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Blatt erſcheint ih Mittags 
1 a koſtet wiertelj 5. kt. und 
kenn alle Boftämter bezogen werben. 


Kit Gett für's Deseriandi 
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Samftag, den 2. Januar 1864. 


Valerlandiſches. 


München, 1. Januar. Bei ber 
am Mittwoch Abends ftuttgehabten Be- 
erbigung des im Duell gefallenen Ritt 
meiſters Frhrnu. v. Sternbah war fein 
Geiftliher zugegen; ein Nittmeifter des 
biefigen Kuirafjier + Megiments hielt eine 
Rede am Grabe. — Nach geftern aus 
Ellingen hier eingetroffenen Nachrichten 
ift in dem Befinden des im fehr bebenfs 
licher Weife erkrankten Hrn. Reichsrath 
Fürften v. Wrede wieder einige Beſſer⸗ 
ng eingetreten, fo daß bie befürchtete Ge⸗ 
ahr als befeitigt betrachtet wird. 

Würzburg, den 27. Dez. Heute 
ereignete fich in der Pforrlirche zu Haug 
das Unglück, daß beim Feſtgelaͤute auf 
dem Thurme bem 2ljährigen I, Schmitt 
von einem Glodenfhwengel die Hirnfchale 
eingeichlagen wurbe, worauf deſſen Tod 
ſogleich erfolgte. 


Auswärtiges. 


In der Bundestagsfigung vom 31. wurbe 
das Militärverpflegungsreglement ange- 
nommen. Zur Vorlage famen ein neuer 
Derzicht des Herzogs von Auguftenburg 
auch zu Bunften feines zweiten Sohnes 
und der Defcenbenz beider Söhne; dann 
neue Berichte ber Civilkommiſſäre über 
den Fortgang ber Beſetzung Holſteins und 
bie Auflöfung ver Negieruiig in Biloen. 

Gutem Vernehmen nach ift ven 
Bundeskommiſſären in Altona ber Ein- 
zug bes Herzogs in fein Land motifizirt 
worben, 

Die engliſche Note an den Bund, 
welche gegen die Dlfupation Schleswigs 
im voraus Verwahrung einlegt, ift nach 
ber W. „Preffe” auch den Kabineten von 
Wien und Berlin offiziell zugeftellt wor⸗ 
ben, unb unabhängig von ber von Eng» 
land und Frankreich ergangenen Einlad- 





2 





Genevofa. 
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ung zu einer Konferenz. Gemäß dieſer 
Einladung ſollen die Unterzeichner des 
Londoner Protokolls und außerbem ber 
beutfche Bund an demſelben theilnehmen. 
Die von Oeſterreich auf die vorgängige 
vertrauliche Eräffnung wegen dieſes Vor⸗ 
ſchlages anf bemjelben Wege aufgejtellte 

anptbebingung für feine Annahme — 

nerfennung ber Nevifionsfähigleit des 
Londoner Protokolls — ift von Frankreich 
bereit8 acceptirt. 

In Kaffel wurde vie Ständever- 
ſammlung am 31. v. auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. 

In der wärttembergijden 
Abgeorbnetenfammer erklärte am 31. d. 
der Minifter v. Hügl, die Staatsregie- 
rung erachte ſich ber Berbindlichleiten aus 
dem Londoner Bertrag entbunven und bes 
trachte den Herzog Friedrich für erbfolg- 
berechtigt ; fie habe vemgemäß ihren Bun- 
bestagsgefanpten inftruirt. Zwiſchen 
Württemburg,. Bayern undSachſen herrſche 
volle Uebereinſtimmung. 

Das Dreed ner Jour. vom 31. 
meldet: Der Erbprinz von Auguſtenburg 
erklärte den Buntestommiffären, er beab⸗ 
ſichtige weder die Uebernahme der Regie⸗ 
rungsgewalt, noch dem Bundesbeſchluſſe 
vom 7. Dez. entgegenzutreten. 

Im preußiſchen Wbgeorbneten- 
hauſe wurde am 31. Dez. die Antwort 
bes Königs dem Anleiheausſchuß übers 
wiejen., Die Antwort wahrt vie fönig- 
lihe Pärogarive in den auswärtigen Bes ' 
mar n. Die -Bolitit des Miniſteriums 
ei Reſultat reiflicher Entſchließung 
des Königs; die Sache der Herzogthümer 
ſei zu Preußens und Deutſchlands Ehre 
zu führen und zugleich ſeien die Verträge 
zu achten, Das Haus könne nicht er- 
warten, daß ber König unwillfärlich ohne 
Beachtung der internationalen Beziehun. 
gen Preußens von ven 1852 gefchloffenen 
europaͤiſchen Verträgen zurüdtrete. Die 
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Erbfolge prüfe der Bund. zwiſchen 
handle es ſich um die Bundespflicht der 
Erecution und bie Landesvertheidigung 
gegen Gefahren, wie leicht und ſchnell aus 
der Erecution entfpringen kͤnnen. Der 
König erwartet alfo eine befchleunigte 
Dewilligung der Anleihe, 

Der Herzog von Auguftenburg reifte, 
wie telegraphifch berichtet wird, über Har- 
burg mit dem Dampfboote nah Glüd- 
ftabt, von da mit einem Ertrazuge nach 
Stiel. Um 3 Uhr hielt er dort feinen 
Einzug in einem offenen Wagen unter 
großem Enthuſiasmus bes Volles, wurbe 
als Herzog proclamirt umd zeigte ſich dem 
Bolle. Auf Bitten des Volkes wird ber 
Herzog drei Tage in Kiel bleiben, und 
zwar al Privatmann, um ven Bundes⸗ 
fommiffären ihr Amt nicht zu erfchweren. 
Der Herzog beabſichtigt dann nad Uls- 
tona zurüdzufehren. Die Yundestommif- 
färe fragten in Frankfurt um Berhal⸗ 
tungsmaßregeln nach. 

Die Kölnifhe Zeitung veröffentlicht 
den Wortlaut des Schreibens des Herzogs 
Friedrich an Kaifer Napoleon. und bejjen 
Antwort ddo. Eompidgne 10, Dezember. 
Letstere fagt die Sympathie des Kaifers 
zu für die Sache, vie ſich auf die Unab- 
bängigteit ver Nationalität eines Volles 
fügt, Aber die Großmächte feiern durch 
ben Londoner Vertrag gebunden, und nur 
ihr Zufammentritt fönne ohne Schwierig. 
feit die Frage löfen. ‘Der Kaifer beklagt, 
daß der Bund in Holſtein eingejchritten 
fei, bevor die Erbfolgefrage eutſchieden 
worden, und un: = ge an = 

e vom geprüft un e⸗ 
ar Bundesbeſchluß den Unterzeich⸗ 
nern des Londoner Vertragé vorgelegt 
werde. 

In Lauenburg haben am 29. 
Dez, wie telegraphiich berichtet wird, 
Demonftrationen gegen ven Ritter und 
Landſchaftsbeſchluß vom 24. Dez, (ver 
die ger Königs Ehriftion aus⸗ 

richt), ſtattgefunden. 
" ———— 14. Dez erzählt der 
„Samerad’': Heute Morgens fand bie 
— des Zugführers W. v. Graf 

obili⸗ Infanterie ſtait, welcher einen Ge⸗ 
meinen vesfelben Regiments meuchleriſch 
erniorbet bat. Die Beweggründe zu bie- 


fer umglüdjeligen That waren fo eigens. 


thümliche,, daß fie wohl eine nähere Er⸗ 


waͤhnung verbienen, W. war ber Sohn 
achtbarer und fehr wohlhabender Eitern, 
da fein Bater der Beſitzer eiues ber erjten 
otel8 Prags ilt. . felbft Hatte acht 
ynnafialllaffen mit plänzendem Erfolge 
ftubirt und war ein äußerft geſchickter und 
ltebenswürbdiger junger Diann. Einige tolle 
Yugendftreiche hatten ihn den Zorn eines 
ftrengen Vaters zugezogen, welcher ihn 
zum Militär abftellen ließ. Dort zeichnete 
er fih durch ein anftindiges und ruhiges 
Benehmen und durch feine Fähigkeiten 
aus, adaneirte zum Zugführer und war 
allgemein beliebt. Alles viefes fcheint je- 
body den Zorn feines Vaters nicht bes 
ſchwichtigt zu haben, denn verfelbe verzieh 
ihm wicht, verfagte ihm jede Unterjtägung 
und stellte ihm ſogar eine volfftändige 
Enterbung in Ausſicht. Obwohl nun W. 
von feiner Mutter und Schweſter im Ge- 
beimen umterjtägt wurde und eine anfehn«- 
fihe Zulage erhielt, — fo nahm er fi 
den Groll Baters fo zw Herzen, 
daß er fih Anfangs durch Brantttwein« 
trinfew zu betänben ſuchte. Bald aber 
wurde er jo mißmuthig, daß er fich zu 
entleiben befchloß. Gines Diorgens, wäh. 
rend die Eompagnie zum Ererzieren: aus⸗ 
gerüdt und er als marode zu Haufe ge- 
blieben war, nahm er ein Gewehr ins 
Bett, lud daſſelbe und wollte füch erſchie⸗ 
ben. Wie er aber. im feinem Verhöre 
ausfagte, fehlte ihm dm entfcheivdenven 
Augenblicke ver Muth, fich felbft zu töd⸗ 
ten, und fo faßte er denn ben ſonderba⸗ 
ren Entſchluß, ein Verbrechen zu begehen, 
welches die Tobeöftrafe mach fich ziehen 
werde. Er beſchloß mit Einem Wort den 
erften Beften, welcher ins Zimmer treten 
werde, zu erjchießen, und biefer Erfte war 
der erwähnte Gemeine, welcher bei feinem 
Eintritte meuchlings erfchoffen wurde. 
Nach vollbrachter That legte ſich W. wie» 
ber ganz rubig ins Bett und ließ ſich wi- 
derſtandslos arretiren. Bei den Berhö- 
ren gejtand er feine That mit ven oben- 
erwähnten Motiven ohne Weiteres ein, 
und erklärte feft und offen, baß er bie 
That bei voller Befinnung und mit Vor⸗ 
bedacht gethan. ie Folge war deſſen 
Verurteilung durch ven Strang, welches 
Urtheil heute vollftredit wurde. Der Ver- 
urtheilte ging muthig und gefaßt dem Tode 
entgegen und ftarb reueboll, 
Staiferin Gugenie hat von Spanien 
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nicht nur bie Hingebung an geiftlichen 
- Einfluß, bie gewöhnlih einem bewegten 
Jugendleben zu folgen pflegt, ſondern 
auch vie Neigung zu Stiergefechten mit. 
gebracht, bie mit frommer - Gefinnung 
nicht ſehr übereinzuftimmen ſcheint. Im 
(offe Klein-Trianon bei Berfailles ließ 

fie jüngft eine ſolche Vergnügung veran« 
ftalten, zu welcher Stiere und Stier: 
fimpfer aus Spanien nın vie leinigkeit 
von einer Viertelmillion Franken berbei- 
Ähafft wurden. Kein Wunder, daß ver 
Popoleonifchen Bivillifte das Geld ausgeht | 
Wer bisher aufmerkfam beobachtet 

at, wie fich der im Gemüth unferes 
lles von jeher ſchon ausgeprägte Ge- 
fangsfinn immer mehr und mehr ent- 
wickelt und allmaͤhlig ſelbſt die Kreife ver 
Arbeiter und Landleute ergriffen hat, fo 
daß auch fie jest anfangen, Gefangvereitte 
u bilden — und wer va ein Herz bat 
ba8 Deutſche Volkslied, dieſer 
berrlichften Blüthe unſers Bollsichens, 
beit kann es nur erfreuen, daß auch bie 
Schule immer mehr fi dieſem fehönen 
Streben anſchließt, indem fie es unter» 
nimmt, an die Ötelle der feityerigen |. g. 
„Sculliever‘, ige: oft. mehr als nai⸗ 
ven Inhalts, dem Üirivlichen Gemäth wenig 
Anregung boten, das eble Bollslien 
treten zulajjen und ihm ſchon im Kinbes- 
herzen eine Stätte ver Pflege und 
w bereiten. Denn fie fann in der That 
au etwas Befleres 


in freundfichfter Ausftattung erfchlenenen 
„Deutfhen Schulgejänge” von 
Friedrich Seidl willkommen. Die 
Auswahl ber 180 Gefänge kaun nur 
als eine recht glüdliche bezeichnet wersen, 
welche das Herz eines jeben liererfunbigen 
Batrioten befriedigen wird ;.bie in ben 
Zert eingerrudten Melobien zeichnen fich 
durch jehr deutlichen Typendruck aus und 
auch ber Preis (15 Sat.) ift ein jo bil» 
liger, daß das Buch mit voller Ueber» 
zeugung allen deutſchen Volloſchulen zur 
Auſchaffung empfohlen werben kann. — 
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Der Unterzeihnete macht belannt, 
baß bas Eis in den Ultwäfjern, fogenannte 
rothe Gries, von der Fohlenweide bis zur 
Berolfinger‘ Grenze, an die Gebrüder 


ebe . 


Joſeph und Micheel Sanb- 
aruber pro 1863—64 verpachtet iſt, 
und fomit nur tie obengenannten bas 
alleinige Recht haben, ihren Eisbebarf 
bortfelbft zu erholen. i 
Anton Sigler, 
Siladt⸗Thürmer. 
Morgen Kö 
Sonntag den 3, Januar 
findet gutbefegte Blechmuſik in ber 
Reſtauration ftatt, wozu ergebenft einladet 
EEE TREE 
Stadt-Tbeater in Ingolftadt. 
Sonntag, ben 3. Januar 1864. 


Agnes Bernauerin. 
Vaterlandiſches Schauſpiel in 5 Alten. 





Turnverein. 


Generalverfammlung 


Montag den 4. Zanuar 1864 


Der Ausfchuß: 


(Theater) Herr Direftor Zinfer 
wird geglemend erfucht bie Poſſen: 
„Dumm und Gelehrt“ und „Engliſch“ 
zur baldigen Aufführung zu bringen. 


Sonntag den 3. Januar 
Geſangs⸗Produktion 
mit Zither ⸗ und Guitarrebegleitung ber 
Familie Hotz findet ftatt beim Gragler 
Bärberwirth. 
Anfang 5 Uhr. 


Schleswig⸗Holſteiner⸗ 
Lvovſe! | 
*F zu haben bei Max Fellermeyer 
er und zwar zum eigenen Ko» 
ften %/, Thlr. per Stüd, Bei Abnahme 
von LI Stüd wird eine® gratis ge 
geben. Die Pläne ver Ausfpielung find 
auf ber Kehrfeite der Looſe gebrudt und 
lommen Treffer von 3000 Thl., 5005. 
und fehr vielen zu 100 Thaler vor. Der 
erinafte Gewinn ift 21/, Thaler. Die 
iehung findet unter amtlicher Kontrolle 


Alle Patrioten werben zu recht 
zahlreicher N eirin freundlichſt einge- 
laden, 








Tode⸗ — 


Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des allmächtigen Gottes 
bat es gefallen, unfern innigft geliebten Gatten und Bruder 


Deren Max Österhuher, 


MOnipliemtenent im: l. 10. — 
Pappenheim, 

heute Früh 9 Uhr im 52, pc nach langem fchmerzlichen Leiden, 
welche er gottergeben und gebulbig ertrug, und nad Empfang ver hei» 
ligen Sterbfalramente, in das beffere Jenſeits abzuberufen. 

Die feierlihe WVeerdigung findet Sonntag den 3, Januar 
1864, Nachmittags 3 Uhr vom Leichenhaufe aus, — ver Trauer⸗ 
gottesdienft Dinstag ben 4. Januar 1864, Fräh 8 Uhr, in ver 
oberen Pfarrkirche zu S. U, 8. F. — ftatt. 

Wir empfehlen ven theuren Verblichenen dem frommen An⸗ 
benfen und bitten um ftille Teilnahme. 

Ingolſtadt, ven 1. Januar 1864, 


la Dfterbuber, geb. Männer, als Gattin, 
Namen der Verwandten. 





Veran dwertlicher Redakteur ©, Schröder. Drud und Verlag vom demfeihen. 


Ingolfädter Tagblatt. 








Das Blatt Mittags Crime Wereraern ık. uf 
4 Ube, Soflet wierteli 36 fr. ımb zuce worden , bie 
— — — IE: 
Fit Sort Mir's Veteriaadi | 
Freitag, den 8. Januar 1864, M7. Erhardus. 





Valerlandiſches 


Daß im Kriegsminiſterium Vorbe⸗ 
reitungen getroffen werden, welche auf 
eine beabſichtigte Mobilmachung eines 
Theils der Armee ſchließen laſſen, iſt 
außer Zweifel, indeſſen handelt es ſich 

vorerſt eben nur um Vorbereitungen, um 
allen etwa eintretenden Eventualitäten in 
fürzejter Zeit entſprechen zu loͤnnen. 

Münden, Aus einem Kanal im 
engliihen Garten wurbe vorgeftern bie 
Leiche eines qutgefleiveten jungen Mannes 
und beim Prater geftern die Leiche einer 
Weibsperfon aus ber Iſar gezogen. 

Der Nürnd. Korreſp. weilt die Vor⸗ 
wärfe, mit denen bie Wiener Blätter ven 
Brief des Herzogs Friebrich an Napoleon 
— ‚ mit folgenden Worten zurüd: 

r dächten, es hätten vor bem Herzog 
Friedrich noch andere umb größere deut⸗ 
che Fürſten in Eompiegne „ſcherwenzelt“, 
ja wir lennen fogar ben Sprößling eines 
beutfchen Fürftenhaufes, ber. ſich von 
Louis Napoleon gerne eine Krone jchen« 
ten ließe, bie diefem nicht gehört, wenn 
er fie haben kann, Wir leugnen nicht, baß 
der Brief des Herzogs Friedrich beſſer 
ungefchrieben geblieben wirez aber wer 
ift uld daran, wenn ein beutfcher 
Fürft für feine ihm von Gottes und Rechts 
ei gebührenve Krone Sympathie und 
Stüge bei Louis Napoleon fuhen muß, 
wer Anders als Diejenigen, bie ihre veut- 
ſche Pflicht, fie ihm zu fihern, aus fcher- 
wenzelnder Deferenz vor bem Wusland 
verleugnen? Würbe Derioe Friedrich wohl 
in Compiegne geneigtes Gehör gefucht ha⸗ 
ben, wenn man es ihm nicht in Wien 
und Berlin verfagt hätte? Liegt in biefer 
Applikation eines deutſchen Bunbesfürften 
a 
nun fo wiſſen wir, wen a 
Stuͤnden —3153* Großmachte zu 


Deutſchland, ſo brauchte kein deutſcher Fürſt 
beim Ausland um Sympathien zu werben. 

Paſſau, 5. Jan. Heute Früh 
wurde in ber Stubienlirche eine Seelen- 
meffe für ven verftorbenen Gewerbsfchüler 
Yof. Ertl, hg a von Eggenfel⸗ 
ven, abgehalten, welcher in ven Weih⸗ 
nachtöferien im feiner Heimath auf offener 
Straße beraubt und ermorbet worden ift. 


Auswärtiges. 


Profeflor Sriedrih in Heidelberg 
hatte das Unglüd, fich bei einer Section 
zu verlegen, wa® eine Infection mit Lei« 
chengift und eine fhwere Erkrankung deſ⸗ 
felben zur folge hatte. 

Dejterreih und Preußen fahren fort, 
die Löſung der nationalen Angelegenheit 
zu verfchleppen und in bedenklichſter Weife 
zu gefährden. Die Erbfolgefrage, bezüg« 
lih der ein günftiger Entſcheid bei end« 
licher Abftimmung nach der gegenwärtigen 
Stellung der Stimmverbältniffe am Bunde 
zweifellos ift, Tann nicht zum Austrage 
fommen bei dem Mißbrauch, welchen Des 
ne von ber Präfibialgewalt macht, 
ndem es ven ihm mißliebigen Gegenſtand 
von der Tagesorbnung fern hält und bie 
Beſchlußfaſſung Hinbert. 

Der öfterreichifch-preußlfche Antrag, 
welcher noch am Bunde fehwebt, wirb üb- 
rigens von Wen Antragftellern bereits in 
einem pralfifchen Vollzuge vorgeſehen. 

ruppen« uAd Munitionsräftungen find 
in ausgebehnter Weife vorgenommen und 
find theils ſchon an den Nordmarken auf- 
geftelit oder dahin auf dem Wege. Die 
Intention der Öroßftaaten, einem gewaff- 
neten Vorgehen der Mittel» und Klein“ 
ftaaten zuvorzulommen und bie Frage ver 
Herzogthümer im Sinne bes Auslandes 
zu löjen, liegt klar zu Tage. 
. En Frankfurter Telegramm 





egen bie über ganz 
Bewegung for» 


verftän 
den am fie an ber 
eventuell zu beiliegenden Dfkupation 
Schleswigs fih nur in dem Falle zu be- 
theiligen -vermöchten, wo lebiglich fie, bie 
beiden Großmächte, mit der Ausführung 
berjelben betraut würden. Undern Nach» 
richten zufolge gingen ‚die beiten deutſchen 
Grofftaaten auch mit dem Gedanfen um, 
ihren Antrag auf Inpfandnahme Schles- 
wigs wieder zurückzuziehen. 

Während tie offleiöfen Organe In 
Wien und Berlin eine der nationalen 
Richtung immer feinblichere Stellung eins 
nehmen und mit ben unwürdigſten Rai- 
fonnements eine verrärherifche Pelitik ver⸗ 
‚theivigen, wird bie Sprache der auswär⸗ 
tigen, insbefontere ber englifchen Blätter, 
feit das deutſche Bolt fih rührt, eine 
anbere ald zuvor. Sie äußern ſich lei⸗ 
neswegs mehr jo wegwerfend wie bisher 
und nehmen einen bejcheiveneren Ton an. 
Die „Times“ fagt jet, die brittifche Re⸗ 
gierung werde day Recht ber Schleswig. 
Holfteiner, die Dynaſtie ix wecjeln, gar 
nit in Frage ftellen. Die „Poſt“ ente 
ſchuldigt England, wenn es Dänemark 
feine Hilfe bringen werbe. In einem 
tonftitutionellem Lande fei es Teinem Mi⸗ 
nifterium unmöglich, mit Beftimmtheit 
vorauszufagen, welchen Weg das Land In 
irgend einer Fünftigen Periode einjchlagen 
werde. Die brittifche Regierung mülle 
die Politit befolgen, welche fi in ben 
beiden Barlamentshäufern kundgebe. 

Im Lauenburgiiden, das bisher 
jeberzeit in politifchen Dingen eine große 
Indifferenz au ben 


egt rührt 
und regt e6. fich feit dem Beſchluſſe der 


Ritter» und Lanbichaft 


vom 23. Dejbr 
immer mehr und mehr. . 


Die Brotefe 


gegen jenen Beſchluüß auf Auerlemunz 
König Ehriftians und Erlaß ‘einer 

gsadreſſe, finb micht mehr auf 
bie beiden Städtiyen: Laueuburg und Mölln 
beichränft geblieben. Die Bewegung er- 
preift aud das platte Land. Geftern fand 
n dem Hauptorte des Amtes Schwarzen- 
bed eine große Verfammlung ftatt, in der 
faft ſämmtliche Bauernvögte und Dorf. 
beputirte der zu dem Amte nebörigen Ort- 
ſchaften den gegen ven gebachten Beſchluß 
des Mitter- und Landſchaft gerichteten 
Proteſt umterzeichneten. “Der Proteft der 
Bürger ter Statt Lauenburg gegen jenen 
Beſchluß, ber befanntlid) dem Landes» 
Syndilus —— wurde, iſt ſeitdem 
auch den Bundeslommiſſären zugeſtellt, 
mit dem Geſuche: „jenen Befchluß, weil 


rechtd- und gefegwibrig exlafjen, für null” 


und nichtig zu erklären.‘ 

Für fämmtliche militärifche Holiteiner, 
bie feither von däniſchen Behörden einbe⸗ 
rufen wurden, find jet ven den unter 
den Bundeslommiſſären ftehenvden Bebör- 
ten G:genbefehle eingetroffen. 

Aus Kiel, 2. Jan. wird bem 
„W. Betichafter” gefchrieben: Seitdem 
Herzog Friebrich hier im Kiel ift, haben 
die Zeichen ber treueſten Anhänglichkeit 
an das gemeinfame Recht des Herzogs 
und ter Herzogthümer fih ſtündlich ger 
bäuft. Zu dem Rechtögejühl ift die Liebe 
für die Perſon des Herzogs Friedrich ger 
iommen, ber auf die ganze Bevöller 
durch fein liebenswärbiges leutſeliges Auf- 
treten auf alte, die ihn näher Tennen, 


durch feinen klaren Ueberblid, durch ge- 


naue Sadlenntaiß, durch eine allgeme 
tüchtige Bildung, und durch bie 


eines ehrlichen, männlichen Charakters 
auf das Günftigfte gewirkt. 


Hamburg, 6. Die Bürger 
Schaft befchloß faſt einſtimmig, die zuver⸗ 
fichtliche Erwartung prechen, der 
Senat werde beim Bunde fiir die Aner⸗ 
fennumg ‚per Friedrichs ſtimmen. Der 
Senat as 


nen vier emglifche ſtriegeſchiffe, die an 

er Küfte kreuzten. ins ver Schiffe 
ift in voriger Woche an ber Baul 
die ‚beiden andern fehlen alle 


Man fickt hieraus wie fhwer ausführbar 


91 — 


während ber Winterftürme Kine Blolade 
ber —— Nordſeeküſte wäre, 
8 nr Berichten nach hul⸗ 
= von —— * sn 
Form’ * ruder vem nenlönige 
ale g don "Schleswig. Holftein. 
„Biensburger Ztg.“ fchreibt: Gate 
Krogh wurde zum Minifter gif Schleswig 
ernannt, und ift bereits von Nepenhagen 
abgereift. — Die Berling’sche Ztg. meldet: 
Drei eingeübte Infanteriereferven, die von 
1858, 1854, 1865, fowie die Freigelocsten 
son 1860 unb 1861 find Bis 13. d. ein 
bernfen. Fodrelandei ſchreibt: Duaabe 
wird Direltor des Auswärtigen, 
Nachrichten aus Rom melden, ver 
Bapft habe bei ber letzten Allokution er⸗ 
Härt, daß er in biefem Yahre ernſte Er- 
eigniffe erwarte. Bleiben wir rubig, 
fügte hi u. pie Kirche — doch tri⸗ 


* — halt man bie ne 
von der Intervention eines emliſchen Ge⸗ 
ſchwaders zu Gunſten Dänemarts für 
einen — Witz. 

in Pariſer Korreſpondent ber K. 

8 — auch noch Folgendes: Als Lord 
wleh Im Anſchluſſe an ven "Brief bes 
Aönige von Dänemark dem Kaiſer vie 
Pereitwilligleit des englifhen Kabinets 
anzeigte, die betreffende Konferenz, ftatt 
in London, in Paris abgehälten zu um 


Rene er ziemlich einſylbig, „daß bie - 


‚Kongreß, refpeftive ver Ort, mo er 
abgehaften werde, für ihm ziemlich bes 
deutungslos fei, um ob man Frankfurt 
am Main oder Brüffel wähle, ſcheine ihm 
aaa; in Paris aber Fönnte er um« 

ich Bertreter derjenigen Regierungen 
ein beißen, tie feinen —— an 
vorerſt befämpft, und ebeitfo nnımd 
fei es für ibn, bei —** —— — 
die meiſten der M ausgeichlöffen zu 
Ben’ bie fih am wärmften für —* 
lan ——— — 

Paris, Es liegen nun ausführliche 
Nachrichten über den Neujahrsempfang 
in den Zuilerien vor. Der Köln. Ztg. 
wirb ed baß ber Kaiſer mit ben 
MBertretern Rußlands und Anrerika’s ſehr 
— rg bagegen aber ben Ver⸗ 

—“ mit kalter Höflichkeit 
Der ttaltenifche Ge⸗ 

e fonste Kr De Ser War gar nicht —* 

ahrs nge erſchienen, und Lord 
Cowley würdigte der Kaiſer feines Wortes. 


‚den — Titel; 


Don General FI ü 
in re Dion F a 


pen⸗ 
hagen und Berlin. eweien, wirb erzählt, 
daß berſeibe dem Kaifer "Burth feine S Be 


richte über bie Stimm Deutfchlande 
‚gegen Fraukre ich ————— 


„Wir 


bürfen uns darüber nicht täuſ — ‚fol 


Fl Kal t haben, , i 
i gehe herund, (> * Regen 


ben und ed genügt, daß wir etwas wollen, 
um ben entgegengefegten Willen von Re» 
gierungen u. Völkern des Kontiments —*— 
— Wenn Fleury dem Kaiſer 
verlei berichtet hat, ſo gehört er zu den 
ſeltenen Hoffauten, welche ben Fuͤrſten die 
Wahrheit ſageu. 


— — 


Diefer Tage iſt uns ein Büchlein 
zu Gefiht gelommen und zwar bereits in 
Aer vermehrter Auflage, welches uns 
durch Idee und Inhalt großen Anjpruch 
auf die Beachtung einer jeben zu. 
‚tung zu verbienen ſcheint. Kochbücher giebt 
es befanntlih jchon in großer M 
aber ein Kochbuch, welches nur einen eine 
zigen Nahrungsftoff (Lie Kartoffel) umfaßt 
und zu beren jchmadhefter Bereitung 
ebenfoviel Rezepte (über 250!) enthält, 
ol® andere Kochbücher über alle nur möge 
lihen Gemüſe, Bleijchipeifen u. |. w., ein 
ſolches fcheint noch Eis jet einzi in ſei⸗ 
ner Urt zu fein. Das Büchlein führt 
„KRartoffels 
büdlein und Kartoffel-Rohbiug 
ür Reich und Arm“, ift in ver be 
unten Berlagdhandlung von B. 5. Doigt 
in: Weimar erfchienen und koſtet nur 10 
Sgr. Es enthält ſehr nügliche Winke zur 
‚Rultar der Kartoffeln, fowie zu ihrer Ber 
ben für den ——— und endlich zu 


ihrer: von Bi Nun © den Haushalt Buch 


——— Sago, ee —* 
*2 


—* —* ⸗ ca Begriff davon zu 


ber Seit er Europa geworben iſt. 
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Masken: leider 
in großer Auswahl fpwie alte un 
nene Bifire find zu ven billigiten 
Preifen zu haben bei 
Th. Trögl, Schneidermeiſter. 








Montag den 11. Januar 1864, Nachmittags 4 Uhr , findet das Mittern 


mit Vreifevertheilung des 
HARMO 


Billard » Kegelicheibens bei qutbejegter 


NIE - MÜSIR in dem obern Lokale ftatt. Vom hochlöbl. Stapt- 
Magiftrate wurde mir Verlängerung ber Polizeijtunde gegeben und werde id meine 
werthen Gäfte mit gutem Sommerbier, Weinpunſch, Kaffee, Glühwein, warmen und 
taften Speifen bevienen. Zu recht zahlreihem Beſuche ladet ergebenit ein . 


Seidenbech, Pächter der Vornberger'ſchen Gaſtwirthſchaft. 


Avis! ⸗ 

Den geehrten Damen die ergebenſte 
Anzeige, daß neu angekommen iſt: Cine 
Auswahl Ball⸗Kleider, Kränze, 
Eviffüren, Fächern, Hand ſchuhe 
ꝛꝛe. Auch werren Domino, ganz 
neu , in ſchwerſtem Seiden⸗-Stoff und 
Damaft von verfchiedenen Farben ausge. 
liehen und empfiehlt felbe zur gefälligen 


Abnahme MH. Sofmeiiter, 


Eine Wohnuug 
ir eine Perjon ift zu vermiethen. Io? 
agt bie Erpebition. 

Ein Geldbeutel 


mit etwas Münze wurbe gefunden unb 
kann in der Fahrpoft abgeholt werben. 


3m 58, Nro, 779 am Holzmartt 
finb 


drei meublirte Zimmer 
mit Nebenftuben zu vermiethen und lün« 
nen fogleich bezogen werben. Näheres in 
der Erpebition. A 





Bettig- Bonbons 
von Joh. hd ® 28 Mn in 313 
egen e en e 
—2 ai "Aofepb Pruner. 





Alleinige Nieverlage der allein echten D ie 5 onen 


Friſche Hafen aus der Jagd 
bes Hrn. Gutsbeſitzers Kein 
irl in Großmehring find zu 
haben bei 
Zaver Samberger, 
Wildprethändler u. Schiffmeifter. 


Chocolat 


de la Compagnie Frangaise & Mayeneo. 
Unterzeichneter hält Lager in Chocola- 
den von obiger Firma und empfehle 
biefe vorzüglichen Waaren zur geneigter 
Abnahme. of. Pruner. 


Ein Paar Handfchube wurden 
verloren — um Rückgabe gebeten. 
Ep. ? 


Ein Schlüffel wurbe als gefunden 








‚ber Exp. übergeben, 





Sadt Theater in Ingolſtadt. 


Freitag, ven 8. Januar 1864. 


und der 


confuſeSchloßinſpektor. | 


Berantwertliher Redalleur ©. Schröder, Drud und Verlag von bemfelben, 


zur 





Angolhädter i 


lich Mittags 
1 "Ubr, öfter sch m 
durch alle Poſtaͤmter beyogen werben. 


ner . 


* 





Samftag, ven 9. Januar 1564. — M8. 





Vaterländiſches 


Münden, 8. Jan. Geſtern wurde 
bei hieſigen Regimenlern Weiſung zur 
Anfertigung ver Einberufungsſchreiben ver 
ſämmtlichen beurlaubten Mannſchaften ge⸗ 
gegeben. Derſelben liegt allerdings nur 
ein vorbereitender Charalter zu Grunde, 
dä fie weder in Folge einer Kriegamini« 
niſterial · Entſchließung noch einer fonftigen 
ſchriftlichen Ordre, jondern lediglich uur 
mündlich gegeben worven if. 
Die erfte orbentl. Schwurgerichts- 
ſitzung für Oberbayern pro 1864, welche 
auf den 18. Ian, feftgefegt worden: ift, 
beginnt eingetretener Hinderniffe wegen 
erft am 11. Febr. und’ lommen gegen 40 
Fälle zur Aburtheilung. 

" Münden. Der %ob. erzählt fols 
genden netten Gautterftreih? Vorigen 
Mittwoch Abends wurde ein gutgefleide» 
ter Herr, welcher am Bahnbef einem 
biefigen Schreiner Bretter verlaufen 
wollte, welde aber nichts weniger als 
fein Eigenthum waren, viefes Betruges 
halber arretirt, auf dem Transport ent- 
fprang derjelbe zunächit der Polizei, wur⸗ 

“aber wieder habhaft nemacht. Bei 
der nähern Befichtigung kam ‚als bie 
Dberfleiver weg waren , ein Soldat zum 
Borfchein; ver Gauner hatte“ h die Ei- 
pilmontur bei einem Tändler dorgt und 
pe über feine Uniform angezogen: Wäre 
hm der Schwindel gelungen, ‚o hätte er 
fi wieder entpuppt und wäre in feine 
‚Kaferne gegangen, während man latıge 
vergebens nach dem Bretterverfäufer in 
Kot gefucht haben dürfte. 
In der Umgegend von Dorfen fol 
Einer ein Schwein geftohlen haben und 
um es bequemer tragen zu lönnen, bat 
er die Hinterfüße zufammengebunden und 
es ſich daran an ben * gehängt. Un⸗ 
terwegs fiel er und jo unglücllich, daß 





agblatt. 


1 &. I 
zade werden fdimell , Yie 
Gpeligglie zu 2 kr. berechnet. - 


f 


Kit Gert für's Vetertamal 





Marzellin. 
er ſich des Schweines nicht mehr erweh⸗ 
ren konnte, und ihn daſſelbe mit ven Hin⸗ 
terbeinen erdroſſelte. Ein neuer Tod. 


Auswärtiges. 


Der Schuhmachermeifter Müller in 
Berlin, Sch raſſe Ar. 76, hat 
bem Herzog vom Coburg ein von ihm ge 
77 Paar Stiefel überſendet. Das 

r empfing er zu Weihnachten das Bild⸗ 
niß des Herzogs, in Perlen und Brillan- 
ten gefaßt, in Form einer Bufennabel, 

Berlin, 5. Yan. m der geftri» 
gen Sigung der Anleihelommifjion hatte 
Hr. v. Bismard zuerft bemerkt, Preußen 
wolle auf Grund der Bundesbeſchlüſſe in 
den Herzogthäntern vorgehen. Darüber 
interpellitt, was Preußen thun werde, 
wenn ver Bund den Herzog anerfenne, 
erwiderte Hr. v. Bismard, ver Bund 
allein’ ſei dazu nicht kompetent. Der 
Bund fei nicht fouverän, er repräfentire 
eine gegenfeitige Affeturanzgefellfchaft, er 
fei eine Urt Treibhaus, das bie Heinen 
Staaten’ gegen’ die Geführben ber rauhen 
europälfchen Luft ſchütze. Preußen als 
Großmacht, ‚könne fich nicht unter allen 
Umftänden ven Befchlüffen tes Bundes 
unterwerfen. In Bezug auf das Konbos 
ner Protokoll, fagte ver Minifterpräfivent, 
es ließe fich gegen basjelbe jo viel ein» 
wenden, wie z. Bi ;gegen vie Wiener 
Berträge. Die Verträge würden im ver 
Regel: beobachtet, wenn ber Gegner mehr 
Bajonette habe, Die Macht entjcheibe 
in europäiſchen Fragen, nicht das ftrilte 








Recht. So ſei es ſtets geweſen, und fo 


werde es immer fein. Vom Londoner 
Brotololl könne Preußen nicht ohne Weir 
feres zurüdtreten, weil es ven Rechtstitel 
zur ‚eventuellen Beſetzung Schleswigs 
gebe. Hr. v. Sybel gab zu verftehen, 
daß man nielleiyt bie Koften für einige 


nn IT: : 
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Monate auf den Staatsſchatz anweiſen 
könnte, wenn fie näher fpezialifirt wür⸗ 
ven. Hr. v. Bismard fagte noch, wenn 
die Kammer bie Anleihe verweigere, fo 
werde er das Geld nehmen müſſen, wo 
er ed finde. Die Commifjion kam in 
dieſer Sigung noch zu feinem Beſchluß. 

Die „Hamburger Nachrichten” 
vom 7. d. melden: Aus der bis jet ein- 
zig noch fehlenden holſteiniſchen Stadt 
Heiligenhofen ift nun auch eine Huldi⸗ 
gungsanoronung an den Herzog in Stiel 
angelommen; außerdem kommen noch 
viele aus den Lanbpiftriften. Ein däni—⸗ 
ſcher Parlamentär verlangte am Dins⸗ 
tag die Entfernung ber ſchleswig /holſtei⸗ 
niſchen Fahne von der Rendsburger 
Schleufjfenbrüäde, wurbe aber mit feiner 
Forderung zurüdgemwiefen. 

Nach ver „Eonjt. Deiterr. Ztg.“ vom 
7. d. ift die Frankfurter telegraphiiche 
Nachricht, Oeſterreich beabfichtige einen 
Antrag auf Bundeseinfchreiten gegen ben 
Abgeordnetenbeſchluß unbegründet, 

Nah fiherem Vernehmen be W. 
Sonntagsbl. wird nächſter Tage von ber 
dänischen Regierung für Schleswig und 
pie Infel Alfen der Kriegszuftand pro» 
flamirt, und dann ber Berfehr mit 

oljtein volftändig gejperrt werben. 

ie erwarteten Geſchötze aus Schweben 
zur Armirung des Dannewirkes, find be- 
reits eingejchifft. j 

Sn das Lemberger allgemeine 
Krankenhaus wurden 22 Perſonen bei« 
verlei Gefchlechts gebracht, die von Wöl« 
fen in ber Gegend von Skomory (bei 
Sokal) zerfleifcpt wurden. Die Wölfe 
wurven in Ermangelung der Waffen mit 

aunpfählen erjchlagen. 

8 In Paris hat die Polizei am J. 
wie die „Patrie“ meldet, 43taliener verhaftet 
und bei venfelben englijches Pulver, vier 
Dolce, vier Revolver, vier Stodflinten, 
acht Orfinibomben und einen, die VBerhaf- 
teten ſowohl wie den Schreiber fompror 
mitirenden Brief gefunden. Die Italie⸗ 
ner nennen ſich Trabuco, Grocco, Im⸗ 
peratori; ber Name bes Dierten iſt un« 
befannt. 

(Romantif der Eifenbahnen.) 
Eine Hübfche junge Frau fuhr auf ber 
Eifenbahn in ver erften Wagenllafje von 
London nah Birmingham. Der einzige 
Pajjagier, welcher mit in demſelben Coupe 


faß, war ein ibr unbelannter Mann von 
feinem Benehmen. Beide faßen lange in 
den weichen Bolftern einander gegenüber 
und fein Wunder alfo, daß ber junge 


. Mann immer artiger wurde, Beim Aus 


fteigen in Birmingham überftieg jedoch 
feine Artigkeit alle Grenzen ber Etiquette. 
Er vergaß fich fo weit, auf bie blühenden 
Wangen feiner Reifegefährtin einen Kuß 
zu brüden. „Polizei! Polizei!“ rief bie 
beleidigte. Schöne. Ein SKonftabler eilt 
herbei und verhaftet den ftürmifchen Lieb- 
baber, denn in England fpielt auch die 
Polizei die Rollen der böfen Onkel und 
polternden Väter. Bor dem Polizeigericht 
wird der Sünder mit der Graujamen 
fonfrontirt und zu einer anjehnlichen Geld» 
buße verurtheilt. Er zahlt mit Vergnügen, 
wie ein Paladin, der für feine Dame 
„blütet,“ denn er hat fich ee ernft« 
li verliebt und bei der gerichtlichen Vers 
handlung überbieß erfahren, was bisher 
feine Bitten und Schwäre ben Rofenlippen 
ver Miß hätte entloden können: Stand, 
Namen und Wohnort derſelben. Auch fie 
fcheint indeß verföhnlicher geftimmt und 
geneigt, bie ferneren Küffe wohlieiler zu 
verfaufen. Der junge Mann läßt ſich in 
ihrer Familie einführen und -— bald da— 
rauf wurbe in Oxford die Vermählung 
gefeiert. 

Ueber Uhrmacherlunſt find befannt« 
lich ſchon mancyerlei Werke erfchienen, bie 
aber, weil bie Kunſt in ihrer Ausbildung 
raſch fortfchreitet, theils veraltet, theils 
einem großen Theile der Uhrmacher aus 
dem Grunde nicht verftändlich find, weil 
fie eine gründliche mathematifche Bildung 
vorausfegen. Solcyen Uhrmacher daher, 
denen an einer allgemein verjtänplichen 
Sprache mit thunlichfter Vermeldung mas 
thematifcher Formeln gelegen iſt, können 
wir bie foeben bei B. F. Voigt in Weis 
mar erſchienenen „Grundlehren der 
Uhrmacherkunſt“ von Jürgen Meyer, 
(Uhrmacher in Igehoe), mit vollem Rechte 
empfehlen. Dem Meiſter kann das Bud) 
als trefflicher Yeitfaven zum Unterricht 
und zur rajchen Ausbildung jeiner Lehr« 
linge vienen, während es Letztern das befte 
Studium ijt, das Erlernte zu begreifen 
und zu verftegen und es fi jo zum Ei» 
gentbume bes Verſtandes zu machen. — 
Die beigegebenen 26 Abbildungen werben 
fiber das ihrige zur Erleichterung Dies 


— 


ſes Berftändnifjes beitragen und ift ber 
Preis des Ganzen (15 Spr.) ein fo bil 
liger, baß fich auch weniger Bemittelte das 
ge Bazar können. Uebrigens wird 
die lagshandlung in durch frühere 
Fublifationen ven meiſten Uhrmachern bes 
reits vortheilhaft befannt fein. 


Geſuſch 
um eine Schuhmachers⸗Conzeſſion bes 
Schuhmachergeſellen Balthafer Ajenbrun- 
ner von bier. 


Geftorben. 

Am 7. Nachmittags 1 Uhr der Knecht 
Lorenz Taubmeier von Joſhofen, Ger. 
Neuburg, auf dem Wege von Wettftetten 
bieher, an Schlagfluß, Beerdigung am 
9. Nachmittags 1 Uhr. 


Pr —— ir 48 Faſtnachts⸗ 
en zu haben be 
N Berthold. 
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2 Schober Gerftenitrob find 


zu verlaufen. Das Nähere bie Rebaltion. 


Anzeige und' Empfeblung. 
Nachdem ich unterm 5. d. Mts. auf 
bie Baberverorbuung vom 21, Juni 1843 
verpflichtet wurde, zeige ich hiemit an, 
baß ich mein Gefchäft eröffnet habe und 
empfehle mich in ven niebern chirurgifchen 
Berrichtungen. 
Meine Rafirofficin befindet fich im 
ufe - Herrn Schuhmachermeiſters 


rant, 
Ingolftabt den 8, Januar 1864. 
Rauch, 
— Zahnarzt u. approb. Bader. 
Ein graues Pelzkrãgelein wurde 
verloren. Der redliche Finder wolle das⸗ 


ſelbe gegen Erkenntlichkeit in ber Erpebi« 
tion d. Bl. abgeben. 


Stadt » Theater in Ingolſtadt. 
Sonntag, ben 10. Januar 1864. 


Einen Zur will er fich 
mach 


+ 





Originalpoffe in 4 A. von Neftroy. 





Montag ven 11. Yanuar 1864, Nachmittags 4 Uhr, findet das Mittern 


init Preiſevertheilun 
IIARMONIE - Mi 


des Billard » Kegelicheibens kei gutbefetzter 
SIR in dem obern Lokale ftatt. Vom hochlöbl. Stapt- 


Magiftrate wurde mir Verlängerung ber Polizeiftunde gegeben und werde ich meine 
twertben Gäfte mit gutem Sommerbier, Weinpunfch, Kaffee, Glühwein, warmen und 
tıften Speijen bevienen. Zu recht zahlreihem Beſuche ladet ergebenft ein 


Seidenbech, Pächter der Vornberger'ſchen Gaſtwirthſchaft. 
Montag den 11. Januar 1864 


veranftaltet Unterzeichneter einen 


Sußferiptions = Bürger = Ball 


wobei auch anftändige Masten gegen Entrichtung von 24 fr. Zutritt haben. 


Sollte 


Femand mit ber Subferiptiond-Lifte überjehen worben fein, jo bitte ich mich bavon 


i.ı Kenntniß zu feßen. 


Zur zahlreichen Betheiligung labet ergebenft ein 


ir Unterzeichneter verkauft fommiffions- 
weife: 
ein gededtes Chaifchen und 

ein Schweizerwägerl 
beide mit Drudfedern und in gutem Zu. 
itande zu bilfigem Preiſe. 

Heinrich Kugler, 
fogirt bei Herrn Oberbauer. 


Gaftgeber u 381 Bären. 
Rettig⸗ und Lakritz⸗ 
Bonbons 
allein ächte 
Gieſen⸗Mainzer empfiehlt als beßtes Mit⸗ 


tel gegen Huſten und Bruſtleiden 
Mar Fellermeyer.\ 


— 


— — 


Endis- Anzeige 


G. dem Altmächtigen bat e8 gefallen, ben 


Hochw. Herxxn Joſeph Heih, 


freireſignirten Pfarrer zu Ernsgaden 
— und 
Benefiziaten zu Großmehring, 
Inbel - Priefer, 
Heute Vormittags 9 „Ubr, na Empfaag der heil. Sterb » Salrar 
miente, in eineni Alter ı bon nahe, on 83 Jahren, aus ber Zeitlich- 
teit in bie Ewigkeit abzurufen. 
: Die Beerdigung findet Tänftigen Montag ven 11. dö., Vor⸗ 
"mittags, wit ‚ben ÜSfhüfR „Bouegbienien zu Großmehring ftatt, 
wozu freundlichft einlabef”. . 
Selig N & Saryor-1863. 
Din, Pfarrer. 





Ingolfädter Tagblatt. 


NH Mittags 
bezogen werden. 


A 





Montag, den 14. Januar 1864. 


’ Valerlandiſches 


Die prachtvollen Kloſter · Gebaäulich⸗ 
keiten in Waldſaſſen, weitaus vie 
großartigften der ganzen Oberpfalz, finb 
aus der Hand des feitherigen Befigers, 
Babrikant und Landtagsabgeorbnieter Ro« 
ber, um ven Preis von 37,000 fl. in ben 
Befitz der Eiftercienferinnen von Seligen⸗ 
thal übergegangen. 


Auswärtiges. 


Selbft diejenigen Blätter welche ſich 
gegen bie Einfegung bes — — 
ſes in Frankfurt a. M. und deſſen Auf⸗ 
treten erklaͤrten, erflären jegt ebenfo 
entichieben gegen bie von und 
Preußen beantragten Bundespolizeimaß⸗ 
regeln. Wir in Bayern bebärfen folder 
Maßregeln am allerwenigften, denn wenn 
je ungejeglicye Uebergri e fi ereignen 
ſollten, was im feiner Weiſe zu befürch 
ten fcheint, fo reichen unfere Geſetze voll» 
ftänbdig aus dagegen einzuſchreiten. Es 
fteht deßhalb auch zu erwarten daß Ba- 
2. Staatsregierung das neue Bismarck⸗ 

echberg’iche Verlangen entfchieben zurück⸗ 
weifen werde. Für Karlsbader Bejchlüffe 
war in Bayern felbft in feiner trübften 
Periode fein Boden. Das Verlangen 
Defterreich8 und Preußens erſcheint übris 
gens fehr erflärlich, man möchte zuerfi 
die „Bewegung“ in den Mittelftaaten un« 
terbrüden, um dann mit den widerjpän- 
fligen Regierungen deſto leichter fertig 
werben zu können, Weder das eine noch 
das andere wird aber, zum Heil des Va⸗ 
terlanbes, gelingen es wirb nur bezweden 
daß ſich Das oft in den Mittelftaaten 
um jo entfchiebener feinen Megierungen, 
zu denen es bas vollfte Vertrauen zu be» 
gen berechtigt iſt, anfchließen und biefel- 
ben unterftügen wirb, 
Nah ber Frankfurter Poftztg. 








N 9. 


ik. 
une werben mel * 


Hyginius. 
hat ber Baron v. d. Pfordten in ber 
—* — 7. d. den let 
ußbericht vorgelegt, in dem ausge 

Fe daß ber erden Traktat vom 8, 
Mai 1852 vom Stanppunfte ber abſo⸗ 
futen Gerechtigkeit unbillig, unter dem 
Geſichtspunkte des Völlkerrechts illegal 
und eine Verlegung ber Rechte Deutjche 
lands und ber Herzogthümer fei. 

Eine Bekanntmachung ber Bundes 
tommifjäre, bringt eine Verfügung , betr. 
die Gentralverwaltung Holfteins, nad 
welcher am 12. d. die Ploener Regie 
rung amfzubeben und bie gefammte Cen⸗ 
tralverwaltung Holfteins einer Behörde 
unter dem Namen „Derzogliche Landes» 
regierung in Kiel“ übertragen wird. Diefe 
Landesregierung foll unter Oberaufficht 
der Buudeskommiſſare bie Berwaltung 
nach dei beſtehenden Gefeten führen, bie 
Anordnungen der Bundeslommifjäre aus 
führen und veren Entſchließungen va 
einholen, wo feither bie landesherrliche 
Entſchließung einzuholen war. Die Lan⸗ 
besregierung bt aus einem Präfiden« 
ten und fünf liebern und tritt am 
12. d. in Wirkfamfeit, 

Frankfurt, 6. Jan. In der Nacht 
von Sonntag auf Montag wurde ein 
wachſtehender Soldat der hieſtigen Gar⸗ 
niſon auf ſeinem Poften und zwar im 
—— vor. Kälte erſtarrt und 
leblos aufgefunden, 

Dus Unwohljein des Königs v. Preu- 
Ben ift im ver nervöſen Aufregung be 
ründet, welche durch die politiſche Kon⸗ 
ellation erzeugt wird. Syn den mer⸗ 
monaten ſuchte man ihn durch Reiſen, 
* durch Jagden zu zerſtreuen, aber 
t fann man biefe Beruhigungsmittel 
nicht anwenden, 

Die „Nordd. A. Ztg.“ vom 8, b. 
hört: Preußen und Defterreich werben 
den gegen ben Präfidial-Antrag vom 2, 
db. gemwefenen Regierungen iventifche Noten 


— 4 — 


(cite, 6 die Politik — ni : 


rität "mötidirt — iegunmg 
vorbehalten wird, es fei ein neuer 


Beweis der. digen exeinſtimmung 
der rt, en nu der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage: 

Identiſche Note Oeſter reichs und 
Preußens an vie Bundesjtaaten: Die 
Franfjurter-Ereignijfe des 21. Dezember 
bewiefen, vas Vorhandenſein von Beſtre—⸗ 
bungen, Deutſchland zu agitiven, den Re⸗ 
gierungen in der ſchleswig- holſteiniſchen 
Sache das Heft aus den. Händen, zu neh⸗ 
men. Der IE Lane RU gerive ſich 
als. Organ. Deutſchlands; er bilde „den 
Zentralpunft anderer, Bereine ; Freiſchaa— 
ren, Webhrvereine, Zurnoereine entitünden, 
um .revplutionären Zwecken zu ‚dienen, 
Deutſchland jei der Herd revolutionärer 
Elemente. Die Bundesgeſetzgebung von 
1854 biete hinlänglich Mittel, dergleichen 
Vereine zu regeln. Der Sechsunddreißi⸗ 
gerausſchuß Fönne . nicht geduldet, werden. 
Der Öiterreichifche. und preußijche Ge— 
ſandte ſeien angewieſen, bei ven. Regie 
rungem. nachdrücklich dahin zu wirken, 
daß dieſelben ‚ihre. Autorität aufrecht er⸗ 
balten „und. ſorgen, daß die Ruhe in 
Deutſchland nicht beeinträchtigt werde. 

In Berlin. fand in. der. Abend- 
figung des Budgetausſchuſſes vom 8. d. 
die. Staatsfchagdebatte ſtatt. Die ‚Mer 
gierung bejtritt nachdrücklich das Kontrol- 
vecht des Haufes; der König, als. ver Re» 
präfentant des . Staats verwalte bad 
Staatsvermögen; die Berfajjung kenne 
eine. Gontrole nicht. Der Ausſchuß be— 
ſchloß den Antrag , das Haus, jolfe die 
Regierung < zu dem ‚geforterten. Spezial» 
nachweis des Staatsjchates auffordern, 
und. bis dieſer erfolgt, „vie Decharge für 
bie Rechnungen von 1859, 1860 und 
1861 verweigern, Am 9. d. lehnte ber 
Anleihe⸗Ausſchuß einftimmig die Anleihes 
vorlage ab. und verwarf alle Amende⸗ 
ments. 

Der Altonaer Merkur vom 8. d. 
ſchreibt: Die Bundestruppen weiſen keine 
daniſchen Deſerteure zurüd. Die unge⸗ 
fähre Zahl ber Deſerteure iſt 20 täglich. 

Aus dem Herzogthume Schleswig, 
ben 4. Januar. Die Dünen zittern vor 
der Möglichkeit, daß Deutjchland fih aufs 
raffen möchte. Wenn im jegigen Augen- 
blick Energie gezeigt würbe, bie beutfchen 
Armeen brauchten gar nicht zu lämpfen, 


nn — 


‚nur Mad Hütlanb zu mafältren. Es ift 
Froſtwetter eingetreten, tie man es 1850 
vergeblich erflehte, und wie es feit einer 
Reihe von Jahren nicht ſo hart gewefen 
ift, und dadurch ift bie „Danewirkftellung‘‘ 
nicht etwa unhaltbar geworben, denn 
bar ift fie nie gewejen, fondern volllom«- 
men nuglos und unbrauchbar, denn fie 
fann öſtlich wie wefttich wer⸗ 
den. Außerdem 
dänischen Armee ſehr ſchlecht und bie Dis- 
ziplin gänzlih aufgelöf. Deutſchland 
aber fommt entweber nie nber zu fpät. 
Das däniſche Beamtentbum aller Slate» 
orien ijt fertig zur Reife in die Heimath. 
Seiitliche jprechen auf ver Stanzel davon, 
natürlich mit ver rag ber Küdlehr 
wenn erjt bie gerechte Sache Dänemarks 
efiegt babe. Einige drohen fogar mit 
chredlicyer Rache, wenn man fie auf der 
Flut infultiven wolle, 

Der König von Dänemark ift von 
ven Truppen in Schleswig fhlecht em⸗ 
ai —— * — zwei — 
agnien waren nhof als er anlam. 
Kurs Schloß ging er zu Fuß. Bei einem 
fpätern Witt durch die Straßen war fein 
Menſch fichtbar. | 

n Kopenhagen, namentlich auf 
den Werften ber Marine, herrſcht bie 
größte Thätigfeit, uw fo bald als mög- 
Ir eine reſpeltable Flotte ablaufen zu 
alien. 

In Adels berg ftehen fieben Züge, 
die theils nad Laibach, theild nach Zrieft 
beitimmt find und bis jeßt nicht weiter 
fommen können, weil die daſelbſt aufges 
thürmten Schneemeffen bisher nicht. weg- 
geräumt werben fonnten, 

Beth, 3. Yan. Heute negen 8 Uhr 
‚Morgens erfolgte eine Explofion im Cen- 
trum der Stadt, deren Urſache und Aus⸗ 
behnung noch nid ermittelt werben 
fonnte. Vermuthlich entzündete ſich ein 
Magazin mit Petroleum.: Bisher wurben 
15 ae theils verwundet, theils todt 
gefunden. :Die Häufer, ver ganzen Umge- 
bung litten durch diefe Erſchütterung. 

Paris,.6. Ian. Ein fchwerer Unfall 
bat fih auf ver Nordbahn zugetragen. 
Der Eilzug von Brüäffel rannte, trog der 
Signale, auf.den wegen einer Beſchädig - 
ung ber Lolomotive in Pierrefette haltens 
ben Zug von Calais und zertrümmerte 
fünf Wagen. Es wurben 5 Reiſende ge- 
töntet und 19 mehr oder weniger ſchwer 


umgangen 
hr die Stimmung ber- 
r 
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verwundet. Die Perſonen im Eilzuge 
famen mit einer ſtarken rung 
davon. Ein. Bahninſpektor hatte glü 
licherweiſe noch die Geiſtesgegenwart ge⸗ 
habt, Beim Heranbraufen des Eilzuges fo 
viel Waggons als möglich öffnen zu laſ⸗ 
fen, fo daß noch eine ziemliche Anzahl 
von Reiſenden Zeit hatte, herauszu⸗ 
en. 

Paris. Die Nachrichten ber „Pa- 

tele’ über bie vier verhafteten Italiener 


ſind etwas ausführlicher als das Tele- 


gramm, Sie fagt daß Gerüchte von At» 
tentaten feit einigen Tagen. in 
gelaufen: jeien. Seit einiger Zeit babe 
vie Polizei jchon vier aus England herü- 
bergelommene verbächtige. Fremde über⸗ 
wacht, und habe fie am verfloffenen Sonn- 
in. ihren — verhaftet. Es 
wurden eine Menge engilſchen Pul⸗ 
vers, vier Dolche, vier Revolver, vier 
Stodflinten nach einem neuen ſinnreichen 
Syſtein, Phosphor, Zündhütchen, mehrere 
Meter lange Lunten, acht Bomben a la 
Orſini (jedoch aus Schwmiedeeiſen) gefun⸗ 
ven. Außerdem fand man in die Bein⸗ 
Hleiver des einen ber Feftgenommenen ein 
von London batirtes ſehr compromittiren« 
bes Schreiben eingenäht. Drei biefer In⸗ 
dividuen find Italiener und heißen Tra- 
buco, Grocceo, Imperatori; der vierte 
fügte offenbar einen faljhen Namen 
vor, Zwei von ihnen, einer bon 40, ber 
andere von 29 Jahren etwa, ſcheinen eine 
vorzügliche Erziehung genofjen zu haben, 
und brüden ſich in ſehr —— Form 
aus. Die Verhafteten haben bereits um⸗ 
faſſende Geſtändniſſe abgelegt. 
Die Lon doner „Times“ vom 9. 
d. hält einen Feldzug in Schleswig für 
beinahe gewiß. Zur Unterſtützung der 
britiſchen Diplomatie und zum Schutz 
ber britiſchen Interefſen werde bie Kaual⸗ 
flotte dorthin ſegeln. England fyinpathie 
fire, mit Dänemark, aber Sympathie und 
Einmiſchung feien verfchiebene Dinge, 
das Parlament werbe ficher, jebe ben 
Frieden „erhaltende, die Ehre ; währende 
Regierungspolitif. gutheißen. Das Par- 
lament if amtlih auf den 4, Februar 
berufen. ax 
„England bat auch au ben Höfen 
von Dresben,. München - und Stuttgart 
feine etwas unhöflihe John Bull-Sprace 
t umb dieſe Regierungen für. bie 
Igen ber vom denſelben vertretenen Po- 


Paris um⸗ 


litik vexantwortlich erflärt. Fürſt Gort« 
—— bat eine Ähnliche Verantwortlich⸗ 
eitsbürbe mit gentlemanifcher Leichtigkeit 
‚getragen: In den "genannten Stäbten 
wird man wohl auch die Kenntniß bes 
figen, unter dieſer Bürde nicht zuſammen- 
zubrehen. England’ hat ſich ſchon in ver 
polniſchen Frage eime ironifhe Accepta- 
tion der Berantwortlichkeit gefallen laſſen; 
es wird wohl Gelegenheit finden, zum 
zweiten Male eine ähnliche Geduldsprobe 
zu üben, — Die Prinzeffin v. Wales -ift 
von einem gefunden Knaben entbunden, 
Es giebt Künfte und sFe:tigkeiten, 
welche fein ſelbſtändiges Gewerbe bilben, 
fondern als beſondere Beſtandtheile in 
verſchiedene Indnftrien eingreifen, dabei 


aber doch für den Ausübenden von großer 


— *— jub, und tie daher eben fo 
gründlich erlernt fein wollen als das eigne 
Handwerk jelbft. Gleichwohl — eben 
weil kein beſtimmtes Pablitum da iſt, 


‚Über ſolche Künſte nur. wenig ober gar 
keine Handbücher, vie dem praktiſch Ans- 


übenden von wirklichem Vortheil-fein fänn- 
tem. Wir nehmen daher umſomehr Ber- 
enfafjung, biejenigen welche es umgeht, 
auf bie bei B. 5. Boigt im Weimar ſoeben 
bon Andr. Wildbergekr in britter ver- 
mehrter Auflage herausgegebene Th on’ 
ſche Legirs und Löthkunſt auf- 
merkjam zu machen. Diefe dritte Auflage 
enthält eine fo große und reichhaltige 
Auswohl von Rezepten zu den verfchieens 
ften — und Lothen und erläutert 
biefelben in jo verftänbliher Sprache, daß 
ewiß Jedem, der es fih Fu praftifcher 

Sühnng feines Gewewerbes anichafft, 
bom. großem Nuten ift, Der Preis 
15 Ser.) iſt fo billig geftellt, daß das 

üchlein auch Gejellen und Lehrlingen 
zugänglich gemacht wird. 


&eftorben: 

Am 9. Rochus Schmauß bürgl. 
Melber vahier, Beerbigungam 11. Nach» 
mittags 2 Uhr. 





Ein meublirtes Zimmer 
mit Nebenzimmer ift zu vermithen und 
ann jogleich bezogen werben. Das Nähere 
in ver Expedition d. BL, 


Es wird eine meublirte Wob⸗ 
nung zu ebener Erde bis Lichtmeßen 
geſucht. D. N. d. E. 


——— 


Magdeburger 
Feuerverſicherungs : Gefellfchaft. 


Grund:Kapital: Acht Millionen 750,000 Gulden. 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ihm eine 
Agentur obiger Geſellſchaft für bie beiden k. Bezirksämter Ingolftadt und Pfaffenho- 
fen übertragen worden ift, und hält fich zur —— Verſicherungen auf 


Mobiliar-Begenſtaͤnde aller Urt gegen Feuer ⸗ und Dlig- 


pfohlen, ift auch 
Ingolſtadt im Januar 1863, 


aden angelegentlich em⸗ 


zur Ertheilung jeder wünfchenswertgen Auskunft ſteis gerne bereit. 


Karl Hedi, Commiſſionär in Ingolftabt, 
Agent ber Magdeburger Fenerverfiherungs « Gefellichaft. 








415 SKlafter Buchenholz 
ift einzeln oder im Ganzen zu verkaufen. 
Das Nähere die Redaktion, 

n einem hiefigen andlungshaus 
wird ein ordentlicher Burſche als Haus 
Precht aufgenommen. D. N. d. Exp 


Chocolat 
de la Compagnie Frangaise 4 Mayenee, 
Unterzeichneter hält Lager in Ehocola- 
ben von obiger Firma und ‘empfehle 
biefe vorzüglihen Waaren zur geneigter 
Abnahme. Avf: ner, 


Ein Paar Handfchube wurden 
verloren ed wird um Nüdgabe gebeten 
D N. d. Erp. 


Alleinige Niederlage der allein echten 
Bettig- Bonbons 


von 9 — * gun * in —* 
egen Huſten und Bruſtleiden e 
beitens Kofepb Pruner. 


— — — — 


Masken Kleider 7 
in großer Auswahl fowie alte und X 
neue Vifire find zu den bilfigften 
Preifen zu haben bei 

Th. Trögl, Schneibermeifter. 








Unterzeichnete It fi) die be» 
borftehede Earnesalsjeit in * 
ein ·Vächereien, 
ſowie auch Beſtellungen aufs Beßte ge- 
macht werden. 
Unna Ströbl, Feinbäckerin, 
Schwaigergaſſe H8.-Nr. 370. 





für eine Berfon it Ar vermien, Bo? 
e n bermietben, 
fagt bie Erpebition.” a ö 


u Ho.⸗Nro. 779 am Holzmarft 
drei meublirte Zimmer 

wit Nebenftuben zu vermiethen und lön⸗ 

nen er bezogen werben. Näheres in 
rin RENNER 


ber 6; bition. 
a © und Lakritz⸗ 
onbong 
ieſen⸗M sage rigen beßtes Dit 
er — gg A 
Mag Fellermeyer. 


Veran tiwertlicher Robakkeur G. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben, 


Ingolfädter Tagblatt. 


MAT Er 


Ser te 


a Te. 


Mit Sort für'e Witerianei 


Dinstag, den 12. Januar 1864. 


: Baterländifches 
Die Mintjterien der Finanzen und 
des Haudel® haben mit Reſkript vom 
27. De. v. 38. wiederholt ousgejprocen, 
un vie öfterreichifchen Sechskreuzerſtücke 
mit der Jahreszahl 1849 in Bayern feinen 
etlichen Kurs Haben und von feiner 
taatstaſſa an Zahlungsjtatt angenom- 
nen werben bürjen; auch feien Private 
zu ihrer Annahme nicht verpflichtet. Das 
——— in München und das Ein⸗ 
fungsamt in Würzburg find ermächtigt, 
pie fraglihe Scheivemünze gegen Erfak 
ven-bir ſüdd. Währung einzulöjen, 
Am 2, b8, Nahmittags trieb 








Schaͤfer von Sul zbach 
oberhalb des Dorfes auf das Eis über 


ven Bach; das Eis brach durch und es 

ertranten ungefähr 20 Schafe. Der 

& 8 lonnte glücklicherweiſe fein 
ben, retten. 





Auswärtiges. 


In Mainz wurde ver Hausinecht 
eines Eroßhandlungshauſes, welder bei 
bemjelben jeit langen Jahren unbegrenztes 
Vertrauen .genoß, wegen Holzpiebftahles 
verhaftet. Bei einer Hausfuhung fand 
man bei ihm Sleiver, Stiefel, Kolonial- 
waaren und 22,000 fl. an Werthpapieren, 
fowie einen werthuollen Kelch. Ein fo 
großartiger Diebjtapl wurde iu Mainz 
noch nicht verübt, jo lange dieſe Stadt 


fteht. 

Bor den Eifenhütten in Norden 
— fich mehrere Arbeiler mit dem 
Werfen großer Eiſenkugeln. Cine ver- 
felben toßt-auf ben Graben. Ein Arbei« 
ter will je wieber holen, bricht aber durchs 
Si. Seine Kammeraden eilen herbei, ihn 
zu retlen, indem fie fich einander die Hände 

ichen um ſo vom Ufer aus: eine Sette zu 
Bilden ‚ um ben Berunglüdten womöglich 





N 10. 





Grneftud. 
emporzuziehen. Da bricht abermals das 
Eis und — Einer zieht den Andern mit 

nuter in das naffe Grab. Von den 6 

unglüdten ift. Keiner gerettet; vier 
Leihen wurden Nachmittags aufgefunden 
und zwei werben jet noch vermißt. 
Berlin, 7. Ian, Pei der Armee 
folfen Wintercapotten aus Tab, fo unter 
dem Helme zu tragen, daß fie Ohren 
und Hals mit beveden, eingeführt werben. 
‚Hannover, T. San. In einer ge 
ftern unter dem Vorſitz des Könige ger 
baltenen Staatsrathefigung foll der Be⸗ 
Schluß gefaßt worben jein, daß Hannover 
von dem Londoner Protololl jurücktritt 
and das Erbredht des ogs Friedrich 
Vil: auf: ein anerfennt. 
un Hannover zählte die am 10. 
d. ftattaehabte Yanbesverfammlung über 
8000 Perſonen. Es wurte einſtimmig 
beſchloſſen, durch eine Deputation an den 
König um Losfagung Hannovers vom 
Londoner Protololl, Anerlennung des 
Herzogs Friedrich in Verbindung mit den 
Holſtein freundlichen Staaten zu richten, 
ſerner wurden gleichlautende Reſolutionen 
beſchloſſen. 
ie Erbfolgefrage, deren endliche 
Erledigung am Bunde nad allen Anzei- 
hen günftig austallen wird, ſchwebt im- 
mer noch; bei ber gegenfäßlichen Stel- 
lung ver deptſſhen Großftaaten, bei ver 
ehenberyufid bie zum ſchmaͤhlichſten 
Mißbrauch /amsgeibten Präſidialgewalt 
Oeſterreichs zählt Die weitere, unheilvolle 


Verſchleppung dieſer - jegt dringenpften 


Frage zu den nächſten und ſchlimmſten 
Punkten , welche im die politijche Necy- 
nung zu ziehen find. Und gerate bie 
Erbfolgefrage erheiſchte die fchleunigfte 
Löfung, um ben Herzog. in feuer gegen. 
wärtigen Stellung zu: fonfoliviren, um 


ihn in feine vollen Rechte, in die e 
* von Holftein von ——— 
einzuſetzen. Dann: wäre er in der 


—— 


und Hätte das Recht, als Bundesglied vie 
fe: des Bundes zur Eroberung und 
eſitznahme des urfündlich und nach dem 
unzweifelhaften Willen ver Bevölkerung 
mit Holftein anf ewig untrennbar ver« 
bunbenen Herzogthums Schleswig anzu- 
rufen; dann hätte er die Macht, auf eigne 
Yauft, begleitet von ten Sympathien und 
unterftüägßt von ben beiten Sträften bes 
deutſchen Volkes das ufurpatorifch in 
däniſchem Befig gehaltene Herzogthum 
Schleswig zu erobern. 


Das Schickſal felbft begünftigt bie 
Sache ver Herzogthümer; es hat zuſam⸗ 
mentreffend Verhaltniſſe gefhaffen, welche 


eine raſche Löſung der deutſch ⸗däniſchen 
Streitfrage in volksthümlichen Sinne er- 
möglichen ; Berhältnifje, die gewifjermaj- 
fen zur fofortigen Benügung auffordern. 
Naͤch dem Tode des Könige von Düne» 
mark wurden die Rechte Deutſchlands 
auf die Herzogthümer Har und außer alle 
Frage gefekt. Um die. Bewahrung biefer 
Rechte zu erleichtern, ift nun ein ftrenger 
Winter, Dänemarks fchlimmfter Feind, 
als Bundesgenojje Deutſchlands, einge⸗ 
treten und bat natürliche Brüden geſchla⸗ 
gen über die Sümpfe und Flüffe Die 
fonft furchtbaren Schanzen des Danne- 
werf find jetst beveutungslos geworben ; 
die Flotte Dänemarks ift machtlos und 
vie zweifelhäfte englifche Hilfe unmöglich 
geworden. Eine raſche Benützung ver ge- 
genwärtigen günftigen Verhaäͤltniſſe thut 
noth, damit micht das Blut beuticher 
Solvaten fpäter die gegenwärtigen Ber« 
Hättniffe gut zu machen braucht. 

In den kleineren Komunen Holfteins 
nimmt bie Betheiligung an ber bom Her- 
zoge audgefchriebenen, unverzinslichen 
freiwilligen Anleihe jet einen fehr bes 
veutenden Auffchwung. Auch bilden fich 
aller Orten Frauenvereine für bie Lan⸗ 
desſache. 

n Elmshorn wurde am 1. Yan. 
dem daſelbſt eingetroffenen hannoveriſchen 
General v. d. Kneſebeck eine Huldigung 
dargebracht. Ein langer Fackelzug bewegte 
fi) zu dem General Kneſebeck, und eine 
an ihm gerichtete Anſprache erwieberte 
berjelbe: j 

„Ih danke Ihnen, meine en, 
auf das _befte für die herrliche Gefinnung, 
welche Sie mir zu erkennen geben. Wir 
uehmen ven wärmften Antheil an ver 
Freude dieſes Landes, beffen können Sie 
verfichert ſeyn. Meine Wünfche und bie 


Fhrigen ftimmen miteinander überein. 
Auch unfer. König hat den beften Willen 
Ihnen wirffame Hälfe zu Theil werden 
zu laffen. Zum drittenmal ziehen wir 
———— jetzt nach Schleswig und 
olſtein, und hoffen zu Gott es ſoll nicht 
vergebens ſehn. Sehen Sie überzeugt, 
daß meine Xeute alles thun werben was 
in ihren Kräften ftebt; nehmen Sie von 
mir befonders viefelbe Verficherung ent- 
gegen. Noch einmal! Ihre Wünfche find 
die meinigen. Der Grfolg ruht freilich 
nicht allein im meinen Händen; aber Gott 
wird mit und, wird mit ihnen ſehn.“ 
Das „Mem. dipl,” vom 9, d. mel⸗ 
bet: England habe, für ven Fall ver Kon⸗ 
feren;, die Vermittlung Frankreichs, Eng- 
lands, Rußlands und Schwedens, aljo 
der nichtdeutfchen Unterzeichner des Lon⸗ 
boner Vertrages, vorgefhlagen. Franl- 
reih aber, vie Unabhängigkeit Dentfch- 
lands achtend, lehne die Vermittlung, fos 
wie die unter Theilnahme des deutfchen 
Bundes abzuhaltende Konferenz ab. 

Aus Paris wird einem fündentfchen 
Dlatte Folgendes gefchrieben: „Das Mis 
nijterium der auswärtigen Angelegenheis 
ten habe von Wien und Berlin ziemlich 
gleichlautende Noten empfangen, morin 
bie (ſog) beiden deutſchen Groß mächte 
alle und jede Abſicht verläugnen, ihrer- 
ſeits auf eine Zerſtückelung der däniſchen 
Monarchie hinzuwirlen; weßhalb denn 
auch ber bein Bundestag auf eine Ol⸗ 
kupation Schleswigs geftellte Antrag fei- 
neswegs gegen vie Souberänetät Königs 
Epriitian IX. gerichtet, vielmehr als eine 
BVorfihtsmaßregel zum Schuge der Her⸗ 
zogthümer gegen eine Invaſion durch 
Vreifhaaren zu betrachten. An biefe 
dem Unjehen von Großmächten fo ange- 
mejjene und dem „Schwert und Schilve 
Deutſchlands“ jo würdigen Kniebeugung 
vor dem zweiten Dezember knüpft fich, 
damit dad Maaß ver Schmad immer vol» 
fer werde, noch vie Denunciation, 
daß die Majorität tes Bundestages bas 
Wagniß vorhabe, dem englifchen Bor: 
flag einer Speztalfonferenz zur Löſung 
der ftleswig-holjteinifhen Frage einen 
beutfchen Korb zu geben. Daß die Paris 
fer Nachricht begründet fei, daran ift um 
jo weniger zu zweifeln, als bie Erfah» 
rung ber brei legten Monate jattfam 
zeigte, wie tief Defterreih und Preußen 
durch bie von Rechberg’ihe und 
v. Bismard’fche Politit unter das Nivea 


von Großmächten herabgedrückt feien. 
Nicht Wenige verargten’ed — und nit 
mit Unrecht — bem Erbprinzen von Au⸗ 


guftenburg, baß-er mit feinem. Brief an 


ven Better Napoleon IIL vom 2. Tezem- 
ber etwas zu ſehr antichambrirte; allein 
dieſer Meine Febltritt tritt jet, wo bie 
Kabinette zu Wien und Berlin bei dem 
Neffen des Onkels, deſſen Dynaſtie fie 
im Jahre 1816 zu Aachen auf immer 
und ewig in die Acht erflären halfen, an« 
tihambriren, völlig in den —— 

Die Ruſſen werben bei der Verſetz⸗ 
ung der preußiſchen Grenze immer drei⸗ 
fter; Am 24. Dezember elsben 13 berit- 
tene Inſurgenten bei vem weftpreußifchen 
Stäptchen Neivenburg auf diesfeitiges Ge- 
biet, und legten ihre Waffen fofort nad) 
Ueberfohreitung ver Grenzbrüde nieder, 
Der Eigenthümer ver dort gelegenen Mühle 
ließ viefelben in feinem Hof bringen und 
in einer Kammer verfchließen. Eine Stunde 
jpäter famen 15 Koſalen über bie Grenze 


mißhandelten ven Knecht, welcher die Kam. 


mer nicht gutwillig öffnen wollte, erbrachen 
diefe, nahmen. die Waffen fort und ſchlepp⸗ 
ten einen unglüdlichen politifchen Flücht⸗ 
ling mit, den fie auf ven Hof verfiedt 
fanden. Auf ben Widerſpruch des Müllers 
erflärten bie Koſalen mit naivem Humor, 
fie dürfen auf preußiſchem Gebiete nach 
Belieben verfahren, denn die ruſſiſche und 
preußifche Regierung — feien jetzt dieſelbe. 

Mailand, 4 Yan. Seit Napo» 
leon- am 5. Nov. v. 3. gefprochen, wurde 
Rom und Benedig durch ganz Stalien 
Lofung und Felpgefchrei | Um loszubre 
en erwartete man am Neujahrstag fei- 
nerjeits einen Ausbruch feines lang un— 
terbrüdten Grolls gegen Defterreich. Al» 
fein diejenigen welche viejen  zänbenven 
DBlig erwarteten find enttänfcht worden. 
Napoleon wird nunmehr bis zum Vor⸗ 
abend der Altion fchweigen, Das Jahr 
1864 iſt ohnehin das‘ Yahr der Verfalls- 
zeiten, Bictor Emmanuel hat es in Ne- 
apel in Florenz und am Nenjahrstag in 
Zurin beftätigt, „Se. Maj. fehen außer» 
orbentlichen Ereigniffen entgegen.” Def» 
fenungeachtet ift das Kriegsgefchrei gribs 
tentheils gedämpft. Die befonnenen Chefs 
ber Urmee geftehen offen daß das Beer 
noch nicht operationsfähig iſt; Die von der 
Aemilia, Tostana und Neapel würden 
beim erften Kanonenſchuß davon geben. 
Nur in den alten Provinzen und in ber 


Lombarbei ſei der Geift des Militärs bef- 
fer. Auf der andern Seite wirb verfi«- 
chert, die Armee ftoße fich nur daran, daß 
man nicht ven Muth habe nach Venedig 
und nach Rom zu geben. Die Armee 
verfchlinge täglich eine Mill. Francs. Man 
fönnte mit Defterreich, fagen die Kriegs: 
Iuftigen, ſehr bald fertig werben, zumal 
Ungarn und Venedig ſogleich ſich erheben 
wärben; die Aufgabe Italiens fei die Er- 
bebungen zu unterftügen , und fobald als 
möglich feine Gefchide zum Abſchluß zu 
bringen! Wenn im Frühjahr fein Feld⸗ 
dup die Eroberung ver zwei Ränder her⸗ 
füsren follte, jo madt Italien Ban- 
erott, 





Privat - Anzeigen 


.Nro. 208 am Kreuztbore ift 
hung, beftehenb aus Wobn- und 
mer, Kammer unb Küche ſogleich 


eine 
Neben 


zu beziehen. 





@in menblirtes Zimmer 
mit Nebenzimmer ift zu vermiethen und 
ann fogleich bezogen werben. Das Nähere 
in ver Erpevition db. Bl. 


Es wird eine Zamilien Woh⸗ 


nung zu ebener Erde bis Lichtmeßen 
geſucht. D. N. d. E. 


—— 
In Folge ihrer vorzüglichen & 
Wirkung gegen catarrhalijche Hals- 





und Bruſtbeſchwerden, Huſten und 
— nehmen die 
tollwerk’schn Brust- 
Bonbons 
unter allen ähnlichen Hausmitteln bie 
jet den erften Rang ein. 

- Die zahlreichen ärztlihen Ems 
pfeblungen und vie zuerfannten Preis» 
und Ehren-Dievaillen jind hiervon 
thatfächliche Beweife. 

Dbige rühmlichft befannte Bruft- 

J Bonbons find in Original-Pateten F 
mit Gebrauchsanmweifung 4 14 ir. 
ſtets vorräthig in Ingolſtadt bei «3. 
N. Steinhauser un in 

Eichſtätt bei A. Werner. 


FFTRFRTTITTTTIFFTTTTITTTTO 


— '40 — 


8: Masken :Jileider pa 
ar, it großer Auswahl ſowie alte und Ya 
a tee Bifire find zu den billigften “4 
5 Preifen zu haben bei 

> Th. Trögl, Sch neide rmeiſter. 





.. r.. 








Zur gegenwärtigen Carnevalszeit empfiehlt 
Unterzeichneter eine ſchöne Auswahl in Parifer 


Schmuckſachen, vergolvete Kaͤmme, 


Ballfächer ꝛc. 


Auch find die ſchon laͤngſt erwarteten Plaque— 


Waaren angeloaumen· 


die Erpedition gebeten. 


@. V. Baumann. 
a ee kei Tee. ee 
in junger Sund, femmelfarbig, ift entlänfen. Es wird um Nüdgabe an 





Ein Bajbnett 
wurde in der Grpebition als gefunbeit 
en und kann dafelbftabgeholt wers 





Ein beizbates Zimmer 
mit Kammer J zu vermiethen, Jung⸗ 
bräugafie, oe. r. 386. 





— — — — 


Ein einfach menblirtes 33* 
mer und ein unmenblirtes 
mer mit ober ohne ir ee ir. 58 
fogleih zu vermietben in 
nächft ber proteftaritifchen 
Eine fchwarze Haubenſchleife 
wurde am Sonntag von Herrn Schnupf 
bis zur URAN verloren. Das 
Näh. d. Exp 


Ein King 
wurbe gefunden, Das — bei der 
Expedition. 
In einem hieſigen Handlungshaus 
wird ein ordentlicher Burſche als us⸗ 
knecht aufgenommen. D. N. dv, Exp, 











Veran twertlicher Redalteur G. Schröder, 


u 3 und — 
onbo 


allein —F 
Gieſen⸗Mainzer empfiehlt: als beftes Diit- 
tel gegen Huften und Bruftleiben 

Mar Fellermeper. 


— — — — —— — — 
Unterzeichnete empfiehlt ſich die be⸗ 

vorſtehebe Garnevalszeit in —* 
Sein - Bäkereien, 


A auch —— aufs. Beßte ge 
m 
Fan, Ströbl, Feinbäderin, 
chwaigergaſſe H8.-Mr. 370. 


15 Klafter Buchenholz 
ift einzeln oder im Ganzen zu verkaufen. 
Das Nähere bie Revaftion, 
Stadttheater in Ziraöifadt. 
Der Ball zu Ellerbrun 
oder 
So Ffurirt man einen 
Man. | 


Drud und Berlag von demfelben, 


Ingolfädter Tagblatt. 


Blatt Mittags Einen: Rummern 1 k. Mies 
2 übt, Y | fr. und 
—5355 parte ee ‚ die 
Ait Gott für's Untertand: 
Mittwoch, ven 13. Januar 1864, M II. Hilarius. 





Vaterländiſches 


ugsburg 11. Ian. Als ſich ge- 
ftern auge ber Schleifgraben zu füllen 
begaun — ber Eingang auf bemfelben 
war nur durch ein Brett ermöglicht — 
brad die Eisdecke an allen Enden. Sein 
Ausgang, Feine, nicht bie geringfte Aufficht, 
nicht ein Hilfsbrett ; Dugende von Mens 
hen, Frauen, Mäpchen , Knaben jeden 
Alters, brachen theils bis an ben Hals 
theils über bie Kniee ins Waffer. 
In der Nähe von Untererthat bei 
ammelburg wurde biefer Tage ein 
eier Raubmord an einem auf ber 
reife begriffenen Gifenbahnarbeiter 
begangen, er unglückliche Dann bat 
ſich in kurzer Zeit die Summe von 60 fl. 
erjpart, beging indeß die Unvorfichtigfeit, 
im Wirthshauſe don feinen Schägen zu 
erzäplen, Die Weiterreife führte durch 
einen Wald, wo ber Arne andern Tags 
mit ber Art erfchlagen und feiner Baar« 
haft beraubt gefunden wurde, Die bei- 
ben Mörder find ergriffen und in ficherem 
Gewahrſam. Der Erfchlagene, aus Go» 
tha gebürtig, hHinterläßt ein Weib mit 
T Rindern, 





Auswärtiges. 


Leipzig, 11. Ian. Geftern hat 
ber König bie Adreffe der Vollsverſamm⸗ 
lung vom 9. d. betreffs Schleswig-Hol« 
fteins empfangen und fpäter dem nroßen 
Aufzügen ber Stabtbehörben, Profeſſoren, 
Studenten und Bürgern für ihr Lebehoch 
om Br F — 3 —5 — Re 

geäußert, er frene ſich, 
ba ——ã—— für dieſe Sache 
ausſpreche; der Erfolg liege nicht in 
aber er e unwanbelbar 

an dieſer 

Der 


alten. 
König von Hannover lehnte 


ben Empfang ver Deputation ‚ver _geftri« 
gen Landesverſammlung bezüglih Schles⸗ 
wig-Holjteins ab und verwies beren Per 
tition an den Minifter des Innern. 

In Hannover foll am 6. d8. in 
einer unter tem Vorfite bes SKönigs ges . 
baltenen Staatsrathefigung der Beſchluß 
gefaßt worden fein, daß Hannover von 
dem Londoner Protokoll zurüdtritt und 
das Erbrecht des Herzogs Friedrich auf 
Schleswig - Holftein anerkennt. — Zu dies 
fer Nachricht der D. U. 3. bemerkt vie 
B. 3.: „Unfere Nachrichten aus Hannos 
ver lauten andere, Hannover bielt aller 
bings im Anfang der fchleswig-bolfteinis 
hen Bewegung, und noch ben Tag vor 
dem Bundesbeihluß vom 7. Dez. v. 9. 
zu den Mittelftaaten. Seitdem hält es 
aber zu Preußen ; ob „der Noth gehor- 
ent, nicht dem eigenen Drang‘, vers . 
mögen wir nicht zu fagen. 

Unter dem 5. Ian, wirb der Kob. 
Ztg. von Berlim berichtet: „Bezüglich 
bes in Gegenwart des Königs und bed _ 
Kronprinzen abgehaltenen, Diinifterraths 
in der ſchleswig⸗ holfteinifchen Frage er« 
fahren wir aus guter Duelle, daß Hr. v. 
Bismarck den Antrag auf fofertige mili« 
täriihe Beſetzung Schleswigs geftelit, ter 
Kronprinz fich dagegen, alle Diinifter da⸗ 
für ausgefprodhen, und ber König ſich 
ſchließlich die Entſcheidung fo lange vor 
behalten babe, bis ber Bundestag fich 
über ven öfterreichifch-preußifchen Antrag 
ausgeſprochen.“ 

Im öſterreichiſchen Unterhauſe 
verlangte der Finanzminiſter am 11. v8. 
14 Millionen Ertra-Mititärfrebit. Mühl—⸗ 
feld und Genojjen interpellirten den Gra⸗ 
fen Rechberg: 1) Ob bie öſterrreichiſch⸗ 
preußifhe Politik bezüglid Schleswig- 
Holſie ins einzig das Ergebnif bes Ra- 
thes “ Minifters des Yeubern oder ob 


tas Gefammtminijterium baffır verant 


4. 


wortlich ſei; 2) ob die Regierung, falls 
weitere ihren Unfichten entgegenftehende 
Bundesbeichlüffe erfolgten, dieſe auszus 
führen gedenke, felbft wenn Preußen dies 
verweigere ; 3) oder ob folchenfalls ſelbſt 
auf die Gefahr der Auflöfung des Buns 
des ımb tes Bürgerkriegs bin die Aus» 
führung verweigert würde, und wie weit 
das Einverftänpniß mit Preußen gebe. 

Aus Wien fchreibt man ber WU. 3. 
vom 10. do.: Heute hatte ein Minijter- 
rath Statt, welcher unter dem perfänlichen 
Vorſitz des Kaiſers abgehalten worden ift, 
und weit mehr als drei Stunden gedauert 
bat, Derfelbe hat fih vor allen Dingen 
mit ber fchleswig-bolfteinifchen Angelegen- 
beit und im erfter Linie mit ver in ven 
allgrnächften Tagen bevorftehenven Abſtim⸗ 
mung am Bund über die verjchiebenen 
Anträge (ven Defterreich » Preußen , von 
Heffen und von Sachſen) befchäftigt, wel— 
che in Pezug auf bie Dffupation Schles- 
wigs eingebracht worben find, Wie wir 
hören, bat fich ber Miniſterrath dahin 
ſchlüſſig gemacht, daß jedem Antrag, wels 
her die Erbfolge in Schleswig in bie 
ihwebente Frage hineinziehe und zumal 
jevem Antrag, welcher die Dffupation bes 
reits zur Gunften bejtimmter Erbanfprüche 
in Ausjiht nehme, mit Hinweifung auf 
die darin enthaltene entjchiedene Verken— 
nung ber Grenzen ter Bundesfompetenz 
nachdrücklichſt entgegenzutreten fei. 

Nach einer in Kölhu eingegangenen 
telegraphifchen Nachricht ift am 7. d. ver 
Biſchof Arnoldi in Trier an einem Schläge 
fluß plößlich gejtorben. 

Die in und bei der Stadt Schleswig 
concenirirte dänische Streitmacht beträgt 
16,000 Dann. Die Stadtbewohner leiten 
unter ber ſchweren Einquartirungslaft. 
Der Pla „Freiheit“ in der Stadt Schles- 
wig ijt mit fünf Vierundachtzigpfündern 
armirt. Auf dem Dannewerk find colof- 
Be Die fünfund⸗ 
berufen. 

Uebereinſtimmende Nachrichten ſchil— 
dern den Zuſtand der däniſchen Armee in 
düſtern Farben. Nicht bloß die Soldaten 
aus Schleswig, ſondern auch die aus 
Jütland ſollen ſehr unzufrieden ſein. 


Auch die letztern ſehen nicht ein, warum 


fie, — bloß zur Erhaltung der däniſchen 
Sefammtmonardie, — ein Arien mit 


al’ feinen Opfern auf fich nehmen follen. 
Dan fpricht von zahlreichen Ueberläufern 
und will wiffen, viefe würden ben Däs 
nen zurüdgeliefertt. Man hat die Menge 
ber Ueberläufer übertrieben, und nad) ge« 
nauen Erfundigungen findet eine Auslie⸗ 
ferung nicht ftatt. Das nr beſchränkt 
ſich darauf, daß, da ber Krieg nicht er» 
Härt ift, Deferteure bei den Bunbestrup« 
pen als folche nicht angenommen werben, 
wogegen aber eine Auslieferung feines- 
wegs ftattfindet. — Die Dänen haben 
bei ver Räumung bes Landes nicht nur 
alle Staatskaſſen geleert, fondern fie jol« 
len auch die Brandfafjengelvder des Lan⸗ 
des mitgenommen, ja fogar alte Schuld« 
Scheine ver proviforifchen Regierung, welche 
das Herzogthum längit eingelöft hat und 
welche längft vernichtet fein follten, aufs 
Neue im Kurs gefett haben. Natürlich 
trägt alles diefed nur bei, die Erbitterung 
wo möglich noch zu fteigern. 

Aus Paris, 9. Jan, ſchreibt man 
bem Schw, M.: Unter den SItalienern, 
welche vor einigen Tagen hier verhaftet 
mwurten, ift einer, welcher bereitd wegen 
Betrügereien zu Gelängnißftrafe verur- 
theilt worden war. Dbgleich er ſich ums» 
getauft hatte, wurde er bob von bem 
Direktor des Gefangenhaufes Mazas wie- 
ber erfannt. Die Uebrigen fcheinen bis 
ber noch feine Bekanntſchaft mit ver 
franzöfifchen Polizei gemacht zu haben, 
Das Projekt der Bande foll geweſen fein, 
ven Staifer in dem Theater -Porte St. 
Martin, wohin ver Hof fih im Laufe ver 
nächiten Woche zu begeben beabſichtigte, 
zu morden, und zwar inmitten der Ber- 
wirrung, welche bie Orfinibomben hervor» 
rufen würden, mit denen die Individuen 
reichlich verjehen waren. Daß die Dolche, 
bie man in ihrem Gafthofe gefunden Hatte, 
vergiftet waren, hat fich durch die Ver⸗ 
ſuche erwiefen, die an Hunden gemacht 
worden find. Das bie und va auftan« 
chende Gerücht, bie ganze Gefchichte jei 
ein Bolizeimandver, ift unverftändig. Mit 
ſolchen Manövern würde man dem Raifer 
und ver Regierung einen fchlechten Dienft 
erzeigen, ba fich dem Publilum vie Frage 
anfbrängt, ob das, was heute mißlungen 
ift, morgen nicht gelingen fönnte, und 
was fich zutragen würde, wenn ber Kai— 
jer plötzlich verſchwände. Unmilltürlich 
“innert ſich Jedermaun, daß das Kaiſer⸗ 





gelch noch micht in der Rage ft, ben Lai⸗ 
fer zu überleben. Solche Ratfonnements 
bervorzurufen, wäre zum Mindeften ſehr 


albern. Dazu fommt, daß die feindlichen. 


Parteien eben fo unwilltürlich fich ange» 
regt finden, fich für den plöglichen Tod 
bed Staatdoberhauptes in Bereitjchaft Ri 
fegen, kurz, man darf annehmen, baß ein 
Komplott wirklich beftanden hat. Kine 
andere Frage ift, ob die Regierung es 
nicht zu Maßregelu der Repreſſion aus« 
beuten wird. Diele beforgen es. 





Alle, welche an Hals- und Bruftübel 
leiden, bedienen ſich des einfachen Mittels 
der Stollwerd’jchen Bruſtbonbons. Dies 
felben find nach der Compoſition des K. 
Geheimen Hofrathes und Profefjors ‚Dr. 
Harleg in Bonn bereitet und haben in 
ganz Europa feit mehr als 20 Jahren 
einen fo außererbentlihen Ruf erlangt, 
daß diejelben mit Recht als das befte und 
angenehmfte bis jett bekannte Heilmittel 
gegen Hals» und Bruftleiden, trodenen 
Reizhuſten, ſowie überhaupt gegen alle 
catarrhaliihen Afjectionen auf das ge- 
wijjenhaftefte anzuempfehlen find. 





Geftorben: 

Um 12, Mittags 1 Uhr, ver Genies 
Eoldat Gregor Schufter von Bernbäuern, 
Gerichts Schongau, 25 Jahre alt, an 
einer Schußwunde. Beerdigung am 14, 
Nachmittags 2 Uhr. 


Een ——— —— — — —— 
Privat» Anzeigen. 
m Haufe Nr. 9 ift eine Familien⸗ 
Wohnung im 1. Sted zu vermiethen 
und fann auf Lichtmeß bezogen werben, 
Das Nühere die Erpebition d. DI. 
+ Ein Verſatzzettel wurbe ge- 
funden. D. N. d. Erp. 


15 Slafter Buchenholz 
ift einzeln oder im Ganzen zu verkaufen. 
Das Nähere die Rebaltion, 





— 





In einem hieſigen Handlun oheus 
wird ein ordentlicher Surf e ald Haus⸗ 
knecht — 2 . N. d, Exp. 


ein 


6.⸗Nro. 208 am Kreuzthore ift 
eine Wohnung, beftehend aus Wohn- und 
Nebenzimmer, Kammer und Küche fogleich 
zu beziehen. 


Ein menublirtes Zimmer 
mit Nebenzimmer ift zu vermiethen und 
ann fogleich bezogen werben. Das Nähere 
in der Expebition b. Bl. 


Es wird eine Familien ⸗Woh—⸗ 
nung zu ebener Erde bis Lichtmeßen 
gefuht. D. N. d. E. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich die bes 
vorſtehede Carnevalszeit in ihren 


Sein - Däckereien, 
fowie auch Beftellungen aufs Beßte ge- 
macht werpen. 
Anne Ströbl, Feinbäderin, 
Schwaigergaffe Hs.⸗Nr. 370. 


Eine Wohnuug 
für eine Perſon ift zu vermiethen. Bo? 
fagt die Expedition. 


n In Hs.⸗Nro. 779 am Holzmarkt 
nd 

drei meublirte Zimmer 
mit Nebenftuben zu vermiethen und kön⸗ 
nen fogleicy bezogen werben. Näheres in 
ber Erpebition, 


Ein Baar Handſchuhe wurden 
— es wird um Rückgabe gebeten 


Erp. 


Ein einfah menblirtes Zim— 
mer unb ein unmenblirtes Zim⸗ 
mer mit ober ohne Nebenzimmer find 
fogleich zu vermietben in —— 25 
nächſt der proteſtantiſchen Kirche. 





Eine ſchwarze Haubenſchleife 


wurde am Sonntag von Herrn Schnupf 
bis zur Franziskanerlirche verloren. Das 


Näh. d. Exp. 


Ein Bajonett 


wurbe in ber Erpebition als gefunden 
— und kann daſelbſt abgeholt wer⸗ 
en. 


Berfeigerung. 
Der Unterzeichnete verfieigert am 
Sonntag den 17. Jannat 1864 
im Gaſthauſe zur Poſt in Bohburg 
von Nachmittag 2 Uhr angefangen 
(nicht wie es im Wochenblatte Nr. — * ——— irrthünilich Heißt: „Montag, 
aus dem - Ara Befthalter — kaͤuflich erworbenen Grieshammerhofe 


u = 
ro. 2028 Forfttheil und 
I: Nro. 1247 Kaſtenholz, 
in Parzellen von 1 bis zu 4 Tagwerk 
2) die Awwieſen, 19 Tagwert in 11 Theilen 
Pl.⸗Nro. 1245a und 12455 
in Parzellen don 1 bis zu 3 Tagwerk, 
fänmtliche Theilkäufe auf Friften, und wie Toldhe bereits . fird, ſowie mehrere 
Aecker, namentlich in der Steuergemeinde Ober⸗ und Niederwöh 


Die näheren Vedingungen werben am ni befannt gegeben 
unb werben EREEIRE biezu eingelaben. 
Hari Zofepb NedlI, 


Eoınmiffionär in Imgolftabt. 


Cinladuna. 


Der ergebenft Unterzeichnete veranftaltet mit obrigkeitlicher Bewilligung am 
kommenden 16, Januar 1864 im Bafthaufe zum „ſchwarzen Bären‘ eine 


REDOUTE 


und nimmt ſich vie Ehre, bie geziemenbfte Einladung zu machen, 
Das Nähere beſagt das —— welches der Suberiptionslifte beiliegt. 


Ingolftabt am ar Januar 
F. Knief, Stabstrompeter 
im Genie Regiment. 


zur gegenwärtigen Carnevalszeit empfiehlt 
Unterzeichneter eine er Auswahl in Parifer 
Schmuckſachen, vergolvete Kämme, Ballfächer ꝛc. 
Auch ſind die ſchon längſt erwarteten Plaque⸗ 
Waaren angekommen. | 








DM. Baumann. | 


Gin be beizbares Zimmer @in lan ud 
Ka i 54 us 9 ber 
ah — ie de vermiethen, Zunge wurde gelben Das re Bei. 


Veran twertiicger Redafteur ©. Exhröter. Drud und Verlag von Mmfelden, 
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ſheint Fr F * 
1 . 33 — ade werten ——— 
blenn burch alle Poſtaͤmtet bezogen werden. Ealtxile zu 2kr. berechnet 
Ait aoti fürn Unterianbi 
Donnerſtag, ven 14. Januar 1864. NM 12, Engelm. 





Vaterländiſches 


Den ſchon mehrmals von Feuers 
brünften ſchwer ig an Markt 
Mitterteih im NRegierungsbezirke 
Oberpfalz Hat neuerdings vom 1. auf beit 
2. Januar ein Brandunglüd betroffen, 
wodurch 8 Wohngebäude und 13 Neben- 
gebäude in Ajche gelegt wurden. 


Auswärtiges. 


- Nah einem: Briefe: verjpricht ber 
—* ver; ———— 
eswig nicht zu er en, wenn 
Bundesofhrpation erfolgt. 

Frankreich hat einen biplomatiichen 
Schritt getban, der bireft gegen Eng: 
land gerichtet if. Die englifchen Droh⸗ 
ungen, wenn fie überhaupt zu beachten 
waren, verlieren dadurch noch vollends 
ihren gefährlichen Charalter und vielleicht 
hört man jetzt auch in Wien auf, ſolche 
werthlos gewordene Drohungen in Lon⸗ 
don zu beſtellen. Die „Süddeutſche 

g“ veröffentlicht nämlich die Ueber⸗ 
etzung einer franzöfifchen Note vom 8. 
d. an eine beutjche Regierung. Darin 
theilt Drouyn de Lhuhs mit, daß dem 
Kaiſer Napoleon die britiſche Einladung 
vom 31. Dez. 1863 zu einer Konferenz 
wg Schleswig · Holſtein zugegangen fei, 
da 





aber die laiſerliche Regierung im, 


indlid auf das Scheitern ihres Vor⸗ 


Wenn man Beute wieber zuſammentritt, 
würde es wejentlich fein, fich auf Be— 
dingungen’ zu ftellen, welche geeignet find, 
Hoffnungen auf ein befriedigenbes Reſul⸗ 
tat zu geben. Am erjter Stelle ift es von 
Wichtigkeit, die Konferenz" micht dadurch 
in Konflikt” mit dem Bunbestag zu ſetzen, 
daß man die Bevollmächtigten einlade, 
über Fragen zu berathſchlagen, welche 
thatſächlich ſchon entſchieden ‚ein bürften, 
und die Reyierung des Kaifers hat fich 
an die Mächte gewandt, um zu erfahren, 
ob fie geneigt wären, zum Ausgangspunkt 
den gegenwärtigen Statusquo in Schles- 
wig und Holſtein zu nehmen, das heißt, 
die ſchwebenden Fragen vorzubehalten. 
Drouyn de Lhuys hält die Theilnahme 
des deutſchen Bundes an biefen Verhand⸗ 
Lungen für jehr nüßlich ; er bedauert, daß 
bie Arrangements von 1852 zur Her- 
ftellung einer neuen Grbfolgeorbnung in 
Dänemark ohne den Bund vorgenommen 
worden, und bezweifelt, daß dieſer barauf 
eingehen werde; er meint, biefe hätte eher 
bei einem allgerheinen al$ einem engeren 
Kongrefſe geſchehen können, und fchlieft. 
Da aber der Bundestag bei mehreren 
früheren Gelegenheiten alle Zumuthungen 
abgelehnt, welche dahin zielten, daß bie 
Unterzeichner des Londoner Traktats feine, 
des Bunde "ifferenz mit Dänemark in 
die Hand Edstien, jo muß ber Kaifer, 
ehe er feinerjeits den Vorſchlag des bri« 


tiſchen Kabinets annimmt, fich zuvor da- 


chlags zu einem allgemeinen Kongreß es rüber Mar fein, ob tie Anfhauuugsweife 


ablehnen müfje, eine fpezielle Stenferenz 


in Paris abzuhalten; jedoch nicht unbe⸗ 
bingt gegen eine ſolche Konferenz fei. 
Drouhn de Lupe fährt dann fort: Die 
Londoner Konferenz von 1852 bat nur 
ein obnmächtiges Machwerk zu Stande 
gebracht. Ihre Beichlüffe werben heute 
durch die Mehrzahl ver Staaten zweiten 
Rangs Deutfchlands beftritten, fogar durch 
einige, welche ihnen zugeftimmt Hatten. 


der. bentfchen Staaten in diefer Hinſicht 


ſith geändert bat. Es folgt nun am Schluß 


das Erjuchen um Mittbeilung ver Anficht 
ber &... . schen Regierung über ven 
britiichen Borfhlag. - 

Nah einer- Mittheilung aus Kos 
penhagen Haben die bortigen Geſand⸗ 
ten Defterreih8 und Preußens ihre Ab⸗ 
berufungsfchreiben erhalten, und werben 
Dänemark verlaffen; ebenfo foll vem Ge» 


——— 


ſandtſchaftsperſonal die Weiſung zugegan⸗ 
gen fein, ſich zum Verlaffen ver Stabt 
vorzubereiten. — Der König iſt borges 
ftern Vormittag wieder in Kopenhagen 
angelommen, dem ex einen andert ⸗ 
halbſtündigen Befuch in Sonderburg auf 
der Inſel Alſen gemacht hatte, in weicher, 
ſeit einigen Jahren gut däniſch geſinnten 
Stadt, er mit großem Jubel empfangen 
ward. Wie es heißt, wird der König, 
falls die Kriegsausſichten Conſiſtenz ge- 
winnen folten, von Neuem zur Armee 
abaehen. 

Der artefifhe Brunen von Paſſh 
bei Paris bampft, feit Froftwetier ein- 
getreten, wie ein Keſſel kochenden Waſſers. 

Das „Diemorial Dipl,“ meldet, vaß 
- fih Marſchall Forey aus eigenem Antrieb 

nah Miramar beyibt, um dem Erzherzog 
Ferdinand Max den enthufiaftiihen Em- 
pfong zu ſchildern, ver ihn im Mexilo er» 
wartet. Dagegen fagt ein Telegramm 
der Wiener „Preſſe:“ Die Reife bes 
Marſchalls nach Miramar findet vorläu⸗ 
% nicht ftatt. Die mericanifche Thron 
rage ift wiederholt enſtand ber Bes 
rathungen des Minifterraths unter Vor⸗ 
fit des Kaiſers geweſen. Der Kaiſer be- 
barrt ed feft in ber eingefohlagenen 
Richtung. ie BZugeftänpniffe auf vie 
vom Erherzog Ferdinand Mar gefteliten 
Pebingungen werten von Eingeweihten 
als annehmkar bezeichnet. Man erwartet 
ın ben nächften vierzehn Tagen von bei- 
ten Seiten entſcheidende Erllärungen. — 
Die Unterfuchung des neueften italieni» 
ſchen Complotts wird eifrigft ‚betrieben. 
Man fand im Befig eines ber Verhafte- 
ten einen Wechfel von 1000 Fr. auf das 
Haus Rothſchild. 

Am 11. do. begann im franzöfifchen 
geſetzgebenden Körper dig Adreßdebatte. 
Thiers entwidelte die Nothwendigleit für 
ven Kaiſer, die Freiheit zu geben, welche 


das Land heute achtungsvoll begehre, aber‘ 
rückſichtslos fordern werde. Mi- - 


morgen ) 
nifter Rouber erflärte, dieß fei eine Droh⸗ 
ung, welche die Regierung nicht erfchrede. 
Das parlamentarifche Regime fei zu Ende. 
Der Kaifer herrſche und regiere. Die 
Vreiheit werde fommen, wenn ber Augen- 
blick dazu gelommen fei. 

Im ſüdlichen Frankreich ift ber 
Schneefall ftärter felbjt als der von 1820, 
Die Kälte wird in Toulon „ſibiriſch,“ im 
Madrid „gräßlich” genannt und hinzuge⸗ 


lie Räuberbanden. Nur gegen ung 


fügt, ber ———— fei faſt vollſtändig 
efroren; in Barcelona iſt die Kälte ſo 
hat daß auf die Gaſſe gejchüttetes Waſ⸗ 
er auf ber Stelle friert; in Sarria (in 
Gatalonien) mußte man am 5. Januar 
Feuer an ben Brunnenröhren machen, ba 
das Wafler einfror. Seit 1820 hat man 
in Süpfrankveich, feit 1829 auf 1830 in 
Spanien und Italien feinen fo harten 
Winter gehabt ; denn auch ans Ligurien 
lefen wir, bie Rälte fei dort jet grau⸗ 
fam.” Bon ben Rees: Wintern, 
welche Paris feit anderthalb Jahrtauſend 
erfahren bat, bringt der Moniteut eine 
Lifte, welche bis ins “Jahr 358 zurüd- 
reiht. Im Yahre 1408 for der Sot- 
datenwein und mußte mit Beilen zerſchla⸗ 
gen werben; 1403 dauerte der Froſt vom 
Neujahrétage an brei Monate ; 1544 frer 
der Wein wieder in ben Tonnen; 1662 
bis 1663 dauerte ber Froſt wieber brei 
Monate; 1665 begannen die Thermo⸗ 
metermeffungen , man hatte ald Mari- 
mum 21,, Grab ; 1776 fror es 25 Tage, 
1763 aber 69 Tage lang; 1788 ſank das 
Thermometer auf 22,, Grab, 1795 auf 
23,, Gran ; 1799 fror e6 32: Tage lang 
1812 war der ruffifche Feldzug (Zahl ift 
nicht angegeben); 1838 hatte der fältefte 
Tag 19 Grad ımb der 17. Dezember 
1840, wo bie Aſche Napoleon’s I, in Pa⸗ 
ris anfam, 17 Grab. Seitvem ift «8 
nicht wieder jo falt geweſen. 
Trog ber enormen Anftrengungen. 


“der Polen will ver Winterfeltzug ihn 


boch nicht gelingen. Die große Kälte, 
ber Viangel an warmen Duartieren und 
die ununterbrodenen Segjagben ber 
Ruſſen machen bie Fortfegung des Guerilla» 
trieges in gegenwärtiger Jahreszeit nach 
und nach unmöglih. Kleine Infurgenten⸗ 
ſchaaren, meijten® Verſprengte, bie ſich 
wieder zuſammenfinden, oft nur 10 Mann, 


die der ruſſiſchen Wachjamkeit zu ent- 
- rinnen wiffen, ziehen noch in ben 


Örenz- 
freifen umher und bilden zum Theil förm⸗ 


und Wabom’fchen ftehen noch größere, 
meift berittenednfurgentenfchaaren von med» 
veren tanfenpstöpfen, die; nach ven Umftän« 
ben, bald vereinigt, bald getheilt operiren, 
In Warſchau it Alles darauf gejpannt, 
ob die Aufhebung ver bortigen Univerfi- 
tät nach dem lage des Staathal- 
ters in Petersburg genehmigt wird, 


(MitgetHeilt.) Die warme, thatkräfe glücklichen Bruberftammes zu Gute kommt, 
tige Theilnahme, welche vie große natioe dem Befucher ver Denefize-Borftellung nes 
nale Chrenfache Deutjchlands in allen Ben bem Bewußtſein etwas zur Ehre des 
Kreifen ber Bevölkerung findet, ift ein Vaterlandes beigetragen zu haben, auch 
wahrhaft erhebendes Zeichen ber Zeit.— gewiß noch einen genußreichen Abend ver- 
Auch in unferer Stadt hat fich ein fchles- Ihaffen wird. Wie wir hören, wirb ein 
wig-holfteinifcher Hülfsverein gebilvet und eigens für en. Zwede gefchriebe- 
aus allen Klafjen der Einwohnerfchaft benes Stüd, das Erftlingswerf eines ber 
frömen ihm patriotifche Beiträge zu; jo zeit bier fidh aufhaltenden jungen Dich» 
verbient es beſonders erwähnt zu werben, ters zur erftmaligen Aufführung kommen, 
daß von dem Direktor bes hiefigen Stabt- ein Original» Zeitgemälde, welches ſich 
theater8 Herrn 8. Zinter —* Unter- fowohl durch feine bochpatriotifche Ten- 
fügung ver fchleswig-holfteiniichen Sade denz, al® durch bie Schönheit ber barin 
in ben nächften Tagen — wie uns mit- vorgefüßrten romantijchen Begebenheit, 
geteilt morgen ſchon — eine Denefize- melde es and) unferen lieben deutſchen 

ellung gegeben wirb , veren Brutto« Frauen empfehlen bürften, auszeichnen foll. 
Einnahme zur Hälfte dem hiefigen Schles- Wir wünfhen daber aus ganzem Herzen, 
wig⸗Holſtein⸗ Vereine übergeben wird. Ine daß ſammiliche Theile — bie Schleswig. 
bem wir ter patriotifchen Geſinnung ber ofiteiner, die Direltion, bas Schauſpiel⸗ 
Direltion alle gebührenbe Auerlennung erſonale, ſowie der Verfaſſer — 

geben wir uns ber Denn bin, durch einen zahlreichen | eſuch und warme 
* fi Fi en * Ken Theilnahme erfreut werben. 
gute Patrioten Ingolſtadto, ſow Mer Kara Rat 
In ung * ee fake Ein Hund, a 
em ag im Theater einfinven 
erben, um fo mehr als das Schärflein, Dan er Streifen, Hat ſich verlaufen. 


* 
welches zur Hälfte der Sache des une Su a ad Rücbringung vefielben 


















N 
| Dankſagung. 
| a xar 
| Für bie von allen Seiten bewieſene Theilnahme bei ver get 

Beerdigung und dem Trauergettesdienfte unſeres innigftgeliebten Gat⸗ at 
| ten, Sohnes, Bruders und Schwager, des 3 
| (ed 
I 2373 — 





Merrn Rochus Schmauss, 
Melbermeiſters dahier, 


ſagen wir unſern herzlichſten Dank und Bitten bes Verſtorbenen im 
3 Gebete zu gedenken, uns aber das dem theuren Derblichenen gefchenkte 
Wohlwollen auch ferner zu bewahren. 
Ingolſtadt, ven 13, Januar 1864. 
Die tieftranernd Sinterbliebenen. 


Ein Beief miteinemKronentbir. in PBapiergelo wurbe verloren. CS wird 
um Rüdgabe an bie Erpebition gebeten, * 


— 





ID, 


N, 





y m 


—— — 





* 
—* 
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— 


Todes-Anzeige. 





Gottes unerforfchlichem Rathſchluſſe Hat es gefallen 
unſere liebe gute Gattin, Mutter, Schwefter und Bafe 


Fran Sranziska Stolk, 


Schreinermeifters - Gattin, 
heute Diorgen nach halb 8 Uhr, nach Amonatlichen Leiten, ver- 
jehen mit ven Tröftungen unferer heil. Religion in dem Alter 
von 53 Jahren in ein befferes Jenſeits zu ſich abzurufen. 


Ingolftabt, den 13. Januar 1864. 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


— 





Die Beerdigung 
findet am Freitag ven 15. Januar, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Leichenhaus aus ftatt. 


Der Trauergottesdienft 
wird Montag ven 18. Januar, Morgens 8 Uhr, in ber obern 
Stabtpfarrlicche abgehalten. i 








— — — —— 


Veran twurtlicher Redalteur G. Echroͤder. Drud und Verlag von beuifelben. 
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Grin den 15. Januar 1864. 
7 Barerländifches 





Ya Ginderkingen bei Rain wurde 


—— —— inte Hoftie aus 


der 
In Wei ler 7 bat am 11. Ian. 
* * Aa — 


— gro aber-non den Thater 
erſt einen a fertigen a bie Sul 
te und bamı einen 2... ven Rüden, 
weramf fie fofort tobt —— 

—— 

D. 3, ſchrejbt unter offizioſem 

: „Die: * die Blaͤt be 

* daß bie beiden heut der * 


mchte im Einyernehmen mit Behern am, 
Bunde Maßregeln gegen ben Frankfurter 
—— ger baben sollten, 
—— ramgejte * 


—— 
sie, (I 


Haus fand am 33. b. 
: Sir bie Ro 
ſten ber Armee · Reorganiſation, circa 5'/, 
Millionen, ſtimmten nur bie Kouſervati⸗ 
ven, die Miniſter und einige Katholilen. 

Koſten im Ertra⸗ 
gen, wurde mit 280 


Auqh der Antrag, 
Bene, une 230 
 Stinnmen verworfen. 
Dannover, 12. Yan. Minijter 





— ſeine 





— ae Fe 
Watheie ya 2 fı. 
N 13. Matırut, 
te ber Adrteßde ⸗ 
don Yan n der ee he Sr a 3 Ms 


fei —* Ay — * Zar, für ” 
Herzogthumer inter 
nig wolle riner Entſcheidung des nen 
nit durch irgendwelche Erklärung vor⸗ 
greifen.‘ Gine pofitive Erklärung über 
die Abfichten des rs und ter Regie- 
tung verweigerte ber Minifter mit ber 
Bemerlung, es fei fein Anlaß vorhanden, 
* ei bes Mönigs ungünſtig auf⸗ 
affen. | 
2 ne — —— ae 
aus Altoma vom te 
eine —— 


berichtet wird, 
bie zeitwellige Behanblung ver Zollver 
bältniffe erlaffen. Dänemar! uud * 
wig ſind ſeit dem 22. Dez. Ausland. Die 
Schifffahrts· Abgaben werben nach den 
beſtebeuden Taren erhoben. Der Berlehr 
zolipflichtiger Waaren landeinwärts ift nur 
über Rendsburg und Levensau geftattet. 

Altona, 14 Yan. Das Kieler 
Wochenblatt fehreibt: Vergangenen Diens- 
9 war eine Deputation bei ben Bun⸗ 
bescemmiffären ; diefe erwieberten, fie ent⸗ 
hielten ſich grunbfäßlich des bireften Pi 
ep mit der bänifchen Regierung; 

ten bie Rüdforberung ber Fr ER 
aus vem Dänenbeerr dem Bunde über- 
Frage dem fie wieterholt berichtet hätten, 

u fih aberm ch Fran 


ua und feien berei 
etition — Auf das Ge⸗ 
uch ber utation, al Bekannt⸗ 


machnug bie Holſteiner Ps Fahneneids 
zu entbinden und ben Uebertretenden amt« 
Lich die Mittel zur Rückkehr in die Hei« 
pe zu hewilligen, könnten fie nicht ein 
weil bie Befanntmagung wahr. 
Kg‘ ben a berbeiführen würde, 


— —* alb ihrer li 
en. » € ebß⸗ 
lich, im ne feien "ir handen 


— 50 — 


unb, er könne ‚Beftrebungen, die im übri« 
gen Deutſchland erlaubt feien, nicht ent 
gegentreten; doch müſſe ex dringend zur 
Einhaltung des richtigen Maßes mahnen. 
Rateburg, 5.. Yan... Heute traf 
bier ein.preußifher Hauptmann, von eis 
nem Unteroffizier begleitet ein, nahm 
fimmtlicyes hier noch vorhandenes Kriegs. 
material an Pulver und Blei, Armotur 
und Montur -unter Siegel und ging da- 
rauf wieder weiter. 


Wien, 11. Yan. Der „Botichaf- 
ter’ fagt: „In rem Augenblick in wel« 
dem die Sache Schleswig - Holfteins in 
ihrer praltiſchen Fortentwidlung anf vie 
Entjbeidungen des Bundbestag® wartet, 

nd wir in der Tage das im beutjchen 

olt in dieſer Angelegenheit gegen Deiter- 
reich entjtandene Mißtrauen beſchwichtigen 
zu können. Wir glauben, daß wir That« 
ſachen berichten, wenn wir unſern Lejern 
mittheilen, daß fih über bie bänifche 
Frage in allen ihren wefentlichen Theilen 
in unferer Regierung eine volle Einheit 
der Anjchauungen bergeftelit hat, und daß 
diefe ben Intereſſen der Herzogthümer 
nidts weniger als ungünftig if. Man 
wird in Deutfchlanb, um gerecht zu ur« 
theilen, nicht außer Acht lafjen, daß es 
Deweggründe ber großen Politik gikt, 
welche von außen berein über bie Die 
thode bes Vorfchreitens in einer wichtigen 
golitifchen Angelegenheit entfcheiden, 


Rom, 3, Yan. Der heilige Vater, 
deſſen Gefundbeit feit dem let verfloffenen 
Viai auch nicht durch das geringfte Uns» 
wohljein mehr geftört worben ift, celebrirte 
am h. Weihnachtsfefte, nachdem er Tags 
zuvor feierlichft die Vesper in ver Sirti- 
nifchen Kapelle im Batican abgehalten 
hatte, die Hochmeſſe in St. Beter in Ge- 
genwart einer ungemein großen Menge 
von Fremden aller Nationen. Diefe Feier- 
lichkeit iſt zu. reihhaltig und erhaben, als 
daß man fie in wenigen Zeilen bejchrei- 
ben könnte, und ſchwerlich dürfte, wer 
ihr. niemal® perſönlich beigewohnt hat, 
fi einen richtigen Begriff von ihrer Groß- 
artigkeit machen: Nach beenbigtem Ponti« 
fical-Amte empfing der Bapft, umgeben 
von feinem Hofftaate, die Glückwünſche 
tes gefammten Kardinal» College, reprä⸗ 
jentirt in der Perfon Sr. Eminenz bes 
Cardinal⸗Dekans Mattei, fowohl den 
Weihnachtsfeſttagen als zum neuen Jahre. 


Der Papſt antwortete in ber gewohnten 
innigen und fräftigen Weife, 

Mazzini bereitet fich zur Grobe» 
rung Denedige und Roms vor, Gr ift 
auf dem Punkt feinen Schlupfwinfel bei 
Lugano zur Eroberung der Einheit Jta- 
liens zu verlaffen. Es Fehlt ihn nichts 
ale — Geld. Um fih diefes zu ver— 
Ihaffen, hat er ein Rundſchreiben nad 
Stalien entjenbet, in welchem der Pro⸗ 
phet 500 Patrioten fucht, welche fo viele 
Baterlandäliebe befigen um hundert ffran- 
fen jeder in tie Hände eines von ihm 
bezeichneten Banliers auszuzahlen. Hie⸗ 
für will er den Stalienern Nom und Be- 
nebig geben. Man kann wirklich nicht 
beſcheidener in feinen Forderüngeh fein ! 
Es jcheint auch daß das neuefte Complott 
gegen das Leben Louis Napoleond von 
Mazzini ausgegangen fei, ba, wie der 
amtlihen „Lombardia“ aus Paris ge 
jhrieben wird, der Brief ven mam bei 
einem ber vier verhafteten Italiener, Im⸗ 
perati, vorfand, aus Lugano batirt war. 
Uebrigens dauern bie Vorbereitungen der 
Altionspartei fort, und man fpricht forte 
während von einem’ Invafionsuerfuch in 
die venetianifhen Provinzen im fünftigem 
Frühjahr. Garibaldi, der bloß darum 
aus dem Parlament getreten iſt um ſich 
den Männern der extremen Partei an⸗ 
fchließen zu lönnen, ſoll das dies 
fer Bewegung fein. ir find aber über- 
zeugt baß ihn hiebei ein noch verhängniß⸗ 
volleres Mißgefchick als jenes bei Aſpro⸗ 
inonte treffen wird. Uebrigens geht all⸗ 
gemein das Gerücht daß das Minifterhnit 
bie Bewaffnung ver Freiwilligen im Sinne: 
bat, und daß, troß der fheinbaren Miß⸗ 
belligkeiten zwifchen Garibaldi und der 
Regierung, zwiſchen beiden Unterhandlun⸗ 
en fiber ein im nächſten Frühjahr auszu⸗ 
Führendes Unternehmen gepflogen wurden. 
Minghetti wäre geneigt ven Lauf des ita- 
lienifchen Patriotismus gegen Rom zu 
richten. Wir halten alle: dieſe Phraſen 
für eitel, fofern nicht Frankreich beiſtimmt. 
— Bor einigen - Tagen hielt ein Indivi⸗ 
duum, bald als Priefter und Halb ald 
Late gefleivet das fich für einen Garibal- 
bifchen Caplan ausgab, auf. dem großen 
Plab des Ponte Vetero vor einem. zähle 
reichen Auditorium eine fanatiſche Anrede 
an dasſelbe. Nachdem er unter anderem 
die Mailänder wegen gg 
delt, ſchrie er'wie ein Befeffener : „Bors 


— 


wirts, vorwärts! Garibalbi erwartet euch! 
Marſchiren wir! nah Rom, nah Vene 
big! Haltet Meeting, bilvet Werbbureaug, 
und eilt, euch ale Freiwillige zu melden, 
—5—— (abbaso) die e, die 
aribaldi genöthigt hat feine Entlaſſung 
als Deputirter zu nehmen. m ber Hige 
ber Rede aber entjchlüpften feinem Mund 
pfworte auf die Mailänder, worauf 

das zubörende Publicum , größtentheild 
Broletarier, ihn mit Kohlſtrünken, Erd⸗ 
äpfeln u. ſ. w. jo begrüßte, baß ber 
Rebner fchnell die Flucht ergeifen mußte. 
Eine unfinnige Wette machte in 

Lyon am 9. d. M. ein von einem Tanz« 
vergnügen kommender Srifeurgehilfe, näm« 
ih, fih auf einer öffentlichen Brüde 
troß bes ftrengen Froſtes das Hemd aus⸗ 
ziehen zu wollen, Gr that e6 wirklich, 
mußte aber in feine Wohnung gebracht 
werben, wo er jegt mit bem Tode ringt. 


Rn nn ie xxII3 
Privat - Anzeigen. 


Ein Rattenfänger. (Figer) 
hat fich geftern verlaufen. Um Änzeige 
in ber Exp. wirb gebeten. 





* — Bimmer find 
1) sn De 
: * * Beil, Nagelſchmied. 


12: bis 1500 fl. werden auf 
Grundftäde aufzunehmen gefuht. Das 
Nähere die Erpevition, 
Ein Verfat ettel wurbe ges 
funden. D. N. & 


— — — — m 








— — 





Unterzeichnete empfiehlt ſich dieſe 
Carnevalszeit in ihren DR 


Sein - Däcereien, 
ſowie auch Beftellungen aufs Beßte ge» 
macht werpen, 
Anne Ströbl, Feinbäderin, 
Schwaigergaſſe Hs.⸗Nr. 370. 


Ein Bajonett 
wurde in der Expedition als gefunden 
— und kaun daſelbſt abgeholt wer⸗ 

en. 


— 





Ein einfach meublirtes Zim— 
mer und ein unmenblirtes Zims 
mer mit ober ohne Nebenzimmer find 
fogleih zu vermietben in Hs.Nr. 925 
nächft der proteftantifchen Kirche. 


m Haufe Nr. 9 ift eine Familien⸗ 
Wohnung im 1, Stod zu vermiethen 
und fann auf Lichtmeß bezogen werben. 
Das Nähere die Expedition d. DI. 


15 Slafter Buchenholz 
ft einzeln oder im Ganzen zu verkaufen. 
as Nähere die Redaktion, 


Stadttheater in Ingolftadt. 
Freitag, den 15. Januar 1864. 


Zum Beften Schleöwig- 
Hollſteins. 


@in — Wunſch. 
ebft einem Vorſpiel: 
„Die Wette im Unteröberg.“ 


— — — 


Einladung. 
Dreer ergebenſt Unterzeichnete veranftaltet mit obrigleitlicher Bewilligung am 
tommenden 16. Fanuar 1864 im Gaſthauſe zum „ſchwarzen Bären’ eine 


REDOVTE 


und nimmt ſich die Ehre, 


bie geziemenbfte Einladung zu mach 


en, | 
Das Nähere befagt das Programm, welches ver Suberiptionslifte beiliegt, 


Ingolſtadt am 11. Januar 1864, 


PR &) 3 7° 


F. Mnief, Stabstrompeter 
im Genie » Regiment. 


a: 
Gesettsenuft „Aurora. 


ntag, deu 18. d. M 
findet im Saale des —5— „zum ſchwarzen Bären’ 


FASTNACHTSBALL 


ftatt, Die Mit fleber bes Sänger, Schätene und Turn Vereines 
freundlichſt eingeladen umb erſucht, bei Te denen — die dane 
ten in Empfang nehmen zu ivollen. 
Ingolftadt, ven 14. Januar 1864, 
Der Aus j 9 u 8 








— nn —— 


ae nn eine — 


Wohnungs Veraͤnderung. Fi 


’ — —— ſchnelle Beſitzveränderung des Weinhänblere Her Bornberger: ver⸗ 
anlaßt, habe ich 
mein Geſchaͤftslokal in das Haus des Herrn Mathias Strauch, 
neben der ſtädtiſchen Fleifhbank an der Donauſtraſſe om ‚mM. 
Januar dirfes Jahres an verlegt 
und ſteht meim Bureau von Morgens 8 bie 12 Uhr, Mittags bon 1 bis 5 Uyr 
Abends zum geneigten Zufpruche offen. 
i Zugteid ftatte ich meinen verbindlichſten Dank für bas Bertrauen 
iemit a 
Ingolftabt, ven 13, Januar 1864. 
si Yanıar 180 un 
Schmmiffienär und Agent. 







ins asken- Kleider 







in ‚großer Auswahl fowie alte und % —* 
neue Viſire ſind zu den billigſten 





Epreiſen zu haben bei 
‘e I . Frögl, Schpeibermeifter 


ne gegenwärtigen Tarnevalszeit empfiehlt 
Unterzeichnetker eine ſchöne Auswahl in Pariſer 
Schmuckfachen, vergoldete Kämme, Ballfächer ır. 
Auch ſind die ſchon laͤngſt erwarteten Plaque: 


| a I. Baumann. 


ae SE Fe En OR En ne 
Veran twertlichet Redalte ut G. Echroͤder. Drad und Verlag van demſelben. 








Ingolfädter Tagblatt. 


1 Ubr, foflet —— 36 fr. und 
kann durch alle Boflämter bezogen werben. 


— —— often 1 fr. Int 
a 


Mit &otı Für's Yaterlanbi 


Samstag, den 16. Januar 1864. NM 14, 


——— — — — — 


Vaterländiſches 


Vor dem k. Stadtgerichte München 
int der Iſar, Abtheilung für Etraf- 
ſachen, fand eine höchſt erbauliche Ver— 
handlung ſtatt, die wir unſern Leſern 
nicht verenthalten zu ſollen glauben. Vor 
den Schranken des genannten Gerichtes 
ſtand der Milchmann Stephan Göppl von 
dort, angeſchuldigt des Betrugs und Ver: 
kaufs mit Waſſer gefälſchter und des Ver— 
faufs etelhafter Milch. Als Hauptzeugin 
fungirte feine frühere Dienſtmagd Mar— 
garetya Adam, nach deren Ausfage die 

rau des Angefchulpigten mit des Letz⸗ 
— Wiſſen und Willen in der Zeit von 
Witte Oktober bis Ende Dezember täg— 
lich unter 8 bis 10 Maß Milch eine bis 
zwei Maß Waſſer aus vem fogenannten 
Diengrandl gefhüttet, im welches fich 
Göppl zu wafhen pflezte und das def: 
bald nicht felten, wenn er fih nämlich 
eben raſirt hatte, Seifenſchaum enthielt. 
Während ver Dienftzeit ver Zeuzin bei 
Goppl Hätten mehrere Kühe vefjelben *an 
ber Maul» und Klauenſeuche gelitten un 
jeien, obwohl deren Euter mit Geſchwü— 
ren unb fpäter mit Krujten bedeckt ge 
wefen, fortwährend gemolten worten. Der 
fie behanvelnde Thierarzt habe zwar ver- 








und einen durch alle Räume ver 
peftilenzialifchen Geſtank, der davo 
rührte, daß man in ber Küche Sch 
tranf fochte, wovon die zum Verlage 
ſtimmte Milch einen’ ekelhaften : ch 
annahm. Eine Zeugin, welche ihre Milch 
bei Goͤppl nahm, fand die Milch nichi 
blos Auperft dünn , ſondern auch , wein 
dieſelbe geftanden war , eine vide Lage 
von Schmuß auf dem Boden des Gefäßes. 


— — — 


Mareellus. 











— — — 


Der Beſchuldigte beſchränkte feine Ver- 
theidigung darauf, die Zeugenausjagen 
als unwahr zu bezeichnen, und wurde auf 
Grund des Strafgefites Art. 325 au 25 
Gulden und auf Grund des Bolizeiitraf- 
geſetzes Art. 132 ebenfall® zu 25 Guldeu 
Gelrftrafe und Koſtentragung vernrtbeilt. 
Die Verhandlung gegen feine z. 3. franfe 
Ehefrau ward vertagt. 
Münden, 15. Jan. Das Frank» 
furter Telegramm, nad welchem bie über- 
jtimmten reaftionären Großſtaaten durch 
ihre Gefandten am Bunde erklärt haben, 
fie würden jetzt die „däniſche Sache‘ ge» 
gen den Bund in die eigene Hand nehmen, 
hat hier durch alle Kreiſe die furchtbarſte 
Erbitterunz erregt. Es iſt die Zeit der 
höchſten Gefahr für Deutſchland gekom— 
men; wenn nicht die Mittelſtaaten, voran 
Bayern, auf das ganze deutſche Volk ge» 
ſtützt, furchtlos und entfchloffen das Bun« 
besrecht, ihre Unabhängigkeit und die Frei— 
beit ver Nation mit allen Diitteln ſchützen, 
fino fie fammt Deutjchland verloren. 
Zunächft werden fie ihre nanze Kriegs— 
macht aufzubieten haben. Und vor Allen 
ift zu erwarten, daß ver Durchzug jeder 
Truppe, welche nit auf Bundesbefehl 
mafchirt, verwehrt werde, Die öfterreichie 
ſchen Korps, für welche bereit8 Quartier 
macer durch Bayhern gelommen, werden 
jetzt als bundesfeinplihe Truppen 
erſcheinen. Wird man ihnen ven MWarſch 
durch Bayern geftatten? Kann er bei 
der Stellung Bayerns und der Deutfch- 
land und- ver ſchleswig holſtein' ſchen Sache 
durch Defterreich drohenden Eefahr übe 
Sag" Ai werben ? 
Man ſchreibt aus Donauwörth, 


*12. Jan.: Aus Unlaß des heutigen Vieh- 


marktes waren viele Bauern aus der Um⸗ 
gegend hieher gekommen, welche fih auf 
die Wörnig und fpäter auf: die Donau , 
begaben, um fi auf den Eis zu beignü- 
gen. Plötlich brachen genen 10 Bauern 


rn 


ein und famen unter das Eis. Es ge- 
lang ſchleuniger Hilfe, 3 davon zu rettet, 
2 wurden todt herausgezogen, nach ben 
übrigen wird noch "Hefuht. Wie man 
von beren Landsleuten vernimmt, find es 
lauter Familiinoäter, "welche das furdt« 
bare Unglüd betroffen hat. : 


Auswärtiges. 


In der Bundestagefigung vom 14. 
d. wurde nach telegraphiicher Meldung 
ter djterreichifch preußifche Antrag wegen 

chleswig wieder mit 41 gegen 5 Stim- 
men abgelehnt. Dafür ftimmten Dejter- 
eich, Preußen, Kurheffen, Medlenburg 
und bie 16. Stimme, 8 erfolgte nun 
von Seite Defterreihs und Preußens die 
Erklärung, daß darnach die beiden deut- 
fen Großmächte die Sache in die eigene 
Hand nehmen würden. 

Die beiden deutfchen Großftaaten ha» 
ben in ihrem Verrathe der naticnalen 
Sade einen bedeutſamen thatjächlichen 
Schritt vorwärts gethan. Der große 
Staatliche Antrag, welcher zum legten 
Ziele hat, einen beutjhen Fürften von 
jeinem legitimen Thron jerne zu halten 
und zwei beutfche Yande bem Feinde aus 
zuliefern, wurde mit bedeutender Etims 
menmehrheit abgelehnt. Zur Revanche 
wollen nun Oefterreih und Preußen vie 
nationafgefinnte dritte Machtgruppe von 
der Löſung der Frage ausichliegen und 
die Entſcheidung gegen den Willen des 
Bundes in ihrem antinationalen Sinne 
herbeifüren. ine furchtbare Stuupe iſt 
nun an Deutfchland herangetreten. Der 
Bund, das einzige ſchwache Band, welches 
die deutſchen Stämme ftaatlich verbindet, 
ift in feiner Exiſtenz erſchüttert. Es ift 
nun Lebensbedingung der Mittel- und 
Rleinftaaten, fich zufammenzufcpließen, ges 
ftügt auf das beutjche Volt ſich ver na» 
tionalen Aufgabe zu bemächtigen und uns 
beirrt und fürchtlos bon allen möglichen 
Folgen biejelbe würdig durchzuführen, 
wenu fie micht auf jede politifche Geltung 
Verzicht leiften wollen. Die nationale 
Rebensfrage ber — und die 
ganze föderative Ordnung Deutſchlands 
jteht jetzt auf dem Spiele. Jetzt wird» 
es ſich zeigen müfjen, ob es ein. Deuiſch⸗ 
(and gibt, ob. die Mittelftaaten ihrer Eri⸗ 
ſtenz werth jind, ob. bie. Öffentliche Mei⸗ 
nung eine wirkliche Großmacht, jtärker 








— — — 


als die Berliner und Wiener Reaktion ift. 
Nur die öſterreichiſche und preußifche 
Diplomatie jteht gegen uns, nicht“ das 
preußifche, nicht das öfterreichifche Volk. 
Db in Preußen es noch eim deutſches 
Volk gibt, ob ed dahin fich ftellt, wo 
Deutichland iſt: biefe Frage ift nun an 
basfelve berangetreten. Denn es ailt, 
daß bie ganze beutiche Nation bie natio« 
nal-gefinnten Regterungen ftüte und daß 
jte fi in allen ihren Stämmen und Be- 
völferungen zu einer jo allgemeinen Wil- 
lens und Machtäußerung erhebe, welche 
die Macht Bismard’s und Mechberg’s 
bricht und politifhe Richtungen, wie bie 
jelper Diplomaten für immerdar unmög« 
lid macht. — Den Londoner Bertrag 
aufrecht zu erhalten, haben ſich Dejter- 
reih und Preußen den Beitimmungen ver 
Bundesakte entgegengejtellt; um veutjches 
Land dem Auslande zu überliefern, fcheuen 
fie fich nicht die Mözlichkeit eines Bun— 
deöfrieges heraufzubeſchwören. 

Die Wiener „Preſſe“ faßt die furcht- 
bare Eventwalität in einem längern Ar— 
tifel in's Auge, welchen fie alfo fchließt: 
„Das Schlimmfte und Gefährlichfte an 
der Sache iſt das Dilemma, in welches 
ver Bund ſelbſt durch dieſe Politik der 
Großſtaaten Hineingetrieben wird. Läßt 
die Mehrheit bed Bundestags fih ein» 
Ihüchtern und anerkennt fie durch An— 
nahme des öfterreichifh-preußifchen Uns 
trags auf Inpfandnahme Schleswigs ihre 
eigene Inkompetenz in der Succejjions- 
frage, jo wird ber deutſche Bund bes let« 
tem Reſtes von Anfehen verluftig, deſſen 
er in den Augen ber Nation genof. 
Sträubt fih der Bund dagegen und. jar 
gen Dejterreih und Preußen ſich dadurch, 
daß fie die dritte Machtgruppe von biefer 
Frage ausfchliefen und diefe Löſung gegen 
den Willen berfelben durchführen, vom 
Bunde los, fo droht ein furchtbares Schis⸗ 
ma. In beiden Fällen verfällt ver Bund 
in Zrümmer. An Stelle der verhältniß- 
mäßig Heinen deutſch däniſchen Kriſe tritt 
dann die große deutſche Krife, und von 


den lonfervativen Staatsmännern, welchen 


heute. die Majorität am Bunbe zu liberal 
it, wird die Geſchichte bereinft fagen 
lönnen, daß fie aus Beſorgniß vor einer 
ihres Erfolges fihern That für Deutjch- 
land Ereigniſſe heraufgerufen haben, deren 
Eintritt zu vereiteln fie zur Aufgabe ihres 
Lebens gemacht Hatten. Damit vie tänis 





—— 


ſche Geſammtwonarchie nicht gefchäbigt 
werde, ſcheint es faſt, als ſolle ver deut⸗ 
ſche Bund der Gefahr” des Bere es ent» 
gegengeführt, die Bundesakte dem Lon- 
boner-Dertrag, das Werk von 1815 jenem 
von 1852 nachgeſetzt werben; damit bie 
Gefahr des Bundeskrieges gegen Däne- 
marf vermieden wird, ſchickt man ſich an, 
einen Weg zu wandeln, ver hart an ben 
—— bes Bürgerkrieges, ver Nevo- 
lution und ber Ginmifchung des beute- 
gierigen Auslanbes hinführen würde.“ 
Die Berliner „Bolts;eitung“ vom 
14. do. ſchreibt: King Depeſche des eng- 
liſchen Gejundten in Dresden, Herrn 
Muray, vom 5, b8. an Herrn v. Beuſt 
jagt: Ernitdafte Folgen würden entftehen, 
wenn die Bundestruppen in Schleswig 
einfallen, ehe pie Vertragsmächte fich aus- 
geſprochen; das Verhalten ber deutfchen 
Zruppen in Holſtein ſei ven Bundesbe⸗ 
ſchlüſſen undsper Gerechtigkeit zumiver; 
Bayern, Sachſen und Württemberg jeien 
bafür verantwortlid, Hr. v. Beuft ant« 
wortere an demfelben Tage und rügte bie 
verlegende Sprache, vie Leichtfertigleit ber 
Behauptungen und die Unfenntniß ver 
Thatſachen; das Benehmen der Bundes⸗ 
fruprpen in einem Bundesland fei ein Ge⸗ 
genftand, der eine fremde Regierung nichts 
angebe. 

Aus Wien, 11. Yan., wirb ber 
Cob. Ztg. telegraphirt: „Dem zwifchen 
Preußen und Oeſterreich verabredeten Ein⸗ 
verftändniß liegen folgende Hauptbeſtimm⸗ 
ungen zu Grunde: 1) Beide Kakinete ha« 
ben fich gegenfeitig feierlichft verpflichtet, 
verbunden zu bleiben bis zur endgültigen 
fung der fchleswig-holfteinifchen Frage. 
2) Sie gehen gleihen Schrittes zufammen, 
am Bunde, wie außerhalb vefjelben, vor⸗ 
wärts. 3) Sie bfeiben feft tabei ftehen, 
daß ihnen wie dem Bunte, eine Einmiſch⸗ 
ung in die Verhäftniffe Schleswigs nur 
allein auf Grund der Vereinbarungen von 
1851 und 1852 geftattet fei. Sollte etwa 
am Bunde beabfichtigt werben, dem B 
zog Sriebrich bie Regierung von Holftein 
zu Kr 5 ihm J — 
Bundeshilfe zu verlangen, ie 
abinete von Bir und Berlin auf dieſes 
Terrain unter Te 
und bie Kompetenz des Bundes in nad 
prüdlichftet Welfe ne Ä 

Seit Kurzem befindet ſich bie Gräfin 


en Umjtänden folgen 


g, bie rn bes Statthalters von 
Polen, "in Wiek, und betreibt von bort 
aus, während fie fich gleichzeitig für ven 
Mebertritt zur katholiſchen Kirche vorbe⸗ 
reitet, die Scheidung ihrer Ehe. 

Der größte Gerichtshof nicht nur in 
NE nderut in ganz Deutfchland 
ift das Berliner Stadtgeriht. Es arbei- 
ien an bemfelben circa 80 Räthe, 25 
Stabtrichter und außerdem 130 Aſſeſſo— 
ren, zufammen aljo circa 235 Richter 
mit ebenfoviel Rechtsmeinungen und Rechts⸗ 
anfichten. Diefe numerifche Anfichtsver- 
ſchiedenheit tritt aber noch um jo eigen« 
thümlicher und für das prozejfirende Pu⸗ 
blikum nadjtheiliger auf, als dieſem Ge- 
richtshofe ununterbrochen junge, das 
Staatseramen eben beftanden babenbe 
Mechtögelehrte als thätige, Recht ſprechende 
Mitgliever beitreten. 
nter den Deutfchen in Rom ijteine 
Sammlung zu Gunſten Schleswig +» Hol- 
ſteins veranftaltet worden, deren Ergeb« 
nig 124 Thlr., on den Finanzminifter 
von Schleswig - Holftein, Geheimenrath 
Francke in Gotha abgefenvet ward. Dieß 
mag ald Beweis gelten, daß man auch 
bier die Brüder im Norden nicht vergißt. 

Paris, 14 Yan. Moniteur:; Die 
Subjfription auf bie Anleihe wird am 
18. d. Mts. eröffnet. Der Emiffions- 
furs ift 66,30 mit Zinsgenuß vom 1. 
Yan, Die Unterzeichnungen von 6 Fran» 
ten Renten find unrebucirbar. 10 p. Et. 
find bei ber Unterzeichnung einzuzahlen, 
der Reſt in 10, gleichen Monatsraten. 





Brivat : Anzeigen. 
Morgen, Sonntag ven 17. Januar, 
Sefangs » Produktion 


mit Zitber- und Guitarrebegleis 
tung ver Familie Hof, wozu freund« 
lichſt einladet 


Meier, Kutſcherwirth. 


— — — — — — — — — — 


Mm der G. Schröder'ſchen Bud- 
bruderei in: Ingolitabt iſt zu haben: 
Augolflädter. Daus- Kalender 

auf das Jahr 1864. 





— 56 — 


Einladung. 


Der ergebenſt Unterzeichnete veranſtaltet mit obrigleitlicher Bewilligung amt | 
fommenben 16. Januar 1864 im Gajthaufe zum „ſchwarzen Bären‘ eine 


REDOUTE 


und nimmt A die Ehre, die geziemendfte Einlatung zu machen, 
Das Nähere beſagt das — welches der Suberiptionglifte beiliegt. 


Ingolftant am 11. Ianuar 1864. 
F. Knie, Stabstrompeter 
im Genie » Regiment. | 





— — — — — 


Masken⸗Rleider 


in großer Auswahl ſowie alte und 
neue Viſire ſind zu den billigſten 
Preiſen zu haben bei 

Th. Trögl, Schneidermeiſter. 


ag Auf mebrfeitiges erlangen gibt Unter- 
Einladung. zeichneter in feinem Saale Sonutag den 
17. Januar 1864 freie TANZ- MUSIK. Cntree 24 fr. Für 
Masken 18 fr, Es ladet freuntlichit ein 
Braun, Gaftwirth zum „Münchner Hof.“ 


Mittwoch den 20. d. M. 
Verfteigerung. berjteigert der Unterzeichnete im Siofe 
felbauernhofe zu ee früh 10 Uhr anfangend, 
circa 60 Klafter Fichtenholz, 
2 Pferde, 4 Kühe, 4 Schafe, 
ir sn Heu und Stroy, Kraut und Rüben, Wägen, Fflüge, 














und fonftiges noch zur ——— Geeignetes. Steigerungsluſtige ladet ein 
Fellner, Aultltionator. 


Sonntag den 17. Januar Ein Reußzgeng. 
gutbejepgte wurbe gefunden. Das Nähere bie Ex— 


HARMONIE- MUSIK Fat 0. 
in ber Reſtauration Stadttheater in Ingolſtadt. 





wozu ergebenſt einladet Sonntag, den 17. Januar 1864. 
Seidmeier. Lumpaci DBagabundus 
Ein Schlüffel ober. bus 
wurde —* Ss Miet | liederliche Sleeblatt. 


— — G. Schroͤder. Druck und Verlag von beunfelben, 





Sngolkädter Tagblatt. 


Blatt f 
—5553* 
Sarın alle Boflämter bezogen werben. 


&teyrine Mnmnmern 1 &. Aue 
sate werden ſquell ‚ bie 
Gpeliglie zu 2 Er. berechnet. 


Ait Gott Mies Untırlansi 


Montag, den 18. Januar 1864. 


N 15. 


Priska. 


— — — — — — — — — — — nn —— — 


Vaterländiſches 

Aus München wird dem Nürnb. 
Korr. beſtätigt, daß auch hier eine eng» 
liche Note von gleich ungemefjenen Ton 
wie bie nach Dresven gerichtete überge- 
ben wurde. Nach berfelben Quelle wurde 
auch eine Note bes Grafen Rechberg bier 
überreicht, welche den Mittel» und Klein 
ftanten gerabzzu bie Zumuthung ftellt, 
fih dem Willen der zwei Großmächte 
ohne weiteres Sträuben zu fügen, ober 
zu gewärtigen, daß man ihnen das Recht 
des Stürferen begreiflih machen werde. 
Beide Noten wurden von unferm König 
jehr ungnädig aufgenommen und als 
Folge ber hiedurch entfiandenen Span- 
nung ift das Wegbleiben bes 
und öfterreichifchen Gefandten vom jüng- 
ften Hofballe anzufehen. Der preußifche 
Gefandte, welcher an jenem Hofvall er» 
jchtenen und fih vor noch nicht langem 
ungemein glatt und höflich zu zeigen 
wußte, babe fi durch fein „proßiges Be- 
nehmen” zegen Se. Wiaj. den König be 
merklich. gemacht. 

Am 11. ds. Abends 7 Uhr entjtand 
im ber Seidenbandfabrif des Yal, Kaftner 
zu Burgau auf unbekannte Weife Feuer 
und legte biefelbe nebft den darin befind⸗ 
lihen 12 Webeftühlen in Aſche. Brand» 
5 — beiläufig 22,000 fl. Verficherung 
16, 

Nürnberg, 14, Yan. Das fchon 
vor einigen Wochen aufgetauchte Gerücht 
von der Aufftellung bayerifcher u, württem⸗ 
bergiſcher Truppen von bier längs ber 
Eifenbahn, bis über Bamberg hinaus, hat 
fi) feit einigen Tagen erneuert, jedoch 
ohne daß fichere Anhaltspunkte für das⸗ 
jelbe vorhanden find. 





Auswurtiges. 
| Srantfurt a. M., 16. Jan. Nach⸗ 


dem der Bundestag geftern den öſterrei⸗ 
chiſch⸗preußiſchen Antrag auf ein an Dä⸗ 
nemark zn richtendes Ultimatum (Aufhe⸗ 
bung bed am 1. Yan. im Kraft getrete⸗ 
nen bänifch-fchleswigifchen Staatsgrundge- 
feges) und eventuelle. Beſetzung Schles- 
wigs mit bedeutender Mehrheit verwor⸗ 
fen, mögen bie VBaterlandsfreunde wieder 
etwas aufatmen. Nicht zwar als ob 
man ber natürlichen GEntwidiung ber 
Dinge num ruhiger zufchauen könnte. Im 
Gegentheill die allerernfteften Verwick⸗ 
[ungen mitten in Deutfchland -ftehen jetzt 
vor der Thür. Aber die Mehrheit des 
Bundes bat fich wenigftens vor einem 
weiteren Schritt auf dem Boden Bid- 
marck · Rechberg'ſcher Politit bewahrt; fie 
hat ein megatives- Präjubiz für bie Ent» 
fheibung der Erbfolgefrage abgegeben, 
das nicht ohne mioralifchen Werth ift. 
Diefe Entfheidung aber, vie dringendſte 
aller patriotifchen Forderungen und Noth⸗ 
wenbigfeiten, ift leider auch geitern noch 
nicht erfolgt. Der Zweifel ift nicht befeis 
tigt daß Preußen und Defterreich ihre 
Truppen nach Holftein bineimwerfen kön⸗ 
nen bevor Herzog Friedrich ihnen mit 
dem Gewicht eines anerkannten Bundes⸗ 
glieds entgegenzutreten vermag. Nicht bloß 
die Tage daher, die Minuten werben jetzt 
qualvoll. Eine Befchleunigung des fo lange 
verzögerten Anerkennungsbeſchluſſes um 
Stunden fann dem größten und folgen- 
reichften Unheil vorbeugen. Wir rechnen 
deßwegen baranf daß bie wohlgefinnte 
Mehrheit fich, durch keinerlei Ränke mehr 
verhindern laffe das Mecht ihres neuen 
Bundesgenoſſen den erfien Tag ben beften 
feierlich anzuerkennen. 

Stuttgart, 16. Yan. Im der 
Öffentlichen Stimmung in Betreff ver alles 
.. rg Bestie hen Frage 
ift 58 -j & noch immer viefelbe Ent- 
ſchledenhelt bemerkbar, fo daß man ber 
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gert eit Württeniber am Bunde volle 
nerfennmg zellt. fo mehr werben 
die .. beutjchen Peer mit ihrer 
Politik in dieſer Sache verdammt. Merk 
—— iſt in dieſer Beziehung —* —— 
ung des von dem frübern Senf 
rebigirten ultraradicalen ie 
Gradaus,“ welder gerabezu zu einem 
änpniß ° ver Mittele und Kleinftaaten 
mit Frankreich auffordert um ſich Defter- 
reichs und Preußens zu erwehren, währenb 
gr. Hopf felbft, ala Abgeordueter und 
— a. ——— 
ammer 
Seele va Rheinbunds politil m 
Moͤge dieſe Gefinnung nicht weiter greifen! 
Karlörube, 15. Yon. Die Karlsr. 
Zig. ſchreibt: Wie wir hören, find bie 
geobbergoglichen Bertreter in Wien und 
rlin angewiefen worden das äußerfie 
Maß ihrer Bemühungen eintreten zu laffen, 
bie beiten heben Regierungen von tem 
Beharren auf einem Weg zurüdzubalten 
befjen Verfolgung unverm zu einer 
Berrohung ver Selbftändigkeit und Un⸗ 
abhängigleit der übrigen Bunbesregier- 
ungen, zu einer Berletzung ver Grund⸗ 
gejege dee Bundes und damit zu ben 
fehwerfien Conflicten führen muß. Pas» 
befonbere foll bie Yntegrität des Gebiets, 
bed Tundeslandes Holjtein, gegen jedwede 
Betretung durch Truppen welde wicht 
unter Bunvesautorität handeln, und bie 
Befugniffe ver Commifjäre des Bundes 
wie bed die Erelutionstruppen —— 
den Oberbefehls habers ausdrücklich ge⸗ 
wahrt worden ſein. 
Mannheim, 15. Jan. Der Be— 
} der biefigen ftäntifchen Behörden, 
bie u gi der — — 


—— der 


3 und —— 
w 6 jet — ——— weil er ey * 
preußiſche Spitze — 


ia, —— r Hournal· vom 
16. fi "des Wiener Abend⸗ 
poſt⸗Arii einige Bundesre⸗ 
dlerungen bie bfiht der Großmächte 


voransgefehen, ken Londoner Bertrag un⸗ 
ter allen Umftänden aufrecht erhalten zu 
wollen, daß alfo ihre Zufage bezüglich ver 
Dffenhaltung ver Erbfolgefrage eine Täus 
none fei, fo hätten fie ſchon damals 
ür bie Dfkupation geftimmt. Die Res 
alerungen, welche den öfterreichifch-preußi- 
chen Antrag verwarfen, ſcheuen nicht ven 
Rrieg, wollen aber, daß das veutfche Volk 
ar wiffe, wofür er unternommen werde. 
Wenn der befliihe Antrag angenommen 
würbe, fei vie Buntesmojorität ebenfo be» 
rechtigt, ihn auszuführen, ale die Groß⸗ 
mächte unberechtigt, ohne uftim- 
mung in Holftein einzurücten. 

Im preußifchen Unterhaus fand am 
16. d. die Sclußabftimmung über das 
Budget für 1864 ftatt; ver verfärzte Etat 
wurde mit allen Stimmen gegen ver Ja- 
foby8 und einiger Genofjen, dann der 
Gonfervativen und des Miniftere Selchow 
angenommen. Die liberalen Fraktionen 
bringen folgende Nefolution Schufzes ein : 

Erwägung, daß Preußen —— 
mit Defterreih am Bunde erflärte, es 
werbe fich dem Bundesbeſchluſſe vom 14. 
Yan, wiverfegen, die fchleswig-holfteinifche 
Sade in bie eigene Hand nehmen und 
Schleswigs Belegung als  europäifche 
Großmacht ausführen; daß Preußen da⸗ 
mit von Deutſchband abfätlt, feine Groß» 
madhtftellung mißbraucht; baß bie öfter- 
reichiſche Politit fein anderes Ergebniß 
baben fann, ats bie —— aber» 
mals Dänemark zu überliefern; baß bie 
angebrohte Vergewaltigung ven wohlbe⸗ 
—* en Widerſtand ver übrigen beut- 
ben taaten und damit ben Bürgerkrieg 
n Deutfchlaud herausforvert, erflärt das 
Haus: daß ed mit allen zu Gebote ſte— 
benben gejeglichen Mitteln — Politik 
entgegentreten werde.“ — Diej * 
tion wurde an bie Anleihe⸗ Serniffien 
—— — übe 


iel, 15. Jan. Der Herzo 

ofing € eute bie, Hate as 
utation. Die Dä emfig 

—5 der Ro be —F Der 
Raͤumun Schloſſes 

Sea Me wieder — — 
bänifche Armee zieht ſich in be⸗ 
—** Weiſe zwifchen ar und 


der Eiver zuſammen 84 es iſt bei der⸗ 
felben von einer ˖ im nächſter Zeit be⸗ 
— — ae die De 

ge vor Neujahr wurben 


_— 50 — 


zu. Paris 800,000 Briefe auf pie Po 
gebracht, darunter 600,000, welche erſt 
im legten Augenblicke zwifhen 5 und 6 
Uhr AÄbende, aufgeworfen waren. Rechnet 
man zu biefen 800,000 Briefen noh am 
felben Tage aufgelieferte 4— 500,000 Bifie 
tenkarten, fo fann man fich einen Begriff 
machen —* der —— in en 
ſſende und die Bequem 
= Boftfreimarte für die Girculation von 
Briefen aller Art bewirkt haben, 
Mazzini erklärt in ven Londoner 
Blättern: Er fenbete .. —— 
gegen Napoleon und gab nie Jema 
Mordwaffen. Er kenne nur Greco, habe 
aber dieſem ſeit mindeſiens neun Mona⸗ 
ten nicht geſchrieben. 


Freitag Nachmittags wurde 
von en nach Etting eine Fette 
verloren. .Dian bittet ven Finder dieſelbe 


bei ber Expedition abzugeben, 


Eine gute Köchin wird aufs 
Ziel gefught. D. N,d. Exp. 


Ein Fußſac, 
wurde vor 8 Tagen verloren. Man bit- 


tet um Müdgabe an Herrn Gutsbefiter 
VWittmann in Oberbaunftadt, ns 


Schöne ausgetrodnete Baufchen 
bag Stüd 2 fr. find zu verfaufen in ber 
Schofbräugaſſe Haufe Rro. 466, 


— — — — — — — —— 


In der Therefienftrafe Nro. 326 


, ft eine Familienwobnung ſogleich 
Brivat - Anzeigen. sw desiehem, 
Am Samstag Naht ift ein 
junges Schwein 
— und fann gegen Ausweis bei 
ndwig Graßl beim Neugarten abge 
holt werben. 





Su der ©. Schröder'ſchen Buch⸗ 
bruderei in Ingolftadt ift zu haben : 


Ingolſtädter Haus- Kalender 
auf das Jahr 1864. 


Maskhen⸗leider 
a, it großer Auswahl ſowie alte und 
Sr neue Vifire find zu den billigften 
ve; Preiſen zu haben bei 

Na Th. Trögl, Schneidermeifter. 


zur gegenwärtigen Sarnevalszeit empfiehlt 
Unterzeichneter eine jchöne Auswahl in Parifer 
Schmuckſachen, vergoldete Kaͤmme, Zallfächer ac. 
Auch find die ſchon längſt erwarteten. Plaque— 
Waaren angekommen. 

e. M. Baumann. 
In Folge baldiger Vollendung des | 


Ans bach⸗Würzburger Eiſenbahn⸗Baues 
—33* Marktt Burgbernheim eine ehe und ein Paar 


. Berl Diefel ‚ale 
ara u Mann ae fetefe gaantir weren a 


— — — m 
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Sekanntmadung. 

In einem gewerbfamen Markte Oberbayernd, Sig eines Lönigl, Landgerichts, 
ift eine reale Seilergerechtfame jammt Werkzeug, Roßhaar und Holzwaaren- 
‘handel, welche fehr ſchwünghaft betrieben wird, nebft einem zweiſtöckigen gutgebauten 
Wohnhaus in der frequenteſten Hauptitraße um einen billigen Preis und unter fehr 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Namentlich wird hiebei bemerkt, daß in viefem Markte, wöchentlich große Ges 
traidefchranne, monatliche Viehmärkte, und 5 Jahrmärkte, wo Tags darauf Viehmarkt 
ift, abgehalten werben. 

Nähere Auskunft ertgeilt auf, frankirte Briefe 

das Karl Joſeph Redl'ſche Commiffions- Bureau 

— in Ingolſtadt. 


200 fl Stiftungsgeld zu Aprogentiger Verzinfung find fo- 
+ fort auf gute Hypothek auszuleihen durch das 


Carl Joſeph Redl'ſche FTommiffiond: Bureau, 


6 eſu cht wird eine Vertretung, welche geneigt iſt, 

für eine Modefärberei und Del- 

Drucderei Sadjens circa 400 der ſchönſten Deldrudmufter auf feidene, wollene 

und baumwollene Stoffe zu übernehmen , um jeldhe gegen eine anftindige Proviſion 

(für Beforgung und Annahme ver Aufträge) zur Vorzeigung und Auswahl für Die- 

jenigen zu benützen, welche Kleider 2c, in ven genannten Stoffen umgefärbt und ge- 
druckt wünſchen. 

Offerten, jedoch nur von renommirten Häuſern werben unter Chiffre Z. 

Nro. 1000, franko an Herrn C. DO. Liebig's Annoncen-Bureau, Chemnitz, erbeten, 


Bekanntmachung. 


ur Muſik des Königlichen Genie » Regiments werben Trompeter für die 
Hoch⸗O · Trompete, das Flügelhorn, dad Althorn und das Bombarbon 
geſucht und können bei entjprechender Dualififstion unter Zufiherung angemefjener 
Zulage fogleih als wirkliche Trompeter Aufnahme finden. 
Ingolſtadt, den 15. Januar 1864, 


— — — — 
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Wohnungs-Veraͤnderung. 


Durch ſchnelle Beſitzveränderung des Weinhändlers Herrn Vornberger ver- 
anlaßt, habe ich 
mein Geſchäftslokal in das Haus des Herrn Mathias Strauch, 
neben der ſtädtiſchen Sleifhbank an der Donauftrafe vom 14. 
Januar diefes Jahres an verlegt 
und fteht mein Bureau von Morgens 8 bie 12 Uhr, Mittags von 1 bie 5 Uhr 


Abends zum geneigten Zufpruche offen. 
Zugleich ftatte ich meinen verbindlichften Dank für das gefchenkte Vertrauen 
ie 


mit ab. 

! Ingolftadt, den 13. Januar 1864. 

J. U. Weber, Commiſſionaͤr und Agent. 
———— — 


Verſteigerung. 
Mittwoch den Bun ne ber Unterzeichnete im Stoffelbauern- 
ofe zu Appertöbofen, r anfangend, | 
se de ee, 2 Pferde, 4 Kühe, 4 Schafe, fehr vieles Heu und 
Stroh, zn ae Ka di ‚ Ezuen und fonftiges noch zur Oekonomie 
Geeignete®. erum e ladet ein 
er — Fellner, Aultlonator. 


Verantwortlicher edaeur ©, Echroder. Drud amd Verlag von demſelben 





Ingolſtädter Tagblatt. 


erfehehnt täglich Mittags 
ı loſtet viertel 36 fr. und 
NE 





Dindtag, den 19. Januar 1864. 


Baterländisches 


Münden, 18. Jan, Die ‚‚Baperi- 
ſche Zeitung‘ erflärt daß ein Anfinnen 
wegen des Durchmarſches öfterreichifcher 
Truppen durch Bayern bis heute von ter 
— Regierung nicht geſtellt wor⸗ 
den ſe 

Die ſchon im vorigen Monat in die 
Provinzen abgegangenen Pferde⸗Ankaufs⸗ 
Commiſſionen konnten bis jegl nahe am 
Ende ihrer Thätigfeit, nur ungefähr %, 
des wirklichen Bebarfes an Pierben er- 
werben. Es zeigt ſich fomit, daß trog ber 
jteten Hebung ver Pfervezuct in Bayern, 
wieder das Ausland zur Filfe genommen 
werten muß, Ein langjähriger, renommir- 
ter BPferbelieferant für die Armee, ging 
bereit nah Wien ab, wo verjelbe ben 

trieb von Wferven aus Unyarı, Gali⸗ 
jien und Siebenbürgen erwartet, wohin 
von ihm Leute ausgejenvet wurden. Doch 
laſſen fih von dorther, bei dem großen 
Unglüde von welchem Ungarn burch bie 
Trodenheit betroffen wurde, eben auch 
feine ſehr günftigen Ergebnijfe erwarten. 
Den Bedarf an Pferven im eigenen Lande 
zu probuziven, bleibt für Bayern immer 
noch zu ein löſendes Problem, 

In militärischen Kreifen wird von 
einer bevorftebenden Mobilmahung ber 





bahyerifchen Armee geſp ;.auch foll 
bie —— eines vationskorps 
am Inn ins Auge gefaßt Ägerben. 


on Donauwörth erhält die A. 
Abdztg. eine Einfendung, wonach die Nach⸗ 
richt al8 wären 10 Bauern auf der Dos 
non d. 5. am legten Viehmarkt verun» 
glüdt , eine reine Erbihtung ijt. Die 
Donau ift ſtart überfroren, 

n Regensburg wurben fürz« 
lich die höchſt ficherheitsgefährlihen Bruͤ⸗ 
der Stapler, wegen Verdachts eines in 
der Nähe des Galgenberges verübten 
Raubes verhaftet, Wie zum verlantet, 


alt Gstt für's Yeteiaabi 


N 16, 


a ee u 
Gpeitgede gu 3 kr. berechnet. 





Sara. 


foll einer derfelben geitanden Haben, daß 
fein Bruder jene Mufilerstochter , welche 
während bed vorjährigen Garnevald im 
Maskenkoſtüme in ter Donau gefunden 
wurbe, bineingeworfen babe. 

Im Bürgerfpitale zu Würzburg 
findet man gegenwärtig ben feltenen Fall, 
daß 4 Brüber zu gleicher Zeit al8 Pfründ⸗ 
ner dafelbit find. Alle 4 zählen außerbem 
zu ven Beteranen. 


Auswärtiges. 


Frankfurt, 14. Ian. Die biefigen 
Blätter theilen eine Zufchrift des Staats» 
rathes Francke in Kiel an ben Eentral- 
ausihuß in Frankfurt mit, in welchen es 
beißt, daß auf Anfragen, wohin bie ge- 
fammelten Gelder der Schleswig · Holſtein⸗ 
vereine einzufenden feien, von Seiten bes 
Herzogs Friedrich immer geantwortet 
wurde, daß es den Lolalausſchüſſen völlig 
anbeimgeftellt ſei, ob fie ihre Gelder direlt 
nach Kiel oder an ben Gentralausjchuß 
in Frankfurt fenden wollen. 

Welche gemeinfamen Schritte die Mit⸗ 
tele und Kleinftaaten thun werben, um 
die Sache der Herzogihümer zu wahren 
und dem hunvdeswibrigen Verfahren ber 
beiden Großſtaaten entgegenzutreten , iſt 
angebahnt und werden Rüftungen alljeits 
vorgenommen. 

Die badiſche Wegierung hat ihre 
Geſandten in Wien und Berlin zu ben 
dringlichften Vorstellungen gegen einjeitiges 
und bundeswidriges Vorgehen ber Groß- 
ftaaten angewiejen und hat fojort alle 
Mafnahmen zur Mobilifirung des groß: 
berzoglichen Armeelorps getroffen. 

Wie man der U. 3. aus Berlin 
mittheilt, Hat Hr. v. d. Pfordten in ſei— 
nem Bericht in ver fchleswig-holfteinifchen 
Sache das Erbrecht der Auyuftenburger 
nur „sehr bedingungsweiſe“ anerlannt. 

Berlin, 13, Yan. Die Regierung. 
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bat alle Vorkehrungen getroffen, welche 
ar Beſetzung Schleswigs nothwendig find. 

is morgen werden bie mobilifirten beis 
ben Dipifionen tes Brandenburgifchen und 
tes weitpälifchen Armeecorps an bie un- 
tere Elbe concentrirt und bis zum 18. 
Januar rüden biefelben in Hofftein ein 
Feſdmarſchall Wrangel, ver bie öfterreis 
chifch:preußifche Armee befehligt, erwartet 
jeven Augenblid die Ordre zum —— 
ſein Stab iſt gebildet und zur Abreiſe 
bereit. 

Für die Tage vom 22. bis 31. Ja⸗ 
nuar haben die ſchleſiſchen Eiſenbahn— 
Berwaltimgen Auftrag erhalten, bie er» 
forberlichen Vorbereitungen zu treffen, um 
fünfzig öſterreichiſche Militärzüge mit 
50,060 Mann von Oderberg nah Ber: 
fin zu befördern. 

Aus Hamburg, 14. Yan. fchreibt 
man: Im großen Belt werben augen» 
blicklich dänifhe Kriegsſchiffe ftationirt, 
um bei andauerndem Froſtwetter zur 
möglichen Bledirung von Nordſee⸗ und 

ktjeehäfen verwendet zu werben. Wie 
orfihtig, ta ber Sund leicht zufrieren 
tönntel — In Südſchleswig Rebe ed 
ſchlecht um die däniſchen Solbaten. In— 
folge ftrenger Kälte leiden Hunderte an 
geſch wollenen Füßen und treten mehr und 
mehr Erkrankungen ein. Die geräumigen 
Hospitäler in ter Stadt Schleswig wa- 
ren bereits vor drei Tagen fo zahlreich 
mit Militärkranfen angefült, daß mehrere 
Schullofalitäten regnirirt und ſchleunigſt 
zu Lazarethen eingerichtet werben mußten. 

Altona, 18, Jan. Der fihleswig« 
holſteiniſche Verein in Pinneberg beſchleß: 
In jeder Okkupation unfere® Landes, 
welche ſchließlich das Londoner Protokoll 
zur Geltung bringen will, erblickt das 
ſchleswigholſteiniſche Volk einen Alt offen» 
barer “ Gewalt, Härter noch, wenn ber 
Süden, woher Hilfe fommen follte, ale 
wenn der Norden ſie herbeigeführt. 

Gomöopathiſche Kur.) Beim 
Eintritt ver Kälte ift den ſchleswig'ſchen 
Quartiergebern befohlen worben, jedem 
daniſchen Soldaten, den fie bequartieren, 
Morgens und Abends ein Glas Brannt- 
wein zu verabreichen, 
Siruge diefer Befehl von den Bouern be» 
jprocyen wurde, äußerte Einer: „Ick geev 
min Soldaten fo veel Kööm, als fe hebs 
ben wölt.“ (Ich gebe meinem Sofdaten 
fo viel Kümmel, als ev Haben will), wo⸗ 


As Abends im _ 


rauf von fämmtlihen Anwefenben Be 
ſchloſſen wurbe, es ebenjo zu machen. Den 
Solvaten mag bie freie Dispofition über 
die Flafhe ganz angenehm gewefen fein; 
aber die Lizenz wird fich bei ter Parade 
und dem Exerzieren doch gar; bemerklich 
gemacht haben, denn alsbald Fam der Be- 
fehl, den Soldaten gar feinen Brannt- 
wein zu reichen. 

Ueber vie legte franzöſiſche Note 
an bie deutſchen Dlittel- und Stleinftaaten 
fchreibt ein Berliner Korrefpondent ber 
8. 3. vom 18. d.ı „Die Note bat in 
ber pelitifchen Welt ein unbefchreibliches 
Auffehen gemacht. Eonft verlautet no, 
Franfreih fell an einigen Orten zu ver- 
jtehen gegeben haben, es werve zu prü- 
fen fein, ob ein Vorgehen ter beiten 
deutſchen Großmächte in Schleswig ohne 
und wider den Bund als zuläſſig angefe- 
ben werden könne. Zu notiren ift endlich, 
daß Franfreich neuerdings viel mit Schwe- 
den verhandelt haben ſoll. Hält man das 
mit der Zurüdhaltung ver ſchwediſchen 
Regierung zufammen, fo gewinnt die Ans 
fit, daß Frankreich einen ſtandinaviſchen 
Staat vielleicht über den Kopf des Proto- 
kollkönigs hinweg begünftigen dürfte, einen 
Anhaltspunkt. Welche Stellung ein ſol⸗ 
ches Projekt dem Herzogthume Schles- 
wig zuweiſt, iſt allerdiugs für jetzt ein 
Problem.“ 

Zärich, 16. Jan. Die „N. Zürich. 
Ztg.“ ſieht mit den Vorgängen in der 
Bundesverfammlung zu Frankfurt a. WR. 
am 14, d. bereitd den Sonverbund in 
Deutfchland entftehen ; und wenn tie Dinge 
auch noch nicht jo weit gebiehen find, va 
alle Verftändigung noch nit abzejchnit- 
ten iſt, fo bat das jchweizerifche Blatt 
doh nicht unrecht wenn es fagt: „Der 
vorausgefehene Fall ift alfo ba, vaß bie 
deutſchen Staaten, noch früher als fie 
eine Kugel mit den Dünen wechſeln, un« 
ter fih in Streit gerathen.” e deut⸗ 
che Uneinigkeit ift der bejte Bundesgenoſſe 
der Dünen. 

St. Betersburger Briefe melven: 
Stieglig fei beauftragt, die Peteröburger 
Mostauerbahn im Auslande zu verfaufen 
oder zu verpfänden, . 


— — — — — — 


In der Thereſienſtraße Nro. 326 
iſt eine Familienwohnung ſogleich 
zu beziehen, 
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Dankfagung. 


m ich zur ur. bringe, daß ich meln Fiicherwirths - Anmwefen ver⸗ 
äußert PR * ich hiemit meinen wärmften Dank ab es das jeit 41 Jahren mir 
gefchenkte große Vertrauen, woburd ich mich fo geehrt fühle. 
Supleich gebe ich befannt, voß ich den Stein: umd Soljbandel noch 
fertfege und empfehle mein Stein» oT olzlager zur geneigten Abnahme. 
Ingolftadnt am 10. Januar 1 


Heinrich Kees, Holz und Steinhänbler, 


Empfehlung. 


Ich zeige hiemit an, daß ich das Bifcherwirtbe. —— bier käuf⸗ 
lich erwerben habe, und bitte, das Vertrauen, welches meinem Vorfahrer fo viele 
Jahre hindurch zu Theil geworben ift, au b auf mich überzutragen, 

Ich werde ſtets bemüht fein, den Wünfchen meiner Gäfte zu entiprechen 
und dadurch das mir gefchenkte Vertrauen zu ehren. 

Ingolſtadt am 10. Yanuar 1864. 


Mayer, Fifcherwirth. 


Belanntmadung. 


Um Montag den 25. Zanuar laufenden Jahrs, 
Nachmittags 2 Uhr, 
verfteigere ich in Folge gerichtlichen Auftrages in der Behauſung des Schuhmachers 
Schmid in Köſching, eine Ladeneinrichtung, zwei Betten mit Bettläden, einiges 
veder, zwei Steiverläften, brei Seffel, einen Wagen, einen Tiſch, einen alten Kom⸗ 
meblaften und eine Kuh, zufammen auf 498 fl. gewerthet, wozu ich Steigerungs- 
Iuftige mit dem Bemerfen einlade, daß der Zufchlag nur gegen Baarzahlung, umb 
wenn das Meiftzebot wenigftens brei Biertheile des Schägungswerthes erreicht, 


erfolgt. 
Ingolſtadt, ven 18. Januar 1864. 


M. Seiplmapyer, 
f. Notar, 


Einladung. 


Der Unterzeichnete veranſtaltet Dinstag, deu 26. Ja nuar in feinem 
Gaſthauſe einen 


Biarger-Ball 


wozu er biemit feine ergebenfte Einladung macht. 
gi gute Getränke, kalte und warme Speifen ꝛc. wirb beftens Sorge getragen 


Der Eintrittspreis beträgt für die Perfon 24 fr. 
Ingolſtadt, den 15. Januar 1864. 





— 


werde 


Hof. Vogl, Bierbrauer. 





Ein kleiner Schlüſſel Ein junges Schwein 
wurde verloren. Um Rüdgabe bei ber ift Unterjeichnetem zugelaufen und Tann 
Erpebition wird gebeten. gegen N und Koftenerfag abgeholt 

werben 


aut Köchin para auf's Johann Schmid 
Ziel ru © — — chmidmüller. 
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Sekanntmadung. 

In einem gewerbjamen Markte Oberbayerns, Sit eines Fönigl, Landgerichts, 
ift eine reale Seilergerechtfame jammt Werkzeug, Roßhaar und Holzwaaren- 
handel, welche ſehr fhwunghaft betrieben wird, nebft einem zweiſtöckigen gutgebauten 
Wohnhaus in der frequenteften Hauptitraße um einen billigen Preis und- unter jehr 
annehmbaren Bedingungen zu verlaufen. 

Namentlich wird hiebei bemerft, vaß in dieſem Marfte, wöchentlich große Ges 
traidefchranne, monatliche Viehmärkte, und 5 Zahrmärkte, wo Tags darauf Viehmarkt 
ift, abaehalten werben. ; 

Dtähere Auskunft erteilt. anf franfirte Briefe _ 

das Karl Zofepb Medl'ſche Eommiffions- Bureau 
in Ingolftadt, 


200 fl. Stiftungsneld zu Aprogentiger Verzinfung find for 
fort auf gute Hypothek auszuleihen durch das 
Car! Joſeph Redl'ſche Commiffions- Bureau. 
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G eſucht wird eine Vertretung, welche geneigt ift’ 

für eine Modefärberei und Del’ 

Druckerei Sachſens circa 400 der fihönften Oeldruckmuſter auf feidene, wollen: 

und baumwollene Stoffe zu übernehmen , um ſolche gegen eine anftändige PBrovifion 

(für Beforgung und Annahme der Aufträge) zur Vorzeigung und Auswahl für Die- 

jenigen zu benügen, welche Stleiver 2c. in ven genannten Stoffen umgefärbt und ge- 
druckt wünjcen. | 

Offerten, jedob nur von renommirten Häufern werben unter Chiffre Z. 

Nro. 1000, franto an Herrn C. D. Liebig’s Annoncen Bureau, Chemnitz, erbeten. 


Wohnungs: Veränderung. 
Durch Schnelle Befigveräinderung des Weinhändlers Herrn Vornberger ver- 
anlaßt, habe ich 
mein Gefhäftslokal in das Haus des Herrn Mathias Straud, 
neben der flädtifhen FSleifhbank an der Donauftrafe vom 1A. 
Januar diefes Jahres an verlegt 


und fteht mein Bureau von Morgens 8 big 12 Uhr, Mittags von 1 bi8 5 Uqhr 
Abends zum geneigten Zufpruche offen. 
Zugleich ftatte idy meinen verbinblichften Dank für das gejchenkte Vertrauen 


iemit ab. 
Ingolftadt, den 13. Januar 1864. 
J. U. Weber, Commifjionär und Agent. 


Berfteigerung. 


Mittwoch den 2O. d. MR. verfteigert ver Unterzeichnete im Stoffelbauern- 
hofe zu Appertshofen, früh 10 Uhr anfangend, 

circa 60 Klafter Fichtenholz, 2 Pferde, 4 Kühe, 4 Schafe, fehr vieles Heu und 
Ztrob, Kraut und Rüben, Wägen, Pflüge, Eggen und fonftiges noch zur Delonomie 
Geeignete. Steigerungsluftige ladet ein 











Gellner, Auftionator, 
Verantwortlicher Redakteur ©. Schroͤder. Drud und Derlag von bemfelben,. 


Ditized by Google. 





Ingolſtädter Tagblatt. 
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Bas Blatt erfheint täglich Dittapd Graglne Iran ı k. Juß⸗ 

1 koſtet viertel 36 fr. und werben fdmeil 

A een en. ee I ba ” 
| Falı Gott für's Yaterianii 


* 


Mittwoch, den 20. Januar 1864. 
Vaterländiſches 


In der Jagd bes Herrn Gutöbes 
ſitzers Weinzierl von Großmehring 
wurden Dinstag den 19. vd. zwei wilte 
Schwäne erlegt. 

Münden, 19. Yan. Die Frage 
wegen Einberufung des Landtags iſt höch⸗ 
fin Orts wiederholt in Erwägung ge- 
zogen worben, allein es fcheint nicht, daß 
bereitd ein befinitiver Beſchluß gefaßt 
worden. Das Gleiche läßt fich auch heute 
noch von einer Mobilmachung jagen. De» 

reich und Preußen ziehen mit ſolchen 

ruppenmaffen nach den Herzogthümern, 
daß man glauben möchte, fie wollen nicht 
nur biefe, fondern auch gleih ganz Dä- 
nemart erobern und befeten; in ven 
deutſchen Mittelftaaten aber marfhiren 
die Truppen nad wie vor nur auf — 
die Wachtparare. Das ganze beutfce 
Bolt erwartet ein entfchievene® Vorgehen 
der bundestreuen Regierungen , ein jols 
ches wird und auch von offiziöfen Federn 
fortwährend in Ausfiht geftellt, ja es ift 
vielleicht fchon eingetreten, nur muß es 
ganz im Geheimen gefchehen fein, weil 
man ger nichts davon hört und fieht. 
Kein Wunder, daß unter ſolchen Umftän- 
den eine tiefe Mißftimmung im Volle 
Platz zu greifen beginnt und man fon 
anfängt, die größten Befürdhtungen zu 
hegen. Es thutnoth, dringend noth, daß 
man wenigftens Auffläruggen, bejtimmte 
Aufflärungen gibt, die geeignet find, zu 
beruhigen, e 

In Miesbah brah am 17. d. 
Morgens 2 Uhr im Gafthaufe zum gol- 
denen Lamm Feuer aus, das in kurzer 
Zeit das ganze Gafthaus bis zum Grund 
erſtörte. Nur durch die Aufopferung ver 

aigingerfchen Brauerei, die fortwährend 
heißes Waffer lieferte und ven Sup felbft 
nicht achtete, konnten bie Sprigen im 
Thätigleit bleiben, 





NM 17, 


‚ Tab. u.Seb. 

Nach einem Berichte „vom Maine‘ 
des N. K. Spricht ſich, wie auch nicht ans 
ders zu erwarten war, Hr. v. d. Pforbten 
mit Entjchiedenheit gegen den Lonboner 
Vertrag und für das Erbfolgerecht ber 
Auguftenburger aus. 


Auswärtiges. 

Dem „Brankfurter Journal“ vom 
18° 68. zufolge zirkulirt an ‚ver Frank⸗ 
furter Börfe ein Telegramm aus Brüſſel 
des Inhalt: Für ven Fall des Zuftanbes 
fommens ber von England proponirten 
Konferenz babe Duaate ein Kompromiß 
vorgefhlagen, dahin lautenb: Vollſtändige 
Autonomie der Herzogthümer; Zurück⸗ 
nahme ber Wopemberverfaffung; reine 
Perfonalunionppdlftändige Trennung der 
Finanz, Milität- undpolitifchen Verwalt⸗ 
ung; Entſchädigung ter Auguftenburger 
in Geld oder durch Abtretung Yauenburgs. 

Stuttgart, 18. Ian. In der heus 
tigen Sigung der zweiten Sammer ftellten 
die Abgg. Probft, Hölder und Genofjen 
den bringlichen Antrag: die k. Staats⸗ 
Regierung bringend zu bitten 1) das 
würtiembergifche WUrmeelorps alsbald zu 
mobilifiren und dem beutfchen Bund eine 
genille Truppenzabl augenblidlich zur 

erfügung zu fteden; 2) durch einen —* 
ſtändigen Antrag beim Bund dieſelben 
Maßnahmen von den bundesfreundlichen 
Staaten zu erwirken; 3) darauf zu drin— 
gen daß bie Gebiete der bundestreuen 
Staaten, insbeiondere deren Eijenbahnen, 
nicht zum Transport von bundesfeinblichen 
Truppen eröffnet werben. Diefer Antrag 
wurde für dringlich erfannt, und ver Abg, 
Probft zur fofertigen Motiviruug besfel- 
ben zugelaffen, vie er hauptſächlich damit 
begründete daß er bisher, folange man 





“Hoffen durfte, daß ein Bundesbeſchluß zu 


Gunften der Herzogthümer vie beiden 
deutſchen Großſtaaten veranlafjen werte 


[4 


# 
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den ihnen vem Bunde vorgezeichneten Weg 
zu gehen, einen ſolchen Antrag nicht für 
nöthig gehalten babe, Anders ſei es feit 
ver Erklärung Dejterreihs und Preußens 
in der Bundestagsſitzung vom 14. d. Er 
beantrage baher den Antrag für pringlich 
zu erflären, und benfelben der ſtaatsrecht⸗ 
lihen Commiffion zu überweifen, mit dem 
Auftrag fehleunigft einen kurzen Bericht 
zu erftatten, welcher Bericht heute noch jo 
zeitlich im Druck vertheilt werde, daß 
morgen Berathung jtattfinden könne. Dies 
fer Antrag ift angenommen worden, und 
finvet deßfallſige Sikung morgen Abends 
um 4 Uhr ftatt. Heute Vormittags foll 
indeſſen bereits in einer Miniſterialraths⸗ 
Situng über vie eventuelle Mobilifirung 
berathen werben. 

- Am 19, hatte der Durchzug vou etwa 

40,000 Preußen durch Hannover ftatt; 
diefelben werven von Minden nah Har- 
burg fahren. Wie die Kreuzztg. mitthellt, 
hat der König von Hannever erft auf 
dringende Vorftellungen feiner Dlinifter 
den preußifchen Truppen ven Durchmarſch 
geſtattet. 
Wietelegraphiſch berichtetwird, ſchreibt 
die „Kreuzkeitung“ vom 18. d8.: Prinz 
Friedrich Karl verlaſſe mit ſeinem Stab 
om Mittwoch Berlin. Die fünſte Divi« 
fion wurde mobiliftirt. Das Garve-Korps 
und das vierte Armeelorps ziehen ihre 
Striegsreferne etn. Die Garbeartilferie 
und bie halbe Artillerie des vierten Arınee= 
Korps habe Vorbereitungsbefehl zum Aus⸗ 
marſch erhalten. Die Behauptung einer 
Mobilmahung des fechiten Armeelorps fei 
grundlos, 

Die „Hamburger Nachrichten‘ 
enthalten folgende offiziöfe Mittheilung: 
Die Bundestommiffäre werden alle auf 
die Leiftung des Homagialeires und auf 
die Beſchuldigung der Unbeliebtgeit ge- 
ftüßten Anträge auf een mißliebiger 
holfteinifher Beamten entſchieden zurüd- 
weifen. Zugleich wird ber Zeitungsnad- 
richt, in der legten Buntestagsfiung ſei 
über einen Vorjchlag der Bundestommife 
füre verhandlet worden, Blome oder 
Scheel⸗Pleſſen an tie Spige ver Regie 
rung zu jtellen, entfchteven vementirt. 

ien, 17. Yan. Weder Wanderer, 
noch Dftdeutfche Poft, noch Defterreichifche 
Zeitung, Botfchafter und Preffe ftehen 
in dieſem Augenblid auf Seiten des Gra- 


fen Rechberg. „In acht Tagen wird ber 
König von Preußen Revue über. 50,000 
Mann öfterreihifche Truppen in Berlin 
halten ! fagt die „Oſtd. Poſt.“ Wer dieß 
vor einem Jahr prophezeit hätte, würde 
in ben Narrenthurm gefperrt worben fein. 
Genau vor einem Jahr — am 24, Yan. 
1863 erließ Hr. v. Bismarck jene kerüche 
tigte Circularnote gegen Defterreih in 
welcher er gewijjermaßen das Ausland 
zum Sciebsrichter anrief, weil das djter- 
reichifhe Rejormprojelt Preußen am Bund 
mojorifiven wolle. Und heute, wieder im - 
Monat Januar, wird ein Heer von öfter 
reihifchen Truppen unter dem Dberfom- 
manto eines preußifchen Feldmarfchalls 
einen Feldzug unternehmen, in guter Waf- 
fenbruderfchajt mit preußiſchen Regimen- 
tern, um dem beutjchen Bund zu bemon- 
ftriven daß Drfterreih und Preußen fich 
nicht von demſelben majorifiren lafjen. 
Das mag unternehmend, euergiſch geichol- 
ten werten, fonfequent ift es nicht... Wir 
bitten Hrn, v. Bismard um Vergebung ! 
Diefe Bemerkung gilt nicht ihm; er it 
eonfequent, er ijt ſich felbit treu geblieben, 
Uber fein neuer Alliirter und Aſſocie, 
jener öiterreichifche Diplomat welcher heuer 
das Prinzip auf den Korf ftellt das er 
voriged Jahr mit fo großem Aufwand 
ſcheinbarer Energie verfochten: wıe wird 
jein künftiger Gefchichtfchreiber und Bio- 
graph den großen hannibalifchen Ueber⸗ 
gang motiviren, welcyen er innerhalb we- 
niger Donate über die Alpen des Wa» 
jorifirungsprinzips vollzogen, fo daß er 
* erade an dem entgegengejeßten Ab- 
any ſich befindet an welchem er voriges 
Jahr fo „fefte unerfchütterliche Poſition“ 
genommen ? Seit zwei Jahren war un« 
jere politiſche Schlachtorbnung gegen den 
Defterreih aus Deutſchland binausballo- 
tirenden preußiich » franzöfijchen Handels. 
vertrag gerichtet, Und fiehe da, an einem 
einzigen Zage wird das alles über den 
Haufen geworfen; wir gehen mit Waffen 
und Gepäck ins preußiſche Lager über ; 
die mühfam zufammengeworbenen Bun- 
desgenoſſen werden ihrem Scidfal über- 
lafjen, Und das alles um einen Krieg 
mit dem Ausiand fern zu halten , heißt 
ed laut ; um eine in Deutjchland fich vor- 
bereitende Revolution fern zu halten, Heißt 
es leife. Es fieht beinahe aus, als ob 
jener Ausſchuß des Abgeorbnetentags, der 
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in Frankfurt fügt, gefährlicher für ung 
wäre als der endliche Vollzug ber preu⸗ 
ßiſchen Handelspolitik, vie uns in einer 
ganz andern Weiſe majcrifiren wirb als 
es am 14. d. gefcheben ift !... Ehe ſechs 
Vionate vergehen, werben wir — wenn 
nicht ein großer europäiſcher Krieg einen 
Strib durch alle Rechnungen madt — 
Preußen gegenüber in einem neuen Schis⸗ 
ma uns befinden, nur mit vem lUnter- 
ſchied daß vie guten Freunde tie wir bies 
ber hatten uns fehlen werten! Zu wel 
dem Ertrem wir dann wieder übergehen 
werden, wäre heut ebenſo fchwer zu pro« 
phezeien, als es im vorigen Jahr möglich 
war die Stellung die wir heut einnehmen, 
vorzuahnen | 
- Die Londoner „Morning - Poſt“ vom 
18.08. fihreibt: „Defterreih und Preußen 
überreichten in Kopenhagen ein Ultimatum, 
die fofortige Rüdnayme der November- 
verfafjung verlangend, widrigenfalls ihre 
Gefandten abreifen und fie weitere Maß- 
regeln ergreifen würden. Der Termin 
des Ultimatums Läuft heute ab. Däne- 
mark wird zuverläffig dieſe anmaßende 
Forderung ablehnen. Der Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen iſt ſomit be— 
vorſteheud. England dürfte ſpaͤter wegen 
ver gefährdeten Intereſſen und ber ge- 
brochenen Verpflichtungen möglicher Weife 
zu einer entjchiedeneren Haltung behufs 
des Schußes der Zraltate genöthigt fein.’ 
Kopenhagen, 19. Ian. Die 
geitrige „Berling'ſche Zeitung‘, das Ultie 
matum der Großmächte mittheilend, be- 
mentirt, daß die däniſche Regierung bie 
Geneigtheit. erfiärt habe, über vie Außer- 
fraftfegung verfchiedener Punkte ver No- 
vernberverfaffung mit den deutfchen Groß- 
mächten zu unterhandeln. 

Am 17, ward in Kopenhagen 
das dfterreicijch » preußifche Ultimatum 
überreiht. Die achtundvierzigſtündige 
Frift begann Mittags 12 Uhr. Die däni« 
ſche Regierung wird wohl, da bas Ulti—⸗ 
matun die Ausführung der Vereinbarung 
von 1851—52 verlangt, über welche mit 
den beutfchen Großmächten aber nur in 
or Eigenfhaft als Wanbature des 

undes verhandelt warb, nach ber W. 
„Preſſe“ die Anfrage ftellen, ob die deut- 
ſchen Großmädte noch gegenwärtig auf 
biefer Bafis ftehen. 

Hamburg, 18, Yan. Wir haben 


folgendes Telegramm aus Kopenhagen: 

Das öfterreichifh » preußifhe Ultimatum 

—— Große Befriedigung in der 
adt. 

Graudenz, 13. Jan Vier der 
verurtheilten Soldaten der frübern 12. 
Compagnie bes 45. Infanterieregiments, 
deren Strafzeit Mitte Sommers abläuft, 
haben heut ihre Begnabigung erhalten. — 
—5 — Nachrichten zufolge befindet 

ch der frühere Hauptmann der 12. Com⸗ 
Bonnie des 45. Infanterieregimente, v. 
effer, in ber Srrenanftalt zu Schwet, 
und bezweifelt man tort feine Genefung. 

Es lebt genenwärtig in Brüſſſel 
ber k. £, penf. Oberit Hußmann, Der- 
felbe ijt im Sabre 1751 geboren und im 
Jahre 1797 als Oberſt vom Wallonen- 
regimente, jet Nugent in Benfion ge» 
treten. Als er vernahm, daß „fein ehe- 
maliges Regiment nach Holftein marfchire, 
machte fih ver 113jährige Greis auf den 
eg, um baffelbe noch einmal zu fehen. 
Er mußte fi begnügen, dem Offizter- 
forp8 des Regiments einen fchriftlichen 
Gruß zugufenden. 

Paris, 17. Ian. Das Memorial 
diplomatique, indem es bie am 14. er» 
folgte Abftimmung des Bundestags erör- 
tert, jagt: „Wenn der Kaifer von Frank- 
reich ten ihm von der englifchen Preſſe 
imputirten Hintergebanfen Gehör nejchenft 
hätte, fo Hätte er in Folge ver Ollupa⸗ 
tion Schleswigs durch öfterreichifche und 
preußifche Truppen die Befegung des lin⸗ 
ten Rheinufers im Intereſſe des euro» 
paiſchen Gleichgewichts verlangen können.” 

London, 16. Yan. Eine furdt- 
bare Explofion erfchütterte geftern Abends 
die Stadt Xiverpool und ihre Umgebun 
Ein nah Afrika beftimmtes Schiff, bie 
Barle „‚Lotty Sleigh,“ mit 940 Fäßchen 
oder 11%, Tonnen Bulver an Bord, een 
Feuer gefangen; um 6 Uhr verließ bie 
Mannfchaft das Fahrzeug, und als um 
halb 8 Uhr das Magazin vom Feuer er⸗ 
Ah wurbe, flog das Schiff mit einem 

chrecklichen Knall in bie Luft, Es war 
im Atome zerfplittert, und Theile bes 
Eifenwerfs fand man auf beiden Seiten 
bes Merſey zerſtreut. Die Stabt erzit« 
terte in ihren Grundveſten, Taufende von 
Feuſterſcheiben zerfpraugen, das Gas in 
den Straſſeu erloſch. In ‚Birkenhead 
war der Schaden noch größer; ſehr we—⸗ 
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Masken: Kleider 7 
S in großer Auswahl fowie alte und YA 

a ce Vifire find zu den billigiten ” & 

% Preiſen zu haben bei 

| Th. Trögl, Schneidermeifter. 


Einladung. 


Der Unterzeichnete veranſtaltet Dinstag, beu 26, Yan uar in feinem 


Gaſthauſe einen 
ürger-Ball 


wozu er biemit feine ergebenfte Einladung macht. 
Für gute Getränke, kalte und warme Speifen zc. wird beftens Sera —— 





wer 
PR. Eintrittspreis beträgt für die Perfon 24 fr. 
Ingolftadt, ven 15. Sanuar 1864. Hof. Woal, vi : 
o o Dierb rauer · r. 


Wohnungs: Veränderung. 

Ich erlaube mir, meinen ‚geehrten Kunden befannt zu geben, daß id von nun 
au beim „Schwabenbrän‘ im Nebengebäude, Parterre, wohne und empfehle mich 
in allen in mein Fach — Artikeln * geneigten Aufträgen. 

Ingolſtadt, den 20. Januar 1864. 

Hochachtungsvoll! 
K. Meindl‘, Tapezierer. 


Ein Waldbammer zum Anjchlagen des Holzes geeignet und mit den Buch⸗ 
ftaben WW. IR. gezeichnet, wurde im Stammhamer Forftrevier und eine wollene 
Pferddecke auf dem Wege von Stammham bis zur Nuile- Ziegelet verloren. 

Der rebliche Finder wird erfucht Genanntes genen — abzugeben bei 
Wendelin Ruile⸗, 
Ziegler und Gutsbeſitzer. 


_ un — — 


zur gegenwärtigen Carnevalszeit empfiehlt 
Unterzeichneter eine ſchöne Auswahl in Pariſer 
Schmuckſachen, vergoldete Kämme, Ballfächer 20. 
Auch ſind die ſchon längſt erwarteten Plaque⸗ 


Waaren —— 
+: I. Baumann. 
Ein R eufjeug Eine ante, MER wird aufs 
er — Das Nähere bie Er- Biel geſucht. D b, Exp. 


Berantwortlicher Redakteur ©, Gh röder. Drud und Berlag von bemfelben. 
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Kit Gott Für's Varsriannt e 
Donnerftag, den 21. Januar 1864 NM IS. Agnes. 





Baterländifches 


Unter dem Titel „vie Mittelftaaten 
und die Großmächte“ Bringt die U, 3. 
einen Artilel aus ber Feder bes ÄFrhrn. 
v. Lerchenfeld aus dem wir folgende Stel» 







fen Bervorheben Lo wir nicht, 
was bie nächfänKbläeh) Be Nikekreichifch- 
preußifchen 4 nde fein 
werben, aber Joßbie der bis⸗ 


und es kann ſich nur noch darum fragen, 
was an ſeine Stelle treten ſoll. Es wird 
das weſentlich von den Entſchlüſſen und 
ber Haltung der Mittelftaaten abhängen. 
Treten fie mit voller Entjchiebenpeit für 
das gute Recht Deutjchlands ein, geben 
fie in foldger Weiſe ver, daß bie Öffent- 
liche Meinung Deutſchlands — welde 
‚nun jedenfalls einftimmig anerkennen muß, 
daß die Doppelitellung ver beiven Groß« 
ftaaten das mächtigfte, ja beinahe das 
einzige Hinbernig für eine wahrhaft deut⸗ 
ſche Politik ift — fi ihnen vertrauens» 
voll anfchließt, überwinden fie die Schrie- 
rigleiten ver Vielzahl durch den muthi- 
gen Entjchluß : wenn nicht mit allen, mit 
Dielen, wenn es fein muß, mit wenigen 
zu banbeln, ber guten Sache unbedingt 
zu vertrauen und bie Zahl der Gegner, 
bie übrigens fchließlih weber fo zahlreich 
noch fo furchtbar find, micht zu beachten 
— ſo kann aus biefer Krifid das Zu. 
fammenfaffen des von feinen partifulari» 
ſtiſchen öfterreichifchen oder preußifchen Ne« 
benrüdfichten beirrten eigentlichen Deutfch« 
lands in einer fompalten Gruppe hervor⸗ 


Geftütt auf bie Hingebung des teut- 
ſchen Volles, und auf bie ſehr namhaf⸗ 
ten Kräfte aller Art, welche ihnen zu 
Gebote ftehen, bedürfen biefe Staaten nur 
ber Zufammenfafjung und thatkräftigen 
Handhabung, um die Möglichkeit einer 
höchſt bedeutenden Leiſtung zu verkürgen, 


fih und damit dem beutfchen Volle jene 
Geltung neben den beiden Großmächten, 
wenn es fein muß felbft gegen diefelben, 
zu erringen, auf welche biefes burch feine 
Bildung, fein Rechtsgefühl und, fo Gett 
will, feine Opferfähigkeit für bie großen 
nationalen Zwede vollgültige Anfprüce 
bat! — Der Artikel ſchließt wie Tolgt: 
Wenn aud die Realtionäre in Defterreich 
und Preußen wieder, wie in ber vor- 
märzlichen Zeit, einig gegen jede Entwick⸗ 
fung, gegen jeden nationalen. Gedanken 
vorzuſchreiten verfuchen, fo halten wir es 
bo& für unbebingt unmöglich, daß Deutfch- 
fand ſich wieder unter jenes caubinifche 
Joch beuge , baß es nochmals feine Bil« 
dung, feine Freiheit und feine Rechte, 
die Früchte fünfzigjägrigen Ringens und 
Streben , der Willfür einer Reaktion 
preisgeben werbe, weiche jede Entwidlung, 
jeden Fortſchritt Haft, weil fie jene nicht 
begreifen, biefem nicht folgen kann. Könn- 
ten auch ſchwache Regierungen um bes 
lieben Friedens und der jo unſchätzbaren 
Ruhe willen fih entjchließen auch das 
über ſich ergehen zu lafjen, das beutjche 
Bolt wärbe fi) dem nimmer uriterwerfen, 
ed würbe einer abermaligen Herrſchaft 
ber Reaktion den äußerten, entiloffen« 
ften Widerftand entgegenfegen. Das Bolt 
erwartet mit feſtem, zuverfichtlichen Ver⸗ 
trauen, daß feine Fürften (bemen jene 
Herrſchaft wahrlich die allerunwürdigſte 
wie gefährlichite Aufgabe zuweift) es im 
biefem Widerftand leiten und führen und 
dadurch ben Erfolg deſſelben fördern und 
fihern; es wird ihnen dieſe Führung 
durch jedes Opfer erleichtern , fie ihnen 
in dankbarer, treuer Auhänglichkeit lohnen, 
Aber ed. würde — auch führerlos — je⸗ 
nen Widerftand nicht aufgeben, e8 würde 
anf jeve Gefahr Kin, um jeven reis das 
rin beharren. Wir verfennen keineswegs 
tie Größe und Schwierigteit ber Aufga 6, 
welche fih ten Regierungen ver Mittele- 
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preußiſchen Infanterieregiment unter Haupt- 
mann Wendel ein, um durch ba@ churs 
heſſiſche Gebiet fich in vie Nähe von Min- 
ben zu begeben, weil die Wefer bei Vlo⸗ 
tho wegen bes ftarfen Eisgangs nicht zu 
paffiren war. Der Vorſtand der bortigen 
Provinzlalregierung v. Specht verweigerte 
der ganzen Truppe, welche fünf Wagen 
bei ſich führte, den Durchmarſch und blieb 
bei biefer Weigerung , felbft nachvem ver 

auptmann erklärt hatte, es feien veut- 
he Bunbeserefutionstruppen. Die Preu⸗ 
Ben mußten hierauf fapituliren ; der Haupte 
mann löſte bie Truppe auf und ließ bie 
Soldaten einzeln als Privatleute theils 
burch tie Stadt, theils um biefelbe herum 
gehen. Die Weigerung bes Durchzugs 
in gefchlofjenen Reihen gefchah in Ueber- 
einftimmung mit ber Benölferung, welche 
darin eine Demonftration genen bie ver 
deutfchen Sache ungünftige Haltung Preu⸗ 
hens erblidte. - 

Aus Hamburg wird vom 20, d. 
telegrapbiich nemelvet: Es herrſcht Süd⸗ 
weftwind bei 2 Grad Wärme, Die erften 
Preußen werben heute erwarte. Zum 
Weitertrandport ver Preußen und Deiter- 
reiher nah Altona und Rendsburg ift 
Vorkehrung getroffen, daß vom 21. ab 
täylih 6000 Mann norbwärts befördert 
werben können. Henrici ift zum Präfi« 
denten, Graf Baudijjin zum Mitglied ver 
Randesregieruug durch die Bundeskommiſ⸗ 
järe ernannt. 

Der preußifhen Sammer will 
man nach Berliner Korrefponvenzen höch⸗ 
jtens noch eine Eriftenz von acht Tagen 
zufprechen. Oftropirungsgerüchte in Folge 
tes Schluffes find feit geraumer Zeit 
verbreitet, wie bies unter dem gegenwär- 
tigen Miniſterium ftel® am Schluffe einer 
Seffion ver Fall fein wird. Daß neben 
ter Preßorbonnanz oder Preßnovelle, bes 
ren Nothwendigkeit jet noch unbegreifli« 
cher wäre, als das erfte Mal, an ein 
Wahlgeſetz gebacht werbe, ijt augenjchein- 
lich eine verfrühte Konjektur, 

Berlin, 21. Ian. Die Kreuzzei⸗ 
tung beftätigt die Ablehnung der Öfterreichifch“ 
preußifhen Sommation. Die Großmaͤchte 
werden nun ohne Weiteres nad) Schledwig 
vorgehen. Wrangel rüdt Ende der Woche 
ab, 

Wien, 19, Ian. Was es zu be 
deuten haben mag, daß das offizielle Blatt 


ber Kopenhagener Regierung an bemjel- 
ben Tage (geftern) wo * Regierung 
das öfterreihifch-preußifche Ultimatum de⸗ 
finitiv abgelehnt, noch ſelbſt die Erifte 
eines ſolchen Ultimatums läugnete, — 
dahin geſtellt bleiben; ſicher iſt, daß bie 
Öfterreihifche Regierung jene ablehnende 
Antwort in Händen hat, und demgemäß 
handeln wird. Wenn e8 aber gleichzeitig 
ſchon jest gewiß ift, daß noch minteftens 
Tage verjtreichen, bevor bie dfterrei- 
chiſch · preußiſchen Truppen im Stande fein 
werben vor Schleswig Stellung zu nehe 
men, fo dürfte es vielleicht geftattet fein 
mit allem Nahprud den Wunfch auszus 
jpreen, daß es inzwifchen gelingen 
möge ben innern Frieden in Deutfchland 
ſelbſt wiebergerzuftellen. Inzwiſchen ba» 
ben fi) die zwei Brigaven, welche aus 
ber bisherigen Wiener Garnijon nad 
Schleswig bejtimmt find, geftern Abend 
in Bewezung gefegt, nachdem fie noch 
geitern Mittag vom Kaiſer infpicirt wor« 
ben. Nicht 50,000, fonvern 28,000 Dann 
und zwar einfchließlich ver bereits als 
Ereentionsrejerve. aufgeftellten Truppen 
— das öſterreichiſche Contingent 
den. 

Die Worte, die Kaiſer Franz Joſeph 
an die abmarſchirenden Truppen gerichtet, 
waren nach der W. Abendpoſt folgende: 
„Ehe die heute ausgerückten Truppen an ihre 
neue Befimmung abgehen, fpreche Ich den⸗ 
felben meine volle Befriedigung aus über 
ihre Haltung während der Zeit, die fie Gier 
in Garnifon waren. Sie haben die Bes 
flimmung, bie öſterreichiſchen Waffen in 
fernen Gegenden zu vertreten. Ich weiß, 
daß Sie und Ehre machen, daß Sie unfere 
Bahnen hoch halten werden. Deßhalb er» 
warte Ih für den Fall einer feinvlicyen 
Aktion, daß Sie mit den preußifchen Trup⸗ 
pen an Tapferkeit und Auddauer wetteifern 
werden. Ih erwarte echte Kameradſchaft 
mit den preußiigen Waffenbrüvern. Ich 
erwarte bie ſtreugſte Disziplin im jeber Bes 
ziehung. Diele wenigen Worte babe Ich 
Ihnen and Herz legen wollen und nun leben 
Sie wohl, meine Herren, Gott geleite Sie.” 

Aus Paris fchreibt man ber „W. 
Preſſe“ vom 14. d.: Das Londoner Pro« 
tofoll, welches noch von einigen beutfchen 
Mittelftanten mitunterzeichnet wurbe, {ft fo 
formulirt, daß für Mitglieder des deutſchen 
Bunded ars foldye Daraus keine Obligation 


NE 


erwachſen ann, bie fie am. MRuͤcktritte Hin 
derte; aber es erifticen geheime Artikel, vie 
nur bon Deflerreih und P 
zeichnet wurden. Diefe Appitionai - Artikel 
zum Londoner Protokoll, wenn man fie fo 
nennen barf, legen ven Kabineten von Wien 
umb London außerorbentliche Verpflichtungen 
auf und machen fi Indbefondere ver ruſſi⸗ 
fchen Regierung gegenüber für Erhaltung ber 
Integrität der daͤniſchen Monarchie verant« 
wertlich. Der Korr. fährt in einer weitern 
Stelle fort: „Das Wiener Kabinet hätte 
unferem Ermeflen nach flüger gethan, ſich 
von dem diplomatifchen Verhaͤltniſſe einer 
traurigen Zeit völlig lotzuſagen, es iſt aber 
nicht geichehen, und fo flehen nun bie beiden 
deutichen, durch ſchaͤdliche Verträge gebun« 


denen Großmaͤchte den Mittelftaaten, welche 


fi vie Freiheit der Gntfchlüffe bewahrt 
haben, grolend gegenüber.‘ 

Paris, 19. Ian. Die France er⸗ 
fährt, daß Erzherzog Maximilian auf feie 
ner Reife nah Frankreich von feiner Ge» 
mahlin, der Erzberzogin Charlotte, bes 
gleitet fein wird. Der Kaiſer und bie 
Kaijerin von Merifo werben ven 2. oder 
3. Febr, in Brüffel eintreffen, wo fie ei« 
nige Tage verweilen werben, um von ba 
direlt nach Paris zu gehen. — Die Pat- 
rie entlehnt dem International folgende 
Worte: „Es war heut in London das 
Gerücht in Umlauf, Frankreich werde ge- 

en Belegung Schleswigs ſeitens "del 
—* und Oeſterreichse proteſtiren.“ Dieſe 
Nachricht würde eine große Tragweite ha⸗ 
ben, aber es ſtehen uns nicht die Mittel 
zu Gebote ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen. 

In den legten Tagen wurben in 
London abermals zwei Fälle von Hun- 
gertod amtlich. conftatirt; bie eine buch» 
—— Verhungerte war wieder eine alte 

äherin. John Bull iſt unter ſeiner 
„gleichgewogenen“ Verfaſſung, deren Lob 
dieſer Tage wieder aus Anlaß eines fürft- 
lihen Wochenbettes in allen Tonarten 
gefungen wurbe, fo außerorbentlich „frei“, 
a er auch ungehindert Hungers fterben 
ann. 

In Edinburg ift eine neue große 
Schule, das „Fettes College” im Entftes 
hen, zu deſſen Gründung ein reicher Ein- 
wohner biefer Stadt, Sir William Fet- 
tes, urſprünglich Kaufmann, bei feinem 
im Jahr 1 erfolgten Tod ein Capi⸗ 
tal von 160,000 Pf. St. hinterließ, das 
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unter⸗ 


ſeitdem durch gute Berwaltung auf bei⸗ 
nahe 400,000 Pf. St. angewachſen iſt. 
Ein Collegienhaus iſt im Bau begriffen, 
und für 50 talentvolle Söhne armer El⸗ 
tern finb Freipläge geftiftet. Die Schule 
felbft ſoll Gymmaſial- und Realftubien 
verbinden, | 
Polen. Der offizielle „Dziennik 


VPowſz.“ meldet, daß die Infurgentenführer 


Im Lublin’fchen bei einer im Dorf Kfzczenoio 
(unweit Zublin) unter Borfig des Kruk ab- 
gehaltenen Berathung beſchloſſen Gaben, jede 
weitere Operation aufzugeben, ba fie faktiſch 
ſich nicht länger Halten fönnen, und baf 
dem zufolge Kruk fi nah Galizien ge⸗ 
flüchtet, auch Leniewoki den Vebertritt beab⸗ 
fichtigte, aber, wie es ſcheint, in @efangen- 
ſchaft geratben fel. 

[nung u 


Privat: Anzeigen. 


Bel Unterzeichnetem ift eine Yferde- 
ung für 1 oder 2 Pferde mit ober 
dienten 


ohne Be zimmer, fogleih zu ver- 
mietben. 
Samberger, 
Schiffmeiſier. 


Guter Dünger 
iſt billig zu verlaufen. Das Nähere bie 
Erpebition, 


Gegen Rüderftattung des Futtergel- 


des erfuche ich den mir am 20, do. ent« 
faufenen Hund (Metzgerhund) von ſchwar⸗ 
zer Farbe, mittlerer Größe auf den Na— 
men Sultan gehend, zurüdzubringen. 


Mayer, 
Kutſcherwirth. 
Am 20. Januar früh wurde ein 
kleiner ſchwarzer 


Reiſe-Sack 


von Ingolſtadt bis Friedrichsho— 
fen verloren. Der redliche Finder wolle 
ſolchen gegen Erkenntlichleit in ver Er- 
pebition abgeben. 


Schöne ausgetrodnete Bauſchen 
das Stüd 2 fr. find zu verkaufen in ver 


. Schöfbräugaffe Haufe Nro. 466, 
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neue Viſire ſind 





Masken⸗ Rleider px. 
in großer Auswahl ſowie alte und x 


D reifen zu haben bei 
— Th. TDrögl, Sqhneiderweifer. 


zu den bilfigften ” ZU 








Für Capital ucher. 125 fl., 1000 fl. und 7000 fl. Stiftung: 


Kapitalien find zum Verleiden vorgemerkt. J. A. Weber, 
Kommmiffionär. ‚ Donauftrage Nr. 600, neben dem 
ſtaͤdtiſchen Fleiſchhaus. 


Iunu Folge baldiger Vollendung bes 





Ausbach⸗Würzburger Eifenbahn:Baues 
ftefen tm Markt Burgbernheim eine Anzahl Zug⸗-MPferde und ein Baar 


Chaifen Pferde zum. Berlaufe. 


Diefelben find ſaͤmmtlich als ‚ausgezeichnet 


erprobt und können als fehlerfrei gavantirt werben, 


8 VLELLLLLLLLLLLLLLLZLLLLLLLO 
| In Folge ‚ihrer verglichen: 
Wirkung gegen catarrhaliiche Hals- & 

3 7 und Bruftbefhwerven, Hujten und E 

B eiferkeit nehmen bie 
stollwerk’schen Brust-© 
Benbeons er 
ER unter allen ähnlichen Hausmitteln bie —— 
Z jetst den erſten Rang ein. 
Die zahlreichen ärztlichen Em⸗ 
Z pfehlungen und die zuerlannten Preis⸗ — 
3 und Ehren⸗Medaillen find hiervon e 
thatſächliche Beweiſe. 
3 Obige rühmlichſt bekannte Vruſt⸗ 
JBonbons ſind in Original · Paleten 
3 mit Gebrauchsanweiſung « 14 Ir. 8 
31 ftet® worräthig in Ingolſtadt bei I. & 
Steinhauser und in 
3 Giöftänt bei A. Werner. £ 


UnmarmmermErmIeTTEETTeeT TS 


Unterzeichnete empfiehlt fih biefe 
Carnevalszeit in ihren 
ein - Dähereien 
fowie auch Beftellungen aufs Beßte ge- 
macht werben. 
Anna Ströbl, Feinbäderin, 
Schwaigergaffe Hs.⸗Nr. 370. 





Den hochgeehrten Damen bringen 


wir ergebenft zur Anzeige, daß wir eine 
große Auswahl der neueſten BParijer 
Tau taten. — ** Soire⸗ 
Häubchen, Netze, Canzau, Un⸗ 
terärmel ꝛc. zugeſendet erhielten und 
bitten freundlichſt um gefällige Abnahme. 


Geſchwiſter Demmelmeyer. 





Aleinige Niederlage der allein echten 


Rettig- Bonbons 
von Ich. Ph. Wagner in Mainz, 
gegen Hujten . und Bruftleiden empfiehlt 
beſtens Jo ſeph Pruner. 


Chocolat 


de la Compagnie Frangaise & Mayense. 
Unterzeichneter hält Lager in Chocola- 
den von vobiger Bar und empfehle 
dieſe vorzüglichen Waaren or geneigter 
Abnahme, PBrumer. 


Stadttheater in Ingolſtadt. 
Der Nechnungsrath und 
feine Tochter 


ober 
Bäteri nehmt ein Erempel dran. 








Derantwortlicher Mepakten ©. Sp röder, Drud und Berlag ven: bemfelben, 


Ingolſtädter Tagblatt. 








| Butt afheit Mittags Gieypine Summer foßen 1 ft. Safe 
1 Uk, —2* fr. mb zuhe werben fchmell , die 
— —— Gpeligplle zu 3 tx. berechnet. 
t Gott Für's Vatsziand! 
N 20. Emerentia. 


Samflag, ven 23. Januar 1864. 


— lm mn —ñ— nn — — — — —— —— — — — 


Vaterlandiſches 


Se. Maj. der König hat dem Aus- 
ſchuß des fchleswig-holfteinifchen Hüffsver- 
eines in München bebauten lafjen, daß 
er die in ber lesten Vollsverſammlung 
angenommene Adreſſe dem Herrn Minie 
‚ fter der auswärtigen Angelegenheiten über- 

reichen möge, 

Münden, 22. Yan. Die neuen 
Podewils ſchen Gewehre, welche für das 
biefige Landwehr » Yägerbataillon ange 
ſchafft wurden, werden demnächſt an bie 
Mannfhaft abgegeben. — Im biefigen 
ſtrankenhauſe follen fih nahezu 6OIKrante 


In Nittenau (Oberpfalz) ftürzte 
ni in der Nacht vom 16. d6, der ledige 
nftknecht .. Gruber von Dieberg 
welcher feit einigen Tagen im Diftrilts- 
Krantenhanfe in einem Zimmer des obe⸗ 
ren Stodes frank darnieberlag , in Folge 
eines plöglichen Anfals von Verrücktheit 
in demfelben Momente, als eben ver Wär- 
ter aus beim Zimmer.getreten, in vie Schei- 
ben eines Fenfters daſelbſt und hiedurch 
ind Freie auf dem gefrormen Boden hinun« 
ter, wo er zur Gtelle topt blieb. 

Der Bezirksthierarzt in Nürnberg 
bat an verſchleden zubereitetem Schweines 
fleiſch Verſuche * um das Vor⸗ 
handenſein von Trichinen zu ermitteln, 
nirgends aber hat ſich eine Spur davon 
gezeigt und glaubt er daher, daß bie 
Schweine bes ſüdlichen Deutſchlands viel 
weniger geeignet jeien, Trichinen zu bes 
herbergen al® bie —— norddeutſchen 
und bie Gefahr dieſer Krankheit auch des⸗ 
bald nicht jo groß fei, weil man bier 
überhaupt nicht gewohnt iſt, fo viel rohes 
Schweinefleiih, Sped ut. dgl. zu genießen. 
(Belanntlih ift in Sübbeutfchland auch 
noch fein Fall dieſer Krankheit vorgelom⸗ 
men.) Trotzdem glaubte der Arzt einige 


Borfhläge zur Sicherung vor berfelben 
machen zu follen,, deren Annahme aber 
auf bie Gejhäftsthätigfeit der Metzger 
und ber mit Schweinefleifch,, Würften u. 
dgl. Handeltreibenden fo behindernd ein- 
wirken würde, daß fi ter bortige Magie 
ftrat — und gewiß mit Recht — veran⸗ 
laßt ſah, fie abzulehnen. 


Auswärtiges. 

Die Kundgebungen gegen bie groß- 
mächtliche Politif häufen fich täglich. In 
Nürnberg, Erlangen, Braunfchweig, Dres- 
den, Leipzig, Stuttgart und ganz Würt⸗ 
temberg haben großartige Voltsverfamm- 
lungen zu biefem Zwede ftattgefunden. 
In Augsburg und Paſſau find auf Heute 
ſolche vorbereitet, 

Die Frankfurter „Europa“ bringt 
ein Parifer Telegramm folgenden In⸗ 
halt: Die franzöfiihe Regierung, ent- 
ſchloſſen, in keinerlei Weife im veutjch- 
daͤniſchen Konflikte thätig aufzutreten, jo 
lange nicht alle Glieder bes "veutichen 
Bundes einig feien, habe auf Anbringen 
ver Kabinette von London, Berlin und 
Wien, gemäß dem Vertrage von 1852 zu 
handeln, ablehnend und mit Hinweis auf 
die dem Willen Deutſchlands, als des 
meift interejjirten Theiles, ſchuldige Ach⸗ 
tung geantwortet. 

Ein Frankfurter Telegramm 
ver W, „Bıeffe‘ vom 20. d. lautet: 
Zuverläffigen beilungen aus Dresven 
zufolge, hat vie ſächſiſche Regierung, dem 
Anſuchen ber öfterreichifchen entfpreche nd, 
ben Generallieutenont dv. Hale dahin ins 
ftrutet, bei dem Vorrücken des unter bem 
Oberbefehle des Feldmarſchalls v. Wran- 
gel ſtehenden öfterreichifch-preußifchen Gr« 
pebitionsheeres nach Schleöwig, der Bri⸗ 
abe Gondrecourt (welche unter die De- 
—* bes 8, k. Diviſionärs Frhru. v. 
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Gablenz geſtellt wird) zu geſtatten, ihre 
bisherige Stellung in Hamburg zu ver—⸗ 
lafjen, und gegen Schleswig vorzuräden, 
da hienach das Bedürfniß einer Reſerve 
für die ſächſiſch hannoveriſchen Bundes- 
truppen in Holftein von felbft entfalle. 
Auh Hannover ſoll hiemit einverftanden 


ein, 

Die Kreuzztg. Hört zuverläffig aus 
Frankfurt, das Petersburger Kabinet 
babe bei mehreren deutſchen Höfen er- 
flärt, fobatd das Londoner Protololl aufs 
aehoben würde, werbe Rußland feine Ans 
ſprüche auf: den Gottorp'ſchen Antheil 
Holſteins geltend maden, Cine Kabinets⸗ 
ordre vom 18. 06. beruft den Prinzen 
Albrecht, Vater, in das Generalquartier 
des Feldmarſchalls Wrangel. 

Frankfurt, 21. Jan. Die verei⸗ 
nigten Ausſchüſſe des Bundestags in ver 
fchleswig-holfteinifshen Sache haben — we⸗ 
gen Dringlichkeit der Sache — einftwei« 
len die Zivilfommiffäre des Bundes über- 
einftimmenb mit ven von Dejterreich und 
Preußen abgegebenen Erklärungen, beauf- 
tragt, dem Durchmarfch ver öfterreichifch« 
preußifchen Truppen durch Holſtein keiner⸗ 
lei Schwierigleit in ven Weg zu legen, 
Ein eben dahin lautender Antrag ber 
vereinigten Ausfhüffe wird ber Bundes⸗ 
verfammlung in ihrer nächſten Sigung 
vorgelegt werden und ift bejjen Annahme 
außer Zweifel. 

Mainz, 18. Yan. Heute wurbe auf 
dem Nheineis ein Faß, 1300 Maß Hals 
tend, von Küfer Rhinglein gemacht, bem 
Vernehmen nach auf Beftellung eines 
Pierbrauerd in Frankfurt. In einiger 
Entfernung davon wurbe ein zweites Faß 
gebunden. Unter großem Jubel zogen 
ſodann bie Küfergefellen durch die Straffen 
einher. Weberhaupt nehmen bie Beluftig- 
ungen auf bem Rheineis einen immer grö- 
feren Auffhwung an. 

Dresden. Hr. Murray hat eine 
Antwort auf vie legte Depefche bes Hrn, 
v. Beuft verfaßt, worin bie früßere, ganz 
unbeftimmte Beſchwerde über das Auftres 
ten der Exekutionstruppen in Holftein nä⸗ 
ber erläutert wird; ihr Vergehen befteht 
ſonach darin, daß fie nicht aegen ben Here 
zog Friedrich einfchreiten, Im Uebrigen 
jcheint der Ton ber Antwort ungemein 
Göflich zu fein; auch beeilt fih Hr. Murs 
ray binzuzufegen, daß er bei Leibe keine 


Drohung babe aussprechen wollen. Gin 
neuer Beweis, daß man ben Herren Engs 
ländern nur die Zähne zu weifen braucht, 
wenn man fie ftatt grob und unverfchämt, 
artig unb gefchmeibig fehen will, 

Eine telegraphiiche Depefche ver Yn« 
bependance belze aus Dresden vom 18, 
Ian. weiß auch fihon von einer Antwort 
bes Hrn. v. Beuft auf die obige englifche 
Depeite. Sr. vd. Beuſt verweife darin 
die englifche Regierung an den Yuntes- 
tag, berallein darüber zu entfcheiven habe, 
welche Folge folchen Reklamationen auss 
wärtiger Mächte zu geben fei. Uebrigens 
wieberhole er, daß feine auswärtige Res 
gierung das Recht habe, wegen des Auf- 
tretens der deutſchen Truppen in Holftein 
Nechenfchaft zu forbern, 

Belanntlid waren bie Gefanbten 
Defterreich8 und Preußens in Kopenha⸗ 
gen angewiefen, nach Ablauf ber in ver 

ommation gejtelten Frift von 48 Stun» 
den die däniſche Hauptſtadt zu verlaffen. 
Wie bie „Nordd. Allg. 3.” vom 21. do. 
jchreibt, werden vie Gefandten Oeſter⸗ 
reichs unb Preußens in Kopenhagen nur 
noch durd die Dampfichifffahrtdunterbre- 
hung zurüdgehalten. 

Wie aus Altona vom 21. d. tele 
graphifch gemeldet wird, haben die Bun— 
desfommijjäre bie Organifirung von Wehr⸗ 
vereinen verboten. Die Norpfee ift fo 
weit zugefroren, daß von ber Norbftrand- 
infel nah Pellworm das Eis paffirbar 

Wien, 19. Ian. Erzherzog Marie 
milian ift heute nach Prag abgereift, um 
fih von Kaifer Ferdinand zu verabſchie⸗ 


ven, Nach feiner Rückkunft wirb er fich 
von Bier mit ver Erzherzogin Charlotte 
nah Rom begeben, um ben Segen bes 


Papftes für die von ihm definitiv ange- 
nommene Miffion zu empfangen. Die 
Fregatte „Novara“ erwartet das neue 
Kaiſerpaar in Eivitas Beckhia, und wird 
basjelbe die Fahrt nach Mexilo eg 
lich antreten, zuvor aber einen Beſuch in 
Paris, wo der Erzherzog bereits mit ven 
feinen neuen Rang entſperchenden Feier⸗ 
lichkeiten empfangen werben wirb, abftatten, 
Rom. Der Papft Hat eine aus brei- 
undert Katholiken aller Länder beftehenve 
eputotion empfangen, um and ihren 
Nager, eine Adreſſe entgegen zu nehmen, 
welcher fie ihre Treue und Hingebung 
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an den heiligen hir sie verfichern und ge- 
gen bie „Lirchenränberifchen Ufurpatoren‘ 
proteftiren. Diefer Deputation erflärte 
ver Papft, er wolle feinen Nachfolgern 
das Batrimonium Petri unverlegt Hinter» 
laſſen und werbe vemjufolge auf feinen 
Vergleich oder Vertrag eingehen, ber bie 
fen‘ Zwed entgegen fei. 
etwa nur zu ber Gewalt der Waffen Ver⸗ 
trauen, fondern zu ter Vorfehung, welche 
bie Beſchützerin ver Gerechtigkeit fei. 
Die Londoner Blätter vom 18, 
d. haben durh das Reuter'ſche Bureau 
eine Depefche bes  britifchen Gefandten 
am Dresdener Hofe, Hrn. Murray, vom 
8. Ian. erhalten. Hr. Murray fagt da« 


rin, daß bie deutſchen Olkupalionstrup⸗ 


pen in Holſtein bie Proflamirung des 
Prinzen Friedrich als Herzogs von Schles⸗ 
wig geduldet Hätten, fei allerdings eine 
Sache, welche vie nichtodeutichen Mächte 
etwas angehe, und Bayern, Sachſen und 
Württemberg, die dem Prinzen Friedrich 
ihre Unterftügung hätten angebeihen laf- 
fen, feien für vie Folgen vrrantwortlid. 
rs habe England nidt drohen 
wollen. 

SEITEN, 


Privat - Anzeigen. 


Guter Dü 
ift Billig zu verkaufen, 


Expedition. ie ee 
Stadttheater in Ingolſtadt. 
Sonntag, den 24. Januar 1864 
Florian Spitzkopf 
oder: 

Der Bräutigamsfpiegel 
in der Drudenfußgaſſe. 
Poſſe in 3 Aufzügen von Hopp. 

Turn - 


nger 
Das Nähere bie 


Er Habe nicht. 


Unterzeichnete . empfiehlt fich viefe 
arnevalszeit in ihren 


Sein - Dükereien 


fowie auch Beftellungen aufs Beßte ge- 
macht werben. 
Unna Ströbl, Feinbäderin, 
Schwaigergaſſe H8.-Nr. 370. 


WLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 
In Folge ihrer vorzüglichen 
Wirkung ‚gegen catarrhalifche Hals- 
und Bruſtbeſchwerden, Hujten und 
eiferkeit nehmen bie 
tollwerk’schen 


| onbons r 
unter allen ähnlichen Hausmitteln big Cr 
jet ben erften Rang ein. 8% 

Die zahlreichen ärztlichen Em» 
pfehlungen und die zuerfannten Preis- 
J und Ehren-Dievaillen find hiervon € 
3 thatfächliche Beweiſe. y 
Obige rühmlichft bekannte Bruft- —* 
Bonbons find in Original-Paleten 1% 
mit Gebrauhsanmweifung 4 14 kr. 
ſtets vorräthig in Jugolſtadt bei J. & 
. Steinhauser und in 





Brust- € 


in 8 
Eichſtätt bei A. Werner. & 





Am 20. Januar früh wurde ein 
Bleiner ſchwarzer 


Neile:Sack 


von Ingolftapt bis Friedrichsho— 
fen verloren. Der rebliche Finder wolle 
folhen gegen Erkenntlichleit in ver Ex⸗ 
pebition abgeben. 


Schöne ausgetrodnete Baufchen 
bas Stüd 2. find zu verlaufen in ber 


Schöfbräugaffe Haufe Nro. 466, 
Verein 


Sonntag den 24. Januar 1864 


Zurnfahrt nach Eitensheim. 


Abmarſch Mittags Halb 11 Uhr vom DBereins-Lolal aus. 


wozu freundlichſt einladet 


De Sonntag findet Geſangsproduktion in der Reſtauration ftatt, 


Heidmaier, 


Anzeige und Empfehlung, 





Der Unterzeichnete beehrt fich, einem verehr- 
lichen Publitum zur Anzeige zu bringen, daß ihm 


“eine 


kaufmännifche Detaillandlung 


verliehen worden fei, und er diefelbe in feinem 
Haufe in der Marfchulgaffe nächit dem Herrnbräu 
mit dem Heutigen eröffnet habe. 

Ich empfehle alle einichlägigen Artifel beitens 
und bitte unter Zuficherung guter Waare, billiger 
Preife, folider Bedienung um zahlreichen Zuſpruch. 

Ingolſtadt ven 14. Januar 1864. 


Zach. Erhard, Kaufmann. 


n Wohnhaus mit Stadel, im beſtbaulichen Zuftande mit Hofraum, 
und 8 —5 Grundſtücken iſt unter annehmbaren Bedingniſſen zu verkaufen. 
Auch können 2000 fl. darauf liegen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt die Redallion 
des Tagblattes. 


AhotograpbieBlähmehen 37..." 
Karl Hübfchmann. 


> Masken -Kleider Ph 
BD in großer Auswahl fowie alte und Ya 
Re nee Vifire find. zu den billigiten 
xD Preifen zu haben bei 
> TH. Trögl, Schneidermeifter. 


Devantwortliher Redakteım &. Schröder. Drud und Verlag von demfelben. 
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Ingolfädter 7 Tagblatt. 
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bern durch alle Poflämter bezogen werben. 


Gingine Bamasıın Dofan 1 1. Som 
zaie werten 
I 


Kalt Sn fürs Betsrtandi 


Montag, den 25. Januar 1864. 
Vaterlandiſches 


Mü nden Der bier verweilende 
badiſche ie am laiſ. defterr. Hof, 
Schr. v. Edelsheim, foll im Auftrage 
feiner Reaierung den briugenben mie 
auf Mobilmahung ver bayerifchen Armee 
geäußert haben, natürlih umſonſt. 

Die Mannſchaften ber aus Ab- 
theilungen bes Chevaulegersregimenter 
er formirten Uhlanenregimenter jollen, 
wie es heißt, die grünen ‚Ehevauleger- 
Uniformen . beibebalten , von jeden tie 
— —— rothe ifen und 





de weiße R b r in 
Re — be Roßhaarbüſche hat 


nzeu für unfere Uhla⸗ 
nen werben bereits angefertigt, und follen 
alsbalb an bie Regimenter abgegeben 
werben. 

Die Vollsverfammlung in Augsburg 
bat vorgeftern aus benfelben Motiven, 
welche bie - Münchner — 
geltend gemacht hatte, eine Adreſſe an 
den König bejchloffen, in der Mai. 
um Anerkennung des Herzogs drich, 
Einberufung des Landtags gi Mobil- 
madhung ber Armee gebeten wird. Red⸗ 
ner waren Karl Wirth, Dr. Huttler und 
Dr. Böll. Zugleihd wurde, um Kunde 
zu geben von ben Ey voll: Augsburgs 
für bie Herzogthümer, ein in biefem Sinne 
abgefaßtes Telegramm an die holfteinifche 
Ba ve in Frankfurt ab u 

Lerchtenberg, 16, Bor 8 
Tagen ging ein Schleiferge| elle Abends 
von Floß weg, um nad Venteumer 
zu fommen. Gr verirrte ſich im Walde, 
lief gegen 14 Stunden in der größten 
Kälte herum , blieb endlich faſt tobt lie- 
gen, nachdem er Hände, Ohren, Nafe, 
“ Füße ꝛc. jämmerlich exfroren. Zum Släd 
wurbe er noch rechtzeitig aufgefunden und 
nad Waldthurn gefahren, wo er, wie man 
bört, — hergeſtellt wurde. 

rlang en, 21. Yan. — 









N 21, 


Pauli Bek. 





afademifche Senat bat vor einigen Tagen 
einftimmig eine Zufchrift. an die ala demi⸗ 
fhen Lehrer Kiels befchloffen, in welcher 


Holfteins —— wird. Die Ad reſſe 

geht demnächſt mit ben Unterſchr iften 
Panumtlicher Mitglieder bes Senats ver- 
ſehen an ihren Beſtimmungsort ab. 

In Würzburg lebt, was manchem 
unferer Leſer unbelannt fein bürfte , — 
Sekretär des polytechniſchen Vereins der 
Dichter. des . berühmten rg > 
fteinlieves‘, M. F. Chemmi Derjelb 
von Sinpiesenben in 
Bonn, die am Syivefterabend im begei- 

Stimmung das Lied „Schleswig- 


Holftein fat einem Bit ine Dantav- 
* ‚ein a 


drefie ſammt Faßchen RhHeinwein 
erhalten, 
Orb, 17. Jan Im Nov. v. J. 


wollte ein Mann von Yurgfinn in einem 
Wirthshauſe die Künfte feines Hundes 
probuziren.. Phylax, übler Laune, folgte 
aa Kommando —— wid der Komman« 


Gelächter des 


; gereizt durch das 
Bublitunn ftrafte feinen Zögling in einer 
Weile, da es dieſem ein Auge koſtete, 
und ver ftrenge Herr wegen Thierquäles 
rei in Unterfuchung gezogen wurbe. Ob 
und weldye Strafe dieſe im Gefolge hatte, 
ift un® nicht befanut. Vor einigen Tagen 


aber ging biefer Mann durch den Wald, 
wo ihn gg eine zurückſchlagende 
Ruthe der Art in bie Augen traf, daß 


ba6 eine Auge fihon verloren ift und ber 
Berluft des zweiten wahrſcheinlich fein ſoll. 


Auswärtiges. 
Sranklfurt u M. Die Süpt- 
tg. fagt: Die —— zwiſchen 
und Bayern ſollen leider durch⸗ 
aus nicht ohne nn auf Erfolg jein. 
Nicht als ob Hr. v. Schrent Hoffnung 





— 30 — 


* u belehren =. 
— tſchen 

—D * en vr 
— —— Graf Kost oder fein 
wanbter Unterh München Draht 
die bayeriſche —— Oh een vom 
nationalen Geſichtspunkt höchſt beflagens- 
werthe „Ausgleihung” zu gewinnen. &8 
fol darauf und tran fein daß, wofern 
die beiden Großmächte verfprechen der - 
Herzog Briebrich im —— ungehindert 
einrichten zu laſſen, Bahern fich ‚bereit 
erklärt feine ‚heutigen Verbündeten dafür 
Bu — — der Bund FR einer —* 
pãiſchen exenz wegen leswig a 
Grund des Londoner Protololls theilnehme. 
In eine ſolche Couferenz gingen wir felöft: 
verſtändlich ohne ‚einen : fichern 
Bundesgenoſſen, dagegen mit . ganzen 
Anzahl enllärter u eine möglichft 
ungünftige Theilung Schleswig nach den 

Nationalitäten wäre alſo das befte was 
davon zuerwarten: Nach erfolgtem Spruch 
Europa’s aber den Krieg aufnehmen, weil 
ver Spruch uns nicht ‚gefiele, ‚wäre ein 
ganz anderes Wagniß als jetzt feftzu⸗ 
bleiben. 

Ein Frankfurter Tel. ver B. Z. vo 
———— oe 
der erifche Bundestagsgeſandte r. 
v. d Pfordten ſein Referat über die Erb⸗ 
folgefrage beendigt und wird daſſelbe nun⸗ 
mehr in Druch lommen. Die: Stimmung 
der beiden Großmächte iſt —— wieder 
mehr dem Buude zugewandt, und find 
wieterholte Erklärungen won Defterreich 
und Preußen in dem Sinne erfolgt, daß 
ein Bundesbruch von ihnen: niemals auch 
nur entfernt ‚beabfichtigt geiwefen. (Nach⸗ 
dem man gegen ben Bund gehandelt und 
im Augenblide, in welchem man gegen 
den Bund vorgeht, gibt man vie Erklä⸗ 
rung, man babe. nie etwas gegen ben 
Bund .. ichtigt, und was das Merk⸗ 
würbigfte ift, viele Bunbesglieber , unter 
ihmen auch Bayern, glauben ben Berficher 
rungen, während bie Thatſachen wider 
fprechen. Das Ziel ber beiden. ... 
ten gebt , wie es deren offizidfe Orga 
offen ausjprechen, auf bie nie 
der Herzogthümer mit Dänemarl. Unb 
troß folchen Endzieles handelt man nicht 
gegen den Bund! Um ber öfterreichijch- 
preußischen Richtung entgegenzutreten, wäre 
der nächſte und dringendſte Shrit, — 


e — enn 
78 
Störung , a. 84 ch — General« 
tientenant v. Hale und bem preußifchen 
Oberkommando in Holftein ergeben Hat, 
ift als volllommen befhwichtigt anzufebhen. 
Die Stimmung in Rheinprem 
Ben ift, nachdem iu ben innern Zerwürf⸗ 
niffen nunmehr die Gefahr eines. allge- 
meinen Kriegs näher und näher geloms 
wien, eine Außerft gebrüdte. Bitterer 
Mißmuth über bie innern Auftände und 
bange Beforguif vor Fine allgemeinen 
Krieg geben ſich in allen Kreifen der Ge» 
felfihart ohne Ausnahme Tund, irn 
— und Wandel, und machen felbft 
eiuere Privatunternehmunge n, wie Bau⸗ 
ten u. dyl., rüdgängig. Se fi 
dießmal ver fönmenben Frũ 
nirgends freunblich — 
auch wohl anders fein: im Innern 
eine fortwährend tiefer — Kluft zwi⸗ 
ſchen der Regierung und f, im 
gemeinſamen weitern Vaterland a 
gen nach allen Seiten, das Beginnen der 
ur Führerſchaft berufenen beiden deut⸗ 
* Hauptmãchte ven nationalen Wün⸗ 
chen und Sympathien zuwiderlaufend, 
und jenſeits ber Vogeſen ein lauernder 
Nachbat! Von wo ſoll da Vertrauen 
und Zuverſicht lommen? 
amburg, 28. Yan, Cine Be 
kanntinachung ber Bundescommiffäre vom 
1. Yan. befagt: Die unter Befehl bes 
Feldmarſchalls dv. Wrangel ftehenven Trup« 
pen haben vie Gränzen rn erzogthümer 
überfchritten. Aus t auf ven 
Proteft verfchiebener —— am Bund 
iſt General v. Hale beauftragt, dem Mar- 
ſchall v. Wrangel zu erklaͤren, daß wir 
eine —— Notification erwar⸗ 
tet hätten; wir können vie Truppen auch 
nicht als Bundesreferve anerkennen, fügen 
und aber in unabänderliche Thatfachen. 
Dom Bundespräfibium Haben wir bie 
Unzeige erbalten, daß das Einrücken ber 
Zruppen Oeſterreichs und Preußens nicht 
bie ferneren Wnorbnungen in Vetreff ber 
erecutionsmäßigen Befegung und Verwals 
tung Holfteins und Lauenburgs zu beein« 
ze oder in fie einzugreifen habe. 
bie Truppen nur burchpaffiren, fo 
fordern wir die Behörden und die De 
wohner der Herzogthümer auf, die gefor- 
derten Leiſtuñgen der öfterreichiichen und 


rg a 


' netd vor. 


enge bel Suran *T 
preußifchen Truppen . Herden. mb 
jolche freundlich aufzunehmen. — Herzog 
Friebrich erwiederte der Altonaer 
tation, 2 hoffe elnla furzem im Stande 
zu john Altona’ 9 anzunehmen, 
X ambut — eint 
a urg) ſin re 
ppen eingebrungen, vohne si ah, 
Regierung auch nur um Erlaubniß zu 


—* * hat dem hu ae be 
germeifter ) uft a ⸗ 
ftehend Ar, Ki a ung 
mit der Drohung geforbert, fich andern⸗ 


falfs. ſeldſt Duartier afftn zu:wollen, 
Und ber Or he der hans 


I ‚Senat? Sie h mit 
KV ste —— allen : m | 


bem preußifchen Offizier fagen zu laſſen, 


er folle jeine Drohung auf feine and feiner 


Ab Gefahr nur.wahrmachen, 
— A— — Te 
allemal abzuſtellen. | 
Riel, 23. gan. Die dänifchen Pilets 
an ber Be Fher ſind beor 
fich beim F der Preußen zurück⸗ 
zuziehen. Da Thauwetter —5 
fo ſoll das Danewerk. aufs äußerte 
* eg _ da „Dagblap‘ u 
olge iſt der norwegiſche außer 
Stertbing anf ben 14. IB ri⸗ 
ſtiania einberufen. 


Nichts wird in Wien inniger be- 


dauert als bie, hoffentlich doch nur tem⸗ 
poräre Trübung des guten Einverneh- 
mens mit Bayern. Man ift: wohl bereih- 
tigt. v Aqusjnfegen: berjelbe Wunfch walte 
auch jeitens des Königl. bayerifchen Cabi⸗ 
Die Wechfeljeitigkeit dieſer 
Stimmung kann große unb erfreuliche 
Refultate bewirlen. | 
Kopenhagen, 22. Ian. In ber 
Adrefbebatte tes Folkethings äußert ver 
Eonjeilpräfivent Bifchof Monarb unter 
anderm: er müſſe ven Reichstag bitten 
ch jedes Berſuchs zu enthalten um, hit 
egierumg: zu vermögen eim Haar Brei 
von dem abzuweichen was fie ald bas 
Recht betrachte. 
DBräffel, 19. on. Der Herzog 
Karl von Glüdsburg, Älterer Bruder des 
Königs von Dänemark, wird jeden Au⸗ 
genblic bier erwartet, Er verläßt mit 
jeiner Familie die Herzogthümer. 
Stodholm, 14. Jan. Im heu— 
tigen „Dagblad,“ das mit der Regierung 


niſche Sache in Ihre Ha 
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in Verbindung fteht, wird demonſtrirt 
daß ein Krieg Schwedens mit bem beut« 
J Koloß inſerm Land ungeheure Kos 
ften aufbürben würde, zu beren Bejchaf- 
fung Hrdjegieden ed Landes nicht 
audreichten. ach allen Richtungen hin 
würde eim ſolcher Krieg uns unerfeßlichen 
Schaden zufügen, ohne daß wir nach menſch⸗ 
licher Borausficht für Dänemark dag min⸗ 
deſte von ‚wirklicher Bedeutung ausrichten 
tönnteh, Es ſei eine chriſtliche und poli« 
tiſche Pflicht dor allem fein eigenes Land 
und Bolf vor unberechenbaren Leiden zu 
wahren, und: ſich nicht in einen Kampf 
zu wagen durch welchen wir. nach wer 
nünftiger Berechnung unjern Stammiver- 
wandten nicht zu ihrem Recht verbelfen 
werben, und für ‚melden wir ald Beloh⸗ 
nung nichts anderes zu erwarten haben 
alg die Ehre welche ſchwediſche Tapfer- 
feit unzweifelhaft auf dem Schlachtfeld 
ernten wird. Eine kluge und natiohäle 
fhwebifche Regierung müffe ſich deßhalb 
bei der deutſch⸗· daͤniſchen Stveitfrage poffid 
verhatten, eine Politik welche vie kürzlich 


heimgereisten Mitglieder der Reichsſtaͤnde 


auch angerathen, und welche bie große 
Mehrzahi des edlen ſchediſchen Volks ge— 
billigt hat. 
London. Der „Herald“ ſchreibt: 
„Wenn Oeſterreich und Preußen bie bä- 
nd genommen has 
ben, jo 5 fie geborgen. Wenn Deiter- 
reich und Preußen am Londoner Bertrage 
feftyalten , ift der Prätendent verloren. 
Es mag fein, daß Dänemark harte Be⸗ 
dingungen annehmen , daß es eine Ver ⸗ 
fafjung. geben muß, welche bie Einheit 
‚feiner Verwaltung und Politik arg jhwä- 
en wird; aber e8 wird bie beutjchen 
ogthinuer behalten und am Ende über 
ine Feinde triumphiren.‘ 


— — — 
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. Berlören wurden FI Mefter. 
Das eine mit Perlmuttergriff vor zehn 
Bis 12 Tagen, das andere mit Elfenbein. 
griff vor 3 Tagen. Dem redlichen Fin- 
der eine entfpreihenbe Belohnung. Abzu- 
geben beim Poppenbrän. h 


| — — — —— 


Ein möblirtes Zimmer 


iſt zu vermiethen bei Schuhmacher * 


* 


Anzeige und Empfehlung. 





Der Umterzeichnete beehrt fich, einem vereht- 
lichen Publikum zur Anzeige zu bringen, daß ihm 


kaufmänwifche Detailhandlung 
verliehen worden ſei, und er viefelbe in ſeinem 
Haufe in der Marfchulgaffe nächit dem Herrnbräu 
mit dem Heutigen eröffnet habe, 

‘ch empfehle alle einfchlägigen Artikel beiten 
und bitte unter Zuficherung guter Waare, billiger 
Preife, oliver Bedienung um zahlreichen Zufprud). 

Ingolſtadt den 14. Januar 1864. 


Zach. Erhard, Kaufmann. 


Betanntmadhung. 
(Holzverjteigerung betr.) 
Unter Bezugnahme auf dag Ausichreiben im Ingolſtädter Wechenblatte Nr. 4, 
ausgegeben am 23. Yanuar l. Irs. wird befannt gegeben, daß die auf Mittwoch 


den 27. d. Mis. für das Revier Vettbrunn anberaumte Holzverfteigerung am 
bezeichneten Tage loco Kälberjtall abgehalten wird. 


Ingolftabt, ven 24. Januar 1864. 
Kol. Forftamt Ingolftadt. 
“ Martin. 


— — — — 


Orferreichifche Fechſer und Gulden. 


Da ein großer Theil des Hiefigen Publitums die Annahme ver öſterreich'ſchen 
—— verweigert, auch wegen ber oͤſfierreich'ſchen Gulden in Furcht iſt, erkläre ich 
hiemit, daß Erſtere fortwährend für voll in meinem Geſchäft angenommen werden, 
und auch für Letztere gar fein Grund zur Entwerthung vorliegt. 
Max Fellermeyer, Kaufmann. 


: Y wurde von ber Neitfchule bis zum Harderthor ver« 
Ein Schluffel (oren, e8 wird um Abgabe bei ver Exp. gebeten. 
Berantwortliher Redaten &. Schröder. Drud und Verlag von bemfelben. ; 
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„ngolftädter Tagblatt. 


Des Blatt erfcheint tãglich Mittnns 
! ‚ toftet wierteljährlih 36 fr. und 
Sarın durch alle Poflämter bezogen werben. 


Tindtag, den 26. Januar 1864. 





Cirghe Mommern 


1 ke. Me 
— — die 
Gyeltplle ya 2 tr. berechnet. 


u Bar für's Vaneriaa 


N 22; 
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Vaterländiſches 


München, 25. Ian. Hr. Buch . 
handler Gg. Franz Ift nach längerer Krank⸗ 
‚heit vergangene Nacht geftorben. Er hin⸗ 
terläßt den Namen eines fehr geachteten 
und äußerft thätigen. Geſchäftsmannes 


Auswürtiges. 
en dem Orte Lau trach, eine halbe 
Stande von Bregenz, hat am 18. und 19, 





Ian, eine Gejchichte gefpielt, die man 


im. 19. Jahrhundert in Deutfchfand nicht 
mehr für möglich Hält, - Einem Manne 
in Lautrach, Namens Joſeph Gaffer, ver 


gefandt worden fein. 
Gendarmen begaben fih am 18. Bor 
mittags an Ort und Stelle, um ven 
überall gefürchteten Mann zu verbaften. 
—— zum Fenſter hinaus, töbtete 
ben | 

Gendarmen ſchwer. Es würde-alfogleich 
ee und Finanzwachmannſchaft 
ron Dornbirn requirirt, nachdem die Ber 
iüche,. die’ Leiche des Gendarmen zu ent 
iernen und ben beftänbig aus beim Haufe 
ienernden Unfeligen unſchädlich zu'machen, 
uch einen Burſchen ang Schwarzach, fo 
wie den böhmifchen Fevernhändler Schwarz 
a8 Leben kofteten, welche beide burch den 


unb verwundete ben andern 


ſchädlich zu machen. 
wollte von dem Dache feines Haufes den 
Aufenthalt des Wahnfitnigen erfpähen, 
und fieht durch einen aufgehobenen Dach« 
ztegel, er- wird durch einen Schuß in das 
Auge getöbtet. Der dreifahe Mord iſt 
vollbracht; der Mörder, in feinem Haufe 
verſchanzt, füttert ruhig das Vieh und 
neckt die das Haus umlagernde Menge. 
Niemand wollte mehr fein Leben auf’s 
Spiel jegen.. Geftern Morgen nun Hatte: 
man zuerft zwei te Nanonen von Hör- 
branz, bie zu Progefftogen benügt werben, 
Bergebracht und beſchoß das Haus‘ mit 
Steinen. Das Haus‘ wurbe-von zwei 
Seiten beichofjen wodurch fürdhterlicher 
Berwüftung angerichtet wurde. Es wur⸗ 
den ungefähr 20 Schüſſe gethau mit ben: 
Kanonen. Der Berbrecher zeigte ſich 
niyt mehr. Es wurde hierauf dad Haus‘ 
förmlih von Gendarmen, Zollwächtern 
und tapferen Ziviliften erftürmt., Die 
Thüre wurbe eingefchlagen und maa fand 
nach längerem Suchen ben Mörder in 
feinem Blute ſchwimmend. Die Zünd« 
hütchen waren ibm ausgegangen und er 
hatte fich.in der VBerameiflung die bern 
geöffnet. Gaffer wu@pt, nachdem er ver⸗ 
bunden, bon uradef Scharfſchützen in 
das Schulhaus ge n, wo ſeine drei 
Opfer lagen, man trug ihn zu dieſen 
breien vom ihm getödteten ins Zimmer, 
daß er feine Opfer betrachten follte, er 
ſah fie.-aber nicht an. Bevor er nach 


— “abgeführt wurde, bat er noch 


einen Nachtar, man. möchte feine brei- 
Kühe umd bie zwei Schweine füttern, baß: 
fie nicht bungern. Man ließ. ihm Zeit- 
ji noch etwas zu erholen, und- führte: 
pn dann auf einem Schlitten. nach: Bre⸗ 
genz ihn bie Frohnveſte ab,. wo er ben. 
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weiteren Verhoͤren und bem UÜrtheilſp 
entgegenſieht. Man bezeichnet ee 
fer, welder 37 Jahre alt, ein Kind 
von erfter Ehe und eins von zweiter hat, 
als einen rohen, ungebilbeten Menfchen, 
ch größtentheils in den Wirther 
bäufern und als Wilppieb in ven Wäl- 
dern berumtrieb. 

In Frankfurt war am 24, v6, 
wie — berichtet wird, von 4 
bis 6 Uhr Abends Vollseverſammlung zu 
Ehren des Sehsundpreißiger-Ausfchuffes 
und der 186 Diann ſtarken ſchleswig⸗ hol⸗ 
ftelnifchen Landesveputation im Saalbau, 
ber mit der beutjchen und ſchleawig⸗holſtei⸗ 
nifchen Fahne gefhmüdt war. ie weis 
ten Räume waren überfüllt mit Leuten 
ver Stadt und Umgegend, Tauſende 
mußten auf der Straße bleiben. Die De» 
putation warb bei ihrer Ginführung in 
den Saal ftürmifch begrüßt. Brater ver- 
las eine Proflamation des Sechsunddrei⸗ 
Biger Ausſchuſſes an das deutſche Volt, 
welche biejes zur thatlräftigen Pflichtere 
füllung und praktiſchem Hanteln in ver 
Sade Schleswig - Holfteins mahnt. Die 
Neben in ber Berfammlung waren in 
gleihem Sinne gehalten. Reſolutionen 
wurden nicht gefa Nah ber Verſamm⸗ 
lung war wieder Ausihußfigung, da man 
vorher noch nicht zu Befchlüffen gelommen 
war. — Am 25. 06. früh geht die fchles« 
wigebolfteinifchefandesprputation von Frank · 
furt ab nach München, um den König 
von Bayern für die ſeitherige Unterjtüs 

ung zu banfen und ihn zu erfuchen, fich 
erner der fchleswig- holfteinifchen Sache 
warm anzunehmen, 

oo. 20. Yan, rege 8 
zufolge hat Herzo edrich hier anfra⸗ 
gen en, wie die fupation eventuell 
gegen ihm verfahren werde, falle er in 
Kiel bleibe. Der Beſcheid fiel eben nicht 
fehr tröftlih aus. Zunaächſt beabfichtige 
Preußen ins Refjort ber Bunbeslommii- 
färe nicht einzugreifen. Die Unwefenheit 
des Herzogs in Kiel wie feine „Agitation‘ 
werde man ignoriren. Doch von dem 
Augenblid an, da er fie auf Schleswig 
erftrede oder eigenmächtig vorgehe, könne 
er erwarten, daß man fuchen werde, fich 
jeiner Perfon zu verfichern, (1) Prollas 
mationen zu feinen Gunften in Schleswig 
ſollen unterdrückt werven, 

Hannover, 20. Jan. Die erſten 


preußifchen Truppen trafen geftern Abends 
bier ein; bie verfammelte Menge empfing 
diefelben mit tiefem Schweigen. 

In der Altonaer Hauptlirdhe wur⸗ 
de Probft Nievert , als er die Kanjel be» 
trat, tumultuarifch empfangen und ges 
wungen, die Kirche zu verlaffen. Drau- 
ben mußte ihn fächfilhes Militär vor der 
anträngenden Menge ſchützen, wobei ver 
Bunbeslommiffär dv. Könnerig ihn perfün« 
lich bedte. dv. Könnerig brachte bie 
Vollsmenge ein Lebehoch. Im Altona er» 
fhien Abends. ein öffentlicher Anfchlag, 
dag Nievert um feinen Abſchied einge» 
fommen und bie Stabt verlaffen ba 
Das Pfarrhaus fei als Stabteigenthum 
zu vefpectiren, 

Das „Memorial diplomatique” vom 
23. d8. will aus authentifcher Duelle wife 
fen, Frankreich habe Defterreich und Preu- 
Ben vorgefchlagen, daß deren Truppen bie 
Eider nicht vor Ablauf von ſechs en 
überfchreiten mögen. In der Zwifchen- 
zeit würde König Ehriftian ven Reichsrath 
zufammenberufen, um burch ihn die No- 
vemberverfaffung abändern zu laffen, und 
ein Ablommen auf der Grundlage von 
1851 bis 1852 herbeizuführen. England, 
Rußland und Schweden follen biefen Vor⸗ 
ſchlag unterftügen. 

In Wien lacht man fich in's Fänft- 
chen über bie Leichtgläubigleit und Furcht 
famfeit (wenn nicht noch etwas Schlimme- 
red) ber beutfchen ittelftaatSmänner. 
Wie leicht war es, Defterreich zu erſchrek⸗ 
len und in feiner jegigen elenden Politik 
—— Gegen den Willen der Be— 
völferungen haben aber die ſchwachen Die 
plomaten im übrigen Deutſchland es vor⸗ 

ezogen, jener Politik freien Lauf zu lafjen, 

ie Diplomaten haben eben Fein Vater⸗ 
laud; zu wundern ifl's nicht, daß fich im 
Volle immer mehr der Glaube verbreitet, 
die ganze Komödie fei zwiſchen ben Groß⸗ 
und Mitteljitaaten im Voraus abgefartet 
gewefen; denn anders will e8 fi bas 
Benehmen der Mittelftaaten nicht erflä« 


ren, 

Brag, %. Ian. Im biefigen mi- 
(itärifchen Kreiſen wird als zuverläffige 
Nachricht erzählt, daß verfloffeuen Sonn- 
tag von den fächfifchen Gränzbehörden in 
Bodenbach ein Transport von 36 Mann 
öfterreichifcher Solpaten zurückgewieſen 
wurde , welcher, zur Briaade Gondreourt 


! 
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gehörig, berfelben nad Hamburg na 
rüden beftimmt war. ki * 
Laut Kopenhagener Berichten ſoll 
am 22. 56, Mts. daſelbſt zwiſchen dem 
ſchwediſchen Geſandten Hamilton und dem 
Minifter Quaade eine ſchwediſch⸗ bäntjche 
MilitäreConvention abgefchloffen worden 
fein, welcher zufolge im Falle des Krie- 
1. Zruppen Kopenhagen unb 
land bejegen, damit bie —F dänifche 
Armee ind Feld rücken lönne, Diefe Hilfe 
wird jedoch nur im nachbarfreundlichen 
Sinne geleiftet und leinesfalls ſollen ſchwe⸗ 
par Truppen an ber Aktion fich bes 
gen. k 
Briefen aus Konftantinopel 
vom 14, d. M. zufolge räth der „Levant 
ald“ ver Pforte für ihre Neutralität 
orge zu tragen. Man armirt tie Dar- 
vanellen und die Befeftigungen des ſchwar⸗ 
zen Meers. Das Hauptquartier ber Nord⸗ 
arımeewird an bie Donau verlegt; 50,0 0 
Mann werden bei Widdin und 30,000 
Mann an ber griechifchen Gränze ver- 
fanmelt. 





Brivat - Anzeigen. 


@ine Wohnung 


für eine Perſon ift bis Ziel Georgi zu 
vermiethen. Näheres in 8* Expedition. 


Burgunder Ruͤben 
ſind zu verkaufen bei Schuhmacher 
u Müller 
j Ein —— — 
iſt zu vermiethen bei gun Eger 


+ 


Um mehrfeitigen Anfragen und Wun⸗ 
ſchen zu begegnen, hat ſich ber Unterzeich- 
nete wieber 


Ingsikädter Stadtpläne 
beigelegt und find folche bei ihm zu haben. 
Schick, Ratheviener. 


Die eben erfchienene Nro. 4. bes 
„Münchener Sonntagsblattee" 
enthält eine Lebensſlizze and das wohl» 
getroffene Porträt des jel. hochwürbigen 


ren 
Dr. Earl Rinecker 
und ift im ber Krüll'ſchen Buchhandlung 
in Ingolſtadt zu haben. Preis 3 Pr. 
So aud das Porträt allein in 
einem fchönen Abbrud 4 3 Pr. 


Eine Sammlung SRaftus if 
billig zu verlaufen. D. N. d. Erp. 


Ein ——— wurde ver⸗ 





loren. D 


Am 20. gJanuar früh wurde ein 
kleiner ſchwarzer 


Reiſe-Sack 


von Ingolſtadt bis Friedrichsho— 
fen verloren. Der redliche Finder wolle 
ſolchen gegen Grienntlichleit in ver Er- 
pebition abgeben. 


Gefterben; 
1. Am 24. Georg Trini, penſ. 
Gendarm von bier, 57 Iahre alt. 
2. Am 24, Friedr. Weng, Genie- 
Führer von Nörblingen, 25 Jahre alt. 
Beervigung am 26. Nachmittags 1 Uhr. 








Photographie⸗ Naähmchen zu” " = 


Karl Hübfchmann. 


Orfterreicjifihe Sehfer und Gulden. 


Da ein großer Theil des Hiefigen Publilum® die Annahme ver öſterreich'ſchen 
Sechſer verweigert, auch wegen ber öſterreich'ſchen Gulden in Furcht ift, erfläre Ich 
biemit, daß Erftere fortwährend für voll in meinem Geſchäft angenommen werben, 
uns -h für Legtere gar fein Grund zur Entwertfung vorliegt. 
J Max Eellerıneyer, Kaufmann. 


—— 
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Bekhanntmachung. 


(Holzverfteigerung betr.) 


Unter Bezuguahme au das Ausſchreiben im Ingolſtädter Wochenblatte Nr. 4, 
ausgegeben hr 23. Jar . Irs. wird befannt gegeben, daß die auf Mittwoch 
den 27. d. Mis für pas Revier Bettbrunn anberaumte Holzverfteigerung am 
bezeichneten Tage loco Kälberjtall abgehalten wird. 


Ingolftadt, ven 24. Januar 1864. 
Kol. Forſtamt Ingolftadt. 
Martin. 
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Faſchings-Montag den 8. Februar 
veranſtaltet Unterzeichneter einen 


Suhſcripfions⸗Ralſ. 
Die Eintrittsgebühr beträgt 24 kr. und werben auch anſtändige Masten 
für dieſe Gebühr zu dem Balle zugelaſſen. 
Zu großer Betheiligung ladet ergebenft ein 
Franz Hilz, 
Gaſtgeber zum „ſchwarzen Bären.“ 


Ingolſtädter Sänger - Verein, 
Mittwoch den 27. 1. M. 


findet im Saale des Gafthofes. zum „ſchwarzen Bären“ 


Tanz.» Unterhaltung 
ftatt, wozu bie verehrlichen. Mitglieder der Geſellſchaft „Aurora“ und des „Turn⸗ 
Vereins“ freundlichft eingeladen find und hiezu Eintrittsfarten bei ihren betreffenden 
Herren Borftänden in Empfang nehmen wollen. 
Masken Haben gegen Karten, bie beim BVBorftande Herrn Baumann unb beim 
Kaſſier Hrn. Engelhard in Empfang genommen werben können, Zutritt. 
Ingolſtadt, ven 25, Januar 1864. 
Der.Ausfhunß. 


Cinladung. 


Der: Unterzeichnete'veranftaltet, Kaftnachts - Montag den 8. Fe 
bruar, in feinem Gafthofe — — — ® 


! — — ww, r 
Subfcriptions : Balt 
’ Zu dieſem vorftehend genannten Balle macht ergebenft Unterzeichneter 
feine freundliche Einladung. 

Für gut beheigtem Saale, mit volljtänbiger ea für gute Speijen 
und_Getränfe fowie auch für gute Bebienug wird befters Sorge getragen werben, 
Die näheren Bebingnifje find in ber — rg angeführt. 

Anftändige Masken haben Zutritt. Entree 24 Ir. Gallerie 6 Er. 
| Braun, Gafthofbefiger. 


Derantwortlicher Redakteur G. Schröder. Drud und Verlag von demſelben. 
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Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 Uber, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
Kann durch alle Poflämter bezogen werden. 





Donnerftag, ven 28. Januar 1864. N 24. 





Baterländif ches 


Münden, 26. Yan. Fünf Depu- 
tirte ber fchleswig » holfteinifchen Deputa- 
tion hatten heute bie Ehre von Sr. Maj. 
dem König empfangen zu werben, um an 
venfelben eine Arrefje zu überreichen. Se. 
Majeftät empfing biejelben in ver aller- 
huldvolfften Weife. Die Aubienz dauerte 
' eine halbe Stunde, während bie fämmt- 
lichen Mitglieder der Aborbnung fich unter 
‚ ben Fenftern der Refivenz aufgeftellt hat- 
ten. Nach beenveter Audienz erfchienen 
die Deputirten wieder auf bem Max⸗ 
Joſephs ⸗Platz, und brachten Sr. Waj. dem 
König, „dem Nepräfentantett ver Fürften 
Deutſchlands, welcher deutſches Recht und 
deutſche Ehre ſchutze und ſchirme,“ ein 
begeiftertes Hoch aus, in welches die ganze 
Berfammlung mit Jubel einitimmte, Se, 
Majeftät erfchien am offenen Fenfter und 

Bte die Deputirten in der freundlichften 
ife, worauf abermals faum enden wol- 
lender Yubel ausbrach. 

Münden, 27. Yan. Wo fich ge— 

ftern die Schleswig » Helfteiner zeigten, 
bewies ihnen bie Bevölkerung bie herz. 
lichſte Theilnahme. Der deutſche Stamm 
am Meeresſtrande und ber am Alpenrande 
find ſich nicht erft von heute befreunbete 
und ſchon ter Name Schleswig » Holftein 
allein macht bier alsbald alle Herzen 
warm. Hatte man jhon in ver Nacht 
ihrer Ankunft bie theuern Gäfte in ben 
gen bi zum Morgengrauen gefeiert, 
o geihah es nicht minder, da fie fi 
ſchon in aller Frühe geftern die Stabt 
beſchauten. — Uns Münchenern ‘fiel be» 
fonders die Wehnlichleit des Auftretens, 
der Redeweiſe und des Gebahrens —— 
Männer aus der Nordmark mit dem lei⸗ 
der abgeriffenen füblichften deutſchen Stamm 
— den Schweizern — auf. 

Münden, 27. Ian, Mittags. Sor 
eben fcheiben bie fchlesiwig s holfteintfchen 


2 


Mit Sort für's Veteriaun 


Karl Magnus, 








Deputirten von unferer Stabt. Eine un- 
abfehbare Vollsmaſſe hat fih auf bem 
Oftbahndofe eingefunben. Händebrud, Ver⸗ 
fiherungen und Gelöbnifje tauſchen die 
Scheidenden mit den Anwefenven. Sehr 

befriedigt gehen vie Schleswig · Holiteiner 
von bier ab. — Die fchleswig - holſteini⸗ 
fchen Abgeordneten haben aud dem Mini- 
fter Frhrn. v. Schrent ihre Aufwartung 
gemacht. Wie wir hören, foll derſelbe 
ihnen bündige Zufiherungen gemacht haben. 


Auswärtiges. 
Frankfurt, 24. Ian. Während 


bie Adreſſe an den Bund unterfchriehen 
wurde, begaben ſich einige. Mitgliever 


der fchleswig-holfteinifchen Deputation, Pa⸗ 


ſtor Gardthauſen, Advokat Niki une 
Apotheker Lehmann zu dem bayeriſchen 
Bundestagsgeſandten, mit dem ſie eine 
längere ſehr befriedigende Unterredung hat⸗ 
ten. Sie find nach ber Sudd. Zig. mit 
dem Eindruck von Herrn v. d. Pfordten 
geſchieden, daß es ihm aufrichtiger Ernſt 
um die Sache ſelbſt, nicht um irgend einen 
mit derſelben zu erreichenden Nebenzweck 
ſei, und daß er es für ſeine eigentliche 
Lebensaufgabe halte, ihr zu dienen, ſeit er 
uerſt ven Beitritt Bayerns zum Londoner 
rototoi bat verhindern fen 
Berlin, 24. Yan. r General⸗ 
feldmarſchall 9. Wraugel, ver ſich geſtern 
bei Hof verabſchiedete, iſt heut in Beglei⸗ 
tung feines Stabs nad ben Herzogthü—⸗ 
mern abgereist. Schwerlich wirb viefer 
neue Spaziergang bazu beitragen ven mi- 
litärifhen Ruhm des Hrn. v. Wrangel 
zu erhöhen. Allerdings bat biefer alte 
Soldat ſchon in ven Jahren 1848 und 
1849 bei feinem Marſch nach Jütland es 
nicht an Bewelfen für einen ernften Wil- 
len fehlen laffen, aber wie damals, fo 
wird es auch jetzt ber Gelegenheit erman- 
geln den Muth der Truppen auf bie 
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Probe zu ftellen. Denn wie fehr es auch 
von anderer Seite beftritten wird, fo muß 
ih doch an ber Behauptung feſthalten, 
daß die ganze von Preußen und Defter- 
reih ind Werk geſetzie Operation anf einer 
Vereinbarung mit ben Cabinetten von 
London und Kopenhagen beruft, und daß 
die Dänen bei dem Anmarſch der Preu⸗ 
ge und Defterreicher "das Herzogthum 

chleswig widerſtandslos räumen werben. 
Sollte e8 gleihwohl an dem Danewerf zu 
einem Conflict kommen, fo würde das nur 
ein Beweis dafürfein, daß auch das jegige 
dänifche Miniftertum nicht in ver Lage 
ift die Situation zu beberrfchen. Das 
Berfjprechen einer widerftandslofen Räum- 
ung bes Herzogthums ift aber ertheilt 
worben. 

Wien, 26. Yan. Der Finanzaus- 
ſchuß des Abgeorbnetenhaujes beantragt: 
für bie Bunbeserecution ftatt der geforber- 
ten 10 Millionen nur den Meatrifular- 
beitrag, nämlich 5%, Millionen, zu bes 
willigen. Der Finanzausſchuß nahm bie 
Rejolution Herbft an: das Haus vermag 
das Vorgehen der Regierung bezüglich ver 
Beſetzung von Schleswig als einen ben 
wahren Intereſſen Defterreichs entjprech- 
enben, ben allgemeinen Frieden fichernden 
Schritt nicht anzuerkennen, und lehnt jede 
——— für bie Folgen dieſes Schrit⸗ 


ab. 
Der dänifche Gefanbte, Generalmajor 
v. Bülow, ift von Wien abberufen und 
überreichte vem Grafen Rechberg fein Ab⸗ 
berufungsfchreiben. Legationsfecretär Bille 
wird vorläufig in Wien verbleiben. 
Bien, 26. Jan. Hr. Quaade hat 
in einer Note vom 18, Januar um eine 
Friſt von ſechs Wochen nachgefucht, vom 
1, Februar an zu rechnen, innerhalb wel- 
her die Occupation von Schleswin zu 
unterbleiben babe, damit ber bänifch- 
chleswigiſche gern 2 Se babe bie 
üdnahme ver neuen Verfaſſung zu be= 
fchließen. Diefer Vorſchlag iſt — ob» 
eih von England und Frankreich unter» 
gt — abgelehnt worben. 
Beim Durchmarſch der Defterreicher 
m Altona am 22, d. verſchwanden von 
den Häufern bie beutjchen und —— 
holſteiniſchen Fahnen, welche beim Erſchei⸗ 
nen der Bundestruppen ausgeſteckt wor⸗ 
den waren. An einigen Stellen wurden 
die Fahnen aufgerollt und mit Trauerflor 


verſehen, von einem Haufe wehte ſogar 
eine große ſchwarze Trauerfahne. | 
Kiel, 26. Jan. Mittags. Von unter- | 
richteter Seite wird mitgetheilt, 
Bundescommiffäre die Holfteinifhen Stän- | 
de einberufen wollen. 
Den „Hamburger Nachr.“ wird aus 
Schleswig gemeldet: vie Dänen armi- 
ren fortwährend das Dannemwirle; ſechs⸗ 
taufend Mann find täglich mit Schanz- 
arbeiten bejchäftig, Zur Beftreihung 
ber Haddebyer Ehauffee iſt auf Möwen- 
berg (Schlei⸗Inſel) eine Schanze erbaut 
und mit Gefchügen armirt. 
Kopenhagen, 26. Ian. Der Kö⸗ 
nig bat bie Heritellung ver Wahlliften 
für das Herzogthum Schleswig zu dem 
Hollstdingswahlen und neuen Reiheraths- 
wahlen angeorbnet. 
Frankreich Hält fih dem Gonflikt 


‚zwifchen Dänemark und Deutfchlanb ge- 


genüber neutral, und ift aus feiner Unbe⸗ 
weglichkeit nicht berauszubringen. Eng⸗ 
land, das alle feine Verſuche in biefer 
Richtung fcheitern fieht, fucht fi nun - 
Rußland zu nähern, und diefe Macht durch 
das Gefpenft einer fcanbinavifchen Union 
zu erfchreden. Die Abreife Henry Bul- 
werd nah London hängt jedenfalls mit 
biefer Angelegenheit zuſammen. ' 

Aus Paris, 23. Jan., fchreibt man 
ber Frankf. Poftztg.: Zwiſchen Paris und 
London find wegen ver daniſch⸗ deutſchen 
Angelegenheit lebhafte Unterhanblungen im 
Gange ; Sir Henry Bulmwer ift ftets auf 
dem Wege, und Lord Cowleh bringt jeden 
Zag neue Vorfchläge ind Minifteriam. ver 
auswärtigen Angelegenheiten. Das bri- 
tiſche Kabinet verlangt dringend Konferen- 
zen, in den Quilerien aber will man nicht 
hören. england erflärt,, es werbe nicht 
dulden, daß Dänemark durch Losreißung 
der Herzogthümer geſchwächt und eine 
leichte Beute Schwedens werde, und fpricht 
ſogar von ber Abſendung eines Hilfslorps 
bon 25,000 Dann nah Dänemarf ! 

Aus Paris, 22. Jan., fchreibt man: 
In der politifchen Welt verwirft man ein⸗ 
ftimmig das Berfahren ber öfterreichijchen 
und preußifhen Regierung nicht nur als 
unpatriotifch, fonbern und ganz befonbers 
als unklug und unpolitifch, weil es geeig- 
net jei, gerade bie Gefahr heraufzube⸗ 
fhwören, welcher begegnet werben joll. 
Indem fie den Mechtöboben verließen, 





bie | 


Veſtu tem verſichern, daß 

fer Napoleon die Nachricht bon dem eigen» 
mächtigen Vorgehen -Defterreihs und 
Preußens ih ber ſchleswig « holſteiniſchen 
Angelegenheit mit unverhohlenem Wohl⸗ 
gefallen aufgenommen babe. Gr felbft 
natürlich fpricht e8 nicht aus, aber in 
feiner Umgebung ſpricht man von Ber- 
wickelungen jenfeit8 bes Rhein, die dem 
zweiten Kaiferreich erwänfcht kommen möch⸗ 
ten. Dean will wiffen,, vaß im leiten 
Minifterrath ber. Befchluß gefaßt worben 
wäre, Noten nah Wien und Berlin zu 
ſchicken, in welchen bie beiven betreffenden 
Rabinette um Erflärungen bezüglich ihres 
Vorgehens gegen Dänemark angegangen 


werben, 

In Baris ift in ver legten Sigung 
der Alademie ver Wiſſenſchaften dieſer 
gelehrten Körperſchaft die Anzeige gemacht 
worden, daß in Pocourt im Departement 
der Vogeſen ein junges Mäbchen — 
welches nach Ausſage des dortigen Arztes 
ſeit fünf und einem halben Jahre lebt, 
ohne jegliche Nahrung zu ſich zu nehmen. 

Geftorben: 

1. Am 26. Yan. Babette, Kind ber 
ledigen Schuhmacherstochter Rofa Mater 
von bier, 14/, Yahr alt. — 2. Um 27. 
Gertraud Schneider, Taglöhnerswittwe, 
79 Zahr alt. — 3, Um 27. Franziska 
Rurſeitz, Briefträgerswittwe, 85 Jahr alt, 
Beerbigung am 29. Nachmittags 1 Uhr. 
En, 


Privat - Anzeigen. 
Ein junger weißer Pudel Hat 
fih verlaufen, Demjenigen welchem er 
zugelaufen ift wird erjucht,ihn gegen Bes 
lohnung zu überbringen D, N. d. Exp. 
Stadttheater in Ingoifiadt. 
Freitag den 29. Januar. 


Ein höfliher Mann. 


— ee Tee in 3 Alten von 
" L. Feldmann, 


Eine Henne 
iſt zugelaufen und kann gegen Einrädungs- 
gebühr abgeholt werben. Näh. die Erp 








—- 
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t man, haben fie nidht nat die ch 
De — ns fihh *2*8 
weerri ber Rai 


Geftern en . ſchwarzer 


braun gezeichnet, zugefaufen und kann ge» 
gen Einrüdungsgebühren und Futtergelb 
im Brodhaus abgeholt werben. 





Ein Fleiner brauner Hund 
ift zugelaufen und kann gegen Futterkoften 
und Einrüdungsgebühren beim Debftler 
Baar abgeholt werben.’ 


Bor dem Tränkthore find meh. 
vere Haufen 1 
Zimmerfpahne 
zu verlaufen von. 
ofepb Kligl, Baumann. 
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Cinladung. 


Der Unterzeichnete veranftaltet, Faftnachts - Montag den 8. ge 
bruar, in jeinem Gafthofe einen 


Subfcriptions : Ball. 
Zu dieſem vorftehend genannten Balle macht ergebenft Lnterzeichneter 
feine freundliche Einlabung. 

Für gut bebeigtem Saale, mit vollftändiger Beleuchtung, für gute Speifen 
und Getränfe - auch. für gute Bebienug wird beftens Sorge getragen werben. 
Die näheren Bebingnifje find in ver Subſcriptionsliſte angeführt. 

Anftändige Masten haben Zutritt. Entree 24 fr. Gallerie 6 fr. 
| Braun, Gafthofbefiker. 


Fafchings : Montag den 8. Februar 


veranſtaltet Unterzeichneter einen 


Subfcripfions = Ball. 


Die Eintrittsgebühr beträgt 24 fr. und werben auch anftänbige Masten 
für biefe Gebühr zu dem Balle — 
Zu großer Betheiligung ladet ergebenft ein 
Franz Hilz, 
Gaftgeber zum Le, 


Zurner: Schüßen. 
€ d . d8. : : 
— ai re enfummlung. Zwed: 


Alle Nichterfcheinenden mütlen fich fpäter in di 
ten Befchiüffe fügen. Um sebleeihne —* wird pi 


Der Shügenmeifter. 


Orfterreichifche Sechfer und Gulden. 


Da ein großer Theif des Hiefigen Publikums bie Annahme ver öſterreich'ſchen 
Sechſer verweigert, auch wegen der öſterreich'ſchen Gulden in — Hl en ich 
biemit, daß Erftere fortwährend für voll in meinem Geſchäft angenommen werben, 
und auc für Letztere gar fein Grund zur Entwerthung vorliegt. 


| Max Fellermeyer, Kaufmann. 











Um mehrfeitigen Anfragen und Wüne Am 20. Januar früh wurde ein 
er JR Pegegnen, bat fi der Unterzeich« kleiner ſchwarzer 


Ingolſtädter Stadtpläne R 6 i ſ 8 5 (l ck 


v l b i i = 
belzelegt un ſind fohe bei ip zu Haben. fen verloren, Mer verlihe Sinder wolle 
Schick, Rathodiener ſolchen gegen Erkenntlichkeit in ver Erx— 

pedition abgeben. 





Verantwortlicher Redalteur G. Schröder. Druck und Verlag von demſelben. 





IngolNädter Tagblatt. 


Das Blatt erfcherni täglih Mittags 
1 br, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
kann durch alle Poflämter bezogen werben. 


Mit Gott für's Vaterland 





Freitag, den 29. Januar 1864. 





Baterländifches. 
| Münden, 27. Yan. Nah ver 
Bahyeriſchen Ztg.“ ermwieberte Se. Maj. 


der König auf die Anſprache ber ſchleö⸗— 
wigebolfteinifchen Deputation : „Es freut 
Dich zu vernehmen daß, was Ich in Ih⸗ 
‚ ver Angelegenheit bisher gethan, in Hols 
ftein felbft Anerfennung findet. Meine 
Anfihten find befaunt, Ich habe fie offen 
ausgeſprochen. Ich werbe auch in ber 
: Folge an benfelben fefthalten , und hoffe 
daß das von Mir erftrebte Ziel ungeach⸗ 
‚ tet ber entgegenftehenden Hinderniſſe den» 
ı nodp wird erreicht werben. An Meiner 
 Mitwirfung hiezu wirb ed nicht fehlen.“ 
Se. Majeftät men Sid Hierauf mit 
‚ ben einzelnen Mitgkiebern ver Abordnung 
‚ über bie Zuftände ihres Heimathlaudes 
zu unterhalten, wobei Allerhöchſtderſelbe 
u. a. ausrrädlich hervorhob: wie ſehr es 
' Ihm jett zur Genugthuung gereiche dem 
Londoner Protokoll die Zuftimmung ver- 
weigert zu haben. 
| Münden, 28. Ian. Während ber 
Unwefenheit der fchleswig » holfteinifchen 
Waſſendeputation fand ein förmlicher Auf- 
kauf aller vorräthigen photographirten 
Porträts Sr. Majeftät des Königs ftatt. 
Jedes en ao wellte eine größere Ans 
zahl Bilpniffe des „Schirmherrn“ feines 
| Heimathlandes nach Haufe bringen, aber 
die Vorräthe reichten nicht aus, baher 
\ Beftelungen auf Nachfenbungen gemacht 
worben find. Gleihe Bewandtniß hatte 
es mit den Bildniſſen des Generallieute- 
nants v. d. Tann, welcher überdieß noch 
ben. meiften Schleswig » Holfteinern, die 
bier geweſen, aus ben Jahren 1848 und 
49: perfönlich befannt gewefen iſt. 
Aus Straubing wird ver B. 3. 
ein artiges Gefchichten berichtet. Ein rei- 
her Bauer führte vor einigen Tagen fols 
gende Wette aus. Cr machte ſich anhei⸗ 
ſchig, wit einem einfpännigen Schlitten 


Se. Ma 


Rummern 
ü 


k. 
— ſchne * 
Evaltzeile zu 2 ki. berechnet. 


Franzisk. Sal. 


auf ver Donau zu gleicher Zeit mit dem 
Güterzug der Dftbahn Regensburg zu 
verlajen und vor dem Güterzuge Strau- 
bing zu erreihen. Die Wette wurde von 
ihm gewonnen, 

Aus Shrobenhaufen wird mit- 
getheilt, daß die Einwohner bes bortigen 
Berwaltungs- und Gerichtsbezirkles Mitte 
dieſes Monats eine Adreſſe an Se. Mai. 
den König gerichtet haben zu Gunſten ver 
bevrängten Herzogthämer und ihres recht» 
mäßigen Herzog& Friedrich. In ben le» 
ten Tagen erhielt Hr. Bezirkdamtmann 
Alfioli ein Schreiben aus vem Sefretariat 
des Königs, worin mitgetheilt wurbe, daß 
die Adreſſe „mit Vergnügen 
entgegenzenommen habe.‘ 

Auswärtiges. 

Kaffel, 26. Zan. Auf das Schrei- - 
ben bes Stände »- Ausfchuffes wegen ber 
Einberufung der Stände erfolgte eine 
Antwort der Regierung vom 23. Yan. 
bes Inhalts: vie Megierung Habe für 
Schleswigs Beſetzung vorbehaltlich ver 
GErbfolgefrage ge um Schleswig 
vom bänifchen u befreien und 
eine Spaltung N Deutſchland zu verhü⸗ 
ten. Auf ſchleunige Gntfcheidung der 
Erbfolgefrage zu dringen , darauf hinzu⸗ 
wirfen daß man dieſem Rechte nolled Ge⸗ 
nüge thue, halte die Regierung für allein 
moͤglich, und finde deßhalb vorerft feinen 
Grund den Beirath der Stände zu hören. 

Darmftapt, 25. Ian, Der „Hefl. 
Landesztg.” zufolge ift bie aufmunternde 
zulheit an bie fchleswig - holfteinifchen 

eiftlichen in kurzer Zeit bereits von 440 
evangelifchen. Geiftlihen des Großherzog- 
thums unterzeichnet worben. 

Eine jo eben bei 3. Ente in Erlan« 
gen erfchienene fehr lefenswertde Broſchüre 
von Dr. theol,W,Ebrard: „Wieber bie 
Kreuzzeitung. An bie fchriftgläubigen. 
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evangelifchen Geiftlichen Preußens,” vie 
beſonders für Schleswig-Holftein auftritt, 
fagt am Schluß: „Um ber Ehre des Herrn 
Jeſu Ehrifti und um bes Heils ver euch 
anvertrauten Seelen willen liefert bem 
Volke den. Beweis, daß das bibelgläubige 
Chriſtenthum kein Werkzeug der Polizei 
und auch fein Dedmantel der Boshelt ift, 
und daß Chriftenthum und Kreuzzeitung 
entgegengefegte Dinge find! Das walte 
Gott! Amen,“ 

Die preußifhen Truppen werben 
überall: in Holftein mit vüfterem Schwei- 
gen empfangen, während an den Häufern 
der Straßen, durch welche fie ziehen, bie 
deutfchen und fchleswig-bolftein’jchen Fah⸗ 
nen weben, Daß fie jelbjt mit Unmuth 
die Lage tragen, in welche fie ihre Regier- 
ung zu einem Lande geſetzt, als vefjen 
Netter und Rächer fie gern erfchienen 
wären: das haben wenigſtens einzelne 
Bataillone bekundet, indem fie unter dem 
Geſange des Schleswig-Holltein-Tiedes in 
bie Städte einzogen, Die Abficht, ihnen, 
nad dem rühmlichen Beifpiele Wanpdebed, 
dad Quartier zu verweigern, wozu auch 
der Magijtrat Kield von mehreren Bür- 
er aufgeforbert wurde, mußte nach ber 

efanntmachung ber Bundescommifjäre 
aufgegeben werben. Zu biefer ift nun 
noch eine Bekanntmachung ver herzoglichen 
Zanbesregierung gelommen, nach welcher 
ven öfterreichifchen und preußifchen Trup⸗ 
pen Quartier und Berpfleaung geleiftet 
und ben „besfallfigen Nequifitionen thun- 
lichſt Folge gegeben werben“ muß, Die 
Regierung ift freilich nicht in ver Lage, 
der unbefugten - gewaltthätigen Ueber— 
ſchwemmung bes Landes entgegentreten zu 
dürfen, nachdem ber zeitweilige Sonverain, 
die Bundescommifjäre, ihr die Berechtig- 
ung davon entzogen haben. Aber ver 


Drud, welcher durch dieſe Ueberſchwemm⸗ 


ung auf das Land geübt wird, und bie 
gänzlihe Ausfaugung vefjelben find um 
jo gehäffiger und empörender ald Land 
und Leute lediglich einer politifchen In- 
trigue zum Opfer fallen. 

Nach ver „B.-H.” follan ver Grenze 
des Fürſtenthums Lübet (Eutin) ven 
Preußen ber Durchgang verweigert fein, 
und zwar burch großberzoglich oldenburgi« 
es Militär. Die Preußen haben in 

olge deſſen dort Halt gemacht. 

Braunfhweig, 23, Ian, 


Die 


alberft. Ztg. erfährt von einer Scene, 
die vorgeftern Abend an ter herzoglichen 
Tafel im Schlofje Hierfelbft vorgefallen. 
Auf die vom Herzog an ven General v. 
D. gerichtete Frage, was biefer von ver, 
preußifchen Erefution gegen Schleswig 
halte, antwortete ber General, er könne 
dem Herzog nur rathen, fih nun an 
Preußen anzufchließen. Darauf fprang 
ber Herzog auf und eriwieberte feinen 
gut bismarkifch gefinnten General, unter 
biefen Umſtänden rathe er ihm in Preu- 
Ben Dienfte zu nehmen. Am andern Mor⸗ 
gen hat der Herzog dem General ben Ab- 
ſchied zugefchidt. er 
Berlin, 27. Yan. Der Großher« 
309g von Oldenburg, der geftern bier ein» 
getroffen, ift vom König empfangen wor⸗ 
den und heute wieber abgereist. 
Berlin, 25. Yan. Der Landtag 
ift heute durch den Miniſterpräſidenten 
mittelft einer Rede gefchloffen worden wel« 
he an Schroffheit, Spitfindigfeit und An- 
Hagen gegen das Haus der Abgeorbneten 
alle Afte der gegenwärtigen Regierung 
überbietet,. Die drohende Sprache in wel- 
her fih die Schlußreve gegen ihr Ende 
ergeht, deutet Übrigens auf ganz außerge» 
wöhnlihe Maßregeln hin die uns für bie 
nächte Zeit bevorftehen. Im Publikum 
gibt fich eine jehr dumpfe Stimmung fund. 
Kiel, 25: Yan. Heute Vormittags 
9 Uhr trafen die preußifchen Vortruppen 
bier ein, und zogen auf der Wache ftatt 
der deutfihen bie preußifche Fahne auf. 
Sie forderten baf die Bürgerwache beim 
Herzog Friebrich eingezogen würde, umb 
ijt diefelbe mit Zuftimmung des Herzogs 
der Gewalt gewichen. Nachmittags 4 Ubr 
rüdten zwei Bataillone des 6Oſten In 
fanterteregiments und eine Batterie ein 
und wurden lautlos empfangen, — Ge— 
ftern fam mit Hülfe von Urbeitern, wel» 
he eine Rinne durch das Eis brachen, 
ein großes englifches Dampfſchiff in ven 
biefigen Hafen. 
Rom im Jan, Das neuefte vom 10. 
v. Mts. vom Papft beftätigte Defret ver 
Kongregation der heiligen Riten betrifft 
einen intereffunten Gegenftand ver chrijtli« 
hen Archäologie. Die Kongregation über 
bie Reliquien decretirte am 10, April 1668, 
daß jedes in ven Katakomben aufgedeckte 
Grab, worin ſich das Zeichen einẽs Palm- 
zweigs und ein Gefäß mit rother Subftanz 
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d. 5, Blut fände, für bie Rubeftätte eines 
Mäktyrers au halten fei. In neuerer Zeit 
aber; fand bie chemiſche Analyfe, daß jene 
rothe Subitanz in ven fogenannten Thrä⸗ 
nenfläfchchen Leine animalifche, ſondern 
eine begetabilifche fi. Da lag ber Ge- 
danke an den rothen Abenpmahlswein als 
ſymboliſches Opferblut nahe. Mit Nüds 
fiht auf biefe Einwenbung bat Pins IX, 
die Angelegenheit einer neuen Unterfuchung 
unterworfen. Das Ergebniß berfelben tft: 
nicht8 an ber früheren Doctrin über die— 
fen Punkt zu ändern. 





Der auf dem Felde ber naturwifjen- 
fchaftlihen Phantafien bekannte Carus 
Sterne hat wieber ein Buch erfcheinen 
laffen, das wir in recht: Bieler Hände 
wiljen möchten. Es beißt: 

Die Naturgefchichte der Gefpenfter. 
Phyfitalijch » phyſtologiſch⸗ pſychologiſche 
Studien. Mit 17 IUnftrationen. Wels 
mar. 1 Thlr. 15 Ser. 

und glauben wir, ber, trefflichen Schrift 
feinen beſſern Empfehlungsbrief geben zu 
fönnen, als indem wir bier eine Stelle 
aus bes Verfaſſers Vorwort wiederholen. 
Er fagt nämlih u. a.: „Ich-habe bei 
Abfaffung des vorliegenden Buches nicht 
den Zwed im Auge gehabt mit logiſchen 
und pbilofophifchen Argumenten gegen bie 
armen. Gejpenjter zu agitiren, fondern im 
Gegentheil, ich wünfchte dem feihten Ab» 
urtheil zu begegnen, daß ein Gefpenfter- 
jeher geradezu verrädt oder wahnfinnig 
fein möüffe, um bie betreffenden Wahrneh« 
mungen zu machen; daß nur.abergläubis 
ihe Leute vergleichen Scheingeftalten er⸗ 
blicken fönnten und ähnlichen unhaltbaren 
Behauptungen mehr. Sch fuchte nicht zu 
beweifen, baß biefe Wefen durchaus ein 
leeres Nichts ſeien, grundlofe Einbildun- 
gen, wie fie jo oft genannt werben; fon- 
dern ich verfuchte die Furcht vor denjelben 
Dadurch um jo zuverfichtlicher zu vernich— 
ten, baß ich ihre eigentliihe Natur und 
piychologifche Bedeutung vom wiſſenſchaft⸗ 


fihen Standpunkte barlegte unb zeigte, 
daß wir nichts als ein durch natürliche 
Urſachen gegebenes Phänomen vor uns 
haben, — Nur eine Hare Einficht in das 
innere Weſen bes Gefpenftes vermag es, 
den Menſchen unter allen Umftänden von 
ter Gefpenfterfurdht frei zu halten, nicht 
bie bloße übereilte und nichts ſagende Re⸗ 
densart, die Gefpenftergefchichten feien Une 
finn , baltlofes Gefhwät und Erdichtun⸗ 
gen.‘ 





Privat - Anzeigen. 
50 bis 60 Gentner 


wen und Grumet find zu verkaufen 
e 


Joſ. Bauer, Bädermeifter 
inmn der Kupfergaſſe. 





Vom Kaffee Zabuesnig bis zum Kien⸗ 
wirth wurde ein Portemonnais 
mit Geld verloren. Der redliche Finder 
wird etfucht, basfelbe in ver Expedition 
abzugeben. 





Ein möblirtes Zimmer 
tft :fogleich zu vermiethen. Näh. bie Exp. 


Sreitag den 29. Januar. 


Ein höfliher Mann. 


Driginal» PreissLuftfpiel in 3 Alten von 
L. Feldmann, 





Um mehrjeitigen Anfragen und Wün- 
ſchen zu begegnen, hat ſich der Unterzeich- 
nete wieder 


Ingolſtädter Stadtpläne 


beigelegt und find folche bei ihm zu haben. 
Schick, Rathsdiener. 


Turner: Schüten. 


Samftag den 30. d8. General:Berfammlung. 
inf und fonftige Befprechung. 

ichterfcheinenden müſſen fich Later in die gefaß— 
Um zablreiches Grfcheinen wird gebeten. 


Rednuussabt 
ten Beſchlüſſe fügen. 


Zweck: 


Der Schützenmeiſter. 


wu 
— 
FI 
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Trauer- Anzeige. 


Sanft und ergeben in den Willen Gottes verfchied heute Mor- 
gend 9 Uhr nad Smwöchentlihem Xeiden im 45. Lebensjahre, verfehen 
mit den Tröftungen unferer heiligen Religion, meine innigftgeliebte Tochter 





Indem ich diefen fchmerzlihen Berluft allen meinen Freunden und 
Bekannten zur Anzeige bringe, empfehle ih die Verbliene dem frommen. 
Andenken und bitte um ftilled Beileid. 


Ingolftadt den 28. Ianuar 1864. 
Der tieftrauernde Bater: 
Ir. Braun, t. Werkmeiſter 
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Die Beerdigung 
findet am Sonntag den 31. Januar Nachmittags 2 Uhr vom Leichen⸗ 
hauſe aus ftatt. 
Der Trauergottesdienft 


wird — den ng Sue 8 —3— der obern Stadtpfarr⸗ 
r. abgehalten. 








Verantwortlicher Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von demſelben. 





Ingolfädter Tagblatt. 





Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 be, toflel vierteljährlich 36 fr. und 
Buch alle Poflämter bezogen werben. 


Einzelne Nummern koften 1 fr. Inſe⸗ 
vate werden ſchnell aufgenommen, Dis 
Epalzee zu 2 fr. berechnen 


Mit Gott für's Vaterland! 





Samstag, den 30. Januar 1864. 


Vaterlaändiſches. 


Aus Mühldorf wird uns geſchrie⸗ 
ben: Ein für Aerzte wie für Laien in- 
terejjanter Fall unterliegt gegenwärtig im 
biefigen Spitale ver Bebanplung. Eine 
MWeibsperfon machte vor anderthalb Jah⸗ 
ren im Sinftern einen Trunk, wobei fie 
einen feiten fchlüpfrigen Körper, ben fie 
nicht mehr aus dem Munde bringen 
fonnte, mit hinunterfchludte. Seit diefer 
Zeit verfpärt fie in ihrem Unterleib ein 
lebendes Weſen, das fie für eine Natter 
hält, Die Bewegungen berfelben find 
äußerlich erfennbar. Es wird fi nun 
in Bälde herausftellen, ob das Schwer⸗ 
laubliche möglich fet, ober ob der Band⸗ 
wurm, wovon jedoch feine Symptome 
vorhanden find, oder ein Spiel ver Mus⸗ 
feln und ver Phantafie oder was fonft die 
Urſache diefer feltfamen Erfcheinung fei. 


— 
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Auewürtiges 


Horb, 23. Yan. Geſtern wurde eine 
ledige Weibsperfon von Celldorf, dieſſ. 
OA., vom Oberamtsgericht Rottenbur 
an das hiefige abgeliefert. Es ift bien 
die Maria Bauß. Cie hat in Rotten- 
burg, in Unterfuhung wegen Diebftahls 
aus eigenem Antriebe einbefannt, daß fie 
vier umeheliche Kinder geboren und brei 
davon durch Gift getödtet habe, Zwei ver 
legteren im Alter von circa 20 Wochen. 
Die Unterfuhung wird bie näheren Um⸗ 
ftände berausftellen. 

Der Bericht des bayerifchen Bundes⸗ 
tagsgefandten über bie Erbfolgefrage in 
ben Herzogthämern ift nun auch im Drud 
vollenbet ; da inbefjen, wie man vernimmt, 
ein Memoire ber öfterreichifchen Regie» 
rung dem Frhrn. v. d. Pforkten” erft in 
ben. jüngften Tagen augegangen ift, fo 
wird hierdurch bie Vorlage des Berichts 


N 26. 


Adelgundis. 











an die Bundesverſammlung noch einen fur» 
zen Aufſchub erleiven. 

Frankfurt, 28. Yan. Bundes 
taysfigung. Der or Antrag auf 
Bei tleunigung der Berathung über bie 
Erbfolgefrage und die Borftellung ber 
jchleswig » holfteinifchen Landesdeputation 
warb an ben holjteinifchen Ausſchuß über- 
wiejen. 

In Sachen der Herzogthümer liegt 
beute eine Reihe von Nachrichten vor, 
die, wenn fie auch nicht von erheblichem 
Belange find, fi voch für die Norbmarf 
meift nicht ungünftig erweifen. 

Wie aus Kiel telegraphirt wird, 
melden die „ſchleswig⸗holſteiner Blätter‘ 
vom 28, d.: Die holiteinifche Ständever- 
fammlung fol zunäcft zu dem Zwecke 
einberufen werben, bie Ginfegung ver 
neuen herzoglichen Lantesregierung nach- 
träglich zu genehmigen. (?) 

Breußen wird in Wien in Erwägung 
ber neuerlichft gejteigerten Kriegseventuali⸗ 


‚täten eine Ergänzung und Erweiterung 


ber in Bezug auf die Decupation Schles- 
wige aburlalottennn Konvention beantra- 
gen. Wie die W. „Preſſe“ mitteilt, find 
bie formulirten Vorſchlaͤge vieleicht ſchon 
abgegangen. 

Der Generalfelomarfhali Freiherr 
von Wrangel erhält, wie man hört, eine 
monatliche Felvzulage von 2000. Thlr. 

Die Anzeichen der nationalen. Stim- 
mung ber preußifchen Truppen mehren 
fih; auch in Elberfeld find einberufene 
Referven mit ſchwarz · roth⸗ goldenen Cocar⸗ 
den und Fahnen unter den Klängen des 
Schleswig» Holftein»Lieds eingezogen; fie 
wurben von ber verfammelten Vollsmenge 
mit Jubel empfangen, und bie Polizei 
welche anfänglih dieſe Demonjtrationen 
hindern wollte, ließ fie zulegt ruhig ge- 
ſchehen. 

Hamburg, 26. Jan. Vor Streit's 
Hotel, wo Prinz Albrecht, und ner bem 
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Hotel de Europe, wo Feldmarſchall 
Wrangel abgeftiegen ift, ftanden geftern 
ven ganzen Tag Aber bichte Vollamafjen. 
Namentlich war vor dem Hotel de l'Europe 
großes Gebränge, denn man war begierig, 
den Mann von Angeficht zu Ungeficht zu 
fehen, der dazu bejtimmt ſcheint, Schles- 
wig-Holftein zum zweitenmal ven Dänen 
zu übergeben. Als daher „Vater Wrangel‘’ 
Nachmittags eine Ausfahrt unternahm, 
gab die verfammelte Menge ihren Ge 
finnungen durch Pfeifen und Ziſchen Aus- 
drud. Heute Morgen war an dem vor 
dem Hotel de l'Europe an ber Alfter be- 
findlihen Flaggenftod eine florbehangene 
ſchleswig + holſtein'ſche Fahne aufgezogen. 
Darunter hing ein Schild und varauf 
ftand: „Wehe dem Verräther Schleswig- 
porn I" Als die Nachricht von ber 

emonjtration gegen Wrangel geftern nach 
Eimsbüttel CHamburgifches Dorf) kam, 
wo eine Schwabron preußifcher Kuiraffiere 
liegt, hielt der dort fommantirenve Ritt- 
meifter für nothwendig, feine - Zeute zu 
verjammeln und ſie zu ermahnen, im 
Falle eines Konfliktes mit den Hamburgern 
treu zu ihm zu halten, 

Die Kreuzzeitung bementirt die Nach« 
riht daß Feldmarſchall Wrangel am 28, 
Ian. Dänemark auffordern werde Schles⸗ 
wig zuräumen. — Die Nordd. Allg. Ztg. 
erflären die Nachricht daß König Wilhelm 
einen Adjutanten mit einer geheimen 
Miſſion an ven Erbprinzen Friedrich ge- 
[hit habe für erfunden ober doch miß« 
verftanden. 

Es verlautet immer noch nicht, daß 
die Gefandten von Defterreich und Preus 
Ben nun von Stopenhagen abgereift feien, 

Wien, 28. Ian. Im Unterhaufe 
hat heute bie Debatte über die Nachtrags⸗ 
forderung von 10 Millionen für die Bun«- 
teserecution und die Reſolution Herbſt 
begonnen. Berichterjtatter Giskra. Mi— 
nifterialrath Biegleben: Die Regierung 
tönne ſich nicht principnäßig gegen ein 
Zufammengehen mit Preußen erklären. 
Ale Streitigkeiten beiver Mächte feit ven 
(egten 15 Jahren hatten ben Eharalter, 
daß fie Defterreih nöthigten, behufs Er- 
haltung feiner deutſchen Stellung zu han⸗ 
veln wie es handelte, Defterreich werbe 
feine deutſche Stellung behaupten, ja auch 
gegen Preußen. Soferne diefe nicht ange» 
griffen wird, werde es gern jeberzeit Preu- 


Ben die Hand reihen. Es fei ein nicht 
zu unterfchägendes Reſultat, daß gegen- 
wärtig Defterreih8 Bataillone vereint mit 
Preußen ziehen. Die Untipathien Beiver 
werben ſchwinden; bie Sympathien, bie 
anberwärts jegt verloren gehen, werben 
wieter erwachen, weil man uns achten 
und begreifen wird, daß wir nach Recht 
und Gewiſſen handeln. Die Regierung 
fönne hoffen, daß ber Erfolg ihre Ermwar- 
tungen frönen werde. — Berger jpricht 
egen die Neglerungspolitif: Traurige Re» 
(tete ber gegenwärtigen Action feten vie 
abhmlegung des Bundes und die Allianz 
mit dem Minifterium Bismard, pas 
Defterreich feindlich gefinnt. Er fürchtet 
fpäter eine abermalige Ffolirung Dejter- 
reichs und leugnet, daß das Vorgehen ver 
Großmädhte die Succeffionsfrage offen 
ließ; er beantragt, ber Regierung in der 
Refolution zu empfehlen, in eine ber 
Stellung Dejterreihs im deutfchen Bunde 
entfprechende Politif einzulenten und in 
dieſem Falle einen außerorbentlichen Ere- 
bit in unbeftimmter Höhe zu bewilligen, 
andern Falls aber nur einen Matricular- 
beitrag von 5'/, Millionen, Brinz ift für 
den Ausſchußantrag und das Succeſſions⸗ 
recht des Herzogs von Auguſtenburg. 
Noch 15 Rebner find eingetragen. Mor- 
gen Fortjegung der “Debatte. 
Kopenhagen, 27. Ian. Die Abs 
reife des Könige nah Schloß Gottorp 
wird durch den hoffnungslojen Zuftund 
feiner Schwiegermutter‘, der Landgräfin 
von Hefjen, verzögert. Der Eurierwechfel 
mit London ift außerorbentlich lebhaft. Yın 
Landsthing fand die Adreßdebaätte jtatt, 
Monrad erklärt: die Aufhebung der Vers 
fafjung werde nur mit freier Einwüligumn 
des Reichsraths gefchehen. Neue Zuftände 
wärden ſich unmittelbar. daran jchließen. 
Auf Plöngs Anfrage erwiedert Monrad: 
es laffe fich fchwer fagen auf welche Ab- 
machungen man eingehen werde ; leichter, 
auf welche man nicht eingehen wolle. Auf 
ein Schleswig-Holftein, ein felbftändiges 


Schleswig, oder eine Teilung Schles- 


wigs werte bie Regierung nie eingeben. 
Plöng drohte eventuell mit Vollsbewegung. 
Monrad erwiedert : er werde einer folchen 
mit den äußerften Mitteln begegnen. Die 
Annahme der Adreſſe erfolgte einjtimmig. 

Der Londoner „Daily News’ 
vom 28. d. fchreibt: 20,000 bis 30,000 
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Mans Truppen werben, wie  verlautet, 
auf ven Kriegsfuß gefegt, um bie Bor- 
ftellungen Englands gegen bie Invaſion 
Dänemarks zu unterftügen, eventuell, um 
Englands Engagement nachzulommen. Die 
Sstanalflotte wird täglich zurüderwartet, 
und der „Morning Poft‘ zufolge ift ver 
Kommandant bes eventuellen Expebitiond« 
heered nach Stopenhagen bereit3 ernannt, 

London, 27. Yan, Die britifche 
Flotte im Mittelmeer wird vermehrt wer- 
ven. Im Fall an der Eider Feindfelig- 
feiten beginnen, ſoll fie ſofort in's abria- 
tiſche Meer gefchidt werden. (Mit viefer 
angebrohten Flottendiverfion, bemerkt ver 
„Schwäb. Merkur,“ hat es feine gute 
Wege. 8 wäre aber doch eine eigen- 
thümliche Yronie des Schickſals, wenn 
Deiterreih, das eben mit ver Rückſicht 


auf England u. a, feine undeutjche Politik 


entſchuldigte, nun durch dieſelbe undeutjche 
Politit in Konflift mit Enzland geriethe, 
wenn Dejterreich, das immer feine ſchwachen 
Seiten, Italien und Ungarn, vorfchügte, 
nun burch dieſelben pfiffigen Schritte, die 
es hierauf ftüßte, einem Konflift in ber 
Adria entgegentrieb !) 

London. Dasangefagte große Mees 
ting in Birmingham, wo die HH. Schole- 
field und Bright, die Barlamentsvertreter 
ver großen Fabrikſtadt, vor ihren Wählern 
ſprachen, ift vorüber, und ihre Reben füls 
len in ber Zimes ſechs Spalten engen 
Drucks. Zunächſt handelten fie von einer 
Nothwendigkeit der weitern Parlaments» 
reform, refp. Ausdehnung des Wahlrechts 
auf bie arbeitenben Clajjen; doch berühr« 
ten tie Redner auch einige Punkte ber 
auswärtigen Politik. England, fagten fie 
mit Nachdruck, und unter dem Beifalruf 
ihrer Zuhörer, müſſe bei dem bänijch- 
deutfchen Streit, wenn er zum Krieg füh- 
re, jo gut jtrenge Neutralität beobachten 
wie gegenüber von Amerifa. Der König 
von Dänemark folle feine Schlachten nur 
allein: ausfechten. —— wird dieſe 
Anſicht in der bevorſtehenden Parlaments- 
ſeſſion die vorwiegende ſein, und die Da— 
nophilie in groben Worten verdampfen. 

Paris, Die Op. nat, berichtet über 
eine große Rattenjagd, welche in dieſen 
Tagen in den Cloafen bes rechten Seine» 
Ufers jtattgefunden hat. Die Ratten wur» 
ven, da fie ver Froft in die Eloafen treibt, 
mit Benügung der gegenwärtigen Witte, 
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rung ſyſtematiſch aus ven Nebencloafen 
von dem 800 Mann ftarfen Corps ver 
Egoutierd in bie Haupteloake getrieben, 
welche bei der Brüde von Asnieres endet. 
Dieſe war mit Berfagthären abgefchloffen. 
Es wurde darauf bie 40 Stüd zählenbe 
Terrier» Meute In die Hauptcloafe gelaf- 
fen, deren Schmugbett in Folge des Fro— 
ſtes gefroren if. Der Kampf dauerte 45 
Stunden, und e8 blieben 4 Hunde und 
etwa 110,000 Ratten todt auf dem Platze, 
15 Hunde find ſchwer verwundet, 

Paris. Noch mehr ald durch bie 
(egten Attentäter werben die Parifer Sa- 
(ons durch die Verhaftung des Doktors 
Grafen de la P. beichäftig. Der junge 
Arzt ftammt aus einer ber älteften und 
geachteſten Familien Frankreichs, und hatte 
fih vor einigen Jahren mit einem Fehr 
verinögenden Fräulein verebeliht. Bald 
nach ber Hochzeit ftarb bie Schwieger- 
mutter ganz plöglid und der Ehemann 
machte eine ſehr beträchtlihe Erbſchaft. 
Dean fprah von feinem unerwarteten 
Glück, aber nirgends hegte man ben ge— 
ringften Verdacht. Vor Kurzem ging eine 
Künftlerin, wie man fagt, die Geliebte des 
Grafen, deren Leben berfelbe nicht lange 
vorher zu 550,000 Fres. verfichert hatte, 
ebenso geſchwind wie die Schwiegermutter 
mit Tod ab, und die Polizei fand fich 
veranlaßt, nähere Unterjuchungen anzu— 
ſtellen. Nach der Verhaftung des Grafen 
fand man in feinem Kabinet einen Flacon 
mit Digitalin, deren fehlender Theil nach 
Angabe der Sachverftändigen hinreichte, 
um mehr als hundert Perſonen zu tödten. 
Der Doktor hatte fein Opfer dadurch für 
die Rebensverficherungs ⸗Idee zu gewinnen 
gefucht, daß er ihr, die in ärmlichen Ver- 
hältniffen lebte, einen Verkauf ver Police 
borjpiegelte. Um dem muthmaßlichen 
Käufer ver Police annehmbar zu machen, 
follte fie ein unſchuldiges Vketitament 
einnehmen, das ihr ein leidendes Anfehen 
gäbe. Die Unglückliche ließ fich nicht 
allein zu Allem bereven, fonbern nahm 
jpäter auch ohne Argwohn das Stärkungs- 
mittel, das ihr Graf te la P. zur De- 
feitigung der Symptome des fimulirten 
Leidens verorbnete — es war das todt« 
bringende Digitalin. Ganz Parts ift auf 
bie öffentliche Gerichtöverhanvplung ges 
fpannt. 





Künftigen Montag den 1. Februar findet in ven Lolalitäten des Gaft- 
baufes zum fchwarzen Bären 


MASKIRTE KNEIPE 


mit Hochzeit und Hochzeitſchießen 


ftatt. Es werben hiezu die verehrlichen Mitglieder des Sänger:, Turner, Schügen - 
Vereines und ver Feuerwehr hiemit freundlichſt eingeladen. 

Demerkt wird, daß nur Charaltermasten Zutritt haben, und die betreffenden 
Eintrittsfarten bei dem unterfertigten Vorſtande zu erholen find, 

Anfang 7 Ubr. 
Ingolſtadt, ven 29. Januar 1864. 
Der Ausſchuß. 
Engel, Borftand. 


Ginladun 


+ 
Der Unterzeichnete veranftaltet, Faftnachts — den S. Fe 
bruar, in feinem Gaſthofe einen 


0} [2 
Sudfcriptions : Ball 
Zu dieſem vorftehend genannten Balle macht ergebenft Unterzeichneter 
feine freundliche. Einladung. 

Für gut beheigtem Saale, mit volfftändiger Beleuchtung, für gute Speifen 
und Getränte fowie auch für gute Bedienug wird beftens Sorge getragen werben, 
Die näheren Bedingniffe find in ber Subferiptionglifte angeführt. 

Anftändige Diasten haben Zutritt. Entree 24 tr. Gallerie 6 fr. - 
Braun, Gaſthofbeſitzer. 


Turner: Schüßen. 


Samftan den 30. d8. General:Berfammlung Zweck: 
Kechnungsab(hiut und fonftige Beiprenung. 

MUlle Hichterfcbeinenden mütlen fich fpäter in die gefa ß⸗ 
ten Befchlüffe fügen. Um zahlreiches Erfcheinen wird gebeten. 


Der Shügemmeifter 


Stoll, Selretair. 





| Morgen Sonntag den 31. Jan. In der Griesbadgaſſe Hs.Nr. 263 
findet in ver Reſtauration ift eine bequeme 
„gutbefegte Blechu uſik für eine Kap g vermiethen 
— Heidmair. und kann gleicy bezogen werten. 
Eine Familienwohnung, Geftorben: 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, Speile Am 29. Jan. Nachts 11 Uhr Ia- 


und Holzlege ift zu vermiethen. Donau - kob Kramer, Schuhmachergefell von hier 


. 566 bes TO Sahre. Geieran.) Beerdigung am 
— —— Nr. 566, zu erfragen e Sonntag Ram. 1 Uhr. 


Berantwortlicher Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben. 


Ingolfädter Tagblatt. 





Das Blatt erſcheint tägfih Mittags 
a 





Montag, den 3. Februar 1564, 





Baterländifches. 

Münden, Vorgeſtern ereignete ſich 
im Babhnhofe ein eigenthämlicher Vorfall, 
Ein Bäderjunge, einen Korb tragen, 
lam eben ganz forglos zwiſchen ven Schie- 
nen daher, als bereits ein Zug nabt«, 
Weder die Signale des Lofomotivführers, 
noch bie Zurufe der unfern von ihm be- 
findlichen Wahnbepienfteten bemerfend, 
ging ber junge Menfch arbtlo8 weiter; ber 
Zug fommt enblid ganz nahe, der Xofo« 
motioführer vermag ihm fo ſchnell nicht 
aufzuhalten und das Lofomotiv erfahte 
ben Unverfichtigen. Wer es fah, wendete 
fin unwilffürliy ab, um ben entfeglidhen 
Aublick zu vermeiten. Der Zug ift vor- 
über und ſiehe va, ber Wäderjunge liegt 
ſeitwärts gefchleubert und erhebt fich end« 
lich, zwar tobtenbleih und an allen Glie⸗ 
bern zitternd, aber ohne bie mintefte, nur 
halbwegs zu erwähnende Beſchädigung 
erhalten zu haben. 

Der penfionirte Oberſt Hoffmann, 
früher Kommandant des 13, Yu.» Reg., 
it geitern geftorten, er war Inhaber des 
Milttär- uny res Veteraren-, dann bes 
t. griecifchen Militaärdentzeichens. 

ür die hieſige Erzdiözeſe hat Erz⸗ 
biſchof von Scherr auch heuer wieder ein 
das kirchliche Faſtengebot milderndes 
Faſtenmandat erlaffen, haſſelbe aber durch 
einen ſehr umfangreichgͤi Hirtenbrief be 
gleitet, deſſen Inhalt Jhauptſächlich der 
Jugend gewidmet ift. Digje wird dringend 
„ermahnt, „den Religionsunterricht nicht 
zu vernachläffigen und nicht etwa gar vor 
gr — 18. Lebene jahre trotzigen 
innes ver Chriſtenlehre ſich gänzlich zu 
entziehen. Eltern, Hausväter und Seel: 
ſorzer werben auf die betreffenden Pflich- 
ten befonver® aufmerlſam gemadt, Es 
bärfte die Veranlafjung hiezu durch das 
jüngft am oberften Gerihtshofe gefällte 
Erlenntniß gegeben worden fein, burch 


ge 
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welches ein Jüngling freigeſprochen wurde, 
welcher wegen des Nichtbeſuches der 
Chriſtenlehre von den Untergerichten in 
Strafe verfällt war, 

Im Laufe der legten Wochen wurben 
nad und nad eine ganze Reihe von Wein« 
feffern an der Sonnenftraße in Münden 
ausgeraubt. Erfreulich ift ver ariftofra- 
tiſche Geſchmack, ven Die Diebsbante dabei 
an ven Tag legte ; denn nur Champagner, 
Zolayer u. f. w. fanven ver ihren Augen 
Gnade — Tiſchweine und vergleichen blie- 
ben unberührt liegen. 

Wie auf ihrem Zuge nah, fo hat 
auch auf ihrer Heimfahrt von München 
bie ſchleswig · hol ſteiniſche Landesdeputation 
an allen Eiſenbahnſtationen, wo ein An⸗ 
halten ftattfandb, vie berzlichiten Sympa⸗ 
tHiebezeigungen erfabren. Nach vorliegen» 
ben Berichten aus Freiſing Landshut, Re» 
geneburg , Kulmbach ꝛc. hatten fich bort 
überafl die Ausſchüſſe ber fchl:swig-hol- 
fteinifchen Vereine in zahlreicher Beglei- 
tung von Mitgliedern, Sängergefelfchaften . 
und Zurner zur Begrüßung der sch in 
Brüder eingefunden ; in Lanvehut, wo ber 
Bürgermeifter eine Anjprache hielt, waren 
beſenders aucd vie Semeinvelollegien ftart 
vertreten, Die Eifenbahn hat die Depu- 
tatipon auf ihrem raſchen Zuge durch alle 
dießrheiniſchen Kreiſe Bayerns geführt : 
feiner ift vem andern an Enthufissmug 
nachgeſtanden. 


Auswärtiges. 

Nach der Nordd. Allg, 3. wird in 
bem ». d. Pfordten'ſchen Bericht über bie 
Erbfolgefrage im Einverftäntniß mit Sach⸗ 
fen und Württemberg vıe Thronfolge in 
Schleswig - Holftein dem Herzog ven 
Auguſtenburg, bie in Lauenburg dem bänis 


jhen Königshauſe zugefprochen. 
Nah einem Drespener Xelegr. 


on 


ber D. U. 3. fagte der König von Sad. 
fen ver fchleswig-holfteinifchen Deputation, 
er babe bis jet feine Pflicht als Bundes 
fürft. erfüllt, und werde biefe Linie nicht 
verlafjen und das Recht der Herzogthümer 
ſchützen, joweit es in feinen Kräften jtehe. 
Er hoffe, Deutfhland werde einig fein 
und Alles zu einem guten Ende fommen. 
Schließlich vankte er für die gute Auf- 
nahme ber ſächſiſchen Truppen. — Miniſter 
v. Beuftjagte zu der Deputation, Sachſen 
habe nicht Kabinetöpolitif getrieben, fon» 
dern ehrlich und unerſchrocken pie Sache 
der Herzogthümer vertheibigt. Obwohl 
zurüdgeworfen erfcheinend, werde er Alles 
thun, um das chne feine Schuld ver- 
(orene Terrain wieder zu gewinuen. Seine 
Macht fei klein, fein Muth deſto größer. 

Berlin, 30. Jan. Die „Nortd. 
Allg. Ztg.“ meldet daß Feldmarſchall v. 
Wrangels Aufforderung zur Räumung 
Schleswigs an den däniſchen Commandan - 
ten ergangen ſei; die Antwort des letzte⸗ 
ren iſt noch unbekannt. Der Kronprinz 
reist heute nach Hamburg ab. 

Hamburg, 30. Yan. Eiszuſam⸗ 
menſchiebung erjchwert den Eibübergang. 
Seewärts gelommene Dampfboote haben 
zurüdgehen müffen. Berlingsfe Tidende 
meldet: Befahrene Seemaanſchaft von 1864 
einberufen. Der Chef des norwegijchen 
ſeriegsdepartements ift telegraphiih nad 
Stodholm berufen ; e3 heißt daß Verab⸗ 
rebungen über das Ausrüden norwegiſcher 
Truppen getroffen werden jollen. 

Aus Kiel iwird vom 30. vd. be- 
richtet: Herzog Friedrich begibt ſich, des 
Kammerherrn Buchwalds Einladung folg« 
end, morgen auf einige Tage nach Neu- 
dorf bei Eutin. — Es ſcheint jomit, daß 
der Herzog aus wohlbegründetem Miß- 
trauen den in Kiel einrüdenven Preußen 
aus dem Wege gegangen. 

Kiel, 27. Ian. Die Defertionsluft 
im bänifchen Heere fteigt von Tag zu Tag. 
Feder Morgen bringt die Nadricht, von 
der Ankunft Uebergetretener, vie ſämmt⸗ 
Lich fich dem Herzog zur Verfügung ſtellen 
und von dem Unterftügungsfomite eine 
tägliche Gratififation von 1 Mark Eourant 
ausbezahlt erhalten. Aber auch von 
andern Truppen treffen Kriegsluftige ein. 
Neulich fam ein Befreiter eines preußi- 
ſchen fchwarzen YHufarenregiments hier 
an, der neun Jahre gedient, jegt aber 
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feinen Abſchied genommen bat, um in 
die ſchleswig⸗ holſteiniſche Kavallerie ein- 
zutreten. 

Kiel, 27. Jan. Die neuliche Mit⸗ 
theilung daß. die däniſche Regierung die 
zur Tilgung beſtimmten holſteiniſchen Zet⸗ 
tel ungeſetzlicher Weiſe wieder in Curs ge⸗ 
ſetzt Habe, koͤnnen noch mit einigen nähe⸗ 
ren Details verſehen werden. Es waren 
zu Anfang dieſes Jahrs von der ganzen 
Schuld überhaupt nur noch für 186,000 
Thlr. Zettel in Umlauf, welche nach ten 
geſetzlichen Vorſchriften damals hHätien 
eingezonen und .ber Vernichtung preisge⸗ 
neben werben jollen. Da bei der Entrich- 
tung von Steuern, wie bei der Zahlung 
an allen Staatslaffen während ver däni« 
ſchen Herrſchaft, nur Reichsgeld angenom- 
men wurde, ſo waren dieſe Zettel von den 
Steuerpflichtigen vorzugsweiſe immer bei 
ihren Zahlungen benutzt. Es unterliegt 
deshalb wohl keinem Zweifel baß der größie 
Theil derſelben zu Anfang dieſes Jahre 
in den herrſchaftlichen Eaffen fich befunden 
hat. Anftatt fie nun darin jurüdzubalten, 
erließ die Regierung vielmehr im März 
v. J. die Verfügung, daß die Zettel wie- 
verum ausgegeben werden follten. Neben- 
bei aber ſuchte jie durch eine für viefen 
Zwed eigens auspefchriebene außerorbent« 
liche Steuer doch 240,000 Thaler für die 
Zilgung derſelben zu erheben. Diejer 
Betrag war bei dem Abzug der Dänen 
beinahe gänzlich eingezahlt, und ift von 
ihnen mit dem übrigen Inhalt der aus— 
geplünverten hoffteinijchen a ebenfalls 
mit fortgejchleppt worden. aß die Ein- 
leitung zu diefem offenbaren Betrug be- 
reits im März dv. I. getroffen worben ift, 
wirft in ber That ein eigenthümliches Licht 
auf die Abfichten, mit welchen vie Dänen 
den Forderungen des beutfchen Bundes ge: 
genüber umgegangen fein müffen. 

Rendsburg, 29. Yan. Abends. Die 
Dänen haben das Kronwerk geräumt, mit 
Ausnahme einer Heinen Abtheilung für 
den Wachtvienft und Zollſchutz. Sie ziehen 
ſich überall vom Kanal und der Eiverlinie 
— General Bülow nimmt vorläufig 
ein Quartier in Sorgebrück. 

„Dagbladet‘‘ veröffentlicht einen Brief 
von einem hochftehenden vänifchgefinnten 
Schweden, wornad der ſchwediſche Staats- 
vath bereits zweimal feine Gntlafjung 
nehmen wollte, weil der, König vie Be 
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rufung bes Reichstags und bie Bewillig- 
ung von Kriegemitteln verlange; das ganze 
Schwedenvolk fiimme dem Staatsrathe 
bei; nur König Oskar und etliche Jun⸗ 
en (!!) feien- heute für den Krieg. Am 
Freitag verließ eine größere Truppenmaffe 
Kopenhagen zur See, vom. Könige mit 
ermutbigender Anſprache entlafjen. 

London, 30. Ian. Die Samjtags« 
poft jagt: Rußland, Frankreich, Schweden 
erllärten ihre Geneigtheit, dem brittifchen 
Vorſchlag zu einer Kolleltivanerkennung 
ver Unverleglichkeit der bänifchen Gefammt« 
monarhie beizuftimmen. (Lauter eitle 
Schredihüffe gegen Deutfchland !) Der- 
jelbe Vorſchlag fei den deutſchen Groß⸗ 
märhten gemacht und bilde in Berlin eine 
Rabinetöfrage. 


Lu) 
Privat - Anzeigen. 
Erllärung - 


Böſe unmwahre Ausftrzuungen gegen 
einen Mann von guten unbejholtenem 
Rufe, beweifen einen Wenfchen von ganz 
niedrigem Eharafter. | 

Wie befannt, habe ich ten Habern-, 
thieriſchen Robftoffen» und Kuochenhanvel 
im Monat September vor. Jahres im 
Pfaffel'ſchen Melberhaus dahier begon— 
nen, und wird dieſes Geſchäft unter mei— 
ner Leitung als eine freie Erwerbsart 
ausgeübt. 

Es hat auf den Grund der allerhöch- 
jte zeitgemäßen Verfügung, Niemund et- 
wa® einzuwenden, wenn auch andere um 
die Bewilligung zur Ausübung dieſes Ge- 
ſchäftes nachſuchen. 

Ungeachtet der beſtehend Allerhöchſten 
Verordnungen, bezüglich der freien Er— 
werbsart ſucht mich doch ein Concurent 
A. B. in Ingolſtadt bei dem dortigen Pub— 
(um aus ſchnödem Erwerbsneide auf 
eine ſchmähliche Weife zu tadeln und in 
einen ſchlechten Ruf zu bringen, indem 
er lebigli aus Erwerbeneid vorgibt, er 


babe mich bezüglih des Knochen-Hanbel 


ſchon fo total zu Grunde gerichtet, daß 
ich fein Pfund Knochen mehr kaufe ; ganz 
kaput muß ich werben, er ift fchon f vie- 
(er Meifter geworben , und mich wird er 
auch bald Haben sc, ꝛc. fowie noch Vieles 
das ich nicht veröffentlichen will. 

Da ih nun genügende Beweiſe lie, 
fern kann, fo warne ich bier auf diefem 


Wege ben A. B. berartige Verläumbuns 
gen gegen meine Perfon zu unterlaffen, 
wibrigenfalls ich mich bei Gericht zu recht⸗ 
fertigen wiſſen werbe. 

Uebrigens ftelle ich biefe erwerbsnei- 
digen Berleumpungen meinen Gefchäfts« 
funbfchaften, Freunden und Bekannten zur 
Beurteilung ſelbſt anheim. 

Weil nun A. B, mit eigenen Augen 
fieht, vaß mein in Jugolſtadt gegründetes 
Spediteurgeſchäft gute Fortfchritte macht, 
mir Hinfichtlich der Antaufspreife nicht 
ſchaden kann, fo ift es ſehr erklärlich, 
warum er verleumberifche Weußerungen 
gegen einen Concurenten ausſtößt; denn 
viele Jahre Hatte er Gelegenheit vie Kno⸗ 
chen zu äußerjt billigen Preifen zu fau- 
fen, jegt aber ift die Zeit gelommen, wo 
es heißt, wenn A. B, fein Geſchäft nicht 
einjchlafen laſſen will, darf er den britten 
Theil per Zentner Knochen mehr bezahs 


len als fräber. 


Ich ſetze hiemit um allen Irrungen 
vorzubeugen, ein ſehr geehrtes Publilum 
in Kenntniß, daß mein Knochenankauf zu 
den höchiten Preijen immer fein ftänbiges 
BVerbleiben bat, bie von A. B. ausgeito- 


Genen Aeußerungen auf gänzlicer Unwahr- 


beit beruhen, uno iſt deshalb ven geflif- 
fentlid über mich verbreiteten erwerbe- 
neibigen Verläumdungen fein Giauben zu 
ſchenken. 
Freyſing im Januar 1864. 
Adam Schön, 
Spediteur. 





Morgen 

Dienftag den 2. Februar 
zur Namengfeier Er 

gutbeſetzte Harmoniemufil 
beim Schlofferbräu wobei gutes Somuer- 
bier verabreicht wird. Zu recht zahlreichen 
Zuſpruch ladet böflichit ein 

ang, Sclofjerbräu. 


Dinstag den 2. Februar: 
Gejangs = Produktion 
mit Zitber: und Gnitarrebeglei- 
tung ber Familie Ho in der Reſtau— 
ration, wozu höflichſt einladet 
ER Deidmeier. * 
Alle Tage Morgens kann man quite 
Milch haben beim Angeburger — 
utz. 











eute Montag den I. Februar 2 in den Lolalitäten des Gaft- 
haufes — — Bären — * 


MASKIRTE KNEIPE 


mit Hochzeit und Hochzeitſchießen 


ftatt. Es werben hiezu die verehrlichen Mitalieder des Sängers, Turner, Schützen 
Vereines und ver Feuerwehr hiemit freunblichit eingeladen. 
emerft wird, daß nur Charaftermasfen Zutritt haben, unb- die betreffensen 
Eintrittsforten bei dem unterfertigten Borftande zu erholen find. 
nfang 7 Uhr. 
Ingolſtadt, den 29. Januar 1864. 


‚ Der Ausſchuß. 
Engel, Vorſtand. Stoll, Sekretair. 


TODES- ANZEIGE. 


Zu dem uns am 17. November v. 98. betroffenen fchmerzlichen 
Verluſte unfere® unvergeßlichen Kindes Fanny gefiel es dem Allmächtigen 
in feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe ſchon wieder ung mit einer 
ſchweren Prüfung heimzuſuchen, und unfer innigft geliebtes Töchterchen 


Sherefe 


heute Morgens 1 Uhr in dem zarten Alter von 2 Yahren 49/, Dion. 
in ein befjeres Jenſeits abzurufen, 
Um, ftilles Beileid Bitten 


Ingelftabt, den 31. Januar 1863. 




















dbietrauernden & lterm: 


Joh. Engibard. 
&res;. Englbard. 





Die Beerdigung 


findet om Dinslag ben 2, Fehruar ne 1 Uhr vom Leichenhaufe 
aus fratt 





600 Stüd Bauſtämme Ein Einfchreibbuch 
im Kaſinger Gemeinde» Holz gelagert find wurde geftern verloren. Dafjelbe ift in 
zu verlaufen. Bon wen ? jagt bie Expe⸗ — Umſchlagpapier gefehlagen und wolle 
dition. in der Exped. abgegeben werden. 


Verantwortlicher Redalteur G. Schröder. Druck und Verlag von demſelben. 


Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt * *29 Mittags 
e 36 fr. und 
u neh Dam we. 


ee 8.2» 


Alt Gott für's Vaterlaudi 


— — — — 
Dinstag, den 2. Februar 1864. 


Vaterlaͤndiſches. 
Die Koſten bes Extrazuges ver Schles⸗ 
wig-Helfteiner — — he ber 
st von Münden nah Nürnberg hat 
x. Cramer⸗Klett von Nürnberg gevedt. 





Auswärtiges. 

Die „Karler. . jagt: Dur 
feinerlei Thatfachen ift die Legitimations⸗ 
und Succeffiondirage für Holftem aus 
den Händen bes Buntes zunehmen, zu ums 
geben und todtzufhweigen. Der Bund 
wird fie beantworten. Richt minder ift 
au erwarten daß barmad bie belfteinifche 


' Xanbesvertretung und Bevöllerung legale 


a 


Gelegenheit finden wirb ihr inneres Lan» 
desrecht zu üben und geitenn zu machen... . 
Die Sache Schleswig. Holjteins hat be 
reits —— ſcheineñde Phaſen durch⸗ 
laufen; ſie hat ſich ſtets an ihrer innern 
Kraft aufgerichtet. 

Das „Memorial diplomatique“ ſchreibt 
in feiner Nummer vom 30, d.: „England 
verlangt neuerdings bringend tie Einbe- 
zufung einer europäifchen Konferenz zur 
Regelung der jchleswig-holfteinifchen fFrage. 
Sranfreich erllärt jedoch, daß es feinerlei 
bireftes Intereffe habe, gegen Deutfchland 
zu interveniren, deſſen Beſtrebungen EBe- 
ſtimmt ‚find, das vom Kalfer Napoleon 
unterjtäßte — zur Gel⸗ 
tung zu bringen. — Daß die Bemühungen 
Englands, Frankreich zu einem gemeinfa- 
men Schritte zu bewegen, Eis jegt ge- 
ſcheitert find, beftätigt fich; im Betreff 
der Unterftügung ber ſechswöchentlichen 
Friſt ſollen fich die franzöfifchen Geſandten 
in Berlin und Wien auf ziemlich matte 
Vorftellungen beſchränkt haben, bie in ver 
Sade felbft ſich durchaus neutral hielten. 
In den Zuilerien weivet man ſich an ber 
wachſenden Verlegenheit Englands. 


N 28, 


Marik Lichtmep. 

Ein Leitartifel der Rordd. U. 3. führt 
an, daß nach dem Drohartifel der Mor- 
ningeBoft eine englifhe Note ähnlicher 
Tendenz nah Wien und Berlin gelangte. 
England werbe die Früchte feiner 3bjähr- 
igen ıBolitit ernten, fagt das offiziöfe 
Berliner Blatt ; das alte England eriftire 
nicht mehr. Die Berfonalunion, als Ga⸗ 
rantie ron Dänemorf gefordert, genüge 
vielleicht nicht mehr, ftellt Hr. v. Bismarck 
in Autficht, wenn bie Ereigniffe ind Rol- 
fen gefommen wären. — Dan ſcheint in 
Berlin die Haltung Englands mit einigem 
Ernſt anzuſehen, wenn man auch einſieht 
und annimmt, daß bie englifchen Droh⸗ 
rufe feine ſonſtigen Folgen haben werben. 

Mehr um inehr haͤufen ſich bie An⸗ 
zeichen daß es nun doch zu einem Kampf 
in Schleswig kommen werde. Wie es 
ſcheint, wũrde die preußiſche Regierung es 
doch nicht wagen dürfen ihre Armee zum 
zweitenmal auf einen bloßen Spaziergang 
hierher geſchickt zu haben, ohne die noch in 
ben Truppen vorhandene Loyalität auf eine 
bedenkliche Probe zu ſtellen. Auch bie An⸗ 
wefenheit zweier Prinzen bei ter Armee 
würde wohl nicht ftattfinden wenn man 
nicht eine ernftliche Aktion in Echleöwig, 
fondern nur etwa eine polizeiliche Dffupa- 
tion des Landes beabfichtigte. Was bie 
Dänen bettifft, fo ift auch ihrerfeits nicht 
wahrſcheinlich, daß fie jetzi Schleswig ohne 
Schwertitreid räumen werben. General 
de Meza foll, jo wird jet berichtet, affer» 
bing® gejagt haben: er könne die Dane- 
werfpofition nur ſechs Tage gegen einen 
überlegenen Angriff haften , allein dann 
. die Feinde täglich 5000 Mann ver- 
oren. 

Eine Adreſſe an die Bundescommiſ⸗ 
färe, in welcher die Lauenburger aufs 
nachdrücklichſte ihre deutſche Gefinnung 
ansprüden, hat fich ſchnell im Lande ver. 
breiter und nicht weniger als 1200 Unter« 





Da 


tes ae 


> 


ſchriften gefunden. — eine für pie Heine 
Bevölkerung von 40, Seelen- gewiß be» 
trächtlihe Zahl. Als Ueberbringer derſel⸗ 
ben, find u,_a,. ber Rittergutäbefiger Metz⸗ 
ner aus. Niendorf. und. ver Dorfichulze 
Wulff aus: Batrau:am 25, Sans nah Al- 
tona abgereist. 


In Schleswig iſt alles auf den Em— 
pfang der Bundestruppen bereit. Schles⸗ 


wig = boliteinifche und deutſche «Fahnen 
find längſt zurecht gemacht; heute wird 
uns ein fchönes Kriegslied aus Schleswig 
gebracht. In der dänischen Armee ſchim⸗ 
pfen bie älteren Dfficiere uud die Solda⸗ 
ten auf den SKopenhagener Pöbel. Sie 
Ipecificiren. nicht, wen: fie Darunter meinen, 
Die beutjchen Truppen in Sopenhagen 
müſſen Nachts in fehr ſtarken Batrouillen 
wachen, baß ber Pöbel feine Exceſſe be- 
gebt, — Es ſcheint faft als wenn ein 
großer Theil ver Nation. jchon fo mürbe 
iſt daß alle Corcefjionen möglich wären, 
wenn nicht, heffentlic) zum Glüd ber 
‚Herzogthümer, ver Kopenhagener „Pöbel“ 
e8 hinderte. — Herzog Karl von Hüde- 
burg bat weber gehuldigt, noch ift ihm 
ter Zitel. Hoheit verliehen worven. Es 
find natürliche Rückſichten gegen feinen 
Bruder die ihn abhalten officiell und in 
ber beiten Form zu erklären, wie er 
es immer erflärt hat, daß er den Herzog 
Friedrich von Auguftenburg für ben einzig 
beregtigten Erben der Herrſchaft in ven 
Herzogthümern Schleswig und Holftein 
hält, und zwar nicht bloß in Folge alter 
Samilientrabition, fondern aud in. Folge 
eigener Kenntniß ber hiſtoriſchen Vers 
hältniffe, - welche er gründlicher als wohl 
irgend ein Fürſt fturiert hat. Es ift das 
gewillermaßen feine Specialität, die er 
auch öfter zu Gunften der Herzogthämer 
verwandt hat. Doch was vermögen hiftori- 
ſche Wahrheiten und Mares Recht gegen 
das Londoner Protokoll und die Glafer- 
meijter die tarauf reiten ? 
Rendsburg, 31. Ian. Scharfer 
Froſt. Die öfterreichifchen Vorpoften re« 
fognogzirten gejtern und heute das Kron⸗ 
werk. Nachmittags ift das dritte ſächſiſche 
Bataillon mit der erften Sechspfünder- 
Batterie eingerüdt. Wrangel war auf 
eine Stunde bier. Das Oeneralquartier 
ift von Borbesholm nach Emkendorf vor; 
gehoben. Der Sronprinz von Preußen 
ift Beute in Nortorf eingetroffen. Laut 


110 — 


Armeebefehl führen piesäften en und 
preußiſchen Truppen ——— 
für Schleswig-Holſtein.“ 

In Poſen iſt am 28. Ian. nah 
viertägiger Verhandlung, in der Unier- 
ſuch ungsſache wider die anf- dem Kronwert 
verhaftet geweſenen Polen das Erkenntniß 
veröffentlicht worden. Dasſelbe lautet 
bei 12 Angeklagten auf gänzliche Frei— 
ſprechung; die übrigen 20 find, unter 
Freiſprechung ven der Anklage bes Auf» 
ruhrs, nur der Theilnahme an unbefugt 
gebildeten bewaffheten Haufen für ſchuldig 
befunden, und. 17 zu 1 Woche, zwei zu 
14 Tagen. und: einer: zu 1’ Monat. Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden; gleichzeitig 
ift auf Confislation ver: in DBefchlag -ge- 
nemmenen Waffen und Waarenvorrälhe 
erfannt. 
nn, 

Dankjagung. 
Für die jo zahlreiche Beglei- 
tung der Leiche und Beimohnung 
bes Trauergottesdienſtes unſerer 


geliebten Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter der Frau 


Franziska Ruhrſeitz, 
Brieftraͤgers⸗Wittwe dahier, 
ſagen wir den herzlichſten Dank, bitten 
für vie Verblichene um frommes Anden» 
fen im Gebet und ung ferneres Wohlwollen 
zu ſchenken. 
Ingolſtadt, ven 31. Januar 1864. 


Die Hinterbliebenen. 


— — — — —— — — 





Am Donnerstag und bie drei Yaft- 
nachtätage iſt gutbefetste 
Tanz - Mufif 
und labet freundlichft ein 
j -Mang, Schlofjerbräu. 


In der Haupttraße it ein meub- 


lirtes Zimmer jogleich zu vermiethen. 


. Näheres die Erpebition. 


Ein Garcon wänfht am 1. März 
eine menblirte Wohnung _ 
bejtehend in zwei Zimmern, wo möglich 
in der Hanptitraße gelegen, zu beziehen. 

Das Uebrige in der Erpebition. 
Zwei Schlafftellen 
find abzugeben. Näheres bie Erpebitien, 
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J * a Pe) 
[27 ..; — 
£ — 


DANKSAGUNG. 
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EN robtungen von ven Tebhafteflen Gefänlen der Dant- 
Sarfeit für und wohlthuend bezeugte Theilnahme an dem großen 
Schmerze über den frühen Hingang unjerer hoffnungsvollen Tochter 
ünd Schwefter 


Jungfrau Ama Schmitt, 
Maurer⸗ und Steinmetzmeiſters · Tochter, 


in eine beſſere Welt, fühlen wir uns verpflichtet, allen den Edlen 
jeden Standes, welche durch gütige Beiwohnung an der Beerdigung 
und dem ſtattgefundenen Trauergottesdienſte ber Frühvollendeten 
auf eine ſo liebevolle Weiſe die letzte Ehre erwieſen haben, wodurch 
uns großer Troſt und Beruhigung gewährt wurde. 

Im feſten Vertrauen auf Gott, daß er die fromme Dulderin 
in. die wahre Heimath guter und ebler Seelen aufgenommen hat, 
jhließen wir mit der Bitte, der Gefchievenen im frommen Gebete 
zu-gebenfen, uns aber ferneres gütiges Wohlwollen zu gönnen, 

Ingolſtadt ven 2, Februar 1864. 


Joh. Schmitt, Maurer» und Steinmegmeifter 
mit feinen Angehörigen, 
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Berfteigerung. 
Am Freitag den 5. Februar früh 9 Uhr 

anfangenb, werben vom Unterzeichneten Im Gütlbauernhofe zu Brunnen bei Bo- 
benhauſen 

3 Pferde, 

1 Fohlen, 

4 Joch Ochſen, 

5 Kühe, 

7 Stüd Iungvieh, 

1 Schweinsdmutter, 

8 Stüd Schafe fammt Lämmer, 

eirca 300 Ceuiner Heu und Grummel, 

60 Schober verichievene® Stroh, 

3 eifengeahste Wäpen, dann 

Pflüge, Eggen, Schlitten s 
und fonft noch jehr vieles zur Detonomie Geeignetes gegen fogleih baare Bezah- 
(ung öffentlih an ven Mieiftbietenven verfteigert, wozu böflichft einlabet 

FJugolſtadt, den 28. Januar 1864 
Fellner, Aufticnator. 


Geſellſ daft „Siederkrang*: 


Mittwoch ven 3. Februar im Saale des jhwarzen Bären 


MASKIRTE TANZUNTERHALTUNG. 


Anfang 7 Uhr. z 
Nichtmitglieder, welche die Unterhaltung mastirt befuchen wollen, Fönnen fich 
Eintrittskarten in der Wohnung des Herrn Lieutenants Bogl (Weinwirth VBorn- 
berger) Dinstag und Mittwoch zwifchen 1 und 3 Uhr erbolen. 
Der Ausfhuß. 


a —— 
r Ä Mittwoch den 10. Februar 
Verfteigeruntgenarn im Weißbauernhofe zu Gai« 

mersheim früh 9 Uhr anfangent 

5 Bierve, 

10 Kühe und Kalben, 

5 Schafe ſammt Lämmer, 

Schweine, 


Hühner, 
mehrere Schäffel_ verſchiedenes Getraibe und Widen, dann fehr 
viel Gfott und Halm, Heu und Stroh, 3 eifengeachste Wägen, 
Pflüge, Eggen, Windnrühlen, mehrere Winden 
usb jonjt nod KR vieles zur Delonomie Geeigneted gegen ſogleich baare Bezahlung 
öffentlich an den Meijtbietenven verjteigert, wozu Kaufsluftige einlabet 
Fellner , Auftionater. 


——— TEE AEREDER URN, j 

m — —— Rettig = und La onbons 
geftern entflogen. Der Ueberbringer gegen Huften und Bruftleiden fo rühm- 

Süisemeitse Berge In ber Wdulgafie- "un Elalenfee ab wter In fihdefer 
@in Schubmacherlebrling aare angelommen be 


BVerantwortlicger Redakteur G. Schröh er. Drud und Verlag von bemfelben. 
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Ingolfädter Tagblatt. 
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Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 br, Boftet rennt 36 kr. und 
Yasın Dusch ale Pofläunter bezogen werben. 


Mit GSott für's Vaterland! 





Mittwoch, ven 3. Februar 1864. N 29, 


Hamburg, 2. Febr. Die „Bomb. 
Nachr.“ bringen folgendes Telegramm 
aus Kiel vom 1. d.: Geſtern wurde ein 
preußiſcher Vorpoſten erſchoſſen; eine bäni« 
ſche Schleichpatrouille wurde gefangen. 
Geſtern erfolgte auch bei Königsföhrde 
der Uebergang über die Eider. Der 
Herzog ſoll dort proklamirt worden fein. 

Berlin. An das Offizierkorps der 
am 30. nach ben Herzogthümern abgegans 
genen Truppentheile des in Spandau gar- 
nifonirenden 4. Garberegiments hat ber 
König eine Friegerifche Anfprache gehalten 
bie mit den Worten beſchloß daß er, ber 
König, erwarte: bie Truppen würden mit 
Ruhm bebedt aus biefem Feldzug zurüde 
kehren. Dean glaubt ziemlich allgemein 
daß bie Regierung mit dem Beginn ber 
Feindfeligfeiten den Nüdtritt von dem 
Londoner Protokoll preclamiren und bann 
den Landtag wieber einberufen werbe, um 
jih ven ihm die zur Fortführung bes 
Kriegs nöthigen Mittel bewilligen zu lafjen. 
Die Verſuche auf andere Weife ſich Geld 
zu beſchaffen follen gejcheitert fein. 

Kiel, 1. Febr. Die Truppen wur- 
den heute früh 5 Uhr alfarmirt; um 7 
Uhr wurden die ſchleswigiſchen Gränzen 
überfchritten.. Das Hauptquartier ift in 
Gettorf (eine Meile jenfeits des Eider⸗ 
tanals, an der Straße von Kiel nad 
Eckernförde) 

Kiel, 1. Febr. Abend. Heute Mit: 
tag fand ein. Gefecht: zwifihen preußifcher. 
Artillerie und zwei bänifden: Schrauben- 
Schiffen. vor Edernförbe ſtatt. Die Schiffe 
verließen fchliegli ven Hafen, die Preu⸗ 
Ben nahmen bie Stabt: ein. In Gettorf 
proffamirten Graf Baubiffin, Ritterguts- 


befiger und Drtsbewohner den Herzog: 


Friedrich. (Das iſt das. Beite an ver 
Geſchichte. Nur raſche und. zahlreiche 


Proklamationen 
Kiel, 2. Febr. Geſtern Abend be- 


fetten die Preußen die Höhen hinter Eckern⸗ 


wieder bebe. 


ft. 
eye Rummern 1 * 
Evaltzeile zu 2 fr. 
Blaſius. 


— — — 





förde. Herzog Friedrich wurde in Eckern⸗ 
förde enthuſiaſtiſch vom Volle proflamirt. 
Der preußiſche und der öſterreichiſche Ge— 
ſandte find von Kopenhagen über Edern- 
förde in Kiel eingetroffen und von ba 
weiter gereift. 

Rendsburg, 1. Febr, früh. Eben 
trifft die Spige ber Defterreicher vor bem 
Kronwerf ein, das noch von den Dänen 
befegt ift, wahrfcheinlich aber geräumt wird. 
Ein öfterreihifches Corps überſchreitet heute 


die Eiver zufolge des Marſchalls Wran- 


gel Befehl an ven Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Gablenz: „Draufzehen.“ 

Rendsburg, 1. Febr. 8 Uhr Morg. 
Die öfterreich. Regimenter Heſſen und Bel- 
gien gingen über die Eijenbahnbrüde gegen 
das Kronwerf, Die Dänen flüchteten fich 
nach einigen gewechfelten Schüffen. Es 
gab keine Verwundeten. Das Vorrücken 
durch das zeräumte Kronwerk ift allgemein. 
Feldmarſchall von Wrangel und bie Prin- 
zen pajfirten durch. Heute noch wird ein 
Gefecht erwartet. 

Hinfihtlid der Stimmung in der dd. 
niſchen Armee ift die Nachricht ränifcher 
Blätter fehr bemerfenswerth : daß mehrere 
ver Generale — wahrfcheinlich der Ober- 
general ve Meza felbft — die Stellung 
des Landes für hoffnungslos erklären, wenn 
nicht die fchleunige Zurücziehung ver No- 
vember-Verfaffung erfolge., und man ba» 
durch den Muth unterggorbneter Offiziere 


Wien, 28. Jan. Der Kaiſer hat 
an den Felnmarfchall: v. Wrangel, Ober- 
commanpirenden ver. öfterreichifchen und 
preußifhen XQiruppem in Holftein und 
Schleswig, unterm. 23}.0: das folgenve 
Hanbfchreiben gericktet:. 

„Lieber General⸗Feldmarſchall Frhr. 
v. Wrangel!l’ E8 gereiht Mir zur wahren 
Freude Meine braven Truppen unter dem 
Commando eines fo berühmten, Triegs- 
erfahrenen uud Mir perjänlich bekannten 
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Feldherrn zu wiffen. Diefelben werben, 
eingeben? meiner Abſchiedsworte, mit den 
preußifhen Waffenbrüdern in Tapferleit, 
Hingebung und Ausdauer wetteifernd, in 
edler Cameradſchaft und mit vereinten 
Kräften ber befreundeten Kriegsherren 
Zufriebenheit und Anerkennung würbig 
fein und bleiben. Ihnen im voraus für 
die fürforglihe Führung dankend YAF 
wohlgewogener Franz SJoſeph.“ 

Die Times berichtet aus Ierufalem 
bon einer gräulichen Prügelei, bie in ber 
Ehriftnaht in der hl. Krippenkirche zu 
Bethlehem zwifchen Tateinifchen und gries 
chiſchen Geifilichen vorfiel, wobei die Grie⸗ 
hen bie Angreifer waren. Der türkifche 
Polizeibeamte mußte mit bewaffneter 
Macht einfchreiten, und an der fagenhei- 
ligen Stätte die Ruhe mit ver Peitſche 
herſtellen. Zwei Tateinifche Mönche und 
vier Griechen, unter diefen der Superior 
bes griehifchen Kloſters, der Anftifter 
des Skandals waren verwundet. 


Zu Santiago in Chili (Südame- 
rifa) hat fih am 8. Dez, dem Feſte ber 
unbefledten Empfängniß, ein furchtbares 
Unglüd zugetrogen. An jenem Tage war 
in ber Kirche de la Rampiana eine bebeu⸗ 
tende Menfchenmenge verſammelt, unter 
denen mau an 3000 Frauen aus ben an« 
gefeheneren Ständen und einige Hundert 
Männer zählte. Kaum hatte der Gottes- 
bienft begonnen, al& vie Kerzen, bie unter 
dem Bilde ber Heiligen Jungfrau branns 
ten, bie Draperien anzünbeten. Der Brand 
teilte fih bald dem ganzen Gebäude mit 
und’ ed erfolgte darauf eine jchredliche 
Szene. Die meiften Männer konnten ent- 
fliehen, aber mit den Frauen war es an« 
ders. Bon ber Dede des Gebäudes fiel 
ein wahrer Feuerregen auf ihre leicht bren- 
nenben Kleider herab. Innerhalb einer 
BViertelftunde verloren ihrer das 
Leben, Die unter ven Trümmern hervor- 
gezogenen halb verbrannten Leichen wurben 
auf 200 Wagen fortgefhafft. 





Gefellfchaft „Fiederkrang*: 





Mittwoch den 3. Februar im Saale des jhwarzen Bären 


MASKIRTE TANZUNTERHALTUNG. 


Unfang 7 Uhr. 

Nichtmitglieder, welche die Unterhaltung maskirt befuchen wollen, können fich 
Eintrittskarten in der Wohnung des Herrn Lientenants Vogl ( Weinwirth Born. 
berger) heute zwifchen 1 und 3 Uhr erdolen. 

Der Aus ſchuß. 





Verſteigerung. 


Am Freitag den 5. Februar früh 9 Uhr 
anfangend, werben vom Unterzeichneten im Gütlbauernhofe zu Brunnen bei Bos 


benhauſen 


5 Kühe, 

7 Stück Jungvieh, 

1 Schweinsmutter, 

8 Stück Schafe ſammt Lämmer, 


circa 300 Eentner Heu und Grummet, e 


60 Schober verſchiedenes Stroh, 
3 eilengeachste Wägen, dann 
Pflüge, Eggen, Schlitten 


und fonft noch fehr vieles zur Delonomie Geeignetes gegen fogleich baare Bezah- 
fung öffentlich an ven Meiftbietenden verfteigert, wozu höflichſt einfabet 


Ingolſtadt, ben 28. Januar 1864. 


Fellner, Auftionator. 


Belaunsutmadhung. 
Samstag ben 6, Februar, NRahmittags 2 Uhr, 
wird vor dem Cavalier — vom königl. 8ten Infanterie « Regiment (vac. 
Seckendorff) unbrauchbares Lagerſtroh öͤffentlich verſteigert, wozu Steige⸗ 
ruugsluftige eingeladen werben. 
Ingolſtadt ven 3. Februar 1863. 
Betlanntmadhung. 

- Um ben verehrlichen Einwohnern biefiger Stadt die Wohlthat der Gas⸗ 
beleuchtung zugänglicher zu madhen, werden von ber Gasfabrif in Hinfunft 
die gefertigten Gaseinrichtungen in ben Häufern gegen monatliche Bezahlung eines 
entfprechenden Zinfes auch in Miethe überfaffen und erteilt Auskünfte über pie 
weitern Bedingniffe bereitwilligft 

Ingolſtadt, den 2. Februar 1864, 
Die Berwältung der Gasfabrif. 
Fr. erlad, 


Krämerei-Verkauf. 


Eine bedeutende LandFrämerei mit Eiſen- und Schnittwaaren 
in einer jehr woblhabenben Gegend und in einem bebeutenben Pfarrborfe gelegen 
mit 18 Tagwerk Grundftüden it mir zum Verlaufe übertragen worden und erteilt 


näbere Auskunft 
Das Earl Joſeph RMedl'ſche Eommijfions-Bureau 
in Ingolftadt. 


Bierbrauerei-Berlanf. 
Ein im Kreije Oberbayern gelegenes Brau - und Dekonomie - AUn- 
weien mit circa 800 Tagwerk Grund und einem jährlichen Malzverbrauh von 
werigftens 3000 Schäffel ift mir ſammt Schiff und Geſchirr zum Verlaufe über- 
tragen und ertheilt hierüber nähere Auskunft 
Das Earl Zofepb Redl'ſche Eommiffions - Bureau 
| in Ingolſtadt. 


Säaufer-Berfanf. 


Zwei fhöne, in frequenten Straßen gelegene Häufer, bei welchen fi 
Stabl und Stallung befinden, find mir zum Verlaufe übertragen worben und erteilt 


näbere Auskunft 
Das Earl Joſeph Nedl’ihe Commiffiond s Bureau 
in. Ingolſtadt. 


MWirthfchafts = Verkauf. 


Unweit Ingolftabt fit mir eine größere Landwirtbichaft wit 
bedeutender Delonomie nebft allem Inventare zum Verkaufe übertragen und genügt 
eine Anzahlung von 18 — 20,000 

Nähere Auskunft erteilt hierüber 

Das Earl Joſeph MHedl’ige Commiffions - Bureau 
in Ingolſtadt. 


Dan A an ae ct a A BEE 2 he 
WBarnung. 
Cuſchen — Revolver Ich warne hiermit Jedermann mel 
ner Frau irgend etwas zu borgen, dA ich 
Men dur orig RL Au In Sngoflnt den 2. Seit, 1868 
en bur or e un, in golftant den 2, Febr. . 
— a. M. Ludwig Graßl, Gärtner. 


— 


u. 
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freibur er ß ofe Am 15. diefes Mis findet bie achte 
9 0 « Ziehung biefer fo beliebten, garantirten 
Looſe ftatt mit Gewinnen von 40,000 Fr.,20,000 $r., 4000 $Fr., 1000 $r. und fehr 
vielen zu 250, 125, 75 und 50 Fr., der geringfte Treffer den jebes Loos gewinnen 
muß, iſt 17 Fres. Steine bis jet heftehenbe Lotterie bietet fo viele Vortheile, und 
bie fo Heine Kapitalanlage ermöglicht die Betheiligung fait Federmann. 

Obſchon die Frankfurter Wechfler für vergleichen Looſe jegt 7 fl. verlangen, 
halte ich dennoch die alten Preife von & fl. 18 Er. per Stüd und ftelfe bei grö« 
Berer Abnahme noch niebere Notirung. 

Zu zahlreicher Abnahme ladet. höflich ein 
Mar Fellermeyer, Staufmann. 


— — — ——— — 








DANKSAGUNG. 
m ——— — — w⸗ 


Wir bie alljeitige rege Theilnahme an dem Begräb» 
niffe und Gottestienfte meiner lieben Tochter 


Joſepha Braun 


lage ich allen Anwefenden meinen innigiten Dank und empfehle 
bie Verblicyene dem frommen Andenken, 


Ingolſtadt, ven 2. Februar 1864. 
Braun, Werlmeiſter. 


Anweiend - Berfauf. * Ein —— Knabe kann in die 
Der Unterzeichnete verkauft oder ver-⸗ Lehre treten be 
pachtet ſein ai Earl Pfättifch, 
Garten-Anweien Dialer u. Ladirer, 
beftehenb in Haus , Garten „ Glashaus, Bor dem Tränftbore find mehrere: 
ee ke alles im beiten Zu- Haufen 
ftande aus freier Hand. : Ya 
udwig Graf, u mmerfpähne 
— —— J Joſeph Kligl, Baumann. 
Im Haufe Nro. 993 iſt zu ebener Alle Tage Morgens kann man qute- 


Erde eine Wohnung, welche fi für Meitch haben beim Augsburger Boten 
jedes Gejchäft eignet, zu vermiethen. , Zug. 


Derantwortliher Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben; 


Ingolſtädter Tagblatt. 








Das Blatt mt täglih Mittags Einzelne Rummern 1 k. ale 
1 Uhr, —— 36 fr. und vate werben quell on, Sa 
Ban Dun ae Popdıner bogen werben. Epaigpie ja 2. Denia, 
’ Aiit Gott für's Vaterland! 
Donnerstag, ven 4. Februar 1864. NM 30, Andreas, 





Berlin, 2. Febr. Der Staatd- 
Anzeiger veröffentlicht des Feldmarſchalls 
v. Wrangel Aufforderung vom 30. Yun. 
zur Räumung Schleewigs an General de 
Meza, welcher tie am 16. Januar in 
Kopenhagen übergebene Note Oeſterreichs 
und Preußens beigefügt war, fowie de 
Meza's Antwort, welche fagt, der General 
vermöge ebenfoweniy ein Recht Oeſterreichs 
und Wene zu einer Wlfegung irgend 
eines Theiles des ei Reichs als 
tie Folgerichtiakeit des Inhaltes des an— 
geichlojienen Dokuments anzuerlennen; er 
babe bon ſeiner Regierung eine dieſer 
Zumuthung entgegengeſetzte Inſtruktion, 
und werde der Gewaltthat mit den Waf 
begegnen. Wrangels Proflamation an 
die Schleswiger jagt: wir fommen eure 
Rechte zu ſchützen; Öfterreichifche und preußi⸗ 
ſche Civillommiſſäre werben die Yanpese 
verwaltung übernehmen, denen Gehorſam 
u leiften ift. 
Bartbeiagitation ab, welche ber Ober- 
befehl&haber in Schleswigs Intereffe nicht 
dulden dürfe. | 

Das VBorrüden ver Dejterreiher und 
Preußen hat zur erften und werthvollen 
Wirkung, daß fie die Schleswiger vom 
Joche der Dünen befreit. Die ‚erften 
Rundgebungen nach. Erlangung ber lange 
erfehnten Freiheit war in den vom ben 
‚Dünen geräuimten Ortfhaften die Prokla- 
mation des Herzogs Friedrich. Bemer« 
lenswerth ijt, daß bis’ jest noch Feine 
Meldung eingetroffen ift, wonach Die Oeſter⸗ 
reicher oder Preußen dieſe Hulpigungen 
verbintert hätten, Läßt man —*8 
wiger ferner gewähren, fo wäre Bas ein 
Zeichen, daß man mit dem Lonponer Ber» 
‚trag gebrochen-hat« 

“ Menbsburg, 2. Febr. Mittags. 
"Wrangel, ber Kronprinz, Prinz Albrecht 
sund der Generalftab "find nah Kropp 
‚(halbwegs zwifchen Rendsburg und Schled» 
K 


Die Proklamation räth von. 





wig) abgegangen. Die „Hamburger 
Nachrichten“ bringen eine Korrefpondenz, 
verzufolge die Dünen -überall nad ein- 
zelnen Schüffen zurüdweichen. Die vor- 
rüdenden preußifchen Zruppen werben 
überalt feftlich empfangen und find muth⸗ 
voll und begeiltert. I 

Kiel, 2. Febr. Ubends. Heute Nach⸗ 
mittag fand Fr Kofel n Diiffunde-ein 
preiftünbiges Gefecht aller Waffengattungen, 
bejonders der Arti * a Be oh 
wurden von den Preußen mit größt 
Bravour inden Brüdenfopf zurüdgeworfen, 

Kenpsburg, 2. Febr. Nachınits 
tage. Heute find die erften Gefangenen 
eingetroffen. 


Geſellſchaft Liederltanz. 

Die auf heute anberaumte masfirte 
Unterhaltung finvet niht im Gefellichafts- 
Lotale, fondern im Saale des Bären 


tt, 
“ Ingoljtabt den 4. Februar 1864. 
Der Ausschuß. 


Eine Familien · Wohnung 
über 2 eng ie ift zu vermieten. Das 
Nähere vie Erpebition. Sen 
find arg Annie. den 4. Febr. 

et bei Unterzeichnetem 
Streich- Muſik 
in dem obern Lokale ſtatt. 
Für gutes Sommerbier, ſowie warme 
und kalte Speiſen und vorzũgliche Geträuke 
wird beſtens. geſorgt und‘ ladet freund» 


lift ein Al. Seidenbeck, 
Pächter der Vornberger'ſchen 
_ ___ Weimirtbfchaft, 
eute Donnerftan _ 
aunzmufik 
——— wozu freundlichſt ein ⸗ 
adet 





Delagera. 


— 
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-VBerfteigerung. 
Am Freitag den 3. Februar fräh 9 Uhr 
— werden vom Unterzeichneten im Gütlbauernhofe zu Brunnen bei Bo 
nhauſen 


4 Joch Ochſen, 

5 Kühe, 

7 Stück Jungvieh, 

1 Schweinsmutter, 

8 Stück Schafe ſammt Lämmer, 

eirca 300 Centner Heu und Grummet, 

60 Schober verſchiedenes Stroh, - 

3 eifengeachste Wägen, dann : 

Pflüge, Eggen, Schlitten 
und fonft nody fehr vieles zur Delonomie Geeignete gegen fogleih baare Bezaf)- 
lung öffentliy an ven Deeiftbietenven verfteigert, wozu höflichſt einladet 


Yugolftadt, den 28. Januar 1864. 
Fellner, Aultionator. 





TODES-ANZEIGE. 


© 








G.. dem Allmähtigen hat e8 gefallen unjern inniggeliebs 
ten Schn und Bruder 


Herrn Anton Vogl, 


Meckgermeifters - Sohn von bier, 
am 22. Januar 1864, in einem Alter von 29 Yahren, in ver 
Kreisirrenanftalt zu Münden, aus diefem Zeitlichen in ein beſſe— 
res Jenſeits abzurufen. 

Vreitag ben 5. Februar 1864, früh um 8 Uhr, findet 
ver Trauer» Gotteödienft in ber untern Stabtpfarrlirche 
St. Moriz ftatt, wozu böflichft einladen 


Ingolſtadt, den 3. Februar 1864. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


A RELEASE EEE ER TEEN 
Ben ber Besen: bis zu Dom Bärenwirtbs » Gaftzimmer Bis 
Herrn Sattlermeifter Defele wurde ein auf bie Straſſe wurben in einem leinenen 
brauner Pelzkragen verloren. Es Säckchen LAO fl. in Goldgeld vers 
wir um Rüdgabe an die Expedition gee loren. Der rebliche Finder ober der Er- 
beten. mittler wird gebeten, dasſelbe gegen 30 fl. 

Belohnung beim Bärenwirth abzugeben. 
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freibur er Loo p Am AD. diefes Mrs. findet die achte 
9 e Ziehung dieſer fo beliebten, garantirten 
Loofe ftatt mit Gewinnen von 40,000 Fr ‚20,000 Fr., 4000 Fr., 1000 Sr. und fehr 
vielen zu. 250, 125, 75 und 50 $r., ver gerinnfte Treffer den jedes Loos gewinnen 
muß, ift 17 Fres. Steine biß jet befteyente Lotterie. bietet fo viele Vortheite, und 
die fo Heine Kapitalanlage ermöglicht die Betheiligung faft Jedermann, 

Obſchon die Frankfurter Wechfler iür vergleichen Looſe jett 7 fl. verlangen, 
alte ih dennoch die alten Preije von & fl. AS Er. per Stüd und. ftelle bei grö- 
berer Abnahme noch niebere Notiruny. 

Zu zahlreiher Abnahme lavet höflich ein 
Dear Fellermeher, ſtaufmann. 


Krämerei:Berlanf. 
Eine bedeutende LandFrämerei wit Eiſen- und Schnittwaaren 
in einer fehr wohlhabenden Gegend und in einem bebeutenden Pfarrborfe gelegen 
mit 18 Tagwerk Grundftüden ift mir zum Verkaufe übertragen worden und ertheilt 


nähere Auskunft ' 
Das Earl Zofepb Redl'ſche Commtjjions-Bureau 
in Ingolſtadt. 


Bierbrauercei:-Berlauf. 

Ein im Kreiſe Oberbayern gelegenes Bräu- und Defonomie - Un- 
wefen mit circa 800 Tagwerk Grund un einem jährlihen Malzverbrauh ven 
wen igſtens 3000 ES chäffel ift mir ſammt Schiff und Geſchirr zum Verkaufe über« 
tragen und ertheilt hierüber nähere Auskunft . . 

Das Carl Joſeph Redl'ſche Commiſſions + Bureau 


in Ingolſtadt. 
Häuſer-Verkauf. | 
Zwei ſchöne, in frequenten Straßen gelegene Häufer, bei welchen fich 
Stadl und Stalung befinden, find mir zum Verlaufe Übertragen worben und ertheilt 


nähere Auskunft j 
Das Earl Joſeph Redl'ſche Commifjiond s Bureau 
in Ingolſtadt. 


Wirthſchafts-Verkauf. 

Unweit Ingolſtadt iſt mir eine größere Landwirthſch aft mit 
bedeutender Oekonomie nebſt allem Inventare zum Verkaufe Übertragen und genügt 
eine Anzahlung von 18 — 20,000 fl. 

Nähere Auskunft ertheilt hierüber 

Das Earl Joſeph Nedl’ise Eommiffiond - Burean 
in Ingelſtadt. 





Am Donnerstag und bie brei Faſt⸗ 


nachtstage ift qutbejette 


n3- Mu 
und labet Freumbiöft ein 
Mang, Schlofferbräu. 


Am 2,d. Mts. wurde bei ber obern 
Stadtpfarrfirde ein Korallen - Mo- 
fenfranz mit filbernem Kreuz gefunden 
und fann gegen Bergütung ver Einrückungs⸗ 
gebühr abgeholt werben bei 

Karl Liepold, 
(Vornberger.) 


Ein orbentlicher Knabe kann in bie 
Lehre treten bei 

Carl Pfäattiſch, 
Maler u. Ladirer. 


Nettig = und Lalrigbonbons 
gegem Huften und Bruftleiden ſo rühm- 
lichft bekannt aus der Fabrik von Kreuder 
und Walfenfets find wieder im frifchejter 
Waare angelommen bei 





in Ingolſtadt. 


ax. A ee⸗ " 
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Bekauntmachung und ranichlung: 


Nachdem der Unterzeichnete Dad Lohn⸗ 
Kutfherrecht des Hrn. Cafetierd Ignaz Brod- 
mann dahier, fowie von dem Gaftwirth und Lohn: 
Kutſcher Herrn Seltmann zwei bequeme vierfigige 
Glaswägen käuflich erworben hat, auch im Beſitz 
mehrerer einfpänniger Wägen ſich befindet, fo zeigt 
derſelbe hiemit an, daß er die | 


Ichn-KRutfcherei 
in feinem neuerfauften Anwefen 
Vornberger'’ Weimnwirtnschaft | 

Ludwigsſtraße Neo, 988 | 
ausübt, und empfiehlt ſich einem hochgefchägten 
Publikum zu Fahrten jever Art unter Zuficherung 
bilfiger und ſolider Bedienung, indem er ftet3 be— 
jtrebt fein wird durd Halten Fräftiger, guter und 
gefunder Pferde, fowie durch ein tüchtiges Dienft- 
Perjonal fich die allgemeine Zufrievenheit zu er= - 
werben. 


Ingolſtadt, ven 3. Februar 1864. 
Karl Liepold, Lohnkutfcher. 


@ine Geldbörfe mit 28 fl. 30 Fr. it am Schweinsmartt verloren 
worben, Es wird um Nüdgabe at tie Expedition gebeten. | 


VBerantwortlichet Redalteur G. Schröder. Drud und Werlag don demfelben. 


e Blatt eint täglihd Mittags 
Hr, lih 36 fr. und 
Bi I a Dollar Daogen werben. 


Ingolſtädter Tagblatt. 


—— — 
Syattzelle zu 2 Er. berecheret. 


Ik. 
* 


Mit Gott für's Vatiandl 





© 


Sreitag, ven 5. Februar 1864. 


Vaterländiſches. 


In vielen Zeitungen iſt die Nach- 

richt enthalten, daß in dem Vortrag des 

bayeriſchen Bundestagsgeſandten Frhru. 

v. d. Pfordten über die Erbfolge in den 

| Derweihünern Zauenburg bem däniſchen 

tönigshaufe zugefprochen werte. Dieje 

' Nachricht ift ungegrünbet ; jener Vortrag 
handelt noch nicht von Lauenburg. 

Ein - Wiener Brief ber % A. Z. 
ichreibt vom 31. Dezember : „Von unferm 
(dem Öfterreigpifchen) Gefandten in Mün- 

chen find geftern Berichte eingegangen, 
weiche die eine Zeit lang mit großer 
Ausfiht auf "Erfolg geführten Verhand⸗ 
tungen zur Herbeiführung einer BVerftän- 
digung als gefcheitert betrachten ae 
' König Mar foll fi perſönlich mit einer 
Bitterkeit über das meuefte Vorgehen ver 
‚ beiven Großmächte ausgejprochen haben, 
‚ welche jelbft ven gewandten Grafen Blome 
verſtummen machte. Die gegen ben Ein- 
ſpruch ver Behörden ber ofvenburgifchen 
Enklaven vollzogene Vergewaltigung und 
— das iſt die Stelle, wo man in Bayern 
vorzugsweiſe jterblich ift — tie unflugen 
und wegwerfenden Aeußerungen des Leibr 
organes des preußifchen Premiers über 
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Agatha. 


des Miniſter iums Palmerſton und die Ver⸗ 
legenheiten des franzöſiſchen Cabinets nach 
innen und außen, endlich die wachſenden 
Ausſichten auf ein Großſkandinavien find 
ebenjo viele Beſtärkungen der mitteljtaats 
lihen Politik, 

Pilfting, 31. Jan. Abends 6 
Uhr kam in bem vormaligen Schwarzmül: 
lerſchen Gaſthauſe euer aus, welches 
ſämmtliche Gebäude in Afche legte. Man 
vermuthet Brandſtiftung. 

Eſchlkam, 29. Yan. Heute früh 
3 Uhr ift der am 17. d8. Abends im 
Heimgehen vom Wirthsheufe von mehre- 
ren rauffüchtigen Bauernburſchen von me 
liegenden Dörfern ohne Urjadhe durch 
Schläge auf den hintern Theil des Kopfes 
tödtlich verwunbete Bräufnecht und Sol« 
dat Zahmann von Grafenwieſen feinen 
eifftägigen Leiden erlegen, und wäre wahr- 
fcheinlid zweien feiner Slameraben ein 
aleiches Schidjal geworben, hätten bie 
nicht vechtzeitig die Flucht ergriffen. 


Auswärtiges. 
Ausdem preußifhen Haupt: 


quartier, 3. Febr. rinz Friedrich 
Karl hatte geftern 74 Geſchütze gegen 








die boyerifche Armee jollen ausſchlaggebend 
' gewefen und eine fonft einflußreiche weib⸗ 
' liche Vermittelung (P) faft ſchroff zurüd« 


Mifjunde im Feuer, und gewann bie 
Ueberzeugung daß die Dänen Stand halten. 
Die Preußen hatten an 100 Todte und 


gewieſen fein. 

| Aus München wird bem „Botſch.“ 
gefchrieben: Der engere Zufammenfchluß 
der Mittelftanten findet feine befte Förde— 
ung durch bie jüngften Nachrichten aus 
Berlin, wo ſich unter der Noth und dem 
‚Drang der innern Eonflikte die Jeheimen 
Plane der Bismard’ichen Politik leife ent« 
hüllen. Die neueften europäifchen Com⸗ 
plicationen aus Anlaß der öfterreichifch- 
preußiſchen Truppenfendungen nach Schles⸗ 
wig · Holſtein, die Fata Morgana einer 
Quadrupleallianz, dazu die ſchwachen Füße 


Verwundete. Die Haltung der Truppen 
war muſterhaft. Die Avantgarde und 
die elite Infanterie» Brigade waren im 
Feuer; Miffunde brannte, 
Die preußischen Soldaten glauben 
alle mit voller Beſtimmtheit an Krieg und 
nd darüber froben Muths, obwohl fie 
ehr gut wiſſen welch Heißer Willlommen 
nen am Danewerk bereitet werben wird, 
wenn Dänemark fih zum ernftlichen Wider- 
ſtand entfchließt. Darüber daß „Vater“ 
Wrangel fie führen ſoll, ſcheinen fie ge 
rade nicht fehr erbaut zu fein; mach den 
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eourts Brigade, Jagel und ben Königs⸗ 


bera, und rüdten unter beftigftem Kugel» 


regen- bis . zum Danewerf vor, Sie der» 


loren gegen 500 Mann. Oberſt Beneved 
wurbe verwundet, Es wwurben-wiele Ge⸗ 


fangene gemacht. Die Dänen vielen fig „. wärtigen König von Dänemark Cpriftian 


aufs tapferfte. DieWege find grund 
Das herzoglich fchleswig-hoffteinifche 
Finanzdepartement in Kiel veröffentlicht 
das DVerzeihniß der eingenangenen Bei« 
träge von. 103,204 Thlr. 15 Gr, Daruns 
ter find bis jet eingefendet von Karls- 
rube 25,370, Stuttgart 15,438, Mün⸗ 
hen 3428 , Nürnberg 17,882, Berlin 
10,400, Kiel 3120 und Brauuſchweig 3000 


Thlr. 

In Tilſit hat fih ein Zwerg Lipfe 
mit einem ftattlichen Mädchen trauen laſ⸗ 
fen;. er mißt volle 2 Fuß und fie nur 5 
Fuß 4 Zoll. Der Zwerg hatte fich mit 
feinem Kameraden, ber nur 1 Fuß 9 Zoll 
lang ift, für Geld ſehen laffen und fich 
in die große Perfon verliebt, die nach der 
Trauung fagte: der Merkwürbigfeit hal 
ber, Er ift aber fehr eiferfüchtig und ein 
Haustyrsnn, | 

Bon Benedeck find Depefchen aus 
Berona eingegangen, welche mit Bezug 
auf beigelegte 
ftenz einer Angriffs⸗Gefahr die fojortige 
Abfendung von wenigſtens 2,000 Dann 
beantragen. inftweilen find die in dem 
Rayon der italieniſchen Armee weiter rüd« 
wärts verfügbaren Truppen nad dem Fe⸗ 


‚ftungsviered dirigirt. 


London, 3. Febr. Die Times ver- 
fiert: England wollte ben beutjchen 
Großmächten bie Zurüdnahme ver Novem- 
ber-Berfaffung garantiren und die beut- 
ſchen Principien in Betreff der Herzogs 
thümer in einem von den Bertragemächten 
von 1852 zu zeichnenvden Protokoll ver- 
förpern. Die Großmächte fchlugen diefes 
Anerbieten aus; der Krieg jey mit uns 
gerechtfertigt, ober verfolge uneingeftandene 

wecle. 
3 London, 4. Fehr. Parlaments- 
Eröffnung: Die Lage des Eontinents ver» 
urfacht der Königin Sorge; ver Tod des 
Königs von Dänemark brachte die Stipus 
lationen des Lonvoner Tractats von 1852 
zu fofortiger Anwendung, welder im 
Intereſſe des europäfchen Gleichgewichts 


‚und des europäifchen Friedens vie Inte⸗ 


grität Dänemarks und das Zuſammen⸗ 


eweienüde für die Ert⸗ 


bleiben ber bisher: bem bänifchen Scepter 
unterftandenen Zerritorien aufrechthalten 
will, weßhalb die Tractatmächte überein« 
famen, bei bem nachkommenloſen Tod 
Friedrich und feines Oheims ben gegen« 


als Nachfolger in allen Beſitzungen des 
dänifchen-- Ecepters -anzuerlenuen, - - 
Königin war ununterbrochen bemüht eine- 
friedliche Ausgleichung ber zwifchen Däne- 
mark und Deutjchland deßhalb entjtandenen 
Differenzen herbeizuführen, und vie Ge« 
fahren eines Kriegs im Norden Europa’s 
abzuwenden, und wird ihre Bemühungen 
im Intereſſe bes Friedens fortfegen. 

London, 2. Febr. Die erfte Dis 
vifion bes. britifhen Geſchwaders iſt ge⸗ 
ftern in Spithead ongelommen; vie beiven 
anbern werben bis morgen und übermor«- 
gen erwartet, fo daß binnen brei Tagen 
das ganze Gefchwaber zur Verfügung 
fteht, In Woolwih und Portsmuth macht 
man große Rüftungen. | 

London, 1. Feb. Die „Poſt“ fieht 
fih heute, in Folge ihrer Mitthellungen 
aus Paris, felbft genöthigt, ihren Lefern 
anzufündigen, baß die Faiferliche Regie» 
rung feiter als je in ihrem Entfchluffe ift, 
an einem Sriege Englands gegen Deutſch⸗ 
land wegen ver bänitchen Trage fih nicht 
zu betheiligen.. Das ruffiihe Kabinet 
babe venfelben Entſchluß gefaßt. 

Paris,2. Febr. Der „Köln. Ztg.“ 
wird von bier gefchrieben: In einer vor» 
gefern abgehaltenen Conferenz des Hrn. 

rouyn de Lhuys, bes Fürften Metternich 
und des Grafen v. d. Goltz erflärte ver 
Minifter des Auswärtigen ausprüdlich : 
„Branfreich wird in der Neutralitit ver- 
barren, bie e8 einem Streit gegenüber 
annehmen mußte der, wie ber beutfch- 
dänifche feinen Intereſſen fo fern liegt, 
felbft für den Fall daß England mit be- 
waffneter KT die Sache Dänemarks 
unterftägen follte.” Ich glaube dieſe Aus⸗ 
Laffung des franzöfifchen Miniſters bes 
Auswärtigen verbürgen zu lönnen. 

Auf der Eifenbahn im Elſaß ſaßen 
jängft in einem Coupee erfter Klaſſe zwei 
Herren unb unterhielten ſich, bis der eine 
dem andern eine Priſe Tabak anbot, Die 
legteren fofort in Betäubung uud tiefen 
Schlaf verfegte. Als der Schläfer nach 
geraumer Zeit erwachte, fand er fih allein 
und — vollftändig ausgeplündert. Nicht 


nur Uhr, Kette und Siegkfritig /' ſondern 


auch die Börfe mit 3000: Fr. und das 
Portefenille mit 15,000 Fres. Banlnoten, 
hatte ber artige Reifegefährtemitgenonimwen, 


Geftor ben: 
3. Kind ber Maurerstechter, 
Barbara Hammernieier. | Beerdiguug am 





5 Nahm. 1 Uhr. — 4, Johann, ind 
m. a Eftelmann " Öriebrichäßefen, 


— GSebaftian Kölbl,G 
— er J. alt. — Beerdigung 2 di 
— 1 Upr. m 






Von einekı ——— wurde eine 

filberne Ubrkette 
gefunden und Tann biefefbe vom Eigen⸗ 
thümer- gegen Erſatz der Einrüdungsgebühr 
im proteitant. Schuliolale in Empfang 
genommen werben. 


Stadttheater in Angolftadt. 
Sonutag ben 7. Febr. : 
Ninaldoi Ninaldini, ober: Das 
Schidſal beftimmt bie That. 


| Gaſthaus 


Schwarzen Bären. 


Faſchings⸗Sonntag den 7. Februar 


— 


mit 24 fr, Eintritt, wozu ergebenſt einlabet 


Muſik 


Franz Hilz. 


Münchner Hof: 


Sonntag den 7. und Dinstag den 9. d. iſt gutbefegte 


Tanz — 


Perſon 24 kr. für Masten 12 Ir. Gallerie 6 fr, 


mit Blechinftrumenten. ns 
(68 ladet freumblichit ein 


Mufik 


Braun, Gaſtwirth zum „Münchner Hof.“ 
Faſchinas Montaa den 8. Februar findet bei dem Unterzeichneten ein 


ſsubſcriptions-Raſſf 


ſtait. 


Der Eintrittspreis iſt auf 24 fr. feſtgeſetzt und y. für diefen Betrag aud 
anftändige Masten zugelaffen. Eintritts⸗Karten lönnen zu 


jeber Zeit in meiner Be⸗ 


hauſung abgeholt werben. Zu zahlreicher Betheiligung ober ergebenft ein 


In Folge baldiger Vollendung bes 


Franz Hilz, 


Gaſtgeber zum „Ihwarzen Bären”, 


Ansbach-⸗Würzburger Eifenbahn:Baues 
stehen. im. Markt Burgberuheim eine Anzahl Zug-Pferde und ein Paar 


Chaiſen⸗Pferde zum Verlaufe. 


Diejelben- find. ſämmtlich als ausgezeichnet 


‚erprobt und können als fehlerfrei garantirt werben. 


Photographie⸗Rähmchen 


zu 9 und 12 fr. em⸗ 
pfiehlt 
KarlHübſchmann. 
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Bekanntmachung. 

Um ben verehrliden Einwohnern hieſiger Stadt die Woblthat ber Gas ⸗ 
beleuchtung zugänglicher zu machen, werben von ber Gasfabrif in Hinkunft 
bie gefertigten Gaseinrichtungen in den Häufern gegen monatliche Bezahlung eines- 
entfprehenben Zinfes auch in Miethe überlaffen und ertheilt Ausfünfte über pie 


weitern Bedingniſſe bereitwilligft: 
Ingolftapt, ven 2. Februar 1864, 


Die Berwaltung der Gasfabrik. 


Fr. Merlad 


[3 
— 


Süngerverein. 


Samftag ben 6. d. 


MASKIRTE KNEIPE 
im Vereins Lokale, wozu ſämmiliche Mitglieber eingelaben find, 





Der Ausfauß, 


Feuerverſicherungsbank für Deutfchland in Gotha. 





Bufolge der Mittheilung ver Yenerverfiherungsbant für Deutfhland zu. Gotha. 
wird biefelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern. für 1863 
circa 73 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurüdgeben. Ä 
ie gemame- Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer ver Bank, fo-wie 
ber vollftändige Rechnungsabfchluß berfelben für 1863 wird, wie gewöhnlich zu Ars 


fang: Diai d, J. erfolgen. 


Zur Annahme von BVerfiherungen für bie Feuerverſicherungabank bin ich jeter- 


zeit bereit. 


Ingolſtadt, den 6. Januar 1864 





TAMBOSI. 


Maskirte Akademie. 
Anfang 7: Uhr. 
Vorftellung ber Herrn Fremden. Feſtzug. 


Damengarderobe: Gingang rechte. 
— mL. mn —ñ —ñ — — — — —— — — 


Morgen Sonntag. 
fintet in der Mefteuration 


Quartett: Muſik 


ftatt und labet zu, recht zahlreichem Be⸗ 


fuche ein eidmair. 





Ein fhwarzgrauer Natten- 
fänger mit weißer Bruft (wrännden) 
trägt ein grünledernes Halsband mit 


Hundezeihen Nr. 246, Yahrgaug 1862, 


U. Engerer, 
Agent ber Feuerverſicherungs · Bank f. D. 


— e — 


bat ſich geſtern Abends verlaufen, dem 
Ueberbringer Belohnung. 

Abzuliefern Hs.Nro. 600 neben dem 
ſtädtiſchen⸗Fleiſchhaus. 


Die drei Faſtnachtstage empfiehl! 


Wein-Punſch 
in befannter Güte und eine reichliche 
Auswahl von verfchienenen 


Bäckereien und Torten. 
zu ‚geneigter Abnahme 
Berthold. 


Eine Familie ohne Kinder und Ge- 
ſchäft fucht bi8 Ziel Georgi eine 
——— beſtehend aus 1 heizbaren 
und 1 unheizbaren Zimmer, Küche und - 
Holslege, zu. miethen. Wo ? ſagt die Exp. 





Verantwortlicher Redakteur G. Schröder Drud und Berlag von demfelben. 


— 


— EEE -—.- 


IngolAädter Tagblatt 





® 





Blatt erfeeint täglich Mitt 
1 Me, bc Set So: u 
In buch alle Poflämnter bejogen werden. 





Montaz, ven 8. Februar 1864. 


Baterländifches. 


In Aſchaffenburg Haben Magi- 
ftrat und Gemeindebevoll mächtigte beſchloſ⸗ 
ſen, dem in Ruheſtand tretenden Buͤrger⸗ 
meiſter von Herrlein als Anerkennung feis 
ner Verdienſte und langjährigen Dienſt⸗ 
zeit den vollen Gehalt yon 1500 fl, als. 
e 





benslängliche ‚Penfion zu bewilligen, 


| Auswärtige. 


Branffurt, 5. Fer. Der. v. ber 
Pfordien'ſche Bericht in ver ſchleswighol ⸗ 
feinifchen Angelegenheit liegt nun gebruckt 
dem holjteinifchen Ausſchuß vor und ift an 
bie Renlerungen verſandt. Das fehr um« 

fangreiche Aetenſtück zerfällt in zwei Theile. 
Der erjtenegatine Theil enthält bie ftaats⸗ 
rechtliche Begründung ber Unverbindlich. 
keit bes Londoner Tractats für den deut⸗ 
ſchen Bund und damit im Zufammenhang 
die Richtigkeitserflärung ter darin feftge- 
fetten Ah ehe Der zweite po⸗ 
ve Theil beantragt: 1) den Prinzen 
iebrich als legitimen Herzog von Hol« 
ſtein anzuerlennen: 2) bie in ber Bundes⸗ 
‚tagefigung nom 28. Nov. v. 9. ausge- 
ſprochene Suspendirung der holjteinifchen 
timme am Bund aufzuheben und Hrn, 
v. Wohl als Gefandten des Herzogs ans 
zuerfennen; 3) in Bezua auf Lauenburg 
Beihlußfalfung vorzubehalten. Es dit 
bei jedoch wiederholt darauf aufmeri⸗ 
gm zu machen, daß dieſer Bericht im hol⸗ 
ſteiniſchen Ausſchuß noch nicht als Antra 
a ———— adoptirt und * 
ein. Ausſchußantrag überhaupt no 
— g Überhaupt noch nicht 
e Wiener Abendpoſt — ſage bie 
Wiener Abenddoſt — Bullen Gr 
reſpondenz aus Rendsburg: Von dem 
Verhalten der Dänen in. Sädfchleswig ha- 
ben die holfteinifpen: und. ihnen 'gefin- 


Einzelne Rummern koſten 1 fr. ale 
Goaltgeie yi 2 fx: bereut. 


Mit Gott für's Vater landi 


N 33, 


Johann v. Matha. 
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nungsverwandte Blätter haarſträubende 
Dinge gebracht. Ich habe wich auf einer 
zweimaligen Tour durch tie von den Dä« 
nen befegte Landſchaft mit eigenen "Angen 
überzeugt daß fie kaum zu viel gejagt. 
Man kann fi unmöglich des Gedankens 
erwehren daß die Dänen für immer ben 
Gedanken aufgegeben Haben je wieder nad 
Südfchleswig zurüdzulehren. Anders wer 
nigftens kann man fich auf vernünftige 
Weiſe das Raubſyſtem nicht erllären mit 
welchem fie daſelbſt vorgehen. Der Ueber⸗ 
muth und bie Rohheit mit welcher tagtäg⸗ 
lich die überflüffigften Verationen ausge 
übt werben, ſchaffen zwifchen Dänen und 
Deutfchen eine viel tiefere Kluft, als je 
durch die gewaltfanse Aenberung der poli- 
ge Bergältmiffe entflanden wire. Man 
wird fih demgemäß aud über die Bor- 
gänge nicht wundern dürfen tie nad) dem 
Einmarfch der Defterreiher und Preußen 
dafelbft unzweifelhaft ftattfinden werben, 
und die Befrelung vom daniſchen Drud 
wird bier jedenfalls aufrichtiger gnefeiert 
werben als in gar vielen Landſtrichen 
Holſteins. Die Yürländer werben über bie . 
lange Kriegsbereitfchaft, welche ihren Er» 
werb ftört, umgebuldig. Sie haben ben 
Dänen förmlich eine legte Ftiſt geſetzt, bis 
zu weldyer biefeigren Streit mit den Groß⸗ 
mächten abzumachen hätten, wibrigenfalls 
fie die deuiſche Fahne ausfteden. 

Wien, 4. Febr. Kopenhagener Blät- 
ter. von vorgeſtern melden: die bänijche 
Regierung habe auf dentfche in bänijchen 
gifen befindliche Schiffe Embargo gelegt. 

ie bänijche Regierung läßt nun bier vie 
Erklärung abgeben: ee ſei viele Angabe 
nicht richtig ; ſie Habe nur die vorläufige 
Zurädhaltung äfterreichifcher und preußi⸗ 
ſcher Handelsſchiffe verfügt, ſei aber be 
reit diefelbe wieder aufzuheben, wenn men 
damit einverſtanden ſei gegenfeilig den 
Handelsfahrzeugen eine Frift zu geftatten, 
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fih und ihre Ladungen in Sicherheit zu 
bringen. Die Frage ift eine hochwichtige, 
und muß in dem nächften Tagen entjchie- 
ben werben, 

Dan wird es nun hoffentlich über« 
all in Deutfchland einfehen, ſchreibt vie 
offiziöfe W. Ubdpft., daß auch den Groß. 
mächten eine Sache werthvoll fein müffe, 
für welche fie die Tapferkeit und wilitäs 
rifche Ehre ihrer Soldaten einfegen, das 
Blut ihrer Landesſöhne Hingeben, — In 
der öfterreichifchen Politik hat eine große 
Wandlung vorzugehen, wenn ein Refultat 
erzielt werben fol, für das es fich ver- 
lohnt, joviel Blut geopfert zu haben, 

Altona, 2. Febr. Aus Norbames 
rifa ift in diefen Tagen mit dem Dampf» 
ſchiff „New-Nork über Bremen bieher 
der Oberft Rapff angefommen, ber dort 
im Stauben’j ven Regiment gebient bat, 
Im Jahr 1843 als württembergiicher Df- 
fizier hier eingerüct, wurde er 1849 Haupt» 
mann im 2. Bataillon ver jchledwig-hol- 
fteinifchen Urmee umd will fi jegt dem 
Herzog zur Verfügung ftellen, zugleich mit 
dem in feinem Begleitjchreiben von Need 
an Sammer beftätigten Erbieten daß auf 
Berlangen des Herzogs bie zu 6000 Deut» 
ſche (zum Theil aus der frühern jchles- 
wig · holſteiniſchen Armee) mit etwa 100 
Offizieren, wohlgeübt, innerhalb 14 Tagen 
auf eigene Koſten herkommen und fich zur 
Dispofition ftellen wollen. Wit ihm ift 
ein Arzt aus Merifo, ein geborner Med- 
fenburger, angefommen, ber ſich ebenfalls 
zu Dienjten im Felde ftellen will. Im 
New · York beſtehen bereitd ſchleswig · holſtei⸗ 
niſche Vereine die auch Gelder ſammeln, 
und in andern er Norvamerifa’s wers 
ven folche jetzt gebildet. 

Broker Sieg! Die Hauptftabt 
Schles wigs in den Hänven ver helden⸗ 
mütbigen Defterreicher. Das Danewirt 
genommen! Ein herrlicher überrafchenver 
Sieg: Im Schloß Gottorp, ber Zita- 
delle von Schleswig, jtehen die Defterreicher | 

Kiel, 6. Februar, Das diterrei» 
chiſche Hauptquartier iſt ins Schloß Got. 
torf heute früh. 7 Uhr eingerüdt, Die 
Dänen haben ihre Stellung verlaffen. 
Bei 60 ſchwere Geſchütze ftehen in den 
verlaffenen Schanzen. Die Verfolgung 
der Dänen gegen Flensburg ijt eingelei- 
tet, Die Truppen find vom beiten Geiſte 
bejeelt, 


Aus Rott orf, 6, Febr. Mittage, 
wird gemeldet: Schleswig Ift geräumt. 
Eine Bürgerbeputation ift bon dort bier 
eingetroffen, 

Ein vänifher Beamte, welcher in 
Rendsburg ftandrechtlich erfchoffen wurde, 
hatte nach einem Telegramm des Bots 
ſchafters in verrätherifcher Abſicht Preu- 
Ben gegen Dejterreicher geführt, fo daß 
beide auf einander Feuer gaben. 

Der Einprud, den das rajhe Vor— 
gehen der teutfchen Großmächte in Enz» 
land macht, ijt geradezu ein verblüffender. 
Schon die Thronrebe und noch mehr, was 
von der Barlamentsvebatte durch ven Te— 
legraphen bekannt ift, bezeugen bied. Die 
Preſſe ift aber ganz verblüfft. So die 
„Times,“ die fih die Thatjache, daß man 
fig in Wien und Berlin an die englifchen 
Drohungen nicht kehrte, nur dem Um— 
ſtande zufchreibt, daß man auch dort ber 
gewaltigen patristiihen Strömung in 
Deutfhland Rechnung tragen muß. „Wir 
dürfen daher annehmen, jagt fie, daß mar 
ſich um irgend welche Gröffnungen ber 
britiſchen Negierung, wenn Lord Balmer- 
ſten's Kabinet es für verträglich mit ſei— 
ner Würde halten follte, noch weiter zu 
remonftriren, nicht fümmern und daß das 
verbündete Heer auf feinem Vorhaben, 
die Dänen aus Schleswig zu vertreiben, 
bejtehen wird, Selten haben beutfche 
Nepierungen in irgend einer Kriſis eine 
ſolche Nührigkeit gezeigt. Selbft Frank— 
reich hätte feine Legionen faum rafcher auf 
die Beine bringen und nach dem Kampf- 
plaße befördern können, Im zehn bie 
zwölf Tagen wird vermuthlich die ganze, 
für den Feldzug beitimmte öfterreichifch“ 
preußijche Heeresmacht nörblid von ber 
Eider ſtehen.“ Sie ftand ſchon früher 
bort. 

Bei der in Rheda jüngft ausges 
brochenen Feuersbrunſt ereignete fich fol» 
gender Vorfall, Eine Fran will in ihre 
Wohnung eindringen, obwohl dieſelbe in 
lichterlohen Flammen fteht, um noch ihr 
Bett dem Feuer zu entreifen. Die Um— 
ftehenden halten fie mit Worten zurück, 
ba es Thorheit fei, für das Bett ihr Xe- 
ben auf’8 Spiel zu ſetzen. Als Zureben 
nichts Fruchtete, hielt man die um ihr 
Bett jammernde Frau gewaltfam zurüd. 
Dieje reißt fih aber mit Macht los und 
dringt in das brennende Haus, Wie groß 


* 
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war ihr Erſtaunen, als fie im dem Bette, 


das fie aus ter Kammer nehmen wollte, 
ihr Kind, das fie längſt gerettet glaubte, 
ı rubig Schlafen fand! Die Mutter truz, zu 


Gott jubelnd, Kind und Bett unverjehrt ' 


aus den Flammen. Wenige Minuten nachs 
ber ftürzte das Haus krachend ein, 

Eine traurige Hochzeit hat am 21. 
v. M. in Köln ftattgefunten. Ein junger 
Mann von anftändiger Familie, welcher 
wegen wiederholter Defertion zu 20jühr- 
iger Haft vermtheilt wurbe und fich zur 
Berbüßung diefer Strafe im Arrefthaufe 
zu Köln befindet, hatte. vor feiner Ders 
urtbeilung ein Liebesverhältniß angefnüpft, 
das nicht ohne Folgen blieb. Braut und 
Kind fanden Aufnahme bei feinen Eltern, 
Damit nun das Kind legitimirt werde, 
geitatteten die zuftändigen Behörden vie 
Trauung bes beflagenswerthen Braut» 
paares und biefe Trauung wurde am 
obengenannten Tage im Kölner Rathhauſe 
vollzogen, Nachdem biefelbe ftattgefun« 
den, wurde ber ungfücliche junge Mann 
wieder nad dem Gefängniß gebracht, 





Anzeigen. 


SKunftmehl: Niederlage. 


echtes feines Kunſtmehl 
ift zu den billigiten Preiſen zu haben, 
» Königdmebl Nr. O 13 fl. 
Auszug Mr. a 12 fl. 
bitto Pr. 2 10 fl. 30 fr. 
Mechtes Nömifch er. 1 4 fl.48 fr. 
Es wird in ganzen, halben, viertel 
Einr.Pfo. u, */, Vfund abgegeben, wird auch 
in Dreißiger, Halbe und Viertel auf Ver⸗ 
langen gemefjen. 
Einer großen Abnahme fieht entgegen 
Aloys Lang, 
Bädermeifter in ber Donanftraße, 


Heute und Morgen m chings⸗ 
Krapfen und Abends ee be 


* Ch. Lodter, 


Conditor. 





Dinstag den 10. Februar: 


Geſangs-Produktion 
mit Cither- und Guitarre-Beglei- 
tung ber Familie Hog, wozu Höflichft 


einladet J. Maier, 
Fiſcherwirth. 





In der Lebzeltergaſſe H6.-Nr. 339 
iſt zu verkaufen: Cine Kommode und 
Kleiderfalten, Eck⸗ und runde 
Tifche, Bertftätten, Mobr : und 
gepolfierte Sefjeln, gepoljterte 
Kanapees, Spiegel und Bilder 
u. ſ. w. theild angeftrichen theils polirt, 





— — —— — 
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Die drei Falhings = Tage 


Faſching Erapfen 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Ströbl, Feinbäderin, 








Eine Familienwohnung 


kann ſogleich bezogen werben Hs.⸗Nr. 774 
in der Ziegelbräugaffe, 





Um Samstag wurden auf dem Obft- 
markt zwei goldene Bandelotten 
mit einem rothen Stein verloren. Es 
wird um Rückgabe bei Debftlerin Rappel 
gebeten. 


Bei Georg Braun, H8.-Nr. 151, 


find mehrere Schober Haberfiroh zu 
verkaufen. 








Münchner Hof. 


Dinstag den 9. d. ift gutbefegte 


ganz: 


wit Dlechinftrumenten. Entree 24 fr, für Masten 12 fr, 


Es ladet freunblichit ein 


Mufik 


Gallerie 6 Er, 


. Braun, Gaftwirth zum „Münchner Hof.‘ 
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Cinladung. 


Der Unterzeichnete veranftaltet, Faſtnachto ⸗·Montag den 8. Fe⸗ 
bruar, in feinem Gafidofe einen Faſt a 5 


Subfcriptions: daft. 

Zu biefem vorftehend genannten Balle macht ergebenft Unterzeichneter feine 
freundliche Einladung. 

Für gut beheigtem Saale, mit vollftänviger Beleuchtung, für gute Spels 
jen und Getränfe, fowie auch für. gute Bedienung wird beftens Sorge getragen wer- 
ben. Die näheren Bepingniffe find in der Subferiptionsfiite angeführt. 

Anitändige Masten haben gegen 18kr. Zutritt. Entree 24 fr. Gallerie 6 fr. 

Ä Braun, Gofthofbefiger, 


: 2 Mittwoch den 10, geb de 
Verſteigerung. im — — Sai F J 
heim früh 9 Uhr Be 


Pierte, 
10 Kühe und Kalben, 
5 Schafe fammt Linumer, 
Schweine, Hühner, 
mehrere Schäffel verfchievenes Getraide und Widen, dann jehr viel 
Gſott und Halm, Heu und Stroh, 3 eifengeachste Wägen, Pflüge, 
Eggen, Windwühlen, mehrere Winden 
und fonft noch jehr vieles zur Delonomie Geeigneted gegen fogleih baare Bezahlung 
öffentli an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsluftige einladet _ 
ellner , Aultionator. 


- 7 — 
| d 
Runfmehl - Nieder - Sage. 
Aechtes feines Kunſtmehl ift zu den billigften Preifen zu. haben r B 
Königseuszug Nr. 00 14 fl, 15 fr. 
Auszug Nro. 0 13 fl. 
Auszug Nro, 1 12 fl. 
Semmelmehl Nro. 2 11 fl. 
Drbinäres Mehl Nro. 3 10 fl. 
Gries, feiner, Nro, 1 14 fl. 
Gries, — Nro. 2 13 fl. 
Römiſch Mehl Nro. 1 Tfl. 
Backmehl Nro. 26 fl. 
Es wird im ganzen, halben, viertel, achtel Zentuer, Pfund und Halbpfund 
abgegeben und kann auf Verlangen gemeſſen werden. Auch iſt fortwährend gut 
gewäfjerter Stockfifch, fowie auh qute Erbſen, ganz und gebrochen, 
zu haben. Einer großen Abnahme fieht entgegen. 


Joſeph Kiening, Kajernmelber. 


Feinſt marinirte Hütinne Oulſeverein far Schl.Holſtein 
— —— Haringt Bon einer Maslengeſellſchaft bei Za- 
J. M. Lorenz, buesnig 1 fl. erhalten. 
Kappes’she Handlung. | Stöber, Koffler. 


BDerantiwortlicher Redalteur G. Schröder. Drud und Berlag von demfelben. 











Ingolfädter Tagblatt. 





« Das Blatt aAſcheint täglich Mittags 
1 Ahr, koſtet vierteljährlich 36 Er. und 
kon Dh — bezogen werben. 


Einzelne Nummern koſten 1 fr. Sale 
rate. werben ell aufgenommen, Die 
Epalile ja 2 ke. Berne 


2 Mit Gott für's Vaterland! 





Dinstag, ven 9, Februar 1864. 


Valerlandiſches. 
Aus Baffan erhält der Nürnb. 
Unz. eine. Zufchrijt unterzeichnet ‚‚Unter« 
offiziere und Soldaten des 8. Repiments‘‘ 
worin ihm dieſe den Wunfch fundgeben, 





jede Stunde nach Schleswig zu marfchiren.- 
Der. Schleöwig-Holjtein- Verein in- 


RNegendburg bat in einer am 2. d. 
abgehältenen Verſammlung die Abſendung 
einer neuen Adreſſe an den König. kefchlojs 
fen, worin, um Einberufung des Landtags 
und Anerkennung des Herzogs. Friedrich 
gebeten wird. TIER 
Srlangen, 5. Febr. Endlich hat 
ber biefige Echledwig- Holftein.Werein von 
ber Regierung die Erlaubniß zur. Veran⸗ 
ftoltung allgemeiner Geldſammlungen er« 
halten; fie ward ihm jedoch ebenfalls nur 
unter der Bedingung, daß-die. gefanmel- 
ten Gelter nicht an den Centralausſchuß 
in Frankfurt geſendet würten, Es erhält 
ſich Die begeijterte Theilnahme im Bolt 
ungeſchwächt, ja fie ift felbjt noch im 
Steigen. 
In Wunſiebel hat am 2. Febr, 
eine Vollsverſammlung eine Adreſfe an 
Se. Maj. den König beſchloſſen, in ver 
—— des Landtags gebeten 
wird. | 


·.. — — —— — — * 
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Auswärtiges. 


Don Schleswig wirb.alfo-gemel- 
bet, daß das Danewerk gefallen, ober, wie. 
aus Berlin gemeldet wird, von den Dä- 
nen heimlich verlajjen werben iſt. Die 
näheren Angaben fehlen noch barüber. 
Nachdem bie Defterreicher Jagel, ben Kö- 
uigsberg, Wedelſpang und Bustorf (m 
ein Malaloffthurm erftürmt werben mußte) 
wit Sturm genommen hatten; war das 
Danewerk unhaltbar geworben. So find 
nicht nur alle Vorwerie dieſer furdtbaren 


N 





Faſtnacht. 


Befeſtigungen, deren Einnahme auf einen 
Verluſt von 10,000, ja 20,000 Mann ge⸗ 
[hägt werben war, und zu der jebenfalls 
eine ungleich längere Zeit vermuthet wurde, 
in der kurzen Zeit von vier bis fünf Ta- 
gen in die Hände ver tapfern öfterreichi« 
fhen Regimenter gelommen. Dieſe ha— 
ben dann das Schloß Gottorf, wo ber 
neue Dänenkönig noch faum erft Hof ge- 
halten, und. die Hauptftant des Herzog⸗ 
thums befegt, und unermübdlich die Dänen, 
bie .fich; wie es ſcheint, mad der Flens 
burger Eiſenbahn wendeten, über Iſtedt 
traurigen Wifgedentens,. Sübed, bis Over- 
fee,. in der Nähe — verfolgt. 
Bis dahin reichen die letzten Nachrichten. 
Tönning und Friedrichſtadt ſind, nach ei— 
ner telegraphiſchen Depeſche, geräumt. 
Die Einnahme von Flensburg ſteht bevor. 
Die Einnahme Schleswigs geſchah 
in Folge des übereilten, wie man aus 
Berlin meldet, heimlichen Abzugs der Dä- 
nen. Er fand in der Nacht vom 5. auf 
ten 6. (Freitag auf Samstag) in ber 
Yhitternachteftunde (12—1Uhr) ftatt; fie 
wollten. nach dem DBorhergegangenen beit. 
auf den andern Morgen angejegten Sturm 
nicht mehr abwarten, fürchteten wohl aud). 
abgejchuitten zu werben, da Prinz Frie- 
drich Karl, der bei Miffunde nicht über- 
die Shlei zu ſſammen vermochte, weiter 
unten bei vd er Urnis diefen Fluß 
überjchritt u Nalsbald gegen Flensburg 
vorging. Daß Miſſunde von den Dänen. 
ebenfalls geräumt worden, ift- natürlich. 
Die Thatſache, daß die Dänen ohne 
Schwertitreid das Danewirk verlaffen, 
fann, wie wir aus Erfahrung wifjen, leicht 
der Deutung unterliegen, daß bies in 
Folge eines geheimen Einverftändniffes ge- 
heben, einer neuen Intrigue. Dem wis 
berfprechen aber die Nachrichten von eini- 
gen biutigen Treffen, bie bereits auf deu 
Straßen nach Flensburg den Dänen ges 
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liefert wurben, In jenem Falle Hätte 
man fie kaum zu erreichen gefucht. 
In diefem Augenblide ftehen- bie 


beutfchen Truppen wahrſcheinlich {bon in 


Tlensburg. Hinter diefer Stadt wirb es 
jevenfall® in der Stellung bei Bau und 
in den Düppeler Schanzen nochmals zum 
Kampfe fommen , bevor bie Dänen nad 
der Inſel Alfen flüchten oder bie Könige« 
au überfchreiten. Jedenfalls ift in wenig 
Tagen ganz Schleswig frei. 

Die „Hamburger Nachrichten” brin« 
gen einen Brief aus Schleswig vom 
Samftag Mittag halb 2 Uhr mit ber 
Meldung, daß feit mehreren Stunden ein 
Sefecht bei Juͤbeck, nordweſtlich von Schles⸗ 
wig, zwifchen der Brigade Noftiz und ben 
fliehenden Dänen ftattfindet. Mittags 
fand in Schleswig die Proffamirung des 
Derzope auf dem Rathhauſe ftatt. Auf 
des Stadtkollegiums bezüglihe Anfrage 
antwortete F.-'M.-2. Gablenz, die Pro» 
flamirung gehe. ihn michts an, fie ſei 
Sache des Bundes, dig Abjegung 
ver dänifchen Beamten Sache ber Bürger. 
Eine Bürgerbeputation ging von Schles« 
wig nach Kiel zur Huldigung ab. 

Die angenehmfte Nachricht ift die vom 
der aller Orten ſtattgefundenen Proklami⸗ 
zung des Herzogs Friedrich zum Herzog 
von Schleswig-Holftein und die Antwort 
des Afterreichifchen Heerführers Gablenz 
an bie Schleswiger. Darf man ihren 
Werth beurteilen, jo dürfte biefer den 
Gewinn des Danewert noch überfteigen, 
pa aus derſelben jedenfalls hervorleuchtet, 
daß der ödfterreichifche Heerführer aus 
Wien feine Orbre hat, ven Proflamirun 

en des Herzogs entgegen zu wirlen. Die 

Berufung auf ven Bund ift num im 
Munde des Feldmarſchall⸗Lieutenants v. 
Gablenz eine ganz überraſchende und an⸗ 
genehme Muſil. 

gottorf, 6. Febr. Abends. Heute 
Morgens 8 Uhr hat die Verfolgung ber 
Dänen mit Hufaren begonnen und wurbe, 
durch Artillerie unterftägt, unter Gablenz 
perfönlicher Leitung bis Dverjee fortgefegt; 
dort fand im Vereine mit ber Brigade 
Noftiz ein blutiges a ftatt. Die 
Dänen leifteten hartnädigen Wirerftand. 
Die kaiferlichen Truppen kaͤmpften bewun« 
derungswürbig. Sechs ſchwere Gefüge, 
zahlreiche Munitionsfuhrwerle und Rüft« 
jeuge wurden erbentet, 200 Dänen ge» 


fangen. Oberft und Oberftlientenant von 
Belgien-Infanterie find ſchwer verwundet, 
Morgen wird das Vorrücken fortgejegt. " 

Rendsburg, 7. . Die Düs 
nenräumten Schleswig hen ehe die Preu⸗ 
Ben über die Schlei gegangen waren, we⸗ 
nen Entmuthigung ber Armee, Geftern 
Abend holten die Defterreicher die däniſche 
Nachhut bei Deverfee ein; ber harte Kampf 
zog fi bisin Flensburgs Straßen. Beide 
Seiten litten ungeheure Berlufte, Die 
Defterreiher machten 600 Gefangene und 
nahmen 8 Kanonen. Die bänifchen Bes 
amten wurben überall verjagt. 

Mit dem Aufgeben ver Danewerte 
haben die Dänen Schleswig aufgegeben 
und ift ver größte Theil des Feldzugs ber 
Defterreicher und Preußen beendet. Die 
fliehenden Dänen werden in der Richtun 
nach Flensburg verfolgt; es fcheint, da 
ſich die feindlichen Truppen in biefem Ha« 
— einzuſchiffen ren 

u8 tem preußifchen Hauptquar⸗ 
tier von heute Nachmittags : * Friede 
rih Karl hat bei Arnis (norböftlic von 
Miffunde) Nachts eine Pontonbräde ges 
ſchlagen, und ift mit feinem Korps binli« 
bergezogen. Die Brigade Röder ift auf 
Kähnen übergefegt und bereits weiter vor⸗ 


nefchoben. Bier Vierunvzwanzigpfünder 
wurden genommen. Die at haben 
feine Verluſte. 


Der befannte Engländer Oliphant, 
welcher Augenzeuge ber Kämpfe gen 
Borrüden der Oeſterreicher gewefen, vers 
fichert, daß er weder in der Krim noch in 
Italien etwas ähnliches gefehen Habe, wie 
die Ruhe und Bravour, mit welcher bie 
Truppen ihren Sturmangriff ausgeführt. 

Altona, Wie es heißt, find bier 
40,000 Gewehre eingetroffen , welche bes 
—8* Ausräftung von ſchleswig - holſteini⸗ 
ar Freiwilligen für Rechnung ber ſchles⸗ 
w —————— Finanzen vor längerer 
re - Auslande beftellt worben jein 

Wien, 4. Febr. Der Andrang im 
k. k. Berfagamt war in Folge des Faſchings 
geſtern Morgens jo groß, daß außer ber 
Polizeiwache auch Militaͤr zur Aufrecht⸗ 

en u werden mußte. Alle 

nge waren mit Perjonen 
überfüllt, die Gegenftände zum ** 
brachten. In Folge deſſen konnte um 10 
Uhr Vormittags nichts mehr angenommen 
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werben und viele‘ ber beigefommenen 
mußten, das Haus unbefriebigt verlaffen, 

Beunrubigende Nachrichten aus Pas 
ri® beuten darauf bin, daß Napoleon an 
einen neuen Krieg in Italien denkt. Der 
neuliche, beftellte oder nicht beftellte Mord⸗ 
verſuch ver italienifchen Banditen fcheint 
der Vorbote einer derartigen Altion gewe⸗ 
fen zu fein. Vest, nach dem raſchen Er- 
totge ber djterreichifch » preußifchen Armee 
n Schleswig wird fich jedoch der Kaiſer 
fehr befinnen, an die Verwirklichung ſei⸗ 
ner etwaigen Plane zu fchreiten. Die 
neueften Nachrichten aus Schleswig wer« 
ben auch in Btalien einen gewaltigen Rüde 
ſchlag bervorbringen. 

Warſchau, 1. Febr, Vorigen 
Donnerftag ift bier ber berzeitige revolus 
tionäre Stabtchef fammt feinem geheimen 
Bureau entdeckt worben, wieder iin Folge 
ber Verhaftung eines jungen Mannes, 
angeblich eines Studenten, welcher Abends 
St Laterne ging ; durch ihn erfuhr bie 

olizei den Sig diefes Stadtchefs, und 
nahm biefen mit allen feinen Papieren 
feit, welh in einem mit Brennholz ver- 
ftellten Schuppenraum verftedt waren, 
und außer ſehr vielen andere Perſonen 
compromittirende Schriften auch eine Menge 
Placate enthielten. Nach der Feſtnehm⸗ 
ung über bie Möglichleit ver Verbreitung 
biefer revolutionären Schriften befragt, 
bezeichnete biefer Stadtchef einen ver Po- 
lizeimänner auf der Königsftraße als ſol⸗ 
chen ber bie Verbreitung beforge ; derſelbe 
wurde denn auch fofort fiftirt. In Folge 
biejer Entdeckung find aufs neue 184 Per⸗ 
fonen, welche dabei compromittirt find, 
biefer Tage eingezogen worben, und wahr- 
cheinlich werben nach beenveter Unter- 

g wieder einige Exelutionen ftatt« 

en; wenigitens ift ber Polizeimann 
zufolge der bei dieſem Anftitut beftehenben 
militärischen Organifation ver Topesitrafe 
durch Erſchießen verfallen. Difiziell ift 
über dieſen Gegenftand noch nichts mitge⸗ 
theilt worben, — 








Die dem heutigen Tageblatt beige⸗ 
legte Anzeige ver „Gewerbehalle“ er⸗ 
lauben wir uns der gef. Beachtung aller 
verehrlichen Gewerbetreibender und In⸗ 
duſtriellen auf's Wärmjte zu empfehlen. 

Die Anfchaffung einer. berartigen 
—— chrift ſollte, ſowohl im eigenen ge⸗ 
Zäftlichen Intereſſe, als auch zum Beſien 


ber Foribildung ber: Geſellen und Lehrlinge 
von Niemand unterlaſſen werden, deſſen 
Beruf namentlich auch ven Beſitz neuer 
gelungener Zeichnungen und Modelle er- 
fordert. — Die Heine monatliche Aus» 
lage von 24 fr. kann ja dabei wohl faum 
in Betracht fommen, wenn es gilt, fich 
ſelbſt und Anveren zu nügen. 
Ingolſtadt im Februar 1864. 
Krüll'ſche Buchhandlung. 
(Ev. Weiß.) 





In der Lebzeltergaffe H8.-Nr. 339 

ift zu verfaufen: Eine Rommode und 

eiderfaften, Eck- un runde 
Tifche, Bettitätten, Mobr : und 

Aepolßerte Seſſeln, nepoliterte 
anapees, Spiegel und Bilder 
u. |. w. theils angeftrichen theild polirt. 


Die drei Faſchings-Tage 


Faſching krapfen 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Ströbl, Feinbäckerin. 
DLLLLLELLLILLLLLLLLLLLILLLLO 
In Folge: ihrer vorzügfichen 
Wirkung gegen catarrhaliihe Hals- 
3 und Bruftbefhwerden, Hujten und 
eilerfeit nehmen bie 
toliwerk’shn Brust- 
Bonbons 





unter allen ähnlichen Hausmitteln bis ir 
2) jegt den erften Rang ein. ir 


2) Die zahlreichen ärztlichen Em- f£ 
) pfehlungen und die zuerfannten Preis» tr 
und Ehren-Dievaillen find hiervon {X 
thatfächliche Beweiſe. ‘Tr 
Obige rügmlichft befannte Brufts F 
Bonbons find in Original-Pateten FE 
3 mit Gebrauchsanweiſung 4 14 kr. er 
ftet8 vorräthig in Yngolftadt bei B. F 
N. Steinhauser um in 
Eidftätt bei A. Werner. Pa 


ERTPPTTFFTTTTTTRTTTTTTRRTRTG 
Frifche Bücklinge, 
Holländer Häringe, 


Keinen Arrak, 
Feinften Rhum, 


It 
ii, J. Bruner 
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Verſteigerun 
beim früh 9 Uhr anfangend 
Pierte, 

10 Kühe und Salben, 


- - Mittwoch den 10. Februar werben 


+ im Weiß-Dauernhofe zu Gaimers⸗ 


5 Schafe ſammt Lämmer, 


Schweine, Hübner, 


mehrere Schäffel verſchiedenes Getraide und Widen, dann ſehr viel 
Gfott und Halm, Heu und Stroh, 3 eifengeachste Wägen, Pflüge, 
Eggen, Windmühlen, mehrere Winden 
und fonft noch fehr vieles zur Oelonomie Geeignetes gegen fopleib baare Bezahlung 
öffentlik an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsluſtige einladet 


Fellner , Auftionater. 


Münchner Hof. 


Dinstag den 9. d. iſt gutbefegte 


ganz: 


Mufik 


mit Blechinſtrumenten. Entree 24 kr. für Masten 12 tr, Gallerie 6 fr. 


Es ladet freundlichſt ein 


Braun, Gaſtwirth zum „Mündner Hof.“ 


| In Folge baldiger Vollendung bes 
Ansbach: Würzburger Eiſenbahn-Baues 
ftehen im Marlt Burgbernheim eine Anzahl Ju ⸗Pferde und ein Paar 


Chaifen - Pferde zum Berkaufe. 


Diefelben find 


mmtlich als ausgezeichnet 


erprobt und können als fehlerfrei garantirt werben. 


— — — — —— 


Photographie⸗Rä 


— — — —— — — — — 


heben 


zu 9 und 12 fr, em⸗ 
pfiehlt 


Karl Hübſchmann. 





Heute Fo ſchings rapfen und 
Abende Punſchkueipe bei 


Ch. Lodter, 


Conditor. 


Dinstag ven 10. Februar: 


Gefangs = Produktion 
mit Eitber- und GuitarreBeglei- 
fung der Familie Hog, wozu höflichſt 
einlabet | J. Maier, 
Fiſcherwirth. 


Ein Mattenfänger, 
4 Monate alt, männlichen Geſchlechts, iſt 
billig zu verlaufen. Das Nähere bie Ex— 
pedition. 


Alleinige Niederlage der allein echten 


ettig- Bonbons 
von Joh. PH. Wagner in Main, 
gegen Huften und Bruftleiden empfieglt 
beftens Joſeph Pruner. 


Ein Rennſchlitten, zwei Holz⸗ 


und Anhängſchlitten find billig zu 
verkaufen. Näheres die Erpeb. 


— — — — 
— 











Stadttheater in Ingolſtadt. 
Anfang 4 Uhr. 
Die Wunder : Doktorin 
von Deifenhofen. 


BDerantwortliher Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben. 
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Mittwoch, ven 10. Februar 1364. 


Bat erländifches. 


München, 9. Febr. Auf dem mor⸗ 
gen ftattfindenden erften viesjährigen Pfer- 
demarlt erwartet man unter ben bermali- 
ven politiihen Verhältniffen ziemlich hohe 
Preife, zumal fehr viele auswärtige Piers 
behändler angelünpigt und zum Theil bes 
reits geftern Abend bier eingetroffen find. 

Im Thal wurde vorgeftern einem 
Bauern ein lebendiges Kalb vom Wagen 
— während ſich erſterer in einem 

räubaufe gun that, 

Den N, N. wird verfichert, dem 
Minifter Frhrn. v. Schrenk fei der ver- 

fangte Rüdtritt von feinem Poften von 
"Sr, Mij. aenehmigt worden unter der 
Borautfegung, daß Frhr. v. d. Pfordten 
das Miniſterium übernehme. In dieſem 
Falle werde Frhr. von Schrenk wieder 
Dayern am Bundestay vertreten. 

Bei rem Bezirkagerichte Kempten 
wurde Alois Tifchler, Notariatsfchreiber 
in Weller, welcher in ftarf aufyeregtem 

uftande während eines Gefprähs über 
leswig-Holftein im Poſtwirthshauſe zu 
Weiler eine beſchimpfende Aeußerung über 
Se. Maj. den König ausgeftoßen hatte, 
8 Vergehens der Diajeftätsbeleidigung 
für ſchuldig erfannt und zu einer Imonat« 
lien, im Bezirtögerichtsgefängniß zu er- 
ſtehenden Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Auswärtiges. 


Karlsrube, 5. Febr. Der Groß» 
berzog Hat befohlen, daß in allen evange- 
lichen Kirchen des Landes vom nädjten 
Sonntag an in bas allgemeine Kirchen» 
pebet eine Fürkitte für den fiegreichen Er⸗ 
folg der deutſchen Waffen in Schleswig⸗ 
Holftein aufgenommen werbe. 

Die feit geftern vom Kriegsſchauplatze 
ingetroffenen telegr. Nachrichten melden 


Giezelne Rummern koſten 1 fr. Ich⸗ 
— — 


Mit Gott für's Vaterland! 


NM 35, 


— e —— —— — — — 


Aſchermittwoch. 





überraſchende Erfolge ver Verbündeten. Es 
beſtätigt ſich, daß Friedrichſtadt und Täne 
ning an der Eider von den Dänen ge— 
räumt worden find mit Zurücklaſſung von 
11 Kanonen und ver gefanmten Muni- 
tion, Wie fich jet erfehen läßt, erfolgte 
bie unerwartete Räumung; bes Danewerls, 
das rafche Zurüdweihen der Dänen nicht 
aus politifchen Motiven, fondern aus mi. 
litäriſchen Rüdfiten und Gründen ber 
Nothwendigleit. Die Gefahr, ven ben 
Preußen nad dem Uebergange über bie 
Schlei in ben Flanken angegriffen zu wer- 
ben, bie um fich greifende Entmuthigung 
veranlaßten zur Raͤumung und zum Zurüde 
weichen. Raſch wurte ver Feind verfolgt, 
und es entwicelten ſich noch harimädige 
Rückzugsgefechte. Die Dänen, weldye bei 
Deveriee nohmals eine fejte Stellung ge- 
nommen hatten, wurden bier durch bie 
öfterreichifchen Regimenter Belgien und 
Helfen geſchlagen. Der Oberſt des Re⸗ 
giments Belgien, der Brinz von Württeme 
berg, welcher ſich befanutlih in zwei ita» 
lienifhen Feldzügen (1848 und 1&59) reis 
hen Ruhm erworben hatte, wurde bier 
ſchwer verwundet unb ijt bereits jeinen 
Wunden erlegen. — Nach einem telegra- 
bifch gemeldeten Gerächte hätten jich bie 
— bereits der Düppler Schanzen 
bemächtigt. Die Plane der Verbündeten 
geben dahin, die fliehenden Dünen vom 
Dieere abzufchneiden und die Erreichung 
und ftarfe Beſetzung der Inſel Alfen zu 
verhindern, von wo aus die Stellung ber 
Verbündeten bedroht wäre, — In Kopen- 
hagen fcheint der Ausbruch der Revolution 
bevorzuitehen. 

Die militärifche Erpebition ber De- 
fterreiher und Preußen ift nahezu und 
aufs Glücklichſte vollendet; nun wird ver 
biplomatifche Feldzug der HH. Bismard 
und Rechberg beginnen; es ift leider im« 
mer noch zu beſorgen, daß vie glüdlichen 
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Refultate ver Waffen hiedurch verfümmert 
werben, wenn nicht ganz verloren neben. 

Kiel, 7. Febr., Abends. Heute ift 

das öſterreichiſche Hauptquartier in Froe—⸗ 
rup bei Deverfee, das preußiihe Haupt» 
quartier bei Glücksoburg. Die Defterreicher 
verfolgten den Feind norbwärts, die preu- 
Bifhe Garde weitwärts. Geftern fand ein 
harter Kampf bei Idſtedt ftatt ; die Defter- 
reicher und Preußen blieben Sieger. Der 
Dänenfönig ift nah Kopenhagen 
geflüchtet. Im Kampf bei Deverjee 
und in ten Straßen Flensburgs gab es 
viele Verwundete und Todte. Das Regi« 
ment König von Belgien verlor 17 Dffi- 
ziere und 500 Maun; der Prinz von 
Württemberg ift verwundet. Die Dänen 
. haben Friedrichſtadt und Tönningen ge- 
räumt und binterlichen 11 vernagelte Ka- 
nonen nebſt ter gefammten Munition, 
Ä Kopenhanen,6. Febr. Es herrſcht 
unbejchreitfiche Entrüftung wegen der Räu⸗ 
mung ded Danewerkd und des Rüdzuges. 
Die Neichstagshäufer haben ihre Situns 
gen juspenpdirt ; im Börſengeſchäft Still» 
jtand. Die Proflamation des Könige an 
dad Heer macht ben ungünjtigften Eindruck. 
Das Armeehauptquartier befintet fich in 
Flensburg, ringsum find vie bänijchen 
Truppen zerſtreut, bom Feinde verfolgt. 
In Friedrichſtadt wurde der Herzog Frie- 
drich proflamirt. 

Skhleswig,8. Febr. Des päni- 
ſchen Kommandeurs Abfiht war, vor ſei— 
nen Abzug das Schloß Gottorf zu fpren- 
gen und die Magazine anzuzünden, mur 
auf Befehl res Köniys, feine Vaterftadt 
zu fchonen, wurbe dieſes Vorhaben aufge 
geben. Die Zahl der zurüdgelaffenen Po- 
ſitionsgeſchütze beträgt 120. 

. Das Gerücht, die Preußen feien von 

Glücksburg bei Hollnis nach Düppel über- 
aefegt, hätten die ſchwach beſetzten Düpp- 
ler Schanzen genommen, nnd feien mit 
rem Gros des Korps auf Apenrabe ge 
rüct, um ber retirirunden Tänenarmee ten 
Weg nah Yütland abzujchneiten, gewinnt 
immer mehr Boten; 
Die „Nordd. U. Z.“, das Bismard’- 
che Drgan, befpricht die Eı flärungen Lord 
Ruſſells und Valmerſtous und bemerft, 
daß die ben Lendoner Vertrag betreffenden 
öjterreichifch-preußifhen Ferderungen vor 
vem Ausbruche des Krieges geftellt wor- 
ven feien, und der Sirieg nach dem Völfer« 
rechte alle Verträge aufhebe. 


Wien, 7. Febr. Eo rei an freu- 
biger Ueberraſchung bürftewohl faum ein 
Abend des verfloffenen Jahres gewefen 
fein, als ver geitrige, an dem die Kunde 
ven ber Pefegung des Danewerks fich vers 
breitete. _ Als bereitd Nachmittags dieſe 
Botſchaft vie Stadt vurchlief, ging es ben 
Mund zu Mund: das däniſche Zwing- 
Uri in Schleswig fei genommen ; gefallen, 
hieß es fpäter; verlaffen, meldeten vie 
authentifchen Depef ven fchwarz- auf weiß. 
Unbegreiflih! So ſagte Jerermann ans: 
fange, bis man ſich fchließlich zu dem Ur» 
theil ernüchterte, darin einen Zug berech- 
nender däniſcher Schlauheit zu erfennen. 
Augegeben, meinte man, das Danewerf 
fei nicht allzulange haltbar gewejen, fo 
fonnten gleihwohl die Dünen, wenn auch 
durch den wüthenden Anprall ver öſter⸗ 
reich>preußifchen Colonnen erfchüttert und 
entmuthigt, fich immerhin noch darin be— 
haupten, und die angebotene Schlacht an⸗ 
nehmen. Indem fie freiwillig ihre günftige 
Stellung verließen, fcheinen jie dringenden 
Rathſchlägen Englands Gehör gegeben zu 
haben, und klar tritt ſomit das Bejtreben 
bervor, die Frage wieder dem Rejjort ber 
Diplomatie zurüdzugeben. Wir wollen hof» 
fen, daß diefe fih ftanchait bewähren 
wird; wir zweifeln aud nicht, vaß es heute 
mit der bloßen Zurüdziehung der Novem- 
berverfaffung nicht mehr abgethan iſt. 

Der Erzherzog Maximilian wird im 
Moniteur zum erjtenmal als Kaiſer Mari» 
milian I bezeichnet. 

Die „Diadr. Zty.“ kündigt in feier- 
licher Weife die Verlobung ver älteften 
Tochter des Herzogs von Montpenfier mit 
dem Örafen von Paris an. 

Warſchauer Privatbriefe melden, 
daß die Verhaftung Tamst.’s zu dem wich. 
tigften Eutdeckungen geführt hat. Bis 
vergangenen Sonnabend jind in Felge 
davon 1000 Berfonen in Warfhau und 
ven Provinzen verhaftet worden. Durch 
Auffinden des A:chivs der Natianalreyier- 
ung follen bedeutende Perſönlichkeiten im 
Inland nnd Ausland ſchwer fompromit» 
tirt fein. Der „Dziennik“ theilt mit, daß 
10 Hoͤllenmaſchinen, Bomben und Waffen 
bei dem Eſſigfabrikanten Edert gefunden 
worden ſind. 

London, 8. Febr. Unterhausfigung. 
Auf Cecil's Interpellation antwortete 
Lord Bulmerfton: „Englaud remonftrirte 
gegen die mehrfach gefhehene Proklamir⸗ 





en = 
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ung bes Aunuftenburgers unter bem Schutz 
bes preußiſchen Heeres als eine Wort« 
Brüchigfeit, Preußen erwiberte, e8 mißbil⸗ 
lige die Proflamirung, es were dagegen 
in Schleewig einfchreiten, Solftein aber 
ftehe unter Bun besfontrole. Die am Dens 
nerftag verfefene preußifche Depefche fei 
unflar, doch ergebe fich daraus jetenfalls, 
daß die Großmäachte fonfultirt werden ſoll. 
ten. Die Theorie der Vertragsungültig« 
feit nad Serie sausbruch fei widerſinnig 
und —* ba fie Traltate ferner 
unwirffam mache, indem jede traftatsmüde 
Großmacht Feindſeligkelien gegen eine 
Ihwäcere beginnen fänne, Preußen babe 
nah Ausbruch ber deinpfeligfeiten hieher 
bie Fefthaltung an ven Vereinbarungen 
bon 1852 gemelvet. 

Aus Merico vie Nachricht, daß 
Juarez bei San Luis von ben Dierica- 
nern unter Marquez und Viejia total ge. 
ſchlagen werben. Juarez ;felbft entlam 
mit nur drei Gefährten. 

(Zur Eheſtandsſtatiſtit) Im 
legten! Jahr findf in ber Stadt London 
1132 Frauen ihren Männern und 2848 
Dinner ihren Frauen entlaufen. 4175 
Eheſcheidungen wurden gefeglich in London 
bolljogen. 17,345 Ehepaare leben in ofs 
fenen feintfeligen Verhältniſſen; 13,340 
Tönnen nicht mit einander übereinfiimmen 
und harınoriren; 55,174 leben in gegen⸗ 
ſeitiger Mißachtung und Gleichgiltigkeit 
mit einander dahin; 3175 ſind dem An— 
ſchein nach zufrieden und gückhliv; 127 
find Hafbgtüdlih und 13 Ehepaare find 
genz vollſtändig glücklich, ſowell dies im 


Eheſtand möglich ijt, 
Karlarube, 4. Febr. Bei ber 
heutigen Serienziehung ber badifchen 50 fl.- 


Xeoje find folgende 
ben: Nro. 22, 76, 82, 114, 134, 197, 
211, 229, 291, 308, 310, 346, 358, 376, 
384, 388, 404, 420, 446, 458, 472, 479, 
484, 486, 505, 516, 517, 521, 556, 598, 
611, 630, 647, 648, 652, 655, 680, 692, 
6%, 703, 704, 713, 120, 727, 742, 770, 
171, 775, 797, 806, 810, 852, 858, 860, 
868, 934, 944, 955, 962, 965, 971, 986 


— ——— — 
Anzeigen. 
Eine geprüfte Lehrerin ertheilt Un» 


terricht in der franzöfifchen Spra⸗ 
the gegen billiges Honorar. 


erien gezonen wor— 


Am Bürgerbalf, Faſtnachtmontag, im 
Müncener Hof, wurde ein Herrenhut 
verwechfelt. Man bittet freundlichſt 
um Austauſch in der Expedition. 


In ber Lebzeltergoſſe Hs.Nr. 339 

iſt zu verkaufen: Eine Kommode und 

eiderfaflten, &c&- und runde 
Tifche, Betrſtätten, Mohr : und 

gepolſterte Scefjeln,, gepolſterte 
Kanapees, Spiegel und Bilder 
u. f. w, theils angeftrichen theils polirt, 












plages in Schleswig: Hol: 
ftein ä 21 fr. can os 
wieder ein 

Krüll'ſche Buchhandlung. 






— 





Friſche Bücklinge, 
Holländer Häringe, 
‚Seinen Arrak, 
Feinſten Rhum, 


empfiehlt 
a J. Pruner 
Kunſtmehl⸗ Niederlage, 
Aechtes feines Kunſtmehl 
iſt zu den billigſten Preiſen zu haben, 
Königsmehl Nr. O 13 ft. 
Auszug Ver. ı 





ganzen, halben, viertel 
Elar. Pit; u, 4, Biund abgegeben, wirb auch 
in Dreißiger, Halbe und Biertel auf Ber- - 
langen gemeſſen. 
Giner großen Abnahme ſieht entgegen 
Aloys Lang, 
Bäckermeiſter. in der Donauſtraße. 


Chocolat 
de la Compagnie Frangaise & Mayence, 
Unterzeichneter hält Lager in Chocola- 
den von obiger Firma und empfehle 
biefe vorzüglihen Waaren jur geneigter 
Abnahıne, of. Pruner, 
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Belanntmadhung. 
Um ven verehrlichen Einwohnern hiefiger Etapt die Woblthat ber Gas⸗ 
beleuchtung zugänglicer 'zu machen, werben von ber Gasfabrik in Hinkunft 
die gefertigten Gaseinrichtungen in den Häufern gegen monatliche Bezahlung eines 
entiprechenten Zinſes auch in Miethe überlaffen und ertheilt Auskünfte über vie 
weitern Bedingniſſe bereitwiltigft 

Ingolſtadt, den 2. Februar 1864, Ä 
Die Berwaltung der Gasfabrif. 
Fr. Merlad, 





Benerverficherungsbanf für Deutf, chland inGotha. 


ufolge der Mittheilung der Feuerverfiherungsbant für Deutſchland zu Gotha 
wirb biefelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehwern für 1863 
circa 73 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erjparniß zurückgeben. 

Die genaue Berechnung bed Änlheils für jeden Theilnehmer der Bank, fo wie 
ber vollftändige Rechnungsabfchluß derſelben für 1863 wird, wie gemöhnlich zu An- 
fang Dial d, %. erfolgen. 

gu Annahme von Berfiherungen für die Feuerverficherungsbant bin ich jeter- 
zeit bereit. 
Ingolſtadt, ven 6. Januar 1864. 
A. Engerer, 


Agent ver Fenerverfiherungs-Bant f, D. 


Kunflmehl - Ireder- Sage 
Du ö u 
Aechtes feines Kunſtmehl iſt zu den bilfigften Preifen zu haben: 

Königseuszug Nr. 00 14 fl. 15 fr. 

Auszug Nro. 0 13 fl. 

Auszug Nro, 1 12 fl. 

Semmelmegl Nro. 2 11 fl. 

Ordinäres Mehl Nro. 3 10 fl. 

Gries, feiner, Nro. 1 14 fl. 

Gries, groblörnig, Nro. 2 13 fl. 

Römiſch Mehl Nro. 17 fl. 

Backmehl Nro. 26 fl. 

Es wird im yanzen, halben, viertel, achtel Zentner, Pfund und Halbpfund 
abgegeben und kann auf DBerlangen gemefjen werben. Auch ift fortwährend gut 
gewäfferter Stockfifch, fowie auh gute Erbſen, ganz und gebrocen, 

zu haben. Einer großen Abnahme fieht entgegen. 


Joſeph Kiening, Kajernmelber. 


In Folge baldiger Vollendung des 
Ausbach⸗Würzburger Eiſenbahn-Baues 
ſtehen im Markt Burgbernheim eine Anzahl Jug-Pferde und ein Paar 


Chaifen -Pferde zum Verlaufe. Dieſelben find. ſaͤmmtlich als ausgezeichnet 
erprobt und können als fehlerfrei garantirt werben. 





Verantwortlicher Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben. 
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Donnerſtag, den 11. Februar 1864. JM 36, Euphrofina. 

Enhirt _ weggebrii te bänifche Armee * s 

Bu terländifces. tbeilt €in Theil verfelben, * Dion 

Am 8, Febr. Vormittag wurben bie eremann, Gerlach, Steinemann ift nad) 


biesjäärgien Verhanplungen ber Kreis. 
Dandels- und Gewerbefaimmer für Ober. 
bayern in Münch en eröffnet. Herr Leo 
Haͤnle ift zum erften, Herr 8. M. Rofipal 
zum zweiten Vorfigenven, Hr. Karl Stöhr 
zum Schriftführer Mr werden, Hr. 
Hänle eröffnete die Sigung mit einem 
ansführlihen Vortrag über bie Lage der 
Induſtrie ſowohl des Streifes als im All. 
gemeinen. Nachdem der Erlaß des Han- 
delsminiſteriumo auf die legten Fahresker 
richte aller bayerifchen Hanvelstammern 
verlefen war, murte der Redaftionsaus- 
ſchuß, welcder den Jahresbericht zu ent» 
werjen bat, gewählt und biefer Ausſchuß 
beſtimmte Hrn. Dievicus zum Referenten, 
Heute Diittwoch findet wieder eine Sip- 
ung flat. 


Auswärtiges. 

Nah der Räumung der Danewirkes 
ftellung wurde von Seite der Werbünveten 
die energifhe Verfolgung ber bänifchen 
Armee eingeleitet und wurben Nefultate 
erreiht, weldye nur durch bie glänzende 
Bravour und bewunderuswerthe Raſch⸗ 
heit ver Truppen ver Verbündeten herbei⸗ 
geführt werden fſonnten. Am6.v. 
die Rädzugegefechte bei Ioftedt, Deverfee 
und Jüdeck jtatt, in welden die Dänen 
zurädgetworfen, vieles Geihüß und Fuhr⸗ 
wert erobert, und eine nicht unbeträcht» 
lihe Zahl von Gefangenen gemacht wurde, 
m Xaufe des 7, wurden die Dänen nach 
lensburg gedrängt und auch zele Stadt 


genommen. Am 38 Nages bes 
hd fi das preußifhe Yanpkghartier in 


— — 


fand ſi 

Glücksburg am Meerbufe durch die 
beabfichtigte Einſchiffung d Änen ver» 
hindert wurde. Die bis jegt vom Meere 


fanden 


oıben geflohen, verfolgt von den Defter- 
reichern, ein anderer Theil flieht in weft- 
licyer Richtung, defjen Berfolgung die preit- 
ßiſche Garde übernommen bat. Das 
Grose ber dänifhen Armee wenvete ſich 
gegen bie Düppeler Schanzen und bie 
Halbinfel Euntewit. 
Schleswig, 9. Febr. Viele däni⸗ 

ſche Gefangene werden eingebracht. Faſt 
ſaͤmmtliche Offiziere des eriten däniſchen 


Linienbataillons ſind gefallen oder ver. 
wunbet. 


Hamburg, 9. Febr. Die Bloka- 
be ber deutſchen Häfen wirb von Kopen⸗ 


hagen als ſicher bevorſtehend gemeldet. — 
In Schleswig-Holftein liegt tiefer Schnee, 


Allerwärts find bie Bauernwagen zum 


Zransport der Verwundeten requirirt. 
Ein Rendsburger Eiſenbahnzug mit zwei 
Wagen öſterreichiſcher Verwundeter ift 
eines Zuſammenſtoßes halber ftatt Dion- 
tag Abends 10 Uhr erft Heute früh 4 
Uhr in Altona angelangt, - 

Die „Hamb. Naquichten“ bringen 
einen Brief aus Flensburg vom 8, B8, : 
Das Hauptquartier Wraugels ift bort, 
jenes des Prinzen Friedrich Karl in 
Glücksburg. Die preußtfche Gardediviſion 
hat ihre Vorpoſten bei Bau, Ein &e- 
fecht iſt mitt vorgejalfen, Bom Norden 
treffen fortwährend bänifhe Gefangene 
ein. Auf Berehl Wrangzels wurden bie 
deutſchen Fahnen eingezogen; bie ſchles · 
wig-heljteinizhen wehen ungehindert. Das 
iͤ ſterreichiſche Hauptquartier iſt in Frörup. 
— 9. Febr. Vormiitag. Die Deiterrei- 
her fantoniven zwijchen Frörup, Flens⸗ 
burg und Schleswig. Es wurde befchlois 
fen, das Danewirfe zu tesarıniren umd 
hat man damit ſchon begonnen, Die 
Dejterreiher und Preußen theilten bie 
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ift in Flensburg. 
ſche Offiziere und ofdaten , über 
500 Verwundete find nach Deverfee und- 
Schleswig eingebracht. Die Oeſterreicher 
miſchen ſich nicht im bie Adminiſtration 
oder Volizei. Starter Schneefall. 
Die Nachricht von den Tode bes 
Ihwerverwundeten Prinzen von Württem« 
berg, des tapfern Oberften eines der tũch⸗ 
tigiten öſterreichiſchen Regimenter, bat 
fih erfreulicher Weife nicht beftättigt. Un— 
mittelbar nach- dem Gefeht wurde dem 
verwundeten Helden vie kaiſerliche Aner- 
leunung jeiner Verdienſte durch vie tele: 
graphiſche Ernennung zum Generalmajor 
zu Theil. — Wie telegraphif:h gemeldet 
wird, iſt das Befinden bes Prinzen gut. 
Aus den verjchiedenen Gegenven bed 
Königreichs Bolen kommen Privatnad- 
richten, venen- zufolge die - Schaaren ber 
Inſurgenten in überrafchender Weiſe wie- 
der anwachſen; jfelbit int Gouvernement 
Auguftowo, we die Ruhe jchon völlig Her- 
geitellt war, und fogar in ver Nähe von 
Warſchau find Heine Imjurgentenhaufen 
aufgetaucht, welche vorläufig nur den Zwed 
zu haben fcheinen, das ruſſiſche Mälitär 
zu beunrubigen, Die Furcht vor bem 
Revolutionstribunal: ift durchgehends ſo 
groß, daß Heine nur fünf Wann zählende 
Inſurgentenabthellungen nicht nur überalf, 
unbebelligt von ven Landleuten, umherzie⸗ 
ben, fondern fogar Requifitionen — chrei⸗ 
ben lönnen. Das gegen ſie ausgeſchickte 
Militär kommt überall zu ſpät an. Es 
find vorzugsweife die vielen mittelloſen 
GEvelleute, ferner Wirthfchaiter, Köche, 
Kutjcher, Bediente, Handwerksburfihe und 
ZTagarbeiter, weide unter dem neuen 
Revolutionsbanner ſammeln; aber auch 
das Ausland liefert bereit® wieder bedeu⸗ 
tende Contingente; der Bauernftand hält 
fih dagegen nah wie vor fern. Deu 
jüngften Nachrichten zufolge haben ſchou 
wieder einige Gefechte ftattgefunden. Im 
Gouvernement Auguftowo wollen die Po» 
fen unter Anführung von Rulowiez, einen 
Sieg über die erfochten haben, und 
im Lublin'ſchen folfen Marezli und Rylsly 
die Ruſſen gefhlagen und zum Rüdzuge 
gezwungen, erjterer jedoch den Sieg mit 
jeinem Leben erfauft Haben. Der War- 
fchauer. „ Dziennit“ dagegen berichtet, wie 
gewöhnlich, von gänzliger Zerjprengung 


Geiclte> Das rail Hauptquavtier 
Gha 


| „ber Aufſtãndiſchen 
en find 9 bänie | dl \* 


— 
Die fahren 
eu firengen Ei 1 


3 
— und Deportationen find nad) 
wie vor an der Tagesordnung, _ _ 
(Freimaurer-Statiftil) Nah 
bem Gonrrier de Havre gibt es jetzt in der 


“ alien und neuen Welt zufammengenommen 
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Freimaurersfogen mit etwa 500,000 
aktiven Mitgliedern. Die Zahl der nicht 
aktiven und zurüdgetretenen Mitglieder bes 
läuft fih dagegen auf nahe an 3 Millionen. 

Eine Pyramide in Kalifor 
nien.) In Kalifornien bat man nach ber 
Angabe des Courrier des Etats Unis, eine 
Pyramide entvect, die ven eghptiſchen ganz 
ähnlich ift, nur find die Verhältniffe ver» 
felben weit weniger ‚großartig. - Die: An» 
tiquare vermuthen, daß fie. irgend einem 
Pharao bes Landes als Grab gedient habe. 
Sie war ganz leer, 5 * 

„Wer feinen Zins nicht bezahlen kann, 
muß ein. Haus für ſich haben“ — jagt 
ein alter Sprud. Es gibt zwar noch ein 
anderes. Mittel, woran;diefer weile Spruch 
nicht gedacht hat, nämlich. fig zum: Be- 
Ichließer des Haufed machen zu Lafjen, 
wovon man weder Eigenthümer noch 
Miether fein fann. Und zwar ift beut« 
zutage, wo die Parifer Häufer Cafernen 
over Paläfte geworben find, dieſes Mittel 
das geſuchteſte von allen. Freilich wollen 
die Glüdlichen, denen dieſes erfehnte Loos 
zu Theil wird, ſich jest weber mit dem 
veralteten Namen Portier, noch mit dem 
des Befchliegers begnügen: Intendanten 
nennen fie fich, das lautet beffer, oder auch 
Geranten ; allerminvejtens aber Verwalter. 
— Robert, ein hübſcher Schwarzfopf mit 
martialiigem Schnurrbart, Commis außer 
Dienft, ift ganz genau von dem heiß- 
bungrigen Wunſch ver einen Hälfte der 
Parifer Bevölkerung unterrichtet, Inten⸗ 
dant der Häufer der anderen Hälfte zu 
werden. Er weiß, daß in taufenden von 

erzen die Heinfte Heffnung auf bie Pors 
tierlogenfchnur genügt, um ihre Portemons 
nais zu öffnen und während einer gewil- 
fen Zeit hat er diefe Manie nach Kräften 
andgebentet, — Sein Manöver war im 
Grunde fehr einfach. Er ſchellte an ber 
erften beiten Thür in irgend einem obe- 
ven Geſchoß eimes der alten Häufer in 
den alten’ Quartieren. Wollen Sie In- 
tendant werben ? fragte er die erfte beite 
Perſon, die ihm vie Thüre öffnet, ganz 


einerlei, ob Mann ober Weib, Auabe ober 
Mädchen, Frau oder Witwe, — Die Ant- 
wort iſt überall bejahend. Robert zieht 
aus ſeinem Portefeuille die Karte eines 
Stellengefuchbureau’s und irgend eine be» 
liebige Adreſſe, Aberreicht beides und fagt: 
Mehmen Sie diefe Karte und wenden Sie 
fih an dieſe Adreſſe; tie Loge gehört 
Ihnen; ich befomme 5 Franken. — Die 
5 Franten werden immer ohne Weizer- 
ung gegeben ; jeder hoffnungsvolfe Candi⸗ 
dat flürzt nach der aufgegebenen Adreſſe, 
um von dem Gerberus bed Haufes, dem 
wirklichen Portier, bald mit Spott und 
Hohn, bald mit bereutender Grobheit be 
deutet zu werben, bie Logenſchnur fei ee 
zei nicht valant. — Das Geſchäft ging 
einige Monate gut, als eines Tages zwei 
Candidaten in einer und berjelben Loge 
zufammentrafen. Es erfolgte eine Crflär- 


ung, beiverfeitige Enttäufhung mit oblie 


gaten Verwünfchungen, und ver betrieb- 
jene Robert -hört ſich, Angefichts ber 
angen Reihe feiner Schlachtopfer, zu 6 
Monaten verurtheilen. Mauche hätten 
ihm jegt die Schnur felbft gegönnt, aber 
um den Hals. 


Anzeigen. 
Eine geprüfte Lehrerin ertheitt Un⸗ 
terricht in der franzöfifchen Spra- 
che gegen billiges Honorar. 


— — — — — 


Kun 
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Der am **9 veranſtaltete gut 
arrangirte und ſehr beſuchte Bürger⸗ 
ball im Münchner Hof verdient 
wegen feiner guten Bewirthſchaftung, Ber- 
abreihung von "guten Speifen und Ge⸗ 
tränfen, orbentliche Beheizung und bril« 
Tante Beleuchtung , wie auch vorzüglichen 
Orcheſters, alle ehrende Anerkennung, und 
fann diefe Gaftwirthfchaft. bei feinen. ele— 
ganten Lolalitäten und noblen Einrich- 
tungen an Fremdenzimmern allerfeits be» 
ftens empfohlen werben. 
Ein Wahrheitsliebender. 
Ein PFleiner fchwarzer Hund 
ift am Montag ven 1. Februar entlaufen, 
Es wird um Rückgabe an die Erpebition 
gebeten, 


Ein ganz neu bergerichtete® und 
neumöblirtes Zimmer 


ift fogleih zu vermiethen beim 
a Lindermeier. 


Tbeater- Anzeige. 
Benefice des Schaufplelers Guft. Roftod, 
Freitag ben 12. Febr.: 

Die Nache * Ifraeliten, 


oder: 
Tempel-NRitter und Jüdin. 
Neues Volks⸗Drama in 4 Aufzügen von 
E. Deorient, Hofſchauſpieler in Dresven, 











Anmehl-Nieder- Sage. 


Aechtes feines Kunſtmehl ift zu den bilfigiten Preifen zu haben: 
Rönigeruszug Nr, 00 i4 fl. 15 fr. 


Auszug Neo. O0 13 fl. 


Auszug Nro, 1 12 fl. 


Semmelmehl Nro. 2 11 fl. 
Drvinäres Mehl Nro. 3 10 fi. 


Gries, feiner, Nro, 1 14 fl 
Gries, groblörnig, Nro. 


2 ı3fl. 


Römiſch Mehl Nro. 17 fl. 


‚Badmehl Nro.26 fl. 


Es wird im yanzen, halben, viertel, achtel Zentner, Pfund und Halbpjund 


abgegeben und kann auf Verlangen gemefjen werden, Auch 


ift fortwährend gut 


gewäjjerter Stockfifch, fowie auh qute Erbſen, ganz und gebrochen, 
zu haben. Einer großen Abnahme fieht entgegen. | 
Joſeph Kiening, Kajernmelber. 
Am Kappes’schen Haufe find zu Georgi 
wei ſchone Familien-Wohnungen mit oder ohne 
tallungen zu vermiethen. 
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Anzeige und Empfehlung. 


Nachdem ber Unterzeihnete durch Signat eines hohen Stabtmagiftrates 
dd. Ingolftabt, den 26. Januar 1864, die Bewilligung erhielt, die von dem Zänbler 
Herrn Sofeph Sporer bahier gleichzeitig mit bem Wohnhauſe Mr. 120 in ber 
Sarderfirafe täuflih erworbene reale 


Kleinviehfchlächters-Gerechtfame 


letztere fammt dem Berkaufsladen bei ver untern Stabtpfarrfirche, früher der borma- 

linen drei Rofen-Wirthin Frau Wittwe Reindl gehörig, ausüben zu bürfer, fo zeigt 

verjelbe einem hochgeehrten Publilum hiemit an, daß er fein Gefhäft von Game: 

tag den 13. ds. Mts. angefangen, eröffnet und empfiehlt alle in diefes Fach 

einfehlogenben Artikel zu geneigter Abnahme, ſowohl in feinem Verkaufsladen, wie in 

feinem oben bezeichneten Haufe unter Zufiherung reinliher und guter Bedienung. 
Ingolftapt, ven 10, Februar 1864, 


Andreas Zinner, Meggermeifter. 
rer, Wetzgermeiſte. 


Buuhfagng 


MNachdem ich bie bieher betriebene Melberei an Hrn. Adam Keltz über- 

laſſen habe, jo nehme ih Veraulaſſung, für das mir bewiefene Wohlwollen und Ver- 

trauen meinen verbindlichften Dank zu fagen, und bitte dafjelbe auch auf meinen Hrn. 
Nachfolger zu übertragen. 

Ingolftabt, den 10. Februar 1864. 

- J. M. Erdl, 5. Bankagent. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige des Hrn. J. M. Er di erlaube 
ih mir die freundliche Bitte zu ſtellen, das bemfelven fo vielfeitig bewiefene Vertrauen 
auf mich zu übertragen, und werbe ich durch reelle billige Bedienung mir das Wohl: 
wollen — — Abnehmer zu erhalten ſuchen. 

Das Mehl, aus der Kunſtmühle Neumarkt, werde ich wie bisher ſtets in 
plombirten Säden, in halten, viertels und achtels Ctur., auch ganze und gebrochene 
Erbfen in Heinen als großen Parthieen zu den billigften Preifen vorräthig haben, 

Ingolſtadt, am 10. Februar 1864. 


Adam Keltz, Sattlermeiber, 
Feuerverſicherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Zufelge ver Vittheilung ber Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 
wird viejelbe nach vorläufiger Berechnung ihren. Theilnehmern für 1863 

circa 73 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurücgeben. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer ver Bank, fo wie 
ber vollftänvige Rechnungsabſchluß berfelben für 1863 wird, wie gewöhnlich zu An« 
fang Diai d. J. erjolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverfiherungsbant Bin ich jeder⸗ 
eit bereit. 
i Ingolſtadt, den 6, Januar 1864, 








U. Engerer, 
Ä Agent der Feuerverfiherungs-Bant f. D, 
Verantwortlicher Redalteur G. Schröher. Drud und Verlag von demifelben 


Ingolflädter Tagblatt. 





Dad Blatt erfcheint täglich Mitta 
1 Ube, tohet Derkejährlih 36 fr. = 
kann durch alle Pofämter bezogen werben. 


Mit Gott für's Vaterland! 


— — — 
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Endlich ijt- die 





Sreitag, den 12. Februar 1864. 


Berlin, 8. Febr. 
franzöfiihe Regierung aus ver Neferve 
hervorgetreten, welche fie während des 
bisherigen Verlaufs ver fchleswig-holitei- 
ſchen Frage beobachtet hat, und die aufs 
zugeben fie auch ber forcirte Uebergang 
über die Eider durch die öfterreichijch-preus 
Bifhe Armee nicht veranlaßte. Gejtern 
aber bat der franzöfiiche Botſchafter Hrn. 
v. Bismard eine Note vorgelegt, welche 
bie num auch im Herzogtum Schleswig 
bereits vorgeloammenen Proclamirungen des 
Herzogs Friedrich als ein fehr bevenkliches 
Vorkommniß bezeichnet, dasfelbe zum Ger 
genftand nahdrüdlicher, in höchſt ernften 
Zone gebaltener Reclamationen macht, 
und bereits darauf hinweist, daß Frank- 
reich etwa einfeitig beabfichtigte Territo— 
rialverändberungen nicht dulden werde. Hr. 
v. Bismard erklärte fofort mündlich, die 
nah Schleswig abzuſendenden Civil⸗Com⸗ 
miffire würden jolhen Manifejtationen, 
welche zu verhindern die durch ihre nächjte 
militärifhe Aufgabe jo ganz in Anjpruch 
genommenen Commandeure nicht in ber 
Lage gewefen feien, für vie Folge vorzu— 
beugen wiffen. Es ijt nicht befannt, ob 
bie franzöfiihe Regierung auch in Wien 
einen ähnlichen Schritt unternommen hat, 

Wien, 10. Febr. Der heutige „Bot⸗ 
ſchafter“ ſagt: Dänemark hat ſchon frü« 
ber und ſchließlich durch bewaffneten Wis 
derſtand die Verträge aufgehoben. r 
Londoner Vertrag beſtehe nicht mehr. e 
deutſchen Großmächte feien jegt Dänematk 
gegenüber Herren ihrer Politif, Der wei« 
tere Verlauf des Kriegs, die Umjtände 
des Friedensſchluſſes, die Berüdjihtigung 
aller Weltverhältniffe werden entjiheiden, 
welchen Gebrauch fie von dieſer Eman⸗ 
cipation machen werben. 

Die telegraphifchen Nachrichten vom 
Kriegsfcpauplage fließen auch heute wie- 
ber fo fpärlih und find fo vermworrener 


Einzelne Rummern often 1 fr. Sale 
rate werden ſchnell aufgenommen, tie 
Epaltzeile zu 2 Er. berechnet. 





Eulalia. 


} 








Natur, taß fie wenig beiriedigen können. 
Man wurde feityer, wo die Aktion Schlay 
auf Schlag ging, verwöhnt. Und doch 
find Raſttage jo nothwendig für das ver- 
bündete Heer. Politiſchen Kombinationen 
ijt jegt wierer Thür und Thor geöffnet, 
— vie Tiplomatie drängt ſich bereits 
wieder vor und vie politif.he Kannegieße— 
rei. Das Ausland ſucht nun feine Hand 
mit in die Dinge zu bekommen, England 
durh ingrimmige Beſchuldigungen, — 
Frankreich, wie die Kölner Zeitung weiß 
machen will, durch kriegeriſches Auftreten. 
Bon den mittelftzatlihen Miniſterkonfe— 
renzen Spricht Niemand, und Niemand 
Scheint ſich für fie zu intereffiren. Ein 
myſteriöſer Schleier ruht auf der Aktion 
der Mittelitaaten, eben fo wie über ver 
Zufunft der Erbrolgeabjtimmung am Bunde, 
ob und wann fie jtattfinden wird, nad» 
bein der 30 Bozen jtarfe Vortrag v. d. 
Pfordtens endlich — noh nicht fertig 
jein ſoll. Diefes 30 Bogen jtarfe Refe— 
rat * woyl jetzt ungeheure Wirkungen 
thun | R 
y Eine Bekanntmachung Wrangels vom 
7. d. die Ernennung ded Hrn. dv. Zeplig 
zum vorläufigen Zivilbeamten Schleswige 
bejtätigend, erklärt die deutſche Sprache 
als Geſchäftsſprache, unterfagt politijche 
Demonjtrationen in anderer Richtung, als 
der von den heut Großmächten ver- 
folgten und B | — andern Autos 
rität Eingang erſchaffen. 

Die HT AH) haben ein on» 
boner Teleg. vom 8, d. welches foigenve 
Nachrichten aus Kopenhagen vom 7. 
d. meldet: Die Armee (dänifche) erreichte 
die Inſel Alſen. Die Kavallerie zieht jich 
norpwärts zurüd. Die Dünen haben’ er- 
bebliche Verluſte. " 

Aus Kopenhagen wird mitge- 
tbeilt: Monrad und ver Köniz wußten, 
als fie Schleswig verliefen, nichtd vom 
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Aufgeben des‘ Danewerls. Am Donner: 
ſtag befchloß der Kriegsrath mit zehn ge- 
gen eine Stimme bie Räumung, was beide 
erjt fpäter erfuhren. „Fädreland.“ ver- 
langt die Rückeroberung Schleswigs, min⸗ 
deſtens zur Auswaſchung bes fchwarzen 
Sledes, aus dem Dänemarks Ehre blute, 

Dänemarf rüftet ſich zur Yortjes 
gung bed Kriegd und zum Beginn bed» 
jenigen zur See. Die Befehlshaberftellen 
des Heeres werben anders bejett und 
man hofft auf fremden — zunächſt auf 
ſchwediſchen Beiſtand. Die beutfchen 
Heere werden dann feinen Anftand nehe 
men, auch Jütland, we man ohnehin ge- 
gen Kopenhagen bös geftimmt ift, zu effu- 
piren, nachdem die „Inpfandnahme“ 
Schleswigs vollzogen if. — Meza foll 
vor Kurzem noch gegen franzöfifche Offi- 
ziere auf die Frage, wie lange er das 
Danewerf haften könne, geantwortet ha- 
ben: „6 Zaael” und am 7.2” „Gebe 
ih nad) Rendsburg!” — Er hätte Flend- 
burg jagen follen. 

Die Bewegung in Kopenhagen 
dauert fort. In der außerordentlichen 
Sitzung des Reichstags vom 7. d. erklärte 
Dionrad: Der König fel ohne Antheil 
am Rückzug der Armee; die Handlungs— 
weije des Dber-Generals fei unerklärlich, 
berjelbe ſei zurückberufen. Der Oberbefehl 
ſei dem General Lüttichau übertragen. 

Stodholm, 8. Febr. Eine Volle» 
demonſtration hat bei dem däniſchen Ge— 
jandten für Dänemark ftattgefunden. — 
Ein Telegramm in „Fädrelandet“ aus 
Steckholm melvet: Die Veltürzung und 
Trauer in allen. Streifen iſt ungeheuer. 
Große Volkshaufen bewegen ſich in ven 
Straßen. 

Turin, 9. Fehr. General Cial— 
Pini ift von hier abgereist um die Wins 
cielinie zu injpieiren. Nach vem „Puns 
golo“ iſt ein franzöfljcher General mit 
einer Depeiche angefommen, Sn einer 
Gabinetsfigung, welche in Folge deſſen ans 
beraumt wurte, it bejcloffen worren, 
eine flotte für das adriatifche Meer be— 
reit zu halten. Geſtern und vorgeitern 
find große Contracte für ven Proviantbe» 
darf abgefchloffen werven. Nach dem heut 
erichienenen Vrilitärhantbuch ijt ter ge- 
genwärtige Stand des Heeres 383,050 
Mann. In Genua kereitet man fich in 
aller Stille vor 27,000 Mann aus Nea- 


pel zu transportiren. Man erjeßt biejel- 
ben dort durch mobil Nationalgarde. Die 
Confcription ift früher als gewöhnlich an- 
beraumt, was auch gejtern offiziell b.tannt 
gegeben wurde. 

(Die venetianiihen Paläſte.) 
Eine son ben ftäbtifhen Behörden von 
Venedig nievergefeßte permanente Com» 
mifjion zur Erhaltung der alten Pracht: 
bauten hat einen trojtlofen Bericht erftat- 
tet. Die berrlichen Gebäulichfeiten ber 
Profuragzien find demzufolge jo baufällig, 
daß ihre Reitauration eine ſehr bedeutende 
Summe erfordert, und obendrein durch 
ten Umftand noch fehr erjchwert wird, daß 
fie in den Beſitz von nahezu 200 Privas 
ten übergegangen find, Faft noch ſchlim— 
mer fteht e8 mit dem Dogenpalaſte ud 
dem Dome San Marco. Schon feit eini« 
gen Jahren darf in ver Nähe beiver fein 
Schuß mehr abgefeuert werben, weil man 
einen Einſturz befürchtet, nun aber be» 
fürchtet die Commiſſien, daß, wenn nicht 
jo ſchnell als möglich eine burchgreifende 
Ausbejjerung diefer Gebäude erfolgt, fie 
eines jhönen Tages ohne jede Äußere Zu— 
that von felbjt einftärzen werben, 

Ein ſchrecklicher Unfall hat fich in 
Nifhni-Nowgorod Ende Januar er« 
eignet. Nach alter Sitte werden im Win« 
ter auf dem Eife der Wolga Buben und 
Fuhrmannsherbergen erbaut, Cine ber 
legteren, ein großes, langes Gebäude iſt 
aus einer bis jest noch nicht aufgeflärten 
Urjache mit allen darin befindlichen Men- 
ſchen und Pferven durch das Eis gebrochen 
und im tiefen Waſſer des Stromes ver- 
ſchwunden. Steiner der Bewohner des un- 
tergegangenen Haufes konnte gerettet wer» 
den, in Gegentheil find mehrere Perfo- 
nen, bie bei rem Unfall am Ufer ftanden 
und deren Angehörige und Eigenthum fich 
in der Herberge befanten, in der eriten 
gelinunn zur Rettung binabgefprungen 
ind zugleich mit jenen ertrunfen. Die Zahl 
ver Verunglüdten bat fich noch nicht be- 
ftimmen laffen, doch wird fie auf circa 
200 geſchätzt. 


Anzeigen. 
Angsilotti und Dücklinge 
find friſch angelommen bei 


B: Paur, 
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2 Hm 15. ds. Mis. findet bie 
Freihurger Looſe. 8. Zie hung dieſer ſo beliebten garantirten 
Looſe ſtatt mit Gewinnen von 40.000 Fr., 20,000 Fr., 4000 Fr. und ſehr vielen zu 
250, 125, 75 unt 50 Ar., ver geringite Treffer, ven jedes Loos gewinnen muß, iſt 
17 Fres. Keine bis jetzt beſtehende Lotterie bietet fo viele Vortheile, und bie fo Meine 
Kapitalanlage ermönlicht vie Betheiligung faft Jedermann. 

Obſchon die Frankfurter Wechsler für dergleichen Looſe jet 7 Fl. verlangen, 
halte ich dennoch die alten Preife von & fl. LS Pr, per Stück und ftelle bei grö— 
Berer Abnahme noch —— nn 

u zahlreicher Abnahme ladet höflichit ein 
— un Mar Fellermeyer, Kaufmann. 


L— nn, 


Anzeige und Empfehlung. 
Nachdem ver Unterzeichnete durch Signat eines hohen Stadtmagiſtrates 
dd. Ingolſtadt, ven 26. Januar 1864, die Vewilligung erhielt, die von dem Tändler 
Herrn Joſeph Sporer dahier nleichzeitig mit dem Wohnhaufe Nr. 129 in ber 
Harderſtraße käuflich erworbene reale 


KleinviehſchlächtersGerechtſame 
letztere ſammt dem Verkauféladen kei der untern Stadtpfarrkirche, früher der vorma— 
linen drei Roſen-Wirthin Frau Wittwe Reindl gebörig, ausüben zu bürfen, fo zeigt 
berjelbe einem hochgeehrten Publikum hiemit an, daß er fein Gefchäft von Sans» 
tag den 13. ds. Mts. angefangen, eröffnet und empfiehlt alle in vieles Fach 
einjchlagenten Artikel zu zeneigter Abnahme, ſowohl in feinem Verkaufsladen, wie in 
feinem oben bezeichneten Haufe unter Zuficherung veinliher und guter Bedienung. 
Ingolſtadt, den 10. Februar 1864. 


Andreas Zinner, Metzgermeiſter. 


Dankfagung, u 


Nabdem ich bie bisher betriebene Melberei an Hrn. Adam Keltz über 
lafjen habe, jo nehme ih Veranlaſſung, für das mir bewiefene Wohlwollen und Ver- 
trauen meinen verbindlichſten Dank zu fagen, und bitte daffelhe auch auf meinen Hrn. 
Nachfolger zu übertragen. 


Ingolſtadt, den 10. Februar 1864. 





J. M. Erdl, b. Bankagent. 


Unter Bezugnahme auf vorjtehente Anzeige bes Hrn. J. M. Er dl erlaube 
ich mir vie freundliche Bitte zu ſtellen, das demſeiben jo vielfeitig bewieſene Vertrauen 
auf mich zu übertragen, und werde ich durch reelfe billige Vedienung mir das Wohl: 
wollen geſchätzter Abnehmer zu erhalten fuchen. 

Tas Mehl, aus der Kunitmühle Neumarkt, werde ih wie Bisher ftets in 
plombirten Säden, in halter, viertel und achtel$ Ctnr., auch ganze und gebrochene 
Erbfen in Heinen als großen PBartbieen zu den billigiten Preifen vorräthig Haben, 

Ingoljtadt, am 10. Februar 1864. 


Adam Keltz, Cattlermeiber, 


m 


Im Kappes’schen Haufe ſind zu Georgi 
zwei ſchone Familien-Wohnungen mit "oder ohne 
Stalſungen zu vermiethen., : | 
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21 Starten des Kriegsſchau—⸗ 

9 plaßes inSchleswig; Hol⸗ 
ſtein a 21 fr. trafen ſoeben 
—E wieder ein re 
Krüll'ſche Buchhandlung 


Rettig- und Lahrit - Bonbons 


gegen Huften und Bruftleiven fo rühm— 
lichft befannt aus ber Fabrik von Kreu— 
der und Wallenfels find wieder in frijche- 
jter Waare angelommen bei 
Mar Tellermeyer 
in Ingoljtadt. 





— — —— 


In ver Lebzeltergaſſe H8.-Nr. 339 
iſt zu verkaufen: Eine Kommode und 
Gleiderkalten, Eck- und runde 
Zifche, Berrfiätten, Rohr- und 
ee Seffeln, qepoliterte 
u 





anapees, Spiegel und Bilder 
I. w. theils angeſtrichen theils polirt. 


— — 





Friſche Büchlinge, 
Holländer Häringe, 
Keinen Arrak, 
Feinften Rhum, 


l 
BR J. Pruner 


Chocolat 


de la Compagnie Frangaise 4 Mayence. 
Unterzeichneter hält Lager in Chocola- 
den von obiger Firma und empfeble 
diefe vorzüglichen Waaren zur geneigter 
Abnahme. Xof. Pruner. 


Alleinige Niederlage der allein echten 


Bettig- Bonbons 


von Joh. Ph. Wagner in Mainz, 
gegen Huften und Vruftleiden empfiehlt 


beſtens Joſeph Pruner. 











— 








Kunſtmehl-Niederlage. 
Aechtes feines Kunſtmehl 
iſt zu den billigſten Preiſen zu haben. 
Königsmebl Nr. O 13 fl. 
Auszug Mr. 8 12 fl. 
Mr. 2 10 fl. 30 Er. 
MHechtes Römiſch Mr. 14 f[l.48 fr. 
Es wird in ganzen, halben, viertel 
Cinr. Pit. u. 1/, Biund abgegeben, wird auch 
in Dreißiger, Halbe und Viertel auf Ber- 
langen gemefjen. 
Einer großen Abnahme fieht entzegen 
Aloys Lang, 
Bäckermeiſter in ver Donauftraße. 


@in braunes Peizfrägelchen 
wurde von ber SHofterfchule bis in bie 
Gottesadergaffe verloren. Das Uebr. 








Berfteigerung. 
Kommenden Samstag ven 13. do. 
früh 10 Uhr wird ver Nüdlaß des ver- 
ftorbenen Schuhmacher » Gefellen Jakob 
Krammer, H8.-Nr. 67 in der Kupfergaſſe 


. öffentlich verjteigert. 


Ein Nattenfänger, 
4 Monate alt, männlichen Geſchlechts, ift 
billig zu verfaufen. Das Nähere die Er- 
pebition. 


Ein ganz neu bergerichtetes und 
neumöblirtes Zimmer 
und Pferde⸗Stallung 
ift fogleich zu vermiethen beim 
Lindermeier. 
Theater - Anzeige. 
Benefice des Schaufpielerd Guſt. Roſtock. 


Freitag den 12. Febr.: 
Die Nache des Iſraeliten, 


oder: 
Zempel - Nitter und Jüdin. 
Neues Volls- Drama in 4 Aufzügen von 
E. Devrient, Hoffhaufpieler in Dresden. 


— —— — 
Ein Rennſchlitten, zwei Holz⸗ 


und Anhängſchlitten ſind billig zu 
verkaufen. Näheres die Erped. 





Verantwortlicher Redakteur ©. Schröder. Drud und Verlag von bemfelben. 


Ingolſtädter Tagblatt. 





Das Blatt erſchemltaͤglich Mittags 
1 Ubr, toller vierteljährlich 36 fr. und 
kann Durch alle PoRlömser bezoaen werben. 


“ 


Samstag, den 13. Februar 1864. 


In der Bunbestagsfigung vom 11. 


ds. wurde der Vortrag der Majorität des 
Holfteinifhen Ausſchuſſes über bie ben 
Londoner Bertrag betreffende Seite ber 
GErbfolgefrage erftattet. Zwei Minoritäts« 
autachten, ein iventifches Defterreiche und 
- Preußens und eines von Seite Medlen« 
burgs, beide verfchieden motivirt, befür« 
worten bie Verbindung dieſer Sade mit 
dem bevorftehenden Vortrage über bas 
Erbreht des Herzogs von Auguſtenburg. 
Die Abftimmung findet in 14 Tageıt ftatt. 
Eine Bfterreichifch « preußifhe Erklärung 
fonjtotirt vie für die Nechte dee Bundes 
und Holfteins unvorgreiflihe Natur ver 
jeßigen Bejegung - der von Dänemark 
Schleswig zugetheilten: holſteiniſchen Ort- 
ſchaften nördlich der Eider. 

Es ſcheint, daß man nicht daran denlt, 
der Krieg ſei zu Ende, weder von Seiten 
der —* Großmächte, noch ven Sei» 
ten Dänemarks — und das iſt ein Glück. 
Denn was heute, nach den Erfolgen in 
Schleswig, welche eigentlich den Dejterrei« 
chern: zu danken‘, von preußifchen Plänen 
verlautet, iſt geradezu nieberfchlagend für 
die nungen in Deutjchland. Man 
darf fi) einigermaßen nur noch auf die 
Hartnädigfeit der Dänen ſelbſt verlaſſen. 
Dann aber auch darauf, daß die Lage 
unbedingt verbietet, Schleöwig am die Dü- 
nen wieder auszuliefern, während eine 
preußijche Befignahme Schleswigs jo große 
europäifhe Verwicklungen herbeiführen 
würde, daß nur um eine Löſung zu fine 
ven, man noch zu ber allein richtigen 
arelfen wirb: ‚ben Herzog bon Nuguftene 
burg als Herzog von Schleswig-Holftein 
anzuerfennen, 

Defterreich nimmt ben bänifchen 
Borichlag an: den Schiffen eine achtwöchige 
Frift zu gewähren, während welcher die 
ſelben mit ihrer Ladung, ausgenommen 
Kriegsbedürfniſſe, aus den Häfen unbe 


— — — 


ECinzelke Ruwmern koñen I fi. Jam 
rate werten ſchnell aufgenommen, Du 
Gpaliyeık zu 2 ki. berthaet. 


Kalt Gott für's Vaterland! 


N 38, 


Jordan. 


——— — — — 











laäͤſtigt nach ihren Beſtimmungsorten aus— 
laufen können. | 

Wien, 10. Febr. Heute ift in po- 
politifchen SKreifen das Gerücht ftark ver» 
breitet, England und Frankreich hätten 
gemeinfam.in Wien und in Berlin einen 
Waffenftillftand vorgejhlagen, 
Gründe zu glauben, daß ein folder Vor— 
ſchlag vorliegt, aber auch daß man bier 
und in Berlin tarauf gefaßt war, vor al— 
len Dingen und als erfte Bedingung die 
Forderung zustellen, ven verbündeten Trup⸗ 
pen ganz Schleswig und die Infel Affen 
zu überlaſſen. Da, wie einleuchtend iſt, 
der Waffenftillftand nur als Brüde dies 
nen foll zu ver Wiederaufnahme ver bie 
plomatifhen Verhandlungen, um zur Lö— 







fung ver fattneuxfo Hit es das 
oberite I kan | Wentigen 
Großmäch ie vollendete Thatſache 
der Olkup Serzegthums Schles⸗ 


wig als Baſis zu haben. Auf einen Waf⸗ 
fenſtillſtand, welcher die Inſel Alſen — 
vorausgeſetzt daß es dem Gros ber däni⸗ 
ſchen Armee gelang die Düppelſtellung zu 
exreichen — den Dänen ließe, werden 
Oeſterreich und Preußen ſicherlich nicht 
eingehen. 

Bon Wien und Berlin aus geht ftar- 
fer militärifcher Nachſchub nah Schles- 
wig-Holftein. In der Nacht vom 8. ging 
viel ſchweres Geſchütz durch Rendsburg 
nach dem Kriegsſchauplatze, wo die Aktion 
gegen die Düppler Schanzen alsbald be- 
ginnen wird. Die Raſt war für das 
verbündete Heer eine Nothwenpigfeit, — 
die Schwierigkeit bei hohem Schnee und 
glatten Wegen war ungeheuer; es gab 
Szenen wie beim ruffiihen Feldzug. Bei 
ver Derfolgung ber Dänen von Schles— 
wig nach Flensburg waren es wieder bie 


. Defterreicher, die bei Deverjee die Dänen 


erreichten unb fie fchlugen, während auch 
diesmal die Preußen weniger glücklich 


Ich habe: ©“ 
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nicht zum Treffen kamen. Auch dort 
fämpften bie Oefterreicher mit derſelben 
Braveur wie bei Oberfel. Im Flensburg 
wurbe nicht gekämpft. Die Deutſchen 
ftehen aber fchon unmittelbar den Düppe- 
fer Schanzen gegenüber und das niöchſte 
Telegramm fann ſchon von einem Sturm 
berichten, 

Die „Flensburger Ztg.“ vom 9. d. 
bringt eine Belanntmahung bes Hrn. v. 
Zedlitz, derzufolge Die Regierungsgewalt 
des Dänenfönigs ſuspendirt iſt; die van⸗ 
desgeſetze bleiben maßgebend; die gegen 
wärtigen Oberbeamten haben fchriftlich zu 
erffären, ob fie ben Andrenungen ber 
Kommiffäre geboren wollen, fonft wer- 
ben fie fuspendirt; politifche Vereine, ins- 
befonvere folche, die mit auswärtigen Ber- 
einen in Verbindung ſtehen, find verboten; 
politifche Demenitrationen jedweder Par- 
tei find verboten; insbefondere darf unter 
feiner Bedingung der Succeffionsentjchei- 
gung vorgegriffen werben, 

Die Kopenhagener „Berlingste 
Tidende“ veröffentliht ven Text ver Pros 
klamation des Könige an das Heer, deren 
Hauptftelle lautet: „Das Dannewirke tft 
aufgegeben. Ich habe nur dieſe Eine Ar- 
mes, und eure Friegderfahrnen Führer 
meinten, ich würde nicht länger Befiger 
einer Armee fein, wenn ihr euch nicht jetzt 
zurückzözt. Deshalb faßten fie ven Ent⸗ 
ſchluß, den Rückzug anzuorpnen. 

In Ehinanimmt ver Krieg im gan- 
zen Yande eine immer befjere Wendung. 
Nach ver Einnahme von Sutſchan fiel 
auch die Nebellenitant Wuſik ven Kaiſer⸗ 
lich chinefijchen Truppen in die Hände. 
Beiläufig erwähnen wir, einer Mitthei⸗ 
kung der „France“ folgend, ber höchſt 
ſeltſamen Entvedung einer ganzen Juden⸗ 
jtadt in China mit circa 1 Million Ein« 
wohner. 


Anzeigen. 
Bei Kaufmann Hummel find bis 
Ziel Georgi zwei ſchöne 


Familien- Wohnungen 
zu vermlethen. | Zn 
Ein ganz nen bergerichtete® und 
neumöblirtes Zimmer 
‚und Pierte-Stallung 

i iet bei 
a Te 
Eine Tleine 
Familienwohnung 
iſt bis Ziel Georgi zu vermiethen. Das 
Nähere die Expedition. 
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ef Karten des Kriegsjchaur Ik 
7 platesinSchleswig:Hol- } 
5) ftein & 21 Er. trafen joeben 
Kl Wieder ein 


K rüllſche Buchhandlung 












SETS 


Theater - Anzeige, 
Sonntag ben 12. Febr: 


Der Droſchkenkutſcher, 


oder: 
Stand und Herz. 
Ein NHennfchlitten , zwei Hotz 


und Anbängfchlitten find Billig zu 
verkaufen: Häberee bie Exped. a 








In Folge baldiger Vollendung bes 
Ansbach: Würzburger Eiſenbahn⸗-Baues 


ftehen im Diart Burgbernheim 
Ehaifen - Pferde zum Verlaufe: 


eine Anzahl Jug-⸗ Pferde und ein Paar 
Diefelben find jämmtlich als ausgezeichnet 


erprobt und können als fehlerfrei garantirt werben, 


Photographie Hähnchen 





— 


zu 9 und 12 119 em · 
pfiehlt 


Karl Hübſchmann. 
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 Abonnements-Einladung. 


Am 4. April d. J. erſcheint dahier der von dem Unter: 
zeichneten redigirte und autographirte 


Sühhentsche Geschäffsanzeiner 


Drgan für die Handels: und Gefchäftswelt, zugleich veut- 
Ihe Verforgungszeitung für Stellenfuchendes und 
Dienft: und Hilfs-Perſonal bevürfendes Publikum. 


Derfelbe erfcheint wöchentlich vorläufig 2 Mal in der Bogen: 
Größe. Abonnements » Preis in Bayern 2 fl. im Ausland mit 
üblihen Poſtaufſchlag. ; 

Annoncen in Betreff von Kaufen, Verkäufen, Ber: 
pachtungen, Gefchäfts- Anzeigen aller Art, vakanten 
Stellen werden 

bis zum 1. April dieſes Jahres 
in die an alle Orte Bayerns und Gefchäftshäufer zu verſendenden 
Probenummern unentgeldlich aufgenomuien. 
Die Inſerations⸗-Zeile in extenso koſtet 3 Tr. 


Bejtellungen werden bei der Poſt angenommen, und ebenfo 
bei direfter Beſtellung die Nummern unter Krenzband verfendet. 


Ingolitadt, im Februar 1864. 


Die Redaklion und Eypedilion des 
Süddeutſchen Heſchäfts Anzeigers. 
. A. Weber, 


Redakteur und Commiffionär. 
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Etabliſſement 


Gekrätzen und Abfaͤllen. 


unter Zuſicherung billigſter, 


ienung. 


reellſter und prompteſter Bed 


und Zink⸗Aſche 


Schröder. Drud und Verlag von demfelben. 
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Einfauf von KRupfer:, M 
Veraniwortlier Redakteur ©. 
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Ingolfädter Tagplatt. 





Das Blatt erfcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 Er. und 
kasın Durch ale Poftämter bezogen werden. 





Montag, ven 15. Sebruar 1864. 





Die Bayer. Ztg. erwartet, gegenüber 
ber wider Bund und Recht erfolgten Bes 
jegung von Holſteins Hauptplägen, „daß 
der Bund feine Autorität gebührend und 
energifh behaupten werde.‘ 

Die Viinifterfonferenzen werden näch⸗ 
jten Mittwoch in Würzburg eröffnet. Ver- 
treten werten jein bie vier mittelftaatli- 
chen Stönigreiche, beive Heffen und Baden. 
Programm: Gemeinfames Berfahren, 
wenn die Aufnahme des Auguſtenburgers 
unter vie Zahl der Bunbesfürften auf 
Hinvderniffe ftößt und die großmächtliche 
Dfkupation Schleswige von Dänemart 
bezwedt. Bayern wiünfcht, jedoch ohne 
Ausfiht auf Erfolg, gegenfeitige Ver- 

—pflihtung zur Anerlennung des Auguften- 
burgers. 

dranffurt, 13. Febr. Im der 
heutigen Buntertogs »- Eikung murte der 
Antrag Oldenburgs bezüglid ter Durdy- 
märfche preußifcher Truppen durch das 
Fürſtenthum Lübeck für bie nächfte Sigung 
zur Berathung auszefegt, dann vie An- 
zeige Hake's und der Bundeskommiſſäre 
vo Einrüden zweier preußifcher Batail- 
lone in Altona, bie Erklärungen Defters 
reih8 und Preußens und die darauf bes 
züglichen Verwahrungen und ein Antrag 
Sachſens den vereinigten Ausſchüſſen über- 
wiejen. 3 

- Nah und nah enthüllen iM die 
Schauer ver Zukunft für die Mitt en 
und Deutſchland, nachdem die Regierufgen 
auf die warnenden Stimmen nicht hören 
wollten. Wie lange hat man gewarnt und 
darauf bingemwiefen, was fommen würte, — 
eö war nicht ſchwer die Situation , in wel⸗ 
he fih die Mittelftaaten durch ihr Diplo» 
matifiren bringen würden, woraudzufehen, 
Und fiehe, dad „Dresvener Journals bringt 
folgenoes Telegramm aus Altona vom 10. 
d.: Wrangel fündigte die Beſetzuag Alto« 
na’, Kield und Neumünftere an, Die Bun⸗ 
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Gmielne Nummern koſten I fr. rw 
tate werden ſchnell aufgendmmem, 


Cpaltzeile: zu 2 fı. berechnen. 


Mit Gott für's Vaterland! 


N 39, 


Balentin, 
vesfommiffäre haben auf Grund ihrer Ins 
fteuftion Widerſpruch erboben. Der preu« 
piſche General Haven hat die Ankündigung 
der Belegung Altona's wiederholt. Es heißt, 
die Bundeötruppen würden Wiverftand ent- 
gegeniegen. Gin zweites Telegramm aus 
Altona meldet: Arch des —* der 
Bundedkommiſſäre um des kommandirenden 
Generals iſt heute Vormittags um 10 Uhr 
ein preußiſches Bataillon hier eingerückt. 
Auf die Freude an den Siegen in 
Schleswig legen ſich dieſe und die Nachrich- 
ten von dem Wrangel'ſchen Auftreten und 
deſſen Mafregeln in Flensburg, von ten 
preußiichen Blänen u, ſ. w. wie ein giftiger 
Mehlthau. Es ift aber Metbode darin, daß 
man in Südſchleswig tie Proklamirungen 
gewähren ließ und jle in Blendburg hindert. 
Es fteht das in engem Zuſammenhange mit 
der preußifchen Politif, die auf Befehl Eng⸗ 
lands nicht einmal mehr wagt, die däniſchen 
Beamten zu entjeßen und alle Schmach ein- 
ftedt , wenn nur ihr ein preußifcher Hafen 
an der ſchleswig'ſchen Küfte emgeräumt 
wird, — Der Uebermurh dringt aus allen 
Voren des preußlichen Staatd, In Flen ds 
burg wird eine Deputation an Wrargel, 
beftehend aus ben erſten Männern der Stadt, 
zitirt. Gr fagt, daß zur Entfernung tücı- 
tiger dänifdergBeamten fein Grund vorliege; 
man möge fi Demonftrationen hüten, 
Lehrer Hanf ert: Mit Freuden habe 
man die Preußert MS Befreier begrüßt; nicht 
das dänijche Heer, die däniſchen Beamten 
feien die Unterdrücker geweſen; ſie müſſen 


fort! — nMüffen?!ir-braust Wraugel auf! 


„Ja, fie müffen fort! „Und ich age, kei— 
ner muß fort, außer bon mir entlaffen! Ich 
werde fie mit Waffengewalt ſchützen!“ — 
Die Blendburger äußerten, feine Pöbelerzeife 
zu beabſichtigen, ſprachen noch einmal von 
der 18jaͤhrigen Beamtentyrannei und wie je—⸗ 
ver einzelne dieſer Dänen ein Spion im 
Lande für Dänemark ſei. — Uber es Half 
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nichts, nach wie vor haufen bie bänifdhen 
Beamten in jener Gegend. 

Die Dänen fiten nad ihrem Rüd- 
zug 30,000 Mann ftarf in den Düppeler 
Schanzen auf ver ‚Halbiniel Sundewitt, am 
Uebernang nah Alſen; ein anderes Korps 
ft nach Friedericia entfommen. Sie find 
jegt mit dem Meere in ungeftörter DBerbin« 
dung und mit Hilfe ihrer Transport = und 
Kriegsſchiffe können fie die ganze Oſtküſte 
beunrublgen, Berliner Blätter tollen bie 
öfterreichiihen Wachpoften vor Schleswig 
für dad Entfommen der Dänen verantwort⸗ 
lich machen. Seltiam aber, daß die Oeſter⸗ 
reicher überall den Dünen auf dem Naden 
faßen, blutig mit ihnen Eimften, während 
die Preußen nirgends zum Treffen kamen. 
Die Aufgabe des Prinzen Friedrich Karl, 
ven Rückzug nach Alien abzuſchneiden — ge⸗ 
lang nidt. Es nimmt den Anſchein, als 
follten die Defterreicher ſich die Hörner ein« 
rennen, ald hätte das „Draufgehen!« Wranr 
geld, dad die Defterreicher fo ritterlich auf» 
gefaßt, dennoch einen zweifelhaften Sinn 
gehabt. Die Defterreicher ichlugen fich un 
bluteten bei Deverfee 4000 gegen 16,000 
Dänen, — die Preußen zogen ald Sieger 
in Flensburg ein und malten dort als fol« 
die. Aber feit die yreußiihe Garde ftatt 
der ermüdeten Oeſterreicher an vie Spige 
der Armee gerüdt ift, hört man von feinem 
Gefecht mehr. Bei Flensburg fiel außer 
jenem bei Deverie, wo die Defterreicher 
biuteten, keines mehr vor. 

Die Dejfterreicher ſcheinen dem „Ba- 
ter Wrangel” einige Striche durch feinen 
Plan eines neuen Scheinfriegs gemacht 
zu haben. Sie griffen leiver immer an, 
wo fie die Dünen jahen, während bie 
Preußen bis nah Flensburg gar nicht 
zum Anſchauen ver Dünen gefommen fein 
müffen. Das Kanonenfeuer bei Miſſunde 
erfcheint heute nur noch als Mißverjtänd- 
niß, bei bem Prinz Friedrich Karl zu jei- 
ner Verwunberung erfuhr, daß die Dä— 
nen „Stand hielten’, während bie Dejters 
reiher überell ungenirt dreinſchlugen. 
Indeß iſt noch fein ruhmredneriſer djter- 
reihijcher Korpsbefehl erjchienen, und wo 
öfterreichijche Federn ſich über öjterreichis 
ihe Waffenleiſtuugen ergehen, geſchieht es 
ſtets in übergroßer Befcheivenheit; fie laf- 
fen Thaten für ihr Thun fprecen. 

Prinz Friedrich Karl von Preußen 
hat im Verlaufe des Feldzugs ſchon ven 
zweiten Korpsbefehl erlafjen, ohne daß mit 


Ausnahme ber Schlappe bei Miffunbe 
von feinem Korps etwas Entſcheidende 8 
neleiftet worden wire. Denn die Dänen 
waren ſchon abgezogen, als die Preußen 
über bie Schlei feßten. Außer ter Unzu⸗ 
fömmlichfeit, fib das Hauptverbienft bes 
Falls von Schleswigs zuzufchreiben und 
der Defterreicher nur nebenbei zu erwäh— 
nen, macht berfelbe große Worte von klei— 
nen Thaten. Etwas weniger Korpsbefehle 
und etwas mehr preußiſche Kämpfe wären 
dringend zu wünfchen. 

Die W. Abendpoft bejaht, daß bie 
Stellung in den Düppler Schanzen eine 
viel feftere fei, als im Danewert, Ob 
von ber Südſpitze des Sunbewitt aus die 
Schanzen mit Artilleriefeuer zu überfchüt- 
ten, bleibe dahingejtelt. Durch das be- 
feftigte Sonderbura und die wünifchen 
Kriegsſchiffe feien fie nevedt, Der Ue— 
bergang nach Alfen unter den Kanonen 
von Sonverburz fei eine ſchwere Aufzabe, 
doch das Endrejultat unzweifelhaft, „Die 
ftrategifche Niederlage rer Dänen wird 
ver taftifchen auf dem Fuße folgen.‘ 

Altena, 11. Febr. Wenn fchon 
Wrangeld Proclamation und die Aeußer- 
ungen, welche er an einzelne zu ihm we» 
gen der auf vem Südermarkt abyehalte 
nen Verfammlung beftelite veutfchgejinnte 
Bürger über die Befhügung der Beamten 
gethon, große Unzufriedenheit erregt ha« 
ben, fo bringt num vollends die Bekannt— 
machung des preußifchen Civilcommiſſärs 
v. Zebtlig eine wahre Entrüftung hervor. 
Die Beamten follen bleiben, wenn fie fich 
ter interimiftifchen Bebörde, welche Schles- 
wig fo lange verwaltet, „als vie Regier- 
ungsgewalt Sr. Majeftät des Königs von 
Dänemark fuspenvirt iſt,“ unterwerfen, 
und wenn nicht durch ganz bejendere Um» 
ftände ihre Entfernung nothwendig ge⸗ 
macht wird. Sie ſollen auf energiſchen 
Schutz in ihrer Amtsführung rechnen, und 
es iſt gegen Drohungen irre geleiteter 
Maſſen energifhe Vorkehrung getroffen. 
Wegen der im ſüdlichen Schleswig gleich⸗ 
zeitig an mehreren Orten und in derſelben 
Richtung erfolgten Kundgebungen werden 
politiſche Vereine, namentlich ſolche die 
unter einander oder mit auswärtigen Ver— 
einen in Verbindung treten, deßgleichen 
öffentliche Demonftrationen nicht gebul- 
det, und namentlich darf ver Entjceidung 
ver Erbfolgefrage unter Feiner Bedingung 
vorgegriffen werden, Man wird fich die: 
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fen Verboten nidt fügen wellen, und es 
Iaffen ſich ernftbafte Konflifte vorausſe⸗ 
ben, In ben legten Tagen find noch an 
mehreren Orten Südſchleewigs Procla- 
mirungen Friedrichs erfolgt, anch Yeamte 
und anbere bänifcb gefinnte Berfonen ver- 
trieben worden. Aus ncc mehreren Or- 
ten find Huldigungsreputationen an Friebe 
rih abgegangen; auch aus Flensburg 
wollte man heut eine an ihn fenten. 

Kopenhagen, 12. Febr. Offiei— 
ellen Berichten zufolge fand am 10. d. 
ein Vorpoſtengefecht bei Rackebüll ftatt, 
Am 11. d. bemächtigte fich ver Feind bes 
Efenfunder Fährhauſes. Panzerſchooner 
ſind hingegangen um ven Feind aufzuhalten. 

In Kopenhagen ſind neue Un— 
ruhen ausgebrochen. Man will den Prin- 
zen Oskar von Schweden zum König von 
Dinemarf preflamiren. Diefe Proflas 
mation würte bie Vereinigung Däne- 
marks mit Schweden bedeuten, da König 
Karl feine männlichen Kinder bat. 

Nach Erklärungen des däniſchen Mi— 
niſters Monrad iſt die däniſche Regie— 
rung entſchloſſen, Düppel und Alſen aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen. — Der däni— 
ſche Reichstag beſchloß am 9. in einem 
Gruß an die Armee, ihr zu fagen, fie 
folfe, fo bald die Umftände es geftatten, 
wieder porrüden, — Monrad tbeilte am 
9. ds. mit, daß den mit Embargo beleg- 
ten Schiffen vom 1. Febr. ab eine Frift 
* 6 Wochen zum Auslaufen bewilligt 
ei. 

Zwiſchen Romanshorn und Kon— 
ſtanz ift bei dichtem Nebel das bayeriſche 
Dampfboot „Jura“ in Felge eines Zu- 
jammtenftoßes mit dem ſchweizeriſchen 
Dampfboot „Zürth‘ am 2, Vormittag 
untergegangen, Sämmtliche Paffagiere 
wurden gerettet. Don ver Scifisequis 
page ift ein Mann verunglüdt. 

Die „Nation“ bringt_die Nachricht 
von der Aufftelung eines franzöfijchen 
Dbjervationskorps von 50,000 Mann am 
Oberrhein. Dajjelbe hat befanntlich fürz- 
lih die 8. 3. gemeldet, Bis jet liegen 
jedoch noch Feine beftätigenten Thatſachen 


vor. 

Die aus Turin geichrieben wird, 
jpricht man in der Umgebung Biltor Ema- 
nuel® nur von dem Kriege wegen Vene— 
tien, welchen man im Frühjahre unter» 
nehmen wird. Der König pocht vor Un. 
geduld, dem umnerträglichen gegenwärtigen 


Zwitterzuftande ein Ende zu machen. 
Mertwürbig iſt, daß man in der Umge— 
bung des Königs jet von Nom ganz 
fhweigt. Gegen Defterreih ! ift das Lo— 
fungswort. 

EEE. 


Eine Familienwohnung 


Hs.⸗Nr. 335%, ift bis Ziel Georgi zu 
vermiethen, Nöh. die Erpebition. 





Ein aroßer graugefledter Hund 
mit langen Ohren und langem Schweif 
ift zugelaufen. und kann gegen Erjtattung 
des Futtergeldes und Einrüdungsgebühren 
abgeholt werben. Näh. die Exper. 


Ein Meßgerftreicher 


wurde verloren. Es wird um Abgabe 
an die Erpebition gebeten. 


Ein Dienftbuch 
wurbe verloren. Um Abgabe un die Er- 
petition wird gebeten. 
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Wann produziren ſich die Herrn Vir— 
tuoſen — im Münchnerhof wieder ?? 
Ein Mufiffreund. 


Eine Familienwohnung 
it bis auf Georgi zu vermiethen. Das 
Näh. die Expedition. 





Rettig- und Lakrik-Bonbons 


gegen Huſten und Bruftleiten fo rühm— 
lihft befannt aus der Fabrik von Streu- 
ber und Wallenfels find wieder in frifche- 
fter Waare angelommen bei 


Mar Fellermeyer 
in Ingoljtabt. 

Meine Spredftunvden für ärztliche 
und zahnärztliche Operationen und 
Eonfultationen Cinsbefondere zum Ein- 
fegen fünjtlicher Zähne von folivefter Con— 
ftruftion) find täglih Morgens von 8 big 
11 Uhr in meiner Wohnung bei Feilen- 
bauer Schnupf nächſt der proteftantt- 
chen Kirche, 


Dr. Rudolph Zrach, 
Militär: und prakt, Arzt. 


Beschäfts-Empriehlung. 


Ich erlaube mir dem hoben Adel und dem ver 
ehrten Publikum die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ich Das | 


Uhrmacher - eschäft 


des Herrn Pöllath dahier käuflich übernommen 
und ftets eine ſchöne Auswahl in 


Taſchen Ahren, goldenen u. filbernen 
Außker⸗ und Cylinder-Ahren 


für Herren und Damen, Wiener und französische 
Penduls, Schwarzwälder- und Nacht-Uhren, 
Spielwerke jtet3 auf Lager halte und zu den bil- 
ligſten Preifen unter Garantie verkaufe. Alte Uhren 
werden zu den höchitmöglichiten reifen entgegen 
genommen. 

Auch werden alle in mein Fach einfchlägigen 
Neparaturen auf das Schnelffte und Billigſte un 
ter Garantie beforgt. | 

Dieſes zur ergebenften Anzeige bringend, em— 
pfiehlt ſich Hochachtungsvollſt 

Ingolſtadt am 15. Februar 1864. 
Joseph Simson, Uhrmacher. 
Schrannenplatz XF 439. 


Verantwortlicher Redalteur ©. Schröder. Drud und Verlag von demfelben. 
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Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljäbrlich 36 fr. und 
lann durch alle Poflämer bezogen werben. 


Einzelne Nuwmern foien I ii Ir 
rate werden ſchnell aufarnommen, At 
Cpalizeile zu 2 Er. betechnet. 


Mit Sort für's Vateriand| ! 





Tinstag, ten 16. Februar 1564. NA. 


Valerlandiſches. 


Münden Am 8. ds, wurden bie 
diesjährigen Verhandlungen ver Kreis— 
Hanvels- und Gewerbelammer für Ober- 
bayern dahier eröffnet. Hr. Leo Hänle 
ift zum 1., Hr. 8. U. Roſipal zum 2. 
Vorſitzenden, Hr. Karl Stöhr zum Schrift- 
fügrer gewählt worden. Hr. Hänle er- 
öffnete die Situng mit einen ausführlis 

. hen Vortrag über die Lage der Indu— 
| ftrie und äußerte ſich über tie Nothwen— 
pigfeit einer’ neuen, ben gegenwärtigen 
Zeitverhältniffen entſprechenden Gewerbe» 
ordnung, fowie eines neuen Gemeinve- 
und Armengejeges. Sehr zu beklagen ift, 
daß die lange und ſehnlichſt erwartete 
Reorganiſation unferer technifchen Lehr» 
\ anftalten no immer nicht in's Leben ge» 
% treten iſt, hofft jevoch deren Durchführung 
bis zum Beginne des nächſten Schuljah- 
red, Wezüglich des Zoll- und Handels» 
‘ sertrages äußert Webner die Hoffnung auf 
ſchließliche, durch allſeitiges Entgegenkom⸗ 
men ermöglichte Verſtändigung und ſchließ⸗ 
lich äußerte derſelbe bezüglich der jetzigen 
politiſchen Lage, wo es ſich um die Ehre 
des Vaterlandes, um die heiligſten Güter 
ver Nation handle, fein Patriot werde an 
feine gefährdeten Intereſſen denken, fon- 
dern bereit fein, folche dem großen Gan⸗ 
zen unterzuorbnien, wohl fühleno, daß fein 
Dpfer zu groß fein fünne, wenn die Zus 
nit des Vaterlandes, feine Ehre und 
Würde in Frage ftehen. — Nachdem ver 
Erlaß des Hanvelsmigieriums auf die 
legten Jahresberichte aller buherijchen 
er verlejen war, wurde ber 
ebaftionsausfhuß, welcher den Yahress 
bericht zu entwerfen Hat, gewählt und 
viefer Ausſchuß beftimmte Hın. Medicus 


Fauſtin. 





ber Erzdiözeſe Bamberg wiederum3000 
fl. an Beterspfennigen nah Nom eins 
gejendet. = 

Yu Würzburg ift ver wegen Ein» 
bruchs inhaftirte Ziimmergejelle Reichelt 
von Güter aus der Frohnveſte ausge- 
brochen, nachdem er zuvor einen Eifen« 
meiftersgebilfen feft erprefjelt und in feine 
Keuche eingefchlofjen hatte. 


Auswärtiges. 


Frankfurt, 14. Febr. Die ge- 
ſchäftsleitende Kommijjion ver deutſchen 
Abgeorpnetenverfammiung beſchließt, ein 
Schreiben an die Schleswig. Holitein-VBer- 
eine zu erlajfen folgenven Inhaltes: Die 
Verſtärkung ber öſterreichiſch- preugifchen 
Truppen in den Herzogthümern iſt ange 
fündigt und bereits im Vollzuge begriffen. 
Da man gegenüber dem bänifchen Heere 
einer Berjtärfung nicht bedarf, jo fann 
fein Zweifel fein über ven wahren Zwed 
biefer Maßregel. Um jevod aud ben 
Blindejten rie Augen zu Sffnen, hat man 
bie Beſetzung der Hauptorte Holſteins 
durch preußiſche Truppen angeordnet und 
ohne Ermächtigung des Bundestages, ohne 
Rückſicht auf den Proteſt der Bundeskom⸗ 
miſſaͤre ins Werk zu ſetzen begonnen. 
Wenn auch der Vollzug dieſer neuen Ge— 
waltthat für den Augenblick unterbrochen 
iſt, fo hat doch ihr Beginn enthüllt, de⸗ 
ren volle Verwirklichung jever Tag brin- 
gen kann, Was werden vie Bundesre⸗ 





‚tgierungen thun? Wird die Yehrheit auch 
‚biesmal die ſchnödeſte Mißachtung ihrer 


Autorität mit Gelafjenheit hinnehmen? 
Sagen wir ihnen, daß damit die Stufe 


„der tiejiten Erniedrigung vollends erreicht 
wäre, daß damit der legte Moment ge- 


zum Referenten. — In der zweiten Sigung Hkommen, vie Sünden ver Vergangenheit 
wurde der Son biejem verfaßte Entwurf Fauszulöſchen und die Zukunft zu fichern. 


mit wenigen Motififationen angenommen. 
Im abgelaufenen Jahre wurden von 


Sagen wir ihnen, es gebe nur einen Weg 
bie Ehre der Nation zu reiten und zu— 
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te fir Ir - Derzos um, 
Gra rtera, 

Sein Benehmen fon — 
und ——— ſein. = — 


—— m " ie — der 


In ag Umgebung be be 
Deiräthe die Yuriften v. Seh = 
ng eriterer früher Advolat bier, letz⸗ 

terer Rechtsanwalt in Kiel. 

Der öfterreichifhe Civilcommiſſär 
v. Nevertera fprach fi in ER 
dahin aus: man werke alle Wünfche ver 
Scledwig » Holfteiner befriedigen, nur 
lönne man tie Perſonal · Union nit aufe 
geben. — Flensburger Briefe vom 16. 
d6. Mittags wiffen ichts von Kämpfen 
bei Düppel am 13, und 14. b6, 

Die „Hamb. Nachr.“ melden aus 
— —————— Die Zivillommifſäre ent 
ließen ven Dberpräfiventen Roſen unb 
ben Amtmann Wedel in Wedelsberg. 

Ueberall in Schleswig ift Herzog 
Friedrich proffamirt und gerade mit befon- 
berem Nachbrud in Apentabe, das als bie 


Schwurgericht. 


(2. Sal.) Auf 
ber Unfiagebant faß ein trögiger 


Anton er bon dort. Als gegen 10 Uhr 
biefelben faft zugleih das Wirthohaus er 
ließen, entſtand zwiſchen Johann Gap und 
ein unbedeutender Gtreit, 


Johann Gag wurde num 
laut von einem Kameraden aufgefordert, bie» 
fem feinen neugebornen ‚‚Brinzen’' zu zeigen, 
worauf Joh. Gap mit zwei Burſchen in bie 
Wohnung feiner Geliebten ging. Bauer aber 
wollte angebli mit einem andern Burfchen 
„tenfterin‘‘, verſah ſich aber unterwegs weit 
einem tüdhtigen Prügel, indem er Außerte: 
„Der Sag will mid beuteln, wir wollen 
’mal fehen, wer zum beuteln kommt.“ Im 
Haufe von Bauerd Gelichten brannte noch 
xicht und darum trieb fidy dieſer noch herum 
und zwar an bem Wege, ben ber heimkeh⸗ 
sende Gap kommen mußte, Diefer kam wirk⸗ 
li, beide Hände in ber Taſche und in et⸗ 
was Irene. u Buftande, bald mit feinem 
Begleiter daher. Kaum hatte er aber den 
Gefährten Bauerd ruhig gefragt: ‚Was 
thut ihr noch da ?“ als er von Bauer, ber 
hinter dem «Haufe verſteckt war, plöglich einen 
Schlag auf ven Kopf erhielt, der ihn be⸗ 


Hirnſchaͤdel zerfchmettert war. 
SZwiſchen Bauer und Gag beſtand nun aller- 
ns feit längerer Zeit eine gereljte Stim⸗ 

mung, Bauer war nämlidy bei Gap früher 
in Arbeit geftauven, von dieſem aber ent ⸗ 
fernt worden, weßhalb Bauer mehrmals mit 
den Brüdern Gay Streit hatte. Bauer will 
heute Bald fo betrunken gewefen fein, daß 
es von nichts weiß, bald will er geſchlagen 
haben, weil ihn Johann Bay habe anpaden 
wollen. „Ich will Iebenslänglich kriegen,‘ 
meint er, „wenn ich's verbient habe, abet die 
Wahrheit muß gejagt fein.’ Gegen bie 

en, bie fämmtlich gegen ihn ausfagen, 


benimmt ſich ter choleriſche Menſch heftig 


drohend: „Sie ſchwören falſch, fie mögen 
ed nur auf Ihr Gewiſſen nehmen, er komme 
ſicher unſchuldig hinein.““ Seiner Geliebten, 
bie nicht erklaͤrte, daß er total betrunken ge» 
wefen fel, wirft er fo unliebevolle Blicke zu, 
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Bauer des Verbrechens der Korperverietzung, 
aber ohne überlegten Cutſchluß ſchuldig. Am 
Schluſſe entſpann ſich ein Sireit zwiſchen 
der Siaatsberorde und ver Vertheidigung. 
Bauer hätte naͤulich im Auguſt v. J., made 
dem er auf 6 Jahre eingeſtanden, ſeinen 
Abſchied erhalten, wäre er nicht in Uunter⸗ 
fuchung geivefen. Die Gtaatöbehörbe bean⸗ 
te num, daß Bauer als noch im Heer⸗ 
ſtehend anzufehen fei, daß berielbe 
geltenden Ufus mittelft Laufpaß 
aus dem Heere geftoßen, und fein Ginflands« 
kapital zur Gtellung eines Grfagmannes lon⸗ 
flöjirt werben follte. Der Vertheidiger, 
Medhtöpraftifant Schramm, trat vieler n⸗ 
ſicht entgegenf, indem er behauptete, daß 
Bauer im Auguft v. 3. (alfo nach Ablauf 
feiner Dienfizelt) aufgehört habe, Soldat und 
als ſolcher ver Militärbehörde unterworfen 
zu fein. Hier könne nur das Geeredergän. 
zungögefeh beflimmend fein, und dieſes kenne 
nur Einen Ball, in dem die Dierftzeit eines 
Solvaten länger ald 6 Jahre dauere, naͤm⸗ 
lich in Kriegözeiten, Der Beginn einer Un⸗ 
-gegen einen Solvaten könne aber 


feiner 
Kriegszeiten, der Abſchied — werden 
mũſſe. Der Gerichtshof verurtheilte Bauer 
zu Gbjahriger Zuchthaus ſtraſe, von der 108 


Am 6. April v. I. befanden ſich Abends 
außer ven beiden Angeklagten noch mehrere 
Bauern und Burfche, darunter auch die Stein« 
räberbanern Herrmann und Grimm, im 
irthahauſe zu Hundham. Das Bier hatte 
mehrere der Burſche etwas erwärmt, umb 
bie Berger begannen, wie dad fo gewöhnlich 
ten, um ſich dann zu prügeln, 
Eichler Hatte e& befonderd 


ven Tiſch um auf vie Gteingräberbauern, fo 
daß dad Licht erloſch. ehrere Zeugen: 
fahen nun, wie Job; Auer zuerft mit einem 
Stocke, den er fäyon ergriffen hatte, 
auf Grimm und feinen Nachbarn, ver hatte 
Muhe fliften wollen, Iosfdlug, dann aber 
einen Maßkrug erfaßte, um denſelben dem 
Herrmann, den Geb. Auer foeben an Gur⸗ 
gel und Arm gepadt Hatte und fefthielt, auf 
den Kopf zu fchmeitern. Jetzt war Mube, 
Der Krug war zerbrohen, und Herrmann 
hatte an der rechten Schäveljeite eine zwei 
Zol lange Quetſchwunde. Als er ven 
Solag erhielt, hörte er ale Knochen im 
Kopfe krachen. Die Wunde heilte fogleich, 
oßne Herrmann Beſchwerde zu machen. Gr 
arbeitete fogar bi5 8. Mai. Aber immer 
ſchwaͤcher war er unterbeß geworden, unb 
vie Wunde wieder aufgebrochen. Er jog 


mm erft vie Hülfe eines Chirurgen bei und 


warb fpäter von zwei Aerzten behandelt. 
Do Hermann flarb am 18. Juni. Nach 
bem Befunde der Wunde felbft wie bes 
Schaͤdels Hei ver Seltion zeigte ver Gchä- 
delknochen ein kreuzergroßes runded Xodh, 
das nur die Außere Schäveltafel durchdrang, 
während die Diplod und die innere Schaͤ⸗ 
delfafel im Umfange eined Handtellers zer⸗ 
freffen und mit @lier bedeckt waren. Das 
Gehirn war vereitert und in ber Mitte der 
rechten Gehirnhaͤlfte fand ſich ein Abfzeh 
in ber Größe eined Hühnereies. Neben 
diefem Knochenbruch hatte durch den Schlag 
auch eine fo bedeutende Quetſchung des Ge⸗ 
hirns ſtattgefunden, daß, wenn Herrmann 
auch ſogleich ärztliche Hilfe geſucht hätte, 
durch die ſich bildende ſchleichende Gehirn⸗ 
entzündung und Giterablagerung bie erlittene 
Mißhandlung dennoch ven Tod herbeigeführt 
haͤtte. In diefeni Sinne lauten die ſchrift⸗ 
lichen Gutachten der zwei Aerzte von Hund. 
ham und Miesbach, ſowie des Gerichtsarz⸗ 
tes Dr. Martin. Der auf Antrag der Bere 
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theidigung beigezogene Prof. Rothmund trat 
biefen Gutachten entgegen. Derfelbe behaup« 
tete, auf feine Erfahrung beſonders im hie« 
figen Kranfenhaufe fi flügend, daß unter 
diefen Sternbrüchen über die Hälfte ver 
Fälle geheilt werde, ja nur ein Dritttheil 
verloren gehe. Der Top Im fraglichen Falle 
fei nur dadurch herbeigeführt worden, daß 
man im Anfange die Wunde nicht entfpre= 
end behandelt, fogar ſchaͤdliche Potenzen 
angewendet und ver Kranke gearbeitet habe, 
(Ein Bader gab dem Bermundeten ein Bred;- 
mittel.) — Im fpäter Abendſtunde ward 
Johann Auer des Vergehens ver Körperber- 
legung, begangen ohne überlenten Entſchluß 
und in gereiztem Zuftande, und Geb. Auer 
des DMergehend ter Theilnahme an einer 
Schlägerei ſchuldig gefproden und jener zu 
5, dieſer zu Imonatliher Gefängnißftrafe 
verurtheilt. Da diefe Strafe ald durch eine 
Unterfuchungshaft von 174 Tagen ald ges 
büßt erfcheint, Eonnten Beide den Gaal 
verlaffen. 

[nn pure mem en Am ne ee  ] 

Anzeigen. 


Maxerl: Woaft, warum die Gefchicht’ fo 
mager ift? 





Sepperl: Nein. 

Marl: Weil Moafter pfetten ſchon ge« 
habt ham, woaft den Silbern. 

Sepperl: Ja is denn der Schild net a 
von Silber. 

Marl: Gottbewahr! fonft hätt'n die Ger 
ſell'n beinah jo wenig wie pfet- 
ten friegt. 





Eine Familienwohnung 
HN. 3351/, ift bis Ziel Georgi zu 
vermiethen. Näh. bie Exrpebition. 





Verfteigerung.. 
Samstag den 20. Februar 
früh 9 Uhr anfangend, 
werden in ver Therefienftraße Hs.⸗Nr. 326 


über 1 Stiege, gegenüber der. Schröber’- 
Then Buchoruderei 


ein Sopha, Schreib- und andere 

Tiſche, Bilder, Spiegel, Reijetafchen, 

Büchergeſtelle und fonft noch fehr 

a. Haus- und Stücheneinrichtung, 
etten, 


öffentlich am den Meiftbietenden gegen ſo— 
gleih baare Bezahlung verfteigert und 
Steigerungsluftige eingeladen. 

Fellner. 





Ein junger fhwarzgrauer Matten- 
fänger mit langen Ohren und furzem 
Schweife ift geftern entlaufen. Das N. 
bie Exped. 


Ein Ebering 
wurde verloren. Man bittet um Rück— 
gabe an die Expedition. 


Zwei meublirte Zimmer 


= bis 1. Mai zu vermiethen Hs.Nro. 
37 in der Goldknopfsgaſſe. 


Eine Familienwohnung 
mit 6 Zimmern, Küche, Speife, Magd- 
fammer, Holzlege, Kellerantheil fammt 
Wafchgelegenheit iſt bis Ziel Georgi zu 
beziehen, Räh. in ver Erpebition. 


Eine Schlafftelle 


ift zu vermiethen. Näh. vie Expedition. 





Delphinenm. 


Diefe neuerfundene Compoſition conferpirt das Leder, macht das« 


jelbe waſſerdicht und erjegt vollfommen die Wichfe. 


Einige Tropfen davon 


mit- einem Schwaͤmmchen aufgetragen geben den fchönften, Dunfelften 
Glanz, welcher fih durch Waſſer nicht mehr verwifchen läßt. 
Flacons, zu 180 Paar Stiefeln Hinreichenn, fojten 18 fr. 


Der alleinige Verkauf in Ingolſtadt ift bei Hrn. 
Max Fellermeyer. 


Derantwortlicher Redakteur &. Schröder. Drud und Derlag von bemfelben. 


Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt efeit täglich Mittags 
; 36 fr. und 
Re Eee ehlache Damm wem. 


Einzelne Rıummmern 
zate werben ſchnell 
zu 2 kr. beredimet, 


1b. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Samstag, den 20. Gebruar 1864. 
Vaterländiſches. 


In einer der vergangenen Nächte 
fand ein Herr vor dem engliſchen Cafe 
in Münden ein Weib winſelnd und 
Hilfe flehend auf vem Boden liegen. Der 
Herr half ihr mitleidig auf und fand ſich, 
als das Weib fortgeeilt war, feiner Uhr 
und Sette beraubt. 


Auswärtiges. 


Der in der Bundestagsfigung vom 
13. d. von Sachſen geſtellte Antrag, das 
Bundesheer in Holftein Angeſichts ber 
Befegung ber Holjteinifchen Städte durch 
preußiiche ‚Truppen zur Wahrung ber 
Rechte des Bundes durch Heranziehung 
der Kontingente des 7. und 8. Corps ber 
Bundesarmee zu verftärken, hat in Wien 
und Berlin große Mißſtimmung erregt. 
Deiterreih und Preußen haben in ver: 
fchiedener Berm, aber in ver Sade felbft 
übereinftimmend, an ven betreffenden deut⸗ 
fhen Höfen fehr beftimmt lautende Er- 
färungen abgeben laſſen. 

Aus Berlin, 16. Febr., fehreibt 
man ber U, 3.: Eins tritt mit immer 
größerer Deutlichleit zu Tage, daß näm- 
li die Anfprüce des Herzogs von Au- 
guitenburg auf preußifher Seite feine 
Vertretung finden werden. Auch die Ant» 
wort, welche ber König am Sonnabend 
ber Deputation der Kieler Univerfität er- 
theilte, deutet darauf mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit hin, benn wenn fie auch im Ganzen 
ſehr freunblih -und günftig lautete, fo 


berührte fie doch die dypaſtiſche Frage mit 
einer fcharf rn Rüäckhaltuug. 
in. MR: 
















Seitdem die 
bie Tete der verbünddte 
wig getreten find, ift nichfüg 


ober wenigſtens nichts be Pe E 
Mit fo viel Energie ver Kri ngs 
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Eucharius. 





geführt wurde, ſo daß im Laufe einer 
Woche (vom Montag 1. Febr. bis Sonn⸗ 
tag 7. Febr.) das Danewerk gewonnen, 
Flensburg genommen wurde — mit eben 
o viel Lauheit wird er feit der Einnahme 
lensburgs geführt, welche eine Folge des 
plänzenden Kampfes der Defterreicher bei 
Deverfee war. Damals übernahm bie 
reußifche Garde die Vorhut. Eine ganze 

oche verftrih ohne Creigniffe, wenn 
wir nicht die Helventhaten des Feldmar⸗ 
fhalls v. Wrangel und Zivillommiſſärs 
dv. Zebli gegen bie Flensburger Bürger 
als folhe nehmen wollen. Und wieber 
ift eine Woche verjtrihen — und man 
meldet immer nur von Vorbereitungen zum 
Stampfe, an deſſen Fortfegung bald alle 
Welt zweifelt. a 

Altona, 18. Februar, Hamburger 
Kaufleute haben ein engliſches Schiff ge- 
miethet, um im Kanal zu Freuzen und vie 
deutſchen Schiffe vor dem Einlaufen in 
daäniſche Häfen zu warnen, 

Slensburg, 18. Februar. Eine 
Proflamation Wrangels dankt den Schles- 
wigern für ihr Entgegenfommen und ihre 
Wiligfeit in Zragung ber Striegslaften. 
Der Ober-Commandant vereinbarte mit 
der Eifenbahnpirektion einen regelmäßigen 
Bahnbetrieb zwifhen Altona und Flens⸗ 
burg. — Das Eingreifen der Behörden 
(in was?) unterbleibt, Die Civiltommij- 
füre haben einer Deputation aus Angeln 
bie baldige Aufhebung ver früheren Ko— 
penhagener Sprachrejeripte (die däniſche 
Sprade in Schule und Stirche anordnend) 
ugefagt. Mittwochs wurden verſteckte 

agazine ber Dänen entbedt, woraus 
20,000 Brode an die Armen Flensburgs 
vertheilt wurden. 

Die dänifhe Armee auf Alien 
und bei Düppel ſoll in Häglicher Lage fich 
befinden und unter ben harten Strapagen 
außerordentlich leiden, Die meiften Sol⸗ 
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daten ſollen umter freiem Himmel auf 


Stroh des Nachts liegen, wahrlich eine 
ftarfe Heimfuchung im Februar. 


Aus Kopenhagen, 11. Feb., wird 


dem „Hamb. Corr.“ folgendes berichtet : 
Die Pöbelexceffe Haben jegt aufgehört, und 
es find fo energifche Vorkehrungen burn 
den Kriegsminiſter getroffen, daß eine 
Wiederholung nicht wahrfcheinlich iſt, man 
ſpricht von Kartätſchen, Leider hat ein 
Theil des verworfenften gemeinften Pö— 
bels vie Gelegenheit benußt, als bie Stös 
nigin Louiſe und die Prinzeſſin Dagmar 
nach ter Predigt die Frauenkirche verlice 
Ben, um in ihre Kutſchen zu fteigen und 
fie in empörenpfter Weije zu injultiren, 
Dit in unwürdigſter Weiſe befledten 
Kleidern follen die Damen, worunter auch 
die PBrinzeffin Maria von Anhalt-Dejjan 
geweſen fein foll, im Schloß angefeommen 
fein, die Königin in ruhiger Faſſung und 
Würde, vie Prinzeffin Dagmar aufgelöst 
in Thränen. 

Die neuneborne Prinzeffin von Pors 
tugal hat bei der Zaufe nicht weniger 
als ahtzig Namen befommen | 

(Anelvote über Napoleon.) 
Als vor einigen Tagen der Staifer, vom 
General Fleury begleitet, im Bois de Bous 
logne jpazieren ging, flog ein Ballen, von 
einen Knaben geſchleudert, dit an Sr. 
Diajeität vorüber und drohte in ben See 
zu rollen. Der Kaijer hielt ven Ballon 
mit dem Stode auf, gab ten Ballon dem 
Rinde zurüd, welches er küßte und ſprach 
lächelnd: „Sage deinem Vater, daß ber 
Kaijer deinen Ballon rettete.” — „Werbe 
mic wohl hüten,‘ erwiverte das Enfant 
terrible,, „mein Vater mag. den Kaiſer 
nicht leiden!" — „Was thut denn bein 
Bater ?° forjchte General Fleury. — 
„Nichts; er ijt Senator!“ — „Laſſen Eie 
und weiter gehen,‘ fiel der Kaiſer in's 
Wert und zog den General fort — er 
wollte nit den Namen bed Senators 
hören, " 





Shwurgeridt. (6. Ball.) Des 
Verbrechens des Todſchlagsverſuchs ange» 
ſchuldigt, ſaß heute ein 530jaͤhriger Mann 
auf der Anklagebank, Leonhard Wiesmaier 
von Steinbach, Log. Ansbach, zur Zeit ver- 
heiratheter Krämer in Hirnkirchen, Landger. 
Moosburg. Wiesmaier fann fi auf feinen 
gichtkranfen Füßen faum aufrecht erhalten, 


De Augen Biden fier, feine ſtark geräfhete 
Naſe zeigt den Gäufer, Neun Jahre hatte 
der Angeklagte in Frieden mit feiner Frau 
gelebt, er ift Vater von 5 Kindern, bie alle 
noch unverforgt find. Da, felt einem Jabre, 
ergibt ſich Wiedmaier dem Schnapstrinken, 
er vertilgte tägli über: eine halbe Map. 
Zu Haufe bei feinem Geſchäfte war er nicht 
mehr zu finden, dafür ftetö im Wirtböhauie, 
Der Pfarrer vermißte ihn auch in ber 
Kirche. Diefer Lebensmwanvel war bie Ur⸗ 
ſache von häuslichen Zwiſten. Der Trun— 
fenbold bedrohte oftmals feine Frauz ziwele 
mal ging er mit einem im Griffe feftftchen- 
den Mefler, das er ſtets bei ſich führte, auf 
biefelbe Ioß, doch beivemal gelang es ver 
Frau, mit Berlegung ihrer Hand dad Mei: 
fer dem Wütherich zu entwinden. Um 5. 
September v. 3. kam Wiesmaier gegen 4 
Uhr nah Hauſe. Die Frau fehte ihm 
Fleiſch und Kartoffel vor. Der Mann möchte 
aber Salat und wirft ohne Befinnen den 


Teller nad) ver Frau. Glücklicher Weife flog 


diefer über ven Kopf verfelben weg durch die 
offenftebende Thür hinaus. „Die Kinder 
und ich wären froh," fagte vie Frau, „wenn 
wir Bleiih hätten, und du geht vamit fo 
um ; man follte dich mit dem Ochſenſießel 
burdhprügeln!’’ Da droht ihr der Gatte, 
fie umzubringen, wenn fie dad Zimmer tele= 
der betrete. Die. Frau fommt auch wieder 
in bad Zimmer, und Wiesmaier ſpringt auf 
und ftößt fein Mefler der Frau in vie Bruft. 
Das dicke Mieder ſchwächte den. Stoß und 
kenfte ihn. abwärtd gegen vie Weichtbeile. 
Die Frau war darum nur 14 Tage frank. 
Auf den Hilferuf derielben eilten ein Nach⸗ 
bar und-der Ortsvorſteher herbei. Dieſelben 
bielten ihm feine That vor, und darauf er= 
widerte Wiesmaier: „das Luder foll Hin 
ſein; es reut mich nur, daß ich ſie nicht 
ganz umgebracht. habe, ich hab’ dies ſchon 
lange im Sinne gehabt. — Die Frau bed 
Angeklagten hatte ſich beute der Zeugſchaft 
entſchlagen. Diefer felbft weiß heute nur, 
daß die Frau ihn beichimpft habe; ob er 
diejelbe geftocyen habe, daran kann er ſich 
nicht erinnern, „aber ed ift möglich.’ Der 
Präfivent will fein Gedächtniß prüfen und 
beiragt ihn um feinen Lebenslauf, und fiehe 
da, er antmortet präcid auf alle Fragen. Gr 
war Soldat und neun Jahre Gendarm; als 
ſolcher ward er oft belobt. Er Eann alle 
Orte nennen, wo er geweien, er weiß alle 
Namen. Da gejteht er endlich nach langem 
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Kampfe mit ſich ſelbſt zu, da ß wahr ſei, 
was die Zeugen ſagten. Der Vertheidlger 
Advokat Simmerl ſuchte die That nur als 
eine Mißhandlung hinzuſtellen, und efne 
warme Apoftrophe veflelben an vie Geſchwor⸗ 
nen fcheint auf deren Wahrfpruch nicht ohne 
Einfluß geblieben zu fein, ber ven Augeklag⸗ 
ten nur eined Vergehens der Körperverlegung 
ſckuldig ſprach. Wiesmaier ward darum in 
eine 18menatliche Giefängnißftrafe verurtheilt, 
von weldher 169 Tage unverfchuldet erlitte= 
ner Unterfuchungshaft abgezogen werden, 


— — — 





Anzeigen. 
Eine Familienwohnung 


Hs.Nr. 535*/, iſt bis Ziel Georgi zu 
vermiethen. Nöh. die Expedition. 


Johann Stich, 


Schäfer von Hausheim, Landger. Kaſtl, 
welcher ſich im Landger. Ingolſtadt aufs 
halten ſoll, wird aufgefordert, ſeinen Aufs. 
enthalt bei der Redaktion des Neumark⸗ 
ter Wochenblatted bekannt zu geben. Zus 
gleich werden bie Gemeinde⸗Vorſteher er« 


fucht, und davon zu benacdrichtigen, ba 


es Wichtiges belangt. 


Zwei meublirte Zimmer 
find big 1. Mai zu vermiethen HsNro, 
237 in der Goldknopfsgaſſe. 


Anzeige und Empfehlung. 


Wür die freumdliche Aufmerkſamkeit 
und das Geſchenk als Erinnnerung, fagt 
feinen lieben Freunden und Schullamera- 
ven ven herzlichſten ‘Dank und ein herzliches 


„Sebewohl ! ⸗ 
Fr. Nedentus Betz. 


Ein Schlüſſel wurde gefunden. 
Näheres die Exped. 








Morgen Sonntag finde 
gutbeſetzte F 


Harmonie-Muſik 

in der Reſtauration ſtatt, wozu ſeine 

freundliche Einladung macht 
Seidmaier. 








Theater -Anzeige. 
Sonntag, ven 21. Februar 1864: 


Der Behangte. 


Schauſpiel in 5 Abth. von Friedrich. 








Geftorbenm: 


Un 18, Febr. Martin Deß von 
bier, 44 Jahr alt. Beerdigung am 20. 
Nachm. 1 Uhr. 


Dem Unterzeichneten iſt laut hoher Entſchließung ver kgl. Regier— 


ung von Oberbayern eine 


Maurermeiſters⸗Conzeſſion 


nach Ingolſtadt gnädigſt ertheilt worden. 
In Beziehung deſſen bringe ich einem ſehr geehrten Publikum hieſiger 


Stadt, wie auch der ganzen Umgegend zur gefälligen Anzeige, daß ich von 
nun an Bauten jeder Art, jowie auch folde in ihrem ganzen Umfange über- 
nchme, und Selbe folid und meiiterhaft zur wollten Zufriedenheit mit der Er— 
klärung, für Alles haftbar zu jein, andführen werde. 
Deine Wohnung iitvorläufig bei Hrn Schäffler zum Rappenäberger. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fich Hochachtungsvollſt 


Ingolſtadt, den. 19. Februar 1864. | 
5 Anton Lohr, Maurermeifter: 
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Einladung. 


m obrigkfeitliher Bewilligung gibt Unterzeichneter auf feinem gut ber- 
gerichteten Billarb nachftehenves 


Brgelscheihben mit 9 Begeln: 


1. Preis 20 fl. nebft feivener Fahne. 
” 16 „ ” ” „ 


” 12 nn "n [2 „ 


nam m 


” " „ ” ” 
8. „Ium ” „ 

Dann eine Weitfahne mit 8 fl., welche freigegeben wird, unb worauf nur 
Derjenige einen Anfpruch zu machen bat, ber wenigitend 8 Stänveln geſchoben hat. 
Ferner 3 Meiftfahnen, die erfte mit 3 fl., die zweite mit 4 fl. und bie dritte eben- 
falls mit 4 fl. Eine Geſellſchafts⸗Fahne mit 3 fl. 

Das Scheiben beginnt Sonntag den 21. Februar und endet 
Sonntag den 13. Mär; Abends 7 Uhr. 

Montag den 14. März Nahmittags 4 Uhr wird gerittert und folgt 
bierauf bei gutbejegter Harmonie-Mufif die Preijevertheilung. 

Drei Kugeln bilden ein Loos, welches bie erften 6 Zage 3 fr., bie zweiten 
10 Tage 4 fr. und bie legten 6 Tage der Stand 4 fl. 30 Er. Koften. 

Es kann täglich von Morgens 9 bis Abents 10 Uhr gefchoben werben, je 
doch mit Ausnahme des vormittäglichen Sonntags-Gottesbienftes.! 

Es werben vom Gulden 6 Er. zur Beftreitung ver Koſten abgezogen. 

Wer nicht binlänglich befannt ift, Hat das Hineingefchobene ſogleich zu 
bezahlen. 

Es wird vorbehalten, daß einige ber Herren Scheiber ben Stand theuerer zu 
bezahlen . haben, worüber das Protofol, welches am Billard angebracht ift, Aufſchluß 
gibt und wonach fich jeder Herr Echeiber zu richten hat. 

Für redliches Spiel und prompte Bedienung forgt beftens 

Ingolſtadt, ven 21. Februar 1864, 


RProdmann, Hotelbeſther. 


Verantwortlicher Redakteur &, Schröder. — * und Verlag von demſelben. 


Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglih Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
kann Durch alle Poflämter bezogen werben. 


— 
Epaltzeile zu 2 fx. berechuei 


2.38 


Mit Gott für's Vaterland! 





Montag, ven 22. Februar 1864. 


Vaterländiſches. 
Wäürzburg, 19. Febr. (Morgens.) 
Der von dem ſaͤchſiſchen Miniſter Hrn. 
v. Beuſt der Konferenz vorgelegte und von 
derſelben angenommene Konventionsent⸗ 
wurf bezweckt die identiſche Haltung der 
Mittelſtaaten und ihre Verbindung mit 
einander, dann ein neues Uebereinkommen 
über bie Mittel, die ſchleswig-⸗holſteiniſche 
Frage im veutfchen Sinne zu löfen. Am 
meiften Einwendungen erhoben Württem⸗ 
berg, beſonders aber Meiningen ; am weis 
—— ging der Geſandte Badens, Hr. v. 
oggenbach, der einen längeren Vortrag 
ß über energiſche Durchführung der 
nationalen Aufgabe, ohne ſondfrlichen 
Anklang zu finden. Baern war mit 
Sachſen vollflommen einverjtanden. Herr 
v. Schrenk hatte die Konferenz mit einer 
Anfprache eröffnet, in welcher namentlich 
bie Nothwendigkeit betont wurde, ſich über 
die zunächft zu erjtrebenden Ziele zu ver« 
ftändigen. Man. fei einig, vie Ehre 
Dentfchlands zu wahren, und jo werde 
die Verftändigung feinen Schwierigkeiten 


unterliegen. 
19, Febr. (Abends.) 


Bürsburg 
i —5 — geſchloſſen. 
d 


wurben die Ro 
fand eine Begptgufig Über die zunächſt 
vorzunehmenden Schritte ftatt. Der ba- 


yeriſche Minifter Hr.*v. Schrent betonte 


das feft: Zufammenyalten ver beutjchen . 


Mittel» und SHeinitaaten zur Aufrecht 
haltung ver Wechte ber — 
Schleswig · Holitein, zur Wahrung der 
Bundesautonomie und der eigenen Selbjt- 
jtändigfeit der deutſchen Staaten. Die 
weitgehenden Anträge des badiſchen WDli- 
nifter8 Hru. v. Roggenbach wurden mo- 
difizirt und es wurde befchloffen „ beim 
Bunde einen Untrag auf ſtarke Beſetzung 


Holſteins zu ftellen. 
Die A n⸗ Feuerver⸗ 
ſich erungs⸗Geſellſchaft hat den verwunde⸗ 


N 45. 





auszurüſten; 


I 


Petri St. 
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ten Soldaten in Schleswig die Summe 





von 20,000 Thlrn. überwiefen, 





Auswärtiges. 


Aus Frankfurt meldet man ber 
Kreuzzeitung von „‚guter — Bayern 
wird auf ven Minifter-Conferenzen beuts 
ſcher Vittelftaaten in Würzburg ven Ans» 
trag jtellen, von Ceiten bed Bundes 
10,00) Dann nah Holftein zu  fchiden, 
um fie vem Erbprinzen von Auguftenburg 
zur Verfügung zu jtellen, bis derſelbe eine 


- eigene Jchleswig-helfteinifche Armee hat. 


Diefe Nachricht kommt von * compe · 
tenter Seite, daß man feinen Augenktlick 
an ihrer Richtigkeit zweifelt. 

Berlin, 20, Febr. Die „NRational- 
ztg.“ bringt eine öſterreichiſche Eircular- 
bepefhe vom 13. dv. M. an die Bunbes- 
regierungen des Inhalts: Der Londener 
Vertrag verpflichtet anerkanntermaßen den 
Bund nicht; eine dem Ausſchußantrag ge⸗ 
mäpe Abſtimmung darüber wäre für bie 
Streitfrage irrelevant, würde aber bie 
nichtveutjchen Mächte zu Gegenerklärungen 
über ven Bertrag herausfordern und die 
vorhandene Spannung ſieigern; die. Re- 
gierungen werben erjucht,, ven Ausſchuß⸗ 
anträgen entgegen ein ungetrenntes Refe⸗ 
rat über die —F Erbfolge zu verlangen. 

Wien, 20. Febr. Zum Schutz der 
von ven däniſchen Kreuzern —— 
Handelsmarine in der Adria, dem . 
telmeere und bis zu den Kanalgewäffern 
find zwölf meijt armirte Kriegsſchiffe zur 
ſtreuzung bejtimmt und größtentheils ſchon 
ausgelaufen, * 

Wien, 20. Febr. Die heutige „Oe⸗ 
ſterr. Ztg.“ ſchreibdt: Nah Pola ift Be— 
fehl ergangen, das Linienfhiff „Kaiſer“ 
und die Schraubencorvette „Friedrich“ 
fie werben nach der Nordſee 
gehen, um djterreichifche und beutjche Kauf- 
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fahrer gegen bie bänifchen Kreuzer zu 
ſchutzen. 


Wien, 15. Febr. Auf Verfügung 


bes Kriegsminiſters find ſämmtliche Ur— 
fauber der Armee ohne Unterſchied zu ſo— 
fortiger aktiver Dienftleiftung einberufen 
worben. 

Die von vorgeftern auf heute einge» 
troffenen Nachrichten und die Aeußerung 
der „France“ deuten darauf bin, daß fich 
in Folge der Vorgänge in Schleswig ein 
europäifcher Konflikt vorbereitet , welchen 
befanntlih Defterreih und Preußen das 
durch, daß fie wider den Bund vie Lö— 
fung der fehleswig - holſteiniſchen Streit- 
frage in ihre Hände nahmen, zu vermeis 
den vorgaben. Nach: ver Kopenhagener 
Nachricht wären die Verbündeten bei 


Paady und Eistrup in Jütland einyerüct, 


während ein anveres Telegramm. nichts 
davon weiß. Indeß enthüllen fih die An— 
ſchauungen, welche man in Wien und Ber- 
lin von der. „dritten Gruppe‘. hat, immer: 
mehr. Don Wien aus hat man zuerft 
die Bezeichnung ver ‚Vormächte“ ges 
braucht, wobei man alſo aud Hinter 
mächte in Deutfchland vorausfegte. Von 
Berlin, aus titulirt man letztere jegt ale 
„Hinderniſſe.“ Wenn nur das größte dies 
fer „Hinderniſſe“, welches fonft audy 
Bayern heißt, ein vechtes Hinderniß der 
großmächtlichen Bergewaltizungspläne fein 
wolite. . 

In Betreff der Beamtenfrage in 
Schleswig erfährt vie minifterielle Norp- 
deutihe Allg. Zig, daß die zeitige Ne 
nierung in Schleswig es nicht bei. der in 
den legten Tagen angeorpneten fporati- 
ſchen Befegung einzelner Boften belaſſen, 
fondern eine generelle Burification des ge- 
fammten Beamterthbums in Schleswig, in- 
jofern darunter nicht bloß Adminiitrativ- 
Beamte und Richter, fondern and Lehrer 


und Geiſtliche verftanren werten, vornehr 


men wird. „Dieſe Mafiregel, jagt fie, 
wird ſich zunächft auf diejenigen bänifchen 
Deamten, namentlich Geijtlihe und Rich— 
ter erjtreden,, welche ven Landesgeſetzen 
entgegen, im ihre Aemter eingeſetzt find, 
ohne jemals ftubirt zu haben, ja ohne die 
erforverfihen Vorkenntniſſe zu beſitzen. 
Während ver däniſchen Gewaltherrfchaft ges 
fhah die in ven meiften Fällen augen» 
blicklich nur deßhalb, weil jene Perfonen 
eine Bürgſchaft für bie Fortjegung des 


burſchen. 


auf die deutſchen Bewohner ausgeübten 
Drucks zu geben ſchienen.“ 

Hadersleben, 20. Febr. Geſtern 
iſt nichts vorgefallen. Die preußiſche 
Garde ſteht noch bet Kolping, ſtündlich 
die Entſcheidung über den Rückmarſch oder 
den allgemeinen Vormarſch von Berlin 
erwartend. 

Paris, 20. Febr. Die „France“ 
enthält einen Artikel, in welchem geſagt 
iſt, daß die däniſche Frage durch die Be— 
lagerung von Düppel und ten Belager— 
ungszuſtand von Friedericia und bie Pros 
jefte, welde man Oeſterreich und Preu— 
Ben zufihreibt, in eine europäifche Phafe 
getreten iſt. Frankreich will, daß die beis 
ben Mächte genaue Erklärungen geben, 
und wenn biefe nicht genügend find, fo 
wird nichts mehr entgegenjtehen, daß 
Vranfreih dem fo oft ausgeſprochenen 
Wunſche Englands nachgebend, feine Re— 
Hamationen mit jenen Englands vereinige, 
und für Dänemark gegen vie ungerechte 
Spoliation fo wie auch jür das enropäie 
ſche Gleichgewicht einftehe, 

Bon ter polnifben Gränze, 
20. Febr. Geitern Nawts baben Infur- 
genten einen Güterzug bei Wlozlaweck in 
vie Luft geſprzugt. 16 Wagen wurden zev- 
trümmert. Heute ijt bei Yanzy der Per— 
fonenzug in Bone ber Heraushebung ver 
Schienen verunglüdt. In Czersk haben 
die Infurgenten die Stadtfafje genommen. 

Schwurgericht. (10. Ball.) Die 
heutige Berhandlung lieferte wieder einen 

aurigen Beweis für die maßloſe, faft thier 
riſche Rohheit unfrer naturmüchfigen Bauern« 
Grgenftand verfelben war nämlich 
wieder eine Anſchuldigrſih wegen Körper« 
veriegung mit nadgejslgtem Tode — gegen 
Kaſp. Schmid, led. Dienftflecht von Staud« 
bein, Ger. Rain. Aw Marlä Himmelfahrt, 
am 15. Aug. v. 3. Eamen in das Wirth» 
haus von Staubheim no gegen 11 Uhr 6 
Burfchen von ten faum eine halbe Stunde 
von Staudheim entfernten Dertern Gempfing 
und lieberader. Der Wirth gab fein Bier 
mehr ab, und fo zogen dieſe nad) einigen 
Spottreven fort, um nad Haufe zurücdzus 
fehren, Nur einer von ihnen, der 2djährige 
Haßenhofer ven empfing, blieb troß der 
wiederholten Aufforderungen feiner forigehens 
den Kameraden zurüd, um erjt noch an das 
Kammerfenfter der Schönen Huglbauernto.hter 


X gehen. Dort traf er ſchon einen Bur⸗ 
sen, Apel, ver ſich aber ſogleich entfernen 
wollte, Trogbem padte ihn Hapenhofer und 
warf ihm über den Zaun. Da vie Hugl- 
bauerntochter dem Ihr unbekannten Ankmm⸗ 
linge dad Fenſter nicht Öffnete, ward Hatzen⸗ 
bofer erzürnt und er fchimpfte aus Leibed« 
Irätten. über die Staudheimer. Ulnterveffen 
hatte aber auch ver Hafenfuß Apel wiever« 
bolt laut um Hilfe gerufen und mehrere 
Staudheimer Burfche, die noch plaudernd 
beifammen ftanven, eilten herbei, nachdem 
fie feh mit Prügeln bewaffnet hatten, 
Hapenhofer erwartete fie, wie er ivar, un« 
bewaffnet. „Ich fürchte fie nicht, ſoviel auf 
einen balben Acer ſtehen können, die Hunger» 
leider!“ rief er. Den Staubheimern voran ' 
fam der Angeklagte zuerft zu Hatzenhofer und 
ſtreckte ihn ſegleich mit einem Hiebe zu Bos 
ven. Der Prügel, mit dem ber muchtige 
Schlag geführt worden, war nur fünfthalb 


Buß lang und fo did wie ein Eräftiger Mans 
nedarm.. Nah 5 Tagen war der Verletzte 


eine Reihe, der Sczärelfnodyen war ihm in 
5 Theile gelpalten, es mußte fich eine Ge⸗ 


— 


hirnlaͤhmung einftellen, Batzenhofers Strafe 
für feinen trunfenen Uebermuth mar hart. 
Im Hödften Grabe verabjchenenswerth ern 
nieverträchtig ift aber, wenn 4 Burſche, mit 

gewaltigen Prügeln bewaffnet, auf einen 
trunfenen und wehrloien Menichen losgehen 
und venfelben niederfchlagen. Schmid ift 
ein hochgewachſener, ftattlicher Burſche; aber 
fein Blick iſt ruhelos und unſicher. Er war 
bereits wegen Diebſtahl ein Jahr in Ebrach: 
Während er anfangs Teugnete, auch nur auf 
den Gempfinger Iosgefchlagen zu haben, ge= 
ftand er heute menigftend zu, einen Hieb 
nach demielben geführt zu haften, aber, fegte 
er Hinzu, auch zwei andere hätten zugleich 
zugeſchlagen. Die Zeugen bezeichnen ihn, 
als den alleinigen Ihärer, und da ruft er 
ihnen zu: „fe follen diefe Unmwahrbeit nur 
auf ihr Gewiffen nehmen, er molle au un« 
geredht leiden.‘ Die Vertheidigung ſuchte 
die Sade hinzuftellen, ald ob Schmid vurd) 
bed Getödteten Beleidigungen zur That ger 
reizt worden fei, welche Anſicht die Geſchwor⸗ 
nen natürlich nicht theilen fonnten, Schmid 
erbielt eine N von 6 Jahren. 





in ar 


Etabliſſement — Reinigen von Gold- u. Silber: 
efrägen und Abfällen. 
unter Duſicherung billigfter , reellſter und promptefler Bedienung. 


&infanf von Supfer enelling, Binn:, Blei: und Zink⸗Aſche 
efräße, 





 Delphinenm. 


Die ſe neuerfundene ph tion conſervirt das Leder, macht das— 


ſelbe waſſerdicht und erſetzt vollkommen die Wichſe. 


Einige Tropfen davon 


mit einem Schwämmchen aufgetragen geben den ſchönſten, dunkelſten 
Glanz, welcher ſich wuchs Waſſer nicht mehr Lerwiſchen läßt. 
Flacons, zu 180 Paar Stiefeln. hinreichend, Foften 18 fr. 


Der ——— Verkauf in Ingolſtadt iſt bei 
Max Fellermeyer. 
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Ein junger Pudel 
von weißer Farbe, mit braungezeichneten 
Kopf und Ohren, bat fih Samjtag Abend 
verlaufen. Man erfuht um gefällige 
Zurüdgabe. Näh. die Expedition. 


Eine Fequeme 
Familienwohnung 
ift bis Ziel Georgi zu vermiethen. Näh. 
bie Expedition. 


@ine Bleine Familienwobnung 


ift bis Ziel Georgi zu vermiethen. NG. 
bie Erpebition, 





Eine möblirte oder unmöblirte 
Wohnung 
fammt Küche ift zu vermiethen und kann 
fogleich bezogen werden. Näh. bie Erp. 





Haus Nr. 617 neben ver Franzis. 
kaner⸗Kirche ift eine ſchöne 


Familien-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten, mit oder ohne 


Pferdeſtallung ſogleich zu vermiethen und 
bie Georgi zu beziehen. 


—— — — — 


Ludwigsſtraße Nro. 214 ſind mehrere 


moͤblirte Zimmer 
an einzelne Herren zu vermiethen. Nähe⸗ 
resin ber Erpebition. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit, 
einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß 
in ſeinem Lecale jeden Dinstag am Gefell- 
ſchaftstage, ſowie auch jeden Samstag gute 


friſchgeſchlachtete Schweinswũrſte 


verabreicht werbem- lönnen. 
Gaftgeber zum Münchnerhof. 


Mittwoch Nahmittag 1 Uhr 
wird H8.:Nr. 143%/, am Graben gegen- 
über dem Herrnbräufeller ver Rücklaß des 
verftorbenen Schneidergefelen Deß dfe 
fentlich verfteigert. 

In der Therefienftraße ift ein mö⸗ 


blirtes Zimmer zn vermiethen. Das 
Näh. in ver Exp. 





Eine Familienwohnung 
mit 6 Zimmern, Küche, Speife, Mag» 
fommer, Holzlege, Kellerantheil ſammt 
Wafchgelegenbeit ift bis Ziel Georgi zu 
beziehen. Näh. in der Exp. 


rn Pe —— 


Erklärung und Warnung. 


Ich erklaͤre das Geſchwätz, als ſei 
ich eingeſperrt geweſen, für eine infame 
Lüge, und warne Jedermann, dieſes, jo» 
wie andere üble Nachreden weiter zu ver- 
breiten, da ich bereit® gegen ben Urheber 
ber legteren gerichtliche Klage babe erheben 
laffen. Anna Mall, 


Dinstag ven 1. März Ifp. Irs., 
früh 9 Uhr 

anfangend, werden im Weiler Rotts 
mannsbart bei Manching circa 

100 Saufen Baufchbolz 
verfieigert. Für befannte zahlungsfähige 
Steizerer ift Zahlungstermin vom 1. bie 
8. Sept. 1864. Steigerungslujtige ladet 
ein Fellner, Auftionator. 


Geftorben: 

Am 20. Joh. Klein, Oberfeuerwerler 

von Neuburg alD. Beervigung am 22, 
Nachmittags 2 Uhr. 


§ den Sonntagen find Faftenfra- 
a ofen wie au 4 und Kas⸗ 
n. 
— Anna Ströbel, 
Feinbäckerin. 


Chocolat 
de la Compagnie Frangaise â Mayence, 
Unterzeichneter hält Lager in Chocola- 
den von obiger Firma und empfehle 
diefe vorzüglihen Waaren zur geneigter 
Abnahme. of. Pruner. 


- 


Alleinige Niederlage ver allein echten 


Rettig- Bonbons 


von Joh. Ph. Wagner in Mainz, 
gegen Yuften und Bruftleiten empfiegl! 


beiten® Aofepb Pruner._ 


— — 


Verantwortlicher Revateur &, Schröder. Drud und Berlag von demfelben. 


— — —— 


— — t e — 


Ingolſtädter Tagblatt. 





tt erfchernt tägli Mittags 
— —— 36 fr: und 
Yasın durch alle Poflämter bezogen werben. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Donnerdtag, ven 25. Bebruar 1864- N 48, 





Vaterländiſche s. 


Münden, 24. Febr. Zu dem bene 


tigen letzten dießjaͤhrigen Piervemarft find 
wieder ſehr viele Pferde beigeführt wor« 
ben, es jcheint aber, daß bie Zahl ver 
auswärtigen Käufer auc heute Feine jehr 
große iſt. 


Gemäß Negierungsverfügung wurde 


ter Schulleyrer Anton Kreuzbauer von 
Baring, ELBA. Rottenburg, nach Niedern⸗ 
firchen, k. BU. Eggenfelden, verjegt, ber 
Sul, Mefner- und Chorregentenvienft 
u Stift Ofterhofen (Altenmarkt) k. BA. 
Öitenofen und. Schul⸗Inſpections⸗Bezirks 
Dfterhofen, dem Schullehrer Lorenz Feld⸗ 
igel von Galgweis, desſelben k. Vezirfd« 
amts und Echulinfpectiensbezirkg, verliehen. 
— — — — — — — 


Auswärtiges. 


Aus Oberfontyeim ( Württems 
berg) wird tem Schw. M. unterm 15. 
Febr. geſchrieben: Ein entſetzliches Ereig⸗ 
ig ſuchte Heute und heim. Die ledigt 
Schwefter des Ochſenwirths dahier, wel- 
che feit einigen Wochen an Yrrfinn krank 
war und deshalb im Haufe ihres Bru— 
ders Aufnahme gefunden hat, beinächtigte 
jich während des Miltageſſens gewaltſam 
tes breivierteljährigen Kindes ihres Bru—⸗ 
ders und fhnitt diefem in größter Eile 
mit einem Mefjer den Kopf ab, 

Berlin, 23. Febr. Dffiziell: Bei 
einer am 22. d8, bei Tagesanbruch von 
pen Brigaden Röder, Canjtein und Grö— 
ben mit Artilferie in Gegenwart Wran« 


gels, des Kronprinzen und bes Prinzen. 
Friedrich Carl big unter die Kanonen der 


Düppeler Schanzen vorgenommenen Re— 
fognoszirung haben die Preußen 3 Todte 
und 20 Verwundete verloren und dem 
Feinde einige Fahnen, mehrere Difiziere 
und 200 Mann ald Gefangene abge» 
nommen, 


E 


Matthias . 





Wien, 23. Febr. Das Abendblatt 
ber „„Defterr. Ztg.“ ſchreibt, die brittiſche 
Regierung Habe zur Austragung Des 
deuiſch · daͤniſchen Streites in Wien um) 
Berlin eine dipfomatifche Konferenz bean« 
tragt. Die Antwort der öfterreichifchen 
und preußischen Regierung laute zu— 
ſtimmend. 

Mit größerer Beſtimmtheit tritt 
heute die Nacpri.ht auf, daß die preußijche 
Regierung erneute Anftrenyungen mache, 
um zu einem vollen Einveritänpnig aller 
Staaten Deutſchlands in der jihlediwig- 
holſteiniſchen Frage zu gelangen. Wie 
vielſeits verfihert wird, jind Verhand- 
lungen theils eingefeitet, theild vorbereitet 
worden und man ficht einem güuftigen 
Erfolge entgegen. Die fo verbreitete 
Nachricht ſoll in Berlin allgemein eine 
freudige Erregung hervorgerufen haben. 
Auch ver Bismarck'ſche Correjpondent ber 
U. 5, deutet darauf Hin, daß bie beiden 
Großmächte fih bemühten, bie Differen« 
zen mit den Mittelftaaten zu befeitigen 
und erinnert, daß Dejterreih und Preus 
fen am Bunde einen Antrag vorbereiten, 
welcher zur Beilegung bes Gonflictes in 
Hotjtein geeignet fein werde. — Das ilt, 
was über eine Ausgleichung ber bejtehen- 
ben Differenzen verlautet. Sicher iſt, daß 
das „übrige Deutjchlayd nur dann zu 
ven Großmächten fteheie Wird, wenn fich 
biefelben zu einem polliißpen Programm 
befennen, welches bie MWötrennung der 
Herzogthümer von Dänemark, deren An— 
ſchluß an Deutſchland und Vereinigung 
unter vem Herzog Friebrich enthält. 

Aus Nendpsburg wird überein« 
ſtimmend mit Berliner Nachrichten gemels 
det, daß die Düppeler Schanzen wahr- 
ſcheinlich nicht angegriffen, dagegen vie 
Veftung Fridericia in Jütland belagert 
werreu foll. 

- Ber Düppel ſcheint Alfes für ein 
balviges Yombardement und einen Sturm⸗ 


— 
— 
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anzziff.norbereitet, Die aim de haben, 


160 gezogene Geihüte gegen die Schana 
zen aufgefahren une 30,000 Mann fie 
ben im Sunbewitt’fchen bereit, -um., ſo⸗ 
bald. die Kanonade ihre Wirkung gethan, 
die Schanzen, vor Allem ben wichtigen 
Mühlberg vor Düppel zu nehmen, Daß 
ihnen die täniihen Banzerfehiffe nicht in 
vie rechte Flanfe’tommen, vafür iſt durch 
bie Stranbbatterien bei Hollnis und bei 
Edenfund an ber Hüfte ber Halbinfel 
Droaker, von wo aus ber Hamptangriff 
auf vie Schanzen erfolgen dürfte, geforgt. 

Bezüglich ter VBorrüdung auf jütlän« 
difchem Boden bejteht mach der ,„W. Br.‘ 
zwifchen ber öfterreicifchen und der preus 
ßiſchen Diplomatie ein ftarfer Meinungs⸗ 
zwiefpalt, während ganz im Gegentheil 
die maßgebenven militäriſchen Sreife von 
Xen in dieſer Sache mit der Anficht des 
preußifchen Dbergenerals, welcher im Auf- 
trag des königl. preußifchen Militärkabi— 
net3 vorgeht, vollſtändig übereinzuſtimmen 
feinen. Es iſt alfo fehr wohl möglich, 
daß die Kriegsoperationen ihren von ben 
Erklärungen, welche bie Kabinette mit 
einanter austaufchen, unabhängigen Gang 
fortjegen, wie bisher. 

Aus Kopenhagen kommen Klar 
gen über ben erbärmlichen, mangelreichen 
Zuftano ber Armee. Das Volk verlangt 
die Rückkehr des Generals de Medeza zu 
rerſelben. 

Zu Kopenhagen wurden im Fol⸗ 
kething am 19. d. Dite, Geſetzesvorſchläge 
behufs Einberufung ver Kriegspflichtigen 
von 1865 und einer neuen theilweiſen 
Aus hebung der Eeevienfipflichtigen einge— 
bracht. Nach einer Vittheilung des Kriegs⸗ 
———— vom 21. d. iſt die Stellung 
des Feindes nördlich von Kolding und 
weſtlich von Slodborghuus unverändert. 
vaut Rapport ver Panzerbatterie „Rolf 
Krale“ vom: 18. d. iſt 1 Lieutenant und 
3 Mann verwundet; die Batterien haben 
rundum ungefähr hündert Schußzeichnun⸗- 
gen, die Schanzkleidung hat an Backbord 
E6; Locher, jedoch find Ediff, Thurm, 
Artillerie und Mafchine nach kampftüch⸗ 
u : 


> _. 

Unter ben däniſchen Truppen foll 
ſchan viel Krankheit und großer Mangel 
herrſcheu. Man: behauptet, die bänifchen:. 
Blaangen,, welche bicher aus den Sergpge 
Kümenn il vee ffärkite Nahrung, gezogen, 


feien ganz erſchöpft, und die däniſche Re⸗ 
gierung babe ſich bis jetzt vergeblich be⸗ 
müht, in England eine bedeutende An— 
leihe zu Stande zu bringen. 

Nach dem Mem. diplom. gewinnen 
die Gerüchte — der Abdankung der 
Königin Viktoria an Beſtand. In ven 
Verluſt ihres Gemahls Habe ſich die kö— 
nigliche Wittwe noch immer nicht gefuns 
ven. Dazu hat der Konflilt zwiſchen 
Deutfchland und Dänemark vie Famille 
in zwei Lager getheift und bie Verwir⸗ 
rung im Gebankengang und ver Ges 
müthaftimmung der Königin vermehrt. In 
der jüngften Zeit fol tie hohe Frau in 
einer Geheimrathefigung über bie däni— 
ſche Frage erflärt haben, fie thue nichts, 
ohne des Prinzen Albert Rath einzuholen, 
303 fih dann im ihre Gemächer zurüd 
und fehrte fpäter mit ver Bemerkung zu« 
rüd, der Prinz-Gemahl erkläre ſich gegen 
ben Krieg. 

(Rurtofes Kleingeld) Der 
Herausgeber ber „Deferet News‘ in Utah, 
dem Gelobten Lande der Marmonen, 
macht bekannt, daß er feine Ferkel 
mehr an Zahlungsftatt für das Abonne» 
ment jeined Blattes annehmen werte, da 
dos Futter für dieſe Art Safjenbeftand 
zu thener fei. 

(Sinbeftrafter Tyrann.) In 
einem Dorfe des Schlaner SKreijed im 
Böhmen lebt ein Schmied, welcher feit 
einiger Zeit fein Weib regelmäßig ohne 
Grund prügelt, was bei ven Einwohnern 
bes Ortes, insbefondere bei dem weiblichen 
Theile, ſtets den größten Unwillen hers 
vorruft. Als nun vor einigen Tagen 
Schmied Blaubart abermals feine Faufk 
an dem Nüden feiner Ehefrau verfuchen: 
wollte, ftürmten, wie auf Verabretung,. 
eine Menge verbeiratheter und lediger 
Frauensperſonen im die Stube, und rid« 
teten ihn derart zu, daß er füh faunr 
mehr bewegen lonnten. Zum Abſchiede 
hinterließen fie ihm die Drohung, daß er 
jevesinal, fowie er feine Frau ſchlagen 
werde, auh immer feine Prügel zur Ber⸗ 
geltung bekommen werte Go berichtet 
ein: Blatt aus dem Lande der Wlaſtas. 

(Eine eigenthümliche Hafen 
jagd.) ME diefer Zuge ver Roſſitzer 
Zug: gegen bie Station Strelig: fuhr, 
fprang auf wer Bahn, welche hier von 
hoben Erddämmen wngeben ift, ein Haſe 


- 
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auf, welcher, von dein Lärmen bed Zuged 
erihredt, Vor ter Maſchine im Bahnge⸗ 
leife einhergaloppitte. Der AZugführer, 
das Thier bemerkend, wollte es verſcheu⸗ 

en”imd lieh aus dem Cylinder mit aller 

oft ven Dampf entweichen. Der Hafe, 
durch das Zifchen noch mehr erfchredt, 
fehrte um und wollte aus bem Bahnge- 
leife fpringen, da erfaßte ihn, aber bie 
Maſchine und fchnitt ihm einen ber Hin⸗ 
terläufe ab, Freund Lampe aber humpelte 
auf drei Läufen über ven Damm hinauf 
und gewann das freie Feld. 

12,000 von ben nieblihen Mobe- 
Tierchen, ven Trihimen, nehmen 
erft den kubiſchen Raum eines Stecknadel⸗ 
Inopfes ein. Huf ein Pfund Gewicht 
lommen 600) Millionen Tribinen — une 
befhabet einiger mehr ober weniger. 





Shmwurgeriht (14. Fall.) Ane 
lage Ift erhoben gegen Ben. Durz, 32 3. 
a., verheiratheter Taglöhner von Krieg» 
haber bei Augsburg. In der Nacht vom 
21. auf den 22. Auguſt v. J. wurde bei 
bem Gütler Eiſenmann von Stäkling, Lg. 
Friedberg, durch die Küche eingebrodyen, 
Die Diebe muften ein eilerned Gitter und 
dann einen Kreuzftab durchbrechen. Ein Mans 
te’, eine lederne Hofe, ein Weiberrod und 
Eier wurden geſtohlen. In Augsburg Fam 
man auf die Spur ber Diebe, welche dort 
die geftoblenen Gegenftinte verkauften. Es 
waren biefe ber Ich. GEifenfeil von Rinnen⸗ 
thal und der Angeklagte. Weil Eiienfeik 
südfäll’g ift, war die Sache an das Schwnr« 
gericht verwieſen worden. Dieſer leidet aber 


an heftiger Epilepfie, fo daß er heute nicht: 


erfcheinen Fonnte. Don ben beiden Dieben: 
ſchiebt einer die That dem andern zu, jeder 
will zugewartet haben, Turz, Vater eines 
Kindes, iſt gut beleumundet, nur bat er 
feine beſondere Arbeitsluſt. Durz, ber 
Theilnahme an einem Vergeben des Dieb⸗ 
ſtahls überwleſen, warb in eine 2monatliche 
Gefaͤngnißſttafe verurtheilt. 


— — — — 


Anzeigen 


Eine Familienwohnnng 
mit 6: Zimmern, Küche,. Spelfe,. Magd⸗ 
fummer ,. Holzlege,. Nellerantheil ſammt 
Wafchgelegenbeit: iſt bis Ziel Georgi: zu 
beziehen. Nih. in ver Er. 


friihe, gute Bratwürſte, 


N 


"pen Sonntagen -find Faſtenkra⸗ 
ZU wien —* 4 Kaãs⸗ 
en zu haben. 
Anna Ströbel, 
Feinbäcketin. 


Chocolat 


de la Compagnie Frangaise 4 Mayence. 
Unterzeichneter hält Lager in Chocola- 
den von obiger Firma und empfehle 
biefe vorzüglihen Waaren zur geneigten 
Abnahme, of: Pruner. 


Alleinige Niederlage ber allein echten 
Bettig- Bonbons 


von Joh. PH Wagner ir Mainz, 
gegen Huſten und Bruftleivden empfiehlt 


beſtens Joſeph Pruner. 





Beim Koh Dillinger find täglich 
Weiß 
würfte und Gefchwollene zu ha- 
ben, wozu ergebenjt einlavet 


Vinzenz Dillinger, 
Metzgermeiſter und Koch. 


Ein Ladeuthürſtock 
ſammt Thüren und Fenſter iſt zu verkau⸗ 
fen. Näh. die Expeditiom 

2 ſchön meublirte Zimmer 


ſind ſogleich zu vermiethen. Näheres tie 
Erpedition. 








Dr. Pattison’s 





Gichtwatte, 


Heil- und Präfervativ. Mittel gegen 
Gicht und Rheumatismen aller 
Art, als gegen Gefichtd-, Bruſt⸗, Hals 
und Zahnſchmerzen, Kepf⸗, Hand. u. Kule⸗ 
Gicht, Eeltenftecyent, Gliederreißen, Ruͤcken⸗ 
und Lendenſchmerz 2c. ꝛc 

Ganze Palete zu 30 kr, Halbe Pakete 
zu 16 fr. Bei Hm. iM, i 
fer zu Ziigelfistk. 


Stoiuhau⸗ 


4 


Anzeige und Smpfehlung. 
TEL. Hohen Herrſchaften und bem geehrten Rublifum erfaube ich mir ergebenft 


mein Lager in den neneften und elegantejten 
EF’aconen von Damen: und Herren-Hüten, 


fowie den fchönften und bifligften Blumen und Federn zu empfehlen. 


Auch 


werden getragene Strob-Hüte aller Art auf das Schönſte gewaſchen, 


gefärbt und modernifirt. 


Marchant de Mode erhalten angemefienen Rabbat. 
Hochachtungsvollſt 


Eiunard Hrieg, 





Strophut-Gefhäft in Megensburg. 





Heute, Donnerftaa, den 25. Februar 1864: 


Alufk- und Gefangs-Produktion 


von Stau Plechſchmidt und Nelellfchaft. 


Anfang 8 Uhr, 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit, 
einem geehrten Publifum anzuzeigen, daß 
infeinem Lecale jeden Dinstag am Geſell⸗ 
ſchaftstage, fowie auch jeden Samstag gute 
friſchgeſchlachtete Schweinswürfte 
verabreicht werben Lönnen, 


Braun, 
aftgeber zum Münchnerbof. 


Ludwigsſtraße Nro. 214 find mehrere 


moblirte Zimmer 
an einzelne Herren zu vermiethen. Nahe⸗ 
res in der Expedition. 


Haus Nr. 617 neben ver Franzis 
kaner⸗Kirche ift eine ſchöne 


Familien-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten, mit oder ohne 


Pferdeſtallung ſogleich zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. 


Ein ſchön möblirtes Zimmer 
iſt in der Hauptitraße zu vermiethen. 
Das Näh. die Expedition. 





Eine Wafchtwanne und eine 
Rirfchbaumbertlade iſt zu verkaufen. 
Näh. die Erped, 2 


BDerfeigerung. 
Dinstag den 1. März Ifv. Irs., 
früh 9 Uhr 

anfangend, werden im Weiler Rotts 
mannshart bei Manching circa 

100 Saufen Baufchholz 
verfieigert. Für bekannte zahlungsfähige 
Steizerer ift Zahlungstermin vom 1. bis 
8. Sept. 1864. Steigerungslujtige ladet 
ein Fellner, Auftionator, 
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Eine kleine Familienwohnung 
iſt bis Ziel Georgi zu vermiethen. Naͤh. 


die Expedition. 


Verantwortlicher Redalteur G. Schröder. Druck und Deriag von denfelben. 


| 


Ingolkädter Tagblatt. 


8 Blatt erfcheint täglich Mitt 
f ir, th Blech 30 fr. und 
Basın Durch alle Pofämter bezogen werben. 


— 
Spaltzelle zu 2 Er. berechaet. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Freitag, den 26. Februar 1864. 


Baterländiiches. 


Wie die B. 3. mittheilt, it es durch 
fortgejegte Naxhfuchungen am 23. gelun« 
gen, die Stelle im Bodenfee aufzufinden, 
wo das am 12, d. in Folge Anſtoßes des 
ſchweizeriſchen Dampfbootes „Stadt Zü- 
rich” untergegangene bayerijhe Dampf» 
boot „Jura“ liegt. Es liegt in einer 
Tiefe von 143 Fuß, und genau in dem 
von ihm einzuhaltenden Curſe. 

Straubing, 22. Febr. Am 20, 
b, ertranf ein Knabe, intem er fpielend 
vom Ufer aus Eisftüde unter bas noch 
fefte Eis ſchob. Die Stange glitt aus, 
er verlor das Gleichgewicht und verfchwand 

unter tem Eiſe. 
* n Nürnberg erging in Folge 
höheren Auftrags vom bortigen General⸗ 
Commanto an bie unterjtellten Abthei« 
lungen ber vertrauliche Befehl, die Bil- 
bung don Depotlompagnien, per Bataillon 
eine, vorzubereiten, bie nöthigen Unters 
offiziere auszuwählen und für die Bes 
fegung ter fich ergebenden Ojfiziersftellen 
dem Kriegsminiſterium direlt die geeigne- 
ten Vorfchläge zu machen. Ob ſich dieſe 
Anordnung nur auf viefe eine Divifion 
bezieht oder für die ganze Armee anges 
orbnet wurbe, iſt zur Zeit bier nicht be— 
tannt ; fo viel geht jedoch bereits hervor, 
daß man ernftlih an die Mobilmachung 
wenigftens eines Theiles der Armee denkt 
er dem Worte Bayerns Nachdruck geben 
will, 
Ueber die Würzburger Conjerenzen 
äußert ſich die officiöfe „Wiener Abend» 
poft‘ ganz beruhigt. Sie bemerkt mit 
Genugthuung, daß nad den bis jet er- 
folgten Andeutungen fih vie Beſchlüſſe 
mehr auf negative old auf pofitive Vers 
einbarungen befchränfen, und ſchreibt vann 
weiters „Die Schaffung eines engeren 
Bundes ſcheint gar nicht zur Sprache ger 
kommen zu fein; bie Würzburger Regie⸗ 


N 49, 





Walburga. 





rungen einigen ſich nur unter beſtimmten 
Vorausſetzungen für den Fall, daß die 
beiden deutſchen Großmächte dies ober je- 
nes Verfahren einſchlagen, dieſe oder jene 
Haltung annehmen würden. Ob ſich die 
Erklärung, daß dem Bund in der Suc* 
ceffionsfrage die Entſcheidung zuftehe, nur 
auf Holftein oder auh auf Schleswig be» 
ziehe, ift nicht zu erſehen.“ 


Auswärtiges. 


Geſtern fand in Frankfurt bie 
Abſtimmung in Betreff des Yondener Ber- 
trags ſtatt. Daß man chne Spannung 
dem Reſultate entgegenfieht, jo weit ift es 
bereits gefommen, Nachdem ver Bund 
in Wirklichkeit ohnmächtig, iſt er auch in 
der Öffentlihen Meinung bedeutungslos 
geworden. 

Berlin, 24. Febr. In viplomatie 
[hen Kreiſen verlautet, ver engliſchfran— 
zöfifche, von Rußland unterjtügte Confe- 
renzvorfchlag fei in Berlin und Wien au— 
genommen ; es heißt, ein Bundesbevoll⸗ 
mächtigter würde zugezogen; alles: aber 
ohne Waffenftillitand und Einftellung 
der Feindſeligleiten. 

Es verdient hervorgehoben zu werben, 
baß bie öjterreichifche Politik in der Her- 
zogthümerfrage noch viel verdammungs— 
würpiger iſt, al3 die preußifche des Hrn. 
v. Bismarck. Während Preußen an eine 
völlige oder doch wenigitens theilweiſe 
Losreißung ter Herzogtyämer denkt, be» 
müht fich Defterreich, - viefelben dem dä— 
niſchen Scepter zu erhalten, bei welchem 
Zwede es noh Ströme Tojtbaren Blutes 
opfert. 

Aus Wien, 21. Febr., fchreibt man 
dem Schw. M.: Die trohenden Aeuße— 
rungen und Schritte von Italien läßt Oe— 
fterreich unter dem jeßigen Umſtänden nicht 
mehr, wie früher, unbeachtet ; es werden 
in ver Stille alle erforberlichen Dejenjiv« 





’ 
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maßregeln getroffen und foeben find mie- 
ber zwei Kavallerieregimenter unter Füh— 
rung be8 Grafen v. Edelsheim (des 
kühnſten Reiters der öfterreichiichen Armee) 
nach Venctien afgegangen, Dieſe beiten 
Negimenter wurden während des italieni- 
ſchen Krieges 1859 aus Freiwilligen ges 
bildet, als Huſaren und Uhlanen einges 
kleidet und dem damaligen Oberftlieute- 
nant v. Edelsheim zur Ausbildung übers 
geben, Es gelang ihm, tie etwas wilden 
Rotten fo gut zu bändigen und abzurich— 
ten, daß der Staifer nach abgeſchloſſenem 
Frieden ihmen fagen ließ, es follten biejes 
nigen, welche fortrienen wollten, im ven 
regelmäßigen Militäretat aufgenommen 
werden, Keiner von ihnen trat aus. Man 
erzählt, daß ein Manöver, welches fie 
im Winter umter den Augen des Slaifers 
im freien Felte aueführten, mit folgen» 
dem Kraftſtück ſchloß. Das Feld warven 
einen: tiefen und reißenven Fluß befrünzt, 
in dem Giefchollen trieben. Der Dberft 
ließ beide Negimenter in Zügen ven dem 
hoben Ufer in ten Fluß jegen , das jen— 
feitige Ufer erflimmen, dort einige Ma— 
növer ausführen, fie dann wieder zurüd- 
ſchwimmen und al8 die Kleiver ihnen auf 
tem Yeibe fteif zu gefrieven begannen, einen 
ſcharfen Zrabritt von drei Meilen machen, 
Dei dieſer ganzen Forcelour, tie mit einer 
wunderbaren Prözifion ausgeführt wors 
ben fein ſoll, befand fih der Oberjt von 
Edelsheim immer an der Epite der Re— 
gimenter. Diefe abaehärtete und unge— 
wöhnlich anszebilbete Truppe ift jegt mach 
Italien gegangen; man erwartet ven ihr 
ausgezeichnete Leiſtungen. 

Hadersleben, 23. Febr. Die 
daniſchen Vorpoſten ftehen gegenüber ver 
preufifehen Garde bei Gudſoe. Fortwäh— 
rende Plänkeleien. Die Beſatzung Fride— 
ricia's beſteht aus 6000 Mann, worunter 
viele Schleswiger. 

Paris, „Independance“ macht eine 
Bemerkung, welde, jo feindlich fie auch 
gegen Deutſchland lautet, dennoch ganz 
richtig anbeutet, welchem Umſtande wir vie 
Erhaltung des Frierend zu verdanken ha- 
ben, Eie fagt nämlich: „In dem Schwin- 
tel, ber ganz Treu fhland ergriffen Bit, 
wäre ter größte Dienft, den mau dem— 
ſelben erzeigen Tönnte, —- eine Gefahr 
ron Außen. Eine Kriegsprohung am Nheine 
und es gäbe Fein Defterreich, Fein Preu⸗ 


fen, Feine Meinen Staaten mehr, fonbern 
nur noch ein geeinintes Deutfchland. Dies 
it eine Eventualität, deren Wechfelfälle 
und Konfequenzen man wohl zu London 
und Paris erwänen wird, ehe man fie 
hervorruft. Dieß ift e8 auch, was Ri 
Welt veranlaffen kann, ſich nachgiebiger 
zu zeigen und bie letzte Karte nicht auszu« 
jptelen.” — Nicht die Diplomatie, nod 
der Uebernuth zweier Sabinette ift es, 
was inan auswärts fürchtet , fontern der 
thatkräjtige Geift ber geeinten deutſchen 
Nation ! 

Polen Nah ben ftatiftiichen Ta— 
helfen bes Kriegsbureau für den Aufſtand 
find im Ganzen bis 1. (13.) Ian. 19,860 
Infurgenten gefalfen und 31,573 ing Ins 
nere des Neiches und nah Eibirien ges 
fit worten. Die ruffifhen Truppen 
haben durch Krankheit und in Gefechten 
einen Abgang von 9451 Mann in Polen 
bis jett nehabt. Der Beftand der in Bo» 
len jtehenden ruſſiſchen Armee beläuft fich 
gegenwärtig auf 172,000 Mann und wer« 
den im März noch 80 Mann dazu 
ſtoßen. 
In Stockholm iſt die Danewerk— 
Stellung Gegenſtand intereffanter Ver— 
handlungen in einer militäriſch-wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchafl geweſen. Zuerſt 
gab Kapitän Keiſer eine längere Befchreib- 
ung des ganzen Befeſtigungswerkes, be— 
hauptete, daß es mit 35,000 Mann zu 
halten geweſen wäre, welche die Dänen 
hatten, enthielt ſich aber jedes Urtheils 
über die Begebenheiten und die dabei thä+ 
tig geweſenen Perfonen. Nach ihm trat 
König Karl der Fünfzehnte felbft auf, 
und jprach ‚mit großer Klarheit, Sach— 
kenntniß und fließender Leichtigkeit“ über 
die Sache. Er ließ deutlich ſeine Mein— 
ung erkennen, daß das Danewerk wohl 
noch zu halten geweſen wäre, wenn ein 
verwegener junger General ſtatt eines et— 
was aͤngſtlichen Greiſes commandirt hätte. 
Unter anderm erzählte er, daß er am 4. 
t8, ein Telegramm vom Kriegsſchauplatze 
erhalten babe, wonach bie Truppen voll 
Kampfesluſt waren, und alles gut ftand, 
Die vänifche Armee zählte nah feiner An⸗ 
gahe 42,000 Dann und ſtand gegen 
70,.00 Wiann Defterreiher und Preußen. 
Er ſuchte nachzuweiſen, daß mehrere der 
von den alten Generalen getroffenen Diaß« 
regeln feine zweckmaͤßigen geweſen feien 
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und fihloß-mit-bem Seufzer: „Würe-ich 
dagewefen, fo wäre es wohl anders ge» 
kommen.“ 

(Eine muſilaliſche Soiree in Paris.) 
Bor einigen Tagen gab Herr Iſaak Pe— 
reire in feinem prächtigen Hotel im Fau« 
bourg St. Henore eine mufifalifche Sois 
ree. Hier ein Pröbchen ber Ktoftenberecdh» 
nung: Fräulein Adeline Batti 10,000 
Franken, Herr Mario 6000 Franken, 
Frau de Meric-Labladhe 4000 Fr., Herr 
Delle Sedie 3000 Fr., Herr Sivori 
3000 Franken. 

Bon einer Station am oberen Mifs 
filfippi wirb gemelvet, baß man im Ja— 
nuar ds. 38, den⸗Frachtverlehr zwifthen 
beiden Ufern mittelſt einer Eiſenbahn be— 
wertſtelligte, die man über das Eis gelegt 
hatte. 





Anzeigen 
Meinen verehrlichen Kunden diene 
zur Nachricht, daß ich eine Senpung 
ädhtes Preßburger feinſtes 


Theebrod mit Vanille, 


feinſtes Theebrod ohne Gewürz, ſowie 
Theebrod oder Kinderzwieback 
erhalten Habe und empfehle folches in 
Padeten zu je Pfund zu geneigter 


Abnahme, LE 
Ebr. Lodter, Eonbitor. 
Theater- Anzeige. 
Freitag den 26. Febr.: 
Die Befenntnifje, oder: Eine Hei 
rath mit Dampf. 


In Kommiffien ber irdkkljcen 
Buchhandlung in Ingolſtadt erſchien: 
Ueber 


häusliche Kindererziehung, 


eine 
Predigt für Jedermann 
gehalten | 
in ber evangelifchen Pfarrkirche 
zu Ingoljtabt 


bon 
‚Dr. Aug. 5. Schick, 
vi ram vr Stadtpfarrer. —4 
Auf mehrſeitiges Verlangen dem Druck 
übergeben. 


Preis6ch. 5 
Alle Zimmerftußenfchügen: 


find freundlichft auf Freitag den 27. 


Februar eingeladen zum Schwabenbräu. 
Kö finer 


00 

Der Unterzeichnete beehrt fih hiemit, 
einem geehrten Publifum anzuzeigen, daß 
infeinem Lecale jeden Dinstag am Gefelf« 
ſchaftstage, ſowie auch jeden Samstag gute 


friſchgeſchlachtete Schweinswürfte 


verabreicht werden lönnen. 
| 2Braun, 
Gaſtgeber zum Münchnerhof. 
————— 
Geſtorben. 


Am 24. Georg Schäfer, Schuhma⸗ 
hersgejell, 67 3. alt. — Beerdigung am 
26. Nahmittags 1 Uhr. — A 


Dankſagung. 


Mit wahrem Gefühle ſtatte ich hiemit meinen innigſten Dank allen Dens 


jenigen, die heute früh */,1 Uhr bei dem drohenden großen Brandunglücke herbeieilten, 
und dem wüthenden Elemente vor der Verbreitung. noch. rechtzeitig Einhalt gethan 
haben ; nicht minder gebührt. ber. Dan? beſonders «der hieſizen Feuerwehr und dem 
jehr verehrlichen Militär, die jo ſchnell herbeigeeilt, wenn jie auch wirklich ohne Thä⸗ 
tigkeit geblieben, doch ſichtbar mit größtem Eifer befeelt waren, zu meiner Rettung 
ihre Hilfe zu ſpenden. Ä | 
Möge die. Feuerwehr im ihrem Eifer umb aufopfernver Liebe beharren, durch 
biefelbe die Herzen ver hiefigen jungen Kräfte bejerlen um zu einem noch größeren 
Juſtitute zu erwachfen. | | 
„Sott bewahre Alle vor Ähnlichen Schreden.” 
Ingoljtadt, ven 25, Februar 1864. 


Storch, Zimmermeifter. 
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Ir bie große Theilnahme bei der am Montag ben 22. biejes 
Monats ftattgefundenen Beerbigung unferes unvergeßlichen Gatten 
und Vaters, 


Deren Inh. Bapt. Alkin, 


Oberfeuerwerker im kgl. I, ArtillerieIte- 
giment Prinz Luitpod, 


fagen wir ſämmtlichen Herrn Offizieren, Unteroffizieren und Freun⸗ 
den unfern tiefgefühlteften Dank. 


Sugolftabt, ven 24. Februar 1864, 


Die tiefteauernd Hinterbliebenen, 


Bincentia Klein als Gattin. 
Vincentia Klein ald Tochter. 


„erantwortliher Redakteur G. Schröder. Drud und Verlag von bemfelben. 


Ingolſtädter Tagblatt. 


Blatt erfhernt täglih Mittags 
1 Ühr, koftet vierteljährlich 36 fr. und 
kn alle Pofämter bejogen werben. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Samötag, den 27. Februar 1864. 


Vaterländiſches. 


München, 25. Febr. Es wird 
auſ's Beſtimmteſte verſichert, daß man 
nunmehr an bie Kammereinberufumg an 
entjte.denver Stelle denkt; der Entfchluß 
wäre einfah bie Folge eines Entfcheids 
für tie Mobilmahung des Heeres, wie 
denn bereitd mehrfach ausgeführt wurde, 
daß der Mobilmachung auch eine Kindes 


‚ rufung bes Landtags nachfolgen werd:, 


(Schon Aufangs der Woche hatte man 
aus guter Duelle die Verfiherung ver« 
nommen, daß der Landtag einberufen were 
ben ſoll, womit denn auch alle jeme ab» 


ſi vtlich erfundenen Gerühte in. Nichte: 
.; zerfallen, weiche einzelnen Perſönlichkeiten 


eine Beſtärkung bes Wiederſtandes gegen 
tie Cinberuiung zufchrieben.) | 

Die Ylarzeitung ſchreibt unterm 26. 
Febr.: „Ueber vie gejtrige Bundestans- 
figung liegt ein Telegramm vor, Dit Ab- 
“mung zeigte Rlägliches und wir fine 
Ken ..bier die Frucht ber Zauber» und 
Splajpaubenpolitif ver Mittelftaaten. Ein 
Theil der Ausſchußanträge wurde verwor⸗ 


‚fen, der: andere Theil nur mit einer 


Stimme Majorität angenommen. Hier 
iit es aljo gegangen, wie wir es mehrfach 
als einfache Folge der langen Berfhiebung 
der Abjtimmung propbezeiten. Hrn. v. d. 
Pfordten langes Referat Hat Feine einzige 
G.imme gewonnen, viele Stimmen aber 
wurden während feiner Ausfertigung ver» 
loren. Dafür wird Hr. v. d. Pjordten 
— auch vom Bismarck'ſchen Organ ges 
lebt. 

In Münchs dorf bei Landshut 


in Mann 
rnach 
Leinbar 








rate werden ſchnell au du 
Epaltzeile zu 2 fr. berechnet. 
N 50, 


Mechtildis. 





auf das Abmahnen einer Frau, ruhig an 
den Tiſch und ſprach: „Es iſt ſchon gar.“ 
Bald darauf war er eine Leiche. Ucſache 
des Zankes foll eine Weibsperjon gewe⸗ 
fen fein, 

Stotingen, 22. F:br. In Sont⸗ 
heim mißyanvelte eine veryeirathere Tod: 
ter ihre alte Mutter in fchredliher Weife 
— man fpricht von einem zerfhmetterten 
Fu — umd ließ fie darauf in abzelege⸗ 
ner Kammer hilflos liegen, wo jie anderen 
Tags topt gefunden wurde, Die Frau 
und ihr Mann find in Unterfuhung ge« 
zogen. — Bor einigen Tagen fanden 2 
Mädchen aus Günzburg in der Doma-. 


ihren Tod; damit ihnen das Wie 


durchbrach. 

Frankfurt, 25. Febr. In ter 
heutigen Bundestagafigung hatte die Ab- 
ftimmung über tie Ausſchußanträge wegen 
bes Londoner Traktats jtatt. Untrag 1 
und 2 (Unverbinplichkeit und Unausführ 
barkeit deſſelben für den Bund) wurden 
nah dem öſterreichiſch ⸗ preußifchen Vor⸗ 
trag abgelehnt, Antryg 3 und 4 (Nichte 
annahme der Vollmacht Dirkink3 und Bes 
ſchleunigung des Bortraga über die Erb» 
folgefrag.) ı'* einer Stimme Drajeri:ät 
angenommen. Defterreiy und Preußen 
bringen eine Antrag wegen ihrer ferneren 
Theilnahme am der Bundesezefution in 
Holjtein und wegen der Feſtſtellung ber 
Kommandboverhältnijfe ein, die Abftunmurg 
wurte auf ven 3. März anberaumt. Sad)- 
fen und Württemberg beantragten die Eine 
berufung ter holſteiniſchen Ständever« 
ſammlung. 

In Frankfurt iſt das Unglaub⸗ 
liche geſchehen: der Londoner Vertrag, wel⸗ 
cher f.it 11 Jahren vom Bunde nicht ane 
erkannt ward, den feitden alle Staate⸗ 
rechtslehrer von Deutfhland — mit Aue⸗ 
nahme Pernice's — für unverbindlich cr» 
Lärt hatten, din Dän:mark felbjt ver⸗ 
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niatete, iſt vom Bunde inbirect zugeftans 
ten werden, ja der Geſandte Dänemarks, 
Hr. v. Dirdind- Holmfeldt, wurde nur 
mit einer Etimme Mehrheit noch nicht 
wieder. im den. Bund aufgenommen. 
Zräum’ ic, ift mein Auge trüber? 
Nebelt's mir ums Ungeficht ? 

Und tiefes Votum ijt ergangen wenige 
Tape nachdem Defterreihe und Preußens 
wadere Krieger ihr Blut verpsfjen hatten, 
in derſelben Etunte, wo ſie vor ben 
Düppeler Schanzen ihr opferdolles Wert 
zu frönen im Wegriff ſtehen. Wahrlich, 
man muß mit jenem Gapuciner ausrus 
fen: „Ich glaube e8, weil es unglaublid 
iſt!“ Nicht umſonſt hatte Kaiſer Fran; 
Jeſeph in feinem Schreiben an Köniz 
Wilhelm tie ganze Untauglichfeit tes 
Buntes für die Bedürfniſſe der Neuzeit 
auseinander gefekt, und ein trübes Enve 
prepbezeit, wenn da nicht bald eine Weis 
terung eintrete. Man bat bie reformis» 
rente Hand zurüdgewiejen, ınd nun, da 
ein Yieblingswunfd ver Nation, da ein 
legitimes Fürjtenrecht, ein unveräußerlicher 
Anspruch eines feit Jahren mißhandelten 
edlen Etammed auf dem Epiele ſteht, 
gibt ihm ver teutjche Vund ftatt des ret« 
tenten Brodes dieſen Etein don einem 
Beſchluß. Wie werten fie jih in Kopen« 
hagen und Ponten freuen, wie wird Hr. 
v. Dirdind-Holmfeltt fih fröplid an 
ichiefen bald in das geheime Palais wie 
ver eingeführt, und ven den HH. v. Stüs 
bed und Sydew bewillfommt zu werden, 
wie wird men in Paris vie Achjeln zuden, 
und was wird Frhr. v. Gablenz und ber 
Hrzog von Württemberg, was cer Siron» 
prinz ven Preußen und Prinz Friedrich 
Karl für ein verblüfftes Gefiht machen, 
wenn man ihnen dieß als die Frucht ihrer 
Mühen, ihrer Peiden, ihrer Opfer zeigt? 
Wir müfjen oufhören, denn nech lönnen 
wir uns nicht von der vielleicht inrigen 
Annahme trennen, daß das alled nur trübe 
Durchgangeſtadien feien, nach deren Ueber⸗ 
windung das Recht dennoch feinen Eieg 
fiie n wird, wo vie Schleewig- Holsteiner 
ung ganz angehören und alle ıhre Feinde 
zu. Schanden werten, Wir haben bisher 
auf die Feſtigkeit des deutſchen Bundes 
gezählt, wir haben aber jetzt geſehen, daß 
dieß eine eitle Heffnung war, und daß 
en ihm das Wort des Kaifers von Oeſter⸗ 
reich wie jebes wahren Freundes bes Bas 


terlanbes in Erfüllung neben werte. Wie 
ben Herzogthümern ihre endblide Befreis 
una werben foll, das ift tunfler als je, 
daß fie ihnen aber werde, das willen wir, 
fo wahr ein Gott im Himmel lebt, ver 
nicht duldet, daß den Nationen tie ihr 
Recht, und bloß ihr Hecht, jeft und unver« 
rückt wollen, dieſes entzogen ober vers 
kümmert werbe. 


Frankfurt, 25. Febr. Der Senat 


beſchloß, angefichtd ber drohenden Page 


bes Yandes, tem gefegaebenven Körper 
ten VBorfchlag zur Aushebung ver 300 
Bürgereföhnen vorzulegen. 

Die Grundlage, auf. welcher Defter« 
reih und Preußen ven Stonferenzvorjchlag 
Englands prinzipiell angenommen haben, 
it nah einer Wiener Infpiration der 
Frkf. Poſtztg. folgende: Jede Territorials 
aͤnderung bezüglich Schleswig - Holiteins 
ſoll ausgeſchloſſen fein; die Herzogthümer 
ſollen unter Garantie der europäiſchen 
Großmächte eine ſelbſtſtändige Verwal— 
tung erhalten und unzetrennt beiſammen 
bleiben. 

In einer mit dem Vorſtehenden im 
Einklang ſtehenden Mittheilung eröffnet 
der W. „Botſchafter“, daß Oeſterreich und 


- Breußen das Prinzip ber Integrität ver 


dänischen Monarchie als Berhantiungs« 
bajis in Ausficht genommen haben. Diefe 
Verhandlungobaſis wäre ten vornherein 
gleichſam eine von Europa auegejprechene 
Unerfennung der bloßen Berfonalunion ber 
Herzogihümer mit Dänemark, für welche 
Grundlage ber Verhandlung Dänemark 
faum zu gewinnen wäre. 

Rendsburg, 24. Febr. Vorgeſtern 
fand in Habereleben die Vertheilung ter 
Medaillen bei der Brigade Gondrecourt 
und MNoftig jtatt. Prinz Albrecht ven 
Preußen beftete den Deiterreichern vie 
Dekorationen an. Der Großherzog von 
Diedienburg hat 20 Orden für die Com« 
battanten von Deverjee gejendet. 

Flensburg, 23. Febr. Im ber 
festen Nacht begab ſich eine Anzahi Pers 
ſonen, meiftens Maſchinenbauer aus Als 
tona, auf ven hiefigen Kirhhof, um ten 
Löwen von Idſtedt, das verhoßte Denkmal 
dänischen Hehns, mit Hülfe von Hebeln 
und Flafcyenzügen von feinem Scd.l zu | 
heben, und auf mitgebrachtem Blockwagen 
nach Altona zu entführer. Schon war 
das Ungethüm um 2 Fuß auf dem Pofta« 
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ment feitwärtd gerückt, wekei ver Schwanz 
ausriß, als Militär auf tem Kirchhof er« 
ſchien und vier ber Urheber dieſes fühnen 
Handſtreichs verhaftete. TDiefelben find 
jedoch heute Morgen. von bem Polizei» 
meifter Langer mit ver Berfierung ent» 
fafjen worben, daß der Löwe jchon in ben 
näditen Tagen vollends herabgehoben und 
fortgefchafit werben fol. 

In einer Antwort bes Zivillommiſ⸗ 


färs Grafen Nevertera auf die Aurede 


des Lehrers Hanfen in Flensburg, Nas 
mens ber Deputatien, heißt e8: „Alles, 
was feit 1851 und 1852 ven ber däni« 
ſchen Regierung veranlapt ift, um die al» 
ten‘ beftehenden Landesrechte und bie von 
der öjterreichifhen Regierung anerkannte 
althergebrachte Verbintung der Herzogthü⸗ 
mer zu vernichten, wird rückgängig ger 
macht werten. 








Deffentliche Berbandlungen 
bel dem E. Peziıkögerichte Aichach, melde 
in nädfter Woche ftattfinten und zwar: 
Mittwoch ten 2. März lauf. Jahres, Nach⸗ 

mittags 2 Uhr Unterſuchung ges 
gen Adam Binner, led. Mau- 
rer ton Etting, wegen Vergehens 
tes Diebftahle. 
Nachmittags halb 4 Uhr, Unter⸗ 
ſuchung gegen Conrad Rogg, 
Wagner von Bucentofen, wegen 
Beleivigung eines Gemeinde Col⸗ 
legiums. | 
Donnerſtag den 8, März Tormittagd 8 Uhr, 
Berufungdiadhe des Joſ. Hirte 
finger, Bauer zu Reichen» 
ftein, wegen Ehrentränfung ber 
Gemeinde Meickenftein (2. Irft ). 
y Vormittags halb 9 Uhr, Unter» 
ſuchuug gegen Anton Maier, 
Dienftfnedt von Eyifletten, we⸗ 
gen Vergehend des Diebſtahls; 
PP Normittagd halb 11 Uhr, In 
techutung gegen Joſ. Vogl, 
Zuderbäderöfohn von Ingolftadt, 
wegen Mergebend des Betrugs; 
„Nachmittags 2 Uhr, Unterſud ung 
gegen Georg und Seboſtian Har⸗ 
ner, Bauersſöhne von Kühbach, 
und gegen Ulrich Huber, Gül— 
ler von dort, wegen Vergehens 
ber Schlaͤgereiz 
u Nachmittags halb 4 Uhr, Inter» 
ſuchung gegen Mathias Win— 
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diſch, Ted. Maurer von Po« 
merdfelven, wegen Befreiung aus 
der Haft, Betteld und Landſttei⸗ 
cherei. 

Abgeurtheilt wurden am 18. Februar 
lauf. Jahres: 

1) Runk Sebaſtlan, Maurer von 
Sielmbach, wegen Diebftahld zu 5 Monat 
Gefängniß verurtheilt ; 

2) Bi Iofeph, Gütiersfohn von Mes 
helöberg, wegen Körperverlegung zu 1 Mo» 
nat Gefängnißftrafe verurtbeilt ; 

3) Georg Helfer von Piaffenhofen 
wegen Mißhandlung, deſſen Berufung in 
zweiter Inftang verworfen 5 

4) Strägenftaller Martin, 
Bädermeifter von Schrobenhaufen, wurde 
von der Anſchuldigung megen unbefugter 
Xeiftung von Sotendienſten in zweiter In⸗ 
ftanz freigeſprochen. 





Schwurgeridht. (15. Hall.) Ans 
klage gegen Johann Grauvogel von Ludwigs⸗ 
feld wegen Diebſtahls. Am 7. GSepibr. v. 
J. Murden dem Wirthe I. Mayer vom 
Unterfendling 140 fl. theild in Baarem, 
theild in Werthiachen von Silber geſtohlen. 
Der Dieb war durch ein Benfter eingefties 
gen und hatte einen Kajten, ter jene Sa— 
chen barg, erbroden. Des anderen Tages 
Fam hier zu einem GSilberarbeiter der Tage 
löhner Franz Greil von Eimpering, um 
Silbergeräthe und Firmmünzen zu verfau’en, 
Greil ward abar zur Hait gebracht und be— 
zeichnete Grauvogel ald den, ber jene Ge— 
genftänve geſt: hlen hatte. ‚ Dieſer guft pt auch 
bie .Ihat zu. Da Grei vor Kurzem ge» 
ftorben, ‚war Grauvogel heute allein auf der 
Anflagebanf, Es ward ihm eine 4,ährige 
Zuchthausſtrafe zuerkannt, 

(16. Ball.) Anklage gegen 3. Hofner, 
80 3. a., led. Dienftfnedyt von Frauenhau— 
fen, Log. Schrobenhauſen, wegen Diebſtahls. 
Hofner, der bereits Zmal wegen Diebſtahls 
das Arbeitshaus bewohnt hatte, ſtohl im 
Frühling v. I. eine Klafter Föhrenholz 
aus der grifl. Törring'ſchen Waldung bei 
Porubach. In ver Nacht vom 25. auf den 
26. Juni entwendete er in Steinerefirden 


querft vem Vfarrer, und dann einem Bauern 


12—15 Etüd Bretter, die er nach Ingol⸗ 
ſtadt führte und um 4 fl. per Stüd ver= 
kaufte, Bei einem dritten Bretterviebitahle, 
den er bei dem Müller Lechner in Engels 
mannszell verübte, ward er ergriffen. “Die 


Anklage war wegen Müdfälligfeit Hofners 
auf 2 Vergehen und ein Verbrechen des 
Diebsſtahls gerichtet, indem viefelbe vie 
Diebſtähle in der Naht auf ven 26. Zuni 
ald eine That beiradhtete. Die Geichwor« 
nen fahen aber bieje- beiden Diebftähle ala 
nicht bei einer tiebiigen Unternehmung be— 
gangen an, fo daß Hofner nur wegen vier 
Dergehen zu 16 Monaten Gefänyniß vers 
urtheilt wurde, bon welcher Strafe 4 Mos 
nate unverjchuldet erfittener Unterfuchungd« 
baft in Abzug fommen. Zugleih ward die 
Zuläffizfelt von Hofners Stellung unter 
Volizeiaufjiht ausgeſprochen. 

Shwurgeridt (17. Fall.) Uns 
Klage gegen Br. Barthuber, 81J. a, 
led, Dienſtknecht von Rechtmehring, Log. 
Haag, wegen Diebſtahls. Barthuber war 
wegen Vagirens und Forſtfrevels ſchon früher 
oft beſtraft worden, Im October 1856 
hatte er als Soldat eine Bjährige Arbeits- 
hausſtrafe erhalten. Derſelbe geſteht heute 
zu, daß er im Juni v. J. kaum aus dem 
Straſorte entlaſſen, von dem offenen Fenſter 
des Wirthshauſes In Raith, Log. Haaz, 
einen Spenſer mit ſiſbernen Knöpfen weg—⸗ 
nahm. Die Knöpfe ſchnitt Barthuber ab 
und verkaufte ſie um 11 fl., den Janker 
warf er in einem Kornfelde weg. Kurz 
nach begonnener Unterſuchung bezahlte er 
dem Beſchädigten gegen 10 fl. Barthuber 
ward eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren zu⸗ 
erkannt. 

(18. Fall.) Anklage gegen Gg. Mödl, 
42 J. a., led. Gärtnergeiellen und Bräu— 
knecht von Eid ſtäͤdt, wegen Diebſtahls. Im 
zoo logiſchen Garten wurden am 8. Oktober 
v. 3. aus einem mwerſperrten Sommerhauſe 
zwei elierne Fenſterrahmen geſtohlen. Der 
Dieb ward auf ver That ergriffen und ift 
der Angeklagte. Derfelbe war bereitö 16 
Sabre im Arbeitshaus wegen Diebftahls. 
Mödl ward nun neuerdings zu einer Ajähs 
rigen Zu&thausftrafe verurtheilt. 





Verſtei 


Mittwoch, den 2. 


Militärarzt Dr. Maiberger be« 
handelt und operirt Augenkranke und 
Schielende. 

Zu ſprechen täglich von 1—2 Uhr 
in feiner Wohnung: Münchnerhof, zwei 
Stiegen Nro. 10, j 





Es kann eine orbentliche Perfon, bie 
gute Hausmannsloſt flohen kann und treur 
ift, fogleih in einen Dienjt treten. Zu 
erfragen in der Erpebition. 


"Sonntag ten 28, Februar 
Harmoniemufif 


in der Rejtauration, 
wozu ergebenft einladet 
Heidimaier. 


Es find 6 Schober Waizenftrob 
im Gewicht ven 60 Geutner zu verkaufen 
Haus-Nro. 517 in ver Minzbergergaffe, 








Theater- Anzeige. 
Sonntag ven 28, Febr. : 


Die 


drei Müllerslöchter, 


oder: 


Fra Steflauo, 
der Näuberhauptmann 


in den Apeninnen. 
Romantiſches Schaufpiel in 4 Tableau. 
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Ein ſchön möblirtes Zimmer 


iſt in der Hauptiiraße zu vermiethen, 
Das Näh. die Expedition. | ’ 





gerung. | a 


ärz früb Uhr 


anfangend, wird im Militärkrenkenhauſe ver Rücklaß der verftorbenen Frau Piro 


Hing- und Kommobläften, Tifhen, Seffeln, Betten und Bettläden, eine 
Waſchwanne und fonftiges Waſchgeſchirr, Bilder, Spiegel und fonft noch 
fehr viel Haus- und Kücheneinrichtung 
gegen ſegleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu freundlichſt einlabet 
J 


beſtehend in: 


ellner. 


| Verantwortlicher Redaktcur ©; 77 roͤder. Drud und Verlag von bemielben. = 


Ingolſtädter Tagblatt. 


\ Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 Uber, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
| Basın Busch alle PoRömter bezogen werben. 


er den 29. Sebruar 1864. 


| Baterländifches. 


Münden, 28. Fehr. Se. Mai. 
der König hat die Einführung von Brands 
geſchoſſen für gezogene Geſchütze geneh- 
migt. Für diefe Kanonen mangelten jene 
Sefchoffe bisher noch gänzlich. Nach viel» 
fachen Verſuchen haben fie fi aber in 
ondgezeishneter Weiſe dohin erprobt, daß 
mit ibnen in weiter Entfernung zündbare 
Dpjette in Brand gefhoffen werden. Nach 
erfolgter Genehmigung der Ginführung 
erging ſofort Anweifunz an die Feuer 
werts » Ubtheilung zur Herftellung einer 
eraken Anzahl ſolcher Gefüge, 

München, 28. der. In ber 
Tabalhandlung von Maffei am Prome- 
nadeplag wurde heute Nachts eingebrochen 
“nd die Summe von über 2000 fl. an 
vaarem Gelde aus einer eijesnen Staffe 
entwendet. Die Werthpapiere wurden un« 
berührt liegen gelaffen. 

München, 27. Febr. Bon ben 
bei den Minifter-Conferenzen zu Würzburg 
gefaßten Beſchlüſſen ift auch denjenigen 
mittelſtaatlichen Regierungen Kenntniß ges 
' geben worden, welche fih an tiefen Con⸗ 

ferenzen nicht betheitigt hatten. — Was 
die umlaufenden Gerüchte Über bie näher 
gerücte Mözlichkeit einer Einberufung bes 
bayerifchen Yandtags betrifft, fo fehlen 
dis jetzt beftimmte Anhaltspunkte, um 
darüber mit einiger Sicherheit etwas far 
gen zu können. - 

München, 26. Febr. Eine Konfe⸗ 
renz der bei dem Londener Protokoll bes 
ige Mächte über die fchleswig-hol« 
fi eittiiche Frage unterliegt feinem Zweifel 
mehr, Die politifche Bafis fell fein: Gr 
rantiz der Autonomie und Unzertrennlich- 
keit ver Herzogthümer durch die europäl« 
ſchen Großmächte, ohne Aenderung bes 
bisgerigen Territorialbeſtandes, J die 
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Mit Gott für's Vaterland! 


M3l. 


Gimzelne Nummern fofen 1 fr. Jako 
rate ‚werden ſchnell aufrnommen, Die 
berechnet. 


Epaligeile zu 2 fr. 





Romanus. 





Perſonal ˖ Union zwiſchen Dänemark und 
Schleswig⸗Holſtein. War die Trennung 
der Erbfolgefrage von der Protokollfrage 
ein bereits thatſächlich nachgewieſener ers 


— 


ſter Fehler, ſo wird der zweite Fehler, 


nämlich die Beſchränkung der Erbfolgefrage 
auf Holſtein, anftatt fie, ver uralten Zus 
fammengehörtgkeit der Herzozthümer hal 
ber, auf Schleswig auszudehnen, bald 
fühlbar werden. Sollte auch, was Ange⸗ 
fihts der Konferenz und des damit für 
oͤſterreichiſch ⸗ preußiſche Einflüfterung gee 
ae Eriffes fehr zweifelhaft iſt, bie 
rbfolge zu Gunſten der Auguſtenburgi- 
ſchen Linie entſchieden werden, ſo bezieht 
ſich dieſe Entſcheidung doch nur auf Hol» 
ſtein und eher iſt des Himmels Et 
zu erwarten, als daß ber Bundestag der 
Auguftenburgifchen Linie auch das Erb» 
recht auf Schleswig zufpricht, Nun kommt 
das Dilemma: entweder Trennung ber 
beiden Herzogthümer, indem Holitein ben 
Herzog‘ Friedrich zufällt und Schleswig 
bet der’ Krone Dänemark bleibt, oder die 
Autonomie und Unzertrennlichkeit ver Her« 
ozthäiner in der Form ver Perfonalunion. 
aß dann zu Gunſten der Unzertrenn⸗ 
lichkeit der denn Friedrich um Holjtein 
fommt, läßt fih im Voraus als gewiß 
annehmen. Fällt auch damit zugleich das 
Prinzip der Regitimität zu Voden, fo wird 
doch aus Rüdjitten ver „Tagespolitik“ 
und, weil dermalen Gewalt vor Recht 
eht, davon abgefehen. Bei einer ſolchen 
age der Dinge zweifeln wir aber jehr 
daran, daß es zu einem Vollzug der my⸗ 
fteriöfen Würzburger Beſchlüſſe und zur 
Mobilmahung des Heeres überhaupt je 
fommen werde und haben wir unjere eige⸗ 
nen Gedanken über die Abwidelung der 
ganzen Geſchichte von Anfang an. Cs 
zieht fih Etwas wie ein geſchickt einge- 
webter rother Faden hindurch, von ber 
Erekution bis zur Konferenz, 
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Auswärtiges. 


Derlin, 26. Febr. Ein fehr be— 
merlenswerther Artikel der .an ber Spitze 
der Kreuzzeitunglerſcheint, bebt bie berich- 
tihe Eprade der franzöfiichen Preſſe ge- 
nen Preußen hervor, die Berorzugung des 
öfterreihiften Botſchafters am Tuiterien- 
hof gegenüber em preußifiben, die immer 
unzweibentigere Hinneiguug zu ten beut« 
ichen Millelſtaaten gegen tie angeblich 
ehrgeiziaen Plane Preußens. Auch Eng» 
land nehme an biefer Stimmung Theil. 
Es ift Har, daß das Einvernehmen ter 
Srohmägte, das feit den Gonferenzvors 
Schlägen zu wachlen ſchien, jegt in feiner 
ganzen Farenfgeinigkeit jich zeigt, — 

Berlin, 27. Febr. Der Staats⸗ 
anzeiger“ meltet: das Hauptquartier ift 
in Hadersleben; nichts Neues; Kolding 
wird vertheidigungefähig gemacht. 

Wien, 27. Febr. Die heutigen 
Viergenblätter melden: ver Feldzeugmei- 
ſter Fürft Franz v. PLicchtenftein ift in 
beſenderer Miſſion heute nach Berlin ab— 
gereift. 

Altona, 25. Februar. Nächften 
Sonutag ſoll mit Yewilligung ber Nee 
gierungscommifiäre die Wegſchaffung des 
mit drohender Miene gegen Deutſchland 
gerichteten, übrigens unſchönen, Löwen— 
denlmals (eines Werls des Bildhauers 
Biſſen in Kopenhagen) vom Flensburger 
Kirchhof ſtattfinden. Des Denlmal war 
vor zwei Jahren, am Jahrstag der Schlacht 
von Fritericig (6. Juli), von einer aus 
Kopenhagen „angefommenen. Geſellfchaft 
errichtet worden, und hatten die HH. 
Pref. Clauſſen und Redalieur Ploug da« 
bei Reden gehalten. 

In Folge wiederholter dringlicher 
Borftellungen von Seiten des däniſchen 
Theils ber Flensburger Bevöllerung ha— 
ben die Civillommiſſare verboten, daß bei 
Abtragung des Löwen-Monuments irgend 
eine Zeierlichfeit cuf dem Kirchhof ftatt- 
finde. Die deutſchen Einwohner tev 
Stadt werten indeß ihre Freude über die 
GEntiernung tiefes verbaßten Denkmals 
däniſcher Inſolenz am küuftigen Eorntag 
durch cine möglidiſt allgemeine Beleucht- 
ang ihrer Häufer an ten Tag legen. 

Wahrſcheinlich finden auch noch andere 
Feſilichleiten im geſchleſſenem Raum ſtatt. 
Dos Menument wird mit Bewilligung 


ter Giviffemmiffäre durch diefelbin Pers 
ſenen fortaefebafft werten, welche in ter 
jüngften Mentagsnacht ten erſten verwe⸗ 
genen Angriff auf daſſelbe unternahm, 
Nicht bleß ter Löwe, ſendern aud.ber 
ganze granitene Sockel wird entfernt 
werben. 

Kopenhagen, 26. Fehr. Ter 
Reichstag nabm falt einftiimmig. die Adreſſe 
an, in ber c# heißt: Unſer einziger Troft 
ift, daß ter König die Freiheit pertheitige, 
und nit tie Edwädung Täncmarfs 
wolle turch Aufgabe ter Bereinigung wit 
Schleewig. Wir rechnen auf energifche 
Fortführung tes Kriege. | 

Die „Flyvepoeſt“ hat erfahren , taß 
bie däniſche Negierung cine Nete, die das 
Datum des 5. Febr. trägt, an England 
und Frankreich gefenvet hat, in welcher 
verlangt wird, daß tie beiten Mächte 
Dänemark zum Beſitz Schleswigs ver hele 
fen, weil fie ihm 1721 den Xefig dieſer 
Previnz garantiıt hoben. Schweden hat 
nah ter „Flydepeſt““ eine Note en ten 
deutſchen Bund gejenvet, in welcher in 
fharfen Anedrüden erflärt wird, man 
lenne den Yund nicht als eine regelmä— 
ige Regierung anerfernen,, und gejagt 
wird, eine angreifive Politik fei mit tem 
ganzen Wefen bed Bundestags under» 
einkar, * 

Die neueren Nachrichten aus Itas 
fien lauten wieder beunruhigend. Es ift 
Thatſache, daß am Wincio jchen in ber 
erſten Hälſte des Menats Diärz zwei 
piewonteſiſche Lager bezogen werten, das 
eine zwiſchen Semma und Gollerata uns 
ter ten Generalen Valfre und Alcchici, 
32 Batterien und 6 Vatoillone mobiliſirter 
Naticnolgarte ſtark; das andere bei Bolta 
unter General Betiti, aus 5 Infanterie 
brigaten, 1 Gavalleriebrigate und 2 Feld⸗ 
batterien beftebend — lauter Zruppen, 
welche allerbings aus den lembardiſchen 
Garniſonen herauegezogen, aber unmittel⸗ 
bar durch weiteren Nachſchub auf dem 
Süden her erſetzt werten, ſo daß aledonn 
allein in der Lembardei winteftens 80,000 
Mann beiſammen find. Außertrin findet 
in ter Romagna, bart au ber Po Graͤnze 
cine Truppenconcentrivung Hall. , 

Nach einer ver£ffentlihten. Bekonnt⸗ | 
machung ber Präfitenten ber Wanderge- 
ſellſchaſt deutſcher Land- und Ferfiwirthe | 
iſt deſchleſſen werden, die für tiefes Jahr 
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in "Dreeben beabſichtigle Verſommlung 
deutſcher Panbeundb For ſiwirthe auszuſttzen. 





Edmwurgeridt. (19. Fall.) Ein 

28 jähriger Dann, der verheiratbete Anwelende 
befiger 3, Vogginger von Etatliken, 
Lig. Eggenfelden, ſaß heute auf ter Anklages 
bank unter ter Anfdulvigung des Merbres 
end des Meineive. Die Kirdweib um Bing» 
fien bed Jahres 1860. zu Manoltöbırg ſollte 
für tem Angeklagten verhängnißrolle Ko!gen 
haben. Kurz naͤmlich nech derſelben erbob 
ber Kolzarbeiter Engel von Walleiulbdaich 
gegen ibn eine Injurien= und Entidärigungd« 
. Hoge, ta Vogainger dem Gngel an jener 
Kirchweihe eine Obrfeige gegeben batte, weil 
Engel. ibn nicht wit feiner Gelichıen hatte 
tanzen lofien. m 14. Februar 1862 en» 
tete Vogginger tiefen Zivilprozeß mit dem 
ihm auferlegten Meinigungseive, intem er 
beidiwor, daß cr am jenem Tage ten Engel 
nicht geldlagen babe. Tem Engel blieb 
nur übrig, Togginger wegen ſeines Meineits 
zu denuntiren. Nech foft 2 Jabren, ſeitdem 
diefe Tenunclation erhoben, war beute end⸗ 
lich vie Verbandlung. - Engel feltft erfchien 
als Zeuge und verharrte hei jeiner fruͤberen 
Nuüsiagez tod ift derſelbe inzwiſchen Im vo⸗ 
sigen Jahre rom oberboheriſchen Echwur⸗ 
eridıe in bad Zuchthaus expedirt worden, 
b top er heule nigt beeidigt weiden fonnte, 
Er hatte in einer faft gleidien Sache wie 
Vogginger einen Eir fälſchlich geſchworen. 
Engels demalige Gellebte und ein Vurſche 
erklaͤrten eidlich Gngeld Audſage. Eine an« 
kıre Dirne beſand ſich im Mol. 1861 in 
einem Wirthöhauſe in Neumarkt a. d. Rott 
und Lörte daſellſt, mie ein ihr unbefannter 
Burſche einem Kameraten grzählte, er müſſe 
beute zu einer Rerbantluug, ta er vem Engel 
eine Obrfeige gegeben haben folle ; et wiſſe 
‚aber nicht, ob er geſteben oden leugnen ſolle. 
Als fih vie Dirne erfundigte, wer jener 
Burſche fel, nannte man ihr den Namen dad 
Angeklagten. Dagegen depenirten trei ans 
dere Zeugen, daß am froglichem Tage nidt 
Togginger, fondern ein gawifler Joh. Sachs 
ken Engel geſchlagen babe, Doch einer ver« 
ſelben, welder damals im MWirthökaufe zu 
Marolveberg im Dienſte fand, belannie, 
daß er über Die Zeit Feine biſtimmte Aus- 
»fage abgeben Fönne ; er wifje naͤmlich nicht, 
sb Sachs ten Engel an tes fragliden 
Birdweih aber fräter an einer Godzeit ges 
jchlagen habe. Die Sache fand jet ver⸗ 


wickelt. Engel war ſoglelch nad) feiner Ver⸗ 
nehmung am Beginne der Verhandlung wie⸗ 
ter abgeführt worden ) man ließ ihm ber» 
beiführen, und derſelbe gab nun an, daß er 
bei Gelegenheit einer Hodzeit im Hertftz 
1860 ton Sachs geſchlagen worten fei. 
Nun erklärten auch: die beiden erften Ent— 
laftungäzeugen, daß fie fi vielleicht in ter 
Zeit der von ihnen befundeten That täufdien 
fönnten. Nach folder Lage der Tinge ward 
Vogginger zu einer 4jährigen Zuchthaue ſtraſe 
verurtheilt. Vogginger hat cin frarkhaftes 
Ausichen, er ift feir ungefähr einem Jahre 
verheirathet und beſitzt ein reine® Vermögen 
ron 4000 fl. Wie leidt man ed beionderd 
auf tem Lante noch mit dem Give nimmt, 
befunvete fo recht die heutige Verhandlung. 
Ohne die glücklich ſchwankende VBehuriamfeis 
jenes ehemaligen Knechtes im Ranoldsberger 
Wirthéshauſe, welche die verwickelte Sach⸗ 
lage entwirren half, hätten wohl einem Zeus 
gen feine Ausſagen verbängnißnofl werben 
Tönnen, ter ſichtlich wiſſentlich anfangs bie 
Sache zu vermengen fibleg, obwohl ibm 
Engel In der Uniform des Zuchthauſes, wo 
er wegen Meineitd weilt, und Vogginger 
auf ter Anklagebank ald lebendige Voeiſpiele 
zur Abſchreckung vored;webten, 





Anzeigen. 
Goldene Remontuar 


empfiehlt in ſchönſier Auswahl unter 
billigem Preife 
I. Simson, 


Uhrmacher, Schrannenplay Nr. 936. 


— — — — — — 


Ein junger ordentlicher Mann 
welcher. 8.Bahre bei der Artillerie um 


‚mehreue Jahre als Untereffizier diente, 


ſucht eine Stelle als Siutfcher,. Bediemer 
oder Ausgeher in einem Handlungshaus 
und kann ſogleich eintreten. Naͤheres tie 
Expedition. —— 


Militararzt Dr, Maiberger be⸗ 
handelt und eperirt Augentrante und 
Schielente. 

Zu ſprechen täglich von I—2 Uhr 
in feiner Wehnung: Münchnerhef, zwei 
Stiegen Nro. 10. 
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Verſammlung des Gewerbes u. Induſtrie-Vereins 
Montag den 29. Februar ds. Irs. 
Abends halb 7 Uhr im chemifchen Laboratorium der Gewerbſchule. 
TZagesorbnung: | | 
.1) Belanntgabe des Einlaufs. 
2) Vortrag des kgl. Rectors Dr, Windelmann „über Sauerſtoffgas.“ 
Ingolſtadt, ben 26, Februar 1864. 
Der Vereins⸗Ausſchuß. 


Perfteigerung. 
Mittwoch, den 2. März früb Uhr 
eg wird im Mititärkrenfengaufe der Rücklaß der verftorbenen Frau Piro 
ejtehend in: | 
äng» und Kommodkäſten, Tiſchen, Seffeln, Betten und BVettliven, eine 
MWafıhwarme und fonftines Waſchgeſchirr, Bilder, Spiegel und ſonſt noch 
ſehr viel Haus» und Nücheneinrichtung 
gegen fogleich baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, wozu freundlichſt Feine 
ellner 








s 


—— — — — — — — — 

Tl. hohen Herrſchaften und dem geehrten Publikum erlaube ich mir. ergebenft 

mein Lager in den neueſten und eleganteften 
Faconen von Damen: und Herren-Hüten, 

fowie den fchönften und billigften Blumen und Federn_zu empfehlen. Auch 

werden getragene Strob-Hüte aller Art auf das Schönfte gewafchen, 

gefärbt und mödernifirt. | 


Rlarchant de Mode erhalten angemeffenen Rabbat. 
Hochachtungsvollſt 


Eduard Krieg, 


Stropgut-Gefgäft in Megensburg. 


 GirohputsGefhäft In Megendburg, 
Tafıhen-Hevoloer Eve folide Köchin 


(ohne Anhang), vie ſich auch jeder Haus⸗ 
— — her tee > = arbeit mit unterzieht, wird gelucht. 6 
 ranffurt aM 3 * finden jedoch nur ſolche Berüdfichtigung, 
REN die rg rer und gute Zeugniffe 
Es find 6 Schober Waizenſtroh aufoeifen Tonnen, 
im Gewicht von 60 Gentner zu verkaufen r 
Haus · Nro. 517 in der Munzbergergaſſe. Vorgeſtern wurde borm Schwaben · 
— "gg kann eine orbentliche Verſon, bie N nn — — 
gute Hausmannsloſt lochen fann und treu * Tagen! D um Aust ku 
it, fopfeich in einen Dienft treten. Zu ren De ehr ee unft h 
eriragen in der Erpebition. p 
Deranwortliger Arrakkeu ©, Schröder. Drud und Derlag von demſelben. 














— — — — — — 


vierteliäbrlih 36 fr. und 


; Das = etſchein fägfih Mittags 
iI Durch alle Pofämter bejogen werden. 


Cinzelne Rummern kofen 1 fr. 
— nel —— 
Epaltzeile u 2 fx. berechnet. 


Mit Gott für's Vaterland 


Dienstag, den 1. Miürz 1864. 
Vaterländiſches. 


Se. Maj. ber König hat nunmehr, 
wie bereits mitgetheilt, auch die Einfüh⸗ 
rung der Bramzeſchoſſe und ber. Kartät- 
ſcheuladungen für die Infanterie geneh⸗ 
migt. Es iſt fomit tie Infanterie mit 
preierlet Gefchoffen auszurüften,, indem 
zu ben beiden genannten eben noch bie 
‚bisher ausjchlieglich gebräudpliche Kugel 
fommt. Die als Hobllugeln mit Zünds 
ſtoff gefüllten Brandgefchoffe dienen dazu, 
feindliche Mynitionswägen, Lagergeräth- 

chaſten ꝛc. Mn Brand zu fchießen , wah⸗ 
rend die Kartätſchenladungen, dem Feinde 
entgegengefentet, faft die dreifache Wir» 
fung ver gewöhniſchen Kugel erreichen 
lönnen. In ber Kartätjichenpatrene be- 
finden ſich nämlich auf der Pulverfüllung 
drei Kugelm aufeinander, die je nur durch 
eine Pappendeckelſcheibe gefrennt ſind, da⸗ 
ber in gewiſſer Entfernung ſich ausbreiten, 
folglich durch einen einzigen Schuß drei 
neben einander ſtehende Mann getroffen 
werben Tönnen. Es muß eine große Ans 
zahl ſolcher Patronen angefertigt- werben, 
zu welchem Zwede täglih mehr ala 50 
Infanteriften zur Feuerwerlsabtheilung zu 
löminandiren find... ; x 
In Erlangen Harn Yabfreich 
befuchte Randesverfammlung ftattzefunden. 
Profeffor Marquardſen aus Crlangen, 
Mevicus and Viünchen und Müller aus 
Regensburg präfivirten. Die tort gejaße 
ten Deichlüffe geyen auf Wahrung des 
Nechtsitanppunttes hinfiptlich der ſchleb⸗ 
wigeholjteinifchen Erbfolge; auf Bebauern 
der energieloſen Polttit Bayerns, Einbe⸗ 
rufung des Landtags, Unfbietung ber Wehr⸗ 
traft und auf den Ausfprud der Zuver⸗ 
ſicht, daß auch heüte noch durch die rechte 
Emſchiedenheit die ſchleswig · helſtein ſche 
Zuge gerettet werben könne. 





NM 52, 





Suibertus. 


Auswärtiges. 


n Wien wurde die [hleswig.hol« 
fteinifche Deputation vom Kaiſer empfans 
gen. Nach. den vom Telegrapheu "gemel+ 
deten Faiferlihen Worten dürfen es bie 
Herzogthümer aufgeben, etwas von Defter- 
reid zu euwarten, Den übligen Kondos 
lenzverfiherungen fügt ver Kaifer bei, daß 
er die ihm ouferlegten Pflihten dem ven 
allgemeinen Frieven bedrohenden Wunſche 
(ver Schleswiger und Holjteiner) nicht 
nachjegen könne, 

Wien, 23, Febr. Die Oeſter. 3. 
meldet: Beim Empfang der ſchleewig⸗ 
boliteinifchen Deputation ſprach der Kaiſer 
nah G ber 2 „ER 
— F ha Pollen —— 
Angehörige rzogthums ir zu 
fehen. Ih bin. la Worin mit beim Rö- 
nig von Preußen für die verlegten Rechte 
Ares Landes aufyetreten, weil beftimmte 
Zufigerungen Mir hiezu den Beruf g’- 

eben haben, weil Deuiſchland den We; 
Pien bes jeit Jahrhunderten mit. einem 
deutſchen Laude engverbundenen Herzog- 
thums Schleswig tie innigite Theilmahme ; 
widmet. Ich freue Mich mit Ihnen der 
Erfolge der tapferen verbündeten. Artınee, 
wodurch dem feither von Ihnen und -Ih- 
ren Landsleuten ertragenen Prüfungen ein 
Ziel geſetzt werden wird, Die großen, 
jüe Ihre Sauce. dargebradten Opfer ges 
wilr:n Ihnen eine neue Bürgſchaft, daß 
Ihrem Lande nüht eine voruberzehente 
Erleichterung, fendern eine für feine be= 
rechtigten Anſprüche dauernde Veĩriedigung 
beſchieden ſein werde. Die Vorfehung: 
hät Mir Pflichten auferlegt, die Ich dem 
den allgemeinen Frieden Eurepas bedrohen⸗ 
ten Wunſch nicht. nachzuſetzen vermag. 
—— hoffe Ich aber, daß ten. 
— eine ehreuvolle geſicherte, 
ven Rechtszrundſfätzen wid. Wohlfahnts⸗ 


* 


betingurgen entiörechenbe Zukunft ges 


wahrt ſei.“ Darauf erfolgte donn der» 


Empfang ber Deputation beim Erzherzog 
Rainer und Ern v. Schmerlinz. 
Der britiſche Conferenzvorſchlaa ge⸗ 
winnt immer mehr an Realität; beſtätigt 
es ſich, dar Dänemark zugeſtimmt hat, 
jo bat es ſich dem engliſchen Drucke ge- 
jüaͤt. Dieſe Zuummung erſchelnt aber in 
einem eigenen Lichte, wenn ber daniſche 
Reichetag, wie gemelpet-wurbe, im Augen- 
blick auf eine energifche. Fortführung des 
Krieges dringt. Won ven zur Gonferenz 
Geladenen iit nur noch ter Bund mit 


jeiner Entſchließung rückftändig. Wie on- 


zunehmen»iit, wird kerfelbe ablehnen, 
was den. Zufammentritt ter übrigen Theil« 
nehmer nicht verhindern ‚wird. In ten 
erſten Nachrichten über vie Gonferenz 
wurce hervorgehoben, daß fein Waffen« 
ſtilſtand eintreten und die Feindſeligleiten 
fortgefetzt würden. Und: das miniſterielle 
preußiſche Organ, tie Nordd. U. Z, läug⸗ 


nete alle Waffenſtilſſtandoverhandlungen 


und bemerkte, daß Die vollſtändige Näus 
mung Schleswigs die erjte Bedingung ver 
Conferen ibeſchickung fei. In Wien iit man 
willfährizer geſinnt, und wie offizidfe W. 
Abend; ojt bemerlt zu der von ver R. A. 3. 
angeführten Bedingung ven’ ver vollſtän⸗ 
digen Rãäumung Schieswias, es fei wohl 
b:r Zweifel, nicht ausgeſchloſſen, ob ter 
Juhalt dieſer Erflärung dem aumenblid- 
lichen Stand ter diplomatiſchen Situation 
noch entjpreche und nicht vielmehr: einer 
jrüberen und fereits fallengelaſſenen Auf» 


faſſung der preußiſchen Regierung Aus⸗ 


druck gebe, 


Neuere Nachrichten, welche allen Glau⸗ 


ben verdienen, melden, daß Dänemark der 


Cenferenz Hinderniſſe bereite und dieſelbe 
hinauszufchieben ſuche. Die Starrkor fig⸗ 


Teit Tänemarks kam noch bie Conferenz 
vereiteln. Ueber die Nichtbetheiligurg des 
Buntdes hälte man; ſi h hinweggeſetzt. 
Kopenhagen, 27. Febr. Nach 
Tericht. tes Kriegsminiſters vom 26, d. 


Mittags it bei Kolding und Alſen nichts - 


vorgefallen. Kolding müfje täglich 3000 
Bankthaler Kontribution ‚zahlen. Das 


Verhalten der Beſatzeng gegenüber den 


Einwehnern fe: freundlich.” Der König 
verbieß bei Gmpfang der (in Kopenhagen 
unterzeichneten) Adreſſe Feſtigkeit, er: wer⸗ 


be: eine Aufhebung ver politiſchen Union 


Dänemarks und Schleswigs nicht zulaffen. 


4 — 206 — 


ur. 


Gkwurgeriit, 

(20. Fall) Ein oͤſterreichiſcher Unter⸗ 
than, Seb. Handlechner, 34 J. a, 
aud Mandsbo’en, Bez.“A. Braunau, ſtand 
heute vor ten Schranken des GCerichts unter 
der Anſchuldiguug des Verbrechen) der Kör— 
ververletzung. — Im Juli v. J. weren aus 
dem Bezirke Vraunau mehrere Perſonen, 
mannliche wie weibliche, nach Bayern ge⸗ 
»fonımen, um während der Erntezeit Beſchäf⸗ 
tigung zu finden, Luf-tem- Eiie -Vobe-res 
Bierbrauers Koveller in Waſſerkurg erbiels 
ten fie Urteil. Am 22, Juli entftand une 
terıden Weler,, wie dich fa nictto Selte⸗ 
red. ift, ein Streit, ter während: ded.ganzım " 
Diorgene fortgeführt ware. Veſonders fchimpf⸗ 
ten fib die Frau des Angeklagten und ine 
Mar, Huber, vie Geliebte eines Franz Ever. 
Legterem gelang es nicht, rem entfeſſelten 
Mersfliom der böſen Weiber Ginbalt zu 
tlun. 9a, Handlechner ſckundirte feiner Freu 
fogar im Schimpfen auf jene Suter. 218 
um 14 Uhr vie meiften Arbeiter bereiis zum - 
Eſſen gegaugen war.n und gerade auch Gder 
mit feiner Geliebten. und ener antreten Ars 
beiterin entfernen: wolite, rief ihnen Kants 
lediner noch etliche. gemeine E chimpfm orte 
nach. Eder, der biäher ſteid geſchwiegen 
haste, ward nun bei ter Frage ſeiner Ges 
liebien : „Görſt du nit, was er ſagt? 
Haft du aud Holen an?’ doch gereizt, 
drehte ſich um und rief dem Zinfer zu: „Eei 
ftat, over ich errenne bi: in keiner Tumm- 
heit!“ Da ihn Handlechner noch wurd vie 
Worte: „Geh her!“ heransforverte, lief er 
aui dieſen zu ; aber auch Handlechner Ipreng 
ihm 1—? Schritte entgegen und ſt'eß ihm 
raſch ſein Meffer in den «Unterleib, rer 
ftürgte: fat ſogleich zuiammen, Gerärme 
trangen aus der Wunde hervor; nichtödeſto⸗ 
weniger lleß man ten Verlehzten mit größter 
Gefühllefizkeit blutend eine Etunte in der 
Sonnenbihe liegen, bis man ihn endlich. in, 
tie- Wohrnug brachte. Eder war über 60 
Tage ſawer krank und tiägt jet noch einen 
bleibenten Denfzettil, einen Baudbrud, 
mit ſich berum, der ihn jerer ſchweren Are 
beit unfähig madt. Gver ſucht jegt feinen 
Unterbalt durch. Maulwurffangen zu berbie= 
nen. Bei jenem Vorſalle ſah Niemand bei 
Erer eine Waffe. Der Angıklagte be haup⸗ 
tot, ex · habe, um ſich zu fdügen, das Dıfs 
fer, dem angreiiennen‘ Ever entgegengehalten 
und dieſer ſti feltjt im deſſelbe gerannt. 
Die Vertheidigung betrachtete ihren Clienten 
lediglich als Angegriffenen, der ſich un rer⸗ 


| 


' Burcht zu haben fcbeint. 


u 


theibigt Habe und plalbirte auf Freiſprechung. 


Bandiec ner· iſt ſchwaͤhlicher Natur ; er here 


raͤth nichts wenlger ald geiftige Fabigkeiten, 


ſo daß er vor ſeiner Frau, die ſich heute 


ald einen ſog. Trachen“ producirte, gewaltige 

3 Li Die Geſchwornen 
faͤllten ihre Wahrſpruch dahin, daß der An⸗ 
geklagte jene That durch ſchuldhafte Ueber⸗ 


ſchrei:.ung redtlicher Nothwehr verübt habe, 


fo daß demſelben eine Zjaͤhrige Gefängniß⸗ 
ſtrafe zuerfannt wurte, u: 
— Alle, wilde on Hals und Bruflübeh 
leiten, bedienen ſich ves einfachen Miltels 
ber Stollwerck'ſchen Bruſtbenbens. Die⸗ 
—— fe * ne des 8. 
eheimen Hofrathes und Profeſſors Dr. 
Harte — bereitet und haben in 
ganz Eurepa ſeit mehr als 20 Bahren 
einen ſo außersrbentlichen: Ruf erlangt, 
daß dieſelben mit Hecht, als das befte und 
angerehmfte.. bis jetzt Fefannte Heilmittel 
gehen Hals und Bruftleiden, tredenen 
eizhuften, fewie überhaupt gegen alle 
catarrhaliſchen Affecti ‚auf ‚dag ges 
wiffenhaftefte anzuempfeblen find. 
..- . . — e Aal * 


Auzeigen. 





Die Dividende der Oſtbahn⸗ 


Aktien 
werben aubbezahlt "Bei | 
En .: Max Fellermeyer. 
Ei geſetzlich geprüftes Frauenzimmer 
. Boertheill Privatunterricht im Ele⸗ 


mentarfache und Klavierfpiele, die Stunde 
zu Ike. Näheres ift zuerfragen HN, 336. 








cs ift Ane gariz ſchone 
Landwehr⸗Offiziers⸗ 
MMiform 
(ganz vollſtändig) billig zu verlaufen. 
Auskunft gibt die Exped. 


In der Qubmigsitraße Haus-Nr. 669 
—— meublirtes Zimmer mit 
koven zu vermiethen. Ri, d. Exp, 


Pferde, 


Shi Commiſion ber Mirählligen 
Buchhandlung in — erſchien: 


VUeber 
haͤusliche Kindererziehung, 
eine * 
Predigt für Jedermann 

gehalten + 
in ber evangeliſchen Pfarrlirche 
zu Ingolſtadt 
‚von 
Br. Aug. H. Shi, 
Stadtpfarrer. 
Auf mehrſeitiges Verlangen dem Druct 
uUüllbergeben. 
Preis 6 Ir. 


— 


Goldene Nemontuar 


empfiehlt in fchönfter Auswahl unter 
billigem Preiſe 


I. Simson, 
uhrmacher, Schrannenplatz Nr. 936. 


— 


er er Mann 
Bea a erie und 
mehrere "Jahre als Unteroffizier diente,” 
fucht eine. Stelle als Kutſcher, Bedienter 
ober Ausgehen: in einem Handlungshaus 
und konn fogleich eintreten. Nühereo die 
Erpebition. 


· — 
Wiütararzt Br. Maiberger be⸗ 
Hankelt ind operirt Augenfranterstind 
Schielende. eo Cu 
ü ſprechen täglich von 
in Wohnung: Dünchnerhof, 
Stiegen Neo. 10, 


? 
- 











1-2 Up 


zwei 


Eine Fchöne Stallung auf zwei 

nebft Bedientenzimmer iſt zu den" 

miethen, Näheres Ir der Exp — 

Mehrere Haufen Zimmer ſpãhne 

find nor dem Traͤnlthore zu verkaufen bei, 
; Joſ. Kligl. 


Ein menblirtes Zimmer iſt zu 
vermieihen. Das Nähere. die Exp, 
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os et fbeige na | —— 
Montag ‚ven 7. März fait Bornittae 9 Uhr. werben im Pfarchofe 
zu Pobenhaufen gegen allſogleich baare Bezahlung verfieigert: - 
| 2 Pierde, darunter eine ſchöne trächtige Stute, 
1 einjähriges Stuten « Schlen, 
3 Rüge, 4 tiere, 1 Kalbl, 2 Friſchlinge, 


2 Wagen, 1 Pflug, .1, Eyge und noch mehrere andere Baumannsjafr- 
niſſe; ferner: 


mehrere Zentner Heu und Strob, 
Hiezu — ————— 


Pobenhauſen, 27. Febr. 1864. 
Joh. Faſold, Pfarrer. 
Anzeige und Empfehlung 


“ Dem hochgeehrten Hiefigen und answärtigen Publitum zeige ich hiermit 
ergebenjt an, daß ich mein 


Handlungs» Gefchäft mit Landesprodukten 
eröffnet habe. Ich werbe mich bemühen dürch gute und billige Waare die Zufrie⸗ 
benheit meiner Abnehmer zu erzweden. Ich bitte daher meinen Laden mit zahlreis 
gem Veſuche zu beehren. Andreas Zanl, 


Landesprobuftenhännfer in der Lebgeltergaffe. 
Grihafts-Eimpfehlung. 
Da mir burch Hohen Regierungsbeſchluß „eine: 


dortenmachers:Conceffion 


serliehen wurbe, fo empfehle ich mich dem geehrten. Publilum in Kirchen, Militär 
 Möbel- unp Galanterie «Arbeiten , Pe, ——— Artileln zu den 
billigften Preifen unter ‚Garantie foliver und Schneller Bedienung. 


Nuarzis Lasne, :: 


Bortenmacher, Thereſſenſtraße im Cafe Zabuesnig. 


Die Deutfche Feuer-Verficherung uf 
Gegenfeitigkeit 


(Statutenmäpiger Garantiefoud eine Million Gulden |. W) 


Abernimmt unter liberalen Grumdfägen und zu den gefahrentfprechenden Fränten 
Derjicherungen gegen Feuerſchaden auf 


Mobilien, Früchte, Vieh, Vorräthe, Maſchinen, Fabril Etabliſſements 
und Gebäude, . 


injoweit dieß durch ‚die gefeglichen Beftimmungen geftattet ift. 
Nöhere Auskunft ertheilt und Verfiherungen vermittelt der conc eſſionitte 


M. Hiller, Zimmermeiſter in Ingolſtadt. 


Veraniwortlicher Redaktenr ©. Schröder. Trud und Verlag von demſelben. 








Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erfihemi täglich Mittags 
4 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
lann durch alle Poſtãniter bezogen werben. 


Einzelne Nummern koſten 1 fr. Jako 
rate werden fchnell aufgenommen, Die 
Epaltzeile zu 2 fr. betechnit. 


alt Gott für's Vaterland! 


Mithvod, ven 2. Mi 186. ME 53, 





-.— 


Vaterländiſches. 

München, 1. März. Wie man 
vernimimt,find die Vorarbeiten für die 
Viüncpen- Ingolftädter Bahn fo weit ges 
tiehen, namentlich auch die Berathungen 
in Betreff der dur den Bahnbau benös 
thigten Erweiterungen ter Feſtungsbauten 
in Ingolſtadt beendet, daß mit dem 
Bahnbau jelbjt in den nächſten Monaten 
begonnen werben kann. Die Bahn ſoll 
in zwei Jahren vollſtändig vollendet werben. 


Auswärtiges, 


Frankfurt, 28, Febr. Ueber die 
Abſtimmung in der Bundestagsſitzung am 
25. eine Mittheilung, welche zur Orien⸗ 
tirung befonders geeignet ijt. Sie jchreibt: 
Es ftimmten für die Annahme ver fänmt« 
lichen Majoritätsanträge: Bayern, Königr. 
Sachſen, Württemberg, Baden, Großh. 
Hejjen, die großherzogl. und herzogl. ſäch— 
ſiſchen Häufer und vie 13, Kurie; für 
tie Diinoritätsanträge: Dejterreich, Preu⸗ 
gen, Niederlande, Mecklenkurg, vie 15, 
16. und 17. Kurie. Hannover und Kur» 
heffen ftimmten für Annahme der Majo— 
rdıäteanträge unter 3) und 4) und gals 
ten dieſe ſonach mit 9 gegen 7 Stimmen 
als ungenemmen, während bie Anträge 
unter 1) und 2), fowie die Viinoritätd- 
anträge ald abgelehnt betrachtet wurben, 
(Zur 18. Kurie, welde mit den Würz- 
burgern geſtimmt bat, gehören Braun- 
fhweig ugd Raſſau. Bon ten Kurien, 
welche mif Orftarugtiunp.Preußen ſtimm⸗ 
ten, gehößenazur: 


und © lit Alb 
Yippe-Walted 









07 Liechtenſtein, 
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EM TAN 
Reuß, Schaumbitg £ 
und Hejjer-Hemburg; zur 17.: die freien 
Stäbte, — 
Der offiziellen Mittheilung über bie 
legte Yundestagsfigung entnehmen wir 





.Dfdendurg, Anhalt 


— 


Mittef. Simplicius. 
Folgendes: Die Bundesverſammlung be— 
ſchloß auf Antrag der freien Etürte Li— 
bed, Bremen und Hamburg, de unter 
ver Bedingung reciprofen Berfahrend nicht 
‚allein den mit Befchlag "belegten päntfcheh 
Schiffen eine ſechsnöchige bis zum ]. 
Aprü d. J. dauernde Friſt zum Auelaus 
fen gewährt werde, ſondern daß auch dies 
jenigen däniſchen Schiffe, welche ver tem 
Belkanutwerden ver Verfügung ver Be— 
ſchlagnahme in einem fremven Hafen cine 
Ladung mit der Beſtimmung mad einen 




















deutſchen Hafen eingerommen haben, ihre 


Meife nach dieſem feiters der deutſchen 
Staaten ungefährdet ausführen um rot 
ihre Yabung löſchen, alsdaun auch üinbes 
hindert vom dort wieder auslaufen Fönnem. 
Daß man in Wien und Berlur fid 
nachgerade Taran gewöhnt hat, Auf die 
Wiitteljtsaten nur noch fermell etwas wer 
nige, falliſch aber gar feine Rückſicht mehr 
zu nehmen, zeigt jener Tag. Die beiten 
großmächtlichen Höſe erjcheinem geeinigt 
— dad heutige Telegramm gibt davon 
Zeugniß; die Kreuzztg. lobt mit ſpötti— 
ſcher Wiene die Wiitteljtaaten ob ihrer 
Mäßigung, der W. „Botſchafter“ ift voll 
Hohn und meint: „Die Würzburger Stanı 
ten lännen jebt fehr tapfer jein, nachbeın 
fie feine Majorität am Bunte Haben 
Diefe Tapferkeit iſt ungefährlich. Alles 
hat feine Zeitz auch Bayern und Sach— 
jen a. f. w. haben bie ihre gehabt.‘ 
Berlin, 29. Febr. Die Rordd. A. 
Ztg. fagt: „Wiener Nachrichten bejtäti- 
gen die volljtändige Webereinitimmung ver 
deutſchen Gropmächte in ter däniſchen 
Frage. Der Kuifer drückte dem General 
v. Vianteuffel feine Anerlennung über vie 
Bolitit Breufensd aus, und feine Befrie- 
digung Darüber, daß vie freuntjcheftlichen 
Beziehungen zwijchen Wien und Berlin 
fo volljtändig wieverbergejtellt ſeien.“ 
Die Nordd. A. 3. fügt hinzu: „Diege 
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Hebereirftimmung verkürzt bie erernifche 
Fortſetzung ber ven ben deutſchen Groß- 
mächten Dänemark gegenüber als richtig 
onerfaunten Politik, deßhalb ift es ven 
gerinzer BVedeutung, cb tie Couferenz 
ftattfintet eder nicht.“ 


Alle, welche an Hals⸗ und Eruftülel 
keiten, bedienen ſich des einfechen Mittels 
ter Stollwerck'ſchen Bruſtbonhone. Dies 
felben find nech ter Cempeſition des K. 
Geheimen Hofrathes und Profeſſors Dr. 
Harlheß in Bonn bereitet und haben in 
ganz Eurcpa feit nehr als 20 Jahren 
einen fo außererdentlichen Ruf erlangt, 
daß dieſelben mit Recht als das befte und 
angenehmſte bis jetzt belaunte Heilmittel 
gegen Hulk» und Bruſtleiden, trockenen 
Reizhuſten, ſewie überhaupt gegen alle 
catarrhaliſchen Affectionen auf das ges 
wiſſenhafteſte anzuempfehlen ſind. 


Hamburg, 28. Febr. Prinz Karl, 
General» Tirefter ver Artillerie (Bater 
ter Prinzen Friedrich Karl, der vor 
Viffunte befehligte), hat gejtern Rends— 
burg verlafjen und fih in’s Hauptquars 
tier begeben, um, wenn Felrmarfchall 
Wrangel auf feinem Demiffionsgefuche 
beharrt, das Oberfemmando über bie 
alliirte Armee zu übernebmen, 

Die Dänen verbintern durch ihre 
Storrföpfigfeit den Zujammtentritt ber 
Kenfereuz, w:lde zu ihren Gunſten in 
Szene gefegt werten fellte. Lie W. 
„Breſſe“ theilt vie Antwort Dänemarks 
nik auf die engliiden Cröffnungen bes 
züglich der Konferenz. Darnah wäre 
Danemark bereit gewefen „auf die Kon— 
ferenz unter der Weringung einzugeben, 
daß ein, Status quo zu Stande lommt, 
n!mlib > daß, Düppel und Alſen in däni— 
(dem Händen bleibt, und ter cccupirte 
Tiei. von Jutland geräumt wird, Dieſe 
Bedengungen kommen einer Ablehnung. 
des engliſchen Kenſerenzvorſchlages gleich, 
da vie beiten deutſchen Großſtaaten ſich 
af einen Waeffenſlillſtand unter ben ges 
nannten Bediugungen im Veraus nick: 
ei fielen. 

Nah ter einſtimmigen Grffürung 
Des Reichsrathes jet Tinemarkren Krieg 
energiſch fort; Feſt ſcheint es, es welle 
denſelben noch: ausdehnen, da es durch 
tie, Veſetzung ter Inſel Fehmarn eine 


drohende Flankenſtellung gegen Holſtein 


einnimmt. 

Mit dem Schwinden der Ausſicht 
anf bie Konferenz werben wohl bald die 
Operationen auf bem Kriegofchauplatze 
einen regeren Fortgang nehmen. St ten 
nächften Tagen wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nach ein energiſcheres Vorgehen ter 
Verbündeten ſewohl bei Kolding als ver 
Düppel ftattfiucen. 

Der Wiener Gorrefponvent ber 
„Zimes schreibt unterm 21.: „Ber 
einem wohlunterrichteten Diplomaten here 
ich, dag während ver legten vierundzwan— 
zig Stunten zwei hochwichtige Beſchlüſſe 
nefaßt worben find > eritens, daß die Ju— 
tegritit Dänemarks aufs ſtrengſie gewahrt 
werben folle; zweitens, daß, wenn der 
Bund beſchließen follte, eineur Repräſen— 
tanten des Prinzen Friedrih von Augu— 
ftenburgs als Herzogs von Holftein zu 
feinen Sitzungen Zutritt zu gewähren, 
Frhr. v. Kübeck einen Protejt gegen eine 
ſolche illegale Maßregel einzulegen und 
dann den Saal zu verlaſſen habe.“ 

Lemberg, 29: Febr. Ein kaiſerl. 
Mamwifeſt, von ſämmtlichen Miniftern 
eontrafignirt,. motivirt die Anwendung 
außerordentlicher Maßregeln in Galizien 
und Ktrakau zur Sicherung der Ruhe und 
zum Schuß ver frievliebenden Bevölle— 
rung. Demgemäß verfündizt e8 ven Bee 
lagerungszuftand, wodurd die Aburtheis 
lung bejtimmter Verbrechen, Vergehen und 
Uebertretungen den. Militärgerichten über« 
wiefen wirt. 

New-York, 19: Febr. Der Con» 
nreß nahm das Amendement zur Vers 
ſaſſung an, pie Sfla veretabzufhaf 
fen. Nach dem New- York Herald wird 
Präſident Lincoln am 22. Februar 
die Stlanenbefreiung im allen 
Unionsjtwaten ohne Ausnahme 
proclamiren. 

Java. Große Berheerungen ride 
teten im Banjoemas die vom 4 bis 10, 
Sam, erfolgten furctbaren Ausbrüde ber: 
beiden Vulkane Dekloet und Vıerapi am. 
Das ganze Land, viele Duabratmeilen: 
rund berum,. ward 4 bi8 5 Boll. bo. 
mit Aſche überbedt, Zuckerrohr⸗, Reise 
und Zabafpflanzungen wurden vernichtet, 
und viele Wenſchen end Thiere famen um, 
Das tennerartige Getife war deutlich 
bis Surabaya hörbar. Die betuillirten 


| 


Berichte ber javaniſchen Zeitungen erin« 
nern unwillkürlich an bie Schilderung des 
erften Ausbruchs des Veſuvs, welcher 
Herculanum und Pompeji begrub. 


——— ————— 
Anzeigen. 
Heute Mittwoch den 3. Piärz 
Abjchiedsfeier 
mit HarmonieMufif 
beim Schlofferbräir, 
Eine folide Köchin 
ohne A ‚bie fü jeb 8: 
le m | ut 
finden jedoch nur folche Berüdjihtigung, 


die längere Dienftzeit und gute Beugniffe 
aufweijen können. 





Vorgefterm wurde vorm Schwaben 
Bräubaufe die lederne Zafche des 
ackträgers Mr. MM entwendet, 
Dan bittet dringend um Auskunft hier⸗ 
über bei ver Expedition d. Bl. 








ESEs fanıt eine orbentliche Berfon, die 
gute Hausmonnsfoft fochen kann und treu 
it, fegleicy in einen Dienft. treten. Zu 
erfragen in ver Erpebition, 


r * 
Chocolat 
de la Compagnie Frangaise & Mayence, 
Unterzeichneter Hält Lager in Chocola- 
den ven obiger Firma. und empfehle 
biefe vorzüglichen Waaren zur geneigter 
Abnahme. of. Pruner. 


—— — 


Alleinige Niederlage ber allein echtem 
Bettig- Bonbons 


ob. Ph. Wagner in: Mainz, 
Dujten und Bruftleiden: empfiehlt: 


Joſeph Bruner.. 


Diehrere Haufen Zimmerſpähne 
vor dem Tränlkthore zu verkaufen beii 


Joſ. Kligll. 
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Lubwigeftraße Neo, 214 find mehrere 
möblierte Zimmer 
- — vermlethen. Naͤhe⸗ 








Ein junger ordentlicher Mann: 
welcher 8 Jahre bei ber Artillerie um 
mehrere Yuhre als Untereffiziew biente;. 
ſucht eine Stelle ale Nutfiher,, Bedientet 
ober Ausgeher in einem Handlungshaus 
und kann ſogleich eintreten. Näheres vie 
Erpebitien,. — 
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Goldene 
emonluar 


Dimson, Ahrmacher, 
Schrannenplasb NM 936. 


Berfteigerang. 
Montag Ten 7. März 1864, Vormittags I Uhr, werben im Bfarrofe 
zu BPobenhaufen gegen allſogleich baare Bezahlung verjteigert: 
2 Pierbe, borunter eine fchöne trächtige Stute, 
1 einjähriges Stuten» Fohlen, 
3 Kühe, 4 Etiere, 1 Kalbl, 2 Frifchlinge, 
2 m . Pflug, 1 Egge und noch mehrere andere Baumannsfahre 
? niffe; ferner ; 
‚mehrere Zentner Heu und Stroh. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Pobenhaufen, 27. Febr. 1864. 






: ob. Faſold, Pfarrer. 
Geſchaͤfts-Empfehlung. 


Da mir durch hohen Regierungsbeſchluß eine 


RPorlenmachers-Conceſſfion 


verlichen wurde, fo empfehle ich mich dem geehrten Publikum in Kirchen, Militär-, 
Möbel- und Galanterie-Arbeiten, ſowie in allen einſchlägigen Artikeln zu den 
dilligſten Preiſen unter Garantie ſolider und ſchneller Bedienung. 


NWarzis Lasne, 
Bortenmacher, Therefienftraße im Cafe Zabuesnig. 


Theater. Zum ee ®. Binterle 2 
Richards Wanderleben, vper: 
die reifende Schauſpieler-Geſellſchaft. 


Verantwortlicher Redalteur ©. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben, 


Sngolfädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheinl täglich Mittags 
I Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
Iasın Dusch alle Poflämter bezogen werben. 





zate werden 


Einzgelne Rummern 
—ãS — 
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Mit Gott für's Vaterland! 


Donnerftag, den 3. März 1864. N 54, 


Nachrichten aus Stuttgart zufolge 
bat fi die Gefundheit des Königs von 
Württemberg neuerdinge bedeutend ver« 
ſchlimmert. 

In vielerlei Variationen werden die 
Vereinbarungen, welche zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen durch die Anweſenheit 
Manteuffels in Wien getroffen werden 
ſollen, gemeldet. Wie die Wiener „Preſſe“ 
turz und bündig bemerlt, iſt vie Lage ein» 
fach die: Die Mittelſtaaten find aufgefor— 
dert, ihre Exekntionstruppen in Holſtein 
unter das Oberlommando in Schleswig 
zu ſtellen, und werten dann an der fer« 
neren Altion gegen Dänemark theilnehs 
men. Verweigern fie das, verwirft der 
Bund ven neueſten darauf abztelenden 
öſterreichiſch » preußifchen Antrag, fo wer» 
den die zwei beutfchen Großmächte auf 
tie britte Gruppe welter feine Rückſicht 
nehmen unb die Angelegenheiten Deutjch- 
lands und ber Herzogthümer nach eigenem 
Ermeſſen und unter eigener Verantwor⸗ 
tung beforgen. — In brutalerer Form 
läßt ſich kaum eine offene Sprache füh- 
ren. Wann werben e8 „Pflicht und Ehre” 
gebieten, daß die Mittelftaaten nach dem 
Wunſche des Volles gemeinfame, that« 
fräjtige Schritte vornehmen? 

Dem engliſchen Conferenzvorſchlag 
ſcheint ein glänzendes Fiasko beſchieden 
zu ſein. Haben Oeſterreich und Preußen 
auch principiell angenommen, fo find fie 
bob kaum geneigt oder im Stande, bus 
Projekt zu fördern. Napoleon hat Feine 
Luſt, auf ven Vorſchlag einzugehen, und 
die franzöſiſchen offtzidien Organe bekäm⸗ 
pfen benfelben. Dänemarf will bei der 
gezenwärtigen Lage noch jeber Antwort 
auf die Einlabung enthoben fein. Nach 
einem in Wien eingetroffenen Telegramım 
hätte England fein Eonferenzprojelt bereits 
zurüdgezogen. Dificiöfe preußiiche Stim⸗ 
men haben ſchon vor einigen Tagen bar» 





Kunigunde. 





-auf hingewiefen, daß die beiden beutjchen 


Großmaͤchte vereint mit Franfreih eine 
entfchiedene Frontftellung gegen England 
einzunehmen beranlaßt werben fönnten. 

In Preußen find in aller Stille 
alle -Armee-Corps mobil gemacht worden. 
Man fheint weite Pläne verfolgen zu wollen. 

Der „Burſche“ des Hauptmanus 
Srofhauer, welcher mit feinem ver- 
wundeten Herrn in Wien ie 
it, erhielt aus der Hand Sr. Majeſtät 
für die muthige Weiſe, wie er feinen 
verwundeten Hauptinann gerettet, vie fils 
berne ZTapferfeitsmebaille, Der treue 
Mann war feinem Hauptmanı, troß deſ⸗ 
fen Verbots in die Schlacht gefolgt, nahm 
den Getroffenen mitten im Kugelregen auf 
und trug ihn zurüd. Won zwei Dänen 
verfolgt, fette er den verwundeten Herrn 
zu Boden , ergriff das Gewehr eins er- 
ſchoſſenen öſterreichiſchen Sol 
einen der Verfolger und ja 
ten in die Flucht. Darauf: 
Hauptmann abermals auf vie Schulter 
und trug ihn über eine Stunde Weges 
bis zum Verbandplatz. 

Slensburg, 29. Febr. Heute wird 
die Entfcheidung von Berlin erwartet, ob 
bie Truppen gezen @rräntie ver Dinen, 
bie Örenzen zu refpeftiven, zerjtreute Can» 
tonnements beziehen ober ob fie in Yüt- 
land weiter vormarfchiren. 

Die „Börſenhalle“ meldet: Ya 
Kiel wurde aus unbelannter Beranlaj- 
fung die Anfertigung ber fchleswig-hol« 
ſteiniſchen Uniformftüde eingeftellt, aus 
ber Fabrik fortgejchafft und anderweitig 
untergebracht. 

Kopenhagen, 29. Febr. General 
de Diezza ilt nun definitiv verabjchiedet. 

Was die Stimmung in Kopenhas 
gen betrifft, fo ijt das Wolf ungebeugt 
und jeder Nachgiebigkeit abyeneigt. In 
ber Preſſe wird auf die energiſche Fort⸗ 


Q 
—1864 


ut 
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führımy des Kriegs geträngt. Das Ka— 
biget, welches unter ben entgegengejegten 
Drude des Auelandes und der Kopenha— 
nener Bevölkerung fteht, hat fih nach eie 
nem Zelegr. darüber geſpaltet, eb man 
ten Krieg fortfegen ober auf. eine Ver— 
ftändiaung eingeben. ſelle. Der Preilion 
der tänifchen Demokratie wird ſich Die 
Regierung jedoch nicht entziehen Tännen, 
und auf Nachntebinfeit und Berfläntigung 
ift nicht zu rechnen. — Im Lager der 
Alliirten wartet man inzwiſchen auf einen 
Befehl aus Berlin, in Jütland einzurüden, 
In Berlin ſcheint man aber ſchwer zum 
Entſcheid kommen zu fünnen. Sellten 
fid tie Alliirten noch länger unthätig 
verhaften, jo pürften tie Friegsluftigen 
Dänen bald jelbit ofjenfio vorgehen. 
Aus Paris, 27. Febr., ſchreibt 
man der Frif. Voſtztg.: Wie ich erfahre, 
fonzentrivt Rußland vier Armeelorps in 
Boten, mözlichft nahe an der preußtfchen 
Grenze. Dieſe Konzentration gilt, wie 
man verfichert , keineswegs den polniſchen 
Snfargenten, ſondern erfolgt im Hinblid 
auf gewiffe Cventualitäten, deren Schau« 
plaß tie preußiſchen Rheinprevirzen fein 
tönnten. Eben dieſelben Eventualitäten 
fellen daren ſchuld fein, Daß ron der pros 
jettirten Vermählung ver Prinzeſſin Mu— 
rat wit dem Fürſten ven Hohenzollern 
vorläufig nicht mehr geſprochen wird. 
— — — —— — — — 
Schwurgericht. (20. Fall.) Die 
Anklaͤgebank nahmen geſtern und heute noch 
3 Perſonen ein, welche des Diebſtahles, ver 
Theilnahme daran, des Betruges und ber 
Faͤl chung einer öffentlichen Urkunde bezich- 
tet ſind, Jak. Greif, led. Schmiedgeſelle 
von Adelshofſen, Walb. Schmidhofer, 
led. Näberin vo Türkeafeld und Leonhard 
gimmermann, Unterbäntlr in Mün— 
den; alle drei Angeklagte jind aus dem 
Yanrgerichte Bruck. — Bekanntlich wurde 
in ver Nackt des zweiten Sonntags im 


Oltober 1861 in der Kanzlei ded Braͤuhau⸗ 


ſes auf dem Gute bed Hojbanfierd v. Hirſch 
in Planegg ein Einbruch verübt, Aus rem 
boten Etangenzaun, der dad Anweſen ums 
gürtet, waren vier Pfaͤhle audgeriffen wor⸗ 
den; den Haushund wußten die Diebe auf 
irgend eine Weile zu beruhigen oder abzu⸗ 
locken. Vermittels einer Leiter waren fie 
in die Kanzlei durch das Fenſter geprungen. 
Die Diebe mußten mit ter Ecwohnheit tes 


Verwalters, der den Schlüſſel zu einer freis 
ftehenden eiſernen Kaſſe in eine Ed;ublave 
zu verfverren vflegte, mohl vertraut feinz 
benn fie erbrachen zuerſt dieſe Schublade, 
fanden aber zufällig den geſuchten Schlüſſel 
nicht vort. Darauf nun Goben fie die eilerne 
Kaffe durch das Fenſter und brachten fie 
gegen 400 Schritte weit in ein Feld. Am 
andern Morgen fand man ba bie Kaffe, ton 
gewandier Hand erbrochen und ihres Inhalts 
ton etwa 800 fl. in Baarem und 700 fl. 
in öſterreichiſchen und bayeriſchen Werth— 
papieren beraubt. Zwei Taſchentücher, teren 
eined mit den Buchſtaben „J. S.“ rothge- 
zeidnet war, lagen am Buße ber Leiter, 
Der ſozleich eingeleiteten Unteriucung boten 
fih feine Anboltsrunfte. Da trat im Juli 
1862 ein Greigniß ein, dad auf vie Eyur 
ter etwaigen Thäter beifen fonnte, Am 
18. d. Mts. war nämlich zu dem Aſſocie 
bed Bankiers Guggenheimer ein hinfendes 
Frauenzimmer gefommen, weldes vemielben 
eine boheriſche Obligation von 100 fl. an⸗ 
bot. Dieſelbe war auf den Namen „Mar. 
Beer“ ausgeſtellt, als welche ſich jene Per» 
fon auch ausgab. Doch Maron, jener Aſ⸗ 
ſecie, wollte ſicher gehen und verlangte, daß 
die Ueberbringerin ihre Namens-Unterſchrift 
unter die Ceſſſon der Obligation materiell 
beglaubigen loffe. Die „Mar, Beer” ließ 
ſich zu dem £, Notar v. Dincenti führen, 
ter jedoch tie Beglaubigung cıft am nädı= 
fer Tage vollzog, nachdem bie Beer zuerſt 
einen Jak. Greif, in Salzburg wohnend, 
und nad) deſſen Zurückweiſung einen Maus» 
rerge'ellen „Joh. Träger’ von bier als 
Soentitätzeugen beigebradit hatte. Jetzt 


‚machte Maron dad Geſchaͤſt, um einige Wo— 


den fpäter zu erfahren, daß er geprellt wor⸗ 
den fei. 'Als er nämlich die cetirte Obli— 
gation wieter verwerthen wollte, börte er, 
daß die uriprüngliche Beſitzerin des Papieres 


bereits verheirathet ſei und dasielbe ſchon 


anderweitig cedirt habe, fowie daß die Oblis 
getion im Jahre 1861 aus ber Kaſſe des 
Bankier v. Hirſch entwendet worden. Einen 
Monat ſpäter bemerkte. Guggenheimers Lehre 
ling eine hinkende Geſtalt, die er als jene 
angeblite M. Beer erkannte, Dem unvors 
ſichtigen Jungen gab dieſelbe auf die Brage: 
wie fie heiße? ven Namen Waib. Greif an 
und bezeichnete als ihre Wohnung einen 
Ort, der hier nicht eriflirt, Wieder war 
nun jede Epur verloren, ta man die Walb. 
Greif nidt fand, Erſt im Mai 1863. bee 
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geguete dieſelbe jenem Lehrling wieder, der 
nun ihre Verhaftung beranlaßte. Sie ent« 
puppte ſich ald die Wald. Schmldhofer auf 
ter Anflagebanf, Ihr Leugnen war kurz, 
fie mußte bald geftcben, 
Papier erhalten. Schmldhofer bezeichnete 
ten Schmiedgeſellen Jak. Greif, ihren Lands⸗ 
main, ald ten, welcher ihr den Auftrag 
ertheilt, tie Obligation umzuwechſeln, und 
die Urt bezeichnet Hatte, mie fe dies effec- 
tuiren folle, Greif gab an, er habe das 
Papier von einem gewiffen, ihm unbefanns 
ten Ludwig, dem fogerannten „ſchwarzen 
Hieſel“ gefeuit und ed lange Zeit bei dem 
Unterbäntfer %. Zimmermann deponitt ges 
Sabt, Die Terübung des Diebſtahls ſtellt 
Greif durchaus in Abrede, und er benutzt 
dabei als gewandter und ſcharfſinniger Gau 
ner mit größter Geſchicklichkeit alle Momente, 
welche in ter tunflen Sadıe zu feinen Guns 
fien ipreden, Er meint, ben Diebftahl 
müßten doch Leute verübt haben, melde 
mit dent Innern des Hauſes, wie mit bed 
Verwalters Gemohnheiten genau befannt 
find, während ja er feit dem Jahre 1848, 
wo er. einige Zeit dort gedient, das But 
nicht mehr beſucht habe. (Schluf folgt.) 





Anzeigen. 


Tafchen - Kevolver 


Lefaucder » Eyftem von 24 fl. an, zu bes 
iehen durch Mori; Weil jün, in 
sranffurt a, M. 


— r — 00020070. un 





[" beir Sonntagen find. Faſtenkra— 
pfen wie auch Lipfel: und Käs— 
Fuchen zu haben. - 
| Anna Strößel, 
Feinbäckerin. 


Verſtei 


woher fie jenes. 


Friſche gute Milch 
iſt täglich zır haben bei Metzger 
Wölfl in der Schwaigergaſſe. 


€ iſt eine ganz Ihöne 
Landwehr⸗Offiziers⸗ 
Uniform 


(ganz vollftändig) billig zu verkaufen. 
Auskunft gibt die Exped. 


EEE Tr FETTE SET 
Militärarzt Dr. Maiberner bes 
handelt und operirt Augenfranfe und 
Schielende. | 
Zu-fprechen täglih won-1—2 Uhr 
in.feiner Wohnung: Münchnerhof, zwei 
Stiegen Nro. 10. 


In Commiſſion der Krülkichen 
Buchhandlung in Ingolſtadt erſchien: 
Ueber 
häusliche Kindererziehung, 


eine 





Predigt für Jedermann 


gehalten 
in der evangeliſchen Pfarrkirche 
zu Ingolſtadt 
von 
Dr. Aug. H. Schick, 
Stadtpfarrer. 
Auf mehrſeitiges Verlangen dem Druck 
übergeben. 
Preis 6 Ir. 


FE 2 E 

Es kann eine orbertliche Perfon, die 
aute Hausmannsloſt fochen fann und treu 
ijt, fogleich in einen Dienft treten. , Zu 
erfragen in der Expedition, 





gerung. 


Montag ven 7. März 1864, Bormittags 9 Uhr, werden im Pfarrhof 
zu Pobenhauſen gegen ellſogleich baare Bezahlung veifteigert; 
2 Plerbe, darunter eine ſchöne trächtige Stute, 


1 einjühriges Stuten» Fehlen, 


3 Rüde, 4 tiere, 1 Kalbl, 2 Frifchlinge, 
2 Wagen, 1 Pflug, 1 Egge und noch mehrere andere Baumannsfahr⸗ 


niffe; ferter : 


mehrere Zentner Heu und Stroh, 


Hiezu ladet erneterft ein 


zercenhauf 
erenhaufe 


c⁊ 24 0,78 
‚21 ger. 1804. 


ed. Fieſold, Pfarrer. 


\ 
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Die Dentfche Feuer-Verficherung auf 
Gegenfeitigkeit 


(Statntenmäßiger Garantiefond eine Million Gulden |. W.) 
übernimmt unter liberalen Grundfägen und zu ven gefahrentjprechenden Prämien 


Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf 


und Gebäude, 


Mobilien , Früchte, Vieh, Vorräthe, Maſchinen, Fabril-Etabliffements 


infoweit — die geſetzlichen Beſtimmungen geſtattet iſt. 


ere Auskunft ertheilt und Verſicherungen vermittelt ber concefjionirte , 


Agent 


Da mir durch hohen Regierungsbeſchluß eine 


Kortenmachers -Conceffion 


verliehen wurde, fo empfehle ich mich dem geehrten Publilum 
Möbel» und Galanteries Arbeiten, fowie in allen einjchlägigen Artikeln zu den 


in Kirchen⸗, Militär 


billigſten Preifen unter Garantie foliver und fchneller Bedienung. 


Narzis Lasne, 
Bortenmacer, Therefienftraße im Cafe Zabuesnig. 


Delicatessen. 


Anchovis, 
Anguilotti, 

' Bricken, 

- Bücklinge, 
Sarıdellen, 
Sardinen, 
Salami ächt veronefer, 
Schinken Weſtphäliſchen, 
Büffelzungen, 
Fromage de bhrie, 
Chester-Käse, 
Parmesan-Käse, 
Schachtel Strsb. Käse 


Italien. Hobhlnudel, 


ächt feinften Emmentha-. 


ler Käse 
empfiehlt 
I. M. Lorenz, 
Kappes'ſche Handlung. 


find zu verlauſen. Naͤh. bie Exped, 
Ein ordentliher Junge 


lann in bie Lehre treten bei 
Fleifer, Geſchmeidmacher. 





Am Montag werben vor dem 
ZTränfthore mehrere Haufen Zimmer⸗ 
fpäbne öffentlicy verfteigert. Anfang 


Nachmittag 2 Uhr. 
Joſ. Kligl. 


Beraniwortlicher Redalteur G. Schröder. Druck und Verlag von demſelben. 


M. Hiller, Zimmermeiſter in Ingolſtadt. 
Geſchaͤfts-Empfehlung. en 


2 Schober Gerftenftroh : 


Ingolſtädter Tagblatt. 





8 Blatt mi täglih Mitt 
1 "Uhr, tofet wereiähtlih 36 Mr und 
Marın Durch alle Poflämter bezogen werben. 


Einzelne Nummern 1 k. 
zate werden ſchnell ne 


Mit Sott für's Vaterlaudi 


Freitag, den 4. Maͤrz 1864. 





Wie wir hören, ſollte ſich bie hier 
weilende hehe kgl. Commiſſion für bie 
Ingoljtadt-Mündener Bahn über 
die Sitnation des Bahnhofes auf dem 
rechten Donau⸗ Ufer durchweg uagünftig 
usgefprehen haben. Die Gründe hiefür 
irften jedem Zechnifer wohl einleuchten, 


r die bertigen Zerraitı » Verhältnifje , 


9 18 bie ungünſtigſten herausitellten, — 
Wie man vernimmt, problemirt eine hobe 
‘gl. Commiffion die Anlage des Vahnho—⸗ 
e8 vor dem Harderthore, weldyer auf 

Aürzeſten Wege in Mitte der Stadt 


*7* 





Vaterlaͤndiſches. 


Münden, 3. März. Die Num- 
4 des Yuftizminifterialblattes ent« 
At eine Dinijterialentfcpließung über bie 

Sormerfung von Unterfuhungsfeften auf 
“8 Tünftige Vermögen der Verurtheilten, 
; Minifterialentfpließung über die ges 
genjeitige Augfolgelofjung von Unterfuch- 
ings alten zwiſchen k. boperifchen und groß⸗ 
erzoglich badiſchen Gerichten beir,, eine 
Dinijterialentfcpließung , das Verfahren 
jei Uetertreiuugen des Hecrergänzungss 
jeſetzes betr., ferner eine weitere Viiniftes 
aleutſchließung, Kompetenzlonflifte zwis 
hen Zivil und Militärgerichten betref- 
end mıt einen oberftrichterlichen Erfenut» 


iſſe. 

j Den neususgehobeners Itefruten wird 

egenwaͤrtig auf ter Regierung ver Fah« 

seneid abgenommen, Das Cinererz’eren 

erjelsen in ven verfchiedenen Kaſernen⸗ 

fen hat bereis begonnen, 
Gtiraubing, 1. Wär. 


Jewezung. 
PBfaffenhaufen,. 26. Febr, Ge 
ern Abend wurte Durch einen Brand «in 


Bauernhof in Immelſtetten in Aſche ges 


NM 55, 





Naher 
Ab eilf Uhr fette fih ter Eioſteß im’ 








Kaſimirus. 








legt. Dem Müllermeiſter Fiſcher in Fal— 
gen wurde beim Futterſchneiden mittels 
einer buch Waſſerkraft getriebenen Ma— 
Shine ein Arm gräßlich verftümmett. 











Auswärtiges. 


Berlin, 29. Febr. Wie e8 fich mit 
dem Einverſtändniß zwiſchen Dejterreicy 
und Preußen in ver ſchlebwig⸗hoiſteiniſchen 
Frage verhält, zeigt der bisinurdifche 
torrefponvent der U. Z., welcher jchreibt: 
Es fan der Moment nicht mehr ferne 
liegen, wo Preußen auf die Berüdfichtigung 
ber Zwid: Oeſſerreichs in dem Strieg ges 
gen Dänemark verzichten muß. 

Bien. Die Generale Noftiz uud 
Thomas, weldhe in Schleswig vor dem 
Feinde jtehen und im ben Berichten FVv. 
Gablenz's ſtets mit Auszeichnung geuamıt 
wurden, find ‚unerwartet penjionirt wor⸗ 
den. Gablenz ift ein Schwiegerſohn des . 
biejinen Banquiers v. Eekeles. 


Nach einem Hamburger — 


ter Wiener Preſſe hat rer preußi wu 

manbant in Kiel dem F RES 364 > 
die Weifung —— 0 Yuh? 
wechjeln, da jenft bie e er 

beutijsen Großmächte gegen Dänemark 


mißdeutet werden lönne. — Cine Zejtär 
tigung dieſer Nachricht ift von anderer 
Seite noch nicht eingelaufen; tod hat vier 
jelbe alle Wahrſcheinlichkeit, und die ges 
ftern mitgethellte telegraphifte Nachricht, 
daß man in Kiel „aus unbefannter Ver- 
anlafjung“ tie Anfertigung ſchleswiz · hol ⸗ 
ſteiniſcher Uniformeſtücke eingeſtellt und 
die Fabrik verlegt hat, deutet darauf hin, 
daß man preußiſcherſeits Maßnahmen ge— 
gen ben Herzog und gegen vie Thätlgkeit 
feiner Freunde trifft. Dieſe Nachrichten 
beftätigen, daß den Pundesfemmifjären 
bereits falliſch das Reginent rus den 
Hinten genommen iſt. Dieſelben läßt 
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man nur noch vorläufig ten Oefterreiche 
und Preußens Gnaden dort figuriren. 


Gin Korrefpentent der W. „Vreſſe“, 
ber, nie das Blatt verſichert, bie In ben- 


maßgebenven Kreiſen ven Wien und Vers 
lin herrſchende Anficht wiedergibt, fügt: 
Da die holſteiniſche Ständeberſammlung 
ihre Arbeiten wahrſcheinlich mit der Pro— 
klamation des Herzogs von Auguſtenburg 
beginnen würde, ſo erwüchſe aus ihrem 
Zufammentritte ven Kabinetlen ven Wien 
und Berlin VBerlegenheit. . Die Einberus 
fung fell atio jerenfall$ unterbleiben. Es 
ijt eine Verſtändigung unberingt nothwen; 
dig, damit der flayranten Anomalie ein 
Ende gemacht werde, ta, wahrend in 
Schleswig durch die Kommifjäre ver bei» 
ben deutſchen Greßwächte vie Autorität 
des Königs ven Dänemark aufrecht er— 
halten wird, in Helftein zu Gunſten einer 
vo ven Kiner Sete anerfannten Auto— 
rität offen vorzegangen wird, Die Ziele 
ver Großmächte fangen an, fi immer 
ſchmachveller zu enthüllen. Alſo um bie 
Autoritaͤt des Königs von Dänemark zu 
wahren, wäre ſo viel Blut vergeſſen. Was 
die biiren Großmächte zu wollen ſcheinen, 
hätten fie gewiß billiger haben können. 
Uebrigens möhte Preußen gewiß nicht 
durch feine Altion tem Könige Chriftian 
jur Erlangung feiner unberechtigten For» 
derungen verhelfen. Ob esfich aber dem 
Einfluſſe Dejterreich8 und dem Drucke des 
Auslandes wird entziehen können, ſteht 
dahin. 

Das öſlerreichiſche Kanonenboot „Ver 
lebich“ hat einen mit Kaffee beladenen 
dinischen Kauffahrer weggenommen, und 
deujelben in Cephalonia gelaſſen. 

Bei Montrouge in frankreich fiel 
ein hjähriger Snale in einen tief mit 
Waſſer gefüllten Graben. Da die Kinds— 
magd ihn nicht zu erreichen vermochte, lief 
fie ins — um Hilfe zu holen. Wäh— 
rend deſſen aber zög ein Pferd, welches 
in der Nähe weidete, mit den Zähnen das 
Kind behutſam aus dem Waſſer, und 
legte es aufs Gras nieder. Im feiner 
Freude gelobte der Vater des geretteten 
Kindes, das trene Pferd niemals zu vers 
äußern. 

London, 27. Fehr. Die heut.ge 
„Times“ führt im ihrem Yeitartifef ten 
Beweis, daß jelbjt eine Dffupation Yüts 
lands jür England Fein Grund einer af 


tiven Ginmifchung fein Löunte, Denn Dis 
nemark fei weder kommerziell norb in ite 
gend einer andern Beziebung für England 
von Bereutung. Gin Usbergewicht ber 
Deutfchen zur Eee fei nicht zu fürchten, 
ber Einfluß Preußens in der Oſiſee eben 
fo wenig, fur; und gut, was ven Übrigert 
Draktalmächten von 1852 recht fei, braus 
he am Eure England auch nitt zu tous 
chiren. Eo äußert ſich jeßt tie „Times, 
welche früher von Dänemark als dem 
Schlußſtein des europäiſchen Gleichgewichts 
redete. Das heißt allervings die Hörner 
mit großer Energie einziehen. 


— m mn nn mn nn 


Anzeigen 
Belicaiessen. 


Anchovis, 
Anrquilotti, 
Brichen, 
Bücklinge, 
Sardellen, 
Sardinem, 
Salami ächt veronefer, 
Schinken Weftphäliichen, 
Büffelzungen, 
EFromage de brie, 
Chester-Käse, 
Parmesan-Käse, 
Schachtel Strsb. Käse 
Italien. Blohlnudel, 
acht feinen Emmentha- 
ler Käse 
empfiehlt 
I. M. Lorenz, 
Kappes'ſche Handlung. 
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find zu verfaufen, Naͤh. tie Exped, | 
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Goldene 
emonkua 


empfiehlt in ſchönſter Auswahl unter 

billigem Prei e 
2. Den, Ahrmacher, 

Schrannenplatz N? 936, 


Dinstag den 8. Mär In Sommilfien der Haruiit’jgen 








Mittags 14 Uhr 
anfangend, werden im Weiler Rottmanns⸗ 
hardt bei Manching 
circa 50 bis 60 Hauſen Eichen« 
und Rujchentauichholz, dann noch 
mehrere Fuhren Graffelt 
Öffentlich verfteigert. Für befannte Steh 
gerer iſt Zahlungstermin vom 1. bie 8, 
September 1864. Steigerungsluftige las 
bet biemit ein | 
. Fellner, Auftionator, 
Theater- Anzeige, 
Heute, Freitag den 4. März: 


Das 


Porträt der Geliebten 


oder: 
Werbungs-Fatalitäten 
eines Ungeſchickten. 
Original-Luſtſpiel in 3 Aufzügen. 
Anfang 7 Uhr. 


Ein ordentlicher Junge 
kann in bie Lehre treien kei 
Fleißer, Geſchmeidmacher. 








Buchhandlung in Ingolſtadt erſchien: 


Ueber 
häusliche Kindererziehung, 
eine 
Predigt für Jedermann 
gehalten 


in ber evangelifchen Pfarrlirche 
zu Jugolſtadt 
bon 
Dr. Aug. H. Sick, 
Stabtpfärrer, 
Auf mehrfeitiges DVerlangen dem Druck 
übergeben, 
Preis 6 fr. 


Es lonn eine ordentliche Perfon, bie 
gute Haue monnsleſt Teen lann undtreu 
iſt, ſogleich in einen Dienſt treten. Zu 
erfragen in ter Erpetition, 


ö— — — — — —— 


Chocolat 
de la Compagnie Frangaise ä Mayence, 
Unterzeichneter Hält Lager in Chocola« 
den ven obiger Firma und enipfehle 
biefe vorzüglichen Waaren zur geneigter 
Abnahme, Sof. Bruner, 
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Cors Any. 


Geu dem Allmächtigen hat es in feinem unerforſchlichen Rath⸗ 
ſchluſſe gefallen, unfern guten Gatten, Vater, Bruder und Schwager, 


Hexxn Georg Zachſenberger, 


Baumann dahier, 
heute Nachmittags 2 Uhr ſchnell und unerwartet, verſehen mit ven Trö—⸗ 
. ftungen unferer Hl. Religion, in einem Alter von 44 Zahren zu fih in 
bie Ewigkeit abzurufen. 

Indem wir biefe Trauerfunbe allen unfern lieben Verwandten, Freun⸗ 
ben und Belannten zur Kenntnig bringen, laden wir zur Beerdigung und 
Beiwohnung ——— ee ein und bitten für uns um 
ſtilles Beileid. 


Ingolſtadt, den 3. März 1864. 
Die tiefranerub Hinterbliebenen. - 


Die Beerdigung _ 
findet Samstag d. 5. März Nachm. 21,, Uhr vom Leihenhaufe aus ftatt. 
Der — 
wird Montag ben 7. in der untern Stadtpfarrkirche zu St. Moriz abgehalten. 








Verantwortlicher Redalteur G. Schröder. Druck und Verlag von demſelben. 


Ingolſtädter Tagblatt. i 


Blatt erſcheint tägl Mitta 
Basın Dusch alle Poſtãniter bezogen werben. 


—— Mac —5* 
Evalqeile u a cx. endet. . 


‚Alt Gott für's Vaterlaudl 





Sumötag, den 5. Marz 1004. 


pt Bundbestagsfigung erhielt der öſter⸗ 
reichiſch » preußifche Antrag nur 6 Stims 
men; drei, darunter die bahyerifche,, ftells 
ten Gezenanträge, fieben erklärten fich für 
Berweifung an den Ausſchuß; dies wurde 
auch zum Beſchluß erhoben. 
ie unvermuthete Penfionirung ber 
Generole Graf Nojtiz und Thomas und 
bes Oberſten von ven Liechtenitein-Hufar 
ren, Baron Bajelli, hat in Wien nroßes 
Auffehen erregt. Diefelben Stehen ſämmt— 
lich bei den Truppen in Schleswig vor 
dem Feinde und wurden in allen Berich« 
ten ned Armeelorps-Kommandanten Ba« 
ron Gablenz mir großer Auszeichnung ges 
nannte. Das Verbrechen diefer Männer 
Scheint zu fein, gegen ihre Inſtruktion zu 
ſcharf auf die Dänen eingegangen zu fein. 
Es ſcheint dieß um fo wahrjcheinlicher, 
als die öfterreichifche Politik ſich, wie 
man fieht, immer undeutfcher entpuppt. 
Nach offiziöfen Berliner Korrefpon« 
benzen fteht bei ver Armee und im ſta⸗ 
binet.feft, vaß der Krieg, bei dem Behar⸗ 


ren der Dänen im Angriffstrieg zur See, ' 


aus Yütland ausgedehnt werben muß. 
Sollte ver Bund nicht zum Entſchluß 
tommen, daß die tänifchen Seerngriffe 
auf Bundesgebiet den Bundeskrieg invol- 
viren, fo werde Preußen feine Maßregeln 
beffenungeachtet treffen, um Bundesland 
zu fhügen und feine Entſchädigungen In 
Jütland holen. Auf jeven Fulf! bleibe 
feine Referve in Holfteın und es würde 





ur der Bund 
eine he Armeen 
. wi r Seite 
amp en baten. w ik. ae ı 2 2 : 
Schleswig. Eli Obergericht für 


- beide Herzogthümer foll errichtet und der 
von Scheel entlaffene Appellationsrath 
Preußer Gerichtspräſident werden. 


N 56, 


Frankfurt, 3. März. In der heu⸗ 





Friderifue. 


— — 





Die Beſetzung der Inſel Fehmarn 
durch die Dünen wird als eine Heraus- 
forderung am die preußifche Kriegsmarine, 
die Errichtung von Batterien auf ber 
Heinen Infel Find am kleinen Belt als 
eine Bedrohung der preußifhen Stellung 
im Norden angefehen. „Jeder Tag Zeit- 
gewinn“, ſagt die 8. Z., „iſt für vie 
Dänen mit Geld niht zu'bezahlen , venn 
er wird den Preußen Etröme Blutes lo⸗ 
ften. Was waren die Werle am Alfen- 
Sunde in den erften Tagen des Februar, 
und was find fie heute, am Tage bes 
zweiten Kriegsmonats! Sollten venn bie 
Lehren, welche die jegige Generation bei 
Gelegenheit Sebaſtopols gemacht Hat, noch 
einmal mit ungeheuren Koſten an Geld 
und Menſchenleben repetirt werden ? fragt 
die beutjche Bevölkerung ver Herzogthü« 
mer mit fteigender Beſorgniß.“ 
Kopenhagen, 3. März Mourad 
erflärte heute im Yandathing, wenn höhere 
Offiziere, unzufrieden mit Mezza's Ent» 
laſſung, ihren Abſchied verlangen würden, 
fo würde ihre gelindefte Behandlung eine 
— ohne Penſion ſein. 
todholmer Nachrichten melden: 
Der König, welder in neuefter Zeit eine 
fehr frievlihe Haltung beobachtet , geht 
am 9, zur Eröffnung bes norwegifhen 
Landtags nach Chriftiania, 





Schwurgericht. (20. Fall, Schluß.) 


Man hält Greif vor, daß er ſchon im Jahre 
1550 wegen dreier andgezeichneter Dieb» 
ftähle zu A1jähriger Arbeltohaut ſtrafe vers 
urtheilt worden. Da eriwienert er: „Meine 
Herrn Geſchwornen! Wenn id Ihnen fage, 
daß ich alle jene Diebftähle nicht begangen 
babe, fo glauben Sie mir ed nicht, und auch 
nidt ber Herr Staatsanwalt.“ Auf des 
Legteren Zwiſchenfrage, ober demnach glaube, 
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er fei früber unſchuldig verurtheilt worden, 
ſetzt er bei mit Achlelzuden: „Das habe 
ih den Herren Geſchwornen überlaffen, aber 
bevenfen Cie doch, ich war damals ein blut« 
junger Menih von faum 20 Jahren und 
foll folde Handlungen verübt haben, Da 
ward mir auch zur Laſt gelegt, daß ich im 
Jahre 1849 auf der Koblenhofserwaltung 
zu Bünftenfeld bie eiferne Kaffe entwerb:t 
hätte, wobel ich durch fünf wohlsericloffene 
eichene Thüren durchgebrochen fein ſollte, — 
bedenken Sie nur, iſt das möglich?“ Die 
größte Geſchwätzigkeit, verbunden mit beſon⸗ 
nener Keckheit, entwidelte ex aber, ald es 
fib für ihm darum handelte, nachzuweiſen, 
auf welche Meile er dad viele Geld hatte, 
das er im Spätherbſte tes Jahres 1861 
beſaß. Nachdem nämlich Greii gegen Ende 
te3 Jahres 1853 aus dem Straferte ent— 
laſſen war, arbeitete er längere Zeit bei 
einem Schmiede auf dem Lande für sinea 
wöchentlichen Lohn ton 1 fl. 30 fr. Im 
Frübjahre 1801 bie!t er fih bür auf, Da 
arbri:ete er auf feinem Gejchäfte nur wenig. 
Tretzdem ging er ılegant gefleiret umber, 
“ er bantelte mit !bi.xsen, und im November 
1861 beſaß er enoıwe Geldiummen. Ju dies 
fon Monate ging er nad Ealzburg, wo ex 
eine Samiede pachtete und fein Gefdäft 
fdieungta’t betrieb. - In Salzburg hätte 
Greif viellelcht ein ordentlicher Menſch wer— 
ten förren, Greif beiaß anfangs des Jah— 
red 1862 über 2000 fl, Geld, woron wohl 
800 fl. von einem früheren Dietftahle her- 
sütren mögen, aber er bat alles erworben 
tur Sparſamkeit und indem er fleißig 
„gehandelt und gewendelt“. Bezüglich jener 
800 Al. bebauptet er, daß er bei Lxandoberg 
einem Vurſchen 15 alte Silbermünzen um 
20 ft. abgikauft und dieſe bier um 850 fl. 
verkauft babe, in gewiſſer Ludwig, fog. 
„ſchwarzer Hiefel*‘, son tem oter von einem 
„Ochſerer“ (Da ſenknecht) er jene verhängs 
nißrolle Obligation und gegen 400 fl. öfters 
reichiſche National, die bei Hirich geflohlen 
werten, um 2140 fl. gefau’t haben will, 
fowie der Bruder der Schmidhofer, Joſeph 
Schmidhofer, en gleichfalld gefürchteter 
Dieb, And ihm gärzlig unbekannt, trogven 
uachgemwiefen ift, daß er anfangs Oktober 
1864 bdeſonders mit Ludwig in intimen 
Verkehr ano und längere Zeit ald der Ge— 
Hekte ver Walb. Edmichofer fungirte. 
Xcptere wollte ihn 4863 als Mater ihres 
Kintes angeben. Auch Kate reif feinem 


Landsmann einen Schuldſchein auf 1000 fi 
audzeftellt, ſpaͤter fi jedoch Yon dieſem 
eine notariell beglaubigte Quittung über 
eıftattete Rückzahlung der Schuld geben 
laſſen. Dieſen Vorgang Mären beide nicht 
auf, Die Schmidhofer, eine hinkende Nähen 
rin. bon 29. Jahren, welche gerade um die 
Zeit des verhängnifroflen Octobers 1861 
auch ſehr viel Geld beſaß, fie Hatte gegen 
200 fl. audgeliehen, fellt jede Wiffenichaft 
von dem Diebftahle in Abrede; jene Mani⸗ 
pulationen mit ber ÖObligation will fie nur 
auf Geheiß und nad Anleitung des Greif 
autgeiührt haben, ohne dabei Arges zu 
denfen ; fie wird von einigen Berionen als 
fleißig und ſparſam geſchildert. Der alte 
Unterhändler Zimmermann weiſt gleichfalld 
jede Wiffenichait von dem Dichftable zurüd, 
Greif, meint er, fei immer anflänvig ge= 


‚ Eleivet zu ihm gekommen, und daher habe 


er als Interbändler ſtets argles Geſchaͤfte 
mit ihm gemacht und darum auch für Greif 
laͤngere Zeit die fraglite Oblization und 
jene öſterreichiſche National deponirt und 
legtere verfauit. Greif zeigt ſi h gereizt ge— 
gen feine Mitangeklagten, die ein ruhiges 
Beuehmen beobachten. Am Schlaſſe der 
Verhaͤndlung vertheitigte ſich Creif noch 
ſelbſt mit einigen Worten. Toch nach dem 
Wahrſpruche der Geſchworren wan'ert er 
wieter auf 10 Jahre in das Zuchthaus; 


‚ter Schmidhofer ward eine 4Smonatliche 


Gefängnifftrafe zuerkinnt, von d r 286 Tage 
durch Die Unterfukungshaft g telgt erfchel- 
nen, und dem Zimmermann eine Zmonat«- 
liche Gefängnißftrafe, ren der 43 Tage in 
Abzug konmen. Schmidhefer war zweier 
Vergehen ded Betrugsé und ter Urkunden- 
fälitung, forie eines Vergebens der Dieb⸗ 
ftablöbegünftigung ſchuldig erkannt worden, 
tes Ichteren Bergebend auch Zun xernann, 


Schwurgericht. (22. faT) An 
lage gegen Brarz Lechner, 41 3. alt, led. 
Tazlöhner von Gaben bei Grafenau, wegen 
Diebftapls. Lechner ift als Vagabund und 
Dieb fon wiederholt beſtraft worden, und 
befand ſich bereits wegen Diebſtahls 8 Jahre 
ins Arbeitshaus. Der alte halb kahlköpfige 
Dieb zog ehrlicher und angeft:eagter Arbeit 
nad) ‚fein ® Entlaſſung aus dem Gtraforte 
dad Stehlen vor. Im der Umgegend von 
Trauuſtein entwendete derſelbe im Monat 
Mal, an verſchiedenen Orten mittelſt Ein— 
bruchs verſchiedene Gegerſtaͤnre, deren Werih 


— 223 — 


ſedesmal bie Eumme von 10 fl, äberſt'eg. 
Xechner meint zwar, bie ikm von ber 
Stantöbehörde zugedachte Strafe von 6 Jah» 
sen Zuchthaus ſei „etwas viel“, aber «8 
warb ihm dieſelbe tom Gerichtshofe zuerkannt. 
Zugleich kann derfelbe nach erſtandener Gtras 
fe unter Polizeiaufſicht geſtellt werden. 


rn, 
Anzeigen. 
Friſche gute Milch 


iſt täglich zu haben kei Metzqer 
ABÖIFL in der Schwaigergaffe, 














Alleinige Niederlage der alfein echten 


Rettig- Bonbons 


von Joh. Th. Wagner in Mainz, 
gegen Huſten umd Bruſtleiden empfiehlt 


beſtens Joſeph Pruner. 


BILSEIIELILLHLELIILLLIILHL ce 
* 
1 In Folge ihrer ige Dale 








2) Wirkung gegen catarrhaliſche Hals- 
5 und Bruſtbeſchwerden, Huften und 


und Bri + 
Heiſerkeit nehmen bie 
5 Stollwerk’schn EBrust- & 
a Bonbons —8 
unter all n ähnlichen Hausmitteln bis 
Jjetzt ten erſt Many ein, 5 


E 
2 Die za ‚reihen ärztlichen Em» € 
+) pfehlungen und die zuerfannten Preis. & 
3) und Ehren-Diepaillen find hiervon (£ 
+) thatfächliche Beweiſe. ‘E 
8 Obige rühmlichft bekannte Bruſt⸗ & 
Kr Bonbons find. in DOriginal-Pateten & 
37 mit Gebrauhsanmeifung & 14 fr. 3 
2) ſtets vorräthig in Ingolſtadt bei «BD. c= 
2 N. Steinhauser un in — 
3 Eichſtätt bei A. Werner. ‘r 


IFTFTTTTTTTTTTTTT — 


Tafchen - Revolver 


Lefaucher ⸗Syſtem von 24 fl. an, zu bes 
stehen durch Mori; Weil jun. in 
Frankfurt a M. 


— — — — — — — 


Es kann eine ordentliche Berfen, die 
gute Houemounsleft Techen kann und Iren 


ift, fogleich in einen Dienft treten. Zu 
erfragen in ber Expedition. 





— — — 


Dr, Pattison’s 


Gichtwatte, 


Helle und Prifervativ- Mittel gegen 
Gicht und Rheumatismen aller 
Art, ald gegen Gefihts-, Bruft-, Hals⸗ 
und Zahuſchmerzen, Kcyfs, Hand u. Arie: 
Gicht, Eeitenfteen, Gliederreißen, Rüdene 
und Lendenſchmerz 2c. ıc, 


Ganze Pakete zu 30 kr., Halbe Bafete 
zu 16 fr. bei Hrn. J. N. Eteinban- 
fer zu Ingolſiadt. 


— 000 
In Commiſſion der Kardilh’jchen 
Buchhandlung in Ingolſtadt erſchien: 


Ueber 
häusliche Kindererziehung, 
eine 


Predigt für Zedermann 


gehalten 
im ber evangelifchen Pfarrlirde 
zu Ingeljtabt 
von 
Dr. Aug. H Schick, 
Stattpfarrer. 
Auf mehrfeitiges Verlangen dem Drud 

übergeben. 
Preis 6 Er. 








Chocolat 
de la Compagnie Frangaise 4 Mayenee. 
Unterzeichneter hält Lager in Chocola⸗ 
den von obiger Firma nnd empfehle 
biefe vorzüglichen Waaren zur geneigter 


Abnahme. Sof: Pruner. 


If" ben Sonntagen find Faſtenkra— 
pfen wie au Üpfek und Ka 
Fuchen zu haben. 
Unna Ströbel, 
Veinbäderin, 


2 Schober Gerſtenſtroh 


find zu verlaufen. Naͤh. tie Exped. 


_ M— 





Todes: Anzeige, 

Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unjere innigftzeliebte Toch⸗ 
ter, Schweiter, Bafe und Schwägerin, 

Therefin Appel, Maurerstochter von bier, 
geftern Nachmittags 2 Uhr nach längerem Leiden im einem Alter. von 42 
Jahren, verfehen mit ten Hl. Sterbjaframenten, zu fi in die Ewigleit 
abzurufen. Inden wir diefen Trauerfall allen lieben Verwandten, Breuns 
den und Belannten zur Anzeige bringen, bitten wir für. bie Verſtorbene 
um frommes Anverfen und für uns um ftilles Beileld. 


Jugolſtadt den 4. März 1864, 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdinung 
findet Sonntag den 6. März Nachm. 1 Uhr vom Leichenhauſe aus ftatt. 
» Der Trauergottesdien 
wird Dinftag ben 8. früh 7 Uhr in ver untern Stabtpfarrlirche abgehalten. 
TEE NN DEE DE EEE BEER. x 


nt nn — — a 


Todes: Anzeige. 


- a Rathſchluſſe des Unerforfchlichen bat es gefallen, Heute Nachts 
r 


Jungfrau Theres Diehl 


in einem Alter von 19 Jahren 5 Monaten zu fi in ein befjeres Ien- 
ſeits abzurufen. 
Tiefe erfchütternde Trauerkunde allen unfern Verwandten und Des 
kannten zur Anzeige bringend, bitten wir um ftilles Beileid, 
Ingolſtadi, ven 3.s März 1864. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 








Die Beerdigung 
findet Sonntag ben 6. März Nachm. 1 Uhr vom Leihenhaufe aus ftatt. 





Eine Wagenlaterne Denen... 
wurde gefunten. Das Nih, in ber Ex⸗ Morgen, Sonntag den 6. März: 
Be nn nn Die drei 

Ein qut erhaltenes 2 
Piano: Forte Allerfi et lennächte, 
wird zu miethen gefucht. Näh. vie Exp. ober: 


500 gute Dachhaden der Stürzerhof zu Berchtesgapen. 
find zu verkaufen bei Joſ. Schmidl, Neneftes Volls-Drama in 3 Abteilungen 


Zimmerm. in ber Gottesadergaffe Nr. 799. und einem Vorſpiel. 
Voerantwortlicher Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von bemfelb em. 


Ingolfädter Tagblatt. 





tt i lich Mitta 
"Ur, tet 8 


han ind ae Dohämtr Dog weden 


Montag, den 7. März 1864. 


nahe werben fehneil 
Opaitgplie zu 2 fr. berndmet, 


** 


Fit Gott für's Vaterland! 








Thomas. 


— — — — — — — — 
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Vaterländiſches. 


Die Augsburger Allgemeine Zeitung 
erklärt ſich bereit, Beiträge zur Linderung 


der als fürchterlich geſchilderten Hungers⸗ 








noth in Ungarn entgegenzunehmen. 


Answärtiges. 


Frankfurt a M., 4. März. Der 
„Köln, Ztg.“ wird von bier telegraphirt: 
Zwifchen den. Mittelftaaten und den bei— 
ben Großmächten des Bundes fell eine 
Annäherung im Gang fein. Die Erecu- 
tiondtruppen in Holftein werben wahrs 
ſcheinlich unter preuhiſches Commando ges 
ftelit werben, Während die Bundeskom⸗ 
miffäre felbftänbig bleiben, 

Berlin, 4 Wär. Der König 
hatte heute Mittags eine längere Eonfes 
renz mit dem Kriegsminifter v. Roon und 
tem. Chef des Generalftabs ber Armee, 
Generallieutenant v. Moltke, welcher ges 
ftern aus dem Hauptquartier hierher zu- 
rüdgelehrt ift. 

Derlin, 4 Mär, Der Staat 
weldet: Telegrammen bes Prin» 
zen Friedrich Karl zufolge hat am 3. d. 
ein lebhaites Eu t mit den bäni- 
fhen Vorpoften bei Düppel und Wielhoi 
ftattgefunden. Die Verlufte waren bei- 
derſeits ee ken Walt ſol 
ie „ Ztg.“ enthält folgen⸗ 
des Telearamm aus Sn 4, März: 
Manteuffeld Miffion hat den gewänfchten 
Erfolg. Defterreich willigt ein, vie Ope— 
rationen in Jütlan—fortzuſetzen. 

Defterreih und Preußen haben fich 
barüber verjtänbigt e8 fjei bie Ausdehnung 
der Operationen über bie jütlänbifche 
Grenze hinaus nunmehr zwedmäßig. Das 
Generalfommando ift in diefem Sinn be» 
reits verftändigt worben, Indeſſen bleibt 
denselben doch immerhin die Beſchrän⸗ 


fung auferlegt, daß die Operationen in 
Yütland nur zur ftrategifchen Unterftügung 
der Unternehmung gegen bie Düppeler 
Schanzen dienen follen. Es hanzelt ſich 
dabei nicht um eine allgemeine Erweite» 
zung ber Zwede und Ziele des Kriegs. 
Nach einem eingegangenen Telegramm 
von dem Prinzen Friedrich Karl hat am 
3. 06, ein lebhaftes Engagement an den 
däniſchen Borpoften bei Düppel und Wilhoi 
ftattgefunden, bei welchem auf beiven Sei- - 
ten vie Verluſte jehr gering waren. 
Hamburg, 5. März, Eine De 
fanntwachung der Rommerzdeputation be» 
fügt: Nach zuverläffigee Viittyeilung aus 
London vom 4. d8. hat der „Niele Fuel‘ 
geitern die Rhede von Deal verlaffen und 
fol der Elbemündung zufegeln. 
Altona, 4. März Der „Altonaer 
Mercur‘‘ meldet, tie Unfertigung von 
Uniformen für eine zu bildende jchles- 
wigsholfteinifche Armee ſei allertings auf 
Beranlaffung: ver Bunrescommifjäre von 
den Auftraggebern eingeftellt werden: 
Örapvenftein, 1. März Wenn 
ver Soldat bier im Felde nicht ganz fo 
ausfieht, wie das letzte Bild in dem hier 
eben eingetroffenen „Kladderadatſch“ zeigt, 
fo fommt das Bild der Wahrheit tod 
ziemlih nahe. Eelbft die Kriegsartifel 
find in gewiffen Punkten (ich bitte nicht 
zu-erfchreden) kefeitigt, denn, man denle, 
den Poften ift das Rauchen erlaubt wor- 
ben, und wohlgemuth ſenden fie ihren 
nicht gerade immer wohlriehenven Kana⸗ 
fter in vie Luft hinaus, während bie vor 
14 Tagen fo froh begrüßten Pelze bereits 
ſämmtliche Farben des Regenbogens an« 
genommen haben. — Amüſant find auch 
die Studien, melde bie Leute im Däni- 
then, auf höchften Befehl natürlich, ma» 
chen müſſen. Sie befteben darin, daß fie 
zu eventuellem Gebrauch zu lernen haben. 
„Rafte Vabene Eort, Daneke!“ zu beutich. 
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„Werft die Waffen weg, Dänen‘, und 
ferner : „‚ellers 3 fal doe, Danske!“ wies 
derum zu beutfch: „oder hr ſeid bes To⸗ 
des, Dänen“. Sei es nun, daß in dem 
betreffenven Parciebefehle dieie Formeln 
nicht deutlich genug aufgefchrieben wurden, 
fei e8, daß die injtruirenden Unteroffiziere 
fih zu wenig in das Dänifche hineinfins 
ven fönnen, fein Einziger hat tie Formel 
jo inne, daß fie von einen regelrechten 
Dünen verftanden werven könnte, Unfere 
Leute wifjen fich aber feit der Recognos⸗ 
jirung am 22, Februar zu helfen, an 
welhem Tape ein Wiener Reſerviſt bes 
35. Sufanterie-Itezimente, der eben von 
ver Floskel nichts weiter als das lekte 
Wort Echalten hatte, ſehr gute Erfolge 
mit dem Rufe erzielte: Kufch dich, Dansle, 
oder ich ſchieß dich tobt, Danskel Die 
neue Lesart fand allgemeinen Gingang, 
und vie meiften Dänen, welhe gefangen 
wurden , hatten biefe Worte vor ihrer 
Sefangennehmung gehört und verjtanpen. 

Hadersleben, 28. Febr. Ge 
jtern wurve bei Hoptrup der junge öjter- 
reichiſche Huſaren⸗Corporal Hegedis in 
Folge kriegsrechtlichen Urtheils wegen 
qualifizirten Raubes erſchoſſen. Er ging 
gefaßt und reuig dem Tode entgegen. 
Auf dem Wege zum Richtplatze rauchte 
er feine Cizarre, dort ließ er ſich auf ein 
Knie nieder und 
„Feuer!“ Drei Jägerkugeln trafen ihn 
mitten in's Herz, Gr hatte, wenn auch 
nicht in der Abficht zu tödten, feine Pi— 
jtole auf Bauersleute abgefeuert, vie fich 
weigerten, ihm ihr Geld auszuliefern. 
Sein Urtheil lautete eigentlih auf Tod 
durch den Strang, und nur ber Unaufe 
findbarfeit eines Henkers dankt er, daß 
Kugeln fein Berbrechen fühnten, 

Chriftiania, 4. März. „Morgen« 
bladet“ vom 1. Diärz tabelt Dänemarks 
Politif bezüglich Schleswigs; bezweifelt 
aber, daß das Volk Norwegens troß ſei⸗ 
ner Sympathie für vie Dänen zu aftiver 
Theilnahine am Kriege geneigt fei; das 
Volk werde dem König für die Enthalt« 
ung am Striege danfen und der Storthing 
dieſe Auſchauung befräftigen, 

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus 
Paris: „Abgeſehen davon daß der Kö— 
nig ven Dänemark mit der Oppoſition in 
jeinerv Hauptjtabt rechnet, dürfte er auch 
von franzöfifher Seite zum Ausharren 


commandirte jelbit. 


ermutbigt worben fein mit der Bemer⸗ 
fung : daß eine Erweiterung bes Rriege- 
theater zu ben Möglichkeiten gehöre und 
beveutenve Chancen für Dänemark in ſich 
einfchließen würde. Nichtsdeſtoweniger 
hält man in diplomatiſchen Kreifen für 
möglich, daß eine Niederlage der Dänen 
in den Düppeler Schanzen das däniſche 
Cabinet geneigt machen und in die Lage 
bringen werde ſich zu Unterhanblungen 
zu verſtehen.“ 

London, 3. März „Daily News’ 
zitirt eine Depefche von Woodhouſe, ver 
an Ruſſel ſchreibt: Bismard habe erklärt, 
Deutfchland werde nie in guten Bezieh- 
ungen zu Dänemark ftehen, jo lange bies 
ſes feine demokratiſchen Eirichtungen babe. 
Das Blatt fhließt, Oeſterreich und Preu- 
fen feien alfo gegen die Freiheit verbuns 
ben, — „Voſt“ fagt: „Die heilige Allianz 
eröffnet einen Kampf gegen die Freiheit. 


Es Handelt ſich jetzt nicht mehr darum, 


ob die Herzogthyümer bei Dänemark blei» 
ben, Despotismus und Fonjtitutionelles 
Regiment ftehen ſich in Europa mit ge- 
zogenen Degen gegenüber. Große Tage 
nahen, Deiterreih, Preußen und Ruß— 
land, auf die Uneinigleit Frankreichs und 
Englands rechnend, haben fich verbunden, 
um gegen die Revolution zu fimpfen, aber 
jene drei Mächte täuſchen ſich. Polen, 
Ungarn, Stalien werben fish erheben, 
England, Frankreich ihre Waffen vereini- 
gen und den Fortjchritt Europa’s fichern. 
Wir werden die Allianz mit Frankreich 
erneuern und bie heilige Allianz nieder 
werfen. 


Anzeigen. 


Es wurden am vergangenen Sams 
tag 6 Paar große und 2 Paar finder» 
zeugftiefelfchafte, in eimem blauen Tuche 
eingebunden, verloren. Es wird um Ruͤck— 
gabe gegen 1 fl. Belohnung beim Leber- 
händler Hutterer gebeten. 





— 


Wollene und ſeidene Paletots, 
Krägen, Beduinen und Mantillen und 
gewirkte Long-⸗Shawles find in reich⸗ 
haltiger Auswahl in den neueſten geſchmack- 
volliten Façonen eingetroffen und empfiehlt 


zu billigften Breis 
C. Widmann. 


— 417 — 
Anzeige und Empfehlung. 


Siermit beehre ich mich mit Ruͤckſicht auf das verehrliche Pub- 
likum der Stadt Ingolftadt, fowie insbeſondere den in der Nähe domieili— 
renden Herren Kaufleuten, Gonditoren und Gaftwirthen zur 
ergebenen Anzeige zu bringen , daß ich unterm Heutigen den 


Kaufmann Herrn Anton Gmeiner 
eine förmliche Nieverlage meiner Fabrifate von 


Weineffigen, Liqueuren, Punſch- und 
Glühwein Effenzen, 


jowie alle einfchlägigen übrigen Spirituofen übertragen habe. 
Meine anerkannt guten Fabrifate laffen mich eine geneigte Unter— 
ſtützung dieſes neuen Gefchäfted Hoffen und zeichne mich 
Hochachtungevollſt | 


Rudolph Schmitt, 


Babrıfant in Bamberg. 





Auf vorfiehende Anzeige Höflihen Bezug nehmend erlaube id mir bie 
bereit verzeichneten Fabrikate deren Niederlage mir.ertheilt wurde, genelgter 
Abnahme zu empfehlen, mit der Verſicherung billigfter Bedienung. 

Ingolſtadt, den 5. März 1864. Ä 


Anton Gmeiner, Kaufmann. 


Unterzeichneter empfiehlt fich bei dem geehrten Publilum mit friſch angefommenen 


Pfälzer Weinen, per Schoppen 6 Fr. 


jewie aud 


gutgeräucherter Schinken und Zungen 
in feinem Lokale verabreicht werben können. Zugleich wird auch braunes Fla- 
ſchen⸗Bier zu 6 fr. verabreicht. 
Joſeph Braun, zum Münchnerhof. 


Dinstag den 8. März 
Diittags 11 Uhr anfangend, werden im Weiler, Rottmannsharbt bei Manching 
circa 50 bis 60 Haufen Eichen und Nufchenbaufchholz, dann noch 
mehrere Fuhren Grafjelt ſch ſchhetz, 
öffentlich verſteigert. Für bekannte Steigerer iſt Zahlungstermin vom 1. bis 8. 
September 1864. Steigerungsluftige ladet hiemit ein 








Fellner, Auktionator. 

_ Eine Perlbenne it laufen —— Strohhüute | 

m — Auskunft bei der Erped. aller Art werben *2 fagonirt uns 
b gepußt bei Auguſte Lenbach- 





ze —— — ——t — — 
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—Bekanntmachung. 

Vom heutigen Tage angefangen, beginnt ver Gütertrans— 
port:Dienft der Donau: Dampfihifffahrt und ift fomit vor der 
Hand die Verbindung mit Donauwörth, Regensburg und Zwifchen- 
Stationen wöchentlich zwei Mal hergejtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen fid) beehrt 

Ingolſtadt, am 6. März 1864; | 
die Agentie ver erſten k. k. priv. DonauDampf- 
Ä — 
t. 


— —— — — — 





Bekanntmachung. 


Mittwoch den 9. Mär; 1864 
iverben von ber unterfertigten Stelle in ver Nähe tes hieſigen Ortes 
12,000 Stüd fchöne Buchenwellen, 
2,000 Stüd jehr ſchöne FichtensHopfenftangen umd 
200 Stüd dergl. Schransjtangen 


öffentlich verſteigert. _ 

Sammelplag ber Wellenliebhaber im Dicklſchen Gaſthauſe zu Zandt 
früh 8 Uhr, Der Stangenkaufsluftigen im Lindnerſchen Gafthaufe dahier 
Vormittags MR Uhr. 

Schönbrunn, am 1. März 1864. 


Freiherrlich v. Seefried'ſche Guts-Adminiftration. 


Fnebner. 


Am nädjten 


— — — — — — 


Avis! 


Soeben ift eine Auswapl 


ftanzöfifcher. gewirkier Doppel-Shawls 
angelommen, ſowie verjchiebene neue Artikel fürs Frühiahr, als 
Krägen, Aermel, Schlipps, Nette, Häubchen, 
Schleier ‚ic. 
welche zu den billigften Preiſen empfiehlt 


J A. Hofmeister. 
Hermann Pfau in Zwickau. 


fiefert alle Sorten BR Rs 

Steinfohlen, Schmelzcofe und Zündet 

aus Zwickauer Revieren zu den billigften Tagespreifen und ſicheri reellſte Bebienung 
zu. rreſpondenz france. re 

Berantwortlicder Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von demfeiden, 








Ingsthädter Taybtall. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 Ube,.toßet vierteljährlich 36 fr. und 
lann durch alle Pofämter bezogen werben. 


Einʒeln e Rummern foflen 1 fi. Yet 
rate werden —* ee 
Epaltzeile zu 2 kr. berechnet. 


alt Gott für's Vaterland! 


Dindtag , den. 8. Mürz 1864. 
Vaterländiſches. 


Eine ſtarke Abtheilung öſterreichi⸗ 
ſcher Truppen iſt mit der 5— Staatö- 
‚ bahn von Sulzburg über Reſenheim nach 
' Kufftein (Innsbrud), angeblich nach Ita- 
' lien beftimmt, befördert worten. 

Regensburg, 5. Maärz. Ein 
Bräulehrling im Bräuhaufe des Klofters 
zum hl. Kreuz wurde durch einen Gtrom 
lochendheißen Waſſers fo fchwer verlekt, 
daß man an feinem Wiederauflommen 
| äweifelt. 
Würzburg, 4 Wär. Im ber 
Kaffe des vor einigen Wochen geftorbenen 
' Verwalter. des Bürgerfpitale Joſeph 
Haneler. hat fich eim Defelt: vom 1109 fl. 
berausgeftelt, welche Summe bei vem 
Derlaufe von Bodsbeutels und Eonferenzs 
weinen unterfchlagen worben ift. 

Su Staptlauringen wollte (nad 
dem Schweinf. Tagbl.) am 29. v. Mts. 
der Zobtengräber ein Klcpien aus bem 
Sarge eines Mannes, deſſen Grab er eben 
zuwarf, vernommen haben. Auſtatt bie 
Erte fofort wieder wegzuräumen, eilte er 
in panifhen Echredeen davon, verbreitete 
die Mähre im Dorfe ꝛc. As er mit ei« 
nigen andern Diännern zurüdtehrt, ben 
Sarg heraueſchafft und öffnet, finvet man 
Berlegungen an dem Gefichte des Begra⸗ 
benen, Blutfpuren aus feinem Munde. 
Der arme war wahrfcheinlich erwacht, 
hatte — unterdeß ben Erſtickungstod 

un 


Das im Bodenſee verſunkene bahe⸗ 
riſche Dampfboot „Jura“ ſoll durch die 
betannte Mafcyinentabrit Efcher, Wyſer 
u. Comp. gehoben werden. 


Auswärtiges. 


% Hamburg, 5. März. Die väni- 
Ihe Fregarte Niels Zuel ift heute More 
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gens vor der Elbmünbung erſchienen, wo⸗ 





Johann. 





mit bie Blokade verfelben als effeltuirt 
zu betrachten ijt. 

Slensburg, 1. März. Heut hatte 
ein preußiſcher Hujar, der am Hufen auf 
Vorpofien ftand, einen einenthümlichen und 
ihm gewiß ganz neuen Feind zu befäms 
pien, Während er. nämlid auf Peften 
ſtand und an nichts dachte, taucht aus dem 
Dieereswafjer ein Seehund hervor und 
legte fid mit Gemüthsruhe auf das Eis, 
einige zwanzig oder breißig Schritte von 
bem überraſchten Sohne Weſtphalens ent 
fernt. „Duunertiel, wat is dat?“ fragte 
der Hufar.. Da aber ver Seehund feine 
Antwort gab, gab er feinem Pierbe- vie 
Sporen, fprengte im Gactpp heran und 
führte einen jo umwiberftehlichen Hieb 
auf das Kapitol bes armen Meerbewoh- 
ners, daß er ihm eine Stunde nachher um 
8 preuß. Thaler verlaufen lonnte. Der 
Hufar behauptet, daß er ſich noch nie fo 
gut auf Poften amüfirt hätte. 

Aldnoer,4. Maͤrz. Geftern wurde 
in Zeit von zwei Stunden eine zweite 
Brüde bei Eckenſund, ſüdlich der erften, 
geichlagen. Sie befteht aus 25 Pontons 
und 4 Böden. Die Bontons ftehen räher 
an einander als fonft (von Mitte zu Mitte 
10%, Fuß), und fo ſcheint die Bıüde für 
(oem Transporte benugt werben zu 
ollen. Die nahe Ankunft bes Belage- 
rungstrains wird nochmals angekündigt. 
Als ein Zeichen daß die Tage der Ruhe 
gezählt find, dorf auch die angeorbnete 
Derftellung von Faſchinen und Schanz⸗ 
lörben gelten mit welcher die Artilieriften 
— bie Mannfchaften der Colonnen) bes 
häftigt werden. Da die Zweige noch 
night biegfam genug find, wird mun ftatt 
der ſonſt üblichen Bindeweiden wohl Drath⸗ 
bänver nehmen. Auch heißt es, daß bit 
Schanztörbe aus ber Danewerfftellung, 
deren Demolirung . rüftigen Fortgang 
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nimmt, hergeſchafft werden ſollen um zur 
Schartenbekleidung unſerer Batterien be⸗ 
nutzt zu werben. 

Paris, 4. Febr. Die „France“ 
ſchlägt heute zur Löſung der fchleswig- 
holfteinifchen Frage ein Mittel vor, das 
befjer fei, als das ftarre FFefthalten an 
den Verträgen von 1852, befjer als un— 
fruchtbare Protokolle, beſſer als gewalt- 
fame, geheimer Ruhmſucht verbächtige Ins 
vaſionen, beſſer als erbitterter, blutiger 
Krieg, nämlich das Volt von Schleswig« 
Holftein ſelbſt zu fragen, was es will: 
deutſch bleiben ober für immer bänifch 
werben. Frankreich, verfidhert die France, 
werde, da es im höchſten Grade ben 
Grundſatz des Vollsrechts in ter Welt 


vertrete, offenbar einem folchen Berfuche, 


der ten Frieden durch die Befriedigung 
ver nationalen Wünſche erziele, nur ſeinen 
Beifall: zollen können. 

In Foggia (Neapel) ift der ori« 
entaliihe Typhus ausgebrochen, Die Re 
nimenter 13 und 14 haben in kurzem 
über 400 Mann verloren, darunter meh⸗ 
rere Offiziere und Aerzte. Im Spital 
Hiegen über 1000 Dann und ver Tophüs 
graffirt auch unter der Bevölkerung. Man 
hat einen Militärkordon gezogen. Die 
Nachricht hat Beſtürzung in Turin erregt. 

New» Mork, 24. Febr. Die Unt- 
oniften jollen mit großem Verluſte von 
Grantpaß, 85 Meilen von Mobile, zu 
rädgeworjen worden fein. Am 22. fcheie 
terte ver Dampfer „Bohemia“ 6 Meilen 
von Bortland, 19 Berfonen, Mannfchaft 
und Meijende, find umgekommen. 


-Deffentliche VBerbandlungen 


bei dem f, Bezirks gerichte Aichach, welche 
im Laufe ber nächſten Woche ſtattfinden, 
und zwar: | 

Mittwoh den 9. März Nachmittags 
2 Uhr: Unterfuhung gegen Joſeph Riedl⸗ 
maier, Dienjibube von Hirnftetten (Ger. 
Eichitätt) wegen Vergehens des Diebftahls. 

Donnerjtag den 10. März früh $ 
Uhr: Verufungsſache des Simbert We- 
ber, Schreinergefelle von Merching, wegen 
Ehventränfung (2. Inſtanz.) 
— Früh 9 Uhr: Berufungsfache bes 
Bierbräuers Math. Friedinger von Vies 
rinz (Ger. Friedberg) wegen Ehrenkrän. 
fung (2. Gajtanz.) 

Früh 10 Uhr: Unterfuchung gegen 





Martin Gaftl, Webersfohn von Ober: 
griesbach und Compl,, wegen Schlägerei. 
Früh 11 Uhr: Unterfuhung gegen 
Thomas Körner, Dienſtknecht von Schö- 
nesberg, wegen Vergebene bes Diebftahts. 
Nachmittags 2 Uhr: Unterfuchung ge- 
gen Joſeph Stadlmaier, led. Zimmermann 
von Unterwittelsbach und Theres Schalk, 
Dienſtmagd von Griesbeckerzell wegen Ver⸗ 
gehens des Diebſtahls; 
Nachmittags 3 Uhr: Unterſuchung 
gegen Lorenz Pfuhler, led. Schuhmacher⸗ 
geſell von Altenthan (Ger. Altdorf) we⸗ 
gen Diebſtaählen. 


Abgeurtheilte 


bei dem Tal. Bezirlsgerichte Aichach am 
24. und 25. Februar Ifd. Irs. 


1) Bartlmä Limmer, Zimmermann 
von Sielenbach u. Eonf., wegen Hehlerei 
zu 3 Monat Gefängnißz deſſen Ehefrau 
Theres zu 5 Monat und U. Maria Runf, 
Austräglerin. von dort, zu 5 Monat Ge- 
füngniß verurtbeilt. | 

2) Karl Betterfe, Bauer von Ober- 
ſchnaitbach, wegen fahrläſſiger Köcper- 
verlegung in 2r Inſtanz, mit 20 Tagen 
Arreſt bejtraft. 

3) Johann Müller, :Bergmüller von 
Schiltberg, wegen Uebertretung in Bezug 
auf Gemeinvdenienfte, deſſen Berufung in 
2r-Injtanz verworfen, vejp. zu 3fl. Geld⸗ 
ftrafe verurtheilt. 

4) Ries Anton, Dienſiknecht von 
Todtenweis, wegen Mißhandlung, veifen 
Berufung in 2r Inftanz verwerfen, und 
die Strafe zu 6 Tagen Arreſt beftätizt. 

5) Gollmy Zohan, Bauersfohn von 
Ecknach, wegen störperverlegung zu 4 Mo⸗ 
nat Gefängniß verurtheilt, 

6) Buͤchele Sebaftian, Bauer von 
Unterbuch wegen Körperverlegung zu 15 
Tagen Gefäugniß verurtheilt, 

7) Scleehuber oh. , Gütler von 
Rapp enzell und 13 Con. wegen Ueber« 
tretung in Bezug auf Gemeindedienjte 
zu 1 fl. und beziehungsweife zu 3 fl. 
Geldſtrafe in Zr. Inſtanz verurtheitt. 

5 


Anzeigen. 
Strohhüte 


aller Art werden ſchnellſtens fagonirt mund 
eputzt bei Auguſte Lenbach. 
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Anzeigeund Empfehlung. 
In der Landes » Produften- 
Handlung in der Pebzeitergafje ift zu 
haben: gut abgelagerter, neriebener 
Schmalgfer, wie auch olle anderen Sor- 
ten. Schnupf;. und Mauchtabafe, 
Cigarren, Pfundmehl Nr. 1 und 


2, täglich de Hefen, Münchner Ker⸗ 


zen und Seife, fehr gute Zwetfch⸗ 

en, per Pid, 10 fr, und Klezen, rer 
—* 9 kr. dann Feabürſten von wei 
Ben Wurzeln, das balke Dutzend 42 kr., 
per einzelne Stück fr, Schropper. 
ohne Stiel 15 kr. Mit Stiel 18 fr., 
Kartätichen per Stüd 15 fr., auch 
find gute Bartoffel und Sauerfraut 
zu haben, 


Andreas Lanzl. | 





. - Ein möblirtes Zimmer 
mit Nebenzimmer ift bis 1. April zu be- 
jiehen. Zu erfragen ‘in der Red, 





Ein Mitlefer für die Nugsbur- 


ger Abendzeitung wird gefucht. N. 


bie Exped. 


Verſteigerung. 


Samstag den 12. März 
früh 9 Uhr | 
anfangend, werden in ter. J. Beil'ſchen 
Gcitatiensanjtalts am Holzmarkt 
Betten ſammt Bettläden, Häng— 
und Kemmodkäſten, Tiſche, Seſſel, 
Bilder, Spiegel, Waſchmangen, 
Fenſterſtöcke, eichene Thuͤren, Züs 
ber, große und kleine Packliſlen, 
dann noch jehr viele Haus» und 
Küceneinrichtungs-Gegenjtände 
öffenttih gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfteigert und Kaufsluſtige hiezu freund» 
lichſt eingelaren, 





Fellner. 


— 


Eine Sendung 


feiner Hüte, 


Capot, Throlinen in allen Farben 
ſind angekommen und empfiehlt zu billi— 


en. Wo. A. Hofmeiſter. 








Am vergangenen Sonntag wurde 


aus Verſehen beim Wunderl-ein 


Negenſchirm 
verwechſelt. Es wird erſucht, ſelben beim 
Wunderl auszutauſchen. 


[— — —ñ — 


Ein kleines Hündchen 
iſt am Freitag zugelaufen und kann ge« 
gen Erftattung ver Einrüdungs- und 
Butterfoften abgeßolt werden. Wo? fagt 
bie Exped. 








Anzeige. 


. Den; geehrten Damen zur Nachricht, 


Slroh· Hüte 


zum wa ſchen und faconiren anze- 
nommen werden und dieſe Woche noch 
eine Sendung abgeht; man bitfet, felbe 
baldigſt an uns zu ſchicken. 

OU Hofmeiſter. 


Das Schmiede-Anwefen 
* — zu — mit 1 
Uder zu a und Hofraum, einen 
Hopfengarten mit ſo⸗ 
wie auch Griesplatz und Wurzgärten, im 
Gänzen 39Dejimalen, Das Nähere iſt 
bei Unterzeichnetein zu erfahren. 
Aloys Schneider, 
Schmiedmeiſter. 


da 





Meine Sprechſtunden für ärztliche 
und zahnärztliche Operationen und 
Confultationen (insbeſondere zum Ein— 
ſetzen künſtlicher Zähne von ſolideſter Con⸗ 
ſtruktion) ſind täßlich Morgens bon 8 big 
11 Uhr in meiner Wohnung bei Feilen— 
bauer Shnupf nächſt der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche. 

Dr. Rudolph Brach, 
Militär- und prakt. Arzt. 





Am vergangenen Sonntag wurde im 
Theater eine 


goldene Vorſtecknadel 


verloren. Es wird um Rückzabe gegen 
Belohnung bei ber Exped. gebeten. 


— 
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Unterzeichneter empfiehlt fich bei vem geehrten Publikum mit fri ſch angelommenen 


Pfälzer Weinen, yer Schoppen 9 fr. 
fowie auch | 
gutgeräucherter Schinken und Zungen 


in feinem Lokale verabreicht werden innen. Zugleich wird auch braunes Fla- 
ſchen⸗Bier zu 6 kr. verabreicht. 


Joſeph Braum, zum Mündnerhof. 


Befanntmaduıung. 
Am nächſten 
Mittwoch den 9. März; 1864 
werben von ber unterfertigten Stelle in ver Nähe tes biefigen Ortes 
12,000 Stück ſchöne Buchenwellen, Ä 
‚2,000 Stüd jehr jhöne Fichten-Hopfenftangen und 
200 Stück dergl. Schransitangen 
öffentlich verfteigert. Ä 
Sammelplag der Wellenftebhaber im Dicklſchen Gafthaufe zu Zandt 


fräh 8 Uhr, Der Stangenkaufsluftigen im Lindnerfhen Gaftyaufe dahier 
Bormittags 11 Uhr. s 


Schönbrunn, am 1, März 1864. 
Freiherrlich v. Seefried'ſche Guts-Adminiſtration. 


Knebner. 


Hermann Pfau in Zwickau 
alle Sorten 
* Steinkohlen, Schmelzeoke und Zünder 


aus Zwickauer Revieren zu ven billigſien Tagespreiſen und ſichert reellſte Bedienung 
zu. rreſpondenz franco. 








In Commiſſion ver Krüll’icen Theater⸗Anzeige. 
Buchhandlung in Ingolſtadt erſchien: Mittwo 1) ten 9. März: 
ausliche Pe m Die Beterin an der Ma- 
ausli mdererziehun Y 
’ inberergiehung, rienſaͤule in München, 
igt fü d a 
Predign ie ermann a Selbeit, 
in der evangeliichen Pfarrlirche die Soldatenbraut. 
zu Ingolftabt Münchner Lebensbild in 4 Alten‘ nebft 
von einem Borfpiel. ; 
Be a en n ben Sonntagen find Faſtenkra⸗ 


pfen wie auch Apfel⸗ und as · 

a itiges Verlangen bem Drud ben. 
uf wmehrfeitig Feen kuchen zu ha — ER 

Preis 6 Fr. Feinbäderin. 


Verantwortlicher Redakteur G. Schr det. Drud xud Berlag von bemfelben, 


Ingolſtädter Tagblatt. 
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Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 be, koſiet vierteljährlich 36 fr. und 
lann durch alle Poflämter bezogen werden. 


- Einzelne Rummern f 1 k. Zaſt⸗ 
rate werben fchnell ee ie 
Gpaltzeile zu 2 fr. berechnet. } 


Mit Gott für's Waterland! 


Mittwoch, ven 9. März 1864. 


Baterlandiiches. 


Münden, 6. März Ein heut 
erlaſſenes Rejcript des Kriegsminiſteriums 
bejtimmt daß die zur Feldausrüſtung der 
Mannſchaft gehörigen Nothverbandzeuge 
von den Abtheilungen, foweit die Manns 
[haften nicht bereits damit verfehen find, 
angeſchafft und an bie Mannjchaft abge» 
jeben werden follen, Diefe Berbandzeuge 
Mind von nun an als ftändiger Ausrüs 
ftungsgegenftand zu betrachten. 

Wie man Hört, iſt dem „Nürnb. Anz.” 
ber Debit im Bereiche bes öjterreichijchen 
Staates entzogen worden. 

In der Pfalz wird in ber fchles- 
wig · helſteiniſchen Angelegenheit eine Lau⸗ 
desverſammlung vorbereitet. 


Auswärtiges, 


. gm Herzogthum Naffau wurde 
beim Graben — eine Vetro⸗ 


leumquelle entde 

Kobur in 4 Hr Geftern Mor- 
gens wurbe im Uhrmachers 
Reeg im Heiligkreuj Wringender 


Gadgeru h wahrgenomm te ſchad⸗ 
hafte Stelle zu ermitteln, ſich der 
Hausbeſitzer unvorſichtiger Weiſe mit ei— 
nem brennenden Licht in das Parterre⸗ 
zimmer, wo im gleihen Augenblicke eine 
furhtbare Exploſion ſtattfand. Das ganze 
Haus erbebte, Fenjter und Thüren tours 
ben herausgeſchleudert und Herr Reeg bis 
in vie nebenanliegende Küche geworfen, 
während die leichtentzündtihen Stoffe im 
Zimmer fofort m hellen Flammen jtan« 
ven. Das Feuer wurde batd gelöſcht, 
Herr Neeg aber hat ſchwere Berwunduns 
gen Davonzetragen. 

Berlin, 5. März Nah der „Br 
Ztg.“ wird die Staats» Anwaltichaft in 
dem bevorjtchenden Polenprozeſſe gegen 


N 59, 





Sranziöfa.. 





40 Angeflagte die Todesitrafe, gegen 26 
lebenslängliche Gefängnißitrafe beantragen. 

Berlin, 7. Mir Die Sreuze« 
zeitung bringt ein Schreiben aus Paris, 
welches meldet, die Eonferenzverhandlun 
gen feien ſuspendirt. Das däniſche Ka— 
binet erklärte neuerdings ber franzöſiſchen 
Regierung gegenüber, e8 ſei entjchlojien, 
ſich auf feine Unterhandlungen, beren Ba» 
fis die Perſonalunion ſei, einzulajjen; es 
ziehe eine gewaltjame Entreifung der Her» 
zogthümer vor, von fpäteren Conjunkturen 
deren Wiedereroberung erwartend, Im 
höheren offiziellen Kreifen in Paris ber 
zweifelt man die Möglichfeit eines Com« 
promifjes, die Sache fei zu verwidelt, 
Frankreich werde nicht umhin fünnen, ſich 
einzumifcher. — Der Gtaatsanzeiger 
bringt den Briefwechfel des däniſchen Ge» 
nerals Hehyermann mit Wrangel. Heherr 
mann madt am 29, Febr. aufmerkſam, 
Wrangel 


engliſche Kabinet ſoll hinter eine gegen 
feine Politik angelegte Intrigue gelom— 
men ſein, deren Aufdeckung im Parlamente 
nicht ausbleiben wird, 

Altona, 7. März. Geſtern lans 
beten 20 däniſche Soldaten, von zwei 
Dffizieren geführt, im holjteinifchen Flecken 
Heiligenhafen, vermuthlich un eine Re— 
cogneszirung vorzunehmen, j 

Ueber die gegogene Batterie Fei 
Stenderup im äußeriten Worboften 
Schleswigs, welhe auch am 28. v. Mits. 
wieder einen däniſchen Schooner verjagte, 
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entnimmt bie Schlef. 3. einem Privat« 
briefe aus Stenderup vom 1. März Fol 
gendes: „Wir liegen bier hart an ber 
Küſte des Heinen BVelts, gerabeüber ven 
der Injel Fand, links liegt Jütland und 
rehts Fünen. Auf ber Etclle, wo unfere 


Geſchütze aufgefahren find, ift ter klelne 


Belt nur 1000 Schritte breit, ber Feind 
het auf jenfeitiger Küfte gleichfall® Ge» 
ſchütze aufgefahren und wir begrüßen uns 
bisweilen mit gegenfeitiger Zufenbung von 
Kugeln; ob den Dänen aber unfere Kus 
geln beſſer gefallen, als uns ihre unſchäd— 
lichen, das muß ich ihrem Ermeſſen ans 
beimgeben. Außerdem haben wir viel mit 
den däniſchen Ediffen zu tbun, welche 
tie Kommunikation zwiſchen Düppel her— 
ſtellen, wir ſind täglich mit dieſen im 
Feuer; vorgeſtern wurden wir von einem 
Dau'pfer angegriffen, welcher wider Er— 
warten aber einmal fo gut ſchoß, daß und 
ter Schmutz von den aufjd;lagenten Ge» 
ER nur fo um tem Kopf herum— 
flog.“ 

Hadersleben, 3. März. Große 
Entrüflung erregt hier bie Nachricht, daß 
vorgejtern 56 preußiſche Huſaren durch 
Verrath bei Skodborg (zwiſchen Kolding 
und Ripen) in einen Hinterhalt gelockt 
und von einigen Schwadronen däniſcher 
Dragoner theils niedergehauen, theils ges 
fangen genemmen ſind. Der Urheber 
dieſes Bubenſtücks, ein Bauernvogt aus 
der dortigen Gegend, iſt nebſt einem jün— 
geren Begleiter verhaftet und geſlern hie— 
ber eskortirt worden. 

In Kopenhagen Hat bie kriege— 
riihe Stimmung wo möglich noch eine 
Steigerung erfahren. In entſchieden krie— 
geriſchem Sinne ſind tie Reichsrathewah— 
len ausgefallen. Das lange, unthätige 
Derhalten ver Alliirten war nur geeignet, 
die däniſche Hartnädigfeit zu Träftigen 
und ven Glauben an tie Uneinnehmbarteit 
und Vehauptnng ter gegenwärtigen Etels 
lung zu befeftigen. 

Die Kopenhagener Roft vem 5. 
meldet die Einfchiffung jener Gorde Regi— 
menter, vie feinerzeit tie Schlacht Lei 
Itſtedt mitgemadt. Es herrſcht in Ko— 
penhagen kriegeriſcher Enthuſiasmus. 

Die Dänen haben kleine Revolbver— 
Geſchütze, die in ten modernen Armeen 
einzig in ihrer Art find und den Newen 
Ecpingnole heißen. Des Geſchütz hat 


brei Läufe, bie bei anderthalb Zoll Durch⸗ 
mefjer je 20 Kugelitüffe auf einmal als 
Ladung erhalten. Iſt ver Dreilauf ges 
richtet, jo zündet man von der Mündung 
aus an und bie einzelnen ver je 20 Ku— 
geln eines Lauſes gehen in Baufen von 
je einer Eefunde aus bem Nohre, Der 
Schuß auf 600 Schritte fell noch fehr 
gut fein. Die Laffettirung ift wie bie 
ter Gefüge. 

Stodholm, 7, März, Die „Ins 
rikestidning“ meldet gerüchtweife von bes 
ſchleunigten Müftungen und ZTruppens 
Goncentrirung. Geſtern war eine unge— 
heure Vollsverſammlung, welde vie Res 
gierung aufforderte, ten Dänen zu Hilfe 
zu kommen. 

Die heute aus Frankreich vors 
liegenten Nachrichten lauten kriegeriſch. 
In offiziellen Streifen zweijeit man an ber 
Möglichkeit eines Kompromiſſes zwifchen 
ten Sriegführenten, wie ein Bericht der 
Kreuzzeitung meldet. Frankreich werbe 
daher nicht umhin lönnen, ſich einzumiſchen. 

Die ſchwebenden Fragen in der 
merifanifhen Angelegenheit find 
vollſtändig geordnet. Erzherzog Ferdinand 
Maximilian wird tie mexikauiſche Depus 
tation am 27, März in Miramara ems 
pfangen und bie mexikaniſche Sirene bes 
finitivo annehmen. Die Abreife nach 
Mexilo fol nur wenige Tage fräter er. 
folgen. 


Schwurgericht. (23. Sch.) In 
ber Nacht Ted 3. auf ben 4, Olt. v. 38, 
wurde ter Edäfflergefelle Joſ. Cdmittner 
in ter Sautſtraße babier geſtechen und ſtarb 
fdion am folgenten Tage an ter erlittenen 
Verletzung. Edmitiner nellte neͤmlich nad) 
Mitternacht cus einem Wirtlöbaufe in ter 
Eenvlingergefie mit einem Äreunte, mit 
weldem er zufawmenmwohnte, nad feiner 
Wohnung in ver Enniflrafe ſich begeben. 
Leim Kotterwirthe an ter Nymphenburger— 
ftroße trafen Veite mit einem Zuriden zu— 
tanımen, ter ohne Veranleſſung zu ſchim— 
pfen begenn. Der eines ergetrunkene 
Edmitiner ſcdimpfte entgegen. Inter Sant— 
ſtraße angelengt, färie tiefer unbekennte 
Burſche: „Ihr Eyibkuben, Sir Vagabun— 
ten, Ihr nollt mich aukrauben!“ DTarauf 
eiſte Edmitiner tem Turſchen rach, als 
aber tiefer mit einem Neſſer cuf ihn les— 


ſprarç, cilte er cuf zuti Prrierer, tie cuf | 
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ber andern Seite der Gaſſe ſtanden, zu, 
Bier ward er bon ben Eurſchen eingebolt, 
Edmittner führte mit den Worten: ‚Du 
Lumpenferl, was Loft mit und?“ einen 
Schlag mit feinem Regenſchiem gegen ten 
Angreifer, fühlte aber in demſelben Augen« 
blick, wie ihm Blut som Unterleib berabs 
inne, Dan bradte Scdmittner in das 
nädfte Wirthshaus; derſelbe hatte einen 
Meſſerſtich in ten Unterleib erhalten; aus 
ver Munde drangen Getärme, Als ter 
Thäter wurde der led. Zinrmergefelle Sof. 
Heining er aus Etraubing erfannt. Ties 
fer Teugnete anfangs fo keck wie hartnädig, 
daß er von ter Sache überhaupt etwas wiſſe, 
heute gibt er zu, daß er in fraglicher Nadıt 
geikimpft und den Schmittner geſtochen 
babe ; aber er will nur über ben Water feis 
ner Geliebten geſchimpſt haben und bon 
Schmiltner zuerſt angegriffen worden fein. 
Heininger iſt ſcheinbar ein nicht ſehr ſtarker, 
aber verwegener und aͤußerſt ſrecher und 
brutaler Vurſche; feln rohes Benehmen 
widert an; er ift 30 Jahre alt. Vor einie 
gen Jahren ſchon ſchlug er feinen eigenen 
Vater, ter tem Arunfenfolte und Spieler 
Geld verweigerte; wegen Gröeflen ward er 
wiederholt befirait, ja. ber Viagiftrat feiner 
Heimat batte ihm den Reſuch aller Wirths— 
Läufer verbieten müflen. Heininger zeigte 
nicht bie geringfte Reue über feine brutale 
That, nur die ſchwarze Edhilterung feines 
Charalters von Erite ter Staatsbehörde 
madte einigen Gintrud auf ibn, wie das 
eigenthümliche Zuden feiner Geſichtemusdkeln 
rerrieth. Der trogige Burſche wandert auf 
6 Sahre in's Zuchtkaus. Im GEegenſatz zu 
ihm Eatte feine Eelichte, eine ſchmucke Dirne, 
weinend ten Saal beireten und verließ ibn 
ſchluchzend. 

Schwurgericht. (24. Boll.) An— 
klage gegen Joſchh Königer, 36 J. a, 
led. Eärmergeſellen aus Praffınkofen, we— 
gen Diehſtahls. In den letzten Tagen bed 
Septenſbers v. 3. nunden auf ber Peſt in 
Starnbeig eirım Poſtillon aus tiefen ver» 
ſperrten Keſten, ter fib in ter Stube ter 
mannlichen Tienfileten befand, 40 fl. ges 
fichlen. Tortedi fill auf ten Angellagten, 
ter temal& in Staärnberg tiente, eber am 
28. Septemker entlefin wurte. SKöniger 
hatte ſich 10ob ten 29. Scptember in ter 
Heft herumgetrieben, und ten folgenten Tag 
fehlte tim Peſtillen Maier jene erfyarte 
E:wur, tie cm 27. Eryienker Abeuts 


noch) vorhanden war. Der Kaſten war mits 
telft eines Nachſchlüſſels geöffnet worven. 
Menige Tage fpäter ward Königer bier ar— 
retirt und fand man kei ihm verſchiedene 
theils unnöthige Gegenſtaͤnde im Werthe 
son 21 fl., die er in Starnberg nicht be— 
feffen hatte, Gr hatte auch noch Geld und 
zudem Münzforten ausgegeten, vie ven ent. 
wendeten Geldiorten gleich waren. Zuzleich 
befaß er einen Schlüſſel, ver ven Kaſten 
bed Dialer öffnete. Königer will ſich in 
Etarnberg Sehr viel Geld eripart, und deu 
verdächtigen Echlüffel hier gefunten Gaben, 
Doch mußte er im Unfange des Geptember 
einen Rock verfchen, um einmal nad Müns 
den reifen zu Tönnen, Die Geſchwornen 
fprodzen ihn ſchuldig und wurde Königer, 
ber erjt im Juli 1863 aus dem Straforte, 
wo cr eine jährige Arbeitshausſtrafe wegen 
treier Diebjtahlöverbredyen verbüßt Latte, 
entlaffen worden, neuerdings zu A1/,jähriger 
Zuchthausſtrafe verurteilt, Am Schluſſe 
bemerkte der Angeklagte: „Das ift doc gar 
nicht möglch, daß ich eine Etrafe dafür be— 
fonımen fann, daß ih mir um mein er» 
ſpartes Celd Kleider kaufte?“ 

(25. Ball.) Anklage gegen Andrecs 
DBrütting, 40 J. a, led. Maurer von 
Buch, Ger. Erlangen, wegen Diebjtahls. — 
Trütting, eine aufgeprägte Gauner-Phyſiog— 
nomie, Lat gegen 13 Jahre bereitd im Are 
beitöhaud verbradt, doch Fonnte tiefe Tange 
Zeit feine rechtäwibrige Luft nach frentem 
Eigenthum nit erftiden. Keum war er 
nämlid im vorigen Jahre aus der Zelle 
des Arbeitshauſes entlafien, als er fich im 
Vorgefühle guter Beute auf das Schützenfeſt 
nach Münden begab, Als ter Schützenzug 
an der Reſidenz vorüberzog, erlaubte cr fich 
einen Eriff nah ver Uhr eined renden. 
Diefer Ermerfte noch rechtzeitig die diebiſche 
Hand und hinterte ſo Prütting am Gelin» 
gen des Verſuchs. Sogleich wurde tiefer 
verhaftet und warf eine Uhr, vie bereits 
vorher ven Meg in feine Taſche gefunden, 
weg, Die Uhr, nach welcher feine Hand 
ausgeſtreckt war, hatte mit der Kette einen 
Werth von 81 fl., vie von ihm weggewor— 
fene einen folden ton tritibalb Culden. 
Trütting Icugnet beite ibm zur Saft geleg—⸗ 
ten Santlungen, er meint, in tem damals 
großen Getzänge könne auch eine andere 
Perſon das geihan baten, was ber Staats— 
anwalt ihm Schuld gebe. Er ward aber 
ſduldig geſprochen des Vergehens tes Tiche 
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ſtahſs und zu 4/ jähriger Zuchthausftrafe 
verurtbeilt. 
weiß nidt warum? Gott und alle Heiligen 
in Himmel können ja meine Unſchuld be= 
ſtätigen,“ meinte am Schluffe der Verurs 
theilte, 

(26. Fall.) Ein bereit3 2mal mit 
jähriger Arbeitöhausitrafe beahndeter Dieb, 
der ledige Webergeielle Jakob Engel son 
Deutenhoien, Ger, Dachau, 40 3. a., fam 
am 26. Dftober v. 3. zu dem Wagner in 
Bozenhaufen und bot ihm, gegen Darlehen 
ron 2 fl, ein Sandmwägelchen im Werthe 
son 22 fl. ald Pfand an, Der Wagner 
willjahrte ibm nicht, worauf Engel ſich ent« 
fernte. Doch glaubte ver Wagner dad Wär 
gelhen ald Eigenthum des Wirthed Beh in 
Bogenhauſen zu erfennen, den er daher von 
den Vorfalle in Kenntniß fegen ließ. Das 
Wägelchen war wirklih von dem Wirthö« 
hauſe entwendet worden. Dan traf Engel 
auf dem Wege nah Föhring noch mit dem 
Wägelchen. Engel gefteht Alles zu, nur 
hat er dad MWägelchen nit verkaufen, fon« 
bern bloß verfegen wollen, da er jeit meh— 
zeren Tagen ſchon gehungert habe, Der 
arbeitsſcheue Lanpftreicher wandert wieder 
auf 4 Jahre in's Zuchthaus. 





Anzeigen, 
Strohhüte 


alfer Art werden fchnellitens fagonirt und 
geputzt bei Auguſte Lenbach. 


Anzeigeund Empfehlung. 

Inder Landes - WProduften- 
Handlung in der Lebzeitergaffe iſt zu 
haben: gut abgelagerter, geriebener 
Schmalzler, wie aud alle anderen Sor⸗ 
ten Schnupf. und Mauchtabake, 
Eigarren, Pfundmehl Ne. 1 und 
2, täglich iihe Hefen, Münchner Ker— 
zen und Seife, fehr gute Zwetſch— 
gen, per Pfd. 10 fr, und Klezen, per 
Bid. 9 fr, dann Fegbürſten von weis 
Ben Wurzeln, das halbe Dusend 42 kr., 
zer einzelne Stück 8 fr, Schropper 
ohne Stiel 15 fr, mit Stiel 18 Er, 
Kartätſchen per Stüd 15 kr., auch 
find gute Kartoffel und Sauerfraut 


zu haben, 
Andreas Lanzl. 





‚3b werde verurtheilt und- 


Berjteigerung. 


Sımdtag den 12%. März 
feüb D lihe 
anfanzent, werben in ber J. Beil'ſchen 
Licitationsanjtalt am Holzmarkt 
Betten ſammt Bettläden, Hinz: 
und Kommodkäſten, Tiſche, Si 
Bilder, Spiegel, Wafchmangen, 
Fenſterſtöcke, eichene Thüren, Züs 
ber, große und kleine Padkijten, 
dann noh ſehr viele Haus- und 
Kücheneinrihtungs-Gegenftände 
Öffentlich gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfteigert und Kaufsluſtige hiezu freunde 
lichſt eingelaven, 
Fellner. 


Anzeige, 

Dem geehrten Publikum mache ich 
befannt, daß ich feine und grobe Wäſche 
annehme, welche ſchön gewafchen, gejtärkt 
und gleich auch ausgebeffert wird. Um 
geneigtes Zutrauen erfucht 

Elife Hofer Wittwe, Wäſcherin, 
an der Schutter HN. 245, 1 Stiege links, 


Avis! 

So eben angefommen : eine Auswahl 
Krägen, Echarps, Paletots 
in Seive und wollenen Stoffen. Es em» 
pfiehlt folche zu billigen Preiſen 

A. Hofmeiſter. 


Vorige Woche wurde ein Stiefel 
in der Schwaigergaſſe verloren. Man 
bittet um Rückgabe. D. N, d. Exped. 


Eine Perlhenne nebſt Hahu 
iſt zu verkaufen. D. Näh. d. Exp. 








Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den 9. März: 


Die Beterin an der Ma— 
rienſäule in München, 
oder: 
Adelbeit, 
die Soldatenbraut. 


Münchner Lebensbild in 4 Akten nebſt 
einem Vorſpiel. 


Verantwortlicher Redalteur G. Schröder. Druck und Verlag von demſelben, 


Ingolſtädter Tagblatt. 





“ 

Das Blatt erfchernt täglih Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. umd 
kann Dusch alle Boflämter bezogen werben. 


Ginzelne Rumım k. 
tate werden — — 


Ft Sott für's Vaterland! 





Tonn:ritag, den 10. Mürz 1864. N 60, 40 Märtyrer. 
Vaterländiſches. Auswärtiges. 
Münden, 9. März. Erzherzog Frankfurt. Die Gefammtfiärke 


Albrecht ven Defterreih wird heute 
Abends München wierer verlaffen. Daß 
derjelbe befonvere Unterredungen mit dem 
Minijter des Aeußern und dem Kriegs— 
minijter gepflogen, Letzterem fogar Beſuch 
im Kriegsminiſterialgebäude abgeſtattet, 
iſt unſeres Wiſſens in der Preſſe noch 
nicht erwähnt worden, und doch gerade 
ſcheinen dieſe Beſprechungen einen wich— 
tigen Theil ſeiner Miſſion auszumachen. 
Schon vor zehn Tagen hörte man, der 
Kronprinz von Preußen ſtehe in beſonde— 
rer Miſſion hier zu erwarten. Die Sen» 
dung bed Erzherzogs Albrecht ſcheint in 
jenes Gerücht bezüglich der Ankunft eines 
preußifchen Prinzen neues Leben gebracht 
zu haben, , weil Pet allgemein davon ge= 
ſprochen wird, ohne bejtimmte Anhalts- 
punlte biefür zu haben, 

Im Laufe diefer Tage follten bie 
nah Schleswig-Holjtein gejendeten baye⸗ 
riſchen Mititirärzte bieher zurüdkehren, 
In Folge Anzeige derfelben, daß aiöbald 
ernfte Kämpfe zu erwarten ftünben, ift 
aber teren Aufenthalt in den Herzogthüs 
mern verlängert worden. 

Aus Viünden, 6. März, ſchreibt 
die N. Fit. Ztg.: Der Yuftizminifter be» 
abfichtigt eine Inſpeltiensrundreiſe durch 
das Yand, um fich perfönlich von dem 
Orund oder Ungrund der Klagen über 
Befchäftigungslofigkeit zu überzeugen , die 
von Seiten ber neu angeitellten Beamten 
feines Reſſorts eingegangen find. Es 
follen dieſe Klagen ein einenthümliches 
Licht auf die für fo höchſt nöthig erklärte, 
deshalb auch vom Landtage bewilligte und 
bereit8 ins Leben getretene Perſonalver⸗ 
mehrung bei ben Untergerichten werfen, 
und den Unwillen des Minijters in hohem 
Grade erregt haben, 


bes deutſchen Bundes⸗Heers betrug bisher 
503,072 Wann, ftellt ſich aber in Folge 
ber angeordneten Erhöhung bes Kriegs— 
erſatze Contingents von 1/, auf %/, jegt auf 
553,023 Mann. Davomn kommen auf das 
8. Armeecorps 55,276,° auf pas 9. Ar- 
meecorps 42,110, auf.da8.10. Armeecorps 


51,198 und .duf die Reſerve-Diviſion— 


18,141, zujammen 166,725. Dozu kommt 
das bayerifche Contingeut bon 65,268 
Mann, macht für die Mittel» und Klein« 
ftaaten 231,993 Mann. 

Während in Schleswig bie Kanos 
nen_bonnern, projeftirt man am Rhein 
Sängerfeſte. Ein foldhes, wozu ſich 40 
Dereine aus verſchiedenen Städten ber 
Rheiuprovinz mit etwa 900 Sängern an« 
gemelvet haben, wird der im vorigen Jahr 
gebildete „Rheiniſche Sängerbund‘ im 
Nachſommer in Köln abhalten. 

Die preußiſchen Blätter melden Mo» 
bilmacyungen verfchiedener Truppentörper, 
und als zuverläjfig wird aus Berlin ge« 
melvet, daß 17,000 Mann preußifcher 
Zruppen binnen acht Tagen nach Holijtein 
abgehen follen, 

In Wiener Berichten mitteldeutſcher 
Blätter wird verfichert, Oeſterreich und 
Preußen hätten fich verpflichtet, während 
der Dauer der Aktion gegen Dänemark 
yih mit allen ihren Mitteln zu Hilfe zu 
fommen, wo unb von wem. irgend ein 
Theil des einen oder andern Territoriums 
angegriffen over bedroht werden möchte. 

Aus Trieft wird ver Allg. Ztg. 
gejchrieben : Unfer füdlicher Horizont ift 
ſehr gewitterjchwanger, und es bürften 
bald Stürme hereinbrecdhen, welche wir 
nicht vorbergefehen haben. Die Diepoſi⸗ 
tionen für unfere Flotte wirb Contre-Ad- 
miral Müllerstorf von Wien mitbringen. 


Einftweilen ift unjer wmittellänpifches Ge— 
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ſchwader bereits in voller Activität, und 
deſſen Stationsplatz iſt Corf 

Altona, 6. März. Bon ben zur 
Verſtärkung der preußifchen Truppen in 
ben Herzegthümern beftimmten 6000 Dann 
ift bereits. ein Theil mit der Berliner 
Bahn in Hamburg angelommen. Der 
Reit und zwei Batterien fehweres Geſchütz 
treffen heute Vormittags ein. Die Wei- 
terbeförberung nad dem Norden wird mits 
telft acht Sonverzügen auf ver hiefigen 
Bahn ffattfinden. 

Aus Kiel ift am 4. wieber eine 
Sendung an die im Felde jtehende Armee, 
ein Eifenbahnwagen voll zu 8000 Pir., 
abgegangen. Darunter befand ſich eine 
größere Quantität Rum in FZloſchen, 
durch Herrn Dr. Klaus Groth gejandt. 
Den Flafhen war folgende vom Geber 
verjaßte Etiquette aufgeklebt : 

„Den Ruhm habt Ihr Euch felbit gep üdt, 
Dazu eier —X * De eier? — 
Das Herz iſt immer „tammverwandt“, 

Das Ende jteht in Gottes Hand.” 

Aus Flensburg erfährt. man, 
daß die Arbeiten der Preußen vor Düp⸗ 
pel ſchon weit vorgefchritten find. Einige 
Parallelen und Laufgräben foden ſchon 
fertig, auch eine Schanze gegenüber dem 
Hauptpunkt aufgeworfen fein, tie äußer- 
jten Batterien ſollen ſich ungefähr 2009 
Glen von ver däniſchen Angriffsfront 
entfernt befinden. Die Dänen ihrerfeits 
arbeiten noch unausgefett an ber weitern 
Berjtärkung ihrer Schanzen und legen auf 
ver anteren Ceite des Alsſundes neue 
Strandbatterien an, um jeder Umgehung 
vorzubeugen. Auch auf der Yufel Fand, 
zwijchen Fyen und Sridericia, Stenderup 
gegenüber, legen fie Strandbatterien an, 
wahrfcheinlid um Friderieia vor einem 
Flankenangriff zu ſchützen. Ihre Kriegs— 
ſchiffe durchſtreifen unabläſſig die Gewäf« 
jer zwiſchen Fritericia und Sonderburg. 
Nach Annahme Sachkundiger wird der 
Kampf gegen Düppel Seitens der Pren— 
ßen vor Mitte März nicht begonnen wers 
ten können, 

Schleswig, 3. März, Der 8,3. 
wird geſchrieben: „Heute ftarb im hieſi— 
gen Dificiersfpital an den Folgen ver 
Ampntation der öjterreichiiche Lieutenant 
Redel von Belgien-Infanterie. Er er- 
tämpfte ſich bei Deverfee die zroße fil- 
berne Medaille und das Dificierspatent. 


fein Bruber, ebenfalls Lieutenant im Re- 
niment, traf in dem Yugenblid an bem 
Tottenbett ein, ald der junge und tapfere 
Soldat den leiten Athemzug aushauchte, 

Eine neuefte Sircularnote Lord John 
Nuffels, datirt London, 5. März, an vie 
Vertreter Großbritanniens im Auslande, 
ſchildert vie fruchtlos neblizberen Bemüh— 
ungen bed Foreign Office zur Aufrecht⸗ 
erbaltung bes europäifden Friedens und 
wälzt nunmehr alle Berantwortlichfeit für 
die fommenden Greignifje von England 
ab. In ver Eircularnote wird unter an« 
derm gefagt: „Nicht vie Hartnädigfeit tes 
in feinem Staatsrechte verlegten Düne» 
marls, fonvern der unbegreiflice Eigen« 
finn Deutfchlande treiben letteres zu 
Sctritten, die und (England) früher oder 
fpäter die Einmiſchung zur Pflicht machen 
werben.‘’ 

Dem „Memorial Dipfomatique‘ 
zufolge wird ver Erzherzog Mar nur we— 
nige Tage in Bari bleiben, dann ber 
Königin Viktoria einen Beſuch machen, 
und bei diefer Gelegenheit auch bie Erz» 
berzogin von ihrem Vater Abſchied nehmen. 

Athen, 27. Febr. Enplih hat uns 
ber Winter — ein vernichtender Winter 
— pverlaffen, und der Frühling ift raſch 
an feine Stelle getreten. Jener aber ift 
nit fpurlos verfchwunden,, benn ber 
Schaden, welder durch ven unkrhört dau- 
ernden Schneefall entjtanven ijt, wird in 
vielen Jahren noch empfunden Werben. 
Wenn auch der Winter des Yahres 1850 
ftreng genug war, fo hatte er doch nur 
die Dauer dreier Tage, der biekjährige 
Winter aber währte 20 Tage. Diepmal 
find es nicht die Delbäiume, die Orangen: 
und Eitronenpflanzungen, die vorzugsweise 
gelitten haben , fondern bie Schaf- und 

iegenbheerten, welde, dba nirgends für 

tallungen geſorgt ift, ten Winter im 
Freien zjubringen müſſen. Die Zahl ber 
in den Bergen Rumeliens umgelommenen 
Thiere au nur annäherungsweife zu be⸗ 
ftimmen, ift ganz unmöglid, da bisher 
feine Erhebungen darüber jtattfinden konn⸗ 
ten ; aber jo viel ſteht feft, baß ver heu« 
rige Wurf ganz zu Grunde gegangen ift 
— und daß viele Heerben volljtänbig ver 
nichtet find. — Die Communication war 
während 15 Tagen im nördlichen Grie 
henland gänzlich unterbroden, und im ber 
Provinz Curitanien gab es zehn Tag 
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kein Brod, da die mühltreibenden Bäche 
eingefroren und die Mühlen ſelbſt einge 
fchneit waren, Das Zrinfwaffer, in ir 
denen Gefäßen nach Haufe getragen, ge- 
fror in venjelben. Im Folge dieſes ab- 
normen Winters gab es fehr viele plög- 
liche Todesfälle, nicht blos im vorgerüd- 
ten Alter, ſondern vorzugsmweife bei jun« 
gen Individuen. 





Schwurgeriht. (77. Fall.) Ein 
Burſche von 34 Jahren, kleinen Wuchſes, 
ſchmaͤchtiger Figur, mit ſpindeldürren Bei- 
nen in den MWatenftiefeln, blöden Aus— 
fehend, aber mit einem wiefelartigen Ge» 
fichte, in welchem aus dem Munde ein 
Baar Nagezähne, vie übereinandergewachſen 
find , bervorftehen, ſaß heute auf der Ans 
Flagebant — wegen Raubes. Es ift ber 
im 3. 1853 zu 40jähriger Zucthausftrafe 
wegen Diebflahld verurtbeilte Joh. Pasko⸗ 
lini, led. Schreinergeſelle von Unterwei« 
gerishofen, Eng. Dachau, ber erft im Mai 
v. 3. aus vem Struforte entlaffen worden 
war, Befanntlib wurden in der kurzen 
Zeit vom 5. bis 17. Sept. v. 38. 3 Raub⸗ 
anfälle verübt. Um 5. Sept., ed war in 
Münden Schrannentag geweien, hatte ver 
Bauer Joh. Fink von Devenpullah einen 
Burſchen auf der Iſarbrücke zu fih auf 
feinen Wagen genommen, ber ihn gebeten 
hatte, eine Etrede weit mitfahren zu bür« 
fen, da er nah Tölz gehen wolle, Im 
Perlacher Borft aber griff vieler ven alten 
56jahrigen Bauern an, bedrohte ihn mit 
einem Meſſer und verlegte ihn an den Haͤn— 
den und am Öbre, bis terielbe feine Baar« 
ftaft von 18 fl. herausgab. Dann entfloh 
er, Um 11. Sept. fehrte ter Bauer Gg. 
Neff von Aldmood>, Log. Aichach, von der 
Schranne in Augsburg zurüd. Unterwegs 
nahm er einen flävtlich gekleiveten Burfchen 
auf den Wagen, ber auf dem Wege von 
Freiſing nah Alsmoes mitfahren wollte, 
In jevem Orte ward im Wirthöbauie ein- 
gekehrt, ver Burfche zahlte und ſprach vem 
Neff tühtig zum Trinken zu. Go waren 
fie gegen Abend an dem Vizinalwege ange» 
fommen, ber von ber Straße ab nach dem 
etwa noch eine halbe Stunde entfernten Ald« 
moos führt, ald Neff von jenem Burfchen 
plöglih angepadt wurde. Derfelbe ſchoß 
ihm ein zweiläufiged Terzerol vor dem @es 
fihte ab, dad aber glücklicher Weife verfagte, 
worauf er den Neff mit der Waffe fchlug, 


ihm mit einem Meſſer mehrere Stiche ver- 
fegte und die lederne Geldgurte abichnitt. 
Doch Neff wehrte fih, warf den Angreifer 
vom Wagen hinab, wurde aber gleichfalls 
binabgezogen und rang nun, am Boden lie- 
gend mit demfelben, bis vieler entfloh. Neff 
trieite om ganzen Körper von Blut, er lag 
8 Tage darnieder. Wan fand noch das 
Mefler, dad Terzerol und die Gurte, Ende 
lih am 17. September ward ber bon ber 
Schranne in Bruck beimfehrende alte Bauer 
Mayr von Pleitmannsmang, og. Brud, 
gleichfalld von einem Burfchen zweier Zehn⸗ 
guldenroilen in Sechſern beraubt, Er hatte 
diefen, der fih als einen Schweinehändler 
aus der Gegend von Freiſing bezeichnet 
hatte, in Bruck auffigen laffen und wurde 
von Ihm zwiſchen Kothgeilering und ver 
Peutomuhle angeiallen. Den folzenden Tag 
fah man bei einem Burſchen in Weghoten 
2 GSecdferroilen, dem man fo viel Geld 
nit zutraute, Ed war dies Paskolini. 
Die Beichreibung des Burfchen, der den 
Mayr beraubt hatte, paßte auf ihn. Um 
20. Septbr. mußte er feiner Haft zu ent= 
fliehen, indem er über die Glonn ſchwamm. 
Am 7, Dftober ward er enplich gefangen 
genommen und nun bemerfte man, daß man 
audy ven Mäuber vom 5. und 11. Septbr. 
in ih. ergriffen babe. Den erften und 
dritten Raubaufall leugnet er; doch wird 
er von etwa 15 Zeugen beftimmt erfannt. 
Um 5. Septbr. war nämlidy ein Burſche, 
ſchweißtriefend und mit Biutfleken an ver 
Weſte, querielvein von Perlah her nad 
Harlaching gefonmen, habe ſich von dort 
nah Münden fahren und dafelbit eine Uhr 
ind Viandhauſe ausiöien laffen, vie er erit 
am Morgen verieht hatte. Den zweiten 
Vorfall räumt er ein, doch erzählt er ihn 
fo: Neff ſei betrunfen geweſen und habe bie 
abgetriebenen Pferde miphanvelt; da habe 
er aus Mitleid mit den arınen Thieren die— 
fen abhalten wollen von Quälereien, ſei je- 
doch von ihm ſogleich angepadt und miß— 
handelt worden; da habe er ſich gewehrt 
und mit der Piftole zugeſchlagen. Das Ter« 
zerol führt er, wie er fagte, bei fih, um 
nächtlicher Weite fiher zu feiner Gellebten 
in Wenkertshofen gehen zu Fönnen, dent die 
dortigen Burichen wollten ihm ſchon auf- 
lauern. Der fo fede, wie gefährlidde Raͤu— 
ber wandert auf 18 Jahre ind Zuchthaus. 
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Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 
der Wayexiſchen Hypotheken und 
Wechſel-Wank. 


Geſchäfts-Abſchluß pro 1863. 

Das Berfiiberungs-Rapital der Anftalt laut Ausweis des 

vorjährigen Rechenſchaftsberichtes am Schluffe des Jahres 
1862 in Kraft mit ; ERS Ds . + fl. 305,613,580. 

erhielt im Jahre 1863 einen Netto- Zugang (abzüglich aller aufge- 
hobenen und abgelaufenen Verficherungen) von . . . fl. 36,242,402. 


betrug fomit ultimo Dezember 1863 . . . } s . . fl. 341,855,982 
Für Brand. Entfchädigungen wurde an 213 Beſchädigte 
verausgabt } . ‘ : . . i 237,205. 


und feit dem Beftehen ber Anl 

Deckungs-Mittel find: 
Das urfpränglid baar eingezabite Garantie-fapital von . fl. . 
Der completirte Mefervefond von. » fl.1,000,000. 
Die Prämienreferve von . . .. EN U. 


. . 4, 2 34,404. 


if 4,258,429, 
Die Bank übernimmt nach erfolgter Deklaration Verſicherungen zum vollen 
Wertbe (auch von Feldfrüchten, Vieh, Fahrniſſen ꝛc. zc.) und vergütet, 


den PolizerBepingungen entjprechend, die beim Brande abbandengefommenen 
Gegenſtände. 

Im Falle einer Vorausbezahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene 
Vortheile, welche andere ſolide Verſicherungsanſtalten einräumen. 

au Vermittlung von Verfiherungen unter Zufage billiger Prämien und 
prompter Entſchädigung im Unglüdsfalle erbieten fich die Agenten der Feuerverficher: 
ungs-Anjtalt der Bayer. Hhpothefen- und Wejel-Bant, 


Angolitadt, ven 10. Diärz 1864. 
IM. Saft um J. M. Erdl, 
zugleich 
Agenten der Lebens⸗Verſicherungs-⸗, der Nenten- und Sparkaſſa— 
Tontine⸗Anſtalt. 


Hermann Pfau in Zwickau 


liefert alle Sorten 


Steinkohlen, Schmelzeofe und Zünder 





aus Zwickauer Revieren zu ven billigſien Tagespreifen und ſichert reellſte Bedienung 


zu. Correſpondenz franco. 


If" den Sonntagen find — ——— Ein möblirtes Zimmer 
— — Zipfel: und Kaͤs-mit Nebenzimmer iſt bis 1. April zu ber 

Anna Ströbel, Zeinbäderin, diehen. Zu erfragen in ber Web. 
Anna Ströbel, Feinbäderin, ST 9 0 


Berantwortlicher Redaltenr G. Schröder. Drud und Verlag von demfelben, 


Sngolfiädter Tagblatt. 





Das Blatt int täglih Mittags 
1 Uhr, koſtet jährlich 36 fr. und 
kann durch alle PoRämter bezogen werben. 


Einzelne Rımamern koſten 1 fr. ale 
rate werben ſchnell aufgenommen, Die 
G©paltzeile zu 2 kr. berechmet. 


At Sott für's Vaterland! 


Sreitag, den 11. März 1864. 


Münden, 10. Mär. Beftürzung 
und Trauer bringend, verbreitete fich ges 
jtern Abend die Kunde von bedenflicer 
Erkrankung Seiner Majeftät ded Königs 
Mar * die Stadt. Im Theater, 
wo das „Glöcklein des Eremiten“ anges 
ſetzt war, hatte das Publikum ſchon ge— 
raume Zeit dem Aufgehen des Vorhangs 
entgegengeſehen, und erklärte ſich die Ver— 
ſpätung damit, daß Man den Hof abs 
marten wolle; die Lüſtres der Königsloge 
brannten. a ging der Vorhang auf 
und Hr. Sigl. verfündete dem beftürzten 
Publikum, daß wegen fehr bedenklicher 
Erfranfung Sr. Majeftät die Vorftellung 
unterbleibe. Das war die erfte Kunde, 
die ind Publitum — Als die Nach— 
Aricht in die Weſtendhalle gelangt, mo 
ein gewähltes Publifum zur Etiftungss 
feier ded afademifchen Geſangsvereins 
geladen war, löfte ſich aldbald die Ver; 
— auf. Gruppen bildeten ſich 
in der Rächt auf dem Reſidenzplatze und 
das Publikum drängte ſich nach den Vor—⸗ 
— der kgl. Gemächer, um über das 

efinden des geliebten Monarchen ſich 
Beruhigung zu holen. Aber nichts Be— 
ruhigendes, nur Untröſtliches konnte man 
Jvernehmen und faſt die ganze Nacht hins 
Idurch fanmelten fich immer wieder neue 
Gruppen vor der f. Refidenz. Heute Mors 
Igen um 5 Uhr läuteten alle Gloden der 
Faufwachenden Stadt zum Zeichen, daß 
den Zandedvater die letzte Delung ges 
Greicht würde. Bon geftern auf heute er: 
' Bichienen aber yon ärztliche Bülleting, 
' die leider nichts Iröftliched enthalten. 
h Schon um 4 Uhr geftern Nachmits 
tags murde folgendes Bulletin ausgegeben : 

„9. März, Nachm. 4 Uhr. ©e. Mai. 

der König leidet am einem audgedehns 

ten Rothlauf der linfen Bruftwand, in 
deſſen Folge Allerhöchitderfelbe ſich in 
einem bedenflichen Zuſtande befindet. 

v. Gietl. v. Schleid. Dr. Wolffteiner.” 





















N 6l, 





Roſina, 3. 


Abends 9 Uhr wurde ein weiteres verdf- 
fentlicht, de8 Inhalts : 
„Der Zuſtand Sr. Maj. des Königs 
it feit 4 Uhr unverändert derſelbe. v. 
Gietl. v. Schleis Dr. Wolffteiner. v. 
Feder. Rothmund. | 
Ald wir nah Mitternaht noch einmal 
in die f. Nefidenz gingen, hieß ed, ein 
weitered Bulletin ſei veröffentliht, das 
leider wenig Beiferung hoffen ließ. Die 
Ihore der £. Borgemächer wurden aber 
vor dem Publikum verfchloffen. Heute 
Morgend 5 Uhr wurde nun Se. Majeftät 
durch den Herrn Domdechant v. Neindl 
mit den bi. Sterbfaframenten verſehen. 
Ein drittes Bulletin lautet: 
„10. März, Morgens 6 Uhr. Ce. N 


der König hat, wit „gruß 4 


eine fchlaflof 
v. BienVPi. Feder. Dr. 


Rothlaufgeſchu 
ebreitet. 

othmund. v. Schleis. Dr. Wolfſteiner.“ 

Dem Vernehmen nach ſoll die Ur— 
ſache der plötzlichen Erkrankung in einer 
Verletzung durch eine Buſennadel liegen, 
welche vor einigen Tagen eine anfangs 
unbedeutende Wunde veranlaßte. 

Münden, 10. Mär, Mittags. 
Schmerzbetäubt barrt die Hauptftadt des 
Ausgangs der Erkrankung des Königs; 
am Lager des Vaters weilt in diefem Au: 
genblide Kronprinz Ludwig. Das zus 
drängende Publitum erfährt nichts Zröft- 
liched mehr. Bülletind werden feine mehr 
ausgegeben. Die Gefahr ift fo groß, 
daß Bayern feinen beften König, Schles— 
wigsHolitein feinen treueften Freund 
Deutſchland einen feiner edelften Fürſten 
verlieren fann, wenn der Allmächtige 
nicht dareinfieht. 

(Die Trauerfunde von dern bereits 
erfolgten Hinfcheiden unfers ‘allgeliehten 
Randeövaterd haben mir unfern verehr-f 
lichen Leſern al durh Ertra,s Blatt 
mitgetheilt. Die Ned.) - . .„F 
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München, 10. März. Die Zahl, 
um: weldye die hieſige Gendarmerie ver» 
mehrt wird, beträgt 50 Mann; demnach 
find die 8 in ver Stadt jtationirten Bri» 
gaben von 14 auf 20 Dann zu erhöhen. 
— Für Mitlitäreinfteher werten heuer 
ungewöhnliche Preife bezahlt; bei ver In» 
fanterie find 1000 bis 12)0 fl., bei ver 
Kavallerie 2000 — 2200 fl. für Gjährige 
Dienstzeit nicht felten. 

Kürzlich wurden in einem Kaffeehauſe 
mitten in Münden und im einem Pris 
vathaufe nächſt ver proteftantifcen Kirche 
zwei Winfel-Rotto:Comptoird aufgehoben, 
welche Einſätze und Gewinnfte mit dem 
öfterreichifchen Zahlenlotto vermittelten. 
Die vorgefundenen Gelder find unter 
Beſchlag gelegt. 

Am 7. d. griffen zwei Räuber, mit 
Mefjern bewaffnet, einen Maurer von 
Kelheim auf der Landſtraße zwifhen In— 
golftadt und Kelheim an, brachten ihm 
mehrere Stiche bei, fihnitten ihm einen 
Singer ab und beraubten ihn jeiner Baar» 
ſchaft. Bis jegt konnten biejelben noch 
nicht ermittelt werben. 

In Würzburg, Bamberg, Bayreuth, 
Ansbach hatte man am Montag die erften 
Gewitter in dieſem Jahre. 

Lindau, 6. März Der berüd- 
tigte Schweizer Dampfer, ‚Stadt Zürich” 
bat ſchon wieder einem baheriſchen Echiffe 
einen Leck beigebradht, in Folge deſſen 
ihm unfer Hafen verboten wurde, 

Für das Land Württemberg, für bie 
Stabt Stuttgart insbefondere , dämmerte 
am 8, ein tıüber Frühlingstag auf. Die 
Längft gefürdtete Runde: „unfer König 
fcheint leider heffnungslos darniederzu— 
liegen ‚ durchfliegt Pläge und Straßen, 
und dringt in manches Haus ein wo ter 
Spruch „Hie ollmeg gut Wurtiemberg‘ 
allen patriotiſchen Wünſchen voranjteht, 
wo bie Leute fefthaiten an ber Tiynajtie 
welche das Fleine Land Jahrhunderte hin« 
Durch durch vie wandelnden Schidjale bö— 
fer und guter Zeit hindurchgeſteuert hat. 
Eine Regierung von beinahe einem hal» 
ben Jahrhundert, in einer ‘Periode ber 
Umgeftaltung aller geiftigen und materi» 
ellen Intereſſen, hat Fürſt und Volk enge 
verbunden, und wenn wir auf ben all 
wärts blühenden Wohlftand, bie mujter- 
haft geortneten Verhältniſſe des Stunts» 
haushalts, die vielfache Förterung land» 


wirtbfcbaftliher und gewerblicher Ein⸗ 
richtungen bliden, müffen wir freudig an⸗ 
erfennen, daß es bie leitende Hand war, 
vielleicht in dieſem Augenblick jchon er- 
fältet, welche, von tiefer Einficht eines 
Haren, orbnenden Geiftes geleitet, alle 
viefe Segnungen, die zuvörderſt ver Maſſe 
des Volls zu gute kommen, gefpendet hat. 
Zwifchenzwei Jahrhunderten ſtehend, hat 
unfer König bie Anforderungen der Neu» 
zeit begriffen, und feinem Land eine fFreis 
beit gewährt die, wenn auch vielfach miß« 
braucht, dennody mand edle Früchte ge— 
tragen, und Männer geichaffen hat, ger 
finuungstüchtig und redlich, die auch in 
ber Folge thun werben, was in ihren 
Kräften fteht, um in den fchweren Ber« 
hältnifjen der Gegenwart uns vor dem 
weitgreifenden Planen zu retten, welche 
von der franzöſiſchen Hauptſtadt wie ein 
verſtrickendes Net über die Witteljtaaten 
Deutfchlands audgebreitet werben. 

Die Nachricht daß DOefterreih und 

Preußen einig find ven Krieg auf Jütland 
auszubehnen, verurfacdht in der gefammten 
englijchen Preſſe großen Lärm. — Die 
Lage wird verjelben zufolge jeven Augen« 
blick bebenklicher. — Wie der Di. Herald 
meldet, ift die Schrauben-Fegatte „Au⸗ 
rora“ von Spithead nad ver Ditjee aus— 
gelaufen. - 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
melden Erfolge der öjterreihijchen und 
preußifhen Waffen. Am 8. d. 'ift das 
unter Gablenz operirende öfterreichifche 
Armeelorps von Kolding nah Veile vor« 
gedrungen. Die Dänen batten nörblic) 
des in den Beilefjord mündenden DBeiles 
fluffes eine ftarfe Stellung eingenommen, 
um Widerſtand zu leiften. Die Brigade 
Noftiz und Gondrecourt gingen fofort zum 
Ungriff über, warfen den Feind aus fei- 
ner Stellung und drängten ihn nach Hors 
fens zurüd. Der Kampf jcheint furz aber 
äußerst blutig gewefen zu fein. Ein Marſch 
von faſt vier Meilen, ein Kavalleriege- 
feht und ein fiegreiches Treffen waren 
das Werk dieſes Tages. 

Kolding, 7. März Die Garde— 
bivifion mit dem Kronprinzen und Wran« 
gel ijt bis Sönderslogel vorgerüdt bat 
bie Dänen nad Fridericia zurüdgeworfen 
und 180 Gefangene gemadt. Die Preu- 
Ben haben einen Berluft von 20 Verwun⸗ 
beten und 2 Todten. 


Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 


der Wayexiſchen Sonpotheken- und 
Dedfel- Dank. 


Geſchäfts-Abſchluß pro 1863. 
Das Verficherungs-Rapital_der Anftalt laut Ausweis des 
vorijährigen Recenfchaftsberichtes. am Schluffe bes Jahres 


1862 in Kraft mit ; fl. 305,613,580, 
erhielt im Jahre 1863 einen Netto Zugang (abzüglich aller aufge 
hobenen und abgelaufenen Verfiherungen) von . _fl. 36,242,402. 





betrug fomit ultimo Dezember 1863 . . . . 341,855,982. 


Für Brand: Basihädigungen — an 218 efgtbigte 
verausgabt 
und: feit dem Beſtehen der Anftalt 


Dekungs-Mittel ind: 


fl. 
AS 237,205. 
Das urfpränglid baar eingezahlte Garantie-Sapital von . | 3,000,000. 
. fl 
fl. 


. fl 4,234,404. 


Der completirte Mefervefond von. . 2: 2. ‚000,000. 
Die Prämienreferve on . . ® . . % 258,429, 

4,208,429, 

Die Bank übernimmt nach erjolgter Deffaration Verficherungen zum vollen. 
Wertbe (auch von Feldfrüchten, Bieb, Fahrniſſen :c. 20.) und vergütet, 
— — — entſprechend, die beim Brande abhandengekommenen 

egenſtände 

Im Falle einer Vorausbezahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene 
Vor theile, welche andere ſolide Verſicherungsanſtalten einräumen, 

au Vermittlung von Berficherungen unter Zufage billiger Prämien und 
prompter Entſchädigung im Unglüdsfalle erbieten fich die Agenten ber Feuerverſiche r⸗ 
unge-Anftalt ver Bayer. Hypothelen⸗ und Wechſel ·Bank. 

Ingolſtadt, ven 10. März 1864. 


NR. Kraft um J. M. Erdl, 


zugleich 
Agenten der Lebens-Verfiherungs-, der Renten: und Sparkaſſa⸗— 
Tontine-Anftalt. 
Avis! 


Soeben ift eine Auswahl 


Franzöfifcher gewirkier Doppel-Shawls 
arme rn, "zähle Re Bauten 
welche zu den billigſten Preifen — EIER: AR 

A. Hofmeister. 


. 7 = Ai — 


Anzeige. 
Den geehrten Damen zur Nachricht, 


“ Stroh - Hüte 


zum wafchen und faconiren ange- 
nommen werden und dieſe Woche noch 
eine Sendung abgeht; man bittet, felbe 
baltigft an uns zu ſchicken. 

U. SHofmeifter. 


Anzeigeund Empfehlung. 
In der Landes - Produften- 
Sandlung in der Yebzeltergaffe ift zu 
aben: gut abgelagerter, geriebener 
Scchmalzler, wie aud alle anderen Sor⸗ 
ten Schnupf um Nauchtabake, 
Eigarren, Pfundmehl Nr. 1 und 
2, täglich friſche Hefen, Viünhner Ker⸗ 
zen und Seife, fehr gute Zwetſch⸗ 
en, per Pid, 10 fr, und Klezen, per 
fd. 9 fr, danı Kegbürften von wei- 
Ben Wurzeln, das halbe Dutzend 42 kr., 
per einzelne Stüd 8 fr, Schropper 
ohne Stiel 15 kr., mit Stiel 18 Er, 
Kartätichen per Stüd 15 kr., auch 
find gute Kartoffel und Sauerkraut 


zu haben, 
Andreas Lanzi. 


Verſteigerung. 


Samstag den 12. März 
früb 9 Uhr 
anfangent, werben in der 3. Beil’jchen 
Licitationsanjtalt am Holzmarkt 
Betten fammt Bettläden , gr 
und Kommodkäſten, Tiſche, Seſſel, 
Bilder, Spiegel, Waſchmangen, 
Fenſterſtöcke, eichene Thüren, Zü⸗ 
ber, große und kleine Badkiften, 
dann noch fehr viele Haus- und 
Kücheneinrichtungs-Gegenftände 
Öffentlich gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfteigert und Kaufsluftige Hiezu freund« 
lichſt eingelaren, 
Fellner. 


Eine Perkhenne nebſt Hahn 
ift zu verlaufen. D. Näh. d. Exp. 





Berantwortlicher Redakteur ©. Schröder Drud und Berlay von demfelken, 


Anzeige, 

Dem geehrter Publikum ma 
befannt, daß ich feine und grobe 5 
annehme, welche ſchön gewaſchen, g 
und gleih auch ausgebeſſert wir, 
geneigtes Zutreuen erfucht 

life Hofer Wittme, Wäſche 
an der Schutter HN. 245, 1 Stiege 


Avis! 

So eben angelommen : eine Aut 
Krägen, Eharps, Palet 
in Seive und wollenen Stoffen. Ce 
pfieplt ſolche zu billigen Breifen 

U. Hofmeifts 


Chocolat 
de la Compagnie Frangaise 4 May 
Unterzeichneter hält Lager in Chu 
ben von obiger Firma und emy 
biefe vorzüglichen Waaren zur gens 
Abnahme. of. Brunei 











Eine Sendung 


feiner Hüte, 


Eapot, Tyrolinen. in allen F: 
find angefommen und empfiehlt zu 


gen Preijen 
A. Sofmeifte: 
In Commiffion der Krülr, 
Buchhandlung in Ingolftabt erfchien 
2 Ueber 
häusliche Kindererziehung, 
eine 
Predigt für Lederma 
gehalten 
in der evangelifchen Pfarrkirche 
zu Ingolftadt 
von 
Dr. Aug. H. Schick, 
Stadtpfarrer. 
Auf mehrfeitiges Verlangen dem T 
übergeben. 
Breis 6 kIr. 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Nebenzimmer iſt bis 1. April zu 
ziehen. Zu erfragen in der Red. 











u 
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Ingolſtädter Tagblatt. 





Das Blatt — Arge Einzelne Runmern 1 &. a 
B ht 6%. und rate werben fühnell du 
2 Si Behkah base aa. Epaltzeile a 2 &ı. 


Alt Ostt für's Veaterlaudl 





'ontag, den 14. März 1864. N 63, Mathilvis. 


— — 





Wir Ludwig IR. von Gottes Gnaden, König von Bayern, 
Pfalzaraf bei Mbein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben :c. 
Entbieten Männiglih Unferen Gruß und Königlihe Gnade zuvor ! 

Nachdem der allmädhtige Gott nad Jam unerforfehlihen Rathe und Willen 
ı allerdurhlaudtigften —— önig und Herrn Marimilian II., König 
n Bayern, Unferes vielgeliebteften und hochverehrteften Herm Vaters Königliche 
ajeftät, aus diefer Zeitlichkeit abgefordert hat, und dur diefen hohen Todesfa 
3 Königreich Bayern in der Ge 30 Befung aller feiner Älteren und neuere 















:‚bietötheile nach den Beftimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde auf Grund der Staats— 
d Haudverträge Und als nächſtem Stammfolger nad dem Rechte der Erſtgebu 
d der agnatifch-linealen Erbfolge angefallen L und Wir davon Befiß ergriffen 
d die Regierung des Königreiched angetreten haben: 

Wollen Wir Uns zu fümmtlihen Angehörigen Unferer Erblande gnädigft 
fehen, daß fie Und von nun an für ihren rechtmäßigen und einzigen Zandesherrn 
willig als pflihtmäßig erfennen, Uns unverbrüchliche Treue und unmeigerlichen 
een leiften und alle Pflihten gegen Uns als ihre von Gott verordnete Lan- 
berrfhaft erfüllen werden. | 

Wir geben dagegen denfelben zu erkennen, daß Wir den im Titel X $. 1 der 
ra Are enthaltenen Eid in der dort vorgefchriebenen Form bereit3 ab- 
‚gt Haben 


Damit der Gang der Staatögefhäfte nicht unterbrochen werde, ift Unfer Berf 
, dab fämmtlihe Stellen und ve im Königreihe ihre Verrichtungen bis 
Unfere nähere Beftimmung wie bisher nach ihren Amtöpflichten fortfegen, die 
tlichen Audfertigungen von nyn an unter Unferem Namen und Titel, wo fol: 
vorgeſchrieben ift, erlaffen, bei der Siegelung aber ſich der biäherigen Siegel fo 
je bis ihnen die ci, fertigenden werden zugeftellt werden, bedienen follen. 

Wir wollen ua „vorenfteten an den von Hp geleifteten ng und 
nfteid befonderd erinnert haben, und verfehen Und gnädigft, Unfere fümmt- 
n Unterthanen werden diefer erften von Uns als ia ae sa 
desherrn an fie gerichteten —J— ſich pflichtſchuldigſt füͤgen, wogegen Wir 
m mit Königliher Huld und Gnade beigen an bleiben. 

Gegeben in Unferer Haupt» und Nefidenzitadt München den eilften Mär; 
aufend adhthundert vier und ſechzig. 


Ludwig. 


Frhr. v. Schrenk. v. Zwehl. v. Neumayr. Frhr. v. Mulzer. 
| up Allerpödten Bei 
er en Beſe 
uf der Generalfefretär im Staatdminifterium 
8 Innern,” 
Minifterialrath Graf b⸗ Oun dt. 
ierungs⸗Antritis⸗Patent S. M. Königs Ludwig II. von Bayern. 
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Die „Baher. Ztg.“ brinat über ben 
feierlichen Alt ver Eidesleiitung Se. Maj. 
bed Könige Ludwig Il. noch folgende De⸗ 
tails: Am Eingange des erften Vorzim⸗ 
mers wurben Se, Maj. ver König, ger 
folgt von den kgl. Prinzen, vem Kapitain 
der Garde, dem oberften Hofchargen und 
den Herren bes Heinen Cortege, durch bie 
Herren Staatsminister und Staateräthe 
empfangen und in benSaal begleitet, wo 
die Plenarfigungen des Staatsraths ge- 
halten werden und ver Thron für pie 
felerlie Handlung aufgerihtet war. Se. 
Maj. geruhten ven Bla auf ver zweiten 
Stufe des Thrones vor dem Fauteuil fte- 
bend, einzunehmen, vie übrigen höchften 
und hoben Anwejendenumgaben ven Thron 
und bildeten zur Rechten und Linken des⸗ 
jelben einen Halbfreis. Nachdem Herr 
Staatsminiftte Freiherr v. Schrent eine 
furze Anrede an Se. Maj. gerichtet und 
bie Eivesleiftung erfolgt war, erwieberten 
Se. Majeftät in tiefer Rührung : 

„Der allmäctige Gott hat Meinen 
theuern vielgeliebten Vater von biefer 
Erde abberufen. Ich faun nicht aus— 
jprechen, welche Gefühle Meine Bruft 
durchdringen. Groß und fchwer ift die 
mir geworbene Aufgabe. Ich baue auf 
Gott, daß Er Mir Licht und Sraft 
ſchicke, fie zu erfüllen. Treu dem Eide, 
den ich joeben geleiftet, und im Geiſte 
unferer durch faft ein halbes Jahrhun— 
bert bewährten Verfajfung will ich re» 
gieren. Meines geliebten Bahernvol« 
kes Wohlfahrt und Deutjchlands Größ: 
jeien die Zielpunfte Meines Strebens. 
Unterſtützen Sie Mich alle in Meinen 
inhaltsſchweren Pflichten 1 

Wir erfahren über das Nefultat der 
Seltion ver Leiche des höchftfeligen Kö— 
nigs Folgendes: Lunge, Leber und Mas 


gen waren in volllommen gefundem, nor⸗ 


malem Zuſtand. Das Herz dagegen war 
in eine Schicht Fett gehüllt und dieß er— 
Härt die Unmöglichkeit, während ter 
Krankheit die Circulation des Blutes ber- 
zuftellen. Im Heinen Gehirn ferner zeig- 
ten fich Verknöcherungen, welche vie Urjache 
des bejtändigen Kopfleidens Seiner Diaje- 
ftät bildeten. 

Die in die St. Hubertusorbenstracht 
gekleidete königliche Leiche it nunmehr bis 
zu vem am Montag um I Uhr ftattfin- 
enden Begräbniß in ber k. Hoflapelle 


auf dem Paradebett ausgeftellt. Bon bem 
Andrang des Bolfes macht man fich fei- 
nen Seit geftern ftrömen Tau— 
fende und Laufende zu; den Wenigjten 
ift es vergönnt, das Antlik des geliebten 
Monarchen zu fehen. — Die irbifche Hülle 
des verblichenen Königs wird in ber Gruft 
des Collegialftiftes St. Cajetan beigefett. 
Das Herz des Königs aber wirb nad 
Altötting an bie Seite desjenigen feines 
in Gott ruhenden Großvaters kommen. 
Nah Vernehmen waren des Königs 
leiste Worte: „Unfer Herr-Gott wird es 


ſchon recht machen mit mir, ich Habe im- 


mer das Beite gewollt.“ 

Die von dem Erzbifhof dv. Scherr 
gefprochenen Worte, mit welchen er bag 
Verſcheiden des Königs meldete, lauten: 
„Bott bat uns einen guten König gegeben, 
Gott Hat uns einen guten König genome 
men; Sein Name fei gebenebeit.’ 

München, 12, März Außer ven 
ſämmtlichen Truppen der hieſigen Gar» 
nifon und der gefammten Landwehr ber 
Reſidenzſtadt und ven Vorftädten find auch 
eine Divijion des 4. Ehevauleger - Regi- 
ments König von Augsburg und bes 3. 
Cüraffier-Regimentd von Freyſing zu ber 
Bezrädnißfeier beordert worden. 

Münden, 12, Mär. Die mei» 
ften deutfchen Blätter melden ven Tob des 
Königs Mar I. In allen finden wir 
ben Ausbrud eines tiefen, ungeheuchelten 
Schmerzes über das Hinfcheiden des Acht 
deutſchen Fürften, auf den die ganze Na— 
tion in jeder großen Frage mit feſtem 
und nie getäuſchtem Vertrauen ſah; alle 
preijen die hohen Fürſtentugenden des 
Berblichenen, unter deffen mildem väter» 
lichen Regiment Bayern einer der glüd« 
lihften Staaten auf dem Kontinente wur« 
de. Aus allen Ranbestheilen von Bahern 
liegen heute Berichte vor und follen wir 
den Eindrud, welchen ver Tod des Kö— 
nigs hervorgerufen, bezeichnen, jo können 
wir nur die Worte wiederholen: das ganze 
Bolt ift in Iammer und Thränen. Der 
erfte und größte Schmerz, ven König Mar 
feinem Wolfe bereitet hat, war, baß er 
geftorben. Die volle Theilnahme bes Lan⸗ 
des lenkt fich der Hohen königlichen as 
milie zu, die in König Mar ein edles 
Haupt verloren. Das innigfte Beileid 
trägt das Voll vor Allem der ſchmerzge⸗ 
beugten Lanbesmutter entgegen, welche 


— 23531 — 


dem Geſchiedenen die beglückende, liebe⸗ 
vollſte Gattin, und dem Lande im voll⸗ 
ſten Sinne des Wortes die gütigfte Mut ⸗ 
ter war und iſt. Im ganzen Lande hat 
Ihr mildes Walten beglückt, bis in die 
dunlelſte Hütte reicht Ihr ſegensreiches 
Wirken und in Aller Mund wirb ber 
Name „Marie mit fegnender Verehrung 
genannt, Neben ver edlen Geftalt des 
Königs wirt das Bild ver Königin Marie 
im Herzen bes Volles auf ewig fortleben. 

In einer fchweren Zeit hat König 
Ludwig Seine Regierung angetreten. Nie- 
vergebeugt unb aufs Tiefſie erjchüttert 
durch ten Berluft des geliebten Vaters 
nahm Er. bie fchwere Laft der Regenten⸗ 
pflichten auf Seine jugendlihen Schultern. 
Die gegenwärtigen politifchen Verhältniſſe 
mögen vielleicht ſchwere Verwidlungen neh« 
men, doch Baherns Volt wird treu und 
feit zu feinem Könige ftehen, wie der Kö— 
nig zum Volle und fo können feine Ge— 
fahren fchreden. Getragen bon ver Liebe 
und geftüßt auf bie Kraft bes Volles 
wird der jugendliche Regent ven Staat 
glüdlih leiten. Wie SKöntg Ludwig IL, 
das leibliche Ebenbild Seines Vaters, fo 
ijt ee auch der Erbe ber väterlichen Tu— 
genden! Sein edles und bejcheidenes We- 
fen hat längft aller Herzen gewonnen; das 
Bolt darf vertrauen, Er wird auch an 
dem moralifchen Vermächtniß, welches Ihm 
der Bater in ver nationalen Sache hin- 
terlaffen, getreu feſthalten. Wir gehen 
der Zukunft, was fie auch in ihrem 
Schooße bergen mag, getrofi entgegen. 

Regensburg, 8. März. Bei ei- 
nem gejtern ftattgefundenen Leichenbe- 
gängnig war man bereits, dem Vermei« 
nen nach, mit ber Leiche nach dem ſtirch⸗ 
bof bin unterwegs, als plötzlich Leute 
mit der. Meldung machgelaufen kamen, 
daß ver Todte noch zu Haufe in feinem 
Bette liege. Man kann jich benfen, daß 
es trog bes Ernſtes der Situation genug 
zu a gab. 

ugsburg, 11. März. Geſtern 

Bormittag ließ fih bei Oberhauſen ein 
Rekrut von dem Augsburg Ulmer Eilzug 
überfahren. 


Auswärtiges. 


Frankfurt, 12. März. Bundes⸗ 
tags⸗Sitzung. Bayern brachte einen An⸗ 





trag auf Anerkennung des Erbprinzen von 
Auguſtenburg ein. Oeſterreich und Preu—⸗ 
Ben verlangten Ausſetzung der Abftim- 
mung bis Zur Vorlage eines eingehenven 
Ausſchußgutachtens und fünbigten die dem⸗ 
nächſtige Begründung ihrer Anſichten an. 
Bayern ſah fih durch dieſe Erklärung 
veranlaßt, worerft nicht auf der beantrag⸗ 


ten achttägigen Abftimmungsfrift zu bes 


fteden, und es blieb vie gefchäftliche Be— 
handlung des Antrages vorbehalten. Der 
fähfifch-wärttembergifche Antrag auf Eine 
berufung ber holſteiniſchen Stände und 
Hannovers Antrag bezüglih des Aufbrin- 
gend deutſcher Schiffe durch Dänemark 
wurden an den Ausſchuß verwieſen. 

Göppingen, 6. März. Ein Gei- 
ftesfranfer, der als völlig ungefährlich ſich 
bisher außerhalb ver Anjtalt ergehen 
durfte, hielt weulih einige Viehhaͤndler 
für Dünen, die ben. Schleswig» Holftei« 
nern ihr Vieh a fiel fie daher 
mit einem Prügel an und rubte nicht 
eher, als bis ihm die Gegner einige blu- 
tige Wunden beigebracht hatten. 

Beile, 11. März. Im Folge wie» 
derholter Angriffe von Ziviliften auf De- 
fterreicher befahl FIR. v. Gablenz ven 
Bewohnern Beile’s, binnen 24 Stunden, 
perfönlih ihre Munition und Waffen abs 
zuliefern. 
[LU nme ——— un nn } 


Anzeigen. 

Eine Wohnung 
mit Zimmer, Kammer, Küche und Holz- 
lege ift aufs Ziel Georgi zu vermiethen, 
D. N. d. Exp. 





Mittwoch Nachmittags 1 Uhr 
wird ber Rücklaß ber verftorbenen Frans 
zista Müller im Haasmanm'ſchen 
Haufe nächſt dem Donauthore öffentlich 
verfteigert. 


Am Dinstag find auf dem Obſtmarkt 


Franken » Zwetfchgen 
das Pfund um 9 kr. zu haben. 


Ein Regenfchirm blieb auf dem Wo» 
chenmarkte ftehen. Es wird um Rückgabe 
an die Exp, gebeten. 


Eine menblirte 2Bobnung 
mit 2 Zimmern ijt zu vermiethen. Das 
N. die Er 
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Der Unterzeichuete bat von dem Hochlöblihen Magiftrate dahler vie Ve 
willigung zum 


| ® ’ { 
Regenſchirmmachen | 
erhalten, unb — fih daher dem verehrlichen Publitum nicht nur in allen Re- 
paraturen dieſes Faches, fonbern auch mit einer — von Regen: und Sonnen. · 
ſchirmen aller — in Seiden⸗ Wollen- und Baumwollenſtoffen 
Wohnung ift in der Lebzelter-Gaffe Hs. ro, 348, 


"Bernhard Neumaier, Regenſchirmmacher. 


Anzeige und Eupſehlung. 


— einem hochlblichen Stadtmagiſtrate wurde ber Unterfertigten bie y 


“ Vutzmacherei Geſchäfles 


huldvollft a. 

Mit viefer Anzeige verbindet Unterzeichnete zugleich bie Bemerkung, da 
auh Stroh⸗Hüte jeder Art auf das Promptefte, Reellſte und Billigfte gepugt um 
facionirt werben, 

Geneigten Aufträgen eines Hiefigen und auswärtigen Publitums entgegen« 


ſehend, zeichnet Hohadtungsvollit 4 
Sophie Huhrfeits, 
Montag den 14. März Abends 7 Uhr 
NE 











Schwaigergaffe Hs'⸗Nr. 359, 

findet General-Berfammlung des Gewerbe-Vereins ftatt, wozu ſaͤmmtliche 

Mitglieder freundlichit eingeladen werben. 
Taged- -DOrdnung: 
Bekanntgabe des Einlaufes. 

3 2) Chemifcdh-technifche Mittheilungen von dem k. Reltor Dr, Bindimann, 

Ingolſtadt, ven 12. März 1864, 
Der Bereinsg-AWusihunf. 
Dr. 3. Wiucklmann. 


beren Stabdtpfarrlirche hüte 
wurde * Schl täffel en — e nenefer Gaconen 
der vebliche Finder in der dortigen &a, EMpfiehlt zu ben DITTg 
triftei übergeben möge! B. Hörnspucher. 


Haus-Nr. 617 neben ber Franzis. e türk. Zwe en 

kaner· Kirche iſt eine ſchöne Friſche Mit. 8 etſchger } 
Familienwohnung auch ift fortwährend frifches Schmalz 

ar Bin up eg nn = er das Pfund 28 nu — bei 

d en un 

EN —— —— Laden im Hrn. —— Hauſe. 


Berantwortlicher Redalteut ©. Schröder. Drud-und Verlag von bemfelben, 














ngolfädter Tagblatt 





li 
a Ya alle Bofämter bezogen werden. 


Dindtag, den 15. Mirz 1864. 


15. 


Fat Gott für's Vaterland! 


N 64, 
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Reine Bayern, und in Trauern, 
° Theile Deutſchland deinen Schmerz —- 
n des Frühlings erften Schauern 
i Brad das befte Fürftenherz! 


ı Mech’, fein Herz hat ausgeſchlagen 
“Und zu Ende iſt fein Lauf, 
‚Und des Volkes laute Klagen 
Wecken nicht den Todten auf, 


Weine Bayern, der im Frieden 
Mit dir wollte glücklich ſein, 
Weh', dein Mag, er iſt geſchieden, 
Ging zum ewigen Frieden ein. 


Weil er ſah die Stürme drohen, 
Weil er hört’ des Krieges Lied, 
Weil der Friede ihm entflohen, 
Neigt dad Haupt er und verfchied. 


Schlafe fanft Du befter Bater, 

Set der Friede nun Dein- Lohn 
Und Dein Vorbild fei Berather, 
Sei ein Beifpiel Deinem Sohn. 


Schlafe fanft, denn unfre Treue 
Bleibt dem Sohne — Dein Vermaͤchtniß, 
Und in Bayern ſtets auf's Neue 
Dleibt gefegnet Dein Gedaͤchtniß! 





Münden, 14. Mir Wir har 
jden Beute einen Haren, wolfenlofen Him⸗ 
mel. 18,000 Mann Truppen werben bei 
ver Seier heute Nachmittag ausrüden. 
— Großer Zufluß vom Lande ift in ber 
Stabt merklich. — Im Laufe des geftris 
zen Nachmittags find noch viele fürftliche 
Berfönlichkeiten —— welche durch 







ofwagen vom Bahn hofe gbgthau wurden 
v Se, Vaj. ver J Nie ie 
ämmmtlichen r tan 
cen, dann bie wei« 


!and Sr. Mei. Mige Mar IL in ver- 
jelben Stellung auch bei feiner Perfon 


TE: 
ünchen. Borgeftern Nachts ift 


abermals ein äußerft frecher Einbruch und 
zwar biesmal in das Komptoir des Groß, 
händlers Negrolt in ver Prannersftraße 
ausgeübt worden. Die Diebe dffneten 
mittelft Nahfchläffel die von der Straße 
aus im ven Laden führende Thüre; da 
ber Laden aber mit dem Komptoir wicht 
in Verbindung fteht, haben fie vie Mauer 
durchbrochen. Im Komptoir felbit erbra- 
chen fie vie Pulte und entwenbeten eine 
Baarfumme von 8000 Gulden. 
Nürnberg, 13, März Das ein- 
flußreichfte und gelefenfte fränfifche Blatt, 
ber freifinnige und charaltervolle „Brän- 
tiſche Kurier,“ fagt über den Tod bes 
Könige Mor am Schluffe: „Daß mar 


bem Könige Mar immer wieder eine rich» 
tige Auffaffung des guten Nechtes zutraute, 
das beweilt wohl am keiten bie aufrich- 
tige Trauer vieler Taufenve unabhängiger 
Staatsbürger bei der unerwarteten Todes⸗ 
botichaft ; felbft auch die entſchieden frei- 
finnige Bartei Bayerns bebauert aus 
mehr als einem Grunde feinen Hintritt 
als ein Unglüd, 


Auswärtiges. 


Dresden, 13. März. Cine zahle 
reiche Landesverſammlung nahm folgende 
Refolution an: Durchführung des vollen 
Rechts und kräftige Unterjtügung ver das 
ganze Recht wahrenben Regierungen. Jede 
nicht die völlige Trennung ver Herzog- 
thümer berbeiführende Löſung ift ein Bers 
rath an Deutfchland und an beutjcher 
Ehre. Die Verfammlung fordert bie 
deutjches Recht vertretenten Regierungen 
zum thatkräftigen Vorgehen auf. Nur fo 
fönne das Dertrauen - wieber befeftigt 
werben. 

Wien,13. März. Nachdem geftern 
bie ihm gejtelte Frift abgelaufen , bat 
Dänemark definitiv den englifchen Confe— 
renzvorſchlag ohne Ginftellung ver Feind» 
feligfeiten abgelehnt. Indeß ijt es ſelbſt— 
verjtändlich daß dieß ohne Bezug auf bie 
öſterreichiſch-preußiſche Bereiterflärung zu 
Gonferenzen mit Waffenftillfftand bleibt, 
worauf England nun nochmals Verbands 
lungen einleitet. 

Altona, 4 März Der Traneport 
jchweren Gejhüges bauert jegt Tag und 
Nat fort. Welchen Aufwand an Mit» 
teln und Zeit ein folcher Batterietrans⸗ 
port erfordert, leuchtet ein wern man 
weiß daß vie Beförderung einer folchen 
fhweren Batterie von dem Hamburg» 
Berliner nach tem Altonaer Bahnhof (etwa 
1 Stunve Wegs) nebſt Ausladung und 
Einladung aus und in vie Eifenbahnwa« 
gen meift einen aanzen Tag erforvert, wo⸗ 
bei etwa 100 Pferde und mehr als 20 
Wagen, jowie tie ganze Mannjchaft ber 
Batterien (eiwa 200 Dann). in fortwäh- 
render Thätigfeit find. Der Diangel einer 
Berbindungsbahn zwifchen beiden Bahn« 





böfen wird jet Ihmerzlich gefühlt und bie 


dänische Regierung wußte recht gut was 
fie that wenn fle das Zuftandelommen 
ftets durch neue Einwänte verzögerte. — 


Hoffteinifche Soldaten, die aus bänifchen 
Regimentern entlaffen find, treffen jetzt 
täglich bier ein, größtentheils im jämmer- 
lichften Anzug, ba fie ihre Kleidungsftüde 
zum Theil haben verkaufen müſſen, um 
die Heimreife beftreiten zu können. 

Die Deutſche St. Petersburger Ztg. 
bementirt officid® und Fategorifh "daß 
ber Belagerungszuftand in Galizien im 
Einverftänpniß zwifchen Defterreich und 
Rußland hervorgegangen, und beſchuldigt 
Morn. P. mit der Nachricht von der Aufa 
erjtehung ber heiligen Allianz Frankreich 
aus ber pafjiven Haltung in der bäni» 
ſchen Angelegenheit herauslocken zu wollen ; 
fie ſieht in dem Vorgehen ver deutſchen 
Mächte noch feinen Interventionsgrund. 
Die Kriegsoperatienen in Fütland fei eine 
ftrategifche Maßregel. Nußland fei auch 


ohne den galizifhen Belagerungszuftand . 


ſtark genug den Aufftand nieverzumerfen 
ae verjelbe noch einmal das Haupt 
erhebe. 


IRRE —— 

Schwurgericht. (29. Fall.) An— 
klage gegen Karl Keiling 36 Jahre alt, 
Rentamtsoberſchreiber von Ingolſtadt, we— 
gen Amtsuntreue. Staatdantwalt Maͤhler, 
Vertheidiger Ac. Ahles, Geſchworne: Wis⸗ 
pauer, Wald), Guggemoos, Jais, Mayer, 
Gerhager, Miesgang, Deuſchl, Coluzzi, 
Graf, Stöcher, Barbarino. — Karl Keiling 
war im Jahre 1849 als Incipient in die 
Dienſte des Rentbeamten Eggerth in Her— 
riethen getreten und mit dieſem 1551 auf 
dad Menamt Ingolftadt ald Gehilie überge- 
fievelt. Seit vem Jahre 1859 bekleidete er 
bie Stelle als Öberfchreiber. Schon als 
Gehilfe war Keiling von dem Mentbeamten 
für ven öffentlichen Dienft förmlich in Eid 
und Piliht genommen worden. Im Sabre 
1859 bezann ver biäher als braver, ſpar— 
famer und treuer Charakter geidild:rte Kei— 
ling unter verſchiedenen Formen Unterjchlag» 
ungen vorzunehmen, was er bis zum Jahre 
1863 fortichte. Er percipirte Steuern, be» 
hielt ſolche tür ſich und fälſchte die Belege; 
er follte die Steuerbeiträge an die Vorſteh— 
er hinaus bezahlen, lieferte diefeiben aber 
nicht ab, und fälfchte, um feine That zu 


verbergen, Duittungen undOuittungsverzeich⸗ 


niffe; ebenio. machte er es mit Criminalko—⸗ 
ften, die an die Eifenmeifter zu bezahlen, 
feine Aufgabe war; endlich benügte er feine 
Kenntniß der Katafter, um heimlich die fäl 


— 
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ligen Handlohns⸗ und Meierſchaftfriſtungs⸗ 
Ablöfungsgefälle einzukaſſiren welche Gelder 
er gleichfalls unterſchlug und dabei dem 
Bezahlenden gewoͤhnlich eine falſche Ouit—⸗ 
tung mit nachgemachtem Namen ſeines Amts- 
vorftandes und ſelbſt beigeſetztem Amtsſiegel 
übergab u. im Kataſter Raſuren u. Fälſchun⸗ 
gen vornahm. Die in dieſen 4 Jahren un« 
terfchlagenen Gelder erreichten die Höhe von 
1979 fl. 81/, fr. Keiling gefteht veulg zu, 


nur durch Ramilienunglüd fei er zu dielem - 


Schritte gebracht worden. Keiling hatte 
jährlich 700 fl.; er hatte als DOberfchreiber 
geheiratet; feine Frau und feine drei Kin- 
der waren lange Zeit franf, die Brau und 
ein Kind mußte er beervigen laſſen. Keiling 


ward des Verbrechens der Aintduntreue ſcul⸗ 


dig zu einer Zuchthausſtraſe von 6 Jahren 
verurtheilt, welche Strafe er jeroh in Anz 
Betracht feiner Biltung und» biöherigen Stel« 
lung auf einer Feſtung erftehen darf, _ 
(.30. Fol.) Anklage gegen Joſeph 
Kopfu:üller, 27 3. alt led. Schloſſergeſ. 
von bier, wegen Betrugd und Diebſtahls. 
Kopfmüller gab am 24. Juli v. I. bei ſei— 
nem Meifter dem Schloffer Haller dahier 
vor, er Tolle im Haufe.des Grafen. Wäld- 
fir mehrere Thür- und Fenſterbeſchläge 
anfchlagen. Graf Waldkirch gehörte zu Hal⸗ 
lers Kunten, und fo gab er ohne Bedenken 
vie verlangten - Beſchlaͤge dem Kopfmüller. 


Kurze Zeit darauf ftellte ſich heraus, daß 


Kopfmüller diefe Befchläge feinem Meifter 
nur abgeſchwindelt. Diefelben wurden auf 
10 fl. 33 fr. geidhyägt, fo daß. die That an 
fich ein Vergeben des Betrugs bildet. Der 
Angeklagte gibt vieß zu, aber den Werth 
unter 10 fl. an. Im Sommer v. J. wur⸗ 
te im Haufe Nr. 13 in der Amalienjtraffe 
aus dem verſperrten Speicher ein Reiſeſack 
Werth 4 fL, und Waͤſche im Werthe von 
60 ft, welche in einem gleichfallö verſperr⸗ 
ten Koffer war, und der Gräfin Leublfing 
gehörte, entwenvet, ohne daß die Schlöffer 
verlegt waren, Am 15. Auguft warb nun 
ver Angeklagte in der Schrannenhalle ge 
fehen wie er zwei verdaͤchligen Perſonen, vie 
ihn daſelbſt erwartet hatten, aus ‚einem 
großen Pad einen Theil Waͤſche übergab, 
welche biefelbe bei mehreren Tänplern zu 
verfaufen ſuchten. Als bei dieſer @elegen- 
heit Kopimüller gefragt wurde, wie er heiße 
und woher er die Wäfche habe, nannte er 
fi Klughammer und bezeichnete die Wäſche 
als Eigenthum feines Schweſter. Die Wä— 
ſche rührte von jenem Diebſtahle Her, Der 





Angeflagte leugnete natürlih ben Diebjlahl, 
denn er bat Wälche u. Reiſeſack beim Schlei⸗ 
binger und anderd von einem „Unbekann⸗ 
ten’ gekauft. Im Juli v. 3. ſchlug Kopf» 
müller in der Wohnung der Breifrau v. 
Perfall einen Nagel ein. Diele entfernte 


- fi) während viefer Arbeit aus dem Zimmer 


und als fie zurüdfehrte und ihren Schreib- 
tiſch öffnen wollte, gelang ihr dieß nur mir 
Mühe. Später entbedte fie, daß ihr aus 
dem Pulte 4 Thaler entwendet waren. — 


‚AS nach einigen Tagen Kopfmüller vieles 


Schloß abnehmen mußte, zeigte er ein höchſt 
auffallended Benehmen, indem er zitterte 
und ein’ge berbächtige Aeußerungen machte. 
Am 6. Dfiober v. Irs. endlich warb dem 
Schneidergeſellen Rauch aus feinem unver- 
ſperrten Koffer ein Rock entwendet. Bei 
Kopfmüller fand man einen Pfandzettel, der 
auf dieſen Rod lautete. Während Kopfmüle 
ler heute. zugefteßt, dieſen Mod entwenver 
und verfeßt zu haben, leugnet er den Dieb» 
ftahl bei Perfall. Kopfmüller,der bereitö wegen 
Unterſchlagung zu 4jähriger Arbeitshausftra= 
fe verurtheilt und aud dem Heere geflogen 
werten war, wurde nur eined Vergehens 


des Betrugs (die Anklage war urfprünglich 


auf das Verbrechen des Betrugs gerichtet), 
2 Dergehen und. einer Uebertretung des Dieb— 
ftahl ſchuldig geiprochen und zu einer 3 jäh- 
rigen Gefängnißftrafe verurtheilt. 
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Anzeigen. 
Wiener Bier-Liqueur. 


Dieſer Liqueur iſt ein erprobtes 
Mittel gegen den ſogenannten 
| Katzenjammer 
und iſt die nn beffelben Hier bei 


Heren + Mi. Lorenz. " 
Kappes’she Handlung. 


Eine Wieſe 
1 bis 2 Tagw. groß Wird zu pachten 
geſucht. 





Eine Wieſe 
(other Griestheil) 58 Dezim. groß iſt 
diuuig zu verklaufen. Das Nähere bie 
Expedition. 

2 Schlafſtellen 
find ſogleich zu vermiethen. D. Uebrige 
die Expedition. 
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TODESANZEIGE. 





Gottes allmähtigem Rathſchluſſe hat «8 gefallen 
. geliebten Gatten, Bruder und en gefallen, 





Ed 


SD 





unfern innigft- 






penfionirten Eiſenbahn-Condukteur, 


heute Abends um halb 5 Uhr nach Ajährigem jömerjlichen Krantenlager 


und öfteren Empfang der hl. Saframente in einem 
ren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 


Iter von 38 Jaͤh⸗ 


Dem Berblihenen frommen Andenken empfehlend, bitten wir. 


um ftilled Beileid. 


Ingolſtadt, den 14. März 1864. 
Die in tiefer Trauer Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung 


findet am Mittwoch den 16. März Nachmittag? 2 Uhr vom Leichen- 
hauſe aus ftatt. 


Der Trauer:-Gottesdienft 
wird am Freitag den 18. März Morgen® 8 Uhr in der untern Stadt 


pfarrkirche zu St. 


orig abgehalten. 


a2» 





Im Kriegsſpitalhofe kann fortwährend 


Pfläftererfand over fei— 


ner Riefel, 
bie Fuhre (zu 36 Eubikfuß) um 24 fr. 
abgeholt werben. 
Züffel, Buchhalter. 


Ein verabjchiebeter Militäremann, 
ber 18 Jahre als Bombardier gebient 
bat, fucht eine Stelle ald Meitknecht, 
Kutſcher over Ausgeher. Das U. 
bie Exped. 


2 Schlafitellen 
find zu vermiethen., D. N. d. Exp. 


Um aufzuräunen 
wird auf ber fFelnziegelei bei Gaim ers⸗ 
beim ein bebeutendes Quantum beſter 


wickauer Steinkohlen 
in Bartyien von 20 Zutr. an, ber Zoll 
Zentuer um 40 fr, abgegeben. 
Ingolftabt, ven 13. Diärz 1864. 
G. M. Hemmeter. 


Ein vorm. Cand, theol. et jur, ere 


theilt gründlichen u. erfolgreichen Unter- 
richt in ven Gegenftänben ber lat. Schule, 
Näheres in der Exped. 


Geſtorben. 13. Anton Harnreich, 
Dienſtknecht von Kafing, 38 J. alt. Be 
ertigung am 15. Nachm. 1 Uhr. 





Verantwortlicher Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben, 





ne 


Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt erfhent täglih Mittags 
1 Uber, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
kann durch alle Poflämter bezogen werben. 


Mittwoch, ven 16. März 1864. 


Einzelne Rummern 
zate ſchnell 


1 k. ya 
werden du 
Epaltzeile zu 2 fx. bereigmet, 


Ait Gott für's Vaterland! 





Heribertus, B. 


— —, — — — — — — —— — — —— — — — 


München, 15. März. Der geſtrige 
Leichenzug übertraf an Feierlichkeit, Groß- 
artigfeit und Erhabenheit alles Erwartete, 
Vom Höchjten im Lande bis zum Werms» 
iten war Alles vertreten. Die vielen 

J biannigfaltigkeiten, die häufigen Abwechs⸗ 
(ungen ber verfdiedenen Stände, geiftli« 
her und weltlicher Kategorien, die große 
Menge der einheimijchen und fremden 
Uniformen, dann bas Maleriſche des Zu⸗ 
zes hätte eigentlich für das Auge des 
Beſchauers etwas Glanzuolles geboten, 
aber vie vielen Trauerflöre, der berabge- 
jtimmte bumpfe Trommelfchlag, das all» 
gemeine, mit Kanonendonner untermifchte 

a Slodengeläute, die Trauermuſilen, der 
vorherrſchende tiefe Ernft und die häufi— 
gen Thränen, welche vom Antlitze taufen- 
ver perlten, erinnerten ung leiter mit nur 
zu goßer Wehmuth an ven DVerluft des 
veften Königs! Sein erhabener Sohn 
folgte mit männlicher Haltung aber in 
tiefgebeugter Stimmung dem Leichenwa- 
zen des edlen Vaters, umgeben von ven 
Eönigl. Prinzen und Großen des Reichs. 
Sr. Maj. tes Königs Ludwig I. Ausfe- 
yen war höchſt leiden und blaß. Was 
mußte nicht die Geele des 19jührigen 
Monarchen in wenigen Tagen ertragen | 
Als der Trauerwagen aus der gl. Weft- 
denz fuhr, lag I. M. bie Königin Marie 

ın ihren Gemächern auf den Knieen! Ge- 
zen 4 Uhr veritummte das Trauergeläute; 
die irdijchen Ueberreſte des beften ver Kö— 
aige befanden ſich in der einjtweiligen 

Ruheſtätte. — Der Leichenwagen langte 

gegen 3 Uhr bei ver St. Cajetand-Hofs 
tirche an, wo die geſammte Geiftlichkeit 
vie irdiſche Hülle des Könige Mar in 

Empfung nahm, Ein fehr hoher, pracht« 

voller und von einem hoben Baldachin 

überwölbter Katafall, von mehr als 200 

Zichtern umgeben, war in ber Kirche er» 
richtet. Wappenſchilder ver bayeriſchen 

J Hausorben zierten die vier Eden deſſel⸗ 


ben. Zunächſt vor dem Hochaltar wurde 
ber königliche Sarg niebergelaffen. Wäh— 
rend von der gejammten Geijtlichfeit bie 
Litanei und ein Palm gefungen wurden, 
trugen ſechs Männer in ver Gugel ven 
Sarg vom Altar weg in die Seitenfapelle 
vom bi. Grab. Boran fohritt der Her 
Erzbiſchof mit geiftlihem Gefolge, zu der 
ren Seiten 24 Edelknaben mit Fackeln 
ſchritten. In der Kapelle wurden bie 
legten Grabgebete über ver entfeelten 
Hülle gefproden und der Sarg in einen 
weitern dort offen geftandenen Sarg ge- 
legt, die Kapelle von dem Hrn. Staats 
minijter bes kgl. Haufes verfchloffen und 
das Siegel durch ven fgl. Dberhofmeiiter 
angelegt. Die feierliche Beftattungeceres 
monie war damit beendigt. Nachdem ber 
tgl. Hof ſich entfernt hatte, jtrömte das 
Bolt noch lange in die Kirche und betete 
für den vahingefchiedenen König. — Der 
Leihenzug hatte drei Stunden gedauert. 
Die Bürgermeifter von Nürnberg, Fürth 
und Bayreuth waren im Zuge anweſend. 
— Der franzöfifche Marſchall Mac Ma— 
bon hat als außerordentlicher Abgefaubter 
tes Staifers Napoleon ber Leichenfeier beis 
gewohnt. 

Münden, 13. März, Mit gro 
fer Befriedigung wird hier bie offizielle 
Mittheilung aufgenommen wonah Ge. 
Maj. ter König geftern zu bejlimmen ge 
ruht bat daß die ſämmtlichen Staatsmi- 
nifter, und zwar je einer berjelben an 
einem Wochentag , der Reihe des Dienjt 
alters nach fich bei bemjelben einfinden 
um perſönlich die Gegenjtände ihres Reſ⸗ 
fortd mit Sr. Majeftät zu beiprechen. 
Diefer echt Lonftitutionelle Alt des Königs 
verbürgt mehr als hinreichend daß Sr. 
Majeſtat die eben feierlich beſchworne Ver- 
faffung ein heiliges Valladium ift, und 
daß er „bie ihm in fo erniter Zeit ge 
wordene Aufgabe nach Pflicht und Gewif-f 
fen mit vem Aufgebot aller feiner Kräfte‘ 
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nur in konſtitutionellem Sinn zu löſen 
gedenkt. Jedenfalls ift durch biefen be- 
deutungsvollen Schritt allen gebäffigen 
Infinuatiouen bezüglich früherer Incon— 
venienzen und Beeinfluffungen, bie feiner 
Zeit durch gewiſſe Blätter die Runde 
machten, die Spitze abgebroden und bie 
geheiligte Perfon des Königs ift dadurch 
in jene natürliche Stellung zu ven Orga- 
nen der Staatsregierung gebracht welce 
durh das Verfaſſungsleben bebingt ift, 
wenngleich dadurch der weile Rath erfah- 
rener und gemwandter Gefchäftsmänner 
nicht ausgefchloffen wird. 

Lintach, 10. März. Kin Arbeiter, 
ber am 2. d. kei einer Brunnenarbeit 
bon dem einflürzenden Gemäuer verfchüt» 
tet wurbe warb heute endlich ausgegra« 
ben und lebendig ans Tageslicht gebracht. 
214 Stunden hatte er demnach bewußt. 
lot unter der Erde zugebracht. 


— 


Auswärtiges. 


Das Zuſtandekommen eines Defen- 
ſiv ⸗Bündniſſes zwifchen Defterreich, Preu« 
Ben und Rußland wird beitätigt und fcheint 
ed gewiß zu fein, daß fich daſſelbe auf 
die meiften fragen bezieht, welche in die» 
jem YAugenblide die Ruhe von Europa 
bedrohen. 

Hamburg, 13. März Der Kor—⸗ 
refponvent der Hamb. Nachrichten meldet 
aus VBeile: Am Donnerftig und reis 
tag wurden wegen Wiorbanfall auf das 
Militär 4 Giviliften bingerichtet. Der 
Berluftlifte vom 8. d. aufolge beträgt der 
Gefammtverlujt ver Defterreicher 108 
Mann, 

Hamburg, 14. März. Die heu- 
tige Kübeder Zeitung bringt aus Helfings 
bory einen Privatbrief, welder melvet: 
Am 10. d. ift an die Truppen in Scho« 
nen der Befehl ergangen, binnen vier 
Tagen nach erhaltener Orpre zum Aus— 
rüden fertig zu fein. „Dagbladet“ jchreibt: 
Schweten wiro 10 — 15,000 Mann auf 
Schonen zufammenziehen. Noch ausgerü» 
ftet werden das Schraubenlinienſchiff „Karl 
Johann“ und drei Fregatten. 

Flensburg, 6. März. Gefreiter 
Richter vom 60. preußtfchen Infanterie 
Regiment wurde wegen eines leichten In— 
ſubordinations⸗Vergehens gegen einen Uns 
teroffizier mit ver für das Feld vorge— 
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fchriebenen Strafe, breiftündigen Anbinden 
an einen Daum, belegt. Nachdem er von 
diefen Pranger, eine Strafe, bie als un— 
zeitgemäß längſt bejeitigt fein follte, er- 
idst war, wurbe ihm noch feine Degra- 
dation zum Gemeinen mitgetheilt. Der 
junge, allgemein geactete und beliebte 
und von regem Ehrgefühl bejeelte Dann 
fühlte fih dadurch aufs tieffte verlegt und 
erfchoß ſich. Der Regiments-Stommandenr 
befahl, daß ber nah dem Luzareth zu 
Ninkenis gebrachte Leichnam mit militä« 
rifhen Ehren begraben werbe. Jedenfalls 
follte man dieſe Strafart nicht wieder in 
Anwendung bringen. 
Kolping, 13. März. Kine Pro» 
Mamation Wrangeld verbietet die Aus- 
fuhr von Pferden, Schlachtvieh und Ge- 
treive aus Jütland bei Strafe ber Kon— 
fisfation. Die öfterreichifchen Leichtver> 
wundeten werben zurädtransportirt ; fünfe 
zig Schwerverwundete liegen in Beile. 
— Strichregen, Stürme, grundlofe 
ege. 
ne Jütland und vom friegs- 
fhauplag in Schleswig liegen keine wei« 
teren Berichte als die telegraphifchen Des 
peichen vor. Es zeigt Sich jett wie un— 
genau e8 war bloß von Fridericia zu 
fpreden , das man feiner ftrategifchen 
Bedeutung für die Düppeler Schanzen 
wegen nehmen müſſe. Mittlerweile ha- 
ben die Oeſterreicher Veile und Horſens 
(jenes von 5000, dieſes von 9000 Eine 
wohnern) genommen, Skanderborg er- 
ftürmt und Warhuus (eine Stabt von 
11,000 Einwohnern) befegt — und alles 
dieß rafch wie eine Branprafete die man 
Iosgelafjen hat. Mit dieſen Erfolgen finv 
fie meit über vie Linie binaudgegangen 
bid wohin im Jahr 1849 die Allüirten 
vorgedrungen ind; fie haben ein gutes 
Drittel des Landes befest. 

Die erſchütternde Nachricht von dem 
Ableben des Königs Max bat auch in 
Wien einen tiefen Cindrud gemacht. 
Der Hof, welcher durch bie engften Ver— 
wandtſchaftsbande mit tem verftorbenen 
Monarchen befreundet war, ijtin bie größte 
Trauer verfegt, das Volk aber, das in 
dem Könige den milden, gefinnungstreuen 
und eblen Herrfcher ehrte, ijt tief beſtürzt. 
Dean muß wiffen, wie fehr die Deutſchen 
in Defterreich den König Max hochſchätz⸗ 
ten, wie fie namentlich in ber ſchleswig—⸗ 
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boliteinifchen Sache ihre Heffnungen auf 
ihn fegten, befjen Herz fo warm für dee 
beutjche Baterland ſchlug, umben Schmerz 
zu begreifen, welchen bie Nachricht von 
feinem Zobe hier erregte. Der ſchlichte 
Bürger ſowie die übrigen Stände belia— 
gen tief den Tod des guten Könige Mar, 
wie man ihn bier zu nennen pflegte, und 
überall hört man ietzt bie Frage, welche 
Stellung wird jet Bayern in der Eib- 
herzogthümerfrage einnehmen, nachdem das 
edle Herz ſtille geſtanden iſt, welches in 
dieſer Frage fo warm das Recht vertrat. 

Paris, 12, März. Der Hof hat 
Trauer wegen bes Ableben des Königs 
bon Bayern angelegt. — Der Eonjtitution- 
nel ſchreibt über ven Tod bes Königs 
Mor von Bayern ; „Diefer unerwartete 
Todesfall kann bedeutende Folgen für vie 
deutſchen Angelegenheiten haben. Bayern 
ift ber erfte unter ven Mittelftaaten, und 
jeine Stimme fällt bei ven Beratbhungen 
am Buntestag ſchwer in die Wagfchaale, 
Getreu ber überlieferten Politik feines 
Haufes, bat Marimilian die Unabhängig» 
feit der Wittelftanten, deu beiden Groß⸗ 
mächten gegenüber, energijch vertreten, 
und fi namentlich als entjchiebener eg» 
ner ber preußijchen Suprematie gezeigt.” 
„Man kann wohl fagen,* ſchreibt die „Nas 
tion,“ „daß König Mar als Opfer ver 
Ichleswigsholfteinifchen Frage geſtorben ift. 
Man muß ihm die Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laſſen, daß er dem Öfterreichifchen 
Einfluß zu wiberftehen wußte, und ſtets 
das nationale Programm der vollſtaãndigen 
Unabhängigkeit ver Herzogthümer und der 
Rechte des Hauſes Auguſtenburg aufrecht 
erhielt, ſelbſi auf die Gefahr bin, die Un» 
terftügung des Wiener Hofes zu verlieren 
und fich Preußen zum nefährlichen Feinde 
zu machen. Dieſe Mühen und Kämpfe 
mußten aber einen nachtheiligen Einfluß 
auf feine Gefundheit ausüben, 


en, 
Anzeigen, 

Ein nußbaumpolirter Slappen- 
tiſch und ein Schreibtifch in ganz 
autem Zuftand iſt zu verkaufen. Das 
NR. die Exp. . 


Mittwoch Nachmittags 1 Uhr 

wird ver Rücklaß ber verſtorbenen Fran⸗ 

zioka Müiler im Haasmann’igen 
y 


Haufe nächft dem Donautbore öffentlich 
berfteigert, 


m — nn 
Anzeigeund Empfehlung. 
In der Landes - Wroduften- 
Bendlung in der Lebzeltergaffe ift zu 
baten: gut abgelagerter, geriebener 
Schmalzler, wie auch alle anderen Sor- 
ten Schnupf. und Mauchtabafe, 
Eigarren, Bfundmehl Nr. 1 und 
2, täglich friihe Hefen, Münchner Per. 
zen und Seife, fehr gute Zivetfch- 
en, per Pid. 10 fr, und Klezen, per 
iv. 9 fr., dann Fegbürſten von wei- 
Ben Wurzeln, das halbe Dutzend 42 fr., 
per einzelne Stüd 8 fr, Schropper 
ohne Stiel 15 fr, mit Stiel 18 kr., 
Kartätſchen per Stück 15 fr., aud 
find gute Kartoffel und Sauerkraut 


ben, 
ana Andreas Lanz. 
Schöne friſche 


Pommeranzen 


per Stück 6 kr., bei 
A. Engerer. 


nn ne 
Zwiſchen Ingolſtadt und Unſernherrn 
iſt dem Unterzeichneten ein —— 
Hund zugelaufen, welcher auf den Ruf 
„Staberl“ folgt. Gegen Erſtattung ver 
Einrüdungsgebühren und des Futtergel⸗ 
bes kann derſelbe in Empfang genommen 
werden bei öber 
Kaminkehrer in Neichertshofen, 





Gine Landiwehr:Zäger- Uniform 
mit Mantel, alles foft genz neu, wird 
fammt Armatur billig verkauft. Das 
Uebr. die Expedition, 


Ein Reifring 
twurbe gefunden und kann nah Ausweis 


in Empfang genommen werben. Bei wem? 
jagt bie Expev, 


Ein Geldbeutel 


mit Inhalt wurde. gefunden. Gegen 


Einrückungsgebühr abzuholen auf der La⸗ 


den Nr. 72311, 
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Bom hochlöblichen Staptmagiftrate wurbe mir eine 


Schuhmachers⸗Conceſſion 


ertheilt. Ich bringe dies einem verehrlichen Publikum hiemit zur Anzeige, bitte mich 
mit zahlreichen, gütigen Aufträgen zu beehren und werbe bad mir gefchentte Ver⸗ 
trauen durch möglichit billige und pauerhafte Arbeit zu erhalten ſuchen. 

Ingolſtadt, den 14. März 1864. f 


Balthafar Aſſenbrunner, Schuhmachermeiſter. 


Wohnt bei Hrn. Maurer Zach, gegenüber Hrn, Gark. Dillinger. 
Hs Nr. 748. 


⸗ 
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Der Unterzeichnete hat von dem hochlöblichen Magiſtrate dahier die Be⸗ 
willigung zum 


Regenſchirmmachen 


erhalten, und empfiehlt ſich daher dem verehrlichen Publikum nicht nur in allen Re⸗ 

paraturen dieſes Faches, jonbern auch mit einer Auswahl von Negen- und Sonnen-; 

Ichirmen aller Art, in Seiven-, Wolten- und Baumwollenftoffen. | 
Seine Wohnung ift in der Lebzelter-Gafje Hs. Nro. 343. 


Bernhard Neumnier, Regenihirmmader. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich bei dem geehrten Publifum mit friſch angelommenen 
Pfälzer Weinen, per Schoppen 9 Fr. v 
fowie auch 
gutgeräucherter Schinken und Zungen 
in feinem Xolale verabreicht werben. können. Zugleih wird au braunes Fla⸗ 


fchen⸗ Bier zu 6 fr. verabreicht. 
Joſeph Braun, zum Mündnerhof. 














Ho.Nro. 926 bei ber proteftantifchen 
Kirche find zwei meublirte Zimmer bis 
1. April zu beziehen. 


Eine Wieſe 
(rother Griestheil) 58 Dezim. groß ift 
bilig zu verkaufen. Das Nähere bie 
Erpebition, 
2 Schlafitellen 
find fogleich zu vermiethen. D. Uebrige 
vie Expedition. 


Haus «Nr, 617 neben ber Franzis. 
faner-Kirche ift eine ſchöne 
Familienwohnuug 
mit allen Bequemlichkeiten, mit ober ohne 
Pferdeſtallung ſogleich zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. 





Strohhüte neueſter Faconen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
B. Hörnspucher · 


Friſche türk. Zwetſchgen 

— Hi 1: = 

auch ift fortwährend fri S 

das Pfund 28 zu Ar, " — 
Debitler Bahr, 


— Laden im Hrn, Berthold'ſchen Haufe. | 


— — 


Eine meublirte Wohnun 
mit 2 Zimmern iſt zu vermiethen. Bas 
N. die Erp, 


Eine Wohnung 
mit Zimmer, Kammer, Küche und Holz 
lege ift aufs Ziel Georgi zu vermiethen. 
N. d. Erp. 
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Verantwortlicher Redakteur ©. Schröder. Druf und Berlag von bemfeiben, 


Ingolftädter Tagblatt. | 





Das Blatt int täglih Mitt 
1 Ubr, koſtet — — — — fr. > 
kann durch alle Pofämter bezogen werben. 


Einzelne Rırmımern 
ſchnell 


1 te. ai 
rate werben Die 
Gpaltzeile zu 2 fx. berechnet. 


Fit Gott für's Vaterland! 


Donneritag, den 17. März 1864. - N 66. 


Baterländifches, 


Münden Sämmtlihe Truppen, 

welche zum Leichenzug beigezogen waren, 
hatten fi vor und nach der feier auf 
dem Dultplage aufgeftellt. "Alle Waffen- 
gattungen Baherns waren babei vertre⸗ 
ten; dem Auge boten die aufgeftellten 
418,060 Dann in Gala ein großartiges 
Imilitäriſches Schaufpiel. — Das Ausfe- 
hen bes Frhru. v. d. Pforbten beftätigt 
die umlaufenden Gerüchte über deſſen 
AKränklichkeit nicht. Der bayer. Bundes» 
Itagsgeſandte fcheint fich im Gegentheil der 
üppigiten Geſundheit zu erfreuen. 
J.5 türnberg, 15. März. Geſtern, 
am Begräbnißtage des Könige Mar, var 
ren faft alle biefigen Verkaufsläden frei- 
willig gefchloffen worden (auch in Erlan« 
gen). Es galt bier, dem aufrichtigen För- 
derer des heimathlichen Rechtsftaates, dent 
marmen Freunde Schleswig-Holfteins u. 
des großen deutſchen Baterlandes vie fette 
Ehre zu erweiſen und zu zeigen, daß die 
die entjchiedene Fortfchrittspartei, ohne 
vaburch ihren Grunbjägen etwas zu ver- 
geben, wahres Verdienſt ebenfowohl im 
Burpur ald im Zwilchrod anerkennt und 
zu fchägen weiß. 


Auswärtiges. 


Franffurt.a. M., 13. März. Der 
in ber geftrigen ————— einge» 
brachte Antrag Bayerns auf Anerkennung 
des zons Friedrich lautet nach ber 
„Rat. Ztg.“ wörtlich: „Hohe Bundes» 
verfammlung. wolle befchließen: 1) Prinz 
Friedrich Chriftian Auguft von Schleswig- 
Holftein-Sonderburg-Auguftenburg fei als 
(egitimer Der0g von Holftein anzuerlen- 
wen; 2) die in der Sigung vom 21. 
Nov, 1863 = ——— me 
macht des Herzogs Friedrich von Holftein 
rip Geh. Rath v. Mohl als deſſen 
























‘des Grafen Oberlieutenant Ezernin, tra- 
‚fen bei Haien, eine halbe Meile von Beile, 








Gertraut. 
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interimiſtiſchen Bundestagsgeſandten feiz 
in dem Bundesarchiv zu hinterlegen, undf 
bem Hrn. Gefandten beglaubigte Ab-J 
ſchrift davon zuzuftelleny 3) bie in ver 
Sikung vom 28. Nov, v. J. beſchloſſene) 
Suspenbirung ver Holfteinifchen Stimmel 
fei aufzuheben, und zur Führung 'bieferk 
Stimine der herzogliche Geſandte, Geh. 
Rath v. Mohl, zuzulaffen; 4) in Bezug 
auf Lauenburg fei weitere Befhlukfafjungf 
vorzubehalten; 5) ven dieſem Beſchluß feil 
fowohl dem bisherigen königlich vänifchen, 
berzoglich holftein-lauenburgifchen Oeſand⸗ 
ten al® tem Hrn. Geh. Rath v. Mohl 
Mittheilung zu machen.” * 

Nach einem Brief ver „Hamb. Nachr.“ 
aus Schleswig ift der Zujtand ver dä— 
nifhen Truppen in Fridericia ein äußerft 
ſchrecklicher. Diefelben find durch anjiren- 
gende Märfche volljtindig exſchöpft. Es 
herrſcht unter ihmen Unzufriedenheit und 
ihre Hoffnungen find herabgeftimmt, 

Aus Schleswig: Holftein,. Der 
Kampf bei Veile wird ver B.H., wie 
folgt, geſchildert; Im öſterreichiſchen 
Hauptquartier erſchien am 8. Morgens 
ein däniſcher Parlamentär und erbat vom 
Feldmarſchall Gablenz eine mehrſtündige 
Waffenruhe zum Nüdzuge ver Dänen, 
auf welcher jedoch biefer den Beſcheid gab, 
die Dänen follten entweber bie Waffen 
ftreden, ober fie gebrauchen. Gleich dar 
auf warb Befehl zum Aufbruch gegeben, 
und rüdten die Regimenter „Heſſen“ u. 
„Belgien“ und das 9. und 18. Yüger- 
bataillon, begleitet von 2 Batterien 8. 
Pfünder und einigen Eskadronen Lichten- 
PErSDeteren und Windifchgräts- Dragoner 
vor. 38 der Lebteren, umter Kommando 































auf die doppelte Zahl däniſcher Dragoner. 
Es entjpann ſich ein biutiger Kampf. Die 
Defterreicher wehrren fich mit DBerzweif- 
lung. Die Aufforderung des bänijgeng 
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Rittmeifters, fich zu ergeben, erwiberte Graf 
Gzernin mit dem Kommando : „Dragoner 
vor!” und allen Anderen voran fprengte 
er in bie Reihen des Feindes, ſank jedech 
von zwei Hieben am Kopf getroffen, vom 
Pferde. Gine Halbe Stunde hatte ber 
Kampf gedauert, als das erfte Bataillon 
vom Regiment „Heffen“ erſchien und, wie 
es die Kämpfenven erblidte, mit Hurrah 
vorftürmte. Die Dänen fuchten jet das 
Gefecht abzubrechen und zogen ſich auf 
Beile zurüd. Leider gelang es ihnen, ben 
tapfern Grafen Gzernin mit noch drei 
gleichfall8 ſchwer verwunbeten Dragonern 
als Gefangene mitzufchleppen. Mittlerweile 
rüdten die beiden Regimenter Infanterie 
und das 18, Links von ihnen und rechts 
das 9, Yügerbataillon ver, während fich 
eine Batterie bei der auf einer Anhöhe 
vor Beile gelegenen Mühle aufpflanzte, 


die alsbald ein Bombarbement auf bie 


vor der Stabt errichteten Verhaue eröff⸗ 
nete. Nachdem 150 Schuß abgefcheffen 
waren, erftürmte bie Infanterie mit ven 
Jägern die Stadt, Nach einem zweiftün« 
digen Kampfe waren die Dänen aus ber- 
jelben vertrieben. Die eintretende Dun« 
kelheit hielt die Oefterreicher von ter wei- 
teren Verfolgung ab, Die bei Veile ges 
fallenen 10 Dejterreiher und 6 Dänen 
wurden am 9, März begraben. — Zwei 
Veiler Bürger, die aus den Fenſtern auf 
die anziehenden Defterreiher geſchoſſen, 
wurden von biefen auf bie Straße ge- 
ſchleppt und fofort niedergefchoffen. 

Die gejtern angeführte, in ziemlich 
unbeftimmter Form gehaltene telegrapifche 
Nachricht, Dänemark habe die Konferenz 
“angenommen, bejtätigt fich nicht. Gerade 
das Gegenthell zeigt fih als wahr. In 
Kopenhagen hat man bi® zum Augenblick 
noch nicht um eine Linie nachgegeben. 
„Dänemark lehnt definitiv den von Enge 
land gemachten Stonferenzvorfhlag ab,“ 
lautet ein Wiener Tel. ver Independ. 
beige. England fest indeß feine Friedens⸗ 
verjuche fort. _ 

Die „Hamb. Börſenhalle“ melbet 
aus Kolping vom 14. d.: Den jüt 
landiſchen Grundbefigern foll eine Kon» 
tribution von einem Thaler pro Tonne 
Hartkorn aufgelegt werben, 

Das Yournal „ve St. Petersburg“ 
wiberfegt die Gerüchte ver heiligen Allianz 
als eines Bundes der Fürften gegen bie 


Bälferfreiheit oder als europäiſche Koali- 
tion gegen eine Großmacht. Die einzige 
mögliche Allianz wäre bie bes Friedens, 
des Fortichritts und ver allgemeinen Wohl. 
fahrt. Rußland, zur Vollendung feiner 
Keformen Ruhe bebürfend, würde nicht 
die legte Macht fein, die in einer Allianz 
ihre Stelle nähme, welche ben wahren 
Frieden, die freiheit und Wohlfahrt der 
Völker bezwede, Niemand bedrohe, noch) 
ausichläffe, 

Das Turiner DWinifterium läßt 
eine bedeutende Anzahl tepographijcher 
Karten von Kärnthen, Krain, Yliyrien und 
Steiermark bei Ferdinand Artaria in 
Mailand anfertigen. 

Turin, 13. März. Der „Pungo⸗ 
lo“ verfihert: Zwei Urmeecorps werben 
mobil gemadt. Das eine, unter Eialpini, 
geht an ben Po, das andere, unter Du⸗ 
rando, ar den Minclo. 

Rondon, 14. März, In ber Fu 
brifftant Sheffield Hat fih im ber Nacht 
vom legten Freitag ein furchtbares Un- 
glück ereignet: das faft 100 Morgen große 
Refervoir ber Sheffielder Waffer- Com«- 
pagnie, welches mehr als eine Million 
Cubikfuß Waſſer hielt, barft plötzlich, und 
ergoß fich niederwärts ins Thal und in 
die Stadt, Häufer, Schmieden und Fa— 
brifen mit fortreißend, und mehr als 250 
Menfchen begrabend. ' 


Anzeigen 
Ein nußbaumpolirtr Klappen⸗ 
tiſch und ein Schreibtifch in ganz 
gutem Zuſtand iſt zu verlaufen. Das 
N. vie Exp. 


Pholographiſche Portraits 
Seiner Majeftät 
König Ludwig des II. 
von Bayern 

find zu haben in ber 
Krüll'ſchen Buchbandlung. 
Großes Format fl. 1. — in Bifiten-Kar- 
ten-Format — 30 Er. 


Eine Landwehr: Jäger - Iiniform 
mit Mantel, alles foft genz neu, wird 
fammt Armatur billig verkauft. Das 
Uebr. die Expedition. 
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Ein fiher und ſchnell wirkendes Hausın 


fowie Hals- und Bru 


itcatarrhe werd 


Stollwerck 


[7 


N. Steinhauser und in Eichftadt bei A. Werner, 


Ar Paquet4 Sgr. 
oder14 Kr, 72 3 


uonvqoadd · jojaoail 
ung 11027893 HG 


hrauchs-Anweifung à 14 Kreuzer v 





gm Lriegsſpitalhofe Kann fortwährend 
Pfläſtererſand oder fei- 


ner Rieſel, 


die Fuhre (zu 36 Eubiffuß) um 24 fr. 
abgeholt werben. 
Büffel, Buchhalter. 
Ein Reifring 
wurde no und fann nad Ausweis 


in Empfang genommen werben, Bei wen? 
jagt bie Exped. 


Anguilotti 

Anchovis 
Büffelzungen, 
Weſtphaͤliſche Schinken 
Veroneſer Salami " 
Sarvellen 


- Sardinen 


Büdlinge 

Häringe, marinirt 

ft. Emmenthaler 

fit. Schweizer 

Straßburger Schadhtel\ Käfe 

Ghefter 

Parmefan 

Fromage de brie 

Ital. Hohlnudel, Acht. 

Brünellen, deutſch 

* italieniſch 

Malaga Trauben 

Sultanin Roſinen 

empfiehlt beſtens BI. MI. Lorenz. 
Kappes’sche Handlung. 





Um aufjzuräumen 
wird auf ver Felvziegelei bei Saimerg 
heim ein beveutentes Quantum befter 
Zwickauer Steinfoblen 
in Parthien von 20 Zntr. an, der Zolle 
Zentner um 40 Tr. abgegeben, 
Snaolftabt, ven 13, März 1864. 
G. M. Hemmeter, 


Anzeige und Empfehlung. 
In der Landes - Produften- 
Sandlung in ver Lebzeltergaffe iſt zu 
haben: gut abgelagerter, geriebener 
Schmalzler,wie aud alle anderen Sor« 
ten Schnupf: und Mauchtabafe, 
Eigarren, Pfundmehl Nr. 1 und 
2, täglich friiche Hefen, Münchner Ker⸗ 
zen und Seife, fehr gute Zwetſch⸗ 
en, per Pfd. 10 fr, und Klezen, per 
Sr 9. fr., dann Kegbürften von wei- 
Ben Wurzeln, das halbe Dutzend 42 kr., 
per einzelne Stüd 8 fr, Schropper 
ohne Stiel 15 kr., mit Stiel 18 Er, 
Kartätfchen per Stüd 15 fr., auch 
find gute Partoffel und Sauerfraut 
zu haben, Andreas Lanzi. 


— 264 — 
Bom hochlöblichen Stabtmagiftrate wurbe mir eine 


Schuhbmachers-Eonceffion 


ertheilt. Ich bringe dies einem verehrlichen Publikum Hiemit zur Anzeige, Bitte mich 

mit zahlreichen, hütigen Aufträgen zu beehren und werde das mir gefchenkte Ver— 

trauen durch möglichft billige und vauerhafte Arbeit zu erhalten fuchen. 
Ingolſtadt, den 14. März 1864, 


Balthafar Aſſenbrunner, Schuhmachermeifter. 


Wohnt bei Hrn. Maurer Zach, gegenüber Hrn, Garf, Dillinger, 
H3.-Nr. 748. 





Der Unterzeichnete Hat von dem bochlöblichen Magiſtrate dahier die Be 
willigung zum 


Regenſchirmmachen 
erhalten, und empfiehlt ſich daher dem verehrlichen Publikum nicht nur in allen Re; 
paraturen dieſes Fahes ſondern auch mit einer Auswahl von Regen- und Sonnen 
fchirmen aller Art, in Seiven-, Wollen» und Baumwollenftoffen. - 

Seine Wohnung ift in der Kebzelter-Gafje Hs.Nro. 343, : 


Bernhard Neummier, Regenſchirmmacher. 











Unterzeichneter empfiehlt fi bei dem geehrten Publilum mit frifch angelommener. 


Pfälzer Weinen, per Schoppen 9 fr. ! 
fowie auch 
gutgeräucherter Schinken und Zungen 
in feinem Lokale verabreicht werden lünnen. Zugleich wird auh braunes Fla 


fchen-Bier zu 6 fr. verabreicht. 
Joſeph Braun, zum Mündnerhof. 
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Ingolfädter Tagbl 


int täglich Mitt 
| Dan un after Mita 
| kann Dusch alle Poflämter bezogen werben. 
Al u 
— ven 18. 


84,8 Ber 


Maͤrz 1864. 
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Vaterländiſches. 

München Wie man verninnnt ift 

in dem Testen Willen des hödhftfeligen 
Königs, deſſen binterlaffenes Brivatver- 
mögen auf 4 Millionen angegeben wirb, 
ne Milion für Vollendung unb als 
& Sonbe des Maximilianeums feftzefegt. 
Auch das Morimiliansftift für unverforgte 
Beamtenstöchter in Neuberghaufen wurde 
rei botirt unb ebenfo für wifjenfchaft« 
‚Ihe Zwede ber bisherige Fonds geſichert. 
ie fchleswig-bolfteinifche Depnta- 
tion, leider zu ſpät zur Begräbnißfeier 
des Könige Mar bier eingetroffen, F 
en Kranz am Sarge deſſelben nieber- 


legt. 
In der letten Generolverfammlung 
ber Hhpothelen- und Wechſelbank wurbe 
bie führung bes Pfanbbrief-Inftitus 
befinitin genehmigt. 

Für die Heftung Ingolfiabt wirb 








nächſt ſchon die Herſtellung ber legten 
pi elbe 


erle in Angriff genommen, um 
ben Stand zu jegen, als Feſt 
Men Manges ihre Aufgabe volllom ⸗ 
Wieis zu fönnen. Es werben zu 
Zwecke die vom Landtage be 

00(00 fl. fluſſig gemacht und mit die⸗ 
Fier Summe brei weitere Vorwerle gebaut, 
‚ welche auf der Höhe von Feldkirchen, ge» 
genüber Etting, banı--nähft dem- Sam- 
hofe und-ber Schutter zu ftehen kommen. 
Der. Kommandant des Genie» Korps, 
he Buz, verweilt bereits feit einiger 
I bier, um an Ort und Stelle die ne 








tbigen Direftiven über vie zu beginnen» 

en Bauten zu geben, woburd In bt 
vohftändig den Charakter einer Dede 
Pi erlangen wird. Gleichzeitig wurbe 
auch über die Anlage des Bahnhofes und 
eines bombenfeiten Verficherungs- Depots 
für. das Fahrmaterial entjchieben. 


. Mit Gott für's Vaterland! 


N 67, 





att. 
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rate werben ſchnell 


Exeigiie zu 2 fr. beregext 


Marik 7 Sc. 





Auswärtiges. 


Die preußifche Flotte wirb bi 
Operation. der Landarmee gegen die bä- 
nischen Werke unterftügen. Der Admiral 
Prinz Adalbert ift nach Beifegung te 
Leiche feines Schwagers, des Könige Mar 
fofort nad Stralfund abgegangen, um 
bad Kommanto zu übernehmen. 

In Berliner Kreifen, welche ihre 
Infpiration dem Miniſterium verbanlen, 
fegt man das Gerücht in Umlauf, daß 
der Austritt Preußens unb Dejterreiche 
aus dem deutſchen Bunde bejchlofjene 
Sache ift, fobald die Mittel- und Klein 
ftaaten nicht vollftändig die Segel ftreichen. 

Berlin, 16. März, Der „Staats 
Anzeiger” meldet: Trotz ber ungeheuren 
Schwierigkeit ift es gelungen bie erjten 
Botterien bei Gammelmark am Wenning 
Bund in der Somstagnadt zu beenben 
und zu armiren; bie bänifhen Schanzen 
eröffneten fogleich ihr Teuer dagegen. Im 
Laufe des Tags wurde basjelbe von ben 
Batterien erwiebert. Die „Nordd. Allg. 


e eu bat bie 
Seilligenhafen vom“ 15. Mär;, wonach an 


bergefegten — genommen wurde. 
Die däniſche Beſatzung, über hundert 
Mann ſtark, und der Tommandeur des 
Kanonenboots wurden gefangen. 

Aus Oberöſterreich ſchreibt 
man ber „A.Ztg.“: „Mit ſchwerer Sorge 
erfüllt uns, denen Defterreihs Wohl und 


Wehe jo warn am Herzen liegt wie ir- 
gendjemandem, feitlange die Politik, wel⸗ 
che Oeſterreich in der ſchleswig ⸗holſteini⸗ 
ſchen Frage verfolgt. Man wird, auf dem 
Wege, auf ben man ſich begab, das Ge 
genteif'von* dem’ haben, weßhalb man 
ſich allein darauf begeben Bir Man wird 
zunächft vie heiligiten, vie fefteften Bande 
mebr und mehr löfen. Und wenn das 
Werk. der unnatürlihen Ffolirung und ver 
Demüthigung Deutichlants vollendet ift, 
falls man anders ſelbſt vabei beharrt, 
daß Deutſchland nicht einmal wagen foll, 
Dänemark den Krieg zu erklären, nach. 
dem diefes ihn thatfächlich' zur See ſchon 
gegen tasjelbe führt, dann wird dieß al- 
led einen ganz andern als einen Tocalen 
Krieg gegen Däuemark erzeugen. Dean 
wird fi von allen Seiten von Gefahren 
umringt fehen, vor benen wir wohl zeitig 
warnen möchten, welche aber auszumalen 
wir feine Neigung haben, 

Schwedens Rüftungen beftitigen 
ſich; ſowohl zu Land ald zur See werben 
diesfalls Vorkehrungen getroffen. 

Briefe aus Rom vom 12. März 
fpreden von neuen, übrigens ſchnell un: 
terdrüdten Eorflicten zwifchen franzöfifchen 
und päpftlichen Soldaten. Es cireufirten 
Batrouillen auf den Straßen, Der Papſt 
befand fih befjer. Die Werzte haben ihm 
aus Vorſicht geraten, jede Ermüdung 
zu vermeiden. 

Derliner Blätter berichten folgen» 
de fabelhafte Helbenthaten der preußi— 
ſchen Garde: Die Grenadiere Thom und 
Fänk ftürgten in dem Gefecht bei Nübel 
ſchwer verwundef, blieben aber demunges 
aptetim Gefecht und fchoffen weiter; eben- 
jo ver Füſelier Kraemmer von ver 10, 
Kompagnie desſelben Regiments der in 
bem Gefecht am Soograben einen Schuß 
auf die Stirne erhielt ſich jedoch ſofort 
erhob, nach feinem Gewehr fragte und 
ji ber Slompagnie wieder anfchloß. Dem 
Feldwebel Wind wurde derſtopf vom Rumpf 
getrennt, er lief aber veßungeachtet 
mit gefüllten Bajonnet noh 20 Schritte 
vorwärts und ftürgte erjt dann zufams 
men. Dem Horniften Rauch fuhr eine 
Kugel in ven Mund und am Naden he— 
rans. Nun hielt er ficy mit flacher Hand 
hinten das Loch zu und blies weiter. 

Aus dem Feldfpitale erzählt 
»Hangjörgel” in feinem legen Heft folgen⸗ 


de harmloſe Anefeote: Ein preußifcher 
General kommt ins Militärfpitaf zu Ham⸗ 
burg und fragt bie im erſten Saale Lieg⸗ 
enden: „Juten Morjen, Kinder, — liegen 
bier wohl Preußen?“ — „Nein, Herr Ges 
neraf,« antwortet ein Verwundeter im 
reinften Wiener Diatelt, mir fein Deft- 
erreiher.* — "Dante, alfo wohl vaneben? 
Der General tritt in ben zweiten Saal, 
„J'n Morj'n Kinder, — bier aljo ſind 
bie Preußen?‘ „— Nein, Herr General 
antwortet ein Bleffirter, „fein mir Deft- 
erreicher von ungariſchem Regiment, heißt 
nur Preußen.“ „Ah fol Adieu,u Der Ges 
ral tritt in dem britten und. legten Saal. 
Ufo Hier find die Preußen, „juten. Tag 
Kinder, wie‘ geht’? — "Dank ſchön,« 
antwortet Einer aus bem Bett, "geht 
ſchon beſſer, — aber mi fein me feine 
Preußen, fein mi Defterreider von böh- 
mifhes Jägerbataillons, Da drin, in 
Zimmer Heine liegt ein Preuß.u „Na end» 
lich,“ ruft der General, und ins Zimmer 
tretend, wo wirklich ein kranker preußifcher 
Soldat liegt fpricht er zu diefem; „Juten 
Tag mein Sohn, — es freut mid, einen 
unferer Zapfern zu fehen: bift du fchwer 
verwundet?” „Nein Herr General” ants 
wortet der Kranke, „verwundet bin ich 
nicht, ich Habe die Diarrhöe.“ 


EL __————_———__ Lu 


Anzeigen. 
Haus-Nro. 238 iſt ein 
meublirtes Zimmer 
zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 
werben. 


Ss.Nro. 926 bei der proteftantijchen 
Kirche find zwei meublirte Zimmer bis 
I. April zu beziehen. 





Haus» Nr. 617 neben ver Franzis⸗ 
faner-Kirche ijt eine ſchöne 
Familienwohnung 
mit allen Bequemlichkeiten, mit ober ohne 
Pferbeftallung fogleich zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. 


Strohhüte neueſter Faconen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
B. Hörnspucher. 





La. 
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Samstag den 19, März: 
Gutes Sommer »Bier 
wozu höflichft einladet “ 
Mang, Schlofferbräu. 





In einem Gafthaufe allhier wirb ver 
bewußte Hausfnecht mit dem Schlafrede 
ermahnt, jelne Grobheit geſſen das welb⸗ 
liche Dienjtperfonal zu unterlaffen fonft 

Ein Augenzeuge‘ 


Selterſerwaſſer. 


Aus meiner neu eingerichteten Fabrik 





fünfilich ⸗chemiſcher Mineral ⸗Waſſer habe 


Herrn 
Mar Fellermeyer 
in Ingolftabt 
eine Nieverfage gegeben, und ift vaffelbe 
in befter Qualität Per Flasche 
à 25 kr. und bei größerer Abnahme 
a 123 Kr. orten zu haben. 

Ih beziehe mih auf nachftehendes 
Zeugnig res Herrn Prof. Dr. Scherer 
und zweifle nicht, daß gefällige Verſuche 
etwaige Vorurtheile bejeitigen werben. 

3. D. Flubter. 


Zeugniß. 

Das künſtliche Selterferwaffer aus 
ber Diineralwafferfabrit von 3. D. Fluh—⸗ 
ver in Marktfteft al. Habe ich im 
hiefigen chemischen Zaboratorium einer ger 
nauen chemifhen Analyſe umterworfen, 
und darin biefelben Bejtandtheife gefun⸗ 
den, bie das natürliche Selterſerwaſſer 
harakterifiren. Der Gehalt an firen Be— 
ftandtheilen ftimmt mit dem bes natür- 
lichen Waffers ebenfalls überein. Außer⸗ 
dem zeichnet fich noch das Fabrikat durch 
einen bedeutenden Kohlenſäuregehalt aus, 
fo daß e8 in jeder Hinficht beftens zu 
empfehlen ift. 

Würzburg im Mai 1863. 


Dr, Scherer. Dr. 4. Hilger 
I. Alfijtent am 
aboratorium. 


—— — — 


Hrn den Sonntagen find Faſtenkra⸗ 
A pfen wie auch Apfel⸗ und Käs⸗ 
kuchen zu haben. 

Anna Ströbel, Feinbäderin, 





gen, 
hemifchen . 


a 


in Parthien von —2 
abg 


Chocdlat 


de la ——5— Frangaise 4 Mayenee, 
Unterzeichneter hält Lager in Choeola- 
den von obiger Firma und ermpfefle 
biefe vorzüglichen Waaren zur geneigter 
Anagme- = of. Pruner 


AUm aufzurãuuuen 








wird auf ver Feldziegelei bei Gaimero⸗ 


Yeim ein beveutentes Quantum beſter 
Zwickauer Steinfohle 


1364 
an, der Zoll» 
Zentiier um 40 fr. a gegeben. 7 
Ingolſtadt, den 13. Diärz 1864. 

G. M. Hemmeter. 


Ein nußbaumpolirter Klappen⸗ 
tiſch und ein Schreibtifch in ganz 
gutem Zuftand iſt zu verlaufen. Das 
N, bie xp. 





— — — 


Eine Landwehr: Jäger -Uniform 
mit Mantel, alles faft ganz neu, wird 
fammt Armatur billig verkauf, Das 


Uebre bie- Expedition. 


Im Kriegsfpitalfofe Kann fortwährend 
Pfläftererfand over fei- 
| ner Niefel, 
bie Fuhre (zu 36 Eubiffuß) um 24 fr. 
abgeholt werben. .  -. 

Büffel, Buchhalter. 
Ein Reifring 


wurde — und kann nach Ausweis 


in Empfang genommen werden. Bei wem? 
ſagt die Erped. 


Das Schmiede-Anweſen 
von Mailing iſt zu verkaufen mit 1 
Ader zu 1 Tagwerk und Hoftaum, einen 
Hopfengarten mit 1000 Stöcken ſo⸗ 
wie auch Griesplag und Wurjgarten, im 
Ganzen 39 Dezimalen, Das Nähere ijt 
bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Aloys Schneider, 
Schmiedmeiſter. 
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TODES- ANZEIGE. 


—— in, 
nigftgeliebten Gatten, —— pre Brude — hat es gefallen, unſern 


Herrn Adam Sammermayer, 
Aaurer dahier, 
in Folge der durch den Einſturz einer Mauer erhaltenen töbtlichen Vers 
legungen heute Nachts in — Alter von 50 Jahren 10 Tagen zu ſich 
in die Wohnungen bes ewigen Friedens abzu 


rufen, 
Im unſerm namenlofen Schm "ten wir um ſtilles Beileid 
und um frommes Gebet für den Verſtor 


Ingolftabt am 17. März 1864. 
Die tieftenuernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung 
findet am Samitag ben 19. März — 1 Uhr vom Leichen⸗ 
hauſe aus ftatt. 
Der Trauer: :Gottesbienft 


wird Montag ven 21. März Morgens 7 Uhr in ber obern Stadtpfarr⸗ 
Hece abgehalten, 











Anzeige und Empfehlung. 


Die Unterzeichnete. zeigt hiemit ergebenft an, daß ihr vom Hochlöblichen 
Stabtmagiftrate —— die —T eines 


Geſchäfles 


rtheilt w 

nr a fiehlt Tonah Einem verehrten bieflaen und auswärtigen Bublie 
tum alle in ihr eig — — rbeiten. Hüte, Haubchen, Coiffüren ꝛc. Auch 
—& Hüte zum Putzen um Med ernifiren angenommen und prompt und ;bil« 


be ed mir el in I ‚ .jeben. W rs Punktli 
erfüllen. ; — —— —— * — * 
Sophie Nuhrſeits, Modi 
vhie Mubefei Nr. 359 359, iin, 
Derantwortlicher Redakteur G. Schröder. Drud und Verlag von bensfelben, 


— - — 


— — 


Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erfchernt täglih Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
kasın durch alle Poflämter bezogen werben. 


Einzelne Rummern 
werden ſchnell 


ui * 
Era ju 2 5. engen 


Kit Gott für's Vaterland! 


Sanıdtag, den 18. März 1864. 
Vaterländiſches. 


Iguſtenburg mächtig eingewirll haben muß, 
Fiſt nach Allem anzunehinen. Der Herzog, 
welcher einen höchſt fchlimmen Stand 
hatte, — und befonders in. ver letzten 
5 Zeit den Angriffen von allen Seiten aus- 






Igeſetzt war, jelbft von Seiten ber natio- 


‚nalen Partei, war faft waffenlos gegen 
‚die feindlichen Nachftellungen mannigfache 
ler Urt. Man weiß, wie Bismark: und 





Auswärtiges. 4 
Aus Baden. Die Abreife von ba- 


Jabſchlägigen Beſcheidung aus Berlin! 
| Hamburg, 17. März. Hieſige 
Journale geben Ertrablätter, ven Tod 


IFriedrich VIII.) meldend. 
1 Am 14, Mär; wurde in Schle# 


N 68, 


Idiſchen Offizieren nach dem Kriegsſchau⸗ 
' Aplat unterbleibt aus dem Grunde einer 


des Herzogs von Auguftenburg (der Vater 





Joſeph, N.Ehr. 
wig zum erften Male von ber preußi— 
fhen Vilitärmufil das Lied „Schleswig- 
Holftein“ gefpielt ; nach den fonftigen Bor-i 
gängen in diefer Beziehung; — ein Er: 
eigniß. 

Bewohner ven Beile verfuchten, 
Soldaten durch Getränke zu vergiften. 
Sieben der Armen follen alle Symptome 
ber Urfenifvergiftung gezeigt, doch durch 
fofortige Anwendung der enifprechenten 
Gegenmittel noch glüdlicy gerettet worden 
fein, während zwei der Feigen Heimtücke 
erlegen find. Seither war das Verhältniß 
zwifchen den Alliirten und Jütländern ein 
höflich laltes, man refpeltirte die dänifche 
Geſinnung der Gegteren. Nach diejen Vor 
füllen aber bat fich bei den Soldaten eine 
große Erbitterung eingeftellt und fie wer- 
ben der ftvengiten Aufficht bebürfen, daß 
fie ihren Gefühlen nicht freien Lauf laſſen. 
Die Angaben vänifcher Blätter über Raub, 
—— Sengen und Brennen von 

eiten der Aflfirten find eitel Lüge. 

Die Märfche und Anftrengungen ver 
Öfterreichifchen Truppen an ben Gefechts⸗ 
tagen von Deverfee und Veile gehören, 
namentlih was die Infanterie betrifft, 
zu. ben glänzenpften Zeiftungen in ter 
Kriegsgeſchichte. Beidemale waren bie 
Witterungsverhältniffe des norbifchen, hier 
jo wechſelvollen Klima’ fo ungünftig und 
erſchwerend wie möglich, und beibemale 
waren bie Truppen von dem früheften 
Morgen bis in bie Ipäte Nacht auf ben 
Marſch oder im Gelecht, und bezogen 
nach letzterem zum Theik alabald bie Vor⸗ 
poften, wären ſomit 36 Stunden unaus⸗ 
geiest in einer angeftrengten Bewegung. 

ei Viuf ſah man am 8. do. gegen 5 
Uhr Nachmittags eine Schwahron ver 
Siechtenftein-Hufaren, bie bereits fünfzehn 
Stunden im Sattel gefeffen hatte und 
bier fütterte. Währenddem fchallt ver 
Kanonendonner von Beile her, und augen- 
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blicklich ließ ber Rittmeifter die Futterſäcke 
abnehmen und auffigen, um dem Auf ver 
Geſchütze zu folgen. Die Schwadron ſetzte 
fi fo munter in Bewegung, als ‚wenn 
fie eben ihre Duartiereverließ. Sie hatte 
bis Beile noch einen dreiſtündigen Weg 
zu machen, und mußte annehmen, in’s 
Gefecht zu fommen. Etwas berartiges 
fönnen freilih nur ungarifche Hufaren 
auf ungarifchen eben fo unermüblichen 
Pferden. Sie alle machen den Einprud, 
als wären fie die nächſten Candidaten zur 
filbernen oder goldenen Tapferkeitsme⸗ 
daille. Mit folhen Truppen kann man 
alles erreichen, befonbers unter einer Führ- 
ung wie es bie bes 6, öfterreichifchen Ar- 
meecorps if. FIDEL. Frhr. v. Gablen 
nimmt, wenn er dem Feind auf ven Lei 
geht, ven letten Hauch von Mann und 
Roß in Anſpruch; aber er gönnt ihnen 
auch wieder Ruhe und Erholung, wenn 
er feine Aufgabe gelört glaubt. 
Bergen, auf ver Infel Rügen, 17. 
März. Bon Rugard ift heute Nachmittag 


ein lebhaftes Seegefecht beobachtet worten 


zwilchen 5 däniſchen Dampfern, 2 preußi- 
ſchen Kriegsjchiffen und mehreren Kano⸗ 
nenbooten. Um 4 Uhr entzog fih das 
Gefecht Hinter Granig dem Blid. 

Chriftiania, 15. März ‘Der 
Storthing ift heute zufammengetreten. Die 
Thronrede jaat: der König wünſche bie 
Freiheit des Handelns füralle Eventualis 
täten, und verlange befhalb die Erlaub- 
niß Linienarmee und Flotte zur Hülfe Dä- 
nemarls im jegigen Krieg zu gebrauchen 
wenn er dazu genöthigt werde, und for⸗ 
dert 800,000 Speciesthaler.* 

Bon der untern Donau, 45. März. 


Wir haben bier vie Beweije von ver Thä⸗ 


tigfeit ber italienifch-ungarijchen Actions⸗ 
partei in nächfter Nähe. In Galacz hat 
geftern eine Zuſammenkunft von Klapfa, 
Zürr u.Koſſuth ftattgefunden. Es ift gar 
nicht zu zweifeln, daß die Revolution ei- 
nen combinirten Angriff auf Venetien und 
Ungarn im Schilde führt. 

Die Ueuferungen vet ſchweizeri— 
fhen Blätter über den Tod des Könige 
Mar lauten im ganzen theilnehmend für 
Bayern, anerfennend für ven Verftorbenen, 
Dar Züriher Yntelligenzblatt widmet dem 
Köniz einen beſondern Nachruf, worin es 
beißt: ‚ungleich den Königen von Gottes 

Gnaden mit ihren tiefeingewurgelten Vor⸗ 


K 


urtheifen gegen das Volk und deſſen Rechte, 
ungleich ven Fürften die nur in den Sol« 
daten Die eigentliche Nation und in dem 


Übel den allein berechtigten Vorfämpfer 


der uniformirten Nation erbliden 
hat König Mar fi) mit aufrichtiger Hin- 
gebung feinem ganzen Bolf genähert, uud 
feften Willens bie conftitutionelle Bahn 
ohne alle Hintergebanfen. betreten, freilich 
nicht ohne ſchweren Kampf mit fich felbit, 
mit ben angeborenen Begriffen von kö— 
niglicher Vollkommenheit und Unfehlbar« 
feit. Siegreicy ging er aus dieſem Kampf 
bervor , denn er öffnete fein Herz dem 
Verftänbniß für die Wünfche feines Volks.“ 
Zum Schluß fagt das Blatt: „Möge ver 
jetige Könia von Bayern , möge Ludwig 
II. ven Fußitapfen feines Vaters in der 
innern und äußern Bolitif folgen. Dieß 
ift unfer aufrichtiger Wunfh für uniere 
lieben Nachbarn über dem See. Es kann 
ihnen wohl mit zum tröjtenren Bewußt- 
fein gereihen, wenn Republikaner es aus» 
ſprechen: Bayern, Deutfhland hat in Kö— 
nig Mor einen braven Dann verloren.‘ 
Kralau, 13. März. Hier werden 
Tag für Tag zahlreiche Inſurrektions- 
zuzügler verhaftet, die yich größtentbeilg 
des Nachts über Gärten und Linienwälle 
aus der Stadt fchleihen um jo die Gränze 
u erreichen. ' Im Berlauf tes geftrigen 
ags allein wurden 26 verfelben ange» 
halten und eingebracht. 


Deffenttihe Sikungen 


bei dem f, Bezirksgerichte Aichach, welche 


demnächſt ftattfinden, und zwar; 


Mittwoch ven 23. März Vormittags Ä 


8 Uhr: Unterſuchung gegen Anton Hobel, 
led. Dienjtlneht von Kottingmwähr wegen 
Vergehens des Diebftahls, 


Abgeurtheilt 
wurden bei bemfelben Gerichte am 9. 
und 10. März Id. Ire. 

1) Riedlmaier Bofepy, Dienjtbube 
von Hirnftetten wegen Vergehens des Diebe 
ſtahls mit 20 Zagen Gefängniß beitraft. 

2) Weber Simbert, von Merching 
wegen Ehrenkränkung wurte vefjen Beruf- 
ung in 2r Inſtanz verworfen, und, ders 
jelbe in bie Koften der Berufungsinftanz 
verfällt. 

3) Friedinger Mathias, Bierbrauer 
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von Mehring wegen Ehrenkränfung, wur⸗ 

de deſſen Berufung in 2r Juſtanz ver- 
worfen und berfelbe in die Koften der Be- 
rufurgsinftanz verfällt. 

4) Gaſtl Martin von Obergriesbach 
u. Conf. wegen Schlägerei zu 6 Tagen 
Gefänguiß verurtheilt. 

5) Kärner - Thomas, Dienſtknecht 
bon Schönesberg, wegen Vergehens bes 
Diebftahls zu 4 Monat Gefängniß verurs 
theilt, fowie veffen Verwahrung in einer 
Polizeianftalt nach erftandener Strafe für 
zuläßig erklärt. 

6) Pfuhler Lorenz, led. Schuhmacher⸗ 
Geſell von Altenthan wegen Diebftahls- 
zu 3 Monat Gefängniß verur« 
theilt. 





Schwurgericht. 

(31. Fall.) Dieſe Verhandluug bes 
endet die 1. ordentliche Schwurgerichtsſitz⸗ 
ung für Oberbayern. Ein Heiner beweglich⸗ 
er Menſch, der fich ſchnell und gewandt 
ausdrückt, ſich laͤppiſch Höflich benimmt und 
jeve Antwort mit ven Worten einleitet: 
„Herr Gnaden, Herr Präſident!“ faß auf 
per Anflagebanf wegen Diebſtahls, Unter⸗ 
fhlagung und Betrugs. Johann Schmid, 
auch Ehıl genannt, war fd;on ald Lehrjun⸗ 
ge bei einem Scufter ven Taſchen ver Ges 
fellen allzu hold und zeigte auch noch in 
fpäteren Jahren feine Liebe zu fremden Gis 
genthum unter allen Formen, fo daß er be⸗ 
reits das Arbeitohaus auf 1, 2 und 24/, 
Jahre bewohnt Hatte. Immerhin befundeten 
feine Handlungen einen weniger gefährlidyen, 
ald mehr leichtiinnigen Mübiggänger, Im 
näcfolgenden Thaten liegt ſogar Humor, 
In einer fchönen Juninacht flieg er mittelft 
einer Xeiter in das Zimmer des Sohnes 
feined Herrn in Großweil, das im oberen 
Stod ded Bauernhaufes lag. Der Junge 
fylief bei geöffnetem Fenſter und da nahm 
Schmid aud der Hoſentaſche veflelben 3 fl. 
mit ſich. Diefe Handlung, megen bed Er- 
fteigend ein Vergehen, charakteriſirt fich 
wegen Müdfälligkeit ded. Schmid zu einem 
Verbrechen, Diefer hatte wohl wicht geahnt, 
daß die 3 fl. Ihn in's Zuchthaus Im Minis 
mum von 4 Jahren bringen würden, Als 
Schmid ſah, daß man bei ‚feinen Bauern 
Verdacht ob diefer That auf ihn merfe, ver⸗ 
ließ er- feinen Dienſt und verdingt ſich als 
Knecht bei nem Lehrer in Iffelvorf am 26. 
Sun, Um folgenden Tage bat er jeinen 


neuen Herrn, ihm einen Wagen zu geben, 
um feinen fchweren Koffer von Großmweil zu 
holen, Der Schullehrer, welcher ald glüd= 
liche und jeltene Ausnahme feines Standes 
von Fortuna mit Pferd und Wagen be— 
ſchenkt war, übergab des andern Tages feinen: 
Knechte wirklich ein Pferd mit einem Chais⸗ 
hen. Schmid hatte in Großweil feinen 
Koffer zu fuchen, er fuhr alfo Iuftig auf 
ben Peißenberg. Am Getten kehrte er ein 
und fand da luftige Brüder, er warb vom 
Wirthsſohne ind Spiel gezogen und verlor in 
Geld u. Wein eine bedeutende Summe, Schmid 
bot dem Schuſter daB ganze Geſchirr zum 
Kaufe an der denn auch abgejchloffen wur⸗ 
be; Schmid befam fogleih 11 fl. und 5 Ka- 
solin follte er in 8 Tagen erhalten. Gegen 
Schmids Aufforderung, dad Pferd zu probi= 
ven, batte ver ob feined guten Kaufes er⸗ 
freute Wirthöfohn nichts; man fuhr nad 
einem nahen Wirthohauſe. Da wollte Schmib 
nun mit Roß u. Wagen durchgehen, aber ver 
Verſuch mißlang und darum Fam er nimmer 
nad) Getten. Dem Schufter ſchien Pferd und 
Wagen im Werthe von 200 fl. um eine Karolin 
body zu billig erworben, er machte alio von 
dem Kandel Anzeige. So erhielt Lehrer 
Fuchs jein Gefährte und nur Schuſter war 
der geprellte Fuchs. Müſſig umberziehenn 
ſah am 3, Juli Schmid im Wirthshauſe zu 
Zraubing aus dem Senfter. Da rollt von 
Starnberg ber ein fchöner Einſpänner vor= 
bei. „Wer iſt der Alte dort?’ fragte 
Schmid, „Der alte Scafhalter Nägele 
von Weilheim““, war die Antwort. „Ah, 
mit Dem Hab’ ich zu reden!” Schmid ſprach 
ed und eilte dem Wagen nad, Gr holte 
ihn ein und forderte nun ven Mägele auf, 
er möge in dad Wirthshaus in Traubing 
geben, wo ein Fremder, ver fchon mehrmals 
Geihäfte mit Nägele gemacht, ihn zu pres 
Ken wünfdhe; er möge nur unbeforgt geben, 
er (Schmid) fel von dem Fremden fchon bes 
zablt, einftweilen bei dem Pferde zu bleiben, 
Nägele ging wirklich nach einigen Fragen, 
fand aber im Wirthshauſe weder den er= 
warteten Frempen, noch nach feiner fchnellen 
Vlüdfehr den des Pferdes wartenden Unbe- 
kannten wieder, Der glückliche Schmid, mit 
MRoß und Wagen entfommen, ward aber lei- 
der ſchon des nädften Tages von einem 
Gensdaruen arretirt. Schmid: leugnet nichts 
er bat nur am Scluffe um eine milde 
Strafe. Es warb ihm eine Zuchthausſtrafe 
von 5 Jahren zuerkannt, 


4 





Danffagung. 


— — — — — — — 


Für die fo ehrenvolle Theilnahme an dem Begräbniſſe und Leichen⸗ 
gottesdienſte unſeres unvergeßlichen Gatten, Bruders, Schwagers und 


Schwiegerſohnes, des 


Herrn Heorg Rirchmayr, 
penſ. kgl. Eifenbahn-Condukteur, 
“statten wir allen Anweſenden unſern innigſten Dank ab; insbeſondere 
Ho errn Cooperator Weigl, für die ſo ergreifende Grabrede, welche 
uns ewig dnlwürdig fein wird, wie auch den Herren von ber Kgl. Poſt⸗ 


Verwaltung, der Bürgerfhaft und den Herren Unteroffizieren. 
ernpfehlen wir ven DBerblichenen wiederbolt einem frommen 


Andenken, uns aber Ihrem ferneren Wohlwollen. 
Ingelftabt am 18. März 1864. 


Die tiefteauernd Hinterbliebenen, 


Auch 
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ar? Hübſchmann 
hält ächte Schweizer und Limbur⸗ 
‚ger Käſe auf Lager das Pfund zu 20 
und 24 Ir. Wiederverläufern angemeffe- 
nem Rabatt, 





Ein Portemonnais | 
in bem fich 3 fl. eines Geld, ein Zei« 
chen und ein VBerjagzettel befanden wurbe 

eftern verloren, Der ehrliche Finder wolle 
Feibes in ber Expedition gegen Erlennt- 
lichkeit zurüdgeben, 





Friſche Karpfen und Hechte 


fowie andere Gattungen Fifche find zu 


haben bi Martin Wauch, 
Bifchermeifter. 


Derantwortlicher Redalteur G. Schränder. Drud und Berlag von bemfelben, 









Dr, Pattison’s 


Gichtwatte, 


eil-e und Bräfervativ» Mittel gegen 
Gicht und Mheumatismen aller 
Art, als gegen Gefichtd-, Bruft, Hals- 
und Zahnichmergen, Kopfs, Hand» u. Knie 
Gicht, Seitenftechen, Gliederreißen, Rüden» 
und Lendenjchmerz 2c. ꝛc. 

- Ganze Balete zu 30 kr., halbe Paletz f 
zu 16 fr. bei Hrn. J. N. Steinha * 
ſer zu Ingolſiadt. nr 


’ 





Strohhüte neuefter Faconen 


| 
| 


empfiehlt zu ven billigiten Preifen 
B. Sörnspucher. ' 








— — — — 


Ingolſtädter Tagblatt. 


ık. ’ 


Das Blatt erfchein! täglich Mittags Einzelne 
Ubr, foflet vierteljährlich 36 fr. und zate werben fehmell Du 
un bursch alle PoRämter bezogen werben. Gyeltgike ya 2 hı. 


Mit Gott für's Yatssland! 







































Nontag, den 21. März 1864. N 69. Mathildis. 
he fi a 
Sant die Nachricht bradte, Se. Maj, ber KR 
Valterländiſches. nig@ubwig gabe nunmehr bie Todeslundeß 


Se. k.k. apoſtoliſche Majeſtät haben Seines geliebten Sohnes, des Königek 
mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 13. Marimilian, erhalten. Das Telegramf 
März Se. Mai den König Ludwig II. fautet: König Ludwig, tief erjchüttert,E 
son Bayern zum Ritter Tdes Ordensvom fühlt mit ber Königin und allen Slie-R 

ldenen Vließe ernannt, bern des königlichen Hauſes ven für fie 

Aeiım Leichenbegängnig bed Könige und das Vaterland fo ſchweren Verluſt. 
Mar figurirten aud die fog. „Männer 68 fell eine veliftänige Amneſtie für 
in per Gugel,“ und nad tem Ursprung politiſche Vergehen bevorſtehen. 
und der Bedeutung dieſes ietzteren Worted — 























—— 





wirb mehrfach gefragt. Bugel ift eine ut 

Nappe, bie fi ganz über Kopf und Ge- Auswärtiges. 
sicht ziehen läßt und zu einem umgürteten Frankfurt aM, 18. März. Im 
Rod netragen wurre. Shen Karl der hieſigen Dem fanden heute bie feierlichen 









tfeligen König Merk 


Große erließ ein Erift: „es ſolle Nie Eriquien für den hö 
mead eine Gugel tragen, auffer er feiein von Bahyern ftat a8 tiplomatiſcheß 
er, bie Generalitütt 


Münch“ — wahrſcheinlich weit in dieſer Corps, vie Bürg 
IBermummung allerlei Unfug getrieben und das Difizierferps der Bundeszarnis 
wurde, fowie ja auch die Vehmrichter In fon wohnten ber Feier bei, a, ata 
Gugeln dargeſtellt werben. Später wurde fall umftand eine Ehrenwache dẽs hier 
vie Ougel nur mehr als Trauergepränge liegenden bayerifchen Ta’aillond, Stadt 
angewendet und iſt nicht nur bei fürſtli- pfarrer Thiſſen hielt die Gedächtnißrede, F 
hen, ſondern Bei reihen Begräbniffen in welcher des fegensreighk —RAX dee 
überhaupt: in mehreren dandern Mode. Königs für Yu ai: A. 
Alte Schriftfteller ſchreiben auch Gogel ſeine Sym ein, 
Y 3— zum Opfer 
c 































und Kogel. Einige Berge, teren Form ber ET gie 
am eine folche Diüge erinnert, tragen Na⸗ gebracht, 
men, die mit Kogel“ zuſammengeſetzt Wunſch eſprochen wird, daß 
iind, Gin befanntes Fadwerf heißt Go⸗ Weisheit und Einfigt des Berblichenen 
gelhopf, richtiger Gugelhupf, weil ver hau» anf feinen jugendlichen Nachfolger über 
venartige Model geitürzt wird, jo daß es gehen möge. Die Kirche war ben Au⸗ 
zleichſam aus ber Gugel hüpft. In Viün- bächtigen überfüllt. 

hen haben bie ſog. Trodenlader ein alt An Drespen it man feit mehre 
herfömmmliche® Anrecht auf vie Gugel, d. ren Wochen beſchaͤftigt den Staatsſchatz 
. fie find die ſchwarzen und unheimlichen und die Schätze des „grünen Gewoͤlbes 
eſtalten, welche die fürſtlichen Leichen⸗ auf die Feſtung Königjtein im Sicherheit 
S ine am Kirchenportale erwarten und dann zu bringen. Die Haltung des ſächſiſchen 
Sr: Earg hineintragen, wie es au letzt - Volls in ter ſchleswig · holſtelniſchen Sache 
hin ber Fall war. &o viel über die be« ift eine beflagenswerth theilnahmloſe ger 
# cühmten „Bugelmänner ‚" die wir hofe worden. 

Fentlich jo bald nicht mehr zu ſehen be- Berlin, 18. März. Ueber bie 
fommen. Vorgänge vor Düppel und zur See vorf 

Mittweh Abend langte aus Mare Swinemünde veröffentlicht der Staats 

jeilfe ein Telegram in Münden an, das Anzeiger folgende Berichte: „Der Prinz 
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Friedrich Karl meldet vom 17. Um Mit⸗ 
tag machten die Dänen einen Ausfall 
mit einigen Bataillonen gegen Rackebüll. 
Brigade Göben warf fie zurüd, Bri— 
gabe Röder und Canſtein und 3. Yügers 
bataillon nahmen nach ruhmreihem Kampf 
Weiter» und Ofter-Düppel, das in unfern 
Händen blieb. Lebhaftes Kanonenfeuer 
aus allen Schanzen. Der Kampf dauerte 
bis gegen 7 Uhr. Unjer Berluft unter 
100 Mann, 
Bon hier find in ber legten Woche 
im ganzen zwei jtarfe Compagnien von 
der Feitungsartillerie nach dem Kriegs⸗ 
jhauplat abgegangen. Es waren zum 
Theil ältere Mannfchaften. Uebrigens 
tauert die Theilnahme der Bevölkerung 
au ben Kämpfen unferer Soldaten im 
Norden unvermindert fort; es ift bieß 
auch fchon deßwegen ganz natürlich, weil 
bei der allgemeinen Wehrpflicht in Preu- 
Ben faft jeder irgendeinen Verwandten 
oder wenigitend Bekannten vor dem Feind 
jtehen hat. Dänifche Kanonenkugeln, na⸗ 
mentlih jehr vide vom „Rolf Strafe,“ 
welche von fpeculativen Wirthen gezeigt 
werben, pflegen daher auch zahlreiche neu- 
gierige Bäſte anzulo 
Laut Privatnach aus Frideris 
cia ift der Zuftand ver bänifchen Truppen 
ver ſchrecklichſte. Die Leute liegen zum 
größten Theil auf offenem Felde, unter 
Entbehrung des Nothwendigſten. Sie 
ſelbſt find durch die foridauernden, anftren« 
genden Närjche,vouftändig erfchöpft, Man 
che —— aben ſeit Wochen 
fein warmes: Eſſen erh 74 es fehlt an 
Allem, da nit einmal f Geld etwas 
au erhalten ij. Det größte Theil ber 
inwoßner hat die Stadt verlaffen , und 
das Diilitär ift in den gewöhnlichiten Be- 
dürfniffen auf fich felbft angewiefen. Bon 
einem Offizier wirb berichtet, daß er feit 
acht Tagen nicht aus den Kleidern gelom- 
men, weil feine Kompanie immer in Ber 
wegung gewejen fei. Die Leute feien mür- 
riſch und unzufrieden und die Hoffnungen 
ganz berabgeftimmt, 
Flensburg, 14, März. Im preise 
ßiſchen Eantonnement vor Düppel find 
bie Vorbereitungen zur Belagerung im 
vollen Gange. Belagerungsgejhüge aller 
Art mit endlofem Zroffe, Feſtungscom⸗ 
pagnien mit drohenden 24-Pjündern und 
unzählbaren Dörfern, mit Munition, Laf⸗ 





feten und uneublihem Zubehör, Maſſen 
von Strauhmaterisl, Faſchinen, Körbe, 
übderfüllen den Bahnhof und Landftraße, 
Alles irgend zur Belagerung Verwendbare 
wird vom Dannevirke herbeigefchafft, wo- 
runter beſonders die Holzbaracken, welche 
die dänijche Regierung für die 4000 Bid 
ter defjelben herſtellen ließ, eine willlom⸗ 
mene Zugabe find. Dieje bilden bereits 
unter den preußiſchen Truppen bie Areuns 
punfte des regen Lagertreibens. Die Eas 
vallerie findet vor Düppel nur geringe 
Verwendung, dagegen hat fie die Küſie 
auf ver Süpfeite des Meerbuſens zu be- 
wagen, und da eine Reihe von Anzeichen 
dajüc ſprechen, daß die Dünen Landungen 
und Hanpftreihe im Riden der Urmee 
beabji htigen, ſo iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß vie Cavallerie in ihrer anzegebe⸗ 
nen Stellung über Kurz oder Lanz Gele 
genheit zum Handeln finden wird, 


Eine Depefde aus Sonderburg | 
von Donneritag Morgens meldet: Man | 


Hört ein jtarkes Kanoniren und Fechten 
längs der ganzen Linie. Die Preußen 
nahmen nach Heroifchem Widerſtande der 
Dänen das Dorf Düppel und die Pofi« 
tion von Tonbjerg. Die Pofition von 
Düppel felbjt ift unverfehrt. Die Preu- 
Ben entwidelten eine vlerfache Uebermacht. 
Ihre Artillerie trug drei (engliſche) Mei- 
len weit. Heute ift ein däniſcher Obrift 
gefallen. 70 Verwundete wurden herein“ 
gebracht. Des Feindes Verluft ijt bedeu⸗ 
tend; der Muth ber Dänen ungebrochen, 
Der franzöfijche Gefandte ijt nach Chris 
ſüania abgereift. 

Die däniſche Regierung verfügte tie 
Freilaffung hannover'ſcher, in tänifchen 
Häfen mit Embargo belegter Schiffe. 

Da fih das Fußzeug der Soldaten 
in beflagenswerthem Zuftand befinvet, fo 
ift eine Lieferung von 50,000 Baar Stie- 
feln ausgejchrieben. Für jedes Paar, das 
binnen 8 Tagen nicht geliefert wird, find 
6 Thaler zu entrichten. 

Die römiſche Regierung hat eine 
Prämie von 25 Scubi für jebes Tagwert 
Boden auf päpftlichem Gebiet ausgeſetzt, 
das mit Baumwolle bepflanzt wird, 

Ueber ven bereitd gemeldeten —— 
fall zu Sheffield berichtet die „Englie 
fe Korreſp.“: „Einige Meilen von Shef⸗ 
fielp, auf höherem Niveau als tie Stadt 
feldft, liegen die Wafferwerle, welche zu 


' 
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ber Stadt gehören. Dis grohe Reſer⸗ 
voir bededtt eine Fläche von 76 Ares und 
hält, wenn gefüllt, 114 Millionen Kubil- 
fuß Waffer. Die Dämme befjelben wa« 
ren 85° hoch und 40° did und man hielt 
fie für umgebhener *ftarl. - Am Freitag, 
kurz ver Mitternacht, entftand ein Ri in 
dem Damme, welcher zwar bemerkt wur- 
de, aber ehe Vorkehrungen getroffen wer⸗ 
ven konnten, fih zu einem vollitindigen 
Brud von etwa 110 Yarts Breite er- 
weiterte, Der furchtbare Drud des Waf- 
jers riß den Damm bis zu einer Tiefe 
von 70 Fuß auf und bie} unermeßlichen 
Fluthen ergoffen fich mit tofender Gewalt 
den Hügel herab in das Thal des Don 
hinein und riſſen Häuſer, Fabriken, Mühe 
(en, Biume, Alles, was ihnen im Wege 
ſtand, mit fih fort. Im untern Theile 
ter Stadt Sheffield richteten fie ungeheure 
Berwäftungen an. Der Fluß Don, ohne» 
hin angewachſen durch die letzten ftarfen 
Regengüſſe und nun noch Höher anſchwel ⸗ 
lend durch den bineinbraufenden Katarakt, 
trat über bie Ufer und verwrfachte eine 
große Ueberfhwenmung. 233 Berfonen 
find dm Ganzen vermißt worden; vie 
ab ger bisher aufgefundenen Leichname 


t . 

Ueber das ſchreckliche Unglück in Shef- 
field erfährt man fortwährend bie, trau⸗ 
rigften Detaild. Wenn. amd die Stabt 
jelbjt ſich bald wieder hergeſtellt haben 
wird, die mit dichtem Schlamm überführte 
Umgegend, welche fo forgfältig anaebaut 
war, wird noch jehrelang die Spuren ver 
Verwũſtung tragen. Die beſchädiglen Ei⸗ 
genthümer in Land und Stadt haben eine 
gemeinſame Entfhäpigungsflage gegen vie 
„Waffercompagnie” beſchioſſen Lu Scha⸗ 
ben wird auf 6 Millionen Gulden ges 
ſchätzt, und das ift mehr als das Eapi- 
tal. jener Geſellſchaft beträgt. Auf einem 
zahfreich bejuchten Meeting in Sheffielv 
wurde eine Subfeription zur Unterftügung 
ver DBerürftigen befchloffen, wozu fofort 
5000 Pf. St. gezeichnet wurden. Auch 
in London ift bereits eine Subfeription zu 
gleichem Zwed unter ben Aufpicien bes 
Lordmahor eröffnet — ein Beifpiel wels 
chem bie- meiften ber engliſchen Städte zu 
folgen Wnftalten treffen. 

Algier, 15. März. Die vorgeftern 
Morgens durch Telegramm über Philip⸗ 
p:ville hieher gelangte Nachricht von dem 


furchtbaren Schickſalſchlag welcher unfere 
töniglihe Familie und das Vaterland ges 
troffen, bat ebenfo dur Größe des Er⸗ 
eigaiffes wie durch die Plötzlichkeit mit 
ber es bereingebrochen ift, ven König auf 
das tiefftegerjchüttert, und feine Lmgeb- 
ung, neben ihrem eigenen Schmerz, mit 
ernjten Sorgen erfüllt, diefelbe möge für 
feine Geſundheit verderbliche Folgen nach 
ſich ziehen. Es fcheint übrigens als folle 
auch diefer neue ſchwere Verluſt von ber 
ungebeugten Geiftes- und Körperkraft des 
vielgepräften Mannes ohne, oder wenig⸗ 
ftens ohne für den fernerftegenven Beob- 
achter bemerkbare, Nachtheile ertragen 
werben. 

Der zur"canabifchen Linie gehörende 
Dampfer Bohemian, von Liverpool nach 
Portland am 4 db. abgegangen, ſtieß am 
22 d. kurz nah 8 Uhr Abends auf „Als 
dens“ Felſen, vier Meilen vom Cap Eli« 
ſabeth, wurde banah fofort gegen bag 
Land zu zeitenert, verfant jevoch zwei .Mei« 
fen von der Küfte, da er einen ſehr ftars 
fen Led befommen hatte. Es befanden 
fi außer der Schiffs:quipage von 99 
Mann noh 218 Paſſagiere, im ganzen al« 
jo 317 an Borb, von "denen 31 ihr Le» 
ben eingebüßt haben und 286 mittelft ver 
Boote gerettet wurden. 


Anzeigen. 


Um aufzuräumen 


wird auf ver Felrziegelet bei Gaimert 
heim ein beveutentes Quantum befter 


Zwickauer Steinfoblen 


in Parthien von 20 Zntr. an, ber Zoll« 
Zentner um 40 fr. abgegeben, 


Ingolftabt, ven 13. Diärz 1864, 
Ä G. M. Hemmeter, 


Chocolat 


de la Compagnie Frangaise 4 Mayence, 

Unterzeichneter hält Lager in Chocola- 
den von obiger Firma und empfehle 
biefe vorzüglichen Waaren zur geneigter 


Abnapıne. Sof. Pruner. 
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Anzeige und Empfehlung. 


. Die Unterzeichnete zeigt biemit ergebenft an, baß ihr vom hochlsblichen 


Stabtmagiftrate Ingolſtadt die Lizens eines 


Sub - Geldäftes 


Diefelbe empfiehlt ſonach einem verehrten biefigen und auswärtigen Publi« 


ertheilt wurbe 


fum alle in ihr Fach einfchlägigen Arbeiten. H 


üte, Häubchen, Eoiffüren ꝛc. Auch 


werben Hilte zum Putzen und Medernifiren angenommen und prompt und bil» 


ligft bejorgt. 
erfüllen. 


Ich werbe ed mir angel in laffen, jebe % 
len ne * — auf's Pünktlichfte zu 


Sophie Nuhrfeits, Moviftin, 


Schwaigergaſſe H8.-Nr. 359, 





Hermann Pfau in Zwickau 


Liefert alle Eorten 


Steinfohlen, Schmelzeofe und Zünder 


aus Zwidaser Nevieren zu den billigiten ZTagespreifen und fichert reellſte Bedienung 


zu Gorrefpenvenz france, 
Eine manierliche bejadrte Röchiır, 


TURN VEREIN 


die ſich willig zugleih jerer Hausarbeit 
unterzieht, wird bis fouımendes Ziel ge- 
gen fehr guten Lohn gejucht. 

Nur jolche finden Berüdfichtigung, 
die gute Zeugniffe und längere Dienfizeit 
nachweifen. Näheres in ver Expedition, 


Ho.Nr. 617 _näct ver Franzis ˖ 
lanerkirche ift eine — — über 2 
Stiegen mit 1 Wohn⸗ und 2 Nebenzim⸗ 
mern, Küche und Holzlege zu vermietlen 
und bis Georgi zu beziehen. 


Tafchen - Revolver 


Lefaucher ⸗Syſtem von 24 fl. an, zu bes 
ziehen durch Moriz Weil jun. in 
dranffurt a. M. 


Carl Hübſchmann 


Hält ächte Echweizer und Limbur- 


Käfe auf Lager das Pfund zu 20 


ger 
Wicderverfäufern angemeffe- 


und 24 fr. 
nen Rabatt, 


General:Berfammlung, 
: Grgenftand : Einladung von Auge» 
urg 


Heute, mes Abends 8 Uhr 
im Xocale, 





Eine große Auswahl ven 
Damen: und Herren: 


Stroh-Hüten 
au Fabrik: Preifen find angelommen und 
ft auch ein Laden zu vermietben bei 


Anna Nast. 





Eine graue und blaue 


Hauben-Schleife 
wurbe am Sefepaeian verloren, Um Rüde 
gabe bei ver Expedition wird gegeten, 


Verantwortlicher Redakteur ©. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben, 











Ingolfädter Tagblatt, 


Blatt int ih Mittags Einzelne 1 &. a 
1 Sn, toftet a ktetip 96 kr. und rate werden ſchnell dae 
kasın durch alle Poftämter bezogen werden. Epaltgile u 2 k. 


Mit Gott für's Vaterlandi 


° 70, 


Diendtag, den 22. März 1864. 


Baterländifches. 


Münden, 21. März. Aus ver j 
trefflichen Trauerrede des Stiftoprobſtes 
Dr. Döllinger, welche derſelbe zum Ge— 
dächtniß des höchſtſeligen Königs am 15. 
März im der Hoflirde zu St. Cajetan 
hielt, und welche jo vieles Auffehen macht, 
heben wir folgente Stelle hervor: „Wenn 
ih bier ber Segnungen gedenke, welche 
Bayern unter biefer Regierung genofjen 
bat, dann barf eine berfeiben um jo we» 
niger vergefjen werben, als fie an fich 
Ihon felten unter den Menſchen ſich fin- 
vet, und als wir burch bie Mißtöne, welche 
aus andern Ländern zu uns berüberllin- 
gen, immer wieder daran gemahnt werben. 
Ich meine ben religiöfen Frieden, vie volls 
ſtändige Abwefenheit aller lonfeſſionellen 
Beſchwerden und kirchlichen Reibungen. 
Auch bier hat der König mit feiner Ge— 
wifjenhuftigfeit und feinem Gerechtigkeits⸗ 
finne das Befte gethan. Die beiden chrift« 
lichen Belenntniffe find frei in ihren eige- 
nen Angelegenheiten, beide werten, wo fie 
mit ben ftaatlichen Dingen in Berührung 
treten, nach ben gleiten Gefegen behan⸗ 
delt, Die Beziehungen zwifchen Staat 
und Kirche find gemäß ben Grunbfägen 
des einen over des andern Belenntniffes, 
und weber zum Nachtheil ber Kirchen, 
noch zur Beeinträchtigung der Staatöge- 
walten und Staatsintereffen georbnet. Unb 
endlich ſteht das Prinzip der vollen Öleich- 
berechtigung und Gleichftellung der Katho» 
lifen und rt nicht blos, wie an- 
derwärts, auf d ter, ſondern es ift 
tim wirklichen Leben und in allen ven Be— 
jtehungen, in welchen vie Religionsver- 
ſchiedenheit von Einfluß fein könnte, fo 
vollftändig und in fo unparteilicher Weiſe 
durchgeführt, daß Bayern benjenigen, wel« 
he an ver Möglichkeit oder Haltbarkeit 
einer folhen aufrichtigen Gleichitellung 
zweifeln — und ihre Zahl ift noch immer 

































ihrem lieben König Mar noch bie legte 


‚Gebiete die vermalen fo hoch gehende Be⸗ 

















Katharina. 


— — — 


Legion — getroft zurufen kann: Komm 
und ſehet.“ 








nämlich war eine Anzahl beurlaubter 
daten der hiefigen Garnifon, ohne aufge» 
fordert zu fein, bei ihren betreffenden Re» 
gimentern dahier eingerüdt mit ber -Er- 
Härung, daß fie, mit Verzichtleiftung auf 
jede Verpflegung nur gelommen feien um 


militärifche Ehre durch Mitausrücken bei 
beffen Leichenbegängniß erweifen zu Lön- 
nen. Unter — ihrer patrioti⸗ 
ſchen Geſinnung und That wurde das 
Mitausrücken ihnen natürlich geftattet, be 
Berzicht auf Verpflegung aber nicht a 
genommen. Sie find jet wieder in ihr 
Heimathsorte zurüdgelehrt. 


Auswärtiges. 


Die Konferenz- und Waffenſtillſtands 
Nachrichten, welche in ben leiten Tagen 


wegung bis zur Revolution führen follte, 


er ee 


— 


Beiftand zu leiſten, um fie zu unterdrücken. 
Man verfihert auch, daß zwei Staaten 

* Anerbieten Preußens angenommen 
aben. 

Berlin, 20. März. Bei dem Ma- 
rimeobereommando ift die Nachricht einges 
troffen, daß bie „Arcona” mit drei Kano⸗ 
nenbooten am 19. d8. wieder in Ser ge- 
weſen iſt um bie feindlihen Schiffe auf- 
zufurhen, aber keines angetroffen hat. Die 
fänmtlichen däniſchen Kriegsſchiffe Haben 
die preußifchen Gewäſſer verlajfen. Bon 
einer Blokade ift alfo feine Rede. 

Im Beifein des Kronprinzen, bed 
Prinzen Albreht und des Fürſten von 
Hohenzollern hatte geitern eine Recognos⸗ 
cirung gegen Frivericia, gegen das ber- 
ſchanzte Lager ftatt, Die daͤniſchen Vor⸗ 
poften wurden in die Feitungswerfe zu⸗ 
rüdgeworfen und Batteriebaupläge ausge⸗ 
fucht. Lebhaftes Feuer aus der Feſtung 
und- von den Sanonenbooten. 2 Zobte, 
10 Bermunbete. j 

Aus Deverfee, 8. März, ſchreibt 
man der K.Zt.: „Wie fchnell vergeſſen 
find die Todten,, fo fang es täglich neue 
Opfer gibt! Es wird eine Zeit fommen, 
fobald der Verkehr in die alten bequemen 
Geleiſe geleitet, niemand ven Comfort ber 
Reife mehr zu entbehren braucht, wenn 
die jetzt dunkeln Wälder und Triften grün 
werbeit und bie Natur die Obhut ber 
jandigen Hügel übernommen hat, bie jetzt 
fo nadt bervorragen, nun der Schnee 
feine Deden aufjenonmen — es wird 
dann eine Zeit fommen, wo aus beim fer 
nen Defterreih, Unyarn, dem Banatund 
Böhmerland, aus Benetien und dem treuen 
Steiermart mande Wallfagrt ftiller, tief» 
betrübter Seelen bieher fih wenden, bier 
beten, vom jtachlichten Ginfterftrauch ein 
Blatt pflüden, aus. blutgetränfter Erde 
eine Hanpvolf mitnehmen und ſich dann 
beruhigt wieder zur Heimath binwenden 
wird. Noch ift diefe Zeit nicht da. Der 
Schnee ift fort, dad Terrain iſt faum 
mehr zu erkennen, bie weißen Flächen er- 
weitern ebenſo fehr dem. Auge das. Bild, 
als der dunkle Boden es zufammenzieht. 
Die einzigen Furchen im Boden: find bie 
von der Kugelfpur gezogenen, bie (Saat- 
törner folcher traurigen Ernte liegen troß 
der fleißigen Sammler überall noch ver- 
jtreut. Dicht neben der plumpen däniſchen 
Miniefugel, ſtark genug einen Wallfiſch zu 
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zerreißen, bettet ſich bie drelfach neriefelte 
Yägerkugel Defterreihs ; Granatftäde aus 
dem däniſchen Gefhüg, Hahnenfebern, 
zerriffene Yägerhüte und Käppis der Jä⸗ 
ner, Tornifterriemen und Zornifter, nur 


- faum noch Waffen mehr, künden die Stel- 


len, wo ſich Defterreich mit Seeland „ſa⸗ 
triſch gerauft hat.“ Dort, nahe am Krug 
vor Deverjee lag ein Verbandplatz — ber 
wenig gethaute Schnee, der Wind, mit 
einem Wort die Zeit, Hat die Halme ver« 
webt, bier und da aber hält fieein braun« 
rother Kitt zuſammen — „Blut ift ein 

anz befonderer Saft.” Die Leute, welche 
—— unter den Meſſern der Aerzte 
dort ihre Heine Erbſchaft hiuterlleßen, 
fetten gern jeden ohne Codicill zu ihrem 
Erbnachfolger ein, Rechts und links ver. 
Straße, wo der Schnee weggegangen, find 
noch die Stempel der Sohlen von Steier- 
marks und Böhmens Kindern ftehen ge» 
blieben, bis an ben Rand des dunkeln, 
feinen Fuß im Königsfee badenden Wıl- 
des. Noch jehe ich fie liegen am dieſen 
Knie, die treuen Schwarzyelben, die kein 
Hinverniß kannten al® ven Tod. Zum 
frifhen Laden war ihr Arm ausgeitredt, 
fie verjtanden ihre Befchauer über die 
Schmerzen zu täwichen, bie fich in ihrem 
legten Kampf miſchten. Der Fußbreit 
Erde Hat hier erſtritten werden müffen. 
Zerknickt ſind noch die Zweige im Walo : 
wie fhön wird die Droffel im Lenz ihr 
Lied dort pfeifen; zertreten vie Bade: wie 
mancder Yäger wirn dort über verfiegten 
Blutquell vem Wild nachjtreifen — hier, 
find die legten Wiefen wo Dänemark abe 
303 und Defterreih feine Zodten zählte. 
Es ift nicht alles was dort dunkel aus 
ben Schneereften ſchlummert Sumpigqıell, 
manche rothe Faſer fünbigt auch bier nom 
Soldatenende. In jenes Kleine Häuschen 
ſchwankten, die Hand auf der klaffeuden 
Wunde, Hunderte hinein; fie gingen nicht 
weit, hinter vem Haug aufgeichichtet [a- 
gen damals ihre Leihen. Möge nie Je— 
mand roh an dieſen Stätten vorübergehen, 
ohne ihrer. zu ‚gebenken, noch mehr, möge 
nie Jemand mit gerumzelter Stirn und 
Thränen im Auge fragen dürfen: „Wo— 
für, warum? 

Der Eorrefpondent der „Berl. Tid.“ 
meldet aus Sonberburg vom 13. 1 
Uhr: Geſtern warb Lieutenant Bluhme's 
Reihe auf eine von Seiten bes Feindes 
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ſchöne und ehrenvolle Weife ‚an 
Vorpoſten gebragt. Die Preußen, | 
den Sarg mit Kränzen geſchmückt und -ei« 
ne große — agge über den Deckel 
ausgebreitet. Zwei: gefangene Unterofficie⸗ 
re * Capitãn Daus Compagnie) war« 
en freigegeben, ing ten der Leiche als 
Ehrenwahe. Die Leiche iſt mit bem 
Dampfihiff Phönix” hieher abgegangen. 

Satrup Bon einem Eiberfelder 
vom 7. preußifchen Jägerbatrillon ift ein 
Schreiben aus Satrup, vom 7, März 
eingetroffen, welches unter Anderen jagt: 
„Wehe den Dänen, wenn wir an einan- 
der lommen-! Gejtern haben fie uns wie- 
ver einen iger verrätherifh erſchoſſen; 
2 Jäger ſchlichen ſich ungefehen an bie 
Borpoitenkette und zwar bis auf 30 Schritt. 
Sie wollten ven Doppelpojten aus Menſch⸗ 
lichkeit nicht niederfchießen und jtellten deß⸗ 
halb die Aufforderung ſich zu ergeben, 
der auch nachgekommen wurde, Die. Dä- 
nen legten die Gewehre weg, die Jäger 
gehen, ohne arges zu. tenfen, auf fie zu. 
Da greift der eine Däne fein. Gewehr 
wieder und fihießt einem .unferer Jäger 
mitten durch bie Bruft, fo daß er fofort 
todt war. Der Getroffene war. Familien- 
vater und bat 2 Kinder. Einige Minu- 
ten fpäter, und die. beiven Dänen hatten 
auch ihr Leben, von unfern Kugeln ge⸗ 
treffen, ausgehaucht. Wir werden jett 
eher einen: Dünen auf 6 Schritt .niever- 
ſchießen, als zu Gefangenen machen, kenn 
jo etwas nu) gerächt werben,‘ 

Die Nachrichten, baß Italien zwei 
Beobahtungskorpe am Po und. Mincio 
aufftelfe, tritt in. ven Zeitungen mit im⸗ 
mer mehr Beſtimmtheit auf, wirb aber 
von italienifcher Seite durchaus in Abrede 
geſtellt. — In Wien fol man au einen 
italienifchen Angriff glauben und ſich vor 
den Fehlern von 1859 hüten wollen. 

Bei den Schwurgerichtsverhandlun« 
gen in Neapel erregte allgemeines Wit⸗ 
eid der ohne Ohren eingeführte Zeuge 
Joſeph Abate. Vom Brigantenchef Eipri« 
ano aus dem Bette gerijfen und gefeljelt 
beffen im Gebirge haufenden Braber Gi- 
ona zugejandt, empfing ihn biefer mit ven 
Worten: „Mein Bruder ift fein rechter 
Brigantenchef; fchreibe fogleih, was ich 
Dir »iftire! „Und Giano viktirte: „Lieber 
Bate.. hiemit ſchicke ih Dir mein eines 
Ohr, fei jo gut und fehide mir dagegen 


en — 


—— —— 


3000 Ducaki.u Hierauf ſchnitt Giona 
ye erſte Ohr ab, und widelte e8 in ven 

ef an ben. alten Abate. Nachdem am 
Abend dad Geld noch nicht eingetroffen war 
billirte der Näuber einen zweiten Brief 
mit den Worten: „Lieber Vater, anbei 
folgt mein zweites Ohr; wenn bie 3000 
Ducati nicht heute kommen, werbe ich-Dir 
nrorgen meinen Kopf fchiden.« 

Paris, 21, März Der Moniten 
[hreibt: Die Gerüdte von der Eutdeckung 
eines. neuen Komplotts gegen das Xeben 
des Kaiſers entbehren jedes rundes, 


Anzeigen. 


Eine manierliche bejahrte Köchin, 
die fich willig zugleich jever Hausarbeit 
unterzieht, wird bis fommmendes Ziel ge 
gen ſehr guten Lohn gefucht. 

Nur folche finden Berüdfichtigung, 
bie gute Zeuaniffe und laͤngere Dienftzeit 
nachmweifen. Näheres’ in der Expedition. 

Hs«Nr. 617 nächſt der Franzis: 
faherfirche ift eine ———— über 2 
Stiegen mit 1 Wohn: und 2 Nebenzim⸗ 
mern, Kühe und Holzlege zu vermiethen 
und bis Georgi zu beziehen. 


Friſche Karpfen und Hechte 
fowie audere Gattungen Fiſche find zu 
haben bi Martin Rauch, 

Fiſchermeiſter. 

Alleinige Niederlage der allein echten 


Kettig · Bonbons 
von Joh. Ph. Wagner in Mainz, 
gegen Huſten und Bruſtleiden empfiehlt 
beftend Joſeph Pruner. 


Strohhüte neueſter Faconen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
B. Hörnspucher. 


Eine Familienwohnung 
iſt in der Thereſienſtraße Hs.Nr. 326 
von heute an zu vermiethen und kann 
ſogleich bezogen werden. 
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Lement-Wiederlage 


von Gebrüder Leube in Ulm, 


bei 
Lödel$ Hindervaltter in Donauwörth, 
ab Donaumwörth 58 Er. per Zoll⸗Centner. 


2000 Gulden 


werben zu 4%, %, auf ein aus Gebäu- 
den und 24 Tagwerk Gründen beftehen- 
bes Anwefen im Kaufspreife von 8000 
Gulden zur erftien Hypothek jo- 
gleich geſucht. 
Ingolftadt, den 21. März 1864. 
5. Zimmermanu, 
(Spitalgaffe Haus-Nr. 479,) 


Bauf chutt u. Erdaushub 


kann abgelagert werben auf ber 
Gasfabrik. 


Einem geehrten Publikum bringe 
zur Anzeige, daß ich ein Lager in 


Stroh-Hüten 


aller Art Halte, ale: 
Damen-, Mädchen- & 


Knaben-lIEüte, 
fowie au Mützen, und empfehle ſolche 
zu ben billigften Preijen. 


MH. Hofmeifter. 


Am Sonntag ben 13. März wurbe 
auf dem Wege von Ingolſtadt nah Haun⸗ 
wöhr eine fchtwarzfeidene Fleid⸗ 
fchleife verloren, man bittet ben red⸗ 
lichen Finder um Zurüdgabe durch bie 


Erpebition. 
Zur Ofterzeit empfiehlt nebſt anderen 


Zucker⸗Bäckereien 


vorzüglihe Oſterlãmmer und Oſter⸗ 
kuchen. 
Viktoria Stadler. 











Vom Gaſthaus zum goldnen Adler 
bis zur proteſtantiſchen Kirche wurde ein 
aoldenes Medaillon verloren. Es 
wird um Rückgabe durch die Erpebition 
gebeten. 


I RR AR a m m nn a nn m m nn 
In Folge ihrer vorzüglichen 
Wirkung gegen catarrhaliſche Hals- fr 
und Bruftbefohwerven, Hujten und 
eiferfeit nehmen bie : 
tollwerk’schn Brust- % 
Bonbons 
unter allen ähnlichen Hausmitteln bis F 
jegt ven erften Rang ein. er 
Die zahlreichen ärztlichen Em- ‘> 
pfehlungen und die zuerfannten Preis- ce 
und Ehren⸗Medaillen find hiervon 
thatfächliche Beweiſe. 
Obige rühmlichft bekannte Bruft- 
Bonbons find in Original-Paleten & 
mit Gebrauhsanmweifung 4 14 fr. 
. Steinhauser un in 
Eichftätt bei A. Werner. 


ORFTFTFIRTTO TRTFFTTTTITRT 


Caſchen - Revolver 


Lefaucher ⸗Syſtem von 24 fl. an, zu bes 
iehen durch Mori; Weil jun. in 
—* a. M. 
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Carl Hübſchmann 


hält ächte Schweizer und Limbur- 
ger Käſe auf Lager das Pfund zu 20 
und 24 fr. Wieperverfäufern angemefje- 
nen Rabatt. 


Verantwortlicher Redakteur ©. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben, 





— 


Pugolſtadter Tagblatt 





Das Blatt erſchein täglich Rittags Ginehne Rummern In eh 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und a Den at 
a ne Gola bangen wachen. Gpaltzelle zu 2 Ex. berequei. * 
Mit Gott für's Veteriardi 
Mittwoch, ven 23. Mirz 1864. N 7, Bictorianus, 


An 14. Mär; 1864. 


ER, haben Dich begraben. 

Du König treu und mild 

Begraben aber haben 

Sie nit Dein lichte Bild; 

63 flammt erft recht im Herzen, 
Seit wir verloren Dich, 

Und gräbt zu Freud’ und Schmerzen 
In unfre Seele fid. 


Zu Schmerzen, daß gefhlagen, 
Zu ſchwerer Zeit und Gott, 

u Schmerzen, daß wir tragen, 

un müffen Feindesſpott; 

u Schmerzen, daß an 

8 dert, a3 für und ſchlug 
Und, was der Mund verſprochen, 
Auch treu im Herzen trug: 


* Freude, daß Du ſterbend 
och unfres Weh's gedacht, 
ür Recht und Ehre werbend 

um Opfer Dich gebracht, 

nd haft mit einem Gute 
Bedacht die Erben Dein, 
Dad wir mit unrem Blute 
Auch wollen Töfen ein, 


Vaterlandiſches. 


nem Mau 
über bie Erdoberfläche. Man 

tigt, in beffen Nähe auch bie Zundhütchen⸗ 
Fabrik und die Ouprierwerlftätte zu ber- 


Das undegrabene Recht. 


Recht geht vor Macht! das foll und 
— die Loſung ſein; 

echt wider Macht! das woll uns 
Rue Herz Gott fehreiben ein, 

nd dann den Arm uns ftählen, 
Das wir in — —— 
Uns eh'r dem Tod vermählen, 
Als wider Recht der Macht. 


A — zittert 

or dieſes Königd Gruft, 

Daß nicht aus ihr durchſchüttert 
Ein Ruf die ſchwüle Luft, 

Der wie mit Bliggewalten 

Den faulen Brodem fegt, 

Und, die dad Recht —— 
Betäubt zu Boden ſchlägt. 


zieht braufend durch die Lande 















Bid daß gefprengt die Bande 
Und Net behält den Sieg. 
Iſar⸗Ztg. 


legen, wodurch nebſt ben dort ſchon ber 
findlichen Laboratorium fämmtliche Artilfe- 
rie-Etablifjements auf einem Pla vereinig 
werben. Das 1, Artillerie-Regiment wird 
überbieß auch im bie unweit bes Kugel- 
fanges erbaute Marimilianslaferne ver- 
legt. Der Bau ber nöthigen Stallungen 
beginnt in ben mächften Tagen. Der Land- 
tag bat zu diefem Zwede befanntlich 125,000 
fl. bewilligt. — Vorgeftern Mittag hatte 
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ver Hofphotograpb Herr Albert eine Au⸗ 
ht Str. Maj. dem König. In den 
legten 8 Tagen find aus dem Atelier bes 
genannten Kuͤnſtlers, wo Tag und Nacht 
gearbeitet wurbe, über 7000 Bilbniffe des 
verewigten und bes jet regierenden Kö⸗ 
nigs abgejett worden. 


Freifing, 21. März. Heute fand‘ 


vor dem biefigen Bezirksgericht die öffent» 
liche Verhandlung gegen den erblichen 
Reichsrath Grafen v. Holnftein ftatt, wel« 
cher feinen Schwager, den Rittmeiſter 
Baron Sternbad, im Duell erfchoffen hat. 
Der Staatsanwalt trug auf zweijährige 
Feſtungsſtrafe an, das Gericht erkannte, 
der Vertheidigung entſprechend, auf ein« 
jährige Feſtungshaft. 

Dom Main, 19. März fchreibt 
man der Köln. 3.: Was die Uingewißheit 
betrifft, in welcyer man fich vielfach über 
die Stellung des jungen Königs von Bay⸗ 
ern zu den deutſchen Fragen, ſpeziell zu 
der en leswig.« holfteiniichen ‚ zu. befinden 
fcheint, fo vermögen wir nah Angaben, 
denen wir ein begrünbetes Vertrauen 
fchenfen dürfen, jo viel zu verficyern, daß 
alle Nachrichten , welche ben jungen Mo« 
narchen eine ausſchließlich Bfterreichifche 
Bolitik einschlagen lafjen, unbegründet find. 
Unfere Mittheilungen glauben vielmehr 
ſehr beſtimmt fefthalten zu können, daß 
der junge König in der ione 
niſchen Angelegenheit dem von feinem Ba- 
ter eingenommenen, und dem Sohn faſt 
in ben Augenbliden des Sterbens nod« 
mals empfohlenen Rechtsſtandpunkt treu 
bleiben werbe. 


Auswärtiges. 

Die ſächſiſche Abgeordnetenkammer 
nahm mit 39 gegen 30 Stimmen die von 
der Regierung beantragte Bernärkung der 
Armee um 2000 Mann und 59 Dffiziere 


an. 

Berlin, 21. März. Der Staats- 
Unzeiger meldet: Die bäntfche Negierung 
hat - in ihrer Bekanntmachung vom 15. 
Gebr. zugefagt, die in däniſchen Häfen 
mit Embargo belegten Schiffe derjenigen 
Staaten, bie ein Gleiched in Hinficht der 
däniſchen Schiffe thäten, bis 1. April frei« 
zugeben. Yu Rückſicht darauf ift nun die 
Anordnung getroffen, die in daniſchen Hä- 
fen embargirten preußifhen Schiffe, wie 


bie in preußiſchen Häfen embargirten bi« 
nifhen Schiffe frelzugeben. 

Hamburg 20. März. Der biefige 
Senat rüftet auf eigene Koften eine An—⸗ 
zahl Dampfer zu Kriegsſchiffen aus. Es 
find Verhandlungen im Zug, um biefel« 
ben bei Eintreffen der Wüllerstorf'ſchen 
Escadre unter üfterreichifches Commando 
zu ftellen. (Det. 3.) 

An Tondern haben fi) bie Bür— 
ger mit 595 gegen eine Stimme für Wie- 
bereinführung ber beutichen Sprache in 
den Schulen entſchieden. 

Bor Fridericia, 20, März. Die 
Batterien find vollendet und armirt; ein 
nächtliher Ausfall des Feindes ift zurüd- 
geihlagen. Heut Morgen ward Frideri⸗ 
cia erfolgreich beſchoſſen; die Stadt brennt 
an mehreren Stellen. Die Gefhüte des 
Feindes find demontirt; er erwibert un« 
jer Feuer nur ſchwach. Die Anwefenven 
Dampfer und Segelſchiffe Haben den Ab⸗ 
zug ber Bevölkerung vermittelt. 

Kolping, 21. März Die Beſchie⸗ 
Bung Fridericia's hat in vergangener Naht 
und am heutigen Tag fortgevauert. Die 
Stabt brennt unausgefegt an mehreren 
Stellen. Nach Ausfage von Dejerteuren 
hatte man geltern 200 Todte und Ber» 
wundete in der Feſtung, dießſeits feit 
Sonntag Abend zwei Vermundete, Der 
Feind hat fein Feuer heute beinahe ein- 
geftellt. 

Am 8, d. M, entlam die Beſatzung 
ber Nordſee⸗-Inſel Fande, aus ungefähr 
40 Schleswigern beſtehend, unbemerkt auf 
Looten nach dem Feſtlande von Schleswig. 

Kopenhagen. Cine Eorrefpondenz 
von ber bänifchen Armee jchreibt unter ans 
derm im „Fädrelandet:“ „Es ift unange⸗ 
nehm genug daß bie Deutſchen eine ſol⸗ 
che Maſſe Gefangener machen; dauert das 
fo fort, fo wird man bie däniſche Armee 
nach Verlauf eines Jahrs gemüthlich in 
Spandau, Küftrin, Magteburg und Wit- 
tenberg einguartiert finden.” Die Urfache 
des Berluftes fo vieler Gefangenen ſchreibt 
ver Correſpondeut theils dem veralteten - 
Borpoftenfyftem zu, wonach die Vorpoſt⸗ 
linie weiter ausgedehnt wird als ıfie be- 
jegt werben kann, theil® der Unbeweglich- 
feit der zu ſchwer beffeiveten Truppen, 
und enblicy der Weberlegenheit des Fein⸗ 
des im Manövriren. 

Des Organ der dänischen Regier⸗ 
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ung, bie Berling'ſche Ztg., beftätigt heute 
daß bie Nachricht bes Dresd. Journ. u. 
ber Daily News, Dänemark nehme bie 
Konferenz auf Bafis der Uebereinfunft 
von 1851 an, im Wefentlihen richtig 
ſei. Eine telegraphirte Mittheilung ver 
Morning-Poft jagt das Nämliche. Däne- 
mark bat daher ben Bag a ae und 
bie Bebingungen, wie fie in ber öfter 
reichifchepreußifchen Note vom 7. db. auf« 
geftellt wurden, abgelehnt. — Diefe Forın 
der bänifchen Antwort ift nur ein weite 
rer ur für Deutſchland; übrigens ift 
ige Inhalt nicht im Mindeſten geeignet, 
bie Ausfichten zum Zufammentreten ver 
Konferenz zu heben. Um fein weiteres 
Odium auf fih zu laden und die Sym« 
pathien des ins Mittel tretenden Auslan- 
des nicht zu verfchergen, bat Dünemarf 
bie Konferenz angenommen; zugleich hat 
ed aber unmöglihe Bedingungen geftellt, 
veren Unannehmbarkeit für Deutfchland, 
wie wir willen, das Ausland wenig zu 
begreifen weiß. — Die Krone von Allem 
ift, daß Dänemark den Waffenſtillſtand 
ausichlägt; ed muß vom Kriegsglüd noch 
viel hoffen. — Der dänifche Dlinifter ver 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. von 
Quaade, hat am 6. März an-bie ausm, 
Gefandten eine Zirkulardepeſche gerichtet ; 


er protejtirt darin gegen „das gewaltthä-· 


tige Haufen der Alllirten in Jütland und 
Schleswig.“ 

In der bänifchen Armee geben fich 
Spuren einer großen Demoralifation fund. 
Die ruffifhe und die englifche Diploma 
tie hoffen, daß diefe Thatjache va® päni« 
ſche Kabinet doch noch mürbe machen 
werde. Beide machen die größten Anſtren⸗ 
gungen in Kopenhagen, während bie fran- 
zöfische Diplomatie ‚nichts thut, was Dä- 
nemarf zur Nachgiebigfeit bewegen fönnte, 

Wie man der 8. 3. fohreibt,: um⸗ 
gibt ſich Viktor Emanuel mit feinen fähig« 
iten Generalen, Cialdini, Durando, Ga- 
vone und Carini, um fich für alle Even⸗ 
tualitäten bereit zu halten. Fortwährend 
werden Durch die Dampfboote Truppens 
bewegungen vermittelt, fo daß von Bari, 
Dranfrevonts. ft Reggio regelmäßig 
Transporte ‚nach Ancona abgehen, von 
wo fie auf Bologna und Pizzigheitone bi- 
tigirt werben, 


3 Hs.Nr. 30 ift 
ein Zimmer mit Mebenzimmer 


zu vermietben. 


Ein ordentlicher Knabe wirb in bie 
Lehre genommen bei 
Gga- Eonzelmann 
Kupferſchmid. 


Mineral-Waper 


friiher Füllung, direlt von ben Quellen 


bezogen, als: 
Selter , Friedrichshaller, 


Adelheidswaſſer, Nafoczy, 
BodleterStahlwafler, Mar: 
brunuen 2c. _ 
find nunmehr angelommen, unb bin in 
den Stand geſetzt, die Preife für dieſe 
Saifon in der Weife zu ermäßigen, baß 
ſolche denjenigen auf chemiſchem Wege 
fünftlich bereiteten, beinahe gleihfommen, 
welch letztere auch en) Lager babe, und 
biemit beſtens empfehle. 


Adolph Engerer. 
werben auf erfte . 


200 Hypothek aufzu- 


nehmen geſucht. Das Uebr. bie Erped. 


Meine Sprechſtunden für ärztliche 
und zahnärztliche Operationen und 
Confultationen (insbeſondere zum Ein- 
ſetzen künſtlicher Zähne von folivefter Eon- 
ſtrultion) ſind täglich Morgens von 8 bis 
11 Uhr in meiner Wohnung bei Feilen- 
bauer Shnupf nädft der proteftan« 
tiſchen Kirche, 

Dr. Rudolph Brach, 
Militärs und praft. Arzt. 


Geftorben: 

Um 21. März Johann, außerehel. 
Kind der Zimmermannstochter Anna Obers 
bofer, 19%. 6%, alt. — Joſeph Götzen⸗ 
borfer , led. Dienftlnebt von Kaying, 52 
I. alt. Beerd. am 23, Nachm. 1 Uhr, 
— 21. Hr. Adolph Scherzer, WMufilmei- 
fter im t. 7. Inf.Reg., 48 3. alt. Be⸗ 
erdigung am 23. Nachmittags 2 Uhr. 


Strohhäte neueſter Faconen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
B. Höruspucher. 











Danffagung- 

Für die fo liebevolle Theilnahme bei dem uns ſo ſchwer betroffe- 
nen Verlufte und ver zahlreichen Beiwohnung bei dem Leichenbegängniffe 
und dem Trauergottesbienfte unferes nun im Gott ruhenden guten Gatten, 
Baters, Bruders und Schwagers, des 


Herrn Adam Hammermager, 
Maurer dabier, 
fagen wir den herzlichſten Dank. 

Dem Herrn Cooperator Ma ier loͤnnen wir nicht umhin, für bie 
ſo ſchöne, uns in unſerm großen Schmerze ſo troſtreiche Grabrede unſern 
tiefften Dank auszuſprechen. 

Wir Bitten für den Verftorbenen um frommes Andenlen im Gebete 


für und um ferneres Wohlwollen. 
Ingolftabt am 22, März 1864. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 
ag» 



















Anzeige ud Empfehlung. ° 


Bei dem Eintritte bes Frühlings erfanbt fich ber Unterzeichnete zur Anzeige | 
zu bringen, daß bei ihm wieder eine 

Auswahl von Tapeten und Borduren, 
dann fehr fhöne Doppeltgemalte niftfreie | 
ensier-Rouleaux F u 
N bles zu verfchieben eifen ‚ftets 

—* en Den A a > 
Ingolftabt, im März 1864. 

Franz Gebhart, Sattler und Tapezirer. 


@ine Familienwohnung Bauſchutt u. Erdaushub | 
ift — gegen * —— tann — werden auf der | 
Fogleich bezogen werben. Gasfabri”. | 


Berantwortliher Redakteur G. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben, 


7 


Ingolfädter Tagblatt. 


Blatt erſcheint täglich Mittags Einzelne Rummern ik. 
l Ir. eoftet vierteljährlich” 36 fr. ie rate werben ſchnell > 
kann durch alle Boftämter bezogen werden. Gpaltzeile zu 2 fr. berechnet. 

Mit Gott für's Vaterland! 
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Feen ven 24. März 1864. N 12. Grünvdonneritag. 


Vaterländiſches. Vormittags nachſtehendes Telegramm an- 
atetl ndiſches gelangt: „Dem Stadtmagiſtrate Milten« 
.,. Der Sarlophag, welcher bie irbie berg. Tief gerührt durch ven Beweis treuen 
ſchen Reſte des Königs aufzunehmen bes Mitgefühls danke ich für Yhr Telegramm, 
ſtimmt ift, und den Se, Maj. weil. In meinem größten Schmerze ift es mir 
nig Dar fhon vor vier Jahren beftellt ver wohlthuendſie Troft, zu hören, wie 
‚at, ift aus Untersberger Diarmor von unſer geliebtes Vaterland feinen König 
xxchtesgaden gefertigt, 10° lang, 5‘ breit geliebt, beweint. Möchte es viefe Liebe 
und 5° hoch. Sein Gewicht beträgt 620 und treue auf meinen Sohn übertragen | 
‚Zentner. Das Piedeſtahl ift aus weißem Marie” 
ſcarrariſchen Marmor, ca. 3° hoch, aus Bon Dr. Döllingers Gedächtnißrede 
ägleihem Stoffe auch das Poſtament für ift bereits die dritte Auflage erjchienen. 
ven Weihbrunnenbehälter. Der Sarkophag Im vorigen Jahre wurden in Bay 
jelbft, der auf einer Platte von Sienit ern 14 Perfonen zum Tode verurtheilt 
Arupt, ift in würbinfter Einfachheit gehale und zwar alle wegen Mordes, doch wur- 
bten. Gleich nah Dftern joll mit der Er be die Tobesitrafe nur am einem DBerur- 
richtung des Grab-Vionumentes begonnen theilten, dem erjten feit Einführung bes 
äwerven. neuen Strafgefetbuches, vollzogen. Von 
: Geftern wurden in der Domfirche zu ven übrigen wurden 9zu lebenslänglicher, 
‚Augsburg vie Erequien für weiland S. 5 zu 20 jähriger, 1 zu 10 jähriger Zucht- 
Maj. ven König Mar in erbauender Wei- hausſtrafe begnadigt; im einem Falle wurbe 
ſe begangen und nad Vigilien vom Dome das Urteil wegen unrichtiger Auwendungf 
Kpfarrer und Etadtvelan Hrn. Dreer tie des Geſetzes kaſſirt. 





















gAnberm fagte: Wenn auch der König die Auswärtiges. 


Ilaſſen mußte, jo babe er toch einen Bau Coburg. Herzog Ernft ift geftern 
Spollendet — ven feiner eigenen, inneren von Paris zurückgekehrt. Die „Cob. Ztg.,“ 
Aderbollfommmung. Jeden Morgen habe bie fih über ven Zwed ver Reiſe ves 
‚der König auf ein Blatt eine beſtiumte Herzogs nur fehr unbeftimmt ausgeſpro⸗ 
Bolllommenpeit, die er anjtreben wollte, chen hatte, theilt nun mit, daß der Herzog 
aufgejchrieben z. B. „Sei nicht jelbitführ äußerſt befriedigt von Paris zurüdgefehrii 
tig‘ — „Sei niht hochmüthig“ — „Vers ſei, und erflärt die Mitteilungen beutjcher 
zeihe allen deinen Feinden“ u. f. w. und und englifcher Blätter über Zwed und 
am Abend habe er ſich ftrenge Rechenſchaft Erfolg der Reife für völlig grundlos., W 
‚Darüber gegeben, wie er das vorgeſteckte Das Waffenftillitands- und Konferenz. 
Ziel erreicht habe. Wenn der König die reli- projekt ift giücklicherweiſe an der Hart-i 
giöſen Pflichten erfüllte, feier mit der nädigfeit der Dänen gefchettert. Auch in 
größten Gewifjenhaftigfeit zu Werk gegans Wien betrachtet man bie unter ymmög- Kg 
‚aen. Die Frucht feines Strebens jei ger lichen Bebingungen gegebene Sonferenz- 
weſen, daß er nicht nur ber König des zuftimmung Dänemarks als eine Ablehnung 
Landes, fondern der König der Kerzen der im ber öfterreichifch-preußifchen Note 
war. vom 7. d. gemachten Anerbietungen, Die 
In Miltenberg ift am 19. b8. däniſchen Konferenzpropoſitionen würbigt 
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man-in Wien Feiner - Beachtung, umb bie 
offiziöfe W. Abdztg. bverweilt auf das 
Spiel der Waffen und erklärt, daß bei 
weiteren militãriſchen Erfolgen die diplo⸗ 
matiſche Sachlage eine weſentlich andere 
werben dürfte. — Im 
weifen offiziöfe preußiſche Stimmen barauf 
bin, daß die dänischen Gegenpropojitionen 
dadurch eine negative Bedeutung erlangen, 
daß fie den deutſchen Mächten, nament« 
lih Preußen, ein gerechte Motiv bieten, 
die Erklärung vom 7. März als nicht 
angenommen, nicht benußt, daher als nicht 
miehr vorhanden zu bezeichnen, Der ſt. 3. 
fchreibt man aus Berlin: „Es liegt auf 
der Hand, daß die März-Note nicht für 
den ganzen Verlauf des Kenfliktes Gültig« 
keit behält und es nicht in Dänemarks 
Belieben geftelit fein kann, fie heute ab» 
zulehnen und morgen nachträglich wieder 
anzunehmen. 

Die Hamburger Nachrichten melden 
über die Vorgänge in Beile noch einzel« 
ne Züge, aus denen wir folgende audhe- 
ben: .... So hatte einer der öfterrei- 
chiſchen Soldaten, ver im Begriffe ſtand, 
einen Schlud aus feiner Feldflaſche zu 
nehmen, einen Schuß durch ven Arm ers 
halten. Seine Rameraten drangen fofort 
in das Haus, aus welchen gefeuert war. 


Der Befiger flüchtete fi auf den Hof 


- unb verbarg ſich in einen Stallraum; bier 
aufgefunden, wurde er von den erbitterten 
Verfolgern mit ven Bajonneten vurchbohrt. 
Ein zweiter wurte auf dem Marfte ftand« 
rechtlih erſchoſſen: andere Bürger find 
dejjelben Schickſals gewärtig. Die Stadt 
ift durch dieſen Wiererftand von dem Mir 
Iitär hart mitgenommen worden. An 
der Ede einer Straffe war aus einem 
Porceellan- u. Glaswaaren- Gefchäft eben- 
falls mit Erfolg gefcheffen worden. Ein 
Trupp Jäger machte Sturm und brang 
in den Laden ein; in wenigen Augenblik— 
ten halten fie alles furz und Hein gefchlas 
gen und ver geſtürmte Raum bot bas 
Bild aänzlicher Verwüftung dar. Dane- 
ben verweigern die Einwohner Veile's den 
Truppen Quartier, was die Erbitierung 
noch mehr jteigert. 

Ueber den Hantftreih gegen die In⸗ 
ſel Fehmarũ fiegen nähere Berichte 
nor. Der Ueberfall war von preußifcher 
Seite beſchloſſen worben, weil befannt 
war, daß die Dünen auf Fehmarn Pier 


gleichem "Sinne. 


de , Fourage ꝛc. requirirten und eine be 
trächtlihe Steuer eintreiben wollten. Der 
Ueberfall ift trog der ftürmifchen Ueber⸗ 
fahrt gelungen. Die non ben Dänen re» 
auirirten 26 Pferde wurden ven Eigenthü« 
mern zurüdgegeben. Die Bewohner von 
Fehmarn, über die Maßen erfreut, dem 
dänischen Drucke entzogen zu fein, empfin« 


‚gen bie preußifchen Truppen mit nicht 


endenwollendem Jubel , iffuminirten und 
pflegten die Soldaten mit größter Frei« 
gebigkeit. Die Verwundeten befinden ſich 
in Furg in -ärztlicher Behandlung; ein 
Damenverein nimmt fich ihrer noch befon« 
ders an. Zum Gelingen dieſer IInterneh- 
mung hat die energifche Hilfe einiger Zi⸗ 
vilperfonen wejentlich beigetragen. 

Den Bewohnern Helgolands wird 
meiftens eine äußerjt geringe Dofis deut⸗ 
ſchen Patriotismus nachgerühmt; indeß, 
wie ein Beiſpiel aus der Neuzeit zeigt, 
mit Unrecht. Sämmtliche dortige Lootſen 
hielten kürzlich eine Verſammlung ab und 
beſchloſſen darin einſtimmig, um keinen 
Preis einem däniſchen Kriegsſchiffe als 
Lootſe zu dienen. 

Kopenhagen, 21. Wir. Die 
„Berl. Ztg.“ fchreibt : Die Regierung tft 
euf ven Waffenftillitand nicht eingegangen. 
Ein Aufgeben der Stellung von Düppel 
wie der gegenwärtige Zuftand als Baſis 
für die Waffenruhe felen nicht denkbar. 

Wien, 18. März. Dem Bernehs 
men nach fit die Aufftellung eines neun— 
ten Armeekorps und zwar in Throl und 
Borarlberg befchloffen und bereits in Aus 
führung begriffen, 

Nom, 12. März. Um 4. d8. Mts. 
erkrankte Pius IX. Jetzt befindet fich 
berfelbe zwarbefjer, man kann jevoh nicht 
fagen, daß er vollfommen hergeſtellt fet. 
Seine Arantheit beftand aus einem gaftrie 
ſchen Fieber, das drei Tage anhielt, um 
aus der Wiedereröffnung ter Roſe an dem 
Buß, an welchem ihm vor nicht langer 
Zeit ein Fontanell gelegt wurde. 

Turin, 22. März. Die „Opinione‘‘ 
meldet: Geftern verließen Garibaldi nebft 
ſechs Perſonen auf dem brittifhen Dam- 
pfer „Lavalette““ Caprera. Man glaubt, 
fie gehen nad England, wo fie erwartet 
werten, 

Bon Paris aus wird beftätigt, daß 
Sranfreih einer Conferenz nur unter Der 
Bedingung zuftimme, daß ber beutfche 
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Bund daran theilnehme und damit aner⸗ 
fannt werde, daß der Londaner Bertrag 
einer Reviſion fähig fei. 

In Frankreich geht die Stimme 
ber öffentlichen Meinung und wie man 
weiß bie Tyätigfeit ver Ber ihen Di- 
plomatie dahin, daß bie Bevölkerung ber 
Herzogthümer ſelbſt über ihr künftiges 
Wos gebört werben ſolle. Auch im britie 
fhen Parlament findet dieſe gerechtefie 
aller Forderungen affmälig ihre Fürſpre⸗ 


her. 

Liffabon, 20. März Die Regier⸗ 
ung Hat’ dem bſterreichiſchen Gejandten 
angezeigt, daß. ie öfterreichijchen Kriege- 
ſchiffe, welche Priefen mit fih jähren, 
augenblidlih vie portmgiefifchen Häfen 
verlaffen müfjen, da ihte Gegenwart in 
unfern Häfen ungefeglich ift. 


In Shorburgneh hat man Ver⸗ bez 


ſuche angeſtelit um die Widerſtandsfaͤhig- 
feitı non Wolle gegemWurfgeicheije zu er⸗ 
proben. Es war zu biefem Behuf eine 
lage 8 bis 10 Fuß breite Kiſte, deren 
Winde von Cijenplatten gebilvet waren, 
mit Wolle gefüllt, und biefe Wolle vers 
wittelit eines Schraubapparatd ungefähr 
zu der Dichtigfeit der amerikaniſchen 
Baumwollenballen zuſammengepreßt wor⸗ 
den. Elf Fuß Tiefe hatte die gepreßte 
Wolle in der Kiſte; unten ſchloß der ei— 
ferne Boden, oben ein hölzernes Gitter. 
wert fie ein. Die Kite warb nun ber 
Ränge mac) hingelegt, jo daß das untere 
Enbe an einen Erddamm anlehnte, ‚bad 
obere offene gegen die Mundungen ber 
in einer Entfernuug von 300 Fuß aufge⸗ 
pflanzten Geſchütze eines 68 Pjünders und 
eines Armſtrong'ſchen 110-Pjünvers. Beide 
Geſchoſſe aber durchbrangen nicht nur die 
11 Fuß tichtgepreßter Wolle und ven Bo⸗ 
den der Kiſte, ſondern ſchlugen auch noch 
10 bis 12 Fuß in ven feſten Erboammm 
ein. Wider vie gegenwärtigen Geſchütze 
feinen alſo Woll- over Baumwollballen 
nicht mehr vie Widerftantsfraft zu ent- 
falten, welche den Amerikanern im Jahre 
4812 bei New-Orteans gegen die Eng- 
(änvder-fo-fehr zu ftatten ‚gelommen iſt. 
„er 


Anzeigen. 
Hs. Nr. 238 ift eine möblirte 


Wohnung zu vermiethen und Tann 
fogleich bezogen werben, 


Weſtyhal. Schinken 


von ſehr gutem Geſchmack in -verfchiebe- 
nen Größen, ba@ bayer. Pfund zu 26 fr., 


„empfiehlt für vie Oſierfeiertage 


J. M. Lorenz. 


eppee ſche Hanblung.) 
Ein ordentlicher Knabe wird in bie 
Lehre genommen bei 
Gag. Conzelmann, 
Kupferſchinid. 


Minrrul⸗Waſſer 


friſcher Füllung, direlt von den Quellen 


ogen, als: 
Selter, Friedrichshaller, 


Adelheidswaſſer, Nakoczy, 
Bockleter Stah lwaſſer, Max⸗ 
brunnen ⁊c. 
find nunmehr angelommen, und Ein in 
den Stand geſetzt, die Preiſe für dieſe 
Satfon in ver Weiſe zu ermäßigen, daß 
{che denjenigen auf che miſ ch m Wege 
ch bereiteten, beinahe gleichlommen, 
welch iethztere auch auf Lager habe, und 

hiemit beſtens empfehle. 
Adolph Engerer. 
— — — — — — 


Eine manierliche bejahrte Köchin, 
die ſich willig zugleich jeder Hausarbeit 
unterzieht, wird bis lonimendes Ziel ge⸗ 
‚gen ſehr guten Lohn geſucht. 

Nur. folhe finden Berüdjichtigung, 
die gute Zeugniffe und längere Dienftzeit 
nachweifen. Näheres in ver Erpebition. 








Ho.Rr. 61T nächft ver Franzis: 
tanerlirche ift eine Wohnung über 2 
‚Stiegen mit 1 Wohn⸗ und 2 Nebenzim- 
mern, Küche und Hölzlege zu vermieten 
und bis Georgi zu beziehen. 


———— — — — — 
Friſche Karpfen und Hechte 
ſowie andere Gattungen Fifhe find zu 
haben bi Martin Nauch, 

Fiſchermeiſter. 
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Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete bat von dem hochlöblichen Magiftrate bahier die Bi 


Regenſchirmmachen 
erhalten, und empfiehlt ſich daher dem verehrlichen Publikum nicht nur in allen Re— 
paraturen dieſes Faches, ſondern auch mit einer Auswahl von Regen- und Sonnen⸗ 
ſchirmen aller Art, in Seiven-, Wollen und Baumwollenſtoffen. 


Seine Wohnung ift in der Lebzelter⸗Gaſſe Hs. Nro. 343. 


willigung zum 


Bernhard Neumaier, Regenſchirmmacher. 








Cement-Wiederlage 


von Gebrüder Leube in Ulm, 


bei 


Lödel$ Hindervaliter in Donauwörth, 


ab Donauwörth 58 Er. per Zoll-Eentner, 


2000 Gulden 


werben zu Mt, %, auf ein aus Gekäu- 
den und 24 Tagwerk Gründen beftehen- 
bes Anweſen im Kaufspreife von 8000 
Gulden zur erftien Hypothek jo- 
gleich gejucht. 
Ingolftabt, ven 21. März 1864. 
F. Zimmermanı, 


(Spitalgafje Haus-Nr. 479,) 


Mehrere Kiften u. Fäſſer 


in verfchiebener Größe werben fehr billig 


verkauft bei 
David Gift, 
gegenüber ver untern Pfarrkirche 


Ein einfach möblirtes im⸗ 
mer iſt zu vermiethen. Näh. die Exped. 


Bauſchutt u. Erdaushub 


kann abgelagert werben auf ber 
Gasfabrik. 





Eine Familienwohnung 
ift in der Therefienftraße Hs.Nr. 326 
von heute an zu vermiethen und kann 
ſogleich bezogen werben. 
Ein Stediporn | 
wurbe verloren. Das Näh. in der Exp. 


Einem - geehrten Publilum bringe | 
zur Anzeige, daß ih ein Lager in | 


Stroh-Hüten 
aller Art halte, als: 
Damen- Mädchen- & 


Hnaben-Bküte, 


fowie auch Mützen, und empfehle ſolche 
zu ben billigften Preijen. | 


A. Hofmeifter. 


Zur Ofterzeit empfiehlt nebft anderen 


Zucker⸗Bäckereien 
vorzügliche Oſterlämmer und Oſter⸗ 


uchen. 
Viktoria Stadler. 
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Agreitag, ven 25. März 1864. 


Vatetlandiſches. 


J. Münden, 28. März. Die perſön- Unrath zuſammengekehrt und als dieſer 
— liche Vortragserſtattung der HH. Stante- dem giühenden Ofen uahe gebracht wurde, 
Aminifter an Se. Maj. ben König iſt bereits entzünbete ſich das auf vem Boden liegende 
Jim regelmäßigen Gang. Heute hatte der Pulver und durch biefes fi 

JOr. Staatsminfter des Innern, vo. Neu» übrige Daffe Feuer. Sechs 
Imayr, die. Ehre mit Sr. Maj. zu arbeie ven dahei verlegt, worunter 
ten. — Diefen Mittag hat fich bier das gefährlichite Weife am stopfe. 

Gerücht verbreitet: e8 fei ter. Behörde . Kaum iſt das jüngite Konferenzpro⸗ 
Jendlich gelungen ver ganzen Gaunerban» jelt gefallen, und England hat ſchon wie 
Ide, wade die jo überaus feden mächtli- der. neue Konferenzmobalitäten erfunden 
gen Diebftähle durch Einbruch in der fünge und in Vorfchlag gebracht. England hat 
giten ‚Zeit zum Schaden ver Gejhäitd- mun eine Konferenz ohne Waffenitilfftenv 
Jund Handelshäufer dahier verübte, Habe und ohne jede beitimmte Verhanblungss 
Fhaft zu werben. Möchte fi das Gerücht baſis vorgefchlagen. Dänemark, wel 
Hbeftätigen.— Die zwölf alten Männer an vie Sonferenz im Prinz 
welchen morgen im ber tgl. Refidenz, und nommen', kann fi) jegt kaum bem neuen 
zwar dießmal durch den Hrn. Stiftöpropft englifchen —— welches keine Ein: 
Dr. dv. Döllinger, die Ceremonie ver Fuße ſchränkungen bietet, und feine Bebingun« 
waſchung vollzogen wird, zählen zuſam⸗ gen ftell Nah dem 
men ein Alter von 1078 3. ‚Der Aelte⸗ W. „Botjchafter” Hat Rechberg ſich be 
fte dieſer Männer, ‚der Austrägler Ign. reits mit dem englifchen Vorſchlage einver- 
Schweiger von Augsburg, zählt 102, Fah⸗ ftanben erflärt, Die Zuftimmung P 
Ave, und die übrigen ftehen im Alter von eng erwartet man s 

488 bis 91 Jahren. Eine jüngfi in 
Zufolge Höchfter Beftimmung iſt Beſprechung zw 

von nun an an den Helmen ber Infane und preußiichen Deligirten in ber Zoll: 
Bterie der königliche Namenszug, das go⸗ frage läßt anf ein Bebürfniß beider Re · 
Ithiſche L mit ver Krone, ohne ben Sons gierungen nach einer Verftändigung jch lies 
Inenſtrahlen, wie es bisher: der Fall war, Ken, bie 

anzubringen, fo ‚daß künftig die Helme men von beiten Seiten erhofft wird. Als 
Ider Infanterie und jener der Jäger ganz nächſtes Nefultat diefer Beſprechung wird 





vr. 




















































gleich fein werben. — ae ggg einer Zollkonſerenz 
RUNERPEIFIERRFSHINEAFPRERIEREREREIREEEER ezeichnet. 

Alle de Blätter ſtimmen darin 

Auswärtige. überein ei ke — Itung. ber 


f NRaftatt, 12. März. Vor wenigen Preußen vor bear die größte Anerken⸗ 
Tagen ereignete fi in eimer- von preußl- mung —— it ſeltener Energie hat 

ſchen Truppen bewohnten Rafematte ein man bie Werke angegriffen, deren Erober⸗ 
großes Unglüd, Die Leute hatten Bulver ung, mag fie auch vielleicht die Bintigite 
gefaßt, das, weil feucht, geöffnet und fovann Aufgabe diefes Krieges werben, bei fort 
getrocnet wurbe. Hierbei num wurde eine gefegter Fräftiger Betreibung ver Belager- 
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ungsarbeiten wohl nicht lange mehr ane 
ſtehen wird. 


Aus Eprifitania wirb gemelbet : 
Am 14. ift das Storthing zufammengetre« 
ten. Am 15. wurde bafjelbe mit einer 
Thronrebe eröffnet, in weldyer ver König 
ungefähr ſagte, in Folge ber allgemein 
befannten Ereigniſſe habe er e8 für Schule 
digfeit gehalten, das Storthing einzube- 
rufen, um für Norwegen viejelbe Freiheit 
des Handelns zu erlangen , bie er für 
Schweden befige. Trotz ver Abfiht, bie 
fhweren Opfer dem Volle fo lange als 
möglich zu erfparen, habe doch die unab« 
weisliche Nothwenbigkeit nicht überfehen 
werben fönnen ; bet der ungleichen Geje- 

ebung beider Neiche habe bie Einberu- 

* des Storthings ſtattfinden müſſen, 
um die Hinderniſſe bei den gemeinſamen 
Maßregeln beider Reiche zu überwinden. 
Der König war der Anſicht, daß das 
Storthing dieſe Anfichten theile. Der 
norwegifhe Yuftizminifter legte ſechs Pro» 
pofitionen vor. Norwegens Linientruppen 
und Nuberflotilfe follen, wenn ber König 
es für nöthig befindet, zum Beiftande für 
Dänemark im Kampfe gegen bie deutſchen 
Mächte verwendet werden. ine außer- 
orbentfihe Bewilligung von 500,000 Spe- 
cies (750,000 preuß. Thlr.) wird für 
Kriegsräftungen begehrt. Die diplomati⸗ 
fen Verhandlungen werben geheim ge» 
balten und nur bie wichtigjten einem ger 
heimen Komite mitgetheilt. Die Armee» 
löhnung foll auf den eg geſetzt 
werden. Die ſchwediſchen Miniſter und 
der franzöſiſche Geſandte werden Abends 
erwartet. Es heißt, daß baldigſt 6000 
Mann einberufen werben. 


Kopenhagen, 17. März. Geftern 
um 10 Uhr wurden fämmtliche Bürger- 
wehrlorps der Hauptftabt nach dem inne- 
ren Schloßhof der Ehriftiansburg beorkert 
und bort in Quarree aufgeftellt. Als ber 
König fpäter auf ven Schloßhof trat, um 
die Truppen zu muftern, wurde er lebhaft 
begrüßt. Se. Majeftät hielt alsdann an 
die Verfammelten eine Rede, in ber er 
die Derbienfte der Bürgerwehr um das 
Boterland hervorhob und fchließlich vie 
Erwartung ausſprach, bie Bürgerwehr 
werde beim Abmarjch ter Garde zu ber 
Armee bie Wacht über ben König und 
eine Familie mit derfelben Treue wahr- 


nehmen, wie fie diefelbe dem König Fried⸗ 
rich unter ähnlichen Umſtänden bewiefen. 

Sheffield. Im volkreichſten Theil 
diefer Stadt gibt ed im Augenblick Hun⸗ 
derte, ja Taufende, von Menfchen ver är- 
meren Claſſen ohne Hausgeräthe, ohne 
Kochgeſchirr und ohne Kleivung, von bes 
nen noch vor wenigen Zagen wohl bie 
meijten ein verhältnikmäßig bebagliches 
und glüdliches englifches Heimwefen bes 
faßen. Sie Hatten fih an dem unfeligen 
Freitag Abende zu Bett nelegt mit dem 
befcheidenen Yuzus ven fie fi durch harte 
Arbeit une Sparjamfeit erworben, und 
erwachten in der Mitternachteftunde, um 
ihren Herb, ihre Heinen Comforts , ja 
ihre unentbebrlijien Lebensbedürfniſſe 
zerſtört zu finden. Nach allem was ich 
geſehen und gehört habe, wird ſich alles 
Zerftörte nicht unter 2 Mill. Pf. Sterl. 
wiebderherftelfen lafjen. Fabriken, Müh⸗ 
len, Wohnhäufer, Kramläben Wirthfdafts- 
gebäude, ja ganze Reihen von Häufern 
und Gärten find auf eimr Strede von 
faft 7 englifchen Meilen durch die Fluth 
vernichtet, welche im Durchſchnitt 9 Fuß 
tief daher wogte. Hätte ſich die furdht- 
bare Sataftrophe mitten. am Tag ereignet, 
wo alle die Männer, Weiber und Kinder 
in ven Straßen und Fabriken verfammelt 
waren, fo würben muthmaßlich nicht we- 
niger als 5000 bi8 6000 umgelommen 
fein, Dan hat 20,000 Piund gezeichnet, 
aber das ift einem ar pre uglück 
gegenüber ſehr wenig. wird Tauſende 
loſten um nur bie mit Schlamm, Bäu- 
men und Trümmern aller Art verftopf- 
ten Abzugscanälfe wieder zu öffnen. Laffen 
fie mich zur Ehre der Verun en bei- 
fügen, daß ich fein Tann es Murren ge- 
hört habe, und daß —— Armen, 
welche in der glücklichen Lage waren ihren 
weniger glücklichen Nachbarn eine Unter- 
funft bieten zu können, es mit williger 
Hand gethan gaben. Der felbft Arme 
ift immer ber — —— ſeinen lei⸗ 
denden Mitmenſchen zu helfen, und nir⸗ 
gends hat ſich dieſe alte Erfahrung mehr 
beftätigt, als bei diefer ſchrecklichen Trüb- 
fal in Sheffield. . 

Dem Obferver zufolge wirb Ga⸗ 
ribalbi in ber nächiten, ober zweitnäche 
ften, Woche auf Beſuch in London erwar- 
tet, wo ihm feine Bewunberer einen fei- 
erlihen Empfang bereiten wollen. 


) 
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Künſtliche Wurſtdärme werben 
in Württemberg in beliebiger Größe jetzt 
ard Pergamentpapier fabrizirt. Wenn 
biefelben mit der Wurftmajje nefüllt finv, 
verhalten fie fih beim Kochen, Braten, 
Räubern ganz wie ber tbierifhe Darm, 
vor welchem fie die Borzüge größter Rein- 
lichleit, größerer Feſtigleit und vor Allem 
eines viel billigeren Preifes (?) bieten. 
—————— —— —— — 


Anzeigen. 
Hs.Nr. 238 iſt eine möblirte 


Wohnung zu vermiethen und lann 
fogleich bezogen werben. 





2000 Gulden 


werden zu 4U, %, auf ein aus Gekäu- 
den und 24 Tagwerk Gründen beitehen- 
bes Anweſen im Kaufspreife von 8000 
Gulden zur erften Hypothek fo- 
gleich geſucht. 

Inzolftabt, den 21. März 1864. 


3 Zimmermanu, 
(Spitalgaffe Haus-Nr. 479.) 
Hs.Nr. 30 ift_ 


n 
ein Br mit Nebenzimmer 
zu vermiethen. 





Die Unterzeichnete zeigt biemit ergebenft an, baß ige vom hochloöblichen 


Stabtmagiftrate Ingolſtadt die Lizens eines 


. Pub - Oefdäftes 


Diefelbe empfiehlt ſonach einem verehrten biefigen und auswärtigen Publi« 
fum alle in ihr Fach einfchlänigen Arbeiten. Hüte, Häubchen, Eoiffüren ꝛc. Auch 


ertheilt wurbe. 


werben 
ligſt beforgt. 


erfüllen. 


Hüte zum Putzen und Medernifiren angenommen und prompt und bife 


werbe es mir angelegen fein laſſen, jeden Wunfch aufs Yünktlichfte zu 
Hochachtungsvollſt empfieylt fich 


Sophie Huhrfeits, Modiſtin, 
Schwaigergaſſe Hs.⸗Nr. 359, 


Sermann Pfau in Zwickau 


liefert Jalle Sorten 








Steinkohlen, Schmelzcoke und Zünder 
aus Zwidauer Revieren zu dem billigſten Tagespreiſen und ſichert reellſte Bedienung 


ai. Gorreſpondenz france. 








willigung zum 


Aue ud Enpring 


Der Unterzeichnete hat von dem hochlöblichen Magiſtrate dahier die Be— 





Regenſchirmmachen 


erhalten, und empfiehlt ſich daher dem verehrlichen Publikum nicht nur in allen Re: 
araturen tiefes Faches, fondern auch mit einer Auswahl von Regen: und Sonnen 
chirmen aller Art, in Seiven-, Wollen- und Baummwollenftoffen. 


Seine Wohnung ift in der Rebzelter-Gaffe Hs. Nro. 343. 
Bernhard Neumaier, Regenſchirmmacher. 


— 129% — v 


Hacker & Eckstein in Nürnberg 
Engros-Lager: Adlerstrasse No.319 I. Stock 


empfehlen den Titl. Wiederverkäufern ihr grosses gut assorfirtes Engros- 
Lager von 


Französischen & deutschen Galanterie-, 
Byjouterie- & Kurz-Waaren 


unter Zusicherung der billigsten Preise, 
Auf Verlangen werden Auswahlsendungen prompt besorgt. Ä 


f 


In der lithogr. Kunftanftalt des Carl Hohlfelder in Münden find zwei E 
fhöne Bilder erfchienen, welche fich befonvers eignen, als frommes Andenlen an Se. ı 
Mojeftät unferen guten König Max aufbewahrt zu werben; nämlich: a 


1. König Marimilien II. auf dem Paradebett ! ' 
2, Seierlihes Leihen - Degãngniß Sr, Majeſtät des Ani 
Marximilian II. in die St. Eajetan - Hoſkirche zu 
Münden. 
Beide Bilder find getren wiebergegeben und vom Stein gebrudt. Preis ſchwarz 
a 12-fr,, in Farbe a 24 fr. Verfentungen nicht unter 12 Eremplar zufammen ober |; 
von einem Bild, Wieder-Berliufern */, Rabatt. e 
Auch find die neueften Gefechte von Schleswig-Solftein in 3, 
Biltern vorräthig, a 12 Er, colorirt. £ 
Am Oftermontag wird zu yulem — 
ımerbier freundlichſt eingeladen u, 
i \ 


Muile, Gafigeber zur Biegelei. 


— — 





Unterzeichneter empfiehlt fi) bei bem geebrten Publitum mit friſch angefommenen | 
Pfälzer Weinen, per Schuppen 9 ir. 
fewie auch 
gutgeräucherter Schinken und Zungen 


in feinen Lokale verabreicht werben. können. Zugleich wird auh braunes Fla⸗ 
ſchen⸗Bier zu 6 kr. verabreicht. 


Joſeph Braun, zum Můnchnerhof. E 


Am Hofjgarten_ wurde geitern ie Mehrere Kitten u. F äſſen 


Schlüſſel gefunden. Das Uebr. 
die Erpebition f ei a Größe werben jehr billi 


Ein einfach möbliertes Zims David Gift, " 
mer ijt zu vermiethen. Näh. die Expeb. gegenüber der untern Blerrtichg 


Verantwortlicher Redakteure ©, Eh röt m. 





3 unh Merlaa von demſelben. X 


- 




































nl ich nu — Einzelne Rummern koſten 1 fx. als 
, li 36 fr. und rate werden fihnell aufgenommen, du⸗ 
Is; ehluerDejogen werben. —S 2. enge 

| Mit Gott für's Vaterland! 

Samstag, den 26. Maͤrz 1864. N 74. Charſamstag. 





Ingol ſtadt, den 26. März 1864. Die hieſigen beiden Gemeindekollegien 
vbaben eine Beileidsadreſſe an Ihre Maj. die Königin Maria abgeſendet, welche lautet‘ 


Ingolftadt, am 20. März 1864. 


i Allerduͤrchlauchtigſte, Großmächtigfte Königin! 
" Allergnädigfte Königin und Fran! 

| Bu Aufſchrei unbeſchreiblichen Schmerzes, der ganz Bayern und noch weit 

hinaus über deſſen Grenzen das weite deutſche Vaterland bei der Schreckenskunde erfüllte: 

„Marl; der Vater des Vaterlandes, hat feine getreuen Kinder ver—⸗ 

‚halfen, und iſt hinabgeſtiegen von feinem glorreichen Throne zur ſtillen 

„Sruft des ewigen Friedens” — 

bat taufendfahen und Aller Herzen tief durchfchütternden Widerhall auch in Euer 

Königlichen Majeftät allergetreueften Stadt Ingolftadt gefunden. 

Groß und unnennbar ift die Trauer darob, und zahllo8 find die Thränen, 

"pie noch heute und unverfiegbar immerdar fliegen werden, wo ſich ein Auge zurück⸗ 

“wendet in die Vergangenheit und im Geiſte an ſich vorüberziehen läßt die lichte Reihe 

erhabener Tugenden, die den Allerhöchftfeligen zu einem Mufterbilde für Regenten, 

zum zärtlich beforgten Vater treugeliebter Landes⸗Kinder, zum liebeglühenden SPatrios 

ten in fturmbewegten Zeiten und zum opferwilligen erhabenen Schüger und Pfleger 

der Künfte und Wiſſenſchaften, zum Verehrer alled deffen gemacht hat, was bes 
Menfchen Herz zu adeln vermag. 

Ä So unvergeflich durch folche Thatfachen auch der heißgeliebte Todte feinem Volke, 

mit dem Er Frieden haben wollte, 

eworden, und fo unermeßlich groß der Schmerz um den allzufrühb heimgegangenen 

Zandesvater auch immerdar bei den Seinen fortbeftehen wird, fo verfennen doch Euerer 

Königlihen Majeftät getreuen Bayern über ihrem eigenen Grame nit, daß Aller 

Ihöchſt Dero trauererfüllted Herz vom Uebermaße ded doppelten Schmerzed niederges 
heugt die Worte des Dichterd auf fih anwenden fann: 
Naar ,,Sht habt einen braven Mann begraben, 

„Mir war er mehr!” — 

Engverwebt ‚mit dem Gefchide feined erhabenen Königshaufes fühlt das 
Sayerifhe Volk gleich lebhaft die unbegrenzte Trauer, die unter dem frühen Wittwen- 
ſchleier Euerer Königlihen Majeſtät ſchwergeprüftes Herz um den Königlichen Gemahl 
in eifigen Banden hält, und in namenlofer Sehnfuht an den ftillen Sarg fefjelt, der 

Edieſes Herzens hoͤchſtes irdiſches Glück verſchließt. 
















— “ 


ye 
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Geruhen Euere Königlihe Majeftät, den allerehrfurchtsvollſt unterzeichneten 
beiden Goflegien ald Vertretern der Bewohner der Stadt Ingolftadt allerhuldvollft zu 
geftatten, 

biemit den Ausdrud des tiefften Beileids über den ſchweren und uner⸗ 
feglichen Verluſt Euerer Königlihen Majeftät zu unterbreiten, womit der 
unerbittlihe Tod Allerhöchſt Dero ‚überaus glüdlihes Familienleben 
heimgeſucht hat. 

Steht aber auch das Volt Bayern? trauernd am Sarge des allzufrühe ents 
riffenen Landesvaters, fo hebt ed gleichwohl hoffend den Blid zum Himmel, von der 
ebenfo gerechten, als befeeligenden Ueberzeugung geftärkt: 

„Diefelbe Borfehung, die und den geliebten König entriffen, hat und 
„in feinem hoffnungsreihen Sohne, unferm Allergnädigften Könige und 
„Herrn, Ludwig IE, einen Erben nicht blos feined Thrones, fondern 
„wach feines Herzend und all jener Tugenden gefchenft, deren erhabener 

-  „Sit-jene zu früh entfchlummerte Bruft gewefen iſt.“ 

Möge Euerer Königlihen Majeftät fchwergebeugted Herz fih an dieſem 
befeeligenden Bewußtfein aufrihten und ſtärken, wie Allerhöchſt Dero getreucd Volk 
fih) daran, ald an dem einzigen und mächtigften Stabe des Trofted, anzuflammern 
beeilt, den ihm der Himmel in diefer ſchweren Zeit unendlicher Betrübniß befchieden hat. 

Womit in allertiefiter Ehrfurcht erfterben 

Euerer Königlihen Majefät 


akferunterthänigft treugehorfamftes Collegium des Stadtmagiftrats 





und der Gemeinde-Bevollmächtigten der Stadt Ingolſtadt. 





Die Saat der Rechberg'ſchen Poli- 
tif beginnt der Ernte entgegen zu reifen. 
Deiterreihd — das in Europa unter ben 
großen und Eleineren Mächten nur offene 
Feinde und falfche Freunde hat — mußte 
einen Grafen Rechderg an ber Spige ſei⸗ 
ner auswärtigen Angelegengeiten baben, 
um auch bie treuen Bundesgenoſſen in 
Deutfhland zum Abfall und zum Groll 
auf DOefterreich zu zwingen. 'Unv nun, 
wo ein Sturm von allen Seiten droht, wo 
Ungarn und Venetien jchwierig, Galizien 
unterwühlt und von der untern Donau 
und vem Po her Angriffe eines erbitter- 
ten Feindes zu gewärtigen find, — welche 
Bürgfchaftgibt die Freundſchaft Bismards? 
Was denkt man in Wien, daß vie deut» 
ſchen Mitteljtaaten, deren Regierungen 
man berabgewäürbigt, teren Völker man 
tief beleidigt hat durch eine unbeutjche 
verächtliche Politik, was benft man, daß 
bie ſonſt einzig treuen Freunde thun wer⸗ 
den, wenn Defterreih in feiner größten 
Koth von feinen Feinden angegriffen, von 
feinem faljhen Verbündeten verlafjen wird? 
— Mit dem übrigen Deutſchland vereint 
könnte Dejterreich allen Gefahren lachen, 


bie ihm von außen drohen, Es hat ſich 
ver nothwendigen Eympathien beraubt und 
fieht wohl felbit ein, daß es fchleunigft 
fih in Stand fegen muß, aus eigener 
Kraft dem Sturm entgegenzutreten. 


In Wien Hat das Kriegsminiſte⸗ 
rium verfügt, daß fich jest auch die ſämmt⸗ 
lichen vierten Bataillone der Linien⸗Infan⸗ 


terte marfchbereit zu machen haben. Alle 


beurlaubten Difiziere aller Waffengattun- 
gen Haben fofort zu ihren Truppenkörpern 


-einzurüden, und die Kommandeurs der 


Infanterie Regimenter und Jägerbataillone 


find angemwiefen, mit: alfer Bejchleunigung 


die Liften der offenen Offizieroſtellen und 
ber zum Moancement qualifizirten Offiziere 
und Unteroffiziere einzufenden. 


Fortwährend kommen und gehen preu⸗ 
ßiſche Gefhüge ſchwerſten Kaliber und 
Unmajfen von feharfer Munition nad) dem 
Norden von Schleswig, 

Nah einer Privatmittheilung aus 
— habe das Bombardement in 
Fridericia feinen großen Schaden ans 
gerichtet, obwohl ed an verſchiedenen Stel 
len brannte; das Feuer wurde raſch g°= 
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Adſcht, und find_ nur ein paar unbedeutende 
Gebäude a bgebrannt. 

Ein Telegramm aus Kopenhagen 
vom 22, do. meldet: König Chriftian iſt 
in — ſriegs r6, wie 
verſichert wird, zur Ermuthigung der Ar⸗ 
mee, aber einer andern Lesart zufolge, 
behufs Sicherſtellung ſeiner eigenen Per⸗ 
fon h das Hauptquartier nach Alfen ab» 
gereift. 

Kopenhagen, 22. Mir. Der 
Reichsrath wurde heute. gefchloffen. In 
‚der Thronrede Heißt es: „Noch ſtehen wir 

„allein und wiſſen nicht, wie kange Europa 
ben Gewaltthalen gleichgültig zuſehen wird; 
wir find bereit; Alles für bie Erreichung 
des Friedens zu thun, aber ber Feind 
muß wiffen daß der Zeitpunkt noch fern 
ift, wo wir uns einem temüthigenden 
Frieden unterwerfen, — Der Flensburger 
Handelsverein befchloß trotz; des Verluftes 
die Beibehaltung der bänifchen Miünz- 
rechnung. 

Rom, 15. März. Der Tod bes 
Königs von Bahern hat auch“ die hiefigen, 
namentlich bie deutfchen Kreiſe ſchmerzlich 
berührt. Es find nur wenige Monate ber, 
feit ev Rom verließ, wo er fich auf ber 
Bila Malta bequem eingerichtet hatte, 
und ben ganzen Winter Über, ja wie er 
fagte, bis zum Juni zu bleiben und ſich 
mit biftorifcher Lektüre zu unterhaften ges 
achte. Als er über abreifen mußte, fprach 
er wiederholt feinen Wiverwillen gegen 
ben nordiſchen Winter und den Schmerz 
aus, Rom zu verlaffen.- Seine Geſund⸗ 
beit erlag dem zu plötflichen Wechfel bes 
Klimas und dem politiihen Aufregungen. 
König Mar war ein Dann von ächt 

: menfchlidem Gefühl, voll liebenswürdi⸗ 
en Wohlwollens und geiſtiger Regſamleit. 

% find bedeutende Impulſe für bie Kuls 
tur der Wiffenfhafter von ihm ausge» 
gangen. Die Biftorifche Wiffenichaft, für 
welche er als ein Schüler Ranle’s eine 
lebhafte und amfrichtige Empfänglühkeit 
beſaß, wird feinen Verluſt lange zu be- 
Hagen haben. 

Polen. Aus Rabom wird berich- 
tet, daß die Yufnrgenten feit ver Affaire 
von Opatow fich nirgends mehr lonzen» 
triren können. Sie haben fih in pie 
Bälder von Opatow, Kielcee, Oposzhn 
und Rabom in Heineren Abtheilungen von 
30 bis 40 Dann zerftreut. Uber auch 


bieſe haben feinen Augenblick Ruhe, da 
- fie von. den Militärbetachements er 
fett bis in. bie bichteften Wälder verfolgt 
werben. Binnen einer Woche Haben fie 
‚Über 600 Mann verloren, fo daß fie jegt 
nicht mehr als 700 Mann zählen, darun⸗ 
ter 200 Berittene, 
Garibal di ift vem VBernehmen nach 
im Begriff, London zu befuchen. Londo⸗ 
ner Blätter bringen ſchon Aufrufe zur 
Bildung von Komlie's, um ven gefeierten 
Denn würbig zu enpienaen. Man 
icht don einer Art Triumphzug durch 
London und einemigroßartigen Banket im 
Kryſtallpalaſi. St 
Ingolftadbt, 26. März. Wie uns 
‚verläjfiger Weiſe mitgeteilt wird, ift bie 
von den biefigen Collegien des Stadtma- 
giſtrats und der Gemeinde ⸗Bevollmächtig⸗ 
‚ten an J. Maj. die Königin Maria ge— 
richtete Adreſſe von unferm Landtagsab⸗ 
geordneten Hru. Thürmaper abgefaßt 


worden. | 
Anzleigen. 
Eine Partie Heu, 


30 Zentner, befter Qualität, iſt zu ver. 
taufen. Näheres bei ver Exped. 


2 ibön möblirte Zimmer 
find‘ bis 1. April zu vermiethen. Das 
Näh. die Erped. 


Am Oſtermontag findet im 
Neugarten gutbeſetzte 


Harmoniemuſik 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 
Martin Kaſtl. 





Ein neuer wollener Spenfer 
wurde vorgeſtern Abend von der Schleif« 
mühe bis zum Kreuzthos von einer arınen 
Dienftmagd verloren, Es wird um Rück⸗ 
gabe im der Münzbergerftraße Hs.Nro. 
435 gebeten, 


Cirea 3O Zentner Heu find 
zu verkaufen Hso.⸗Nr. 800%, nächſt ber 
Wunderl⸗Kaſematte. 








— 
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Am Oſtermontag wird zu ygulem Som- 
merbier freundlichſt eingeladen 
Ruile, Gaftgeber zur Biegelei. 


In der lithogr. Kunftanftalt des Carl Soblfelder in Münden find zwe: 
ſchöne Bilder erfchienen, welche ſich befonders eignen, als frommes Andenken an Se, 
Mojeftät unferen guten König Dax aufbewahrt zu werben; nämlich: 


1. König Marimilian II. auf dem Paradebeit! 
2, Seierliches Leichen - Degängnig Sr, Majeſtät des Aönigs 
Marimilion II. in die St. Eajetan - Hofkirde zu 


2 München. 


Beide Bilder ſind getreu wiedergegeben und vom Stein gedruckt. Preis ſchwarz 
a 12 kr. in Farbe a 24 kr. Verſendungen nicht unter 12 Exemplar zuſammen ober 
vor einem Bild, Wieder⸗Verkäufern * Rabatt. 


Auch ſind die neueſten Ge 
Bildern vorräthig, a 12 Er. colorirt. 


echte von Schleswig⸗Holſtein in 3 


Hermann fan in Zwickau 


liefert alle Sorten - 


Steinfohlen, Schmelzeofe und Zünder 


aus —— Revieren zu den billigſten Tagespreiſen und ſichert reellſte Bedi enung 
zu 


rreſpondenz franco. 


Weſtphül. Schinken 


von fehr gutem Gefhmad in verfchiebe- 
nen Größen, das bayer. Pfund zu 26 r., 
empfiehlt für vie Dfterfeiertage 


I M. Lorenz. 


(Kappes’sche Handlung.) 





— 








Einem gechrten Publitum bringe 
zur Anzeige, daß ich ein Lager in 


Stroh-Hüten 
aller Art halte, als: 
Damen- Mätdchen- & 


HKnaben-Hküte, 


fowie auch Mützen, und empfehle ſolche 
zu ben bilgften reifen. pfehle ſolch 


A. Hofmeiſter. 


Zur Oſterzeit empfiehlt nebſt anderen 


Zucker: Bäckereien 
vorzüglihe Dfterlämmer und Ofter- 


Fuchen. 
’ Viktoria Stadler. 
n Hs.Nr. 30 


ein 
zu vermiethen. 


Chocolat 


de la Compagnie Frangaise 4 Mayence, 

Unterzeichneter hält Lager in Chotola⸗ 
ben von obiger Firma und empfehle 
biefe vorzüglichen Waaren zu geneigter 


Abuahme. Hof. Pruner. 
Am Holzgarten wurde geſtern ein 


Schlüſſel gefunden. 
bie Erpebition. 








Verantwortlicher Redakteur ©. Schröder. Drud und Berlag von bemfelben, 


ift 
immer mit Mebenzimmee 


Das Uebr. | 


Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt erfchernt täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
kann durch alle Poflämter bezogen werben. 


Mit Gott für's Vaterlanbl 


Montag, den 28. März 1864. N 75. 


Baterländifches. 


Münden, 26. März. Das Co⸗ 
mite für das Königs ⸗Denkmal war heute 
zum erftenmal verfammelt, um Jich zu 
conftituiren. Dasjelbe wählte die beiden 
Präfidenten ber Kammer ver Abgeorbnes 
ten zu Vorſtänden, und zwar ven Grafen 
ben Hegnenberg zum erjten und Brofeffor 
Pözl zum zweiten VBorfigenden. Das Eo- 
mite, in welchem alle Stände und alle 
Confeffionen des Landes vertreten find, 
wirb ſofort einen Aufruf an die Bendlker- 
ung erlajjen, und biefe vorausfichtlich auch 
ſogleich Durch allgemeine Theilnahme an 
bem patriotiſchen Unternehmen antworten. 
Nürnberg, 24. März. Der Nürnb. 
Korrefp. ſagt: „Schleswig- Holftein und 
ein Parlament find ganz verjchievene Dinge. 
Ob wir ein Parlament haben oder nicht, 
Schleswig. Hotftein muß frei werden, und 
zwar jegt oder nie mehr. Für Schlee- 
wig⸗ Holſtein find alle politifchen Parteien 
einig, für ein Parlament fehlt diefe Einigs 
seit fehr, und es fragt fich erjt was für 
ein Parlament, Für Schleswig-Holftein 
haben wir noch gutgefinnte Regierungen, 
für ein Parlament wie viele? Schleswig- 
Holftein ift für fich allein ſchon ein fchwe- 
rer Stein; das. Parlament ein noch ſchwe⸗ 
ärerer. Wer will num glauben und, hoffen 
daß bie Bermengung des Parlaments mit 
Schleswig · Holſtein irgenveinen Gewinn 
bringen wärbe? Für. die Erreichung des 
Parlaments gewiß nicht, denn wenn Breu- 


gen .mit feinem Part ‚gegenwärtig 
wie mit einer Rotte verfährt, 
was würde e8 gegen eh beikiches thun ? 
Für Schleswig Holftein ann bie Ber» 


bindung mit dem Berlangen nach einem 
Parlament, wie wir feft überzeugt find, 
nur verderblich wirken, Denn nicht allein 
daß es den Zankapfel. im die jegt einigen 
Vereine werfen würde, müßte e8 notbwen- 














Oſtermontag 



































dig den vielfach ſchon ausgeſprochenen Vor⸗ 
wurf bekräftigen: daß bie Bewegung für 
Schleswig · Holſtein, die Theilnahme bed 
Bolls dafür gebraucht werben wolle für 
andere weitere Zwede; würbe es die mei« 
ften Regierungen mißtirauiſch und wider 
willig, ja auch einen großen Theil ber 
Freunde im Volke bedenklich und abwen⸗ 
dig machen. Das Verknüpfen des Barlar 
ments mit Schleswig - Holftein erjchein 
wie wenn Arbeiter welche einen fchweren 
Stein bewegen wollen, einen noch ſchwere⸗ 
ren bamit verbänden bamit die Sache 
befjer vorwärts gehe, Für bie Gemwin« 
nung eines’ Parlaments jest thätig fein 
zu wollen, erfcheint darum nicht nur m 

nüß, ſondern ep verehrt, und aldi 
ver umglüdfeligfte Gedanke welcher von 
Brankfurter Ausſchuß bisher ausgegangen 
— ein Ausſchuß der. ohnedieß fo fehr ver 
Berbächtigung bereits unterliegt. Wo 
überlegt find deßhalb ſchon in mehreren 
Zeitungen Warnungen vor DVermifchung 
nicht zufammengehöriger Dinge erſchienen. 
Wohlweislih und überlegt hat der biefige 
Scdleswig-Holftein-Verein in feiner! Am 
ſprache an alle Vereine e8 neulich ausge 
jproigen : „Eoncentriren wir denn alle uns 
jere Kraft auf das nationale Ziel, und 
fern bleibe alles Gezänk auf andere beut 
ſche Bruderftämme, ſowie alles was: wicht 
unmittelbar zum: Zwed bes Vereins ge 
hört, mögen e8 auch, wie die Erfchaffung 
eines Parlaments oder eines Bolfsheeres 
hohe Ziele fein.” Folgerecht hat er es 
abgemwiejen bei ver beabjichtigten VBerfamm- 
[ung irgendeinen Antrag auf eine Erklä— 
rung für ein Parlament zu ftellen. Wir 
bitten deßhalb alle Bereine und alle Ber 
fammlungen Boch ja in befonnener Er-W 
wägung ber gegenwärtigen Berbältniffe 
nur an Schleswig-Holjtein au denken, nur 
für dieſes zu reden und zu befchließen, und 
nicht durch Anhängen anderer politifchen 


Beftrebungen Einigkeit und „Kraft zu zer» 
fplittern und ber einen Sade viel zu 
fchaden ohne der andern Im mindeſten 
zu nüßen, Wer den Feinden Schleswig» 
Holfteins einen recht freubigen Oſtertag 
und vielen Freunden einen Trauertag be— 
reiten will, ver hänge nur das Barlament 
an die Sache Schleswig-Holfteins, under 
darf ſicher fein, daß, ftatt das Barlament 
durch Schleswig - Hölftein zu fördern, er 
die Rettung bes lettern niederzieht. In 
dem jetigen Augenblid gilt es zu offen» 
baren welch’ eine große Menge deuticher 
Männer die freiheit Schleswig-Holfteind 
begehrt, und alles was dieſe Zahl miudern, 
was fie bevenklich und abwendig machen 
kann, ift forgfältig zu vermeiden, Es gilt 
die noch gut gejinnten Megierungen zu 
ftärken, zu ermuntern, nicht aber mißtrau⸗ 
ih zu machen und fämmtlich unter bie 
ſchützenden Flügel der Adler zu treiben. 
Debenfe darum jeder zweimal was er 
thun will I” 


Auswärtiges. 


Nah Berliner Blättern ift fieben 
Offizieren, die ſich im ſchleswig'ſchen Feld⸗ 
. zuge hervorgethan, ver Adelslitel verlieh⸗ 
en und ein Felbdwebel Ebert vom 8. 
Brandenburger Infant.⸗Reg. Ar. 64 für 
befondere Auszeichnung in dem Gefecht bei 
Nübel zum Selondelieutenant beförbert 
worden — ein in ven Annalen ber preujs 
fifcpen Armee feltener Fall. 

Kolding, 20. März. Geftern fand 
ein Heine Vorpoſtengefecht vor Frideri⸗ 
cia ftatt. Die Dänen, welde ein Gehölz 
bejegt hielten, wurten nach einem hart» 
nädigen Kampf aus bemfelben vertrieben, 
Auf Seiten der Preußen fielen zwei Df- 
fiziere und zwölf Mann wurben bier ver⸗ 
wundet eingebracht. Heute Morgen wur⸗ 
de ber Kampf von neuem aufgenommen 
unter perfönlichem Befehl des Feldmar⸗ 
ſchalls; die Preußen auf dem linken Zügel, 
pie Oefterreicher auf dem rechten, beſchoſ⸗ 
jen die Feftung ven ganzen Tag, und noch 
heut Abend follte dieſes Bombardement fort» 
geſetzt werben. Fridericia brennt an ale 
len vier Eden, doch wird das euer wohl 
nur wenig Ausbreitung finden, da bie vere 
einzelt ſtehenden Häufer auch noch mit 
Bäumen und Erbwällen umgeben find; ins 
nerhalb der Mauern findet ſich jogar Ad» 





exland genug, um bas für die Beſatzuug 
nöthipe Korn zu bauen. Die däniſche Ar⸗ 
tilferie, nachdem fie gefehen daß es außer» 
halb ihrer Kräfte lag, dem Angreifer irgend 
einen Schaben zufügen zu lönnen, ſchwieg 
confequent. Auch einige däniſche Kriegs» 
fchiffe welche vor Friderica ftationirt war 
zen, fühlten fich nicht veranlaßt fib an ven 
Kampf zu betheiligen. Der Berluft ber 
unferigen ift veßhalb auch nur fehr aering 
— wie ich bis jett erfahren habe, ein Tod⸗ 
ter und zwei Berwundete (NR. 3.) 
London, 24 Mär, Cine Depe 
fhe aus Kopenhagen vom Dinstag Abend 


fagt: Die Kanonade der Preußen bei . 


Düppel wird täglich reſultatlos wiederholt. 
König Ehrtitian landete in Höruphaven. 
Das Bombardement von Fribericia ſchweigt 
feit Sonntag. 


London. Die Vorbereitungen zum 


Empfang Garibaldi’s werden in gro« 
hem Maßſtab fortgefegt. In ver Alt« 
ftabt hat fih ein Comite gebilvet, und 


fih mit den verjchievenen Handwerker» u. 


Urbeitervereinen, welche ven gleichen Zweck 
verfolgen, in Verbindung geſetzt. Man 
ſpricht von einem Banfett, das bem ge- 
feierten Vollshelden gegeben werben fol. 
Eine Abtheilung der Londoner fFreiwilli« 


gen will als Ehrenwache vor ihu para» 


diren. Garibaldi wird bis zum nächſten 
Dienftag (29. d.) in Southampton erwar: 
tet; von bort, heißt es, werde er zunächit 
einen Freund auf der Inſel Whiyt beju- 
en und im Lauf ver nächften Woche in 
London eiutreffen, 


Anzeigen. 


Eine von ben P. T. Frauen ver 
biefigen Stadt ausgehende Beileidsadreſſe 
für Ihre Majeftät die Königiu Marie 


aus Anlaß des am 10. 1l. Mts. erfolgten 


Ablebens Sr. Maj. des Königs Mar IL 


kiegt in ber Wohnung der Unterzeichtteten 
zur gefälligen Einficht und Unterzeichnung 
3 Tage hindurch auf, und werben bie 
verehrlihen Damen geziemend eingeladen, 


ſich am verfelben zahlreich zur betheiligen. 


Ingolſtadt, am 26, März 1864. 
Augufte Boshardt, 
Bezirksamtmanns- Gattin. 
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VPfandumſchreibung und Verſteigerung. 
Die Verſteigerung in ver konigl. privileg. Pfand-Leig-Anftalt dahier be- 


Mittwoch den 13. April. 
Die verfallenen Piänder find von den Monaten 


Oktober, November, Dezember 1862, 
Januar, Februar, März 1863. 


Die Befiger folder Pfandſcheine werben biemit erinnert, bie betreffenden 
Pfänder längſtens bis Ende biefes Monats auszulöfen, ober umzufeßen. 


Der Mehrerlös aus den verfteigerten Pfändern kann 14 Tage nad) der 
Berfteigerung erholt werben, 


Ingolftabt, am 5. März 1868, 
Königl. privileg. Leih⸗Anſtalt. 
Dietrich. 
Huf Heute, Montag jur 


Harmoniemuſtk in der Reſtaurakion 


bei Verleitgabe guten Sommerbieres ladet ergebenſt ein 


ginnt am 





— — — 


Heidmaier. 


Hacker $ Eckstein in Nürnbery 
Eugros-Lager: Adlerstrasse No.319 I. Stock 


empfehlen den Titl. ._Wiederverkäufern . ihr grosses „gut assortirtes Engros- 
Lager von 


Französischen & deutschen Galanterie-, 
Byjouterie- & Kurz-Waaren 


unter Zusicherung der billigsten Preise, 
Auf Verlangen werden Auswahlsendungen prompt besorgt. 


a Te Pe 
/ 

mit vergoldetem Herzchen, das Mühlwerk 

vorſtellend, iſt am Samstag vor acht Ta! 30 Zentner, beſter Qualität, iſt zu ver⸗ 

gen verloren worden. Es wird um Ruck- kaufen. Näheres bei ver Exped. 

gabe bei ver Expedition gebeten, 








SF s 2 ſchön möblirte immer 

$ 
wird — ag A find bis 1. April zu vermiethen. Das 
Plug Schaͤfflermeiſier in Zuchering. Näh. die Eon d 





Circa 30 Zentner Heu find J 
zu verkaufen Hs.⸗Nr. 890/, nächft ber Ein einfach möblirtes Zim: 
Wunderl- Stafematte. mer ijt zu vermiethen, Näh. die Err 
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Sanlfaceee 


Für bie Außerft ehrende Theilnahme dei ber am 23. dB. ftatt- 


„A 


— 


I gefundenen Beerdigung unferes unvergeßlichen Gatten, Vaters, Brus — 
ders, Schwiegerſohnes, Schwagers und Onkels | 


Herxn Mdolph Heherzer, 


Diufitmeifter im Fönigl. Tten Infanterie: Megiment If 
Sobenbanfen, 





N füplen wir ung verpflichtet, ven Titl. Hesren Offizieren und Beamten | || * 
vann den Unterofftzieren ber Linie und Landwehr, wie auch den fämmt NT 


uüchen Herren ’ans beni- Cibilſtande, theueren Freunden und Belantiten, BEER 


{1 ven tiefgefüßlteften Dank auszuſprechen. 


| -Diefen unfern wärmften Dank ſagen wir auch auf Diefem 9 
| Wege dem Hexrn Regiments-Arzte Dr. Schneider des obengenaun- IM 


| | ı ten Regiments und dem Herrn Stadtpfarrer’Dr. Schi für den bem- I) 
Ddohlugeſchledenen geleifteten kraͤftigen Beiſtanb, fowie dem jehr verehr- 
lichen Mufit-Eorps dest. 10. Infanterie-Regiments vacant Mbert Pap⸗ 
penheim für die. bargebrachte erhebende Grabmufil. 
Mit biefem verbinden: wir auch bie ergebenfte Bitte um from« |} 

mes Andenken für ven Verblichenen und ferneres Wohlwellen für uns, 


Sngolftabt, am 24. März 1864. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 





Derantwortlicher Redakteur G. Schröder. Drud und Verlag von bemfelben, 


|3ngolfädter Tagblatt.| 





Das Blatt erfcheint täglih Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlih 36 fr. und 
kasın durch alle Poſtãmter bezogen werben. 














Ba ARummern ik. >» 
Epaltzelle zu 2 fr. berechnet, 
Mit Gott für's Vaterland! 
N 76, Ludolf. 


Dinstag, den 29. Maͤrz 1864. 
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— Ingolſtadt. Am 26. de. 
Mts. Hat der Ausſchuß des biefigen 
Hilfsvereines für Schleswig · Holſtein nach 
mehrſtündiger, theilweiſe äußerſt lebhaft 
geführter Verathung bejchlofjen, zur Zeit 
ven Einberufung einer neuen Volfsver: 
jammlung babier Abftand zu nehmen, 
gleihwchlaber zu ben von Augsburg aus 
vorgeſchlagenen Nefolutionen die Zuſtim⸗ 
mung Namens bes Vereins zu er. 
Mären. (Wir werben viefen äußerft aus« 
führlich motivirten Beſchluß zur Kenntniß 
unſerer verehrten Leſer bringen.) Ferner 
wurbe beſchloſſen, vie erſte Gelbſendung, 
und zwar ſpeziell zur Unterſtützung der 
kriegs beſchädigten u. nothleidenden Schles- 
wig⸗Holſteiner an Herrn Profeſſor 8, R. 
Aegidi, den Vorſtand des Schles wig⸗ Hol⸗ 
ſtein'ſchen Hilfslomites in Hamburg ein⸗ 
ſenden und bie Mitglieder des hieſigen 
Vereins dringend um fernere Beiträge 
zur Linderung des zur unabſehbaren 
Größe anwachſenden Kriegselendes in 
Iden Herzogthümern aufzuforbern. End⸗ 
lich machte der Ausſchuß von dem ihm 
zuſtehenden Rechte der Cooptation Ge— 
brauch und wählte zu ſeinen Mitgliedern 
Idie HH. Kaufmann Fellermeyer, Wag« 
nermeijter Höfner sen., Steinmeßmeifter 
Vellhorn und Bädermeifter Zingmeifter 
mit Eiſtimmigkeit. 
Barometeritand am 29, März 1864. 
Heute Morgens 8 Uhr ftand das 
Queckſilber im Barometer 10 Linien un- 
ter jeinem Mittelpunkt und ift noch im⸗ 
mer im Sinken. Seit 21. Oktober 1859, 
an welchem Tage fo viele Schiffe an ver 
englifchen Hüfte verunglückten, erreichte ber 
4 Darometerftand nicht mehr biefe Tiefe, 
IJEs iſt wahrſcheinlich, daß ein Aequinoktial⸗ 
Iſturm mit ſtarkem Schneegeſtöber am 
Meer dieſes Sinlen hervorbringt. 
Sölch. 









































Vaterländiſches. 


München. Bildhauer Zumbuſch 
erhielt ven ehrenvollen Auftrag zur Mo— 
bellivung der Büſte des Könige Ludwig 
IL, zu weldem Zwecke S. Maj. dem 
Künftler fon einige Mal gejeflen iſt. 
Diefe Büfte wird au das Profil zum 
neuen; Prägeftod für das !. Haupt-Münz 
amt liefern. 

Münden, 26. März. Die erfte 
Verhandlung des Gentral-Comite's fü 
ein dem höchſtſeligen König Marimilian IL 
zu errichtendes Denkmal ſchloß mil ber 
Discuffion und Aimahme eines Aufrufs 
an das bayeriſche Boll zur allgemeinen 
Bildung von Comites In ganz Bayern zur 
Empfangnahbme von Beiträgen für das 
bem König Marimilian IL. in München 
zu grünvende Nationaldenfmal. An alle 
bayerifpen Blätter wird zugleich die Bitte 
gerichtet, dieſem Aufruf in ihren Spalten 
Raum zu geben, Bon einer nit geringen 
Anzahl felbft Heinerer Städte im den ver 
ſchiedenſien Landestheilen jind Nachrichten 
bon der bort bereits eingeleiteten Bildung 
von Comited zu dem anyebeuteten Jede, 
ja felbft anfehnlihe Gelvbeiträge einge, 
laufen, Alles verſprich⸗ Yinen großartigen 
Erfolg des Unternehmens. | 

Bring Zuitpolb geht in außerorbent- 
liher Mifjion aus Anlaß ber Thronbeftei- 
gung Königs Ludwig Il. nach Wien, Prinz 
Üdalbert nach Berlin, General-Abjutant, 
Frhr. dv. d. Tann nach Paris, 

Für bie Dfterfeiertage hatten bie 
Mündner Metzger SKapital-Dchfen ger 
ſchlachtet. Der vom Metzgermeiſter Stubl- 
berger vorgeftern ausgehauene, war beim 
Zacherlbräu gemäftet, wog lebenb 21 Ztr. 
lieferte über 11 Zentner Fleiſch und mehr 
als 2/, Zentner Unfcplitt. 
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Auswärtiges. 


frankfurt, 26. März. 
heutigen außerorbentlichen Bundestags⸗ 
fon ward die Mittheilung Englands 
ezüglich der Konferenz zwifchen Defterreich, 
Prenßen, England, Dänemark und eine 
Einladung des Bundes zur Theilnahme 
an berfelben vorgelegt. Sie werben ben 
Ausshüffen behnfs Berichterftattung über« 
wiefen. — Die in ver heutigen Bundes⸗ 
tagsfigung vorgelegte Einladung zu ber in 
London zu eröffnenven Konferenz ſchlägt 
als Zeitpunft verfelben den 12. Aprit vor. 
Köntgsberg, 21. März. Im ben 
Dünen des Haffs fand ein Maurergefelle 
einen Klumpen geviegenen Goldes im Ge» 
wicht von 28 Pfund, 
. Für die Tragweite ber preußifchen 
gezogenen Geſchütze finden fich in ven in 
„Bacbrelandet” abgebrudten Briefen wich" 


tige Belege. So iſt nach biefen Briefen 


die nörblich von der Stabt Sonberburg, 
etwa 1500 Ellen von dem Schloß belegene 
Mühle, durch eine Granate bei ver Bat- 
terie bei Gammelmark beſchädigt worben, 
eine andere Granate aus berfelben Batte⸗ 
rie tödtete und verwundete unmittelbar 
bei der gedachten Mühle 2 Offiziere, 1 
Unteroffizier und 7 Soldaten. Im Schloffe 
felbft befindet ſich kaum ein einzige® Zim⸗ 
mer an der Frontſeite, welches nicht von 
—— Granaten — wäre. Die 

tfernumg der gebachten Mühle von ber 
Batterie. bet Gammelmark wird von ben 
—* Offizieren auf 7000 Ellen ge⸗ 
hätt 


kt. 

Alnoer, 23. März. Heute Tonnte 
man manchmal ſich nach Sebaftopol ver- 
fett denfen. Die Kanonade zwifchen un. 
fern Enfilpbatterien am Wenningbund und 
den dänischen Schanzen nahm einen unge» 
mein heftigen Charakter an. Die Dänen 
ontworteten, was bisher noch nicht ber 
Foll geweſen, ungemein energijch. 
mögen wohl einfehen, taß man ihnen näher 
und näher auf den Leib rüdt. Die Iräf« 
tige Antwort hatte noch fräftigere Anfra⸗ 
gen zur Folge, die fich aber lediglich auf 
Schanze 2 und Schanze 4 erftreckten. 
Schanze 1 feiert nicht mehr. Sie ift zwar 
noch armirt, aber verlaffen, da fie unfern 
Gefchügen zu erponirt war, um einen er» 
felgreigen Kampf beginnen zu können, 
Auch Schanze 3 antwortete ſchwach; da⸗ 


In der 


gegen hält fih Schanze 2 auße rordentlich 
brav,, Die Dänen haben übrigens fchlech* 
te8 Material, die Projektile und Grana⸗ 
ten trepiren felten. Daher kommt es, daß 
unfer Verluft bisher jo gering gewefen ift, 
auch heute. — 38 gefallene Dänen- ber 
Bataillone, die dem 64. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment gegenüberftanvden, wurden von ben 
Mustetieren bed genannten Negiments 
feierlich in Düppel begraben, und man 
jegte ein einfaches Sreuz mit kurzer In⸗ 
Ihrift auf das Grab, Geld, Uhren, 
Ringe, Notizbücher zc. ver Gefalfenen find 
durch einen Barlamentär ben Dänen über« 
geben worden. 

Der Korrefpontent von „Daily Tes 
legraph“ bei der däniſchen Armee verfi- 
chert neuerdings, daß die preußifchen Ge» 
füge bei Düppel durchaus feinen weſent⸗ 
lihen Schaden verurfacht hätten, Gleich» 
wohl jpricht er mit größter Anerkennung 
von dem Werthe der preußifchen Artillerie, 
Ganz übereinftimmend damit äußerte fich 
ver Speziallorrefpondent ver Times. Es 
verdient dies eine bejondere Beachtung. 
Artillerie ift die einzige Waffe im preußis 
fen Heere, in welcher unter dem Offi« 
ziertorps das bürgerliche Element vor- 
herrſcht. Am ſtaͤrkſten überwiegt ver Adel 
in ber Kavallerie, und gerade biefe — zeigt 
die geringften Leiſtungen. 

Als die Preußen auf Fehmarn lan⸗ 
beten, waren, wie mehrere Korrejponden> 
ten berichten, die bänifchen Offiziere Gäfte 
auf einem Ball. Sie tanzten nicht mit, 
fondern jpielten in einem Nebenzimmer 
Whiſt. „Treff ift Atout !” ertönte es eben 
am Spieltifche ald ber zuerft auf ber 
Inſel gelanvete preußifhe Hauptmann, 
von Fehwmaranern geführt, mit dem De— 
gen in der Fauft eintrat, „Steche ich 1“ 
fiel der Preuße ein. „Sie find Alle meine 
Gefangenen I” „Der Robber wäre aus“, 
meinte dann etwas Meinmüthig einer ver 
Dänen, „unb nun beginnt@ayenne.‘ „Nein 
Spandau!“ erwiederte der Preufe. 

Gneſen, 21. März Vorige Woche 
ift, wie die „P. 3. erfährt, im Witko⸗ 
wer Walde ein Hänge-Gendarın verhaftet 
worben, welcher eigenen Geftänpniffen zu» 
folge, 24 Berjonen ermorbet hat. Durch 
weitere Angaben des Mörbers follen üb: 
viele Bolen compromittirt worden 
0: 

Bon der djterreihifch » polnifchen 


Granze, 24. Mir, Die Polen machen 
fürcterlihe Anftrengungen, den Auffland 
vor ganzlichem ‚Erlöfchen zu bewa ren. 
Die wetfelte verſuchen fie das Außerfte 
um Geld, Mannfheft und Waffen zu⸗ 


chleppen unb biefe de 
Bern it de Hal siehe 


urgentenführer- Rudowski die Ruffen 
in 


Rybolowlecer Waldungen bei Rantowo 
zwiſchen einer Infnrgenten-Abtheilung und 
einer ruſſiſ Zruppe ebenfalls am 11. 
d. ein Kampf ftatigefunden, ber fih jo. 
ar noch Tags darauf hingezogen. Die 
Ruffen allaunirten bie Lanbbeväfferung 
und ließen bie Glocken in ven Dörfern 
läuten. Die Polen zogen ſich glüdlich in 
die Wälder zurüd. 

Zurin, 22. Mir, Es foheint daß das 
neue „Königreih Italien,“ trog aller 
Öroßfprehereien und feines gegenwärtigen 
Woffenfärzib : fich nicht fehr ftark fühlt, 
weil ſchon felbit -gewifje Oppofitionsjour« 
nale nach der franzdfifchen Hülfe zu bͤlick⸗ 
en beginnen. Sie motiviren zwar letztere 
nr das - ebliche ee = 
„heiligen 3° gegen mel ber „Cie 
vilifirte Süpweften‘ ch eng verbinden 
müßte; aber in Wahrheit ift den Stalia- 
nifftmi vor ben Defterreichern allein 
bang, deren Siege in Schleswig. Holftein 
jene mit serbiffenem Grimm verfolgen. 

Aus Konftantinopel berichten 
bie franzäfiichen Blätter, daß der Sultan 


in der nächſten Nähe von feiner Haupte 


— 303 — 


ftabt auf der Jagd, von feinem Gefolge 
entfernt, von Räubern total ausgeplündert 
warb, dr, Uhr, Ringe und Börfe 
nahmen ihm die Spigbuben ab. Diefes 
dor ungefähr 12 Tagen vorgefallene Er. 
eigniß hat große Senfation erregt. 


Deffentliche Sißungen 
bei-dem k. Bezirksgerichte Aichach, welche 
bemmnächft ftattfinden, und zwar: 


Mittwoch den 36. März Nachmittag 
3 Uhr: Unterfuhung gegen Rofalia 
Reiter led, Dienſtmagd von Schrobenhau⸗ 
ſen wegen Diebftihlen; 

44 Uhr gegen I, Gößl, verh. Tagläh- 
ner bon Weiterhofen wegen Dergehens des 
Diebftahls; | 

Donnerftag den 31. März Uebertre- 
tundsfache bes Mpam Högenauer, Taglöh- 
—* * Steingriff wegen Holzdiebſtahls 

Inſtanz; | 

9 Uhr: Webertretun oſache des Jakob 
Scherer, Gütlers von —— ** 
wegen Forſtfrevels 2, Inſtanz 

O Uhr Unterſ. gegen T, Lug, verh, 
Maurer von Aichach wegen Vergeheus des 
Diebftabls; 

11 Ur: Unterf, gegen Ferd. Oftere 
maier, led. Zimmermann von Yindlin 
wegen Vergehbens ber Gewalttgätigfeit; 

Nachm. 1/3 Uhr: Unterf. gegen An⸗ 
drä Wagner, Schuhmachergefelle vonSchö⸗ 
nenfeld, wegen Vergehens bes Betruges; 

4 Uhr: Unterſ. gegen ©. Fiſcher, led. 
Taglöhnerfohn von Schorn wegen Vergeh⸗ 
end bed Diebſtahls. | 


Abgeurtheilt 
wurden bei demſelben Gerichte am 9. 
und 10. März ifd. Ir, 


1) Maier Xaver, Dienfiknecht von 
Oberbernhach, wegen Dieftabls zu 6 Mo» 
nat ——— verurtheili; 

2) Berufuugsſache des Joh. Dürr 
von Wieſenbach, wegen Schlägerei in 2 
Inſtanz verworfen; 

3) Anton Naba und Iohanna Moll 
von Wiefenbach wegen Ehrenkränkung, des 
ven Berufung verworfen; 

4) Johann Brugger, Gütler von 
Walchhofen wegen Ehrenkränkung, deſſen 
Einſpruch verworfen; 

Groß Ludwig von Juchenhofen, 





rl 
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egen Ehrenkränkung wurde auf Sera 
ung ber I, Staatsbehörbe das Urtgeif 1: 
Juſtauz vernichtet; 

9) _Hartk Jakob von San und Con. 
wegen Jagdfrebels, beten Berufung in 
2, Sn ee al 

aher, Kunftmühkbefiger 
in Ulgertshaufen wegen ee 
ſundheitspol. Vorfhriften, | Berufe 
—— jene ber k. Staatabehörde ver⸗ 





Anzeigen. 
Eine jhöne Schlafftelle iſi zu 


5 

Einem Hohen Abel lichen 
Vublum mee er gg 
daß ich —* de ee Anzeige, | 


find; da ich durch Einkäufe aus erfter 
d ermöglicht bin, Alles ußerft billig 
abzugeben, fehe ich eichen Beſuchen 
eutgegen. Für das ME in ſo reichem 
Maße geſcheulte Jule 1 (ih dan 
keud empfehle ich mich Hochäthtungspofl 


vermieten. Das Nähere in der Exp. 


Eine von ven P. T. rauen ber 
hiefigen Stadt ausgehende — 
für Ihre Mofeftät bie Königin Marie 
aus Anlaß des am 10. I. Mts. erfolgten 
Ablebend Sr. Maj. des Könige Max II. 
liegt in ber Wohnung ber Unterzeichneten 
zur. gefälligen Einfiht und Unterzeichnung 
3 Tage hindurch auf, und werben bie 
verehrlichen Damen geziemenb eingelaben, 
fih am verfelben zahlreich zu betbe igen. 

Ingolſtadt, am 26, März 1864. 

Augufte Boshardt, 

Bezirksamtntanns = Gattin. 


Pfandumſchreibung 


Die Verſteigerung in ver. Königl, privileg. Pfand-Leih-Anflalt dahler be⸗ 
Mittwoch den 13. April. 
Die verfallenen Pfänder ſind von den Monaten PR 
Oktober, November, Dezember 1562, 
Januar, Februar, März 1863. | 
Die Befiger folher Pfandſcheine werben hiemit erinnert, bie betreff 


Pfänder längftens bis Ende viefes Monats anszulöfen, oder umzufegen. ' 
Der Mehrerlös. aus ven. verfteigerten Pfändern kann 14 Tage nadh ber. 


ginne am 


Verfteigerung erholt werben. ; 
Yngolftabt, am 5. März 1863, 


Modiſtin nächft dem delrlirchnerthor. 


Circa 30 Zentner & 
u verkaufen —A yo 
underl⸗Kaſematte. 





Eine Partie Sen, 





kaufen. Näheres bei der 


- 30 Zentuer, befter Qualltät, iſt zu ver⸗ 





und Verſteigerung. | 


Königl. privileg. Leih⸗Anſtalt. 
Dietrich. 


Derantwortlicher Redalteur G Sch rö ber. Drud und Belag von demſelben. 


*—⸗ 


‚Ingolfädter Tagblatt, 


Mitt Einzelne Rınamern 1 &. ya 
1 Uhr, foftet rfich Arien u rate werden fehnell die 
kann dusch alle Pofläunter bezogen werden. Gpaltzelle zu 2 fr. berechuet. 


Mit Gott für's Vaterlandi 


SMittwod, den 30. Mirz 1864. 





Unregung 


Ingolſtadt, 28. März. Die Stadt 
Ingolitant — ven ihrer Entftehung bis 
auf unjere Zeit — hat ber befonteren 
Huld und Fürforge ihrer Landesfürften 
viel, ja recht viel zu verbanfen. 

ir wollen im Buche ihrer Gefchichte 
nicht zurüdblättern, um alle iene Priviles 
gien, jene wohlthätigen Stiftungen, Baus» 
Iten ⁊c. ihrer — wodurch fie 
aufblühlte, Wohlſtand und Größe erhielt, 
wieder in's Gedaͤchtniß zu rufen, — ter 
Prachttempel zu U. L. Frau, die hl. Geiſt⸗ 
pital-Stiftuna, bie alten Univerſitätoge⸗ 
bäiude und dgl. fprechen zu laut von ber 


— 


omen! 

Kaum hatte Ludwig I. ben Thron 
bejtiegen , fo ging für Ingoljtabt wieder 
fein Glücksſtern auf, ein Fönigliches 
Wort beſchloß 1827 die Wiebererbauung 
der Feftung Ingolſtadt. 

Im Jahre 1828 wurden bieje groß- 
artigen Bauten begonnen und rajtlo8 fort« 
geſetzt. Sie gaben ver ſchuldlos verarme 
ten Stabt vollanf Verbienft und hiedurch 
wieder Wohlſtand und gewerblichen Auf« 
Iſchwung — des Bürgers Glüd, 

. Weiland Seine Majeftät König Ma» 





NM 77, 


‘ter Stabt 

















Quirinus. 


zimilian II., unfer allerhöchſtſeliger Lan: 
vesvater — ließen unferer Stabt gleiche 
Huld und Gnade angeveihen. Durch fort 
gefette Befeftigungsarbeiten,, durch DVer-E 
mehrung ber Garnifom, durch dem Bat 
des Nriegsfpitales, durch Hereinziehung 
ngolftant in das Eifenbahn- 
neß, welches uns bald mit ber Refiben; 
ftapt und mit andern Städten nachbarlich 
verbinden unb uns frequenten Berfeh 
bringen wird. 
Wie unermeßlich groß, wie wohlthä- 
tig find nicht dieſe Beweiſe ſolch unaus- 
fprechlicher Ianbeöwäterliher Huld und 
Gnade, wie mahnen fie nicht heftig, un. 
fere Liebe und Dankbarkeit, die maus 
löſchlich iſt und fein wird, auch durch 
äußere Zeichen ber Gegenwart und unſer 
Rachlommen an den Tag zu legen. 
Diele Städte unfered DVaterlandes 
finb uns darin ſchon verausgegangen, ſoga 
Kleinere, wie kürzlich erſt Kelheim. 


Der Wunfch, ver Hier ausgefprochen 
wird, ift gewiß auch ver ſehnlichſte Wunſch 
bes banferfülten Herzens jeben Ingol 
ftäbter8 — es ift der tief innige Herzens» 
wunſch: 


unſern beiden allgeliebten Landes 
fürſten Seiner Majeftät dem Kö 
nige Ludwig J. und Weiland Sei— 
ner Majeſtät bem Könige Mori 
milian Il, in biefiger Stadt au 
den hiezu geeigneten Plägen Dio-B 
numente zu errichten, 


die nicht blos der Gegenwart fonbern auch 
unfern fpäteften Nachlommen fagen follen 
von ber unerjchütterlichen Treue, von ber 
unbegrenzten Siebe und von ber unaus⸗ 
löſchlichen Da feit, welche bie Ingol⸗ 
ftäbter ihren allgeliebten ben — fürf 
Allerhöchſtderen Fürſorge und Wohithaten, 
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RER, — 
die der Staht Iugalftabt ſo reichlich ge- 
en Such Rh zollten 


verbrängen: und zu nichte machen lönnen, 
weil: freudig und bereitwillig jeder Ingol⸗ 
ſtäͤdter das Seinige beitragen wird, da 
ed ja doch gilt, feine Dankbarkeit, feine‘ 
Liebe zum Lanbeövater auch äußerlich zu 
bezeigen. 


find, der Stadtgemeinde Sache zu leiten, 
dieſen allgemeinen Wunſch zur, Etfüllung 
bringen helfen, rathend und leitend die⸗ 
ſem Liebeswerke beiſtehen. un 
Der. gute Wille, die Opferwilligleit 


bat fich ſchon fo oft und rühmlich bes : 


währt. und wird auch. bei: Erfüllung wiejer 
Dankespflicht ſich aufs Freubigfte hervor⸗ 
t . 


um. EEE MT | 
Darum entjchlöffen und muthig ans 
Werl. 





Vaterländiiches. 
Münden,:29. März: Die geftrige 
Volksverſammlung hätte ‚einem erhebenden 
Verlauf; es mochte: wohl: Keiner. beiges; 
wohnt: haben, der nicht mächtige Eindrücke 
empfangen hätte... Bon heute auf morgen 


werven die Berichte Über die auswärtigen. . 


Verfammlungen einlaufen und bie. Ein- 
müthigleit und: das feſte Verharren des 


Landes in ber Sache des Rechts beſtätigen. 


Die Oifiziersuniformen. der Armee 
werben verſchiedene Vereinfachungen ers 


fahren; e8 follen die Epeauletts nur mehr. , 
bei Paraben und die Hauffe-Cols (Ringe - 
Tragen) im Dienfte mit einem Ueberzug 
getragen werben; bie Helme erhalten bie 


t. Namens » Chiffrei X ohne Sonne; vie 
Säbelgurte ift unterm Waffenrod zu 
tragen. 
In den nächſten Tagen werben in 
Münden nah dem M, Boten bänifche 
Gefangene durchlommen. Es find näm« 
lid die preußifchen Feſtungen von ſolchen 
Gäſten bereits der Art überfüllt, daß eine 
Partie auch an Defterreich überlafjen were 
ven fell und ein Theil vie Reiſe auf ven 
bayer. Bahnen zu machen hat. 

Unrichtig erſcheint, was einige Blät« 
ter über den baldigen Beginn des Baues 
der Ingolſtädter Bahn berichteten. Beide 
Kammern des Landtages ſtellten nämlich 
im September vor. Is. die Bitte, „mit 


Mögen-baher jene, welche berufen - 


ber uo weflhrung vet neuen Anien etſt 


iffenen Bahnen dem Betriebe 
übergeben fein werden. Die Gewährung 
biefer Bitte wurde von ber f. Stahtsres 
gierung aber fchon bei ven Kammerver⸗ 
handlungen zugefichert. 

Um 27.08, Nachmittags braunte in 


Augsburg bie vor.vem rothen Thor an 


der Haumftetter Straße gelegene Aftien- 
Zudfabrif ab. Das im Hauptfabrifge- 
bäube ausgebrochene Feuer verbreitete fich 
fo raſch, daß bafjelbe in wenigen Stun« 
ben ein Raub der Flammen warb. . Der 
Thätigfeit ber. Feuerwehr ift die Rettung 
ber Nebengebäude zu verdanken. 
Nürnberg, 26. März. Die heu⸗ 
tige. Vollöyerfommlung in ver Turnhalle 
babier war außerorbentlich zahlreich bes 
ſucht, beſonders auch von Vertretern aus- 
wöärtiger Vereine. Zwei Refolutienen wur⸗ 
den zum Beſchluß erhoben. Die erftere 
erachtet jeden Verſuch Schleswig-Holjtein 
im Berband mit Dänemark zu belaljen für 
offenen Verrath am deutſchen Vaterland, 
uud protejtirt gegen bie Theilnahme des 
Bundes an Couferenzen bevor ber Her- 
og. don Auguftenburg anerfannt 
ey. Die zweite mahnt zu. nachhaltiger 
hätigkeit für die Sache der Herzogthü⸗ 
mer, und verfpridt tem jungen König 
Ludwig ‚alle. SEräfte zur Verfügung zu: ftel» 
(en, auf daß das Wort feines Vaters 
uud fein eigenes Gelöbniß halbigft m That 
werde und Schleswig Holfteind Recht zum 
Sieg gelange. Die Frage ob ſich dieſSchles⸗ 
wig-Holjtein-VBereine an einer Agitation 
zur Berufung eines Parlaments betheili- 
gen jollten, war bereits von dem Ausſchuß 
verneint worben, und es fand biefe An- 
fit auch in der Verſammlung Beifall, 
jo daß ein im entgegengefesten Sinn ge= 
jtellter Antrag nicht zug Abjtimmung fan. 


Auswärtiges. 


Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
liegen nur fpärlich vor. Den telegraphi- 
ſchen Meittheilungen zufolge find vie Preu⸗ 
Ben den Schanzen näher gerüdt und wird 
bie Beſchießung energifch fortgefegt. In- 
zwiſchen wird von Stodholm die fofortige 
Ausräftung mehrerer Schiffe und bie an- 
geordnete Marſchbereitſchaft ber Leibgarbe 
gemelbet, 





zollten. dann beginnen · zu Laffen, wenn bie jegt” 
Nichts wird biefen tiefgehegten Wunfch-. 1 
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Die beutfchen Viittefftaaten und ihre 
Politil werden mit ſichtbaren Sympathien 
in den Pariſer Blättern behandelt ; deſto 
*6 find dieſe, und beſonders bie 
von Drouhn de Lhuys direkt infpiritten, 
gegen Preugen und Defterreih. Die Bo- 
HER. Napoleons legt ein PBarifer Cor- 
reiponbent des Schw, M. in folgenden 
Vorten bar: Gntweber Preußen und 
Deiterreich blafen zum Rüczuge, und dann 
it! dieſe Blamage ſchon ein moraliſcher 
Gewinn für ihn, oder ſie laſſen ſich nicht 
einſchüchtern, und in dieſem Falle wird 
er ſchon ben pafjenden Moment zu einer 
Cinmifhung finden. Die Berechnung ift 
ug, und fie fann nur durch bas fefte 
Zujammenftehen ganz Deutſchlands zu 
Schanden gemacht werben. Ob biezu 
wohl Ausficht vorhanden ift? _ 
Sravenſtein, 28, März Morgens, 
Die Vorpeſten des linken Dänenflügels 
nurden heute in bie Schanzen zurüdge- 
borfen. Die Borpoften der Brigade Ras 
‚ven ftehen 500 Schritte von ben Schan⸗ 
‚en und graben ſich ein. Kurzes beftiges 
Gefecht. Starkes Gramaten- und Kartät- 
‚\denfeuer aus den feindlichen Schanuzen. 
‚Bir haben 20 Verwundete, darunter die 
lieutenants Edarpftein und Jasmund vom 
kitregiment. 30 Gefangene find gemacht 
borden. 

Die Differenzen zwiſchen ber Pforte 
und den Fürftenthümern nehmen gegen« 
wirtig einen bebroblichen Charalter an. 
Die Rüſtungen, welche vie Bjorte mit ver- 
härktem Nachdruck betreibt, deuten darauf 
bin, daß fie ſich auf einen ernſthaften 
Conflikt gefaßt macht. An den Ufern der 
Save und an der Drina und in ber Po⸗ 
ſawina werden Lager errichtet; die dazu 
erforderlichen Zelte find von Konstantinopel 
2u8 bereit8 dahin unterwegs, 60,000 
Dann BafchiePozufs werben an dieſen 
Puntten ufammengezogen, Für das Fi« 
enmilitär iſt eine frifche Refrutirung 
ausgeichrieben worden, Daß zwiſchen ver 
Regierung des Fürften Cufa und dem 
dürften vom Serbien eine Art Offenſiv⸗ 
und Defenſivbündniß zu Stande gelommen 
iſt wird als ficher betrachtet, 2 


Anzeigen, 
Ein möblirtes Zimmer 


iſt bis Ziel Georgi zu vermiethen. Näs 
heres —— i 





Dem geehrten Publikum diene zur 
Nachricht, daß ich ein. Lager von 
strohHüten 
in ri Auswahl halte und zu ben“ 
— — —— 36 kr. an verkaufe, 


ebenſo find ausgeputzte Hüte von 2 fl. 
af 2 ia Um - ee zahlreichen Zu⸗ 


ſp ruch bittet 
A BHofmeiſter 
Alk Grundonnerſtag wutde eine (ing 
Wanenkette 
unden und kaun gegen Ausweis und 


trichtung der Einrüdungsfeiten abge 


holt werden. Näheres die Erpepition. 


2 Beitjtätten, 2 Mäfchgeftelle, 
gutgebautes vieriigiges’-und- 
1 Kinderwägel 
find zu verlaufen ‚bei Metzger Wölfl in 

der pmwaiger 








gaffe: 


u hohen —* u — 
die er ſt 
daß ich —— BE 
Capot und’runder Hüte 
in ‚neuefter Bacon erhalten, fowie eine: 
reihe Juswahl in Federn, ven neueſten 
Bändern, worunter befonders die fo 
beliebten Fchortifhen Bänder in 
allen Nünncen zu haben And, jowie eine 
ausgefuchte Parthle weißer u. Trau— 
erchemifetten in Aermel, Fichns, 
Eoviffüren ftets vorräthig zu haben 
find; da ich durch Einkäufe aus erfter 
Hand ermözlicht-bin, Alles äußerſt Billig 
abzugeben, jehe ich zahlreichen Beſuchen 
entgegen. Für bas mir in fo reichem 
Maße gefchenlte Zutrauen Herzlich dane 
feub empfehle ich mich hochachtungsvoll 
Marie Gail, 
Modiſtin naͤchſt dem Feldlirchnerthor 
Conceſſions⸗Geſuch 
des Autiquariats » Buchhändlers Peter 
Cuſter dabier um eine Buchhändler. 


Couceſſion. 


Geftorben: 


Am 28, März Michael Schiele 
Pirünbner, 82 Yahre alt. Veerbigung am 


- 30. Nachmittags 2 Uhr. 
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Lefanntmachung. 

Mit dem erſten April beginnen die Pallagier: 
fahrten der Donau⸗Dampſchifffahrt im Auſchluß an 
die Staatsbahn in Donauwörth und Oſtbahn in: 
Regensburg. | 

Im April und Mai- findet die Abfahrt von 

zu pen nach Negensburg und Neuburg an den. 
agen geraden Datums ſtatt. Vom 1. Juni bis 
Ende Anauft täglicher Dienit. | 
sich Fer ‚ur allgemeinen Kenntniß zu bringen: 
ich beehr : 

Ingolſtadt, am 29, März 1864, - 
Die Agentie der erfien k. k. priv. — Damyfſchiff fahtts· Geſelſchafto 

urt. | 


Ya 





Bekanntmachung. 

Auch heuer wie in den Vorjahren iſt bei Unterfertigtem guter 
Gebirg3:Düng-Gnps, 
| der bayerische Zentner um 48 fr. E 
zu haben. Zur Grleichterung ber Koften Habe ich den Stadtzell wieder abgelöst. Die 
weiteren Anpreifungen dieſes Düngmitteld für überfläffig haltend empfiehlt zu geneig⸗ 
ter Abnahme Hochachtungsvollſt ergebeniter | 
Ingolftabt, am 29, März 1864. | "m 
. Storch, Zimmermeiter, ° 


nächft dem Donau-Tthbor. " 


— —  Menble3:Berfauf. 


Im Werk-Mazazin des Induſtrie und Gewerbe »Bereines dahier find nach⸗ 

ftehend verzeichnete Meubles zu verkanfen, als: | a 
nußbaumene und eichene Seffel mit Rohrſitz und mit Sitzbrettl 
Sommod-Käften, Bettladen, gepolfterte Kanapee und Seffel, runde, 

Tische und Pfeiler Tiſchl, Goldrahmen mit Bildern und S;iegel-- 

glas, ferner ein Schlafſeſſel und ein Schlafdivan, ü | 

Näheres beim Vereinsdiener J. Grill, Hs.Nr, 969, 
gegenüber dem Gremfer + Bräu. « 





— — — 





uiun der Ziegelei bei Vohburg ſinden | j 
fleitige Arbeiter, 


| u, 
bie mit Brechen, Sprengen, Zurichten und vielleicht auch Hauen von Bruch⸗ und 
Pilafterfteinen umgehen können, im Accorde Beſchäftigung. / 


Berantwortlicher Redalteur © Schröder. Drud und Berlag vou —— - * 4 


Re 





Ingolfädter Täfblatt. 


Rırmmern 1. 
ı Uhr, — ge zate werben ſchnell eg 7 
tarın durch alle Pofämter ©paltzelle ya 2 Er. berechmet. 
Mit Gott für's Vaterland! 


Donnerftag, den 31. März 1864. NM 78, \ 


Ingolftadt, 31. März 1864. Die 
beiden Gemeinvelollegien haben in einer 
heute abgehaltenen außerorbentlichen Com⸗ 
mulativſitzung mit Einmüthiafeit befchloffen, 
der von Münden aus öffentlich anges 
‚ sten Errichtung eines dem Höchftfeligen 
„Inige Mayimilian II. würdigen Natios 
naldentmals für die biefige Stadt nicht 
a Wege ber Sammlung, fonvdern aus 
Mitteln der Gemeindelafja die Summe 
on 1000 fl. beizutragen, ohne jedoch hie⸗ 
durch etwaigen freiwilligen Beiträgen ber 
biefigen Bewohner, die fie einem fich bier 
ildenden Comite einhändigen wollen, Ab⸗ 
ruch zu thun, 
i DD In ber geftrigen außerordent⸗ 
‚iichen Diftriktsrath - Berfammlung des 
"mtöbezirfe8 Ingolftadt wurbe von 
‘am Herren Bezirksamtmann Boshart 
reine Beileids- und Ergebenheits - Uprefje 
lan Se. Maj. Ludwig II. vorgelefen und 
nz den Anweſenden unterzeichnet. Hier» 
nf wurde von ebendemfelben in Bezu 
„uf ben Aufruf des Münchener Eentral« 
Sommites zur Errichtung eines Nationals 
idenfmals fir ben Allerhöchſtſeligen König 
Rar U. in warmen und tiefempfundenen 
Worten der Vorſchlag gemacht, ein Com⸗ 
mite zu bilden und eine Sammlung von 
Heiträgen zu veranlaſſen. Da erhob ſich 
serr Diftriftes Roth und Butsbeſitzer 
'Reinzierl von Großmehring und that in 
"sezer, aber begeiiterter Rebe dar, wie 
:8 für ein fo erhabenes, echt patriotifches 
‘nternehmen viel würbiger und pafjenber 
„are, ftatt Sammlungen fogleih eine 
Summe von taufend Gulden aus ber 
diſtriltskaſſe au bewilfigen. Diefer ebenjo 
»ble als praftifche Vorfchlag faud auch 
segeifterte Aufnahme und wurde fogleich 
'uftimmig angenommen. Tiefgerührt 
erließ Alles die Berfammlung, in welcher 







.- 































Balbina, 


noch viele Thränen um ben aligeliebten 
König Maximilian floffen, ein Zeichen, wi 
unvergeßlich, wie unendlich lieb unb theu 
er allen 5* iſt. Jener Entſchluß 
aber, der ſowohl den, welcher ihn hervor 
rief, als auch alle Betheiligten ungemein 
ehrt, verbient im den weitefter Kreiſ 
befannt zu werben und allfeitige Nachah. 
mung zu finden. 
Zur Berichtigung. 

Die gefirige Nunmer 77 des In 
golftädtör Tagblattes bringt — offenba 
aus einem andern Blatte entnommen — 
die Notiz, daß „was einige Blätter übe 
den baldigen Beginn ber Ingolftäbter Bah 
brächten, unrichtig fel, weil beide Kam 
mern bes Landtages im Sept. vor. Irs. 
bie Bitte ftellten: ‚mit der Ausführung 
der neuen Linien erft dann beginnen zu 
lafjen, wenn vie jet im Bau begriffenen 
Bahnen bem Betriebe übergeben fein wür- 
ben; und weil bie Gewährung bdiefe 
Bitte von der kgl. Staatöregierung ſchon 
bei ben Kammerverhandlungen zugefichert 
worben ſei.“ — 

Diefe Angaben beruben in ihrem über- 
wiegend größern Theil auf Unwahrheit.K 
Es iſt richtig, daß ber zweite Ausschuß 
der Kammer ver Abgeorbneten ben oben 
erwähnten Antrag als Zufag zu dem Ge-} 
fegentwurfe : „die Vervollftänbigung und? 
weitere Ausdehnung ber baher. Staats. 
bahnen betr,, ver Kammer vorfchlug. 
Aber ebenfo richtig ift e8 auch, daß base 
Plenum ver Kammer in ber Abendfitzung 
vom 24, Sept, dieſen Antrag fomie 
alle übrigen zum Geſetze eingebrachten 
Wünſche und Anträge mit großer Diajo- 
rität verwarf, in Folge beffen dieſer 
Wunſch, der in ber Kammer der Reichs⸗ 
zäthe niht reprobuzirt wurbe, in 
biefer auch gar nicht zur Sprache, fo-M 

‚3b ‘ x 
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bin auch nit zur Annahme gelangen 
lonnte. e Pa Ber, Bo. I 
S. 546.) Die „beiden Ramern“ 
find ea ee bafür berantinerilid, 
wenn bie kal. Staatsregier mit dem 
—2 hi fraglichen Bahnbaues länger 
zögern follte, als nach der Lage ber Ber- 
bältniffe ſich erwarten ließe, 

Uebrigens jeinoch beigefügt, daß dem 
Unterzeichneten wenigftens ßgeben⸗ 
der Stelle die Verſicherung e, daß 
nach erfolgter Uebergabe der Würzburg- 
Anſpacher Bahn an den Staat zum Bes 
triebe die dortigen technischen Kräfte fofort 
zur Jnangriffnahme der Ingolftäbter Bahn 
verwendet werben follten. Diefe Bahn 
wird biefer Tage übergeben, und fcheinen 
allerdings ‚ Anhalt&punfte vorhanden zu 
fein, welde bie Unnahme rechtfertigen 
bürften, daß die hiefige Bahn biejenize 
fei, mit welcher zumä f begonnen werde, 

Durch dieſe Erklärung dürfte bie 
Eingangs. erwähnte Zeitungsnotiz auf ih- 
ren wahren Werth zurädgefüßrt fein. 

Ingolfadt, am 31. März 1864, 

Ludwig Thürmayer, 
3 3. Landtags Abgeorbneter. 


Baterläudifches. 


Schweinfurt, 28. März, Bor 
einigen Tagen ift hier einer ber Xeibärzte 
bed Kaiſers Napoleon nach Kiffingen bier 
durchgereijt ; wie man fagt, um fich über 
dieſes Bad näher zu informiren. Dan 
Inüpft daran vie Dermuthung , daß bie 
Kaiſerin Eugenie fragliches Bad im Laufe 
des Sommers hefuchen werbe. 


Auswärtiges. 


Das Zuftandelommen der Konferenz 
ohne Waffenſtiuſtand un ohne Grund« 
Inge der Verhandlungen ift no ſehr 
fraglich; ſehen wir wie ſich vie einzelnen 
Konferenzmaͤchte zu dem jüngften Stone» 
renz; Projekte verhalten, fo ift auch nicht 
abzuſehen, wie. durch Realifitung befjelben 
ein Refultat erzielt werben foll, 

Preußen verhält fih zu dem eng« 
liſchen Konferenzvorfchlage fehr fühl, Ins 
Dam: find. — * hr — 

welche e tter an bie 
— ber Zuůſtimmung Preußenẽ 
knupfen. Die areufßig meint: „Die Ron« 


















werbe wohl 
ferenz 4 


bald zufammentreten ; 
doch mag wohl Niemand große Hoffnun⸗ 
gen auf biefelbe ſetzen.“ Und in einer 
Wiener Korrefpondenz deſſelben Blattes 
heißt e8: „Die Konferenz ohne Bafis und. 
ohne Waffenftillitand, die gegenwärtig zur 
Löſung des fchleswig-Holfteinifchen Konflik⸗ 
te8 beantragt ift, wird hier als ziemlich 
hoffnungsloſes Ausfunftsmittel der britti> 
ſchen Diplomatie betrachtet, von welcher 
der Vorfchlag ausging.” Die N. A. 3. 
erinnert an die Note des preußiſchen Ka⸗ 
binets vom 31. Yan. , welches ausprüd- 
lich jagt: „daß das Refultat den Opfern 
angemefjen fein müffe , welche vie Creig- 
nifje ben beutfchen Mächten auferlegen 


könnten.“ 

Was bie Haltuny Oeſterreichs be— 
trifft, fo fuicht feine Diplomatie die Kon- 
ferenz redlich zu förbern ; biefelbe würde 
auch ohne die Rüdficht auf feinen Alliirs 
ten Preußen, noch weitgehende Konzeſſio⸗ 
nen bereitwillig machen, fofern diejelben 
den Zufammentritt der Konferenz und 
eine Vereinbarung auf berfelben bejchleu- 
nigen könnte. Cine offiziöfe Berl, Korr. 
in ber K. 3. fagt: Was Dejterreich an- 
geht, jo läßt es jagen, taß feine Annahme 
nur einen Beweis von Nachgiebigkeit umd 
Triedensliebe bilden ſollte. Man wird 
aber mit der Vermuthung nicht irren, 
daß, wenn ed nach den öfterreichijchen 
Wünſchen ginge, ein Waffenftillftand der 
Eröffnung ber Konferenz bald folgen 
würde. Es geht das Gerücht, Defterreich 
möhte ſich am liebften von ber ganzen 
Affaire unter irgend einem Vorwande ju⸗ 
rüdziehen. 

Es beftitigt fh, daß das Kabinet 
ber Zuilerien ſich bereit erklärt hat, vie 
von England vorgefchlagene Konferenz zu 
befchiefen. Aber die Sache hat einen Ha» 
fen, denn Drouyn be Lhuhs ging bei jener 
Erklärung von ver DVorausfegung aus, 
daß auch Dänemark einwilligen werde, 
Obgleich das englifhe Kabinet ihm hatte 
eröffnen lafjen, daß Ausſicht auf bie Zu« 
fiimmung Dänemarks vorhanden fei, fo 
ift biefelbe bis jegt noch micht erfolgt, 
und es fieht auch nicht danach aus, ala 
ob fie erfolgen werbe, 

Nah Londoner Telegrammen- war 
bie befinitive Zuftimmung Dänemarks zur 
Konferenz ohne Bafis und ohne Waffen 
ftillftand am 29, Nahmittags in Sonden 
noch nicht eingetroffen. 
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(Ein weißer Rabe) Der Kom⸗ 
merzienrathd Krupp in Effen am Rhein, 


ein beräßmter Induſtrielier, hat bie ihm .. berlo 


Namens des Könige von Preußen ange» 
tragene Verleihung des Adels, wie ein 
Berliner Blatt meldet, „als feinen Wüns- 
ſchen nicht entjprechend, abgelehnt.“ 











Anzeigen. 

Ingolftadt, ven 31. März 1864. 
Seit vier Jahren ift dem Unterzeishueten 
eine Kifte Verbandzeug umb eine bei 
biefigen Sparfaffe angelegte Baarſch 
von 153 fl. fr, zur Aufbewahrung 
übergeben, welche ebelmüthige Frauen und 
Zungfrauen dahler im Jahre 1859 für 
die verwunbeten Krieger im italienifchen 
Feldzuge gefammelt haben, aber nit mehr 
zur Verwendung gelangte. 

Der Ausihuß des hieſigen Hilfe. 
vereines für Scleswig-Holjtein hat am 
26. ds. Mis. befchloffen, die durch ihn 
bisher gefjammelten Gelobeiträge zur Une 
terftüßung der friegsbejchäpigten und noth⸗ 
leivenden Schleswig. Holfteiner an Herrn, 
Profeffor 2. R. Aegidi, den Vorſtand 
des Schleswig. Holfteinifchen Hilfsvereines 
in Hamburg, einzufenden. 

Ich glaube, daß es dem Sinne und 
dem Zwecke ber edlen Geberinnen volllom⸗ 
men entjprechen türfte, wenu diefer Sen- 
dung aud oben erwähnte Kite Verband» 
zeug nebjt ber vorhantenen Baarjchaft 
beigefügt und zur Unterftügung der durch 
den Krieg fchwer bevrängten Schleswig. 
Holfteiner überlafjen würde und erſuche 
daher die betreffenden verehrlicyen Frauen 
und Jungfrauen. mir binnen 8 Tagen 
von heute an ihre allenfallfige gegenthei⸗ 
lige Meinung ſchriftlich oder mündlich und 
zu geben, widrigenfalls ich der Zuſtimmun 
zu der vorgeichlagenen Verwendungsweiſe 
ver Kifte Verbandzeug und bes Gelbes 
annehme und bejagte Gegenftände durch 
den Ausſchuß des eee Hilfevereines 
für Schleewig · pr ein zur Berjenbung 
an Herrn Profefjor Aegidi in Hamburg 
verbringen laſſen werbe. 


Doll, Bürgermeifter. 
Ein möblirtes Zimmer 
ift bis Ziel Georgi zu vermiethen. Wis 
heres bie Expedition. 


Unlieb Bor acht Tagen 
wurde ein — —— — 
erloren. redliche Finder erhält 


eine gute Belohnung bei ber Erpebition 
bes Tagblattes. 


Etwas Neues von 
Surogat:Kaffee, 


genannt La Plata, allein ächt zu 


haben bei 
Joſeph Riening, 
Kafernmelber. 


— — — —— 


Butter-⸗Niederlage. | 


Bon Heute an ift fortwährend gute 
Schweizer-Butter 
aus ber großen Schweizerei des Herrn 
Baron Bed zu haben bei 
Sofepb Riening, 


afernmelber, 





Fein geworfener Kies, 
für Garfenwege geeignet, wirb bie Fuhre 
* 12 Er. abgegeben. Ebenfo find zu ver⸗ 
aufen ein Thürftod mit Thüre und eine 
Holfter bei Baumann 
Klügl, Hölbräugaffe. 


H8..Nr. 927 ift big 21. April ein 
ſchön möhlirtes Zinmer 
nebjt Nebenzimmer zu vermiethen, 


Dem geehrten Publilum diene zur 
Nachricht, daß ich ein Lager von 


Stroß:Häülen 
in reichfter Auswahl halte umb zu ben 
biltigften Preifen von 36 fr. an verfaufe, 
ebenjo find ausgepugte Hüte von 2 fl. 
an zu haben. Um recht zahlreichen Zu- 
ſpruch bittet 

A. Sofgieifter. 
Am Gründonnerjtag wurbe eine 
Wagenkette 

5* und kann gegen Ausweis und 

ichtung der Einrüdungsloſten abge⸗ 
holt werben. Näheres bie Erpebition. 





Todes - ts - Anzeige 


| Gott dem Allmächtigen hat es wieber gefallen, unſer einziges innig⸗ | 


geliebtes Söhnchen, 


Heorg Wölſ. 1, 


in dem zarten Alter von 4 Jahren 26 Tagen ſchnell und unerwartet zu | 
fi zu nehmen. | 
Indem wir Berwanbten, Freunden und Belannten biefe Trauer- 
funde mittheilen, bitten wir um ftilles Beileid. 
Ingolſtadt am 30, März 1864. vr. 
‚Die tieftrauernden Eltern und Gefchwiiter. 
Die Engelmeh u wird Freitag früh halb 10 Uhr im ver oberen | 


Stadtpfarrlirche abgehalten, 19 
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Bekanntmachung. 
Auch heuer wie in ven Vorjahren iſt bei Unterfertigtem guter 


L) ® 4 

Gebirgs⸗Düng-,Gyps, 

der bayeriſche Zentner um 48 fr. 
zu haben. Zur Erleichterung ber Koſten babe ich ben Stadtzoll wieder abgelöst. Die j 
——— Anpreiſungen dieſes Düngmittels für überflüſſig haltend empfiehlt zu geneig⸗ 
ter Abnahme — ergebenfter 
Ingolſtadt, am 29, März; 1864 1 
Storch, Simmermeifter, u 
nächlt dem Donau-Thbor. 


Auf ber Ziegelei bei Vohburg finden 


fleißige Arbeiter, A: 


die mit Brechen, Sprengen, Zurichten und vielleicht auch Hanen von Bruch⸗ ame“ n 
Pflaſterſteinen umgehen können, im Accorde Beſchäftigung. 





| 


Verantwortlicher Redakteur © Schrähes. Drud und Berlag von bemfelben, 2 


u er 


Ingelfädter Tagblatt. 


— Biete Mia Mitte 
’ k. und 


ea ae ee 
‚ Cyaltzeile za 2 kr. bereiimet, 


MMit Gott für's Vaterland _ 
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freitag, den 1. April 1864. 

Der Beichluß, welchen ver Ausſchuß 
6. biefigen evereins für Schleswig. 
dolſtein am d. Mts. geiaßt hat, und 
vovon wir in Nr. 76 Erwähnung getyan 
haben, lautet: 

Beranlafßt durch bie in mehreren Blät- 
tern belannt geworbene Aufforderung am 
Oftermontage den 28. März überall Bolts- 
serfammlungen” zurjabermaligen Eonita- 
rung ber Geſinnunzen des beutfchen Vol 
es In der fchleswig-hoffteinifgen Angeles 
jenheit abzuhalten, faßt der Ausſchuß des 
‚iefigen Hilſevereines für Schleowig ⸗Pol · 
tein nad relflicher Erwägung: aller ört⸗ 
ven amd zeitlichen Berhäftnifje und unter 
msprädticher Anerlennunug des dem Volke 
uſtehenden Rechtes, fich in öffentlichen 
Berſammlungen energifch. über die das 
Baterlund enden Tagesfragen aus⸗ 
uſprechen, nachſlehenden 


Mm Erwägung: 

daß das geſammte deutſche Volk in un» 
ähligen Berfammlungen und zahllofen 
Kdreffen und Rejelutionen feine rechtliche 
Infdauung, fowie fein unbeugfames Wol- 
n in Sachen Schleswig - Holfteins mit 
ben fo warmer Entfchiebenheit als glüyen- 
er Vegeifterung kefunbet, und daß Hiebet 
amentlih tie Bevölferung ber Statt 
Ingolftant ihre Gefinnung in ver am 27, 
tovember 1863 an Seine Majeftät den 
llerhöchſtſeligen König Mar ll. ven einer 
»Berft zahlreich befuchten Vollsverſamm⸗ 
ıng einjtimmig bejchloffenen und ebenfo 
ringend als jreimäthig abgefaßten Adreſſe 
or aller Welt bekundet uud die unerfchüt- 
rlihe Fortdauer ihrer herzlichſten Sym⸗ 
athie für das von den deutſchen Groß- 
richten verrathene und von ben Mittelſtaa⸗ 
noch niht mit der erwarteten und ges 
rberteu Entjchievenheit vertheidigte Recht 


79. 








Hugo. Theodor 


in der allgemeinen BitpnivTuntgeiung Banı 
28. Dezember vor. Irs. wiederholt beftä« 
tizt und namentlich mit vem Inhalte der 
von ben zahlreichen Vertretern des beutfchen 
Volles zu Frankfurt aM. am:21. 

ber besjelben Irs. gefaßten Retolutiouen 
volljtändig einveritanden fich exklärt hat; 
daß aber alle diefe Kun weder 
tm Stande waren, die undeutſche Politik 
der fogenannten beutfihen Großmächte zu 
ändern, noch vie Thatkraft der Mittel« 
ftazten zu einementfchtevenen,bem nationalen 
Willen entjprechenden Handeln zu beleben u. 
daß namentlich ſogar die im Löniglichen 
Handbillete vom 17. Dezember vor. Irs. 

bis 





































vom allerhädftjeligen Könige Mar Il. offe 
befannten Grundfäge noch & 
nicht realifirt zu werben vermochten; daß 
alle dieſe bebauernswerthen Erfahrungen 
die Anfhauung begränben müffen, daß 
zwar das deufſche Volk bis In bie legte 
Stunde dieſer ernten Krifis an dem ein- 
mal anerkannten Rechte unerſchütterlich 
fefthalten wird, daß bagegem-bei ben ber- 
zeitigen Machthabern ver Wille ober ber 
Muth dem Rechte zum Siege zu verbel 
fen fehlt; a 


in ber weiteren Erwägung, baß na- 
mentlih, was Bayern anlangt, das Boll 
fid zu ber Ueberzeugung für berechtigt 
bäft, König Ludwig II., ſchon als Kron- 
prinz über bie Geftnnung feiner Bayern 
in biefer Angelegenheit vollftändig unter- 
richtet, fei nicht nur ber Erbe des Thro 
nes Max Il, fondern auch feiner im Hand⸗ 
billete vom 17, Dezember vor. Irs. aud- 
gefprochenen und noch in der Stunde des 
Todes königlich befiegelten, ächt deutſchen 
Gefinnungen geworden; 

daß es ferner, abgeſehen von alles 
dem, dem deutſchen Volle, fo lange ihm 
feine georbnete Vertretung durch ein beut- 


ejgittds 


fche8. Parlament verfagt bleibt, an jeter 
geſetzlichen⸗Macht fehlt, feinen rechtlichen 
Willen foftifch zur Geltung zu bringen; 


£ taß aber unter biefen BVerhältnifjen ® 
r 


neue Verſuch, den Inhabern ver 
materiellen Gewalt das hartnädig vorent⸗ 
baltene Recht durch bloße Refolutionen ab» 
zugewinnen, vergeblich fcheinen, ja viele 
mehr jeder neue ſolche Verſuch bie befla« 
genswerthe Ohnmacht tes feit bald 50 
Jahren petitionirenden beutfchen Volkes 
neuerbing® bofumentiren , und ben über⸗ 
müthigen Hohn al berjenigen aufs neue 
weden und fteigern muß, welche im mo» 
mentanen Befige ber Macht, bie gegen⸗ 
wärtige natiomale Bewegung in Deutfch« 
— zu verdächtigen und zu unterdrücken 
treben ; F Bi 

in endlicher Erwägung, baß es dies 


fen Verhältniffen- gegenüber als der Heitje- 
gen Sache angemejjen nicht mehr: exachte 


werben. kann, alt dieſe bisher oft: und 
feierlich einbelannten und getrenlich aufs 
recht gehaltenen Grundfätze wieberhelt in 
bloſſen Worten fund zu geben: ; 


aus dieſen Gründen beſchließt ter 


Ausſchuß des ſchleswig · holfteinifchen Were 

eines zu Ingolſtadt; — 

es ſei zwar ben Reſolutionen, wie 
ſolche in mehreren Blättern und 
namentlich in ber Augeburger Abend⸗ 
zeitung befannt gegeben worben find, 
ausnahmolos beizuftimmen; dagegen 

2) zur Zeit von Einberufung einer 
Vollsverſammlung dahier Abſtand 
zu nehmen, 





Zuverläffigen Nachrichten zufolge 

hat Frankreich. in London erklärt, es em⸗ 
pfehle fich nicht, an der Baſis des Lon- 
doner Bertrages feſtzuhalten; bie Abftim« 
mung ber Bevölkerung fei das einzige 
Yöfungemittel; auf ber Stonferenz werde 
Frankreich ſich dafür erflären. Andere 
Regierungen erbielten dieſelbe Mittheilung. 
Die offiziöſen preußiſchen Blätter 

ſind dem —————— noch nicht gün⸗ 
ftiger gejiimmt, Die N. A. 3. drückt bie 

Heffnung. aus, daß bis zum Zujammen- 
tritt der Konferenz, welche befanntlich auf 
Mitte des. nächſten Monats feftgefegt ift, 
Dänemark ven Alliirten als  bejiegter 
Feind gegenüberſtehe, und daß ber unges 
ſtoörte Beſitz der Herzogthümer die Baſis, 
welche beim Zuſammentritt zuvörderſt ver⸗ 
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4 4 F a 
ehıbart werben müßte, 


‚ Eheilnahme Ä 
wirklich in Oeſterreich es baranf abzuſe⸗ 
ben, ben: Bund au noch um ben legten » 


* IE. 


—— 

durfte. Die ——— u— 
ſächlichen Mittheilumgen über den erwähn ; 
ten Gegenſtand. Sie verweiſt auf ihren 
Barifer Brief, ver die Zuſtimmung Frant- 
reich8 melvet, umb beiherkt, daß die fran« 
zoſtſche Regierung unter der Hand gegen 
pie Konferenz arbeite. In einem Berl, 
Brief ter 8. 3. Heißt e8: Don allen 
Seiten wird übrigens beftätipt, daß bie 
Einwilligung in bie Konferenz auf preußi« - 
fcher Seite durch bie Beforgniß vor einem 
Tory-Minifterium herbeigeführt wurbe,. : 
Die öfterreichifchen Blätter fordern 

in weitfchweifigen Artileln deu Bund auf, 
ber Einladung zur Konferenz Folge zu ge- 
ben. Mit Eirenentönen ſuchen fie den⸗ 
felben.zu gewinnen, unb weiſen .barauf 
bin, welche erhabene Miſſion er burch feine 
‚erfüllen werde. Man ſcheint 


Kredit, den er bie und ba noch haben ' 
mag, au bringen. — 5 
Wie wenig Frankreich, dem Kongreß⸗ 
Vorſchlag geneigt ift, läßt fich aus ven 
Aeußerungen der franzöſiſchen Preffe ent- 
nehmen. Gonftitutionnel bemerkt, gegen 
eine Konferenz ohne feite Baſis jei gerade. 
bas'einzumenten, was England gegen einen 
Kongreß ohne ſolche Grundlage, hervorge⸗ 
hoben habe. Indeß — Fraufkreich werde 
alles thun, was von, ihm afhänge, um 
eine friebliche Löſung zu fördern. Allein 
u ben diploͤmatiſchen Steinen des Anfto- 
bes fämen num die Volfsreflamationen in 
Deutfehland und den Herzogthümern. 
In Briefen aus Jeruſalem ift 
die Rede von großartigen Bauten, welche 
pie Ruſſen im Norden ber Stadt aufges 
führt haben, Diefelben beftehen aus einer 
großen Kirche mit fieben Kuppeln, aus 
einem Hofpital, aus Wohnungen für bie 
Geiftlichkeit und ven Biſchof und endlich 
aus Räumlichkeiten für die Tilger, deren 
jährlich an 1200 ans Rußland nach Je— 
rufalem kommen. Die Gebäude haben 
jegt einen Aufwand von 800,000 Rubeln 
erforvert. Der Kaifer hat zur Vollendung 
der Bauten noch weitere 290,C00 R. ang 
feiner Chatoulle Eewilftgt. 


nzeigen. 
Schlüſſel 


in gefundener 
„tann. in ber Gopeition abgehplt ‚warden, 
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Betamuntmadhnng. 
Der Borbereitungs - Iinterricht zum Cintritte in bie Sateinfufe 


beginnt am 
Dienftag den 5. April Mittags 1 uir 
im Bateinfhulgebäune 1 Etiege. 


Suhrector. 1. a. { 
Mayer, 


 Dankfagung und g und Empfehlung. 


Sch erlaube mir die e Ungelge zu mod zu machen, daß ich mein 


Hpänglex-Geſchäft 


meinem Sohne Johann Schwarz übergeben habe, erſtatte für das mir 
ſeit fo vielen Jahren geſchenkte Vertrauen meinen wärmſten Danf, mit ver 
ergebenften Bitte, daſſelbe auch auf meinem Sohn übertragen zu wollen. 


Jugol jadt. am. 31. März 1864. 


Georg Schwarz, sen. 


Unter Bezugnahme auf Obiges empfehle ich jewohl einem hochge— 
ehrten hiefigen als auswärtigen Publifum meine Dienfte in allen in mein 
Gefchäft einfchlägigen Arbeiten, und werde ftetd bemüht fein, das in mich 
geſetzte Vertrauen durch folide Arbeit bei möglichſt billigem Preife zu 


rechtfertigen. iR 
Hochachtungsvollſt 
ie am 31. März 1864, 


— Schwarz, Spänglermeiſter. 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 6. April, früh d Uhr 

anfangend, werden wegen Abreiſe im Herrubräuhauſe über 2 Stiegen folgende 
Gegenſtände, ale: 

. 2 Sanapee, ſehr viele Seſſel, ein- und zweithürige Stleiverfäften, 

ſehr viele Kinderſpiel-Waaren, worunter ſchöne Puppenküchen, Kaͤ⸗— 

ſten, dann noch ſehr viele Hauss, Küchen» und Wafchgerärhjchaften 
gegen jogleih baare Bezahlung öffentlich an ven Meiſtbietenden verfteigert, wozu 

SEI freundlichft eingelaven werben. gelln 
ellner. 


Am 81. Märy Morgens Halb 7 Uhr Ein brauner Hübnerbund 
werbe bom: Kaffee Sabuesnig durch Die mit weißer Bruft ift zugelaufen und lann 


arbergafje ein Cigarrenetui verloren. bei Büchfernmacher 
Fran —* um Rüdgabe Thereſienſtraße —————— She a 
Nro, 319, 1 Stiege. 





m 
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+ Bekanntmachung. 

Abfahrt der Perfonen-Dampfer auf der Donau: von Do» 
nauwörth und Ingolſtadt nach Regensburg im April und Mai 
jeden Tag geraden Datums. | 
Bon Regensburg nad) Ingoljtadt und Neuburg im April und Mai 

jeden Tag geraden Datums, 

Bon Neuburg nad) Donauwörth 

jeden Tag ungeraden Datums. 

Bom 1. Juni bis Ende Auguft täglicher Dienft. 
Jugolſtadt, am 1. April 1864. 


Die Agentie der erfien k. k. priv. 


Donau-Dampffdiffahrt-Gefelfhaft, 


Hurt. 


— 


Bekanntmachung. 
Auch heuer wie in den Vorjahren iſt bei Unterfertigtem guter 


Gebirgs-Düng-⸗-Gyps, 


der bayeriſche Zentner um 48 fr. 


zu haben. Zur Erleichterung der Koſten habe ih den Stadtzell wieder abgelöst. Die 
weiteren Anpreifungeu diefes Düngmittels für überflüjfig haltend empfiehlt zu geneig- 


ter Abnahme 





Mehrere Shäffel gqute Samen- 
Kartoffel find zu verfaufen im Kaufe 
Nro. 398 in der Schöffbräugaſſe. 





Einige Movsbeeten 
find zu verpacpten. Näheres bie Exp. 





Haus-Rro. 776 am Holzmarkt find 
* und ein Zimmer fogleich zu beziehen. 


"Näheres bie Erpebition, 





—— ——— — — 
Ein Armflüßerl von Iltispelz 
wurbe gefunden und kann bei dem Wirth 

in Friedrichshofen abgeholt werden. 





—— — — — — — 


Ein möblirtes Zimmer 
‚de Biel Georgi zu vermietyer. 
'e8 die Eypebition. 





Nã⸗ 


Hochachtungevollſt ergebenſter 
Ingolſtadt, am 29, März 1864. 


Storch, 
nächit dem 


Etwas Neues von 
Surogat:Kaffee, 


genannt La Plata, allein Acht zu 
haben bei 


— 
onau-Thor. 





Joſeph Kiening, 


Kaſernmelber. 





Butter⸗Niederlage. 


Von heute an iſt fortwährend gute 
Schweizer⸗Butter 
aus der großen Schweizerei des Herrn 
Baron Bed zu haben bei 


Joſeph Kiening, 
Kaſernmelber. 


Detantwortlicer Redakteur G Schröder. Druck und Verlag von demſelben. 








t. 









Ingolſtädter Tagblat 





Das Blatt erfchernt täglich 1 * 
Ubr, koſiet vierteljährlich 36 fr. und —— 
— Epaltzeile zu. 2 fx. berechnet, 





Mit Sott für's Vaterlandi 








Samstag, den 2. April 1864. N 80. Franz de Paul. 

In golftadt, 1.9 ril. Ich beeile mich, nachftehendes Allergnädigfted Hands 
billet eshrer Majeftät * dugin Marie, wel es ich heute erhalten eg Kenn! ⸗ 
niß der hieſigen an zu BER: 













Doll, Bürgermeifter. 


„Herr Bürgermeifter Doll! Die Coflegien des Magiftrats 
und der Gemeindebevollmächtigten - ver Stadt Ingolſtadt 
haben Mir Namens. ber Bewohner der Stadt den Ausdruck 
des tiefften Beileids! über den fchweren, niederbeugenden 
Verluſt dargebracht, welchen Ich durch Meines inniggelieb 
ten Gemahls, des Königs Marimilion Mäjeftät fo uner 
warteten Tod erlitten. 

Im Vertrauen. auf Gott fuche Ich Meinen Schmerz zu 
ertragen und finde Troft in der allgemeinen Theilnahme. 

Sprechen Sie, Herr Bürgermeifter, der treuen Stadt 
Sngolitadt Meinen Dank für ihren Antheil aus. 

Mit — Geſinnungen 


Inuyre 
München, den 31. März 1864. WE HENW' 
| wohlgeneigte Er Maier. 


























| Ingolſtadt Den 31. März 1864. Die ae Frauen haben eine Bei 
leidsadreſſe an Ihre Din ‚bie Königin Maria abgefendet, welche lautet: 
Ingolftadt, am 26. März 1864. 


Allerdurchhlauchtigfte großmächtigfte Königin ! 
Allfergnädigfte Königin und Frau! 


Als die unerwartete Kunde von dem viel zu frühen Tode Gr. Maj. unfers 
alfgeliebten Könige Mar in unfere Stadt drang und ihre Wiederholung nicht _ mehr 
an der furdhtbaren —— dieſes Ereigniſſes zweifeln ließ, da erfüllfe auch unſere 
Frauenherzen der tiefſte —— und das innigſte Mitgefühl über den herben Schlag 
des Schidlals welcher Euere Majeſtät mit dem jo fehnellen und folgefehweren Bers 
luft Ihres Fön! lihen Gemahles traf. 

Gew nd es die gern welche, während Andere das politifche 
Leben und die Wirkfamkeit in den öffentlichen Zuſtaͤnden des der Krone anvertrauten 
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Volkes mit n Berüdfihtigung ziehen, die Trauer der Gattin und der Mutter am 
e 


reinſten und tiefſten empfinden und theilen, denn gerade die tft ja die. eigenthüm⸗ 
liche Seite des weiblihen Gemüthed. Wenn Euererfönigliden Majeſtät die Beweiſe 
diefer Theilnahme auch aus andern Theilen des Königreiches ehrfurchtvollſt darge 
bracht werden, fo wollen aud wir unterthänigft_ treugehorfamft Unterzeichnete nicht 
jäumen mit der Erklärung, daß wir in treuer Dankbarkeit für die und unter des 
höchſtſeligen Königes Mar Regierung bewiefene Liebe und Sorgfalt und in aufrich— 
tigem innigftem Mitgefühle mit Euer Mojeftät Schmerz über fein Hinſcheiden vers 
eint im Gebete den höchften Herrn über Leben und Tod bitten werden, er möge Euer 
Majeftät den Troft verleihen, welchen die Erinnerung an die Tugenden des verewigten 
Monarhen, das Bewußtfein, ſich die ungeiheilte Liebe des Bolfes erworben zu haben 
und die Zuverficht zu gewähren vermögen, daß das Bolf, welches den Vater durch 
die Erfüllung feiner Regentenpflichten bis zum Ende an 1 gefettet hat, auch dem Sohne 
auf dem ererbten Throne die Pflicht der Treue redlih bewahren werde, wodurd das 
Vertrauen geweckt und dad Gedeihen des Landes -bewirkt wird, wozu Gott feinen Se- 


gen gebe. 


In tieffter Ehrfurcht erfterben die unterthänigft treugehorfamft Unterzeichneten. 





Vaterläudiſches. 


Ein Eönigl. Handſchreiben. 


Die - neuefte Nummer des Repie« 
rungs· Blattes enthält. folgentes Königliche 
Handſchreiben: 

In Demuth Mich beugend unter 
Gottes Hand bei dem herben Verluſte, 


welcher pur ben Tod Meines guten, 


theueren Vaters Mir und beim ganzen 
lieben Bayerlande bereitet wurde, finde 
Sch den ſchönſten irbifchen Troſt in ben 
zahliojen Beweifen rührenber Theilnahme, 
womit bie Bewohner Mündensd und mit 
ihnen weiteifernd bie Bepvölkerung bes 
ganzen Yandes vom erjten Augenblide der 
Erkrankung des höchſtſelgen Königs ihre 
treue Anhänglichleit an ben Berewigten 
beurkundet haben. Ich erblige darin einen 
neuen Beleg ber alten bayerifchen. Treue 
zu tem angeftammten Regentenhaufe, wo⸗ 


von unjere Geſchichte auf jevem ihrer. 


Blätter ums erzählt 

Ich erfenne darin zugleich die ſpre⸗ 
chendſte Mahnung, dem Höchftfeliger nach. 
zuftreben in allen jenen Negenten-Tugen« 
den, beren verfafjungstreue Uebung Ihm 
die ungeheuchelte und ungetheilte Liebe des 
Landes gewonnen und bei Seinem Tode 
ein ganzes treues Voll in gleicher Ans 
bänglicpfeit und Trauer um Seinen Sarg 
vereinigt hat. Bor Allem aber brängt 


ed Mid, Allen in Stadt und Land, bie 


fo liebevoll Mir tragen helfen, was Got- 
te8 Hand beſchieden, Meinen Dant aus 
rollem Herzen auszuſprechen. 


Ich. beauftrage Mein Geſammt · Staats⸗ 
miniſterium, dieſen Meinen Empfindungen 
ben. eutſprechenden öffentlichen Auedruck 
zu —— 


u geben. 
Münden, ven 80. März. 1864. 
Zudwig. 





Auswärtiges. 


Chriftianie-, 29. März. Der 
Storthing bewilligt: 800,000 Speziestha- 
ler, ermächtigte ben König wenn nothwen⸗ 
dig, bie norwegiſche Linienarmee und 
bie. (Flotte zu! Dänemarks Unterftügung zu 
verwenden. 6000. Mann von ber Land» 
armee und die ganze flotte werben marſch⸗ 
und refp. fegelfertig gemacht, 

arie. Der „Conftitutionnel“ 
enthält. einen Artifel, welcher bie Berufe 
ung, ber Völker ver Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holftein als das einzige billige 
Mittel zur Löfung ber gegenwärtigen 
Schwierigkeiten anfieht. 


Deffentlihe Sigungen 
bei dem k. Bezirkögerichte Aichach, welde 
bemnächjt ftattfinden, unb zwar; 
Mittwoch den 6. April Nachmittag %/.3 | 
a. Unterfuhung gegen Ulrich Zerrle, Iced, 
Vlehaͤndler von Sirafberg, Ger. Schwab» 
münden, wegen Vergehens ber Körperbere 
legung; 

Donneretag den 7. April Vormittags 
8 Uhr: Unterſuchung gegen Alois Geis, abe 
gehaudten Müller von Wollbach, wegen 
Vergehens des Diebftahls (Einſpruch). 


— 


N nn — — — — 
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9 Uhr: Berufungsſache des Jakob Epp⸗ 
le, Schaͤfers von Ueberacker wegen Jagd⸗ 
ſrevels (2r. Inſtanz). 

10 Uhr: Unterſ. gegen Jakob Wein⸗ 
hoͤppel, ledigen Fabrikarbeiter von Augsburg 
wegen Vergehens des Diebftahls ; 

11 Uhr: Webertretungsfache des Jofeph 
Hofgatiner, Schreiner von Weilach megen- 
Diebftals(2r.Inftanz) 5 

4/3 Uhr Nachmittag Unterſuchung ge- 
gen Thekla Bumpinger, led. Bäderstochter 
von Friedberg wegen Vergehens von Dieb 
ftählen. 


| Anzeigen. 
Deim Sehen eines Grabfleines. 





Nimm in Roja’s Kämmerlein, 
Gtilles, fühles Grab, mid ein! 
Bo, von Allem Jammer los, 
Sanft Sie fchläft im win 
Gieb. bei Ihr, du liebes Grab, 
Mir ein Kleines Plägchen ab! 


Sehnend blid’ ih um mid her, 

u nirgends freude mehr; 
raurig jhleicht der März und Mai 

Und bie Blumenzeit vorb 

Denn mit Ihr floh al’ mein Sinn 

Für des Lebens Luft dahin! 


Aber bald erſcheint der Tag, 

Der bie Thränen trocknen mag, 

Der zur Freude für umd für, 

NRoja mid vereint mit Dir, 

Süß're Thränen fließen dann, 

ALS ich fie jept weinen kann! 
DB... 


Ein Koftplag für ein 
Kind wird geſucht. Nah. d. Exp. 


Reſlauralion. 
Sonntag und Montag 
Harmonie⸗Muſik 


wobei gutes Sommerbier verabreicht 
wird. Achtungsvollſt 
Haidmaier. 








Hs.⸗Nr. 927 ift bis 21. April ein 
ſchön möblirtes Zimmer 


nebſt Nebenzimmer zu vermiethen. 
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Fein geworfener Kies, 
für Gartenwege geeignet, wirb vie Fuhre 
zu 12 fr. abgegeben. Ebenfo find zu ver- 
kaufen ein Thürſtock mit Thüre und cin 
Hofthor bei Baumann 


Klügl, Hölfbrängaffe. 

Gaffee : Brodmann! 
Sonntag Abends halb 8 Uhr 
muſikaliſche Borträge 


auf der Zyther von L. Seitz v. hier, 


wobei gutes Höllbräu-Sommerbier 
verabreicht wird. 








- m - 
Erusemshel 


General: Berfammluug 


Montag Abends halb 8 Uhr beim „Schwabenbr: 
im NRebenzimmer, 


Wohnungs: Veränderung... 
Ich zeige hiemit an, daß ich nunmehr in dem: Haufe 
Kupferfchmienmeifters Hrn. Eonzelmann in ver Therefienfi 
neben dem Bajthaufe zum fchwarzen Bären über 1 Stiege wc 
„Sngelab, den 1. April 1864. 


Carl Joseph Hedl, 
Commiſſionär, Direktor des Padträger-Jnftituts 
Agent der Magveburger Feuerverſ. -Gejellichafi 


Menbles:2 Berfauf. 


Im Wert-Mayazin des Inbuftrie- und Gewerbe » Vereines dahler find 
ſtehend verzeichnete Meubles zu verfanfen, als: 
nußbaumene und eichene Seffel mit Nohrfig und mit Sigbi 
Sommod-Käften, eg N gepolfterte Kanapee und Seflel, rı 








Tiſche und mes Tiſch Goldrahmen mit Bildern und Sp 
glas, ferner —S — und ein Schlafdivan 
Näheres beim Vereinsdiener 3. Grill, ‚Nr, 969, 


gegenüber d bem — ⸗ Brä 


Anzeige umd e und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete bat von dem hochlöblichen Magiſtrate dahier bie 


willigung zum 
Regenſchirmmachen 


erhalten, und empfiehlt ſich daher dem verehrlichen Publikum nicht nur in allen 
paraturen dieſes Faches, ſondern auch mit einer Auswahl von Negen- und Son 
firmen aller Art, in Seiven-, Wollen- und Baumwollenftoffen, 


Seine Wohnung ift in der Lebzelter⸗Gaſſe Hs. Nro. 343, 
Bernhard Neumaier, Regenſchirmmacher 


Verantwortlicher Redaltenr G Schröder. Drud und Verlag von —— — 








ngelflädter Tagblatt] 





Blatt eiſcheint tägfid Mittags Eingeine Rummern toßen 1 fx, Yale 
toftet vierteljährlich 36 fr. und ne — Du 
16 ale PoRkınte beyogen erden. er en 

weh, den 6. April 1304. NM 83, 4 Sixtus. 


ngolftabt, 4. April. Die Rathe der Diſtriltsgemeinde Ingolſtadt haben 
eileidsadreſſe an Se. Majeſtät den König abgeſendet, welche wir nachſtehent 
a: | 
Ingolftabt, ten 27. März 1864. 
Zillerdurchlauchtigiter, großmächtigiter König! 
Allergnädigſter König und Herr ! 

Mit dem tiefften Schmerze hat vie Kunde von dem Hinfheiden Sr. Mai. 
allgeliebten Königes Max I. die treue Landbevöllerung des Berwaltungsbezir- 
ngolſtadt erfüllt; wenn ſchon im häuslichen engen Ktreiſe der Familie des. Land 
8 der Tod des Vaters oft eine Umwälzung aller gewohnten Verhältniſſe mu 
ringt, fo muß ein ſolhes Ereigniß von ver größten Bepeutung fein, wenn be: 
an den Thron tritt, von deifen Bejiger das Wohl von Millionen abhängt, Dee 
feligen Königs Max MH. Vinjeftät brachte feinem Volle während ver nur zu fur- 
tegierungsrauer in alle Zweige des öffentlichen Lebens ‚mit ver liebevollen Sorg 
nes Vaters Ordnung und Gedeihen, und er hat fich dadurch wie den unver- 
ihen Ruhm in der Geſchichte fo auch vie aufrichtige wahrhajte Dankbarkeit unv 
ıbedingte Hinzebung veffelben erworben. Genehmigen Euere königliche Majeſtät 
rficherung der unterthänigft treu gehorfamft unterzeichneten geſetzlichen DBertreter 
üftrittsgemeinde Ingoljtadt, daß die Bevöllerung dieſes Dijtriftes nicht minder 
te Der größeren Städte die hohen Tugenden des höchitfeligen Herrn Vaters 
tät anerkannt, daß yie die Größe des Verluſtes gleich tief mit dem innigften 
fühle empfindet, daß fie aber auch auf Euere löniglicye Wajeftät, al ben Erben 
brones, wie der Liebe des Vaters für feine Unterthanen jene unerjchütterliche 
für den angeftammten Fürften üdertragen wirb, welche dem Bayhervolle zur 
! gereicht, und welche unſere Bevölkerung aud Ew. Maj. fürftlihen Aynen jeder: 
awandelbar bewahrt hat. 

In tieffter Ehrfurcht erfterben 
Euerer königlichen Majeftät Ä 
unterthänig treugehorſamſte Diftriftg-Räthe 
bes Diftrifts Ingolſtadt. 























2 8 Jahrhunderte ftellen kein ähnliches Bei- 
Vaterlandiſches Sale du, 

Roh immer ftrömen aus allen Ges Ein Münchener Kaufmann ließ bie- 
a Deutfchlands Beweife der herzliche fer Tage eine Sendung von 6000 Stück 
Eheilnahme an dem plöglihen Ab Gigarren zur Bertheilung an vie: öfter. 
a des Könige Mar nah Münden. reichiſchen Krieger nad Fütland abgehen. 
mig und fo allgemein iſt felten ein Den Feldmarſchall Gablenz und feinen 
‚von der ‘ganzen: dentfchen Nation Stab bedachte 'berfelbe noch eigens mit 
sert worden; wenigitens bie legten 00 Importirten. 


# 





Ingolſtädter Tagblatt. 


— gingeine Rummern. tofen 1. fr, * 
— 


Au Gott für's Vaterland! 
” den 6. April 1864. NM 83. 





Blatt int iäglich Mitta 
a son 
M man dunch alle Pofldunitr bezogen werben. 





Sixtus. 








Die Räthe der Diftriftsgemeinbe Ingolſtadt haben 


ngolftadt 4. April. Ä 
—* welche wir nachſtehent 


eine Veileidsabreffe an Se. Majeſtät ben König abgeſendet, 


bringen; w 
Ingolftadt, ten 27. März 1864. - 
Mllerdurchlauchtigiter, großmächtigſter König! 


Halt eines Vaters Ordnung und Gedeihen, umd er hat ſich dadurch wie ben unver 
gänglichen Ruhm in der Geſchichte fo auch die aufrichtige wahrhafte Dankbarkeit und 
die uͤnbedingie Hinzebung deſſelben erworben. 
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‚18 jene der größeren Städte bie | 
Mojeftät anerkannt, daß ſie die Größe des Verluſtes gleich tief mit dem innigſten 
Miigefühle empfindet, daß ſie aber auch auf Euere koͤnigliche — als den Erben 
ves Thrones, wie der Liebe bed Vaters für feine Unterthanen 

Treue für den angeftammten Fürften üdertragen wird, welche dem Bahervolle zu 
ierbe gereicht, und welche unjere Bendlkerung au Em. Maj. fürftlihen Ahnen jeder» 
zeit unmwandelbar bewahrt bat. 

In tieffter Ehrfurcht erfterben 

Euerer königlichen Majeftät Ä 
unterthänig. treugehorfamite Diftriktg-Näthe 
des Diftrifts Ingolſtadt. 


ZEITEN, 
(23) 





a 
Baterländijdhes. 


J. Noch immer ftrömen aus alfen: Ges 
genden Deutichlands Beweife der herzlich 
ften Teilnahme an bem plöglihen Ab⸗ 
Iſcheiden des Könige Mar nach München. 
So inniz und fo allgemein iſt felten ein 
Ürft dom ver ganzen deutſchen Nation 
betrauert worden; wenigſtens die letzten 


— 


a ſtellen fein ähnliches Bei. 
piel auf. 

Ein Münchener Kaufmann ließ bie- 
fer Tage eine Sendung von 6000 Stüd 
Gigarren zur Bertgeilung an bie: öfter- 
reichiſchen Krieger nach Jütland abgehen. 
Den Feldmarſchall Gablenz und ſeinen 
— bedachte derſelbe noch eigens mit 


Hınportirten. 


330 — 


Hr. v. Cramer · Kleit in Nürnkerg 
bat als Beitrag zur Gründung des Nas 


tionaltenfmals für König Mar die Summe - 


von 10,000 fl. gefpenpet. 

——In Rheingönnheim legte am 
2. d6. der dortige Haltſtelle « Einnehmer 
wabrfcheinlich in einem Anfall von Ge: 
ftesftörung fi und feine beiden. Kinder 
beim Herannahen bes Eifenbahnzuges auf 
Hie Schienen. Der Zug brauste vorüber 
und riß vem Vater ein Bein weg, bie 
beiven Kinder blieben unverfehrt. Das 
Geficht des einen war fo mit Blut bes 
fprist, vaß es faum aus ben Augen fe- 
ben konnte. 


Auswärtiges. 


Dresden, 4 April. Das heutige 
Journal bringt ein Telegramm aus Yon 
den: bag Dänemark: offiziell arzeigt, es 
nehme eine Konferenz ohne Waffenſtillſtand 
und ohne Baſis an. 

Auf dem Kriegsſchauplatz wurde am 
2. dos. die Befchießung fortgefegt. Kin 
bänifches Telegramm berichtet von einigen 
Todten und Verwundeten und bemerft, 
daß Somverburg an mehreren Stellen 
brenne. — Zur Sonferenzangelegenbeit 
liegt ein Telegramm vor , welches vie of- 
fizielle Annahme ver Konferenz, ohne Waf- 
fenftiuftand und chne Baſis von Seite 
Dänemarls meldet. May es fih au 
beftätigen, daß Dänemark die Konferenz 
beſchickt, ſo werben feine beharrlichen For⸗ 
derungen boch nie Einigungepunfte für bie 
übrigen Großmädhte bieten. Sollte e8 
ven Bemühungen Englants und anderer 
friebensbedürftigen Großmächte gelingen, 
ben Zufammentritt der Konferenz herbei— 
zuführen und bie Betheiligung fümmtlicher 
Gingeladenen zu Stande zu bringen, fo 
wird tod bei den vielen divergirenden 
Anſichten gewiß fein Reſultat hervorgehen, 
als wohl das eine, daß man zur end⸗ 
lichen Einficht gelangt, daß es in der Her- 
zopthümerfrage feine andere Löſung gibt 
al® bie nationale, wie fie das deutſche 
Volk und die Bevölferung in Echleswig« 
Holftein erftrebt. 

Die Ausfihten ded Herzogs von 
Auguftenburg haben fih in wunderbarer 
Weije in Berlin etwas gebeffert; ebenjo 
in St. Peteröburg. Wan foll fogar in 
St. Petersburg erwägen, ob nicht die Lö— 
fung, welche der Herzog vertritt, dem eu⸗ 








ropäiſchen Frieden am wenigften ſtören 
und das Gleichgewicht in der Oſtſee am 
wenigſten ändern würde 

Gravenſtein, 3. April. Geſtern 
wurde von 2 Uhr an bie Beichießung ber 
Tüppeler Schanzen bis 7 Uhr und Nachts 

paufenweiſe fortgefegt ; beim Feinde fah 
man eine Feuersbrunſt; wahrscheinlich 
brannten die Baraden ; unfer Verluſt iſt 
unbedeutend, 

Aus Flensburg, 28. März, ſchreibt 
man ber Kreuzztg.: „Vorgeſtern donnerte 
zum erſtenmale ein Schnellfeuer von den 
Bergen zu Gammelmark nach der Schanze 
2. Das Gedröhn der Geſchütze mengte 
ſich ohne Aufhören mit dem dumpfen Knall 
der feindlichen Kanonen ober unſerer pla⸗ 
genden Granaten, während dem Getöſe 
der dicht über unſeren Kandnieren ſprin⸗ 
genden däniſchen Geſchoſſe das unheimliche 
ſchrille Saufen ver Sprengſtücke folgte. 
Shen nad einer Viertelitunve ſchwieg ver 
Feind; er hatte unfer euer aus -14 Ge» 
Ihügen zu heiß gefunden ; er ſchwieg, nach⸗ 
dem er einen legten Gruß in drei gleich® 
zeitigen Granaten hinübergeſchickt. Leider 
verloren wir brei ſchwer veriwundete Ka— 
noniere. Allein auch dies Schnellfeuer. 
war nicht im Stande, die däniſchen Ge— 
Shüge für immer ſtumm zu machen. Bes 
reits geftern Morgens bonnerten fie hefti— 
ger als je aus der wohl ausgebefjerten 
Schanze, bis ein Dichter Regen die Fortſetzung 
ber Kanonade verbot. Auch der geitrine 
Tag fordert feine Opfer! Der heitige 
Wind fchien eine feltene Ruhe zu halten; 
fein Lüften ging und ſchwer lagerte ver 
Rauch vor der Schanze; daher war es 
unjern aufmerfjamen Kanonieren kaum 
möglich zu fehen, wenn ber Feind feuerte, 
um fogleih ihren Warnungeruf erſchallen 
zu laſſen. So kam venn plögli eine 
Granate daher, ohne daß man avertirt 
war ; fie jprang und traf2 Mann, tödtete 
ben einen und bleffizte den andern leicht 
am Oberfchenfel. Unjere Kancniere-und 
deren Difiziere halten ſich mujterhaft. 
Den Dänen wird es ſchwer, nur irgend 
eine Arbeit von Vedeutung zu verridten, 
ohne daß fie ein woblgezielter Schuß nicht 
daran hinderte; gar häufig meint ber Zu» 
ſchauer, eine Granate jei zu weit eder zu 
furz gegangen; wenn er aber fein Fern⸗ 
rohr gebraucht, fo findet er, wie bie ver- 
wirrten Feinde auseinander jtieben, ober 
daß irgend ein guter Grund gewejen, 
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Kopenhagen, 3: April. Offiniell. 


Die däniſchen Werke beſcheſſen am Sam⸗ 
ſtag Morgen die Arbeiten des Feindes in 
ber Front; Nachmittags eröffneten drei 
bis tier feindliche Feldbatterien ein. hefti⸗ 
ges Feuer genen die Schanzenfront und 
jpäter gegen Sonterbury; das Bombar- 
bement wurde ‚bis 8 Uhr. fortgejegt ; wir 
baben einige Todte und Verwundete, Mit⸗ 
tags: Diefe Nacht und heute Morgen 
wurde das Bombarbement fortgeſetzt; 
Sonverburg brennt an mehreren Stellen; 
bie feinplichen Batterien befchojfen wieder 
unfere Werke ; wiederholte Patrouillenane 


griffe beunruhigten in letter Nacht den . 


rechten Flügel unferer Truppen. 
Kopenhagen, 31. März Ueber 
die außerorbentlihe Sicherheit, mit ber 
bie preußiichen Gefhüge vor Düppel be« 
bient werden, liegen von däniſchen Offi— 
zieren zuverläffige Berichte vor. Vorzugs— 
weife werden in denfelben die preußijchen 
Batterien von Broader befprocden, und 


wird erzählt, daß dieſelben vor reichlich 


8 Tagen die ſämmtlichen drei Geſchütze 
der däniſchen Echanze Nr. 2 auf folgente 
Weife zum Schweigen brachten: ver 84» 
pfündigen Sranatfanone wurte eine Ku— 
rel direct in die Mündung gefantt, in 
Folge veffen das Gefhüg plaßte, und den 
beiden fleineren Granatkanonen wurden 
unmittelbar barauf bie Laffetten zufams- 
mengeſchoſſen. — Ueber die Haltbarfeit 
ber. Düppeler Stellung äußert ein höhe— 
rer Difizier im „Dagblad:“ „Will ver 
Feind die Düppeler Stellung in Befig 
nehmen, fo muß,er.einen ‚Sturm verſu⸗ 
hen; ſollte es ihm dann aber auch ge« 
lingen, die Zaufgräben zwifcben ven Schan» 
zen zu erobern, jo wird er binter biefen 
auf einen neuen und unerwarteten Wiver- 
ftand flogen, den er am wenigften ahnt. 
Die Vüppeler Stellung ift natürlich nicht 
uneinnehmbar , allein wird viefelbe nad 
ungeheuern Opfern genommen, fo bat ver 
Feind immer noch nicht die Alſener Stel⸗ 
lung, ba dieſe weit ſtaͤrler, ja faſt unein- 
nehmbar iſt.“ 

Aus Parie, 2. April, fchreibt 
man: Es iſt volllommen wahr, daß Pius 
die Sterbefatramente erhalten hat. Seit⸗ 
bem ift- eine leiſe Befferung eingetreten, 
aber der Zuftand des Papſtes ift doch ber 
Art, daß die Nachricht von feinem Tode 
binnen Kurzem in Ausficht fieht. 


London, 4. April. Geftern iſt Ga- 
ribaldi in Southampton angelommen und 
-mit - großem Enthuſiaomus empfangen 
worben. 


‚‚s  „Engliihe Blätter haben dieſer Tage 


eine beachtenswerthe Mittheilung von ben 


Joniſchen Inſeln gebracht. Ein Sergeant 


aus der enaliſchen Armee ſollte wegen Er⸗ 
mordung ſeiner Frau hingerichtet werden. 
Über Niemand wollte das Henkeramt 
übernehmen. Jeder Grieche fürchtete, von 
feinen Landsleuten umgebracht zu werben, 
wenn er fid dazu hergebe. Man mußte 
einen Henker aus Albanien fommen la» 
fen, und diefer mußte, fo fange er ſich 


in Korfu beiand, eine Masle tragen. — 


Wie ijt die Todesitrafe in ber civilifirten 
Welt noch länger aufrecht zu. erhalten, 
wenn. feloft bei halbaebildeten Völkern 
wie den — ein folder Abſcheu ge- 


gen die Hinrichtungen allyemein verbrei- 


tet find ? 


Anzeigen. 


ar kr are 
3 In Folge ihrer vorzüglichen F 


ZWirkung gegen. catarrhaliſche Hals- K 


Z und Bruſibeſchwerden, Huſten und F 
3 ——— nehmen die — 
, Stollwerk’schn Erust-t 
2 Bonbons 
unter allen ähnlichen Hausmitteln bis e 
5 jegt den erjten Nany ein, ‘L 
I Die zahlreichen ärztlichen Em- & 
>) pfehlungen und vie zuerfannten Preis» T 
und Ehren-Dievailien find hiervon 
3 thatfählige Beweile. ‘& 
3 Dbige rühmlichft bekannte Bruft- (£ 
3 Bonbons find in Driginafl-Pateten $+ 
3 mit Gebrauchsanweiſung 4 14 fr. & 
J ftets vorräthig in Iugoiſtadt bei «B. £ 
ı N. Steinhauser und in ‘£ 
Eidftätt bei A. Werner. c 


URS ITTTETTTTTE 


Alleinige Nieverlage ber allein echten 


Rettig- Bonbons 
von Joh. Ph. Wagner in. Mainz, 


2 


gegen Huſten und Bruſtleiden empfieglt 


beſtens Joſeph Pruner. 
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-Betanntmahung. 
(In Sachen Neuftänter gegen Zinner, wegen: Forderung.) 


In Folge gerichtlichen Auftrages -verfteigere ich genen Baarzahlung am 
Freitag den 8; April Tauf, Jahrs, 
von früh 9 Uhr an 
in ber Wohnung des Wirtbfchaftspächterse Zinner im der Harberftraße hakier, 
zwei Betten, einen Tiſch, zwei Seffel, einen Koffer, zwölf’ Bilder, eine Bant, — 


eine Bettlade, ein Kanapee, einen Kommode und drei Hängkäſten, einen 

Schreibtiſch, einen Spiegel, vier Vorhäng, ein Wägerl, 
zuſammen auf 158 fl. 24 Ir. geſchätzt, 

bann drei Pierbe 
zuſammen auf dreihundert Gulden geſchätzt, 
und Tade Steigerungsluſtige hiezu mit dem Beifügen ein, daß der Zuſchlag 
nur dann erfolgt, ‘wenn das Meiſtgebot wenigſtens drei Viertheile des Schaͤtzungs⸗ 
werthes erreicht. | 

Ingolſtadt, den 23, März 1864. f 
M. Seibplmaper, 
j t. Notar, 


Meubles-Verkauf. 
Im Werk-Dazazin des Induftrier und Gewerbe » Vereines dahier find nadg 

Stehend verzeichnete Meubles zu-verfaufen, als: 
nußbaumene und eichene Seffel mit Nohrfig und mit Sigbreftl, 
Eommiod:Käften, Bettladen, gepoliterte Kanapee und Sefjel, runde 


Tifche und Pfeiler-Tifchl, Goldrahmen mit. Bildern und Spiegel- 
glas, ferner ein Schlaffefjel und ein Schlafdivan. 





Näheres beim Vereinsdiener J. Grill, H8-Rr. 969, 
gegenüber, vem Eremfer + Bräu. 
Bon heute an bis nächſtes Ziel 
V erf anf. wird eine Zugeberin: gefugt. Dae 
Eine ‚ganz neue Sta. die Ser. ar 





einrichtung für 3 Pferde, | 
beheben in: a 
eiſernen Raufen, fteinernen Bi ber Binden eine, angemeflene Belohn. 
Barren nebft den da ge —— ec· · — 
hörigen Ständen, Brudhil- Eine gut erhaltene Hobelbant 
‚gern und ‚Streubehälter,. fo- und ein Fenſtarſtock find zu verfau- 
wie eine große Parthie Dady- ‚fer Nab, die Ger. 
ziegel, Fenſterſtöcke, Thü— Haus⸗Nro. 776 am Holzmarkt find 
ren zwei möblirte Zimmer 
find zu verkaufen. Rab. d. Erp. mit Nebenzimmer zu vermiethen. 





> * 


Derantwort licher Redakteur G Schröder. Drud und Verlag von bemfelben. 






































Ingolftädter Tagblatt. 


int täglich Mitt Einzelne Nuumern 1 &. ak 
1 Fü. tet wen eh rate werben ſchnell du 
kann Dusch alle Poflämter bezogen werben. Epaltzeile ya 2 kr. berechuet, 


MAit Gott für's Vaterland! 








Donnerftag den 7. April 1864. N 84. Epiphanius. 


— — en — — — — —— ——— — — ——— — — — — 


ändi I dieß namentlich das Reſultat unab 
Vaterländiſches. —J— vorwiegend — Lectüre 


München, 5. April. Wie verlau- fein. Sein Wiffenstrieb erinnert lebhaf 
tet wird ber greife König Ludwig nah am den feines Vaters. Prof. Löher, der 
feiner Rücklehr aus Algier anfangs Mai frühere Literatur » Meferent bei König 
nad kurzem Aufenthalt in München einige Wear IL, bat jest bei König Ludwig I. 
* in Aſchaffenburg verweilen und Ende bie ihöne Aufgabe, ihm täglich mehrjtün- 

Myuni oder Anfangs Juli die Billa Lud⸗ dige Vorträge über wifjenfchaftliche Ge: 
wigshöhe bei Edenkoben beziehen, genftänve zu halten, und ihn namentlich 
Allgemeine Theilnahme erregt die feit mit ven Leiftungen ber periodifchen Preff 
mehreren Zagen erfolgte Erfranfung I. auf dem Laufenden zu erhalten. Da 
Ir f. 9. der Prinzeffin Alerandra, Peg bahyerifche Volk fieht mit Liebe und treuer 
„zoßhter des Könige Ludwig. — Heut iſt Anhänglichkeit auf feinen jungen hoffnungs 
“zum Königsdenkmal audy ein Beitrag aus vollen Fürſten.“ 
Frankfurt, und zwar 100 fl. von vem dorti⸗ 





n Handlungsyaus Ph. Ab Sob = . 
bier —— & "in tieh "der * Auswärtiges. 
außerbayerifche Beitrag, dem ohne Zwei⸗ So günftig fih die Lage für bi 


fel bald viele andere folgen werben; ift Dean geitaltet hat, fo liegen bo 
doch mit Max nicht nur Bayerns vielge- umptome einer Gefahr für deren Rech 
febter König, fondern auch einer berevel- genug. vor. Wir erbliden viefe befonvere 
ften beutfchen Fürften ton uns geſchieten. Gefahr weder in ber englijchen, preußi 
Mit ver Ausgabe ter Pfanpbrieje der bay» chen, noch öfterreichifchen Politik, wohl 
eriſchen Hypothelen⸗ und Wechfelbanf kann aber in der Verwirrung, welche das Kon. 
K bis Mitte dieſes Monats begonnen wer» ferenzprojelt und noch mehr der Plan ve 
den. Dis jegt find fhon Gefuhe um Bolle-Abjtimmung in die öffentliche Mein 
Pfanbbriefr Darlehen im Betrag von 6 Mile ung gebracht hat. Wir fehen fogar jene 
lionen Gulden angemeldet, und ein großer die feither mit Entſchiedenheit auf dem 
Theil verfelben von ver Bankverwaltung Rechtszuſtande beharzten, plöglicy unficher 
bereits genehmigt. ſchwanken. Wir reden nicht blos vom 
Aus München wirb dem „Bot Frankfurter Zentralausfchuß, der fich ver 
ſchafter“ gefchrieben: ‚Daß ver junge Lage, wie vorauszufehen war, noch 
König den reblichften Willen hat, wie fein Vieles weniger gewachjen zeigt, als ſich 
feliger Vater, alles für fein Volk zutiun, feiner Anſicht nach ber 
und daß er mit einem Maren Verſtand guftenburg gezeigt habe 
das befte Herz verbindet, das leuchtet aus nach feinen Organen zu fchließen, zwifchen 
ben vielen ſchönen Zügen hervor, bie man ber Konferenz und ber Bolksabftimmung 
fi ſchon ans feiner kurzen Negierungs- mit nicht befonderer Sicherheit und Ent- 
zeit erzählt, Was man it Ca nicht wußte,  fchloffenheit fein Schifflein hin durch treibt 
ober bemerfte, das tritt jegt allmählich mach vem Haren Ziel: das Recht ver 
hervor, nämlich daß der junge König jeher Herzogthümer und Deutſchlands. 
viel gelernt hat und fehr viel weiß, Es Bleiben wir nicht auf dem allein feften 
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und ſichern Boden, den uns weder eine 
Konferenz nebmen kann, noch geben könnte, 
verharren. wir nit dabei, daß zur Ent» 
ſcheidung dieſer rein deutjchen Frage nur 
Deutſchland berufen fein fann; wehren 
wir nicht auch die ſcheinbar günftigiten 
Chancen, die uns das Ausland 3. B. mit 
dem nenen Prinzip ver Volksabſtimmung 
eröffnet, entichieven ab ; mit einem Wort 
— geben wir den Rechtsſtandpunkt auf: 
fo ift und nicht Die mindefte Sicherheit 
einer nationalen Löſung geboten und wir 
feben das Recht und die „Rechte“ Schles- 
win Holfteins bald befchnitten und zers 
pflüdt, wie es faum unfere ſchlimmſten 
Befürchtungen in Ausfidt ftellten, Wir 
wollen die Gefahren, welche uns mit einer 
Annahme ded suffrage universel drohen 
lönnten, bier nur damit andeuten, daß 
was wir im Norden gewännen, wir fids 
erlih doppelt anderwärts verlören, 

Das ſchleswig⸗holſteiniſche Volk hat be 
reits abgeſtimmt; wir brauchen nicht dem 
Auslande dadurch gewiſſermaßen eine Be- 
rechtiguna zu ferneren kühnen Griffen in 
Deutſchlands Angelegenheiten zugeſtehen, 
daß wir was bereits eine Thatſache war, 
der Initiative des Auslandes als Ber⸗ 
dienſt anrechnen. 


Das Schickſal hat die Verhältniſſe 
fo günftig geſialtet, daß heute auf dem 
korreften Rechtösſtandpunkte bei Klugheit 
und Entichloffenheit nicht blos eine glüd- 
lihe Löſung zu erreichen ift, fonvern auch 
am fiherjten erreicht werben wird, 

Alfo Feine Konferenz, kein franzd« 
files suffrage universel, fonvdern das 
Recht, jür weldes noch bie ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Stände ſich entfcheidend aus⸗ 
ſprechen werden. 


Die Schleswig⸗Holſteiniſche Zeitung 
meldet aus Stiel, 5. April: Die Hol« 
ſteiniſchen Ständeabgeorpneten baben heut 
einen gegen jede die Nechte der Herjog- 
thümer beeinträchtigende Entjcheidung ber 
Mächte Verwahrung einlegenden Beſchluß 
unterzeichnet, und bie Prof. Behn und 
Reinde, jowie den Grafen Holftein be« 
auftrant, dem Bunde wie den Mächten 
diefe Verwahrung einzuhändigen. 

Slensburg, 31. März Der heu—⸗ 
tige Geburtstag des Frhrn. dv. Zedtlig ift 
son der beutfchgefinnten Benölferung 
Flensburgs durch allgemeines Aushäugen 


ber fchleswig-hoffteinifchen Fahnen gefei« 


ert worren. 

Kiel, 5. April, Heute ift bie 
„Ständeverfammlung‘ eröffuet worden, 
Der Vicepräſident Reinde und rer Präfi« 
dent Sheel-Pleffen find nidt erſchienen. 
Die Stadt war mit Fahnen gefhmüdt. 

Aus Graupdenz wird ber „D. 3.” 
mitgetyeilt, daß neuerdinge vom Kriegs. 
inifterinm er Befebl eingetroffen ift, 
diejenigen Kafematten, in welchen bisher 
die Straffection betirirt war, zu räu— 
men, mit einem Paliſſadenzaun einzufhlie 
gen und für 360 Mann vänifche Ge» 
fangene einzurichten. 

London, 5. April. Eine Depeſche 
ter Times aus U lebül vom 3. d. Nach—⸗ 
mittags lautet: Die Preußen bombarpir» 
ten Sonderburg 24 Stunden lang. Acht- 
zig Staptbewohner, Frauen und Kinder, 
wurben getödtet, fünfzig Häufer niederge- 
brannt, 1500 Hohlkugeln geworfen, Die 
Stadt ıft verlalfen. Die Düppeler Stel- 
lung unbeſchädigt. 

Baris, 2. April. Der Kaiſer läßt 
fih durch feinen Gejandten in Yon zwei 
Wal täzlich telegraphifhe Berichte über 
das Befinden des heil. Vaters erftatten. 
Nah den heute eingelaufenen Nachrichten 
ift zwar noch nicht ale Hıffnung verlo— 
ren, des Papſtes Leben, an welches ſich 
fo große religiöſe und politische Intereſſen 
Inüpfen, zu erhalten, doch ſchildern fie den 
Zuitand des Kranken als äußerft bevenf- 
lıh. Die Herzwaſſerſucht ſcheint rafıye 
Fortfchritte zu machen. 

Der franzöjische Konſul Victor Place 
hat Nahyrabungen auf vem Boden, wo 
das alte Ninive jtand, vornehmen lafjen 
und in Bezug auf vie alte ſtönigsburg 
zu Khorſabad überrafhente Entdeckungen 
gemadt. Er hat namentlich ihren wirk 
lichen Umfang, ihre verjchienenen Gebäu« 
fihleiten, und zum Teil jelbit die unbe» 
deutenveren inneren Ginrichtungen nach⸗ 
gewiefen. Die vieredige Ringmauer ift 
in igrem ganzen Umfange nahe am zivei 
Stunden lan; ; fie hat eine Dide von 24 
Metres und 150 Thürme. Außerdem hat 
Place die fieben Thore freigelegt , melche 
aus biefer gewaltigen Burg in die fie ums 
gebenve Stadt führten. Drei dieſer Thore 
find förmliche Triumphbogen mit Stulp« 
turen und polychromen Ziegeln geſchmückt. 
Mit Hilfe dieſer Thore ift es Place gelun« 
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gen, bie Straßen, welche von innen ſo⸗ 
wohl nach außen, als nach innen führten, 
aufzufinden. 


— — — — — — — — 


(Schwurgeridts- Sigung vom 
5. April.) Heute begann die zweite or- 
dentliche Schwurgerichtsfigung für Ober- 
bayern... - Die erfte Unflage war gegen 
ven ledigen Zimmergefellen Joh. Berner 
von Diorplan bei Salzburg gerichtet. Die- 
fer Oefterreiher, welder innerhalb 20 
Jahren nicht weniger als 10mal wegen 
Diebſtahls beftraft worden war, hielt fich 
im vorigen Jahre in Burghaufen auf. Er 
zimmerte dort, fand aber auch Zeit, fi 
nach fremden Eigentbume umzufehen. Der 
Mebzerstochter Thereſia Hierl zu Neu- 
Ötting wurden am 25. Oftober Schmud- 
“ gegenftäude im Werthe von 32 fl. entwen- 
det aus einem unverfperrten Kuften. Bon 
dem Thäter fand fich feine Spur. In 
der Abenppämmerung des 5. Nov. wurde 
in Burghaufen ein bejahrter Mann er- 
tappt in dem Augenblide, al® er mittelft 
Sperrhuden die Ladenthüre des GSeiien- 
fieders Bachmaier geöffnet hatte. Diefer 
Mann war Berger und bei diefem fand 
man denn auch vwoch faft alle Gegenftände, 
welche bei der Gierl geftohlen worven 
waren, Berger leugnete. mit einer empö- 
renden Keckheit. Jene Sachen hatte eine 
„unbefannte Weibsperjon“ bei ihm ver- 
jet; die Ladenthüre hatte er nur „auf 
geboben“, um einen Brief in das Zimmer 
zu legen, in weldem er der Magd des 
Bachmair ein Heiratysoffert gemacht habe. 
Berger ward eine fünfjährige. Zuchthaus⸗ 
ftrafe zuerfannt. „O Gott,” meint er, 
„ih bin unſchuldig, wie ungerecht bie 
Menſchen find! Doch es ift gut, Daß 


der arme Menfch nicht ewig lebt, fonft - 


füme er nimmer aus dem Zuchthaufe.‘ 


— —— — — 
Anzeigen. 


Wohnungs-Vermiethung. 


Bis Ziel Georgi iſt eine ſchöne ge- 
räumige Wohnung, beitehenn aus 7 Zim⸗ 
mern, Kühe, Speife, eigenen Seller, Bos 
denantheil und Wafchgelegenheit zu ver⸗ 
miethen. Näheres die Expedition. 


Eitronen 


wegen Mangel an größerer Abnahme Bin 
ich genöthiat, fchöne Eitronen per 
tüd à 2%, Pr., Pleine a 2 Pr. 


zu betailliren. 
Mar Fellermeyer. 


Zwei Dachſtübchen 
ſind bis ziel Georgi zu vermiethen. Nähe · 
res die Expedition. 





— — — — 


Einige Moosbeeten 


find zw verpachten. Das Nähere bie 
Expedition. 





Ein möblirtes Zimmer 
für einen Heren Offizier iſt zu vermiethen 
und Kann bis 1. Mai bezogen werden bei 


P. Wimmer, 
löninl. Rentamtsboten, 


—— 





— 


Ein Wurzgarten 
mit Dünger iſt zu verpachten bei 
Hana Schmaus, 
Melberswittwe. 





Einige Moosbeeten 
find zu verpachten. Näheres die Erp. 


Chocolat 


de la Compagnie Frangaise & Mayence, 


Unterzeichneter hält Lager in Chocola- 
den von obiger Firma und empfehle 
dieſe vorzügligen Waaren zu geneigter 


Abnahnie. Xof. Pruner. 


Zwei Schlafſtellen 


zu ebener Erde ſind ſogleich zu beziehen: 
H8.-Nr. 31 in der SchulgaſſFſe. 

















— —— — — 
Am Oſtermontag iſt mir ein kleiner 

Hund zugelaufen. 
R. Wünſch in Rothenthurm. 
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Meunbles-Verkauf. 


Im Werk⸗Magazin des Induſtrie und Gewerbe » Vereines dahier find nach⸗ 
ſtehend verzeichnete Meubles zu verkaufen, als: 
nußbaumene und eichene Seffel mit Rohrſitz und mit Sigbrettl, 
Sommod-Käften, Bettladen, gepelfterte Kanabee und Seffel, runde 
Tiſche und Pfeiler-Tifehl, Goldrahmen mit Bildern und Spiegel 
glas, ferner ein Schlaffeffel und ein Schlafdivan. 
Näheres beim Vereinsdiener %. Grill, H9.-Nr, 969, 
gegenüber dem Cremfer » Bräu. 


Ingolflädter Hänger Deren. 


. Bel ber geftern ftattgehabten (achten) Verlooſung ver Fahnen Aftien wurden 

gezogen: | | 

Serie IV. Mr. 16*%, 5, L 17, 15. 

Serie VIII. Ir. 15*, 16, 8, 19, 3. 

Serie XIV, Re 19, 4, 6, 9, 13. 

Setie IX. Wr. 20, 16, 5, 1, 8. 
und wollen bie betreffenden Beträge und planmäßigen Prämien, welche auf vie mit * 
bezeichneten 2 Altien-Nummern fielen, innerhalb drei Monaten bei tem Vereinskaffter _ 


rn. Engelhard um fo gewiffer erhoben werben, als viefelben nach Verlauf dieſer 
a ber Bereinstaffa zufallen. 


Jugolſtadt, den 6. April 1864. 
Die Borftandfchaft. 





ca) 
en, 


Befanntmadhung. 


Sonntag den 10. April I. 3. 
Vormittags von 8—12 Uhr 
haben fich diejenigen Lehrlinge und Gefellen, welche ven Zeichnen- und Mobellir-Un- 
gerriht an der Handwerler-Sonntagsfchule dahier befuchen wollen, bei dem k. Rec» 
* ber Gewerbſchult anzumelden und bei ihrer Aufnahme das Schulgeld von 1 fl. 
zu erlegen. 


Sngolftabt, ven 6. Upril 1864. 


Das k. Rectorat der Gewerbs⸗Schule. 
Dr. Winckelmann. 
tel 


i V t bis nächftes 
Ein Grabſtein, wird eine —— ware as 
4 Schub hoch, ift billig zu verkaufen. Näh. bie Exp. 
Naͤh. in ver Ep. — — 








G ben: 
Ein Schön möbliertes Zimmer Am 6. ehe Ren, Armenpflege 


mit Nebenzimmer ift Hs.Nr. 926 zu ver- ling, 76 9. Beerbigung am 8. Nachm. | 
miethen und kann fogleich bezogen werben. 1 Uhr, 


u 


Vera ntwortlicher Redakteur & Schröder. Drud und Berlag von bemfelben. 





Das Blatt erſcheint täglih Mittags 
ı Uhr, foftet vierteljährlich 36 fr. und 
2 kann durch alle Poflämter bezogen werben. 


JFreitag den 8. April 1864. 


Valerlandiſches. 


Münden, 7. April. Vorgeſtern 
JNachmittags jand tie Eröffnung des Te— 
E ftaments vis höchſtſellgen Königs Max IL. 
A ftatt. — Die Artillerie » Schiefübungen 
sim Lechjelve beginnen ſchen im nächſten 
a Dionat und find diefelben bis zum Spät— 
Therbite fortzufegen. Namentlich find e& die 
Ersußbatterien (Heitunge- Artillerie), welche 
die Schießübungen in höchſt ausgedehnten 
WMaßſtabe vorzunehmen haben. 
A Bayreuth, 5. April. Der Dlin- 
venlehrer Herr Friedrich Echerer, welcher 
beabſichtigt, hierſelbſt die Gründung eines 
Blindengenoſſenhauſes anzuregen, wird in 
nächſter Zeit im unferer Statt Vorträge 

über Blintenerziehung halten, tie um jo 

S mehr an Intereffe gewinnen. müffen, ba 
Herr Scherer jelbjt feit | weiten 
Jahre blind iſt. Es gibt nad) ni La 
au 


Blinde in Deutjchland, wo 
Bayern kommen. 

Gmünd, 3. April. Bei einetgefti- 
gen Gewitter, das fih geftern Nachmit— 
tag gegen 5 Uhr unter furchtbarem Schnee⸗ 
geftöber über unfrer Gegend entlud, zütts 
bete ter Blig in dem nahen Orte Guffen- 
hofen, in Folge deſſen ein arches Bauern: 
haus mit Scheuer und Etall eingeäfchert 
wurde. 


| Auswärtiges. 


d Nah Berichten aus Auffteinn re 
er in ber kortigen Feſtung feit ; mn 
‚jahren verhaftete ungarifche Wär ver 
Rofza Sandor in voriger Wache aus feis 
em Gefängniß entlommen. 
ı ‚In Chlome!l (Röhmen) zünteten 3 
auffihtsled in ein Zimmer eingejperrte 
Kinder einen Haufen grünen Reifigs an, 
das beim Ofen lag und ſchnell einen fol» 
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|3ngotftädter Tagblatt] 





Fit Gott für's Vaterlaudi 


N 85, 








Einzelne Rummern 
rate werben 


133 
Epaktzeile zu 2 fr. berechnet, | 












Iren. 


chen Rauch verurfachte, daß die Finder 
ſämmtlich erfticten. i 

Defterreich hat in Südtirol alle? 
Vorkehrungen gegen etwaige Butfchverfuche 
ver ftalieniichen Altionepartei getroffen; 
insbeſondere werten tie Gebirgspäſſe un 3 
Defileen forgfam überwadt. Ein Glei-f 
ches wird ven ter rumänifchen Gränze } 
gemeldet, wo man eine Echilverhebung im 3 
Ausfiht ftelt. Der Gouperneur von Sie-% 
Lenbürgen ift gegen einen etwaigen Hand» $ 
ftreich gerüftet, und an ter Grenze ter? 
Walcchei find ausreichende Truppenmaffen 


fonzentrirt. — 
Berlin,4. April. Daß Sr. v. 

















































ben fein. Das Wetter war während be6% 
Tages wieter abwechjelnd fehr fehlecht, # 
in vergangener Nacht jeboch leider ein 
ſcharfes Echloffengeftöber und Sturm, 
welcher bie See fehr hoch geben ließ. 

Die ſchleswig- Holjteinifchen Ständer $ 
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abgeortneten, welde am 5. April in Kiel 
getapt haben, haben eine Monſtreadreſſe 
an die Londoner Konferenz vorbereitet. 
Die Adreſſe hat eine ftark Auguftenburg’- 
fe Färbung — Im Sundewitt ift in 
Folge des fchlechten Wetters ein Stiliftand 
in den Operationen eingetreten. 

Während vie Offupation von Sch le 8 
wig fi ihrem Ende nähert und Franf- 
rei die Parole ver „ollgemeinen Abftim> 
mung“ aufgeworfen hat, tie wir wegen 
ihrer inneren Unwährheit und anderer 
Konfequenzen in ber Sache des Riechts 
auch bei dem vorausfichtlich günftigen Ere 
folgen im Norden nicht angewendet willen 
möchten, vollzieht fih im immer neuen 
Formen, fpontanerweije und nicht offiziell 
die Bollsabjtimmung in Schleewig zu Gune 
ften ber ur richtigen Leſung ber Lan⸗ 
desſache. Offenbar will man ber Konfe⸗ 
ren; bie nöthigen Beweije für vie Gefin« 
nung der Herzogthümer in ihrer Angele- 

enbeit hanfenweife an bie Hand neben, 
rum am 29. Wiärz die fchen befannte 
Rentöburger Berfammlung der Vertreter 
ter bolfteinifchen EchL.-H.- Vereine, darum 
am 5, April die Zufammenkunft ver hol» 
ſteiniſchen Ständemitglieder in Kiel, am 
6. oter 7, d. M. die Verſammlung ber 
holſteiniſchen Geiftlichen und Lehrer in 
Reumänfter; am 10. bie Verſammlung 
von Männern aus ganz Schleswig in ter 
Stadt Schleewig ; endlich eine Verſamm⸗ 
lung der Gemeinbevertretungen von Hole 
ftein in Neumünſter. 

Ueber ten Stand ver Dinge im 
Sunpdewitt vor ben legten Gefechten gebt 
folgende WMittheilung ein: Die beinahe 
60,000 Dann ſtarle Urmee hat fich in 
einer Tiefe von einer Meile dicht genug 
um die Schanzen lonzentrirt und bie feind- 
lihen Borpoften bis auf 350 Schritte vor 
ven. Schanzen zurüdgebrängt und ihnen 
bie eigene Schildwachlette auf durchſchnitt⸗ 
lich Schritte Entfernung entgegenge⸗ 
ſtellt. Dan arbeitet von früh 4 Uhr bie 
gegem Abend an den Zidzadapprocen ein- 
gegrabenen Gängen nach der fehnlichft er⸗ 
warteten erften Parallele. Diefe haben in 
der Grabenſohle 8 Fuß Breite und find 
3%/, Buß in den Boden eingefchnitten. Da 
die ausgenommene Erbe ald Wall nach ben 
Schanzen hingeworfen wird, fo entfteht 
dadurch eine Dedung von 7 Fuß. 
das Terrain wellenförmig ift, fo Tönnen 


Di. 


die Abfälle ter beireffenben flachen Hügel 
nad den Echanzen hin ron tem Feinde 
eher einzejehen werten als bie aufſteigen⸗ 
ten Flächen, bie ihm meift verdeckt Liegen, 
Diefen Umftand benugenr, bat man bie 
jegt nur bie Apprechenlinien in ven nad) 
den Schanzen bin auiftzinenden Abhängen 
aufgearbeitet, fo daß biefe Gänge noch 
lange nicht keenbigt find. Da der Feind 
häufig mit Shroppnels auf die Approchen⸗ 
Arbeiter fickt, fo jrellt man tie Arbei« 
ten gewöhnlih in ver Mitte des Tapes 
auf mehrere Stunven ein. Man zieht zu 
diefen Schanzen abwechſelnd tie fämmts 
fie Jufanterie heran. 

Aus Straßburg, 3, April fchreibt 
man: Das Ungeheuer Dumollard, ber 
vor Yahr und Tag Dienftmägde unter 
Bor fpiegelung eines größeren Lohnes und 
guter Verforgung an einfare Orte lodte 
und bofelbft mordete und beraubte, hat in 
Montpellier einen Nachfolger gefunden. 
Um vorigen Mittwoch meldete fich bei 
einer dortigen Miägbeverbingerin ber an- 
geblihe Hausmeifter eine® benachbarten 
Grafenfchloffes und fraste nach vakanten 
Dienftboten., Das Weib nannte ihm uns 
ter Andern die 18jührige hübſche Ladne⸗ 
rin eines Contitsreigefhäites und begab 
ie mit dem Fremden zu berfelben. Trog 

bmahnen des Conditors und feiner Frau 
ließ fih das Mädchen durch Zufage eines 
Vionatslogries von 20 Franlen verloden 
und folgte dem Boten zu Fuß nach dem 
Evelfig. Unterwegs bei einem Gehdlz, 
welches ein Bach durchfließt, übermwäftigte 
ber zweite Dumollard die Ladnerin, ſchaͤn⸗ 
dete und beraubte ſie, und hielt ihr den 
Kopf ſo lange unter das Waſſer, bis ſie 
todt war. Der angebliche Hausmeifter 
ift ein Soldat des 41. Linienreziments, 
ber fi bes andern Tags wieder im feis 
ner Militärmontur zeigte, jedoch trotz dem 
Kleiderwechfel von ber Verbingerin und 
einer Schwefter feines Opfers erfannt u. 
von ber berbeigerufenen Gendarmerie fefte 
enommen wurde. Nachdem an ber 

chandthat kein Civiliſt betheiligt Ift, wird 
der Soldat fofort von einem Kriegsgericht 
abgeurtbeilt werben. 

Es ift faum glaublich, welche Maffe 
Geldes in den Londoner Wi . 
fern von berarbeitenden Klaffe verfchlen- 
dert wird, Eine erafte Berechuunz läßt 
fich Leicht begreiflich hier nicht anftellen; 
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aber eine annähernte bee mag bie That⸗ 
fache geben, daß in ver Edgeware · Rood 
vor einiger Zeit ein Wirthohaus (in wel« 
chen faft gar kein Wein, wenig Dier und 
fonft nur Branntwein getrunken wird und 
weiter nichts zu haben ift, ale etwa ein 
Stüd Brod), verlauft wurbe, deſſen wö— 
chentlihe Einnahme auf 249 Pit, St. 
oder 1600 Thlr. gefhätt war, Würben 
die Gtabliffements diefer Art, welde die 
iger aufzuweifen hat, Seite an 
eite geftellt, jo würden fie eine Hiufere 
reihe von 12 — Länge machen. 
In Amerika hat man eine aus 
einer Kette mit Kugeln beſtehende Kriegs · 
maſchine erfunden, mitteiſt welcher ein 
ganzes Bataillon auf einmal geldpft wer⸗ 
ven kann. Die beiden Kugeln am Eude 
ber Kette werden in zwei Kanonen gela« 
den, bie — gleicher Zeit abgefeuert wer⸗ 
den. ie Maſchine bat den Namen 
„Briebenftifter” erhalten, Aecht yankeeifch, 





Anzeigen 


Citronen 


—— rang an sbere: Shnahime ki 
endötbigt, ne sonen Ber 
ee N 3‘ fr., kleine a2 fr. 
zu 


Mar Fellermeyer. 
Zwei Dachſtübchen 


iel Georgi zu vermiethen. Nähe- 
rpedition. 





ſind bis 
res die 

Einige Moosbeeten 
find zu verpachten. Das Nähere bie 
Srpebition. 


Ein Grabftein, 
Sl era 
in Schön möbfirtes Zimmer 


mit Nebenziummer ift H6.-Nr.926 zu ver« 
miethen und Tann fogleich bezogen werben. 








Ein möblirtes Zimmer 
für einen Herrn Offizier ift zu vermiethen 
und fan bis 1. Mai bezogen werben bei 


BP. Wimmer, 
lönigl. Rentamtsboten. 





Wohnungs » Vermiethung. 


Bis Ziel Georgi iſt eine ſchöne ge- 
räumige Wohnung, befteyenn aus 7 Zims 
mern, Kühe, Speiſe, eigenen Seller, Bo- 
venantheil und Wafchgelegenheit zu vers 
miethen. Näheres bie Expedition. 

Eine gut erhaltene Hobelbank 
und ein Fenſterſtock find zu verfau- 
fen. Ne die Exp. 


Haus-Nro. 776 am Holzmarkt- find 
zwei möblirte Zimmer 


mit Nebenzimmer zu vermiethen. 


Ein Wurzgarten 
mit Dünger ift zu verpachten hei 
Anna Schmaus, 

Melberöwittwe. 


Einige Moosbeeten 
find zu verpachten. Näheres bie Exp. 


Chocolat 


de la Compagnie Frangaise & Mayense, 


Unterzeichneter hält Lager in Chocsla 

von obiger a ımb empfehle 
* 
n 


— 





vorzüglichen Waaren zu geneigter 
Abnahme. of. Pruner. 


Zwei Schlafſtellen 


zu ebener Erbe find ſogleich zu beziehen 
Hso.⸗Nr. 31 in der Schulgaſſe. 





Am Oftermontag ift mix ein Heiner 
Hund zugelaufen. 
R. Wünſch in Rothenthurm. 


Ein Gebetbuch wurde von der 


obern Stadtpfarrkirche aus verloren, Um 
Rüdgabe an die Expedition wird gebeen. 


— 340 — 


0 Holz Verkauf. 
Nachſtehende Hölzer find zu verkaufen: 
20 Stüd fichtene Liven, 2 Zoll did und 23 Schuh lang, 


12 bi3 14 Pfund Taufelholz, zu Eimer⸗, 
ziger Buß geeignet, 
Ein Maiſchbottig-Boden. | 
Nähere it in ver Redaktion dieſes Blattes zu erfahren. 


Cement-Wiederlage 


Eimer und Bier: 


von Gebrüder Lenbe in Ulm, 


bei 


Lödel$ Hindervalter in Donauwörth, 


ab Donauwörth 58 Er. per Zoll-Eeniner. 





— 
. 





— Meubles⸗Verkauf. 
Im Werk-Diazazin des Induſtrie und Gewerbe-Vereines dahler ſind nach⸗ 
ſtehend verzeichnete Meubles zu verkaufen, als: 


nußbaumene und eichene Seſſel mit Rohrſitz und mit Sitzbrettl, 
Commod⸗Kãſten, Bettladen, — ———— Kanapee und Seſſel, runde 


Tiſche und Pfeiler:Tifchl, Goldrahmen mit 


ildern- und. Spiegel- 


glas, ferner ein Schlaffeffel und ein Schlafdivan, 


Näheres beim Vereinsdiener 





Samjtag den 9. und Montag 
den. 10., April 

wird im, Gafthaufe 

Zum goldenen Schiff 
Regensburger 


Doppel-Bier 


ausgeſchenkt, wobei für Falte und 
warme Speifen beiten gejorgt ift. 


— Joſ. Lipp, Gaftgeber. 


Zwei Zimmer, Küche, Speife und 
Holzlege ſind fogleih oder bis Georgi 
—— Das Naͤhere beim Gaſtge⸗ 


Zwei möblirte Zimmer 
find}zu vermieten, Näb. in ber Erp. 


Lipp „zum goldenen Schiff.” 


J. Grill, H8.-Nr, 969, 
gegerrüber dem Gremjer- Bräu. 


Zahnarzt Rauch 


empfiehlt ſich zur Behandlung ſaͤmmt⸗ 
liher Zahu⸗ um Mundfranf- 
beiten, zum Einfegen künſt— 
licher Zähne und ganzer Ge- 
biffe, auch weniger Bemirtelten iſt 
Gelegenheit ‚gegeben, die oft jo un— 
entbehrlichen Zähne fih durch künſt— 
liche erſetzen zu laſſen. 

Auch werden alle Zahn⸗Ope⸗ 
rationen, Plombiren, Feilen, Rei— 
nigen und Zahnausziehen In meiner 
Wohnung, Therefien - Straße 
Per. 42 Stiegen, im Haufe des 
Hrn. Cond. Lodter vorgenommen. 


Rauch, 
Zahn - Arzt. 


Verantwortlicher Redakteur ® Schröder. Drud und Verlag von bemfelben. 







































Das Blatt eheint tägih Mittaps 
1 Uhr, koſtet jährlih 36 fr. und 
r alle Pofämter werben. 





Iugolitadt Dem Vernehmen 
nah wird in vem am 16. d3. ſtattfinden 
den Liederkranz Eonzerte ein juzendliches 
Rünjtlerpaae aus Muün hen mitwirken. 
Fräulein Paula v. Krezſchmar, eine 
Löjährige Aufjta und ihre Löjähr. Couſia, 
Hr. Friz Müller follen Erſtere auf 
sem Planoforte und im Geſang und Letz⸗ 
zerer in deuſelben Fächern, ſowie im Bios 
linſpiel, ganz beſonders aver in der Com— 
poition Vorzũgliches leiſten. Dieſelben 
Jabeu bereits im verfloſſenen Jahre an 
yerjhievenen Orten und mehreren Häfen 
it Beifall concertirt. Did Occheſter 
»ird eine bier noh nicht aufgeführte 
jeoge Symphonie von J. Haydn 
xetutiren. Es dürfte jomu ein. geuuß⸗ 
seither Abend bevorſtehen. 


Vaterländiſches. 
Minden, 3, Upril. Der Heine 
iber grundgeſcheidte Imperatoe ar der 
Beine mat ven Zeitungslejerit jegt man 
hes Bergmügen. Da erpdiegmal, wie er 
eibit jagt, feine Hintergevanten Hat, fo 
deck man jeine Sprüche nicht ungern an, 
Obwohl ein Ausländer, ſcheiut er doch ein 
eutjiheres Herz zu Haben (?) als deutſche 
taatsınianer in Ween uno Berlin, Nicht 
yone Hund ruft er ven germaniſchen Di« 
plomaten zu: gute Cyriſten, aber ſchlechte 
Muftlanten, merkt ige denn nicht daß die 
Zeit vorbei it wo man die Volker wie 
ldkende Schafe und lanzſam wandelndes 


R 





Hört, 05 ihnen eure Projekte nicht das 
Febensliht ausblafen werden, und ob fte 
abet mit Ehren beitehen können? — Sziu 


wie das Ei des Columbus, Die 


—e- . 





Hit Gott für's Vaterland! 


nen 
Mon:az, ven 11. April 1864. N 87. 


indoieh“ uigefragt verſchahern toante? 
Boͤllt ihe denn vie Nordalbinger nicht erſt 


ri get fällt in die deutſhe Eonfuflsn 
hinein 
Demüthigung war freilich zu erſparen 





Ingolſtädter Tagblatt. 


Runm ik. | 
— —— 
Evaltzeile zu 2 fr. berechnet, 


Leo 1. Pabſt. 


wenn man von Anfanz an ben Weg tes 
Rechts eingeſchlagen hätte, allein da ber 
deutſche Bürgerjtand vie Legitimität auf- 
recht yält, jo mußten die Feudalen natür- 
lich Revolutionäre werden, — Den Dir 
nen. auı nächten ſteht uuſer gutes O:jter- 
reich; Wen und Kopenhagen verſtehen 
id amleihteiten,. Dieß wirft auch einen 
beſſern Schein auf die bisher verkannten 
Daͤuen, deun Freuadſchaft faau nah Ci» 
cero nur water den Gaten beſtehen. O⸗— 
ſtecreich bietet die Ziſtäade won 1832 iu 
einer. Act Berkläruug, nt Garantien von 
jeder Sorte, welche natüclig nicht hindern 
Idanen, daß ed nahher geht wie vorher, 
und dag der Nothſchrei Der Bürger und 
Bauern jenjeitd der Eiver zu jenen ennu- 
yanten Kleinigleiten gerech.iet wird welche 
einen wahrhaft vornehmen Staats ang 
nicht rügren. Habeun doch auch Die preu- 
hiſchen Granden, oogleich ihr König Friede 
rich Wlyelm IV. den warn Brief au 
den Herzog von Auzuſtendurg geſchrieben, 
ihr _nospwejtiih:s. De 12 Fahre laug 
ganz vecſtopft gehalten. — Eine Wiener 
Cocreſponden; jprah neulih von. abermı+ 
liger Prüfung ver Ecrbfolgefraze, natürlich 
nuc dach diplomtiſche Forſcher. Wenn 
aber einmal die gefammte deutſche Wiſſen⸗ 
Schaft ige Nachtihahen auf das Thema 
verwendet, fo ijt daum zu vermuthen daß 
etliche Caoaliere, ‚die vielleiht reht gute 
Tänzer find, ihr noh neue Seiten abge» 
wiunen werden. Mögen ſie und lieber 
erfläcen wı3 dieſer Sciez dena eigentlich 
beveute, uad 095 ed Üderhaupt ein Krieg 
ſei. Min ſchießt die Diana todt, use 
mau ihnen ſchmeichelt: dieß geſchehe bloß 
um die Zerſtückelung ber Monarchie zu 
verhindern. Mau läßt die deutſchen Yan» 
deskinder zerſtückeln als Martycer für Das 
vLoadoner Peotokoll, das ein Franzoſe ein 








— dm 


chnmcht'g>8 Machwerk genannt, und tem 
jeder Dentſche noch einen ärgern Namen 
g b:! Firwahr ein ſchöt er Ted, für deſſen 
Beſinung nur ein Körner fehlt! Unſere 
böſtu Gedanlen leunten ung ouc die Frie- 
venstanben nicht benehmen tie jüngft von 
Wien aueflegen und bei unfern Zeitungs» 
ſchreibern and Fenſter pidten — fie haben 
weder mit der Beredſamkeit neh mit an 
tern Mitteln etwas au@gerichtet. Unfere 
Sympatbien find dahin, und mas marı an 
freundlichen Gefinnungen in Süddeutſch— 


land verloren, ta8 mag man in Wien bei 


Wälſchen, Maxyaren, Rumänen, Polen 
und Tſchechen ſuchen. Unter ſold en Im» 
jtänten erregt c8 ein wehmüthiges Lächeln 
wenn man an den Staatswann benft ter 
ven Vundestag in Ponton vertreten ſoll. 
Welche traurige Geſtalt, wenn er dert 
nic;t mehr Ehrlidfeit und Patriotismus 
trifft al8 Anno 52! Stein einziger Yufen 
in ven er feinen deutſchen Kummer jchüt« 
ten kann als ven tes franzöfifchen Geſand⸗ 
ten; fein Schutz genen deutſche Intriguen 
als franzöſiſche — Offenheit; feine Hoff» 
nung für Deutfchland etwas zu erringen 
als durch franzöfifche Preifien! Für man» 
cherfet Hat ter Deutſche zu forgen, nur 
nicht für Blamage. 

Unfere Cavalicrie fell mit gezogenen 
Piftelen bewaffnet werten, Tie bisher 
im Gebrauch gewefene Schußwoͤffe — 
Karabiner und Piftolen mit glatter Bohr⸗ 
ung, find röllig unbrauchbar, 

In Nürnberg bat fih ein Aus- 
ſchuß in ber SKönigstentmalfroge cenfti- 
tuirt, an deſſen Epige ver I. Bürger« 
meijter v. Wächter ſſeht. Die weitaus 
überwiegenne Majorität deſſelben neigt 
fih tem Gedanken einer befontern Nürn« 
beraer Etiftung hin. 

Im Dorje Spießheim find in 


Folge des unausgefegten Trauergeläutes 


zwei Glocken gefprungen. In Waipolds 
haufen ift eine unbrauchbar geworben. 


Auswärtiges. 


Pforzheim, 5. April, Verwice- 
nen Samſtag ſchlug während eines. hefti« 
gen Gewitters der Blig in ben letzten 
Perionenwagen eined Zuges, ber ven 
Karlsruhe hieher unterwegs war und bes 
täubte den Wagenwärter auf längere Zeit, 
Terfonen wurben weiter nicht beſchaͤdigt, 





tie Telegraphenleitung aber auf eine bes 
teutende Strecke bin zerftört. 

Berlin, 8. April. Der Staals⸗ 
Anzeiger meltet: Ee. Mej. eribeilte heute 
tem beyheriſchen General Frhrn. v. d. 
Tann eine Ardienz, und nahm das No— 
tification eſchreiben über. die Thronube⸗ 
ſteigung des Königs ven Behern ent» 


gegen. 
Broacker, 3. April. Während 
des genzen geſirigen Vembardements 
herrſchte ein heitiger Weſtwind, ter auch 
heute neh tie Flammen in Eenterburg 
ſchürt. Um 5 Uhr Nachmittags begann 
tie Etrandbatterie Nr. 1 ihr Feuer nach 
Ernterkurg, zuerst zur Pıete mit einigen 
Öranaten, dann mit VBrontgeiceffen 
(Erensten, tie mit zehn Kupienöhren, 
welche mit Brantſetz gelaten find, neben 
ter Eyrenglatung gefüllt werten). Die 
Entfernung bis zur Etatt ift über E0OCO 
Schritt, alfo über 0,65 teutfete Meilen. 
68 ift dies wehl ter afte Verſrch im 
ver Kriegkgefchichte, auf ſolche Cntſernung 
eine Statt in Erand zu fegen, und zwar 
ein gelungener Verſuch. Lis geftern 
Abend uch blieben tie Ceſcheſſe wirkungs⸗ 
ls. Heute früh zwifchen 8 ent 9 Uhr 
jerch bemerkte man einen Brand in ter 
Nähe bes alten Schleſſes, ter jeßigen 
Kaſerne, weithin turh tie Erife und 
bas rothe Ziegeldach lenntlich. Ter trübe 
immel verhüfte mehrfach Lie ganze 
Stadt; deutlich aber fah man tie Flam- 
men lodern; ter Brand ift bie jetzt noch 
nicht erleſchen. Geſcheſſe ter Etum, 
tenn fo ift ver heutige Wind zu ‚nennen, 
hatten tie Flemmen bald an andere Etel« 
len getragen. Die Beſchießung Enter» 
burgs it ſachlich vellfemmen gerechtſertigt. 
Nah guten Nachrichten wer ter größte 
Theil ter Bewohner kereits längft ges 
flügtet und elles Fewegliche Eigentbum 
geborgen. Conterkurg ift ber Haupt« 
waffenplat tes Feindes urd feine Baſis 
für Tüppel. Hier liegen feine Arfenale, 
Bichereien und Depots; Eonterkurg ift 
jüngjt nur eine Kaferne gewefen; aber 
es iſt auch das Thor, deſſen Trümmer 
den Rückweg ber Vertheidigungs-Armee 
ſperren. Die Kanonade gegen Düppel 
währt heute ununterbrochen — der 
Feind ſchweigt überall, nur nicht in Fort 2, 
Nachrichten aus Kopenhagen 
melden, daß die Beforgniß vor dem bale 





digen Fall von Dürpel zunimmt. Minie 


fir v. Quaade ift bevellmaͤchtigt, auf 
der Konfereuz ten Woaffenftiliftannepunft 
u ecceptiren. Quaade und Krieger find 
geftern ven Lübeck per Schiff nech Yon 
don abgegangen. 

Paris, 6. Ari. Der Cen— 
ſtitutiennel mocht heute beifällig auf bie 
lebhaſte KRewegung ber öffentlichen Dein» 
ung in den Herzogthümern aufmerlſem. 
Die Verſan mlung ter Abgeerdneten zu 
Kiel, der Stadibean ten zu Neruünſier 
ſeien ein Verſpiel ber ellßgemeinen Abe 
finmurg, ein VReweis, wie dieſes prof 
tifde Drittel Anllerg gefunten habe in 
tem Ungenblid, a2 mon wicderholt tie 
Aufrcchterbaltung ter Verträge prella⸗ 
mire. „Ohne Zmeifel Können tie Ver⸗ 
ſen mlungen zu Kiel urd Ne münfter 
duich ihre Beſchliſſſe nicht definitiv urd 
eıfiaich tie Terelltrung binten. Allein 
in jedem Bel rertreten fie alle Kleſſen 
tc6 Vells urd ihre Beſchliſſſe verdientn 
inter dieſim Ecſſchtepurlte che Lee 
tung. Was ESchlec wig ketrifft, je ſcheint 
tie mültärifde Veſetzung und ter Kriegs⸗ 
zuſtend bis jetzt äbnlid« Berfommlungen, 
mie in Holſtein, zu verhindern.“ — ‚Ueber 
ten fouberen Artilel ver W. 315. bemerlt 
ter „Temps“: „In Wien Lantelt «8 
fi& olfo neh immer om tie Perfenalunicn, 
tiefe Chimäre ter Chimören. Die Fe 
merlung, Daß durch tie Einmiſchung on« 
‚derer Elımente ber Charolter einer Frage, 
tie zum üfjentlicen Recht gehöre, nidt 
alterint werten türfe, ſcheint eire Prete 
ſtatien gegen ten Voerſchlag ter Abſtim⸗ 
murg. Was tas öſterreichiſche Blatt dfe 
fentliches Recht nennt, iR nichts wehr 
vnd nichte weniger, als tie kefiehenten 


res Recht om, als willlürliche Kambita⸗ 
ticnen der Tiplematen, das heißt, eben 
das Recht, mit dem fi bie moderne 
Melt nicht mehr begnügen lenn.“ 


Schwurgericht. 

(3. Sol.) m 15. Tuguſt v. J. ent⸗ 
fand plötzlich im Kintergebäute te& Keule 
Nr. Linter Torftatt Kaitkaufın ein Xrerd, 
welder glücklicherweiſe durch die raſche Hilfe 
ber herbeigceilten Nadkaın gelöſcht nurte, 
Dad Bıuerbatte nur im eberen Eicde einis 
ge Beltſtücke verzehrt, Das Htukchen, nel, 
ed ter alten Wittwe Etrenreich gehörte 
war von 30 ſeg. Petigängen bewohnt, wel? 


che alle bis auf einen abweſend waren. Nur 
der Taglöhner Joh. Ebeling u. h. lag in 
Seinem Zimmer zu ebeuer Erde fchlafene und 
betrur fen im Bette. Die nun angeftellte 
Unterfukung wurte eingeftellt, obne van der 
Thäter ermittelt morten wäre. Nur wurde 
Gkeling, ein tödft übel beleun undetes Eub⸗ 
jekt, wegen Bınds ter Tolizeiauffidt auf 
ein Jahr nach Mebborf in vie Gefangenen- 
Anſtalt detinirt. Hier erfdien nun Ebeling 
cm 27. Kliober tor tem Sufpefion und be= 
Fonnte fib ald ten Anfliiter jened Brandes. 
Tie Hausfrau, fagte er, Gabe ihm ar jenem Ta» 
‚ge ein Tarleken terweigert, und um ſich an 
ihr zu zaͤchen, babe er cin Lett angezündet. 
Ta er tod ein Jahr in ter Xi ftalt zubrins 
‚gen mifle, und tie Eade fpäter no her— 
‚euelenmen lönnie, fo nelle er durch iein 
Erftörtniß feine Haft terfürzen, Gbeling, 
‚ter nun heute cuf ter Ar Hagıkank ſaß, ift 
eine cdie Gaunciphyſiegremie; er ift 44 
‚Sabre alt. ei ter Verhantlung feltft wi» 
‚terrief er feine frükere Ungebez er fei uns 
fdultig en jener Prentftiitung und habe in 
Rebtorf ebige Ausſage nur gemacht, um bon 
dort wegzulemmen. Da keine thatſäͤchlichen 
Biweiſe für feine Eduld vorbenten mwarer, 
euch leine Motire für jene abſcheuliche hat 
tentkar waren, nurbe Gkeling ton der An— 
fdulvigung ter Fıontftiftung freigefprod,en. 
Der Gauner wandert aber run doch wieber 
nach Rebterf. 

(SSchwurgerlich i). 4. Fall. In 
2 Eitzungen wurden Tieke, welche regen 
des Domented der Rückfälligkeit tor das 
€dnurgeridi rerwieſen waren, akgeurtheilt. 
Der ledige Tienſſknecht Joſerl Steidle von 
Grieebech srimentete cm 10. Eıyt. 1862 
bei einem Eürtler im Cchöhelm mehrere 


‚ MWerskgegerftönte im Vetrag von über 10 
Verträge. Defterreich erfernt fein ante 


Um ten Tirtftahl zu begeben, war er 
an MWxeſerheit ver Renohter in tea Haus 
eingeftiegen und Latte mehrere Käften er— 
brochen. Eteirle Teugnet, und zwar ta er 
von den geftohlenen Eaden etliche verkaufte, 
mit tes ſtehenden Ausrede, „die Dinger« 
gefunten zn haben. Unterdeſſen war Steidle 
wegen eined anteren Tirkfialls zur Abbüps 
ung einer 4jaͤhrigen Gefängnißſtrafe nach 
Keitheim gebredt worden, entfloh aber und 
ſtahl nun neuerbingd zu Kölkurg, wo er 
aber ſegleich wieder aufgegrifien wurde. 
Der Ecuner wandert nun auf 5 Jahre und 
2 Donate in tad Auditaus, — Ein befs 
ſeres Echidſal hatte Joſeph Kraut, 858. 
a. lediger Tuchbindergeſelle von Etraubing, 
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wel her am 72. November gelegenilich einer 
Tanzmuſik In der Weſtendhalle einen Ueber⸗ 
zieger min Gedanken- mitzenommen hatte, 
Dieſes Kleidungsſtück ward in der Vor— 
urteriuhung auf 2% fl. geihägt, doch nah⸗ 
en die Gefhwornen einen Wirth deſſelben 
unter 10 fl. am, fo daß Kraus nur wegen 
des Vergehens des Diebſtahls zw einer Ge⸗ 
fangnißſtrafe won 2 Jahren verurthellt wurde, 

5. Fall, 8. April, In ver Geutigen 
Sitzung befaud ſich ein junger, Fleiner und 
hubſcher Bauernburſche von 23 Jahren auf 
ver Anklagebank: XRaver Mühlbauer, von 
Lichtenau, Mit Vergnügen betrachtele Mühl« 
bauer feine fauseren Kleider, welche reich 
mit filbernen Kudpien befegt find und doch 
ift e3 gerade dieſe @itelkeit, welche ihn zum 
Verbrecher machte, -Er fand feit mehreren 
Sahren bei dem Xaver Hankl von Thal, 
Sem, Schildern, Ger. Haag, im Dienft:. 
Hankl fhildert ven Mühlbau:r als braven, 
fleifigen Menften, der ihm nie Gruad zu 
Klagen gegeben habe und ver nur allzuviel 
Luſt für jchöne Kleider und andere umäg: 
Spielereien hegte. Die witerlide @üte des 
‘alten Hankl belohnte Mühlbauer damit, daß 
er am 14. Juni v. J. Mitrags, als der 
"Bauer mit dem geſammten Dienftperfonal 
in einer Kapelle einen Roſenktanz abbetete, 
ſich im Kaufe verſteckte, ftıtt, wie ihm ber 
Fohlen war, nad einem benachbarten Drte 
zu geben, und dem Hankl eine eiferne Kaffe 
mt über 1400 fl, Silbergeld entwendete. 
Der funge Dieb hatte einen Schrank aufge» 
fprengt und die Kaffe, welche am, Boden 
feſtgefchraubt war, gewaltſam -abgeriffen. 





Zuerft verbarg er bie Kaffe im Garten, fpl- 
tee brachte er fie nah dem nahen Walde, 
wo er fle erbrah. Die leere Kalle wurde 
dafelbit auigefunden,. Mühlbauer hatte den 
größten Theil des Geldes in eine Schürze 
gem delt, unter einem Heuhaufen ſicher ver 
Redt und zwar 935 fl. Im Oktober er- 
hielt ex von feinem Dienſthetrn die Erlaub⸗ 
nid, auf die Kirchweih in feine Heimath 
feh zu begeben, In Biaffenhofen lenkte er 
jedoch Vecdacht auf fd, da er daſelbſt bei 
einem Goldarbeiter eine goldene Kette um 
43 fl. uno mehrere goldene Minze kaufte. 
Nachdem er in der Vorunterſuchung die 
Diebſtahlsverübung geleugnst hatte, gejtınd 
er heute die That ein, Er Habe fih, wie 
er fat, gern ein neues Kleidungsſtück kau⸗ 
fen wollen und, um dies zu ermöglichen, 
nur etwa 20 fl. zu stehlen beabſi htigt. 
Nachdem er aber die ganze Kae nothwen⸗ 
dig foritragen mujte, habe er Alles behal⸗ 
ten aud Furcht vor dem erzürnten Bauern, 
Hankl kam wieder in den Beſiz von 1223 
fl. Bezüglich der ihm abzenomaenen Ir 
2 Ketten und Ringe erflärt er naib, er 
woll⸗ zwar Alles hergeben, um dem Hankl 
wieder dad Selnige zu erjegen, doch würde 
es ihn recht freuen, wenn er es ihm ſchenke. 
Nur, jagt Hankl, „ih Habe ven Xaverl 
im ner gern gehabt, ih will es Dir jchenfen.u 
Waͤhrſcheinlich erſreut über dieſes Geſchenk 
folgte er laͤchelnd dem Gendar nen, welcher 
ihn zur Frohnfeſte zu geleiten Hatte, um von 
bier aus auf I Jahre in das Zu hthaus zu 
wandern. 





Augsburger Stadi-Anlehens- N. 7- Sf e 


werden in circa 3 Wochen erſcheinen. 


Wer folhe noch billig haben 


zum Unterzeichneten zu bemüßen. _ 


Mar Telleumeyer 





will, wird eingeladen, ſich zur Vormerkung 


ein In golſtadt. 





Ein weiß und roth geſtreiftes 1Gerasmäcke, 1 Spoͤlter und 1 Roth— 


Dachshündchen Hat ſih verlaufen. 
Um Auskunft wird gebeten, 


Fuͤr Vogelfrenndel 


Es werden mehrece gute Ding- 
vögel verkauſt, als: 1Niächtigall, 
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Verantwortligger Redakteur G Scherö der · Druck und Verlag von demſelben. 


kehlchen. Sie könuen tägzlich gehört wer⸗ 
ven. Oas Uebrige die Exped. 





Geſtorben: 
An 9. April Theres Wagzner, 


Waifenyauszögling, TI. 3 M. alt, Ber 
ervigung am 11. Nachm. 1 Uyr 


— 





Ingolflädter Tagblatt. 






int täglich Mitt Eingeine Rummel Ik.b 
ı Ahr, tofet reähth 36 fr. und — Khnel * 
Yarın durch alle Poflämter bezogen Gyaltzeiie zu 2 fx. bereit. 






Kalt Gott für's Vaterlaudi \ 


Dienstag, den 12. April 1864. N Ss. Zeno B. M. 
(Eingefandt) Wer hier einen Thürmer und endlich ruft mit weithin 
Blick auf die Straße tut, dem fällt eine vernehmbarer Stimme ver Nachtwächter: 
fo ungeheure Menge Hunde auf, daß er deutſch und „koarifch” nach altehrwür« 
ih nach SKonftantinopel verfegt glaubt. digem Braucde die Stunden der Nacht 
Sanze Heerben folder Thiere durceilen aus — 
vie re * gr — ren 
ter ihnen zeichnen fich binfichtlid ihrer — 
großen Zahl die Jagdhhunde aus. Man Vaterlaͤndiſches. 
lann, ohne eine ühne Behauptung dos Münden, 10. April. Wie ich 
durch aufgeftelit zu haben, fagen: Es laus höre, iſt das vorgeftern eröffnete Tefta- 
fen in der Stadt mebr Jagdhunvde herum, ment Sr. Maj. des Königs Maximilian 
ald in ter ganzen Gegend weit und breit II. ſchon im Jahre 1851 verfaßt, und 
Hafen * finden find. Was fol id erſt demſelben beigefügte Codicille rühren aus 
von ber Legion Nattenfänger jagen? Die» dem Jabr 1857 und ben —— her. 
es ——— Geſchlecht mit ſeinen Es ſoll in mehrfach rührender Weiſe neues 
ebenſo zahlreichen, als verſchietenartigen Zeugniß geben von ver wahrhaft väterli- 
zußerehelichen Rachlommen — ver Baftar- chen Liebe des verflärten edlen Fürſten 
ven — geht in feiner Kühnheit bereits für fein Voll und Land, und die Veröf— 
io weit, daß nit Einmal ſchon ganz harm. - fentlihung ter betreffenden Stelle bes 
(08 einherwandernde Perfonen von ihnen XTeftuments dürfte. aldbald erfolgen. » 
ıngepadt wurden. Ich will jchweigen von Gutem Bernehmen nach bat ber 
ven Metzgerhunden, ſchweigen von ven Fürſt von Thurn und Taxis in Re» 
Bolognejern und Schooshöndchen, ſowee gen&burg dem Comite zur Pflege und 
den vielen Pudeln, Nur Gin Geflecht Unterftüägung verwundeter. öjterreichifcher 
U ih no‘ brandmarken. Es ift das Soldaten in Wien die Summe von 
ver Windhunde. Ich habe mämlih in 100,000 fl. zufließen Lafjen. 
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auf Hafen Jagd machten. Erwägt man, Auswärtiges. 


tereffanten Umftänden befindet, feine ein⸗ Aus Gravenftein vom 6. April 
ige Waffe, welche vie ftiefmütterlihe ſchreibt man ver Sp. 3.: Das Beſchiehen 
Natur in den fohnellen Läufen ihm ver⸗ der feindlichen Werke dauert fort, wird 
lieben, nit gebrauden kann, fo wird jeboch ungemein durch das ungünftige Wet- 
Jedermann ben beppelten Scharen zu ter erfchwert, feit zwei Tagen wüthet Hef- 
jegiger Jahreszeit ermefjen Lönnen, tiger Sturm mit Schnee und Regen, was 

Wozu bie vielen Hunvde? Etwa zum unſere Werke mit Waffer anfüllt, die Be— 
Schutze bes Eigenthums ? Jugolfioht bat vienungsmannfchaften der Geſchütze ſtehen 
das Glück, mit Willen and Mauern um- oftmals bis über vie. Knöchel im Schnee- 
geben zu fein, die Stabtthore find bes waſſer. Sonberburg brannte heute wie- 
wacht, zahlreiche Boten an dem verſchie⸗ bderum an mehreren Stellen ; doch müſſen 
denen Staatsgebäuben find in ber ganzen bie Dänen in ber Statt gut. organifirtes 
—— ferner ſpaͤht von zwei Löſchweſen haben, denn es dauert nicht 
Thuriten herab das wachſame Auge der lange, fo erlöſchen nie Feuer und man ſiebt 



























— 150 — 


nur nob ten Qualm von den Branpjtät- 
ten auffteigen. 

Aus Flensburg vem 7. de. fchreikt 
man ber. 9, Börſ.⸗H.: Heute Morgen fin» 
bet Zraußen auf, dem Kriegs⸗Schauplotze 
wieber ein heftiges Artilleriegefecht ftatt; 
wir hören bier deutlich Die Kanonade, wel- 
che jo ſtark ift, daß oft 4 Schüffe in einer 
Minute fallen. Wie „Dagbladet“ mit- 
theilt ift die Wirkung der preußiichen-Ge- 
fhüge von zunehmenten Belang, und man 
befürchtet fchen in Kopenhagen, daß wenn 
die Beſchießung ver Schanzen mit derjel- 
ben Energie, wie in ven legten 8 Tagen 
fortgefegt . wird, bie dänischen Truppen 
nicht lange mehr im Stande fein werden, 
ben verurfachten Scharen raſch genug aus ⸗ 
zubeſſern. 

Poſen, 5. April. Schrecken iſt 
heute durch unfere ganze Stadt vertreitet, 
denn es iſt geſtern Abends die erſchüttern⸗ 
de Nachricht aus Berlin eingegangen, daß 
ber Anklageſenat des Stagatézerichtéhofé 
in dem befannten pelniſchen Hochverraths 
prozeß vorgeftern über den üſſiſenantrag 
dahin Beſchluß gefaßt hat: daß nicht me- 
niger als 107 Angeſchuldigte wegen Hoch⸗ 
verraths in Unflägeitand ‘verfegt werten. 
— Sorben geht hier die Nachricht aus 
Volen ein, baß bie angemorbenen pelni- 
ſchen Zuzügfer aus Oſtpreußen, 600 an 
ver Zabl, darunter 40 beritten, zwei Mei 
ten jenſeits ver Grenze vorgeftern gänzlich 
aufgerieben worben fin. 

Im öäſterreichiſchen Heere dienen 
12,00 Juden, von denen gezen 600 Di- 
fiiere, Merzte und Rechnungsbeamte fine. 
Unter den Difizieren find 2 Majore, 4 
Rittmeifter, 4 Hauptleute, 15 Ober- und 
34 Unterlieutenansse. Bon den Neriten 
find 20 Regimentsärzte (was um fo be 
deutender erjcheinen muß, ats: fein Jude 
vor 1848 dieſe Charge erreichen. konnte) 
und 51 Oberärzte. Ueberdies befinden ſich 
in den Militär- Erziehungs: Inftituten Ra- 
detten, bie : ſich zu Difizieren heranbilden. 

Aus: Aulaß des Ablebens der Fran 
Erjherzogin Hilvegard wurden am 2. April 
für, bie Wiener Ziehung . die drei Num— 
mern 17, 47. und 90 befonters zahlreich 
beſetzt; bekanntlich fält der Name Hilde 
gard im Kalender auf ven 17, Septbr., 
die Nummer 47. ift :vie Nummer des To 
des und Nummer 90. die. Nummer ber 
faiferlihen Familie. Im ter am jelben 


Tage ftattgefundenen Ziehung wurten auch 
wirklich diefe drei Nummeru gehoben, es 
wurben baber in Mien fehr viele Ternen 
gemacht und mehr als ein Viertheil der 
dortigen ftollefturen hatte ſolche auszuzahlen. 

Zrieft; 10. Bpril. Heute Vor- 
mittags’ fand feierlicher Empfang ber me» 
rifanifhen Deputation in Miramare und 
die Annahme der merikanischen Kaifer- 
frone duch den Erzherzog ftatt. Der 
Vührer rer Deputation, Hr. Outierre; 
de Eſtrada, Hielt eine laͤngere Anfprache, 
geftügt auf das nationale Votum Meris 
ko's und das Berfprechen des Erzherzegs 
vom 3. Okteber 1863. 

Rom, 2. April. Das läßt.fid 
nicht beftreiten, der heilige Vater ift krank, 
wenn aud nicht in dem Grad als ihn 
bie italienifhen Blätter darſtellen. Am 
Balmfonntag erfchien er figno im Trag⸗ 
feifel auf den Schultern ven 8 robuften 
Männern um, 11 Ubr in ter Stirche, 
Sein Antlitz war bleich und abgema gert: 
er glich einem Mann der viel gelitten. 
Bor dem Thron ven dem Tragfeſfel her: 
untergefhritten, ftieg er langſam bie 
Den hinauf. Vielleicht wegen des rau« 
ben Wetters, wahrjcheinliher aber aus 
Mängel an Kraft, gab er ben Segen 
urbi et orbi in ver Kirche ſelbſt, obwohl 
er auf dem Balcon erwartet war. Als 
er zum Segen bereit war und das facra- 
mentale Gebet bis zum benedicat vos 
ete. geſprochen hatte, überfiel ihn eine 
Kehllepflonvulſion, und er fonnte bie weis 
teren. Worte nicht mehr hervorbringen. 
Alsdann von ſtarker Rührung ergriffen, 
wurde Pins bald roth, bald bleich, vie 
Thränen ftürzten von den Augen, vie 
er. mit beiven Händen trodnete. Nachdem 
er wieder Athem gefchöpft, erhob er ſich 
abermals von der Lehne, auf vie er fid 
geftügt Hatte, und gab den Segen ohne 
ein Wort zu ſprechen. Er fette ſich wie- 
der, und wurde ſehr tarnievergebeugt in 
feine Wohnung getragen. Es wäre un« 
möglich, den Eindruck dieſer Ecene zu ber 
ſchreiben. 

Lonu don, 9. April. Geſtern fand 
in der City unter Vorſitz des Hru. Eraw- 
ford, M. B., ein Meeting ftatt, in wel⸗ 
chem Hr. Göfchen, ebenfalls Parlamente 
mitgfied, bie Reſolution vorfhlug: „Die 
Verſammlung erfennt in Earibaldi den 
evelften ver neueren Patrieten und ten 
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belvenmütbigfter Kämpen nicht ’ blo6 ber 
itafienifchen Einheit, fondern auch ber 
allgemeinen Freibeit, und billigt hienach 
die zu feinem Empfang in Loudon. getrof+ 
jenen Maßregeln.“ Diefer Befchluß wurde 
mit enthuſiaſtiſchem Zuruf angenommen. 
Lord Balmerfton hat. den General: zu 
einem. großartigen. Bankett eingeladen. 
Es ſoll im Plan fein, ihn durch Sub- 
feription mit einem ſchönen Schrauben» 
Dampfer, der 50 Kanonen führt, zu be- 
ſchenlen. Auch im Kryſtallpalaſt werden 
Feſte zuifeiner. Ehre ftattfinden, Außer 
Mancefter haben iym die Städte Liver« 
pool, Port, Dundee, Greened, Edinburg, 
Glasgow, Birmingham und Rochdale 
Einladungen zugefentt. 


Anzeige. 
Wohnungsverm iethung 


Es iſt in einem neugebauten Hauſe 
in einer frequenten Etraße eine Fami— 
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lienwehnung, beftehend aus 7 Zimmern, 
elegen⸗ 


2 Küchen, Killerantheil und Waf 
heit zu vermiethen. Auf Verlangen kann 
auch Stallung für zwei Pferde dazu ge- 
geben werden. Zu bemerken ift, vaß die 
Wohnung auh an zwei Partheien fann 
vergeben werben. Näheres vie Expedition. 


— — — —— —— — — — 





Alleinige Niederlage der allein echten 
Rettig- Bonbons 











Ginige Moodbeeten 
nd zu verpachten. Näheres bie Erp. 


Eine gut erhaltene Hobelbanf 


d ein Fenſterſtock find zu verlau⸗ 
n. Näh. die Exp. 





ar Unterzeihneten zu bemühen, wo ber 


Zwei Dabftübchen 
find bis Ziel Georgi zu vermiethen. Nähe- 
res die Expedition. 
Diejenigen Herren Bierbräuer, 
welche von dem anerkannt beften 
feuerfeiten Tufſtein 
zur Ginmauerung ven Bräupfannen zu 
beziehen. wünſchen, wollen jich an ven Unter« 
zeichneten wenden. 

Feuerröſte von bemfelben wider⸗ 
ftehen der. Hitze 16—20 Jahre, deßhalb, 
und weil die Koſten geringer als für feu« 
erfefte Ziegel, find.diefe benannten, Steine 
für obige Zwede jehr zu empfehlen, 

M. Ulxich in Inzolftabt. 

Eine ganz neue Wiano - Forte 
Schule von 2 B. Cramer 48 den 
billigen Preis von .1 fl- 45 Fr. zu ver⸗ 
taufen. Das Näp. in der. Red. 


Mehrere Zuhren Dünger 


find zu verfauien., Näh.. bie Ep 


Militärarzt Dr. Maiberger 
behandelt und operirt Augenkranke und 
Schielende. 

Zu ſprechen täglich von 1 bie 2 
Uhr in feiner Wohnung: Münchnerhof, 
zwei Stiegen Nr. 10. 


Eine fremde: Berfon 
ſucht einen Plag, würde. ih auch gern 
als Kindsmagd verdingen. 

















ute Abend findet im Gaſthauſe 

Fu hwarzen Wären hahier Große my: . 

de p taftifche Zu bervorſtellung 

bes Profeſſors Giovanni Scerpalino aus 
Nürnberg ftatt. Anfang halb 8 Uhr, 

Hans. Nro. 776 am Holmarft find 
zwei möblirte Zimmer: 

mit Nebenzimmer zu vermiethen. 





ugsburger Stadt-Amtehens- fl. 7- ſaoſe 
werden in eirea 3 Wochen erfcheinen. 
Wer folhe noh billig haben will; wird eingeladen, fih zur Vormerkung 


roſpeetus auflient. 


| Mar Fellermeyer in Ingolſtadt. 
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Anzeige und Empfehlung, 
Beim Beginne des Frübjahres empfiehlt Unterzeichneter feinen 


längft anerkannten guten GHp: 


und bringt, um irrige Meinungen und Unfichten zu befeitigen , zur Kenntniß, d 

bis 6 Heine Oberländer Gypsfäßl nur Ein Schaff enthalten und nahezu auf 5 f 

ftehen fommen, während bei mir diefelbe Qualität das Schaff nur 3 fl. to 
Welcher großer Vortheil hiedurch den Herren Landwirthen zufommt, 

die Abnahme von meinem felbit erzeugten Gyps rechtfertigen, | 
Neuburg, ven 29. März 1864.! 


Johann Behringer, Müllermeifter. 


Tlacker $ Eckstein in Nürnber 
Engros-Lager : Adlerstrasse No. 319 L. Stoel 


empfehlen den Titl. Wiederverkäufern ihr grosses gut assortirtes Engr 
Lager von 


Französischen & deutschen Galanteriı 
 - Byjouterie- & Kurz-Waaren 


unter Zusicherung der billigsten Preise, 
Auf Verlangen werden Auswahlsendungen prompt besorgt. 


.. [ ! 
Zähne! 

Werden eingefeßt zu A, 5 und 6 fl. mit Golveinlage od 
vulfanifirtem Rubber - Syftem, mit Klammern oder durch atımı 
phärifchen Druck, dieſe Vefeftigungsart wende ich fowohl bei ga 
zen Gebiffen, ‚als auch bei einzelnen Zähnen an, werben gut uı 
zweckmäßig gearbeitet um die Verrichtungen der natürlichen Zah 
vollfonmen erfüllen zu Fünnen ; es wird nicht: nur die oft jo er 
ſtellende Difformität befeitigt und die Laute beſſer artifuliren h 
fen, fondern auch, worauf es vorzugsweife anfommt, ‚das. Kaug 
ichäft verfehen, und fomit die Digejtion unterftügen können. 

Zugleih werden alle Zahn : Operationen, Plombire 
Feilen, Reinigen und Zahnertraftionen in meiner Wohnung, Th 
refleuftraße Nro. 4 über. 2 Stiegen im Hauſe des Herrn, Com 
tors Rodter vorgenommen. | ** 

Rauch, Zahnarz 


Verautwortlicher Redakteur G Schero der. Druck und Ver lag von demſelben. 


ngolflädter Tagblatt, 

























Blatt erſcheint tãglich Mittand  - Einzelne Runmmern koſten 1 5* 
‚ koftet wiertefjährlich 36 er und rate werben  fehnell —** 
— —  Epaltgeile zu 2 fesberehnet: 
Mit Gott für's We i 
—— —— EEE 
erlag, den 14. April 1864. X 90, Tibumius. 
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Aufruf an alle Bewohner Ingolſtadts! 


Kaum hatte ſich die ſchmerzliche Kunte vom Dahinjcheiven unferes run in 
uhenden Allerhöchſtſeligen Königs Maximilian IT, im Lande verbreitet, fo tauchte 
oie mit einem Zauberſchlage allſeitig der Gedanke auf, dem theueren Todten ein 
tal zu errichten, das ein würdiges Zeugniß ver Liebe ind Dankbarkeit fein ſoll, 
er das: game Volk das Andenken eines Königs ehrt und pflegt, deſſen Tuzen- 
Id Werke ihın, wie im Herzen aller Vahern, jo in ber Geſchichte einen unfterb 
Namen gejchaffen Haben. PR 
« MWie bereits in vielen Städten Bayerns, fo trat auch Hier ein Eomtte zu⸗ 
u, welches ſich zur Aufgabe ſtellte, zur Verwirklichung dieſes Gedankens nach 
a thätig zu ſein, zu dieſem Zwede Beiträge jeder Art zu ſammeln und ſelnerzeit 
eren endgiltige Verwendung mit dem Central Comite in Dünen in Beratung 
seihlußfaffung zu treten, Mr 

Deßhalb ergeht an alle Einwohner Ingolſtadts die lebhafte Aufforderun 
a ter Sonntag den 47. April dahier eröffneten Sammlung zu bethet- 
deren Zweck es H, jedem Xanbeelinde, wefjen Standes, Glaubens, Niters und 
lechtes. es jei, Gelegenheit zu geben, fein Scherflein mac Kräften zu einem natio- 
Dentmale für einen Fürften beizutragen, der wie Wenige bemüht war, ein Vater 
Derer zu fein, die unter feinem milden Ecepter lebten, weſfen Stantes unv 
send, weilen Alters und Geſchlechtes fie auch waren, 

Laßt uns darım Alle mitbauen an dem großen Gedächtnißwerke für einen 
‚ber raſtlos am Lebensglücke Aller feiner Landeelinder gebaut hat, bis das Wort 
wigen. ben nimmermüden Bauherrn abrief vom großen Werke in die lichte Hei 
des ewigen Friedens, | 
- ‚Laßt uns Alle mitbauen am einem Denfmale, das in fpäteren Zeiten nod, 
Hß geben fol, was Marimilien IE feinem Volle war, dem tiefes fein Boll 
Klles geweien it. 

Indem biemit bie Unterzeichneten unter ver ausdrücklichen Bemerkung zu 
zahlreicher Betheiligung einlaven, daß jeder, auch der kleinſte Beitrag gerne 
sommen werde, wird zugleich bekannt gegeben, daß im ben Wohnungen der nad): 
ıten Gomite-Witzliever Liften aufliegen, daß gegen Einzeichnung in vie 
freiwillige Beiträge jeder Art ſofort in Empfang genommen, bie Lifte aber 
3. Mai gefchloffen werben. | 


Ingolftabt, am 11. April 1864: 
is Silial-Comite für Gründung eines Hational-Denkmals für König 
Aaximilian II. 


maier, k. Stadtpfarrer zur Ed. U. 8, grau. Banzer, kgl. Stadt: und Landrichter. 

vechisfund, Bürgermeifter. Feiner, Kaufmann u. Vorjtand ber Gemeindebevollmächtigten. 

‚, Kaufmann. Hanslmaier, Sefcmeid ner, Magiftratee und Landkath. 

orſer, Fgl. Notar. Lindhammer, igi. Obriftlieutenant. Dr. Edid, k. prot. Stadipfarrer. 
füber, Kaufmann. Thlirmayer, Landtags: Abgeordneter, 


Vaterlän diſches. 


Der k. bayeriſche Generallenſul in 
Frankfurt, Frhr. C. M. v. Rothſchild, 
hat' die Summe von 2000 fl. zum Na⸗ 
tional · Denlmal beigeſteuert. 


Auswärtiges. 


Berlin, 10. April. Die Nat.-Ztg. 
äußert über das geloderte Verhältniß zwie 
fhen Preußen und Defterreih: „Wie c8 
ven Haufe aus vorberiufeben war, ift es 
wirklich geichehen, daß vie Uebereinfiim- 
mung Preußens und Defterreih8 mit dem 
Näherrüden ter Friedensverhandlungen 
mehr und mehr ſchwinden mußte Waͤh⸗ 
rerd unfere Negierung jetzt nicht mehr 
umbin kann, das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Echleswig - Helfteiner als richtigen 
Gruntfag anzuerlennen, ftcht das Wiener 
Kabinet ihr gegenüber als fanatifcher Vor⸗ 
fämpfer für die Integrität der daͤniſchen 
Menarchie. Die gegebene Stellung einer 
jeden ter teutfchen Greßmächte zu ter 
Soche war einmal gruntverfchieten von ber 
Stellung ter andeın. Es würde in Preu⸗ 
hens Macht geweſen fein, die Kluft zu 
überbrücken, ſich mit ten deutſchen Bun⸗ 
tesftaaten zu verbinden und Oeſterreich 
zum Anſchluß zu nöthigen. Aber ein le— 
diglich preußifch- öoſterreichiſches Bündniß 
bis zum Austrag der Soche lieh ſich nicht 
ftiften und hat immer nur in ſehr unvoll⸗ 
fommenen Grate und nicht zu unſerm 
Bortbeil beſtanden. 

Roſtock, 8. April. Wieter „Nat. 
Ztg.“ berichtet wird, hat ter hiefisie ſchwe⸗ 
tifhe Conſul in Warnemünde bie dort 
errichteten Etrantbatterien ausgemeſſen, 
wetei er von ter Schildwache betreffen 
und verhaftet wurte. In Folge deſſen 
werde wahrjcheinlid ber Conful aus fei 
nem Amte ſcheiden. 

Die heute vom Krlegsfchauplage ver» 
liegenten Nachrichten find ven Bedeutung, 
da fie cine Eroberung ter Düppeler Schan⸗ 
zen in nahe Anefiht ftellen. Offiziellen 
Nachrichten zufolge find mehrere Echans 
zen ſtark mitgenommen und tie feinplichen 
Geſchütze nahezu zum Schweigen gebracht. 
Die Düppelmühle iſt zuſammengeſcheſſen. 
Dei einem folden Stande türfte ſich die 
Nachricht bewahrheiten, daß die Dünen 
bereiss Vortereitungen treffen, tie Schen— 
zen zu verlaſſen. — Nach Tem fangen 





Stilleliegen überrafcht bie Nachricht , daß 
bie Preußen in Jütland weiter nortwärts 
dorgebrungen find, 
Slensburg, 11. April. Dus 
Teuer von ben Echanzen ift heute ſchwach, 
drei verfiummmten ganz; b’e Dänen trafen 
Vorbereitung, die Echanzen zu verlaſſen. 

Berlin, 12. April. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ berichtet vem Kriegeéſchauplatz 
vem 11. d.: Die feindlichen Geſchütze ſind 
zum Schweigen gebracht, mehrere ſchwere 
Kanenen find demontirt, die Echanzen 1 
bis 6 ſtart abgekäwmmt, bie Duppelmühle, 
worin ein feindliches Rulvermagazin war, 
und welche gleichzeitig ald Obfervatoricm 
tiente,, ift zufommengefdefjen. In Yüts 
land find vie Preußen nörtlich vorgegan⸗ 
nen, haben ten Feind nad lurzem Ge» 
feht aus Horſens vertrieben und find über 
Hanſtedt vergerüdt. 

Greße Freude erregt in Schleswig 
die von Feltmarſchall Wrangel an bie 
Dänen erleſſene Aufferberung, vie ſämmt⸗ 
lichen rch auf Alfen zurüdgebaltenen 
ſchleswig'ſchen Yauernwagen, 1000 an ter 
Zahl, bis zum 12.78, ſammt Leuten und 
Vierten zu entloffen, unter Drohung, doß 


» wenn tiefer Aufforterung bis zum fefte 


gefegten Termin richt nachgelemmen werbe, 
biefelte Anzahl Wagen aus Yütland ree 
quirirt und biefe tenjenigen, teren Wagen 
und Pferde fih auf Alfen befinden, zur 
Verfügung geftellt werten ſellen. Gleiche 
zeitig find tie betreffenden Behörden ans 
gewiefen werten, möglihft genau vie Zahl 
der noch fehlenten Wagen und Pierbe zu 
ermitteln. 

Aus Grapvenftein, 7. April, fchreibt 
man ter St, 3.: Alles, was wir kiöher 
ven Kanonendonner gehört und erlebt has 
ben, wurde durch tie gejtrige Kanenade 
in den Hintergrund gerrängt, Es waren 
nicht mehr einzelne, ſchnell auf einander 
folgente Ecyijje, tie ten Erdbettn er« 
zittern machten, fontern ganze Batterien⸗ 
Salven, tie in rafenter Schnelligkeit auf 
einander folgten, und vom frühen Morgen 
bis nach 10 Uhr Vermittags anbielten. 
Die tie däniſchen Truppen, welche. hinter 
den Echanzen unthätiy jtehen bleiben müſ— 
fer, während fie ven ten Prenßen bes 
fchejjen werden, ein Fener wie das heu— 
tige auehalten lönnen, ift geradezu unbes 
zreiflich, beſenders, va wir aus ven Be— 
titten des Genetra'kemmando's erjeben, 
daß ite ſtarke Kanenade „nicht viel über 
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hundert Mann“ Toftet. Haben aber. vie 
lisherigen -Kanonaben hundert Mann ges 
toftet, fo muß die heutige das Drei- und 
Vierfache on DMenfchenleben zerftört ha» 
ben, und „Dagblatet” bat, glaube id, 
velllemmen recht, wenn es die Wahrſchein⸗ 
lichleit einer baldigen Räumung ter Düp⸗ 
peler Schanzen in Ausſicht ftellt. Tie 
preußifchen Batterien find ſaͤmmtlich bes 
tedt, fo doß tie BPerienungemannjchaft 
fi kei jetem Granatfhuß des Feindes 
unter ein ſtarles, ans Ballen, Faſchinen 
end Erde erkautes Dach flüchten; bie 
Türen dazegen haben kefiäntig 6 — 
ECO Diann hinter ten Edanzen fiehen, 
um einen. plöglich ınternemmenen Eturm 
ber Preußen abſchlagen zu lännen, und 
während tie GommelmorkPaiterie, ihr 
Feuer anf die Echanzen felkft vichtet, 
überfütten tie Fatterien in ten Tran⸗ 
cheen biefe Infonterielölennen mit einem 
Teuer, das wahrhaft infernalifh ift und 
tem tie Abtheilungen velle 48 € 
auegefegt beiten, chne daß fie ſich da⸗ 


gegen decken lönnten, Die Etäten, welde 


tie gezogenen 24-Pjünter namentlih on 


Schanje Nr. 1, 3 und 5 angeridtet ha« - 


ben, werten nicht mehr fo forpfältig aus» 
gebeffert, wie früher, und e6 ſcheint über- 
haupt, als ob die Tänen jeden ferneren 


Widerftand gegen tie überlegene preuß. 
Artillerie jür nuglts halten, Heute ift 


wierer ein bedeulender Train mit Pins 
nitien angelemmen. 

Londen, 11, Arril. Am Ercnns 
abend fam Garibaldi mit feinen Gefähr- 
ten von ber Inſel Wight nach Perts- 
mouth herüber, und ward, obgleich fein 
Beſrch nicht ollgemein befannt war, enthu⸗ 
fioftifep begrüßt. Er befuchte das Werft 
und die Behörden bezeigten ihm bie höchſte 
Ehre; Erin am Montag bevorfiehenter 
Empfang in Lenden, fogt ter Obferver, 
werte ter glänzentfte fein, ter jimals 
einem fremten Gaft in Englands Haupt⸗ 
ftabt bereitet wırte. Die dortigen Irre 
länder haben nicht tie Abficht, ven Aufs 
enthalt zu ftören, 

Ginen Pemeit, wie arch das fenft 
nidt ſehr mweichberzige britiſche Vell üter 
tie Toteeftirofe tenkt, Tiefert das Erſchei— 
nen tes Henlers in Ceran. Hunterte 
von Frauen und Kintern verfolgten iln 
mit Scheltworten und Steinnürſen, bles 
ſeines traurigen Amtes wegen, und ker 





tunden 


* 


Mann, der ſchon ſo Manchen hingerichtet 
bat, zeigte durch Zittern uud Zähneflap» 
größere Todesfurcht, als jemals eines 
einer Opfer. Zum Salon des Bahnhoſes 
flüchtend, jedoch von einer bertigen Reiſe⸗ 
geſellſchaft erlannt und gepackt, war er 
nahe daran, am Thürpfoſten aufgeknüpft 
zu werben, als nech rechtzeitig Polizei er⸗ 
ſchien und ihn unbemerkt auf einem Wag⸗ 
renwagen ter Bahn ben DBerfolgungen 
des Volkes entzon. 

(Garibalpi in Englant.) Ihrer Ver- 
ehrung bee —— Königs“ hat 
eine greße Zahl ven — tem Anſchein 
nah mur theilweiſe Fetrunfen gewefenen 
— Gentleman ſpeziell dadurch einen ficht- 
Baren Austıud gegeben, daß fie ten Des 
putationen nit im ſchwarzen Frad, fon- 
dern im reihen Hemb beiwehnten. Man 
fieht, meint die N. U. * die Narrheit 
macht täglich Fortſchritte im ſtolzen 
Albien. | 

Die Lage der panier auf Et. Dos 
mingo wird als verzweifelt gefchilvert. 
Sie ſellen bereits 15,000 Mann auf ber 
Inſel verloren haben, weren 12,00 Ges» 
fangene find, Die fpanifchen Generale 
verfügen nur nech Über turdaus unzu⸗ 
reichente Etreitfräfte. Die ganze erwach« 
fene männliche Beröllerung ver Domini«- 
faner flreitet. gegen fie. Es ijt ein Kampf 
auf Leben und Ted ven Eeiten viefer 
100,060 Snfulaner. 

Ein Telegramm aus Algier mel 
tet, taß tie Nachricht ven dem Ableben 
ter Erzherzegin Hilvegarte König Ludwig 
oufs tiefjte erfchütterte, aber tech nicht in 
beunrubigenter Weife auf tie Gefuntheit 
Er. Pigjejtät wirkte. | 











Sſcchwurgericht. 19. April, 7. Ball, 
Angeklagte ift Johann Schreivogl, lediger 
Schuhmachergeſelle ron Mehring, 42 3. 
alt, wegen Brandſtiftung und Diebſtählen. 
Am 23. Diai v. 3. Nadis um 11 Uhr 
entftand beim @ütler Egidius Penkler zu 
D.obr, rg. Pfoffenhoſen, Beuer, weldes 
tom Etatel aus ten Stall und: rad Wohn» 
baus mit ſemmtlichem Inhalte einälderte, 
Nur ein kurz zuror eingetretener Wegen 
ſcheint des Nadkaıleus bewahrt zu baten. 
Ter Verdacdht, daß ter Trend angefliftet 
fei, sidtere fi fofert gegen ven Xngıllogs 
ten, ter fid zu jener Beit im Lentgerichte 
Pfafſſerhoſen brumnich Er warauf Penk- 





—asco ⸗- 


ler erzurnt, weil derfelbe ihm nicht geſtatten 
wollte, daß er bei feiner Geliebten Kred« 
cenz Kellermann, bie mit ihrer. Mutter in 
Venklers Haufe wohnte, übernachtete; auch 
hatte Penkler ihn deßhalb mehrmals hin» 
ausgeſchafft. Der Angeklagte: hatte zusor 
wiederholt im Wirthshauſe und anderweit 
egen verfchievene Perſonen Aeußerungen 
Fallen laſſen, die feine Abſicht, ſich durch 
Anzünden der Venkler'ſchen Gebäulichkeiten 
zu rächen, außer allen Zweifel ftellen. Auch 
gibt Die Mutter. feiner Geliebten, Anna 
Marla. Kellermann an, der Angeklagte habe 
ihr zwei Tage nad dem Brante jelbit ges 
ftanden, daß er das Feuer angelegt. Schrei«, 
vogl ift außerdem zweier Diebftähle anger 
klagt, begangen an ven Bauern 2, Ermaler 
zu Padlappen und G. ‚Kellermann zu 
Rohrbach, denen er Geld und Sachen im 
Werthe von über 10 fl, entwendete, Ob⸗ 
gleich er dieſe Diebftiple Foniequent. ableuge 
net, wird feine Thäterfchaft doch durch Die 
Zeugen bis zur. Evidenz conſtatirt. Die 
Geſchwornen 5 den Angeklagten ſo⸗ 
wohl der beiden Diebſtaͤhle, als auch der 
Brandſtiftung und zwar unter Ausſchluß 
geminderler Zurechnungsfaͤhigkeit ſchuldig 
und der Gerichtshof verurtheilt ihn zu 12 
Jahre Arbeitshaus. 


A 13 eigen. 


Verſteigerung. 
Samstag den 23. April 1864 
früh 9 Uhr anfangend, 
werben in ber Schöffbräugaſſe Hs.Nr. 
394 über 1 Stiege folgende Gegenſtände, 
als: Betten, Bettläden, zilhe, Häng: 
und Küchenfäften, Frauenkleider, Leib: 


und Bettwäfche und fonft Hoch ſehr 
viele Hand und Riüchengerä * 
ſogleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert und Kaufsluſtige hiemit freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

ner, Aultionator. 


Ein Königshund, 
weiß und gelb gefleckt, iſt zugelaufen 
und kann derfelbe gegen Sr ferationds 
gebühr und Futtergelderſatz bei Schloſ⸗ 
jer Grad über 2 Stiegen ‚abgeholt 
inerden, 





Heute Donneritag ‚den 14. April 


. SOIREE 


ves bier beliebten Lokaffomifers 


Schwarz, 
in Geſellſchaft d. Komiters Seidenbufch 


und der Zyther⸗Concertantin Yräulein 
| Frida Kean 


im Gaſthofe „zum ſchwarzen Bären’ 
(im untern Lokale). 
Anjanz halb 8 Uhr Abends. 


1 BELLE 
Eine filderne Säbelk up⸗ 
pel mit Säbel, ein Paar Epau- 
fetö und ein filbernes Porteppe, 
fämmtlihe Sachen noch neu, 
find an einem Landwehroffizier 
billig zu verlaufen. Näh. d. Exp. 





Des Hanblungehaus Anton Bachmaier & Comp. in München 
das bie re 2 ven Verkauf von Vfandbriefen der bahr. —— und 


Wechfelbank und empfiehlt außerdem feine Dienfte zum 


Ein- und Verkauf von | 


StantSpapieren, Staats⸗Lotterie⸗Looſen 


und genehmigten Privat—⸗ 


Looſen 


unter Verſicherung genaueſter Wahrung der Intereſſen ſeiner verehrlichen Auftraggeber‘ 


Munchen, ven 31. März 1864 


Anton Bahmaier u, Eomp,, Reſidenzſtraße 6. 
Das Piandbrief-Inftitut wirkt darum fo äußerſt günftig für den Darlehen: 


nehmer, weil eine Kündigung bes Darlehens 


in ber Negel nicht erfolgt, dagegen bes 


liebige theilweife oder ganze Räckzahlung jederzeit freifteht und durch die zu zahlenden: 


5%, (4 % Zins, Ya % Tilgung) Eriöfhung ver Schuld in 52 Fahren ftattfindet. 


— 


Neran twort! icher Redaktenyr G Sches ter. Druck und Verlag von demſelben. 


"Das Blatt 4 täglih Mitte 
ne ahet vierejähriep 36 fr. und 
kasın durch alle Poftämtgghezogen 


IFreitag, den 15. April 1664. 


Vaterländiſches. 


Von Münchner Bräuern ſind in 
jüngſter Zeit Bierſendungen an die deut— 


ſchen Krieger in Schleswig abgegangen, | 


Am 6. Mai de. Irs. zählt der Ar- 


Ailleriesorps-Kommandant Hr. Generals. 


IJVajor Arodeſſer ohne Doppelrechnung 
der Feldzugsjahre ununterbrochen 60 volle 


Dienftjahbre, va berfelbe bereits am 6. 


Mai 1804 als Tambour feine militäri- 
ſche Laufbahn begonnen. 

Bamberg. Dieganze hiejige Gar- 
niſon hat freiwillig eine Tageslöhnung 
zum Nationaldenkmal beigetragen. 


Auswärtiges. 


Verſchiedene Blätter melden, daß ber 


König von Belgien, angeregt durch ben 
Herzog von Coburg, eine Denkfichrirt be« 


durch Jahrhunderte verbundenen Herzog⸗ 
tgümern erfolgen dürfe, 
| Aus Kopenhagen wird ben Parie 
jer Blättern über die Inſtruktionen, wel« 
he die beiden bänifchen Abgefandten zur 
Yonboner Konferenz mitgenommen haben 
jollen, mehrere Punkte mitgetheilt, welche 
äußerft beftimmt und zwar in einer Weife 
(auten, daß man deutſcher Seit auf den 
Eigenfinn der Dänen: ein. weit bejjeres 
Vertrauen fegen darf, als auf bie vater- 


(ändifche Sefinnung ber „WBormächte”, Die 


Zoänifchen Bevollmächtigten bürfen darnach 


in Teinsm Fall und unter feinem Vorwand 


zuſchlagen. 


MAit Gott für's Yaterlaudi 


N 91. 


Beronifa. .. 


— — 


auf eine politiſche und adminiſtrative Ber⸗ 
einigung Schleswigs mit Holſtein eingeben. 
Ebenfo wenig auf irgend einen Gevanlen 
der zur Bollsabftimmung. in den Herzog. 
Dies könne, meint b 


möfratie unterwühft. Aber auch ven VBor-M 


ſchlag einer Perſonalunion haben bie Be 


vollmächtigten ganz unbevingt zu verwerfen 
benn dadurch würde bie bänifche: d 


Deutfihland iſt diefe Yuftrultion — ihre 
Richtigkeit vorausgeſetzt — unbezahlbar. 
Was darnach aus der Konferenz werben 
ſoll, ift freilich eine ganz andere Frage: 

Aus Kopenhagen ift folgende: Depe- 


ſche eingelaufen : Der dänifche ſtriegsrath 


bat bejchloffen, die Düppeler Schanzen zu 
räumen‘, trogdem daß es gelungen war, 
ben letzten am 11. auf Schanze: 8 ge 
machten Sturmungriff der Preußen zuräc 

Geftern Nachmittag ſchwache 


fche, wie die merifanifche tft, herauszu⸗ 
fommen, als umgelehrt. 

Bon 160 aus. Wilnarabgeführten 
polnischen . Deportirten find nur 41 zu 





Perm, an ber —— Grenze ange⸗ 
laugt. Alle Uebrigen ſind auf dem Wege 
umgelommen. 

London, 11. April. Die Abend⸗ 
blätter find bereitd mit Schilderungen des 
—* vor 3 Uhr Nachmittags erjolgten 
Triumpheinzuge Garibalvi’8 in London 
angefült. Es war ein ungeheuerer Bolle- 
ſpectalel. Herzoge und Gaffenkehrer hats 
ten fich gleichmäßig auf vie Füße gemacht, 
um ben gefeierten Helden Italiens zu 
empfangen. Die Hauptrolle aber fpielten 
die Aufzüge der verjchiedenen Gewerle und 
Genofjenichaften. Garibaldi, in feiner 
rotben Blonfe unter blauem - Viantel, 
ſprach zweimal einige Worte zur Erwie- 
—— vorgeleſene Adreſſen und war 
von hrung ganz überwaäͤltigt. Der 
General hat fein Abfteigequartier bei ſei⸗ 
nem freunde bem Herzog von Suther- 
land, in Stofforbs-Haus genommen, wo 
er ungefähr acht Tage bleiben wird. 

a air 8. April, Der abermalige 
p gänzlih unerwartete VBerluft eines ges 
ebten Kindes bat auf König Ludw 
obwohl man Mittel gefunden, bie fchred- 
liche Nachricht erft nach vorausgegangener 
Vorbereitung umd mit möglichiter Schon. 
ung mit; n, fchwer nieberbeugenb 
gewirkt, verlaͤugnet ſich jedoch auch 
dießmal nicht feine wunderbare Selbſtbe⸗ 
berrfchung und jene Kraft der Ermuthig⸗ 
ung, welche fein ftarfer Geiſt bei ven bis⸗ 

r über ihn ergangenen fchweren Schid- 

sichlägen zu bewähren hatte, Wenn 

ber die Faſſung und Grgebung in das 
unvermeibliche, welche er wie vor 4 Wo⸗ 
chen fo auch heute, nach Ueberwindung 
tes erften erfchätternden Eindrucks, feiner 
trauernden Umgebung gegenüber an ben 
Tag legen Tonnte, einen Schluß erlanbt 
auf bie Zukunft, fo darf man hoffen, feine 
Gefundbeit werbe auch ben neuen ſchwe⸗ 
sen Angriff Stand halten. Iſt es ja 
auch dießmal wieder er zuerft, ber anbere 
tröftet über ihre Sorge um fein Wohl, 
nachdem er fich felbit Muth zugeſprochen. 
Mögen feine Troftesworte Wahrheit blei⸗ 
ben zur Freude ber unzähligen theilneh⸗ 
menben Seelen, welche jet abermals vie 
ängftlich beforgten Blide herüberrichten 
nach biefer Stabt, ihr mildes Klima Iege 
nend, bem bie Aufgabe geworben , die 
Kraft der vorgefchrittenen re des ver⸗ 
ehrten Fürſten aufrecht erhalten zu bürfen, 


Schwurgeridt. 12. April. 8. Fall: 
Angeflagt ift Gg. Maler von Aying, Log. 
Aibling, 84 Jahre alt, mit Ausuahme ei» 
niger Beftrafungen im Militär wegen Wis 
verfeglichkeit, gut beleumundet — megen 
Diebftahld, — In der Nacht vom 22. 518 
23. Nov. 9, Jo. verichwand aus dem Stall 
des Hagnbauern zu Kleinhelfenvorf, Landg. 
Aibling, ein Bierd im Werthe von 121 fl. 
Jagd darauf wurde der Angeflagte, ber 
wiederholt in Geldverlegenheit ſich befand, 
und erft am Gonntag den Hagnbauern, bei 
dem er ſich in Dienft befand, um ein Dar- 
leben angelprochen, vaflelbe aber nicht ers 
halten Hatte, vom Brigadier des Ortes Sau⸗ 
erlach beim Verkauf des Pferdes beobachtet 
und als verdächtig feſtgenommen, worauf er 
auch ſofort ein Geſtaͤndniß des Diebſtahles 
ablegte. In den Stall war der Angeklagte 
von der Tenne aud gelangt, deren Thor er 
nur angelehnt gefunden haben will. Da ſich 
and den Zeugenaußfagen nicht ermitteln läßt, 
ob das Thor verſchloſſen geweſen und dem⸗ 
nach erbrochen worden fel, fo verneinen bie 
Geſchwornen die Frage betreffs eines Ein« 
bruchs, ſprechen jedoch den Angeklagten des 
Diebſtahls ſchuldig, und der Gerichtähof 
verurtheilt denſelben zu einer Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe von 10 Monaten, unter Abrechnung 
von 69 Tagen unverſchuldet erlittener Un⸗ 
terſuchungs haft. 

9. Fall. Angeklagt iſt Joh. Ertl, 33 
Jahre alt, led. Dienſtknecht von Mehring, 
"og. Burghauſen, wegen Naubes. — Am 
24. Sept. v. J. Mittags 12 Uhr begab 
ſich die 21jahrige Bauerntochter Thereſe 
Stögl von Titmonning nach ihrer Heimath 
Dorfen. Der Weg führte fie an einem 
Gchölz entlang, in deſſen Nähe fie ſchon 
son Weiten einen Menfchen bemerkte, ber 
bald im Walde verſchwand. Ploͤtzlich ſprang 
er jeboch in ber Nähe der Eindde Dürren« 
berg hervor, packte fie von hinten bei ben 
Schultern und drohte ihr, fie umzubringen, 
fobald fie einen Laut von ſich gebe. Hier⸗ 
auf ichleppte er das vor Schreden völlig 
widerſtandsloſe Mädchen in das ag Bert 
forberte ihr unter Wieverholung ver Droh⸗ 
ung, fie umzubringen, ihr Geld ab, das fie 
ihm auch in einem Portemonnaie — im. 
Betrage von etwas über 8 fl, — aushaͤn⸗ 
bigte, Der Mäuber entfernte ſich hierauf 
mit dem Gelbe, wurde jedoch einige Zeit 
nachher auf Grund ber genauen chreib ⸗ 
ung, welche bie Beraubte von ihm gemacht, 
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in der Perfon des Angeklagten aufgegsiffen, 
Nachdem verielbe bereit im ver Vorunter⸗ 
futung eig theilweiſes Geſtaͤndniß abgelent; 
gibt er heute die That in allen Einzelheiten 
u Die Geſchwornen fprechen ihn des Rau⸗ 

fhulvig und ver Berichtöhof verurtheilt 
ihn zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren. 

10. Ball. Angeklagt ift Joſ. Bauer, 
led. Dienitfnecht von Großfehwindau, wegen 
Diebftählen. — Am 6. November wurken 
dem Bauern Nik. Viehthaler zu Berg, Log. 
Haag, aus dem unveriperrten oberen Zim⸗ 
mer Gffeften und Geld im Betrage von 
36 fl, entwendet, Der Gütler Mühlbauer 
fah ven Angellagten aus bem Haufe des 
Beftohlenen kommen, hielt ihn indeß, pa er 
feinen Verdacht hatte, nit an. Zehn 
Tage darauf, am 16. November, mwurbe der 
Ungeklagte im Haufe des of. Oftermaler 
in felbem Orte ertappı, wie er, obgleich im 
Befige von 5 fl, ein Brod wegnahm. 
Auch wurde bei ihm eln Biſchofszwölfer 
gefunden, welcher bei dem erſten Diebſtahl 
entwendet war. Der Angeklagte war ſel⸗ 
ner Thaͤterſchaft in beiden Faͤllen vollkom⸗ 
men geſtaͤndig. Die Geſchwornen ſprechen 
ibn daher ſchuldig und der Gerichtdhof ver» 
urtheilt ihn zu einer Zuchthausſtrafe von 5 
Jahren. 

11. Fall. Angeklagt iſt Joſeph 
Stein, led. Dienſtknecht von Langenpfunzen, 
wegen Diebſtahls. In der Zeit vom Brühe 
jahre bis zum Herbſt wurde dem Bauermei- 
fter Balth. Knogler zu Kürftätt aus einem 
verfperrten Kleiderfaften, der im obern Stock⸗ 
wert des Thonbichler/ihen Hauſes in einer 
unverfhloffenen Kammer ftand, nach und 
nach eine Summe son 114 fl. entwendet, 
wobei ein falſcher Schlüffel benügt worden 
fein mußte, da das Schloß immer wieder 
verfperrt gefunden wurde, Am 26, Novbr. 
endlich wurde der Dieb in ver Perfon des 
Angeklagten von ber Bauerdtochter Marie 
Maier auf der That ertappt. Er gibt die 
wiederholten Diebftägle zu, leugnet jedoch die 
Höhe der Summe, dieſe wird jedoch som 
dem Beftohienen mit Sicherheit auf wenig« 
ſtens über 100 fl. angegeben, Die Ges 
ſchwornen [prechen den Angeklagten ſchuldig, 
jedoch nur eines Diebftahls unter 100 fi. 
und der Gerichtohof erkennt auf eine Ge» 
fängnißftzafe von 1 Jahr 4 Monaten, wo⸗ 
von jedoch 184 Tage unverfchuldet erlitten 
ner Unterfudungshaft in Abrechnung Tone 


Borgälf ungen wird 
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Ein ſchön möblirtes Zimmer 
mit Altoven kann für einen ober zwei Her⸗ 
ren fogleich vermiethet werden. Näh. bie 
Gerpedition. 


Eine Wirthſchaft 
ee ot i 


Ein Schlüfſel wurde der Erpeb- 
als gefunden übergeben. 
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Bekanntmachung. 
Gerlaſſenſchaft bes Privatiers Georg Sehtenberger von Ingolſtadt betr.) 


Wer an den Rüdlaß des Georg Sehtenberger, Privatier i ’ 
ftabt, Anfprüche geltend an will, wir Elena ——— * Teils u 
binnen vier Wochen 
bei dem unterzeichneten Verlaffenjchafts-Commiffär anzumelden. 
Ebenſo werben Diejenigen, melde zur Rücklaßmaſſe ſchulden, aufgefvrdert 
binnen berjelben Frift ihre Schuld zur Mafje zu bezahlen. 
Ingolſtadt, ven 13. April 1864. 
ur Kobindorfer, kgl. Notar. \ 





— — 





Anzeige und Empfehlung. 
Bon dem hochlöblichen Stadtmagiſtrate dahler wurde mir eine 
Schuhmachers⸗Conzeſſion 
verliehen. 

Ich werde von Herren- und Damenftiefela ſtets eine Auswahl am, 
Lager halten, fowie für die befte Fertigung immer beforgt fein und empfehle mich 
daher ‘einem biefigen. und auswärtigen Publikum ganz ergebenft und fehe zahlreiche. 
gütigen Aufträgen: entgegen. | 

Ingoiſtadt, den 14. April 1864. i | 
Joſeph Niederreuter, 


Schuhmacher in der Mauthgaffe Hs.Nr. 592. 
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Ein großer küpferner Waſchkeſſel, 

ein großer Kleiderkaſten und eine 

—38* Bettſtelle iſt zu verlaufen Hs.⸗ 
rt. 88 in ber Schulgaſſe. 


Am 14. März wurbe ein Geld- 


beutel verfchievenen Inhalts gefunden. 


Gegen. Erfah mehrmaliger Einrädungs- 
ae auf der Laden H8.r 





Diejenigen Herren Bierbraͤuer 
welche von dem anerkannt beſten . 
feuerfeſten Tufſtein 


zur Einmauerung von Bräupfannen zu 


beziehen wünfchen, wollen fich an den Unter- _ 


zeicänieten wenden. | 
Fenerröfte von: demſelben wider⸗ 

ſtehen der Bike 1620 Yahre, deßhalb, 

und weil die Koften geririger als für fee 

erfefte Ziegel, find diefe benannten Steine 

für obige Zwede fehr zu empfehlen. 

0. SDR. Weich in Dugolſtadt. 


Berantwortlicher Redalteur & Schrö ber. Drud und Verlag von bemfelben, 


Zwei Dacbftübchen 
find bis Ziel Georgi zu vermiethen. Nähe» 
res bie Expedition, „ 


Militärarzt Dır. Maiberger, 
behandelt und operirt Augenkranle unt 
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Schielende. } 


Zu fprechen täglich von 1.bie © 
Uhr in feiner Wohnung; Münchnerhof 
zwei Stiegen Ar, 10. 2. 0.3 { 


Haus-Nro. 776 am Holzmarkt fir s 
zwei möblirte Zimmer 
mit Nebenzimmer zu vermiethen. . 
- Wohnungs » Vermiethung. - 
> "Bis. Ziel Georgi ift eine fhöne ger 
räumige ung, beſtehend aus 7. Zims_ 
mern, Kühe, Speife, eigenen Keller, ©. 





denautheil und Waſchgelegeuheit zu. ve 
miethen.. Naheres die Expedition. 


— 










Blatt Mitt 
ı ir, tet Diebe 86 fr. und 
Ä kann alle Pokämter bezogen werben. 


” 





Vaterländiſches. 


Der Chimſee war vergangene 
e in ſeiner ganzen Ausdehnung vom 
Frauenchimſee bis Kieming fo ſtark ge⸗ 
roren, daß auf ſeiner Eisdecke ſchwere, 
t vier Pferden beſpannte Steinwägen 
ahron lonnten. Es traf ſich ſogar ein⸗ 
mal, daß zwei ſolche Wägen einander bes 
2 eten, und baß die Fuhrleute verwe⸗ 
gen genug waren, ziemlich nahe aneinan« 
‚ver vorbeizufahren. Das große Wagniß 

dıe, das Eis bog ſich zwar, aber es 
rach nicht, Mag aber folh’ Fuhrmann 
„ie Götter nicht zweimal verjuchen,“ 


Auswärtiges. 


.. Die Beſchickung der Konferenz von 
Seiten des Bundes in nun beſchloſſen. Die 
Ausihußanträgewurdenangenomnen. Der 
Bevollmägtigte Hr. dv. Beuſt hat ſonach 
im Allgemeinen die Inftruftion erhalten, 
in ber Konferenz „auf möglichſte Sicher- 
Atedung ver politifhen Selbſtſtändigleit 
‚der Herzogthümer“ hinzuwirfen. 
In dem Urtheile über die Verwerf⸗ 
lichkeit ver „allgemeinen Abftimmung‘ im 


"esıtjchen —— zugleich Ye fie 
ſich aber einft mmig babin aus, daß, follte 
ver Berluft oder der Gewinn ber Herzog. 
* von der Annahme oder Abweifung 
enes Vorſchlages abhinzig gemacht fein, 
man denfelben nicht ablehnen dürfe. ‘Die 
„jeit Kurzem in {Flensburg erſcheinende 
Rs 3. fagt über die Bollsabftimmung 









1,Abgejehen davon, baß bie Frageftellung 
vielleicht bei dem Einzelnen viel mehr po« 
*itifche Bildung zum Verftänpniß verlans 
gen wird, als wir bei ber Gefammtheit 
unferes Volles voransfegen dürfen, wider⸗ 
ſpricht das allgemeine Stimmrecht unferen 


Sngolflädter Tagblatt. 


Alt Gott für's Vaterlandi 


Samdtag, den 16. April 1864. X92. 



















. Ruramem k. 
ae ae Ixle⸗ 


Turibius. 





Anſchauungen, weil es eine Schmach ſcheint. 
unſer deutliches Recht, noch einem Spiele 
wenn auch dem ungefährlichſten zu unter 
werfen, um fo mehr, nachdem wir in 
Grantreich gejehen haben, was man Allee 
mit bem allgemeinen Stimmrecht fertig 
machen kann. Trotz alledem aber müſſen 
wir uns mit dem Gebanfen vertraut ma 


auf bie drei Schanzen Rr. 2, 5 une 6 
gerichtet, don dejjen Wirkung Sie ſich eine 
Borftellung machen können, wenn ich er- 
wihne, daß dreißig Kugeln ber Radebülf- 
und Gammelmark ⸗Batterie nach einander 
Schanze Nr. 5 an verjelben Stell: trafen. 
Dis Loch, welches die Bomben riffen, war 
geftern Nachmittag von Broader aus mit 
freiem Auge zur erkennen. Man wird den 
Dänen, die übrigens den ganzen Tag faft 
feinen einzigen Schuß gethan haben, bof- 
fentlich nicht wieder Zeit lajjen, ihre Schans 
zen auszubejjern, wenigſtens heißt es, baß: 
Befehl gegeben ift, die ganze Nacht zu, 
fanoniren. Der Zwed dieſes Feuerno iſt 
natürli der , bie Dänen vollitindig zu 
erſchöpfen und bie Schanzen in einen Zu- 
ftand zu verfegen, ber einen Sturm zuläf- 
fi mat. Um dem Feinde die Herbei- 
Ihaffung von Munition zu erſchweren, 
wird jet auch dafür geforgt, daß es fort- 
während in Sonverburg brennt ; geitern 
Nachmittag und namentlich geftern Abend 
zwiſchen 8 und 10 Uhr brannte die Stabt 
an mehreren Stellen, jo daß man fogar. 
in Flensburg, das fünf Meilen entfernt 
liegt, ven hellen Schein am Horizonte ges 
feben hat. Man fürchtet, daß fich vie 
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Dänen heimlich aus den Schanzen entfer⸗ 
nen und mit ihrer ganzen Macht auf 
Alſen feitjegen werten. Dieſe Befürd- 


tung wird durch tie übereinſtimmenden 


Ausſagen von Gefangenen und Ueberläu— 
fern beyründet, „daß bit daniſchen Kano⸗ 
niere den Gehorſam verweigern, weil fie 
bie enormen Etrapazen nicht länger aus⸗ 
halten können.‘ 

Es wird folgendes Ereigniß aus 
Sandez beridtt: Um 27, v. Mies, 
(Oſterſonntag), als ber Priejter nach der 
Frühmeſſe das Brod weihen melte, be— 
kam unglückſeliger Weiſe ein Bauer bie 
Epilepſie; die Nächſtiſtehenden wellten ihn 
ferttvagen und rufen ter Menge zu: 
„Macht Platz, fliehet!“ Als Lies nicht 
geſchah, ruft einer, um eine fchnelfere 
Wirkung zu erzielen: „Die Kirche ftürzt 
ein, rennt!” Andere mißrerjtanden «8 
und riefen: „Tie Stirche brennt!” und 
Jemand fegte Hinzu: „Ein Auflauf ift in 
der Stadt, ber Adel metelt nieder - bie 
Roten ſtehen vor ber Thür ver Kirchel“ 
Die Unfregung unter ber Menge in ber 
Kirche war ungeheuer. Die Bauern zie— 
ben fid ins Innere zurüd, und verram- 
mein die Thüre, Sie fegen vie Mützen 
anf und gebieten Stille. Hierauf reigen 
fie Fahnen, ie und dergl. heraus, 
zerbrechen bie Wänfe, um ſich gegen den 
unfihtbaren Feind zu waffnen, Die Aur- 
ſche, die draußen bei ven Fuhren ftanden, 
in ter Meinung, daß in ber Kirche wirf- 
lich eine Metzelei ſei, zerbrachen die Wa— 
gen und warfen Deichſeln, Yeitern und 
Etangen durch das eingeprüdte Fenſter 
in die Kirche. Anderthalb Stunden dau— 
erte ter Lärm, das Stöhnen, Heulen, 
Schreien, furz eine unbefchreiblie Ber- 
wirrung, bis Bauern aus der Yefuiten« 
kirche zur Rettung herbeilamen, bie Thüre 
erbrachen und mit Mühe tie Bauern ver- 
fiherten, taß in ber Kirche fein Feind 
fei. Die Folgen dieſes Echerzes find, 
dan bie Kirche turch vie angerichtete Ver— 
mwüjtung einen Schaden von 1000 fl. er- 
leivet, Drei Weiber wurden im Getüm— 
mel erbrüdt, 10 Perſonen find ſchwer und 
eire Menge leicht verwundet. Außerdem 
jind Kleidungéſtücke theils zerfetzt, teils 
in Verluſt gerathen. Ein Bauer aus 
Solns, welcher ver Erſte war, ber Fah— 
nen und Kreuze befchädigte, ſell fi deſ— 
jelben Tages wegen Gewiſſensbiſſe aufge 
knüpft haben, 


ſchlagte, 


Als Beiſpiel der grenzenloſen Un⸗ 
ordnung, welche in Griechenland un 
ter dem Miniſterium Bulgaris herrſchte, 
erzählen franzöſiſche Blätter, daß einmal 
eine Kompagnie Infanterie ſich buch— 
ftäblich verloren hatte. Niemand im Bits 
reau des Kriegsminifteriums fonnte ſa— 
gen, was aus ihr newarten war, Nir— 
nents fand man Epuren von ihr. Diefe 
Kompagnie fpazierte ohne Vorwifſen der 
Regierung durch Griechenland von Stadt 
zu Stadt, blieb, wo es ihr neriel und 
machte fih fort, wann ver Ort ihr nicht 
mehr behagte. Nah Ferfchungen bes 
neuen Miniſteriums, welches glücklicher 
ols das alte war, entdedte man kenn 
endlich dieſe Kompagnie, welche feit brei 
Menaten vagabundirt hatte. Sie befand 
fih in Amphiſſa, wo fie darüber berath⸗ 
eb jie nah Stelis cber nad 
Lamſa geben wollte. Man mußte Ges 
walt anwenden, um fie in eine feſte Gar⸗ 
nifon zu bringen, | 

Ueber vie glüdliche Löfung ber mes 
zitanifhen frage herrſcht in Paris 
große Freude. Die offiziöfe. Preffe zu« 
mal ift überglücklich. Beſonders wird. das 
hervorgehoben, daß der Kaiſer Mazimilian 
der Erwählte nes Volks iſt, und vollkom⸗ 
men das Prinzip der Vollsſouveränität, 
„das neue, ewige Recht” angenommen hat. 
Ya man fintet es bejonders pilant, daß 
gerate ein Prinz and dem Hanje Habs 
burg fraft eined Ausſpruchs bed Volks⸗ 
willend den Thron befteigt. 





Schwurgeridt. 13. April 12. 
Fall, Belanntlih durchllef am 14. Jan. 
b. J. in Münden das Gerücht, ald fei auf 
ben Infpefior im Zuchthauſe in ber Au, 
Hrn. Dr. Meß, von einem Gefangenen ein 
Morrver uch gemacht worden; Komplott umd 
Verſchwörung hatten dabei nidt gefehlt, 
Diele Behauptung war auch Heute in den 
Sa wurgerich töiaal getrungen, in der An⸗ 
Elage gegen den I2jährigen Zuchthausſträf⸗ 
ling Fr. Röder aus Neuftift bei Freiſtng, 
wegen Mortverjuches. Röder erhielt näm⸗ 
lich am fragliden Tage auf ver Kanzlei des 
Inſpektors wegen unerlaubten, hausordnungs⸗ 
widrigen Sdnupfens ald Girafe eine zwei⸗ 
tägige Entzielung ter Mittagbkoſt viktirt. 
Noch bevor der Äkinar den Etrafbefehl aus⸗ 
geiettigt Hatıe, -fprang plötlich Röder auf 
den Snipeltor (03, To daß derſelbe 619 an 
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e Wand zurüdprallte, und verſetzte ihm 
inen Stich auf die rechte Seite der Bruft 
mit dem fpigen Theile einer großen Schnei⸗ 
verfcheere. Toch verlegte der Stoß den Ins 
fDeftor nicht, ja durchdrang nidt einmal 
mo Kemd, Roder wurde fon dem Ober« 
wifeber Anger ſogleich feftzehalten. Röder 
ıd ſchon im Jahre 1550 ald 48jälriger 
riche wegen Diebſtahls zu Yiähriger und 
1863 wegen deſſelben Verbrechens, wobei 
& den Beſtohlenen, der ihn eingeholt hatte, 
mit einem Siilete niederſtach, zu einer 12» 
jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt ; er hatte 
&b fon feine Mitgefaugenen mißhandelt. 
rer gibt nun offen zu, daf er den Ana 
fall mit überlegtem Entſchluſſe voltührt 
abe, doch ftellt er ebenſo entſchieden in 
brede, daß er den. Inipefipr habe tödten 
sollen. Er habe vor die Deffentlichkeit 
d zunädjt vor bie Geſchwornen Tommen 
wollen, um einmal ſchildern zu Fönnen, wie 
‚fleht. es ihnen im. Zuchthauſe gebe, ba 
bie Kiagen bei dem Inſpeltor reſultallos 
verh Die ſe Klagen. ſelen gegen den 
— erichtet, der das Faftotum in 
ber ft feiz rerſelbe tode die Suppe 
per Sträflinge fo ſchlecht, daß biefelben fie 


nicht geniefen Könnten, denn verkaufe er die 


[4 


angebliche Euppe ald Viehtronft; er führe 
auch zwel- Sorten Brod; 108 ungeniehbare 
belämen die Srräflinge, be hwerr fih aber 
einer terielben, fo, fpringe ber Hausmeiſter 
ſchnell zum Inipeftor und zeige, Dad beſſere 
din vor, fo daß die Kläger dann noch ge» 
sat würden; auch würden fie fonft miß— 
handelt, ja man ziefe ihnen. aud) noch Are 
beitötohn ab. In gleihem Sinne fprachen 
ſich 6- Sträflinge aus, welche als Beugen 
erfichen waren. Ginzelne dunkle Aeußer⸗ 
ungen Röders zu Mitgefangenen laſſen ſich 
and; für feine Behauptung erklaͤren. 
ter bemerkte er, daß er, wenn er den Ins 
fpektor, gegen den er gar nichts hate, hätte 
töbten- troflen, er den erften Stoß ſicher 
und feſt und wenn nöthig, auch noch einen 
peiten geführt haben würde. Selbſt der 
berauffeher gab zu, daß Röder reiht leicht 
nochmals haͤtte ſtoßen Tönnen, beror er ihn 
hätte zurüdhalten Tönnen. Die Geſchwornen 
verneinten“ die auf: Mort verſuch lautenve 
Frage, fo daß Roͤder nur wegen eines Ver⸗ 
gehend ver Gewaltthaͤtigkeit am einem Öffent« 
lien Dieuer zu einer Gefängniffirafe bon 
4 Jahren, welche in eine Zjährige Zucht- 
hausſtrafe deren nielt nure, verintheilt 
ward, a 


Ber _ 


Deffentliche Sitzungen 
bei dem k. Bezirkögerichte Aichach, felche 
‚demnädft ſtatifinden und zwar :7 

Mittwoch den 20. April 1. I. Nachmittags 
2 Uhr: Mebertretungsfahe des Bauers 
Per, Schuri von Hohenzell, wegen Wald» 
todnung (2te Inftanz). 

Nachm. ?/, 4 Uhr: Webertretungsiache bed 
Gürlerd Branz Hindi von Rohrbach, we⸗ 
gen Korftireneld (2re Inftanz). 

Donnerftag den 21, April Vorm. 8 Uhr: 
Uebertretungsfache des led. Zimmermannd 
Gg. Bauer von Sielenbach und Goni., 
wegen Etörung öffentlicher Ruhe (2te 


Inftanz). 

WVormitt. 89, Uhr: Mebertretungdiache des 
Dienſtknechtes Joſeph Kurz von Wengen, 
wegen Diebſtahls (2te Inſtanz). 

Vormitt. 90 Uhr: Unterſuchung gegen 
Joſeph Sieber, verh. Maurer zu Ingol⸗ 
ſtadt, wegen Vergehens der Widerſe zung 
an dem k. Militaͤr · Wachtpoſten. 


Vorm. 11 Uhr: Unterſackung b. 
| N Manto- 


Meg, Gütlersſohn, und Marti 
- fer, Güiler, beire von Todtenweis, we⸗ 
gen Vergehens der Kötperverlegnng, 
Nachmitt. 1/58 Uhr: Uebertretungsiache ber 
M. Anna Lodner, Gattlerin kon 
Sielenbach, wegen Hauſirens (2te Inf.). 
Nacmitt, 1,4 Uhr: Berufungdfade der 
led. Näherin Anna Mall von Ingolftadt, 
Entwendung betr. 





Anzeigen. 

Morgen Sonntag findet im 

Nengarten gutbeſette 
Blech⸗Muſik 

ſtatt, wozu einladet 
Maſtl. 
Ein ſchön möblirt es Zimmer 
mit Alfoven kann für einen ober zwei Her—⸗ 


ren jogfeich vermiethet werden. Näh, vie 
Expedition. 


— — — — — — — 
Eine Wirthſchaft 
wird zu pachten geſucht. Näheres bei 
Lederer Fiſcher. 





Hans. Nro. 716 am Holzmarlt find 
zwei möblirte Zimmer 
mit Nebenzimmer zu- vermiethen. 
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Dankſagung. 


Für die herzliche Theilnahme ſowohl bei dem Begräbniſſe, als auch 
kei dem Gottesdienſte unſerer lieben Schweſter, 


Anna Neubig, 
Armenpflegling, 
ſprechen wir hiemit unſern herzlichſten Dank aus und empfehlen und Ihrem 





ferneren Wohlwollen, 


Ingolſtadt, ven 16. Arril 1864. 


Schneiderrechts-⸗Verkauf. 


Dem Unterzeichneten wurde der 


| Perfauf eines realen Schneiverrechtd 
in der Stadt Ingolſtadt übertragen, 
und ertheilt nähere Auskunft hierüber 
: Das Carl Joſeph Nedlide 
Commiſſtons⸗Bureau in Ingolftadt, 





Es find vier Stüd Fenſter⸗ 


rahmen mit Glas 
zu verkaufen. Näh. die Exped. 


IIötel 


Brodmann! 


Sonntag den 17. April 


Münchner Bock. 


In ver franzöfifchen Sprache 
erteilt Unterrichts und Gonverjationd+ 
Stunden K. Pfeffer, geprüfte Privat- 
Iehrerin. Wohnt Donauftraße Nr. 60013. 


Die trauernd Hinterbliebenen. 








nz 





Heute Samiftag den 16. April 


SOIREE 
des Lolalkomilers 
8chwarz 
mit Geſellſchaft 


beim 


Bräu am Berg. 


Anfang halb 8 Uhr Abende, 


Bestaurati on?! 


Heute Sonntag Sarmonie- 
MWeufik, wobei gutes Sommerbier 
verabreicht wird. Höflichft ladet eiu 

Heidmaier. 











Zwei fhön möhlirte Zimmer 
find fogleich zu beziehen. Naͤh. bie Exp. 


Dünger 
ift beim Quartlbrau unentgelblih ab- 
zufahren. 
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Ingolflädte 


Tagblatt 





Das Blatt erfgeint tägfih Mittags 
1 Ubr, foflet vierteljäßtlich 36 fr. und 
karın durch alle PoRämter Bezogen werben. 


er 


Einzelne Runamern toflen 1 fr. ah 
uate werben > 
ae 


Mit Gott für's Voterlandi 


Montag, den 13. Apıil 1864. NE 95, 


— — — — — —— 


Vaterländiſches. 


Ein Münchener Korreſpondent 
macht einem Wiener Blatte ſolgende Mit» 
theilung: Weniye Tage nach ſeinem Re» 
gierungsantritte beauftragte ‚König Lud⸗ 
wig II. die Miniſter v. Neumeier und v. 
















Der Generalmejor und ſeitherige 
Hofmarfhull Graf Buttler⸗Clonebough ift 
zum Oberhofmeifter Seiner Majeftät er- 
nannt worten, 


jarrlirhen, 4. April. Geftern 
drannten in ber’ benachbarten Hofmart 
Birnbach drei Häufer nieder, a erft 
‚Morei Tage vorher in nächfter Nähe eine 
Feuersbrunſt ftattgefunden, fo vermuthet 
man Branbftiftung. 

Yu Zapfendorf (Oberfranten) 
trug ſich eintebauerliher Vorfall zu. Aus 
Nederei erzählten 
Wirthshaufe dem Sohne eines Wittwers, 
Adaß - fein Vater fi) wieder verhelrathen 

werde. Der Sohn’ erzärnte ſich Hierüber 


o 


ehrere Leute im 


Eleutherius. 


— — — — — — 


fo ſehr, daß er, noch durch feine Schwe 
ſter in ſeinem Haſſe beſtärkt, Abends ſei 
nen Vater auf das Eatſetzlichſte mißhan 
telte, während die Schweſter demfelbe 
mebrere veveutende Meſſerſtiche beibrachte 

Gelegentlich des Yäutens in de 
Stiftyauger Hürde wurde einen 
Burſchen ven dem untern Rande ve 
Glocke die eine Hälite des Geſichles völli, 
zerſchinettert. Es ſoll wenig Hoffaun, 
für feine Wiederherſtellung vorhanyen feir 
Derjeibe Fall mit der nämlichen Glod 
ereignete ſich bereits vor einem Vierteljahr 
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Auswürtiges. 


Flenéburg, 11. April. Die ganz 
verfloffene Woche bat ein ununterbroch⸗ 
nes Feuern ftattgefunven, umd find zu de 
136 jeueruden Geſchützen, welche täzli: 
durchſchnittlich 4000 Kugeln den Schanze 
zujendeten, noch 40 Geſchütze hinzugekon 
men. Geſtern Nachmittag eröffneten 18 
Kanonen und Mörſer das Feuer, welche 
lebhaft war, daß die Erde meilenwe 
m Umfreis erbebte. Bis zum Abend wu 
ben gegen 5000 Schüffe gegeben; jet 
ſchwach antworteten die Dänen. In ih 
Schanjen ift ziemlih Breſche gefcheflz 
fo daß bie Kanoniere bei ben Kanom 
feine Dedung mehr haben, Ein daniſch 
Artillerijt, geborner Schleswiger, dem ı 
in voriger Nacht gelungen war aus b 
Schanze Nr. 6 unter dem beftigften K 
—— zu entlommen, ſagte aus: tk 
hanzen feien berart demolirt daß 
nicht .. ſei IM barin ncch lange 
halten; Dedung für vie Soldaten fei ni 
wiehr vorhanden, und bie Gramaten wii 
ten ſo furchtbar daß nur burch Zwang I 
Artilleriften an bie Kanonen zu bring 
feien ; ale Granaten fuhren buch d 
Dedungswall und bewirkten durch ihr 
lobiren: mitten in der e große 





— 


luſte. Der Vorrath ber Dinen an Mu⸗ 
nition jei ſchwach; die Blockhäuſer feien 
tbeilweife vernichtet, entweder aufgebrannt 
oder derart zerſcheſſen daß fie ihrem Zwed 
nicht mehr entſprechen; die Munition ſowie 
ſelbſt ası 32 Faͤſſer Pulver ftänden umher, 
und fünne man feinen Pla finden um fie 
zu bergen; der Muth der Soldaten fei jo 
herunter, daß fie wünfchen baldigſt bie 
Schanzen verlailen zu rärfen. 

Eine Yilanntmahung des Maris 
neminijteriums in Kopenhagen vom 
13. 28. erflärt vom 19. an auch Danzig 
und Pillau in Blokadezuſtand. Der Kron⸗ 
pring beabfichtigte am 14. zur Armee ab» 
zureifen. Es heißt, während Gerlachs 
Krankgeit übernimmt Eteinmann das 
Oberkemmando. 

Das letzte Unwohlſein des Papſtes, 
ſewie deſſen prelärer Gefundheitézuſtand 
überhaupt, hatten in ten jüngſten Tagen 
mehrfache Erörterungen zwifchen dem itas 
lienifchen Geſandten und ver franzö— 
fifhen Regierung in’ Petreff ver Maß—⸗ 
tegein zur Folge welche im Falle des Ab» 
lebens Str. Heilizfeit des Papſtes ſowohl 
von ber franzöflfchen ald von ter italienie 
fhen Regierung ergriffen werben fellten, 
‚Hr. Nigra fell in einem Zwiegefpräch mit 
tem Koifer ſelbſt tarauf hingebeutet ha- 
ten, daß tie italienische Regierung bei 
einer Erledigung des rön iſchen Stuhls 
ſchwerlich einen Hendſtreich ven dieſer 
oder von jener Seite zu verhindern im 
Stande ſein werde, worauf der Kaiſer im 
beſtimmteſten Zone ern iedert haben fell: 
daß dies feine Sache fe, und er auch 
während bes ſicher kurzen Interregnums 
die Ruhe und Ordnung in der ewigen 
Stadt aufrecht zu erhalten wiſſen werde. 
Ueberhaupt, habe er beigefügt, ſei ſeine 


Folitit in ver römiſchen Frage keine ſolche, 


die von einem, wenn auch vorausyefebenen, 
Zufall athänge, fendern tie auf unwan⸗ 
‚telbaren, den Katheliziemus repräjentie 
renden Principien berube, welche zurör⸗ 
derſt ficher geftellt ſein müßten, ehe an 
einen Wechſel derſelben gedacht werben 
lönne, Dieſe wiederholt mit Beſtimmt⸗ 
beit gegebene Erkläärung hat hier ſehr des 
primirenb gewirkt. Noch hatte die demo⸗ 
tratiſche Preffe keine Zeit, ſich Gierüber 
auszufpregen, doch man ſicher fein, 
daß fie aufs Reue Feuer und mm.en 
gearn Bengparte ſpelen wird, um fo mehr 


als fie nicht biefen, ſondern Garibaldi als 
Herru der Bofttion betrachtet. ga 

-. 2onden. Der Garibafdi-Enthus 
fiasmus erhält fih noch ungefchwädt; 
überall, wo ter General nur erwartet wers 
ten kann, häufen ſich Menſchenmaſſen in 
den Straßen, und überall, wo er erſcheint, 
wird er mit tonnerndem Hurrah begrüßt. 
Mittlerwetie iſt er unauogefetzt mit Bes 
fuchen, zu machenden und zu empfangenden, 
beſchäftigt. Begleitet von feinen Söhnen 
und Hen. Seely beſuchte er am 12, ven 
Lord Palmerſton in Enmbridzeshouje, wo⸗ 
jelbit er etwa eine Viertelitunde verweilte, 
Unterpejfen find vie verfchiedenen Comie 
tes mit Anjtalten zu ben Feftlichfeiten im 
Kryſtallpalaſt befhäftiat, die am Sonntag 
* Montag ihren Höhepunkt erreichen 
ollen. 


Vor einizer Zeit wurde ein Londener 
Banquier Charles Dean Paul zwegen 
betrügerifchen Banquerettes zur Depor⸗ 
tation noch einer der Straf⸗Nolcnien 
in Auſtralien derurtheilt. Unmittelbar 
nach dem Urtheilsſpruche machte die junge 
und hübſche Frau des ehemaligen Ban⸗ 
quiers ihr perfönliches Vermögen zu Gelde, 
ſchiffte ſich raſch nach Auſtralien ein, und 
kaufte in der Umgebung von Sidneh eine 
prächtige Landwohnung, in welter fie bei 
Ankunft des SträflingGemayls bereits 
anis fomfortabelfte eingerichtet war. Nun 
‚befteht gleich manchen andern Eonverbar- 
keiten bes engliſchen echtes and tie une 
ter Georg II. zum Xeften ver auftralis 
Ian Kolonien getroffene Beftimmung, 
daß jeter in Eitney wohnende Englänter 
oder Englänberin einen Depertirten in 
ihre ‘Dienfie nehmen end ihn baburch 
ten Straf» Anjtalten entziehen lönnen, 
Die junge Frau hatte natürlih nichts 
Eiligeres zu thun, als von biefem Bri- 
vileg Gebrauch zu machen und: ihren Ge⸗ 
mahl als Kammerdiener anzunehmen. Die 
Behörden vermochten der verlangten Aus⸗ 


lieferung durchaus nichts in ven Weg zu 
‚ ftellen und fo eutwifchte ter Betrüger auf 


die gemüthlichſte Weife feiner verbienten 
Stee fe. 


— — — — — — 





Sccwurgerlcht. 15. April. 33. Fall. 
Am 30. Juni tor, Irs. Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr wurde im Walde zwi⸗ 
ſchen Penzing und dem Etillethef ein, 
gräufch rer ſtũmmelter männficher Leichnam 
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aufgefunbenz. Derſelbe dag. in einer Blut« 
lache, daneben ein großer, blutkefledter Kie⸗ 
felitein Am Ecätel wären alle Knochen 
zeriplirtert,,kauptiächlich turch einen Edilag 
au’ das redhte Echläſebein; Leib und Arme 
waren roll Wunden, beſonders klaffte an 
ter linfen Eeite des Halſes eine mehrere 
Zofl lauge und Freite Stichwunde, nmulde 
die Hauftarterie turchſchnitten hatte. Rings⸗ 
um war ter Platz zertreten und zeigte fo, 
daß das Lpfer mit feinem Vergewaltiger 
einen erbitterien Kampf beftinten hatte. 
Die Leiche ward ald der ehemalige Gaͤnſe⸗ 
Gänrler Alois Dempf ton Emmertdadir, 
Ger. Wertingen, erfannt. Derfeibe hatte 
anı 29. Juni im Wirihéshauſfe zu Benzing 
übernachtet, hatte daſelbſt Gänfe] verkauft 
und ven Met feiner fernatternten Heerde 
am folgenten Tage Morgens 9 Utr nad 
vem 3/, Stunden entferntem Stillerhoſe ge- 
nieben und gleikfalld verlauft. Mit der 
Geltgurte um ven Leib, in welcher ſich ge⸗ 
gen 300 fl. befunten haben mochten, war 
er dann, auf tem Rückwege nach Penzing, 
ermorbet und beraubı worden, Am Abend 
des 29. Juni hatte Dempf im Wirttöbaufe 
zu Penzinz mit mehreren Berfonen gefpros 
en, beſonders haste ſich ein jurger Schwei⸗ 
ken Joh, Röhm von Reinhardéhauſen hei 

göhurg angelegentlih mit Dempf unter» 
halten und ibn im Geſpräche um Heimath 
und Biel der Reiſe gefragt. Diefer Röhm 
mar roh denſelben Abend mit 2: anteren 


Verſonen nach Landöberg gegangen, angeb⸗ 


Uch um noch in der Nacht nach Buchloe zu 
wandern und ton da ab mit dem Frühzuge 


über Augeburg nah Meinhartshaufen zu, 


feinet Schweſter zu reifen. In Reinhartö⸗ 
haufen jedoch befand fih Nökm ben felzen« 
den Tag nidt, er wurde im Gegentheile 
nah I Ubr 1%, Stunden von dem Orte, 
wo Dempf erfhlagen geſunden wurde, mit 
Biurbefledier Joppe geliehen, - Am Orte je⸗ 
nes. ſchauderhaſten That fand man auch ein 
Chemi⸗ettenknopfchen, und ſiehe! xaſſe!be 
paßte ng Rur zu ben. anteren, Knoͤpfchen 
im einer Chemifette, Röhms, ſondern fehlte 
fogar in derſelben. Rohms Joppe war zwar 
bei ſeiner Berkaftung gewaſchen, aber noch 
Ref, und bie chemiſche Unterfukung here 
 audgerifiener Iheitigen derfelben ergab, daß 
. Se Dany kochen am Workertheile  fapf mit 
. Mt getzänft geweien, Gnpild machte MöL tt, 
ver biöher feid mit Kitivern feledh 
fehen, aber auch ſeis dhau lach. 


24? 


‚Häntl abſtechen Fönne,» 


t ver⸗ 
bahr, bei 


eincm Schnelder und einem Uhrmachet tn. 
Schwabmunchen nache inander Anfangd Au⸗ 


guſt mehrere Einkaͤufe und gab dabel einth 
auffallend ausfchenden Sechſer aus, ren 
welchem die Wirtbin in Penzing fi erinn⸗ 
erte, daß fie renfelben dem Dempi gegeben 
babe. Trotz dieſer überführenden Indizien 
leugnete Rohm in ver Norunteriudung harte 
nädig, daß er ten Dempf beraubt habe. 
Heute in oͤffemlider Verhandlung lich er 
ſich endlich zu einem theilweiſen Geſtaͤndniß 
herbel: er ſei naͤmlich, ſagte er, am 80. 
Juni wirllich mit Dempf im Walde zufam- 
mengefommen und babe von demielben 15 
— 20 fl..entlehnen wellen; darauf kätte 
ihm jener geantwortet, er molle ihn lieber 
15mal todtichlanen und habe auch ſogleich 
auf ihn (Möhm) mit dem Etode eingefdhla- 
gen; taranf habe er (Nöhm), um ſich zu 
veriheidigen, ein Metzgeremeſſer gezogen, 
Dempf jedoch Kätte ibm daſſelbe entriflen, 
fel ober umgefallen, habe ſich dabel was 
Mıfler in ven Hals gerannt -und fei mit 
dem Kopfe auf einen fpigen Kieſelſtein ger 
ſtürzt; — beruf babe er (Röhm) vie 
Hälite ded Gelved genommen und ſich ent- 
fernt. Die gräuliche Berftümmelung der 
Zelte und die Beſchaffenheit ded Ortes wei- 
fen übrigens mit Beſt mmtheit darauf bin, 
daß Rs fein Opfer erlauert habe und 
erſt nach langem Kan’ pfe übermwältigen fonnte, 
Röhm ift ein finfterer, verſtockter uud ge- 
wiſſenloſer Menich; feine grauen ftedenden 


Augen blinjeln ſteis feitwärts ; - wenn Jauch 


nit übel beleumundet, wird toh ron allen 
Seiten al3 ein roher, verwegener, bodhafter 


und verſchloſſener Burſche gefhilvert, ver 
ſtetz die Kirche mied, vie gräulichſten Flüche 


auf ven Lippen führte und ſelbft von fid 
rübmte,. „daß er einen Menſchen wie ein 
Nach dem Schul⸗ 
dig der Geſchwornen ward Röhm zum Tode 
— Gleichmuthig hörte er daB U⸗ 
tbeil an, 





Anzeigen _ 
Eine Landwehruniform 


wit Armatur iſt billig zu verlaufen, Näg 
die Exp. | 


——— — — —— — — 


zu Unterbetten find billig zu werfaufen, 
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Hacker & Ecksteinin Nürnberg 
- Engros-Lager: Adlerstrasse No. 319 1. Stock 


gmpfehlen den Titl. Wiederverkäufern ihr grosses ;gut assortirtes Engros-i 


— 
.g 


4 
= 
4 


L.pger von F 
Französischen & deutschen Galanterle-, 
I, Byjsuterie- & Kurz-Waaren 4 
unter Zusicherung der billigsten Preise, 

| Auf Verlangen werden Auswahlsendungen prompt besorgt. % 





— — 


beſorgt bie Erverbung und ven Verkauf von Vfandbriefen ber baht. 


Hhpothefens und? 


en — 
Dos Handlungshaus Anton Bachmaier & Comp. in München 


Wechſelbank und empfiehlt außerdem ſeine Dienſte zum Ein- und Berkauf von 


Staatspapieren, 


Staat3:2otterie:2oofen . 


und genehmigten Wrivat:Loofen 
unter Verſicherung genauefter Wahrung ber Intereſſen feiner verehrlichen Auftraggeber 


sünden, ben 31. —— 


nton Bachmaier u, Comp,, Reſidenzſtraße 6, 
Das Piandbrief-Inftitut wirkt darum fo äußerft günjtig für ben Darlehens 


‚ mehuer, weil eine Kündigung des Darlehens in der Regel nicht erfolgt, 
liebige theilweife oder ganze Rückzahlung jederzeit freiſteht und durch die zu zablenven 
5%, (4a %0 Zins, Ya %/, Tilgung) Erlöfhung ber Schuld in 52 Jahren ftattfinret 

en ee nn ; 


6009 Hopfenitangen 


find zu verkaufen, Näh. die Erp. 


Feinſtes Petroleum 


wieder angelommen 


Adolph Engerer. 
Kleiderküſten 


find zu verkaufen beim Schreiner Trögl 
am Milchmarkt. 


Pe ——— ücç 


Duͤnger 


iſt zu verkaufen. Nãh. bie Erp. 





Eine Handmanſchette 
von ſchwarzem Atlas mit Spigen belegt 
wurde auf dem alten Mall verloren. Um 
Kücgabe an bie Erpebition wird gebeten. 
nn —— 


Zwei ſchön moͤblirte Zimmer 
find ſogleich zu beziehen. Naͤh. die Erp. 


dagegen be⸗ 


— — 





Heute Montag ven 18. April 


Soiree, 


des Lokal⸗Komikers Schwau 
mit Gefeilſhaft 






beim ZZÖOJI - Bräu 


Anfang halb 8 Uhr. 


Verkauf. } 
Eine ganz neue Stalle 
richtung für 3 Pferde, beſtehe 
in eiſernen Raufen, ſteinern 
Barren nebſt den dazu gehörig 
Ständen, Brudhöfern u. Sire 
pehälter, ſowie eine große B% 
tbie Dachziegel, Beniterjtöl: | 
Thüren 20. Sind zu verlaufen. 
Naͤh. die Expedition. 


Weran;wortlicher Redafieur © Schröder. Drud und Berlag von bemfelbem. 


— — — 
—— 
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täglich en 
fofet lih 36 fr. und 
u to Were Se. 


alt Orte für's Vaterland 
—— ven 49. April 1856. 94. 





JIngolſtadt, 17, Apri. Das ges 
Atrige Lieverfranpfonzert bot eine lebendige 
Abwechelung von muſilaliſchen Genüffen, 
die durch reichlichen Beifall und mehrına» 
iges Hervorrufen der beiden juzenplichen 
zur unferm Dlatte vom 11. d. erwähnten 
tünfıler ausgezeichnet wurden, Fräulein 
» Kreczſchuar und Herr F. Müller, 
velche ihre höhere muſikaliſche Vorbildung 
anter Leitung renomirter Muſilprofeſſoren 
a München empfingen, entwickelten auf 
sem Pianoforte ebenſo präcifirten Vortrag 
ils tünſtleriſche Auffaſſuag und Fertigkeit, 
Leicht, Har und rein entperlten ven Fin 
era die gleich einem Waſſerfall dahinflu⸗ 
thenden diolladen im der Cascade von 
Bauer, wihrend vie kühaen Paffazen und 
Sprünge der Faufrihen Fantaſie von Kolb 
voHl motivirte Leidenſchaft durchwehte. 
Fräulein von Kreczjſchmar, eine ebeuſo 
‚arte als liebliche Erjeinung , fang mit 
JiHönem Bortrag und anmuthiger Junig⸗ 
eit die ftreng im Dratorienityle gehaltene 
Bopranarie aus „Jephta's Opfer‘ Nicht 
ninder befundete Herr Müller als Ba 
Jeitoniſt in dem Duett aus der „Neujahre» 
aacht“ Schule und trefflihe Geſangsmittel, 
Ivelch legtere jedoch erit mit dem wachſen⸗ 
sen Alter ihre volle Ausbildung erlangen 
werden, Beide Gefangspiecen, Compoſi⸗ 
onen Müllers, deifen Hauptjtudium ber 
Sontrarpunft bilvet, gewährten zwar einen 
curzen, aber höchſt ſchätzenswerthen Ein⸗ 
lid im die ‚erwähnten beiden größeren 
 — Jlaborate dieſes jungen, talentoollen Ton- 

ünſtlers, welcher überoteß in dem Adagio 
u Veriot's 4. Conzert ausgezeichneten 
Ton und jeltene Weight ded Spiels auf 

er Violine verrieth, Bon den üdrie 
gen Leitungen zeichneten ſich zwei Lieder 

Ar Bariton das Mannerquartett, ſowie 
ie vom Occheſter mit großer Correftheit 
— und Präzifien dur Hgefuͤhrte, an Schon⸗ 


:Ingolfädter € Tagblatt. 










„fee Rasen 23*8* 
werden ſchnell 


22 3 Ir. berchaen 


Werncrius. 


heiten reiche „Militärfgmpgonie“ bon 
Haydu and. 


Valerländiſches. 


Mänchen, 18. April. Bei der 
vorgeſtern ſtaitgehabten Berlooſuig der 
3, proz. und auf 4 Prozent averſirten 
Staats + Obligationen wurden gezozen: 
I. von den Obligationen au porteur die 
Envrumaera 16, 65,71, 80, 88. Il, * 
den Odligationen auf Namen: 02, 
33, 68, 100. Dieje zur Deimyaplung 
beitiunınten Obligationen um;ajfen einen 
Kapitalsbetrag von?, 475,000 Gulden, und 
wird mit Der Heimzaylun, jofort begon— 
nen, doch iſt auch die Wiederanlage bei 
dem 4 proz. Eiſenbahn · Anlehen geſtattet. 
Bei der hierauf ftattgegabten Berloojung 
ver 2proz, Kapitalien der Gtiftungen 
und Gemeinden wurben gezogen: Yco3- 
Kr. 1 umfaßt die Kommijjiens-Ratajter- 
Nummern I bid 2285 Loes 2 die Num⸗ 
mern 1232 His 1339; Loos 20 die Num- 
mern 2053 bis 2256, Auch dieſe Kar 
pitalien, ungefähr 370,000 fl, lönnen bei 
dem 4 prozent. Eifenbagnanlegen wieder 
angelegt werben, 

: aut Reſeripts vom 6. April iſt 
es für angemejjen erachtet worben, tie 
bayerifchen Kupferkreuzer allmählig dem 
Einzuge zu unterjtellen, und wurde be): 
bald jFolgendes verfügt: Die bayeriſchen 
Kupferfreuzer führen die Jahrzahl 1806 
und dürfen nach wie vor bei allen öffent. 
lichen Kaſſen und Wemtern im vollen 
Werthe angenommen werden. Die Rent 
ämter haben die ald Zahlungen oder be 
hufs des Umtaufches eingehenten Kupfer 
kreuzer nicht mehr auszuaeben, ſendern 
anzuſammeln und von Zeit zu Zeit un— 
mittelbar an das bgl. Hanpt-Vlünz- uud 
— — worauf dasſelbe 
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dent abliefernden Rentamte durch Rück⸗ 
ſendung des vollen Betrages in grober 
Münze oder in Silberkreuzern.Erfaß zu 
leiſten. Diefe Anordnungen haben mit 
Ausſchluß jeder andern Mänzfonte nur 
auf bie Eahtrifhen Kupferlreuzer von 
1806 Anwendung zu finden, 

Grönenbach, 14 April Ein 
2ljähriges, geiftesfranfes Mädchen von 
Legen, das am 30. v. M. aus rem Kaufe 
ihres Dienftheren zu Engelherz verſchwand, 
wurde am 11. d8. im Walde Ruthgraben 
erhängt gefunden. 

Aus dem Allgäu, 2. April. Ir 
einem Bauernhaus zu Hagſpiel, Pfarrei 
Scheffau waren Heine Kinder ohne Auf- 
Acht zurückelaffin, während vie Eltern 
im Felde arbeiteten, Die Kinder fanden 
Zündbölzer, ftedten fie in Brand und 
zünteten ans Unbedacht bie Kleider eines 
4jährigen Knaben an, ver jofort in hellen 
Flammen ftand und von ren. auf das Ge— 
fchrei herbeigeeilten Eltern fo entjeglich 
mit Brandwunden bedeckt gefunden wurde, 
daß cr ſchon nah 2 Stunden ſtarb. 

Pfronten, 15, April. Um einen 
Stuten zu probiren, feuerte ein Burſche 
einen Schuß in der Richtung des Stirche 
hofs ab; Unglücklicherweife traf die fius 
gel ben beurlaubten Soldaten Simpert 
Furtenbach von Pfronten⸗Welßbach, ber 
eben das Grab feined Waters befuchte, 
derart an ben Kopf, baß er auf ber 
Stelle tobt war. Der Getöbtete- hatte 
eine Mutter und & Geſchwiſter. Der 
Thäter zeigte ſich felbft: ver Polizei an. 

Bei einer Aſchaffenburger 
Bollsverfammlung erjchien außer ben 10 
Ausjchußmitgliedern des Schleswig-Hol- 
ſtein Vereins Gin Bürger als Publikum. 
(Der Aſchaffenburger Geiſt, der nicht 
aufbaut und nicht niederreißt nach Meiſter 
Schmalks Lehrgedicht. 

Miltenberg, 18. April. Geſtern 
waren e8 50 Jahre, daß 62 Mann Freis. 
"williger von den Sachſen bet ber Ueber—⸗ 
fahrt: über ren Main während der Fran« 
zolenverfolgung ertranken. Ihr Gedächt⸗ 
niß wurde durch feierliche. Geſange und 
eine patriotiſche Rede am. Sachſengrabe 
begangen. 





Auswärtiges. 
Nah der „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ iſt ger 


gemvärtig in ter holſtelniſchen Tantkaffe, 
welche die Dänen kei ihrem Abzuge voll? 


ftändig geleert hatten, fo daß die Bun— 


tesfommifjäre fich zrerft Vorſchüfſe aus 
Srenffurt fommen lafſen muften, jett 
ein Ueberfhuß von 1%, Millionen Tha— 
fern, nachdem alle Nüdftände und Aus 
gaben prompt bezahlt find. Hat Holftein 
and jegt Feine Militär» und feine Zivil 
Lifte zu unterhalten, fo ift doch jene 


Summe fo groß, daß, auch ſolche Aus- 


geben abgerechnet, Leicht erfichtlich ift, 
wie gut fih Helftein chre Verbindung 
mit Dänemark ftehen würke. 

Yu ber römifhen Frage ift eine 
Löſung angebahnt, welche von nicht gerins 
ger Tragweite ift, und in keineswegs ita- 
lieniſchem Sinne jich entwidelt. In rich» 
tiger Würdigung des chaotifchen Zuftane 
tes, welcher nach dem Tode bed Papſtes 
eintreten würde, hat Antonelli e8 erwirkt, 
daß der Papit in die Erhebung des Prin⸗ 
zen Lucian Napoleon zum Kardinal eine 
willigte. Was Napoleon tem Erften, der 
mit dem Kardinal Feſch genau daſſelbe 
beabſichtigte, was ver Neffe voraueſicht⸗ 
lich mit feinem Couſin beabfichtigen wird, 
zu erreichen befanntlic) verfügt war, das 
wird von Napoleon dem Dritten ermöglicht. 
Es ift nun nicht mehr zu bejorgen, daß; 
Napoleon die Löſung der römiſchen Frage. 
im Sinne Viltor Emanueld aur’s3 Tapet 
bringen und beyünjtigen wird. Die Mit— 
pliever des Heiligen Kellegiums werben 
fi über die Vedeutung biefer Bromction: 
ſchwerlich täufcyen, und wenn eines Tas 
ges das Konllave unter tem Schutze ter 
franzöflihen Bajenette zur Papſtwahl 
jchreitet, müßte es mit gar wunbderlichen: 
Dingen zugeben, wenn nicht Prinz Lu— 
cian bie meifie Ausficht haben fellte, ges 
wählt zu werben. Tie Wien. „Prejje” 
fchreitt: Das Papfıtbum ift unter der 
Bedingung, daß einft cin Glied ter na» 
poleonischen Familie bie Tiara auf das 
Haupt fett, ficher geborgen. Eolite das: 
Konklave wienerjireben,. fo wirb man es 
mit der Drohung, Rom Viltor Emonuel 
zu überlafjen, einzufchüchtern wiffen ;. find 
pie Kardinäle gejügig, und fie wertzu es 
fein, fo wird man ihnen die Wieberher- 
ftellung ber. weltlichen Herrſchaft, ber 
Kirche in, alter Pracht. und Herrlichkeit: 
in Ausficht ſtellen. 

Der Geſundheitszuſtand des Königs: 
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Biktor Emanuel flößt”"infoferne immer 
mehr Bedenken ein, al8 weber bie Nerzte 
nch er felbft mit der gewifjenbafteften 
Defolgung ber vorgefchriebenen Diät und 
ter ſich felbft auferlegten angeftrengteften 
Etrapazen bie zunehmende Fettſucht zu 
benteiftern im Stande find. Es ftellen 
ſich daher von Zeit zu Zeit regelmäßig 
tie immer gefährlihen Beſchwerden, wie 
Schwindel, Herzllopfen u. ſ. w. ein, bie 
man freilich bis jegt glücklich mit Ader⸗ 
läffen bekämpft Hat, welche;fich aber frü- 


Belanntmadıng 


ber ober fyäter bis zu einen wirklichen 
Schlaganfall feigern könnten. Wie vie 
Sonne in ten @eßirgeihälern ber Eotti- 
fhen Alpen ten Schnee ein wenig hin— 
werneräumt haben wird, wird ſich ver 
König dahin kegeben, um längere Zelf 
tafelbft zu. verweilen unb in ter reinen, 
zehrenden Gebirgefuft und unter den An- 
firengungen ber Hodıllb- und Gemſen⸗ 
jagd einen ernften Kampf mit kem ihm 
bedrohenden Uebel einzugehen. 





Donnerfiag den 21. ds. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 


werben im 
mit einem 


ofe des Kriegsſpitales zwei Theile der alten Umfafjungs - Mauer 
hafte von 1100 Kubiffuß, aus Badjteinen beftehend, an den Meifte 


bietenven gegen Baarzahlung äffentlidy verjteigert, 


Jugolſtadt, ven 16. April 1864. 


Die Kal. Lofal:Genie-Direftion. 


M. Shmauß, 
Sente-Dberft.. 


Heute Dinstag den 19. April 
® 

Soiree 

des Lofal-Komifers Schwarz 
mit Gefellfchaft 
beim Rappenfperger. 

Anfang halb 8 Uhr. 
Eine fchöne freundliche Wohn- 


ung ift fogleich over bis Ziel zu ver⸗ 
miethen. Näh. bie Exp. 


Eine gut erhaltene Zyther 
wird zu kaufen geſucht. Näh. die Exp. 








Verſteigerung. 
Samstag ten 23. April 1864 

früh 9 Uhr anfangend, 
werben in ber Ehöffbräugaffe He.«Nr. 
394 über 1 Stiege folgende Gegenftänte,. 
als: Betten , Bettläden, Tifche,, 
Häng - und Küchenkäſten, Ftaucnkfeis 
der, Leib⸗ und Bettwäſche und fonft 
noch fehr viele Haus: und Küchenge- 
räthe gegen ſogleich baare Bezahlung: 
öffentlich  verfteigert und Kaufsluſtige 
hiemit freunblichft eingeladen, 
Fellner,. Auftionator.. 


Kleiderkäſten 


find zu verkaufen beim Schreiner Trögl 
am Vithmarkt. og 
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Benten- UÜnterflügungs- Perein für Frauen und 





Madden im- 


Königreich Bayern. 


„ „Der Unterzeichnete erlaubt fih anmit auf den. Renten⸗Unterſtützungs-Verein! 
für Ficuen und Mädchen auſmerkſam zu machen und zu zahlweichen Beitrittserklär⸗ 


ungen einzuladen. 


Zwed des Vereins ift iheild Verbeſſerung, theils Sicherſtellung der: materiellen 
Lage weiblicher Perſonen ohne Unterſchied deB Alters, Standes und Berufes: 
Dieſen feinen Zweck jucht der Verein zu erreichen :: 
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2) durch Erteilung Mon Yuhresrenten, 2) durch Unterftüßungen und 3) dur 

Berges —— Den en 

er Genuß von Jahresrenten ift bedingt bur t ängi 
Vereinsmitglieder. ? s — 
Die Leiſtungen an den Verein find in 5 Klaſſen gebracht: 

1. Klaſſe zahlt Jahresbeitrag Ffl. 12 fr., 

11. Aal zahlt Fahresbeitrag 2 fl. 24 fr, 

11, Klaſſe zahlt Jahresbeitrag 3 fl. 36. fr., 

IV, UN zahlt Fahresbeitrag 4 fl. 48 fr. 

X. Klaſſe zahlı Jahresbeitrag 6 fl. — kr. 

Den Mitgliedern fteht e8 frei, in einer, mehreren oder «allen Klaſſen zugleich 
— en ich mit dem Anſpruch auf die entfprechenden Jahresrenten — ſich 
Au e xi aM. R 

(id Die Eintrittögebühr kommt in jeder Klaſſe dem betreffenden Zahresbeitrage 
gleich. . Dr 

Die Eintrittögebühr wird foglei fällig, für die Jahresbeitrige aber werden 
halbjährige, vierteljährige und monatliche Raten bewilligt. 

Wilt denn Beitritt zum Verein erwirbt ſich jedes Mitglied die perfönlihe uns 
veräußerliche Anwartſchaft u die Gegenleiftungen des Bereing, die zuvörderſt im 
Ertheilung von ftändigen Jahresreuten beftehen. 

Für die 1. Alafje beträgt die Jahredrente 4 fl. 48 fr., 
Für die Al. Klaſſe beträgt die Sabreörente 9 fl. 26 fr, 
Für die Ul Klaſſe beträgt die Sahresrente 14 fl. 24 fr, 
Für die IV, Klajje beträgt die Jahresrente 19 fl. 12 fr., 
Für Die V. Klaſſe beträgt die Jahresrente 24 fl. — fr, 

Jedes Mitglied zahlt feinen Jahresbeitrag bis zum Bezug der betr. Jahres: 
rente. 

Die mittlere Wartezeit beträgt für ältere Mitglieder 10, für jüngere 15 Jahre. 
Wer vor 10 Jahren eine Rente erhält, leitet auf den baaren Bezug derjelben 
jo lange Verzicht, bis die 10jährigen Jahresbeiträge mit derſelben vollftindig gedeckt 
I} 


id. 

Es liegt mit in dem Zwede des Vereins, feinen Mitgliedern, namentlich denen, 
Die noch nicht in den Genuß einer Nente gelangt und durd Unglücksfälle, Krank 
heit ꝛc. unverſchuldet in Noth gerathen find, durch Verabreihung von momentanen 
Unterftügungen unter Die Arme zu greifen. 

Endlich fucht der Verein, auper diefen unmittelbaren Unterftügungen noch 
mittelbar zu helfen, durch Berfhaffung von Arbeitsgelegenheit und jucht dieſe Auf 
gabe Dadurch) zu löſen, daß er unter ftrengfter Berfchwiegenheit 
1) gangbare, ng Handarbeiten nicht nur an Zahlungdftatt annimmt, 

jondern au u 
2) wenn nöthig und foweit thunlich, für nützliche Beſchäftigung der Mitglieder 
ſelbſt durch Lieferung der Rohſtoffe zu weiblichen Handarbeiten Sorge trügt. 

Nuaͤch diefen kurzen Darlegungen erhellt, welch' große Vortheile dieſe Anftalt 
bietet, die fein ſpekulatives Unternehmen zu Gunjten jeiner Gründer, fondern im 
eigentlichften Sinne des Wortes eine Sparfaffe für weibliche Perſonen ift, welche das 
eingelegte Kapital mit den reichlichſten Zinfen zurüderftattet, und fann fohin mit 
Zuverficht erwartet werden, dag Niemand die Gelegenheit verfäumen werde, mit ders 
hättnißmäßig geringen Opfern ſich oder weibliche Angehörige gegen die fo häufig 
vorkommenden Wechfelälle des. Lebens ficher zu ftellen. j 

ESchließlich wird noch bemerkt, da die Statuten des Vereind gegen Erlage 
einer Gebüht von 12 fr. von den Unterzeichneten bezogen werden können. 

Ingolſtadt, den 16. April 1864. i . 
Die Agentur des bayr. Nenten- und Unterftügungs-Vereind für 
Frauen und Mädchen. 
Thurner, Lehrer. 


Verau woitlichet Redafteut ® Schr ber. Druf und Verlag von bemielben. 





Dos Blatt erſchein täglich Mittags 
' vierteljährlich 36 fr. und 
Kr ba le Peßäuier Beyogn werden. 





Vaterländiſches. 


Der Schenkoreis des heurigen Hof⸗ 
brãuhaus bockes ſoll ſich auf 10 Er. berech⸗ 
nen und find in Anbetracht des ſich all« 
jägrlid mehrenden Verſandts nach Außen 
1500 Eimer eingefotten worden. 
Paffau, 16. April. Vom hieſigen 
INegiment wurde für das Nationaldenk⸗ 
Imal heute eine namhafte Summe ge— 
Jzeichnet. 
A vVördlingen, 16. April. 
408, Abends wurde im Walde bei Schmä— 
Ähingen der 63jährige Bauer Johann Wing 








Eu 






Aeinem Baum hängend aufgefunden. Geis 





entleibung gewefen jein. 

; Der Magiftrat von Ansbach hat 
Jaus Anlaß der in kurzer Zeit ſih fo raſch 
jaufeinander folgenden yüny Branpitiftunys- 
Iverſuche eine Belohnung von 50 fl. für 
Idenjenigen ausgefett, ber ſichere Anhaltd« 
punkte zur Ueberführung der Thäterjchaft 
Ban die Hand liefert. Gleichzeitig wird 
Jaber auch die Einwohnerſchaft zur größt- 
Imögzlichen Wachjamteit ermahnt. 


Auswärtiges, 
Berlin, 18. April Abends. Zur 


: Siegesfeier werden Kanonenſchüſſe gelöit. 
# Cine zahllofe Bollsmenge, hochrufend und 























dankend und ſich verneigend auf dem Bal⸗ 
Icon. Zu einem Hoch auf das Heer auf 
ägeforbert, ſtimmt vie Bolksmenzẽ jubelnd 
Bein; viele ag find glänzend erleuchtet. 
Offiziell: Die Preußen haben an ZTodten 
Fund Birwundeten beim Sturm auf Düp- 
Jpel: 2 Generale, 60 Difiziere, 600 
JMann; erbentet 83 Gefhüge, viele Da⸗ 
nebeogs. 
Altona, 18. April. Die Schles— 










Ingotnädter Tagblatt, 


Ait Gott für's Vateriandi 
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Am 14. 


Joon Waldingen mittelſt eines Strickes an 


äitesitörung ſoll die Urſache dieſer Selbſt-⸗ 


Idie Hymne fingend, bewegt ſich um das 
IKönigs Palais; das Königspaar erſcheint 








Gingine Rımmemn toſten 1 tr. Sal 
rate werden ſchnell aufgenommen, Die 
Epaltzelle zu 2 fr. bershnet. 















Agnes J. M. 
w grfelfteinifche Zeitung ſchreibt: Eine 
Deputation der Stände geht Ende ber 
Wohe nah London, Geſtern beſchloſſen 
250 Beamte, welche dem König gehulpigt, 
in Neumänfter verfammelt, ihre Hulpigungie 
jurüdzunshmen und Anzeige davon in 























burg wurben nach hartem Kampf mit} 
Sturm genommen. 2000 Dänen und 51 
Difiziere wurden zu Gefanzenen gemacht. 

Zwei Zage vor bem für den Zufams] 
mentritt der Londoner Konferenz feſtgeſetz⸗ 
ten Termin ift e3 den Preußen gelungen, 
ben Preis des Krieges zu erlangen. Die? 
Düppler Schanzen find ſämmtlich genom-E 
men und der Brückenkopf nah Sonders } 
burg beſetzt. Die Schanzen wurden nicht $ 
geräumt, wie lange befürchtet war, fon» 
vern nah hartem Kampfe im Sturmeii 
genommen, Nachdem vie Gewalt ver 
Waffen anzemwenve: und vieles Loftdare 
Blut eingejegt werden mußte, müſſen [ip % 
bie Forderungen Preußens ganz anders f 
ftellen, als wenn die Dünen eine freiwil-$ 
lige Räumung vorgenommen hätten, nur 
um bie Bepinyung zu erfüllen, unter wel-$ 
cher Preußen fih auf ven Boden der Un 
terhanplung zu jtellen fich geneigt gezeigt ® 
bitte. Bekanntlich forderte es als näch⸗ 
ftes Ziel des Krieges vie Raumung veri 
Düppeler Shanzen und ber Fafel_vilfen.# 
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Das. eine Objekt ift nun nach rubmreiden 
Kampf in feinen. Händen umd bie. Inſel 
Alfen, teren Vefegung uns‘ wohl der Te 
legraph in Yälde melden wird, nicht mehr 
haltbar, n 
“ Mie man ker K. 3: aus Paris ver» 

fihert, hat trotz akfer gegentheiligen Ver— 
fiherungen die Clarenten’jche Reife in 
der. Haltung Branfreich® zur. beutfch "tä- 
niſchen Frage feine weientliche Aenderung 
bewirkt. Der Stantpunkt Frankreichs iſt 
folgender: Es will, ven Lentoner Vertrag 
nit brechen, aber wenn fi auf der Kon» 
ferenz hexausſtellt, doß er unhaltbar iſt, 
wird es bie Abſtimmung in ven Herzog— 
thümern ala die einzige. ricktige. Löſung 
vorſchlagen. 

(Ein ſchauderhafter Kindsmord). Aus 
Brünn, 15 Upril, wird berichtet: 
Die Köchin eines. Fabrikanten, enttand- 
heimlich und, verbraunte das Kiud im Ofen, 
in welchem bie Knochen aufgefunten wur⸗ 
pen. Eie warb ben Gericht übergeben. 

Kür die ruſſiſche Negierung werbem: 
gegenwärtig in den Werfen ker Millwall 
Iron Cempany gewaltige Eijenftangen 
und Balken, gewalzt, welche zur Errich— 
tung eines folofjelen eifernen Forts bei 
Kronftart verwendet werten ſollen. Zur 
gleich werten in Shefſield bei den HH. 
Brown. u, Comp. Eifenplatten von unge⸗ 
heurer Dide zum gleichen Zweck herge⸗ 
ftellt. Die große Üeberlegenheit des Eis 
jens. über, Stein hat ſich längſt erwieſen. 
erſteres beſitzt nicht nux eine viel ſtärlare 
Widerſtandetraſt, ſondern läßt auch bei 
weiteftem Schußbereich nie mäglichft lleinſte 
Deffnung, für die Schießicharte zu, Wenn 
das. erwähnte, Fert beendigt fein wird, 
ſoll feine Stägfe nermittelft eineg. taufend- 
Bund; ſchweren Gefchefies auf pie. Probe: 
geitellt werben; bie.riefenhafte. Kanene 
wird; für bie xuſſiſche Regierung in. Preu- 
Gen zegofiem Rußland ſcheint, es ſich 
jehr. angelegem: fein zw. laſſen, mit dem 
Kaliber feiner Gefhüge. dem übrigen Eur. 
zopa . ben. Rang. abzulqufen,, und gibt 
überolf, wo. man fich. dazu erkietek,. ti. 
freigebigfter Weiſe feine. Aufträge, für bie 
größten. Kanonen. Freilich ſteht Eurora: 


noch; hinter Amerila zurüd,‘ In Pitts⸗ 


burg dit ſoeben der Guß einer. Kanone. 
von 50. Tannen für die Vereinigten. Staa⸗ 
ten, vollendet worden. Dieſes Rieſenge⸗ 
Ihüt Sepleubert ein. ſelldes 20jöUigea Orr. 





fheß von 1600 Pfunb Gewicht. Die 

Browir u. Comp. Haben au von Frant⸗ 
reich (fir Cherboura] und von “Belgien 
(Antwerpen) Aufträge auf eine Anzahl 
ähnlicher Platten wie: Nußland ſje⸗ be⸗ 
ſtellt bat, wer 


Schwurgericht. 18. April. 14, Fall, 
Unter der. Anklage des Kintömorbä.. fland 
geftern ein noch nit ISjähriges - Bauern⸗ 
wäbcen tor ten Edranfen des Schwur⸗ 
gerichts, Walburga Koller, led. Dienfimagd 
ron Handzell. Früh ſchon hatte Koller 
ihren Water: verloren, die Mattes. aber 
führte tor den Augen ver Tochter einen, 
fittenlofen Lebenswandel. Die gutbegabte 
Walturga zeigte auch, ſchon frühzeitig Hang. 
zu Leichtſinn und zur Keichtiertigfeit. Das; 
früßreife und- raſch und wobl« entwidelte 
151ährige Mädchen, mußte nach dem Beis 
friele der. Muster aub ſchon einem Schaf; 
haben und ibre Wahl fiel auf ven Söldner 
Zach, der bloß mal. bereits wegen Noth⸗ 
zucht die. Banf. inne hatte, auf welder: 
feine @elichte. heute ſaß. Die Bolgen zeige 
ten fi bald, Im Mai ©. 38. gebar die 
Mutter Koller und am 30. Juli 23. Irs. 
Morgens. fonnte auch Walburga, melde da=: 
mald in Oberbayern diente, wegen Leib⸗ 
fehmerzen das Bett. nicht. verlaſſen. Nach⸗ 
dem fie bie. Hilfe ihrer. Dierſtfrau zurüd« 
gewieſen, ging fie in: den Gemülegarten.: 
hinter den. Etall.. Als fie daſelbſt ſpäter« 
von ihrer Bäuerin aufgeregt und verwirrt 
angetroffen; wurde, fuhr dieſe fie eimas raub 
an, ihr zu Tagen, was geſchehen ſei; denn. 
troßpem bo: Walburga ihren Zuftand ſtets 
verborgen hatte, nahm die Bäuerin. doch 
jegt Eyuren wahr, melde ihr mehr als. 
perbächtig waren, Aber: weder ber Bäuerin 
noch dem Dienftberen geftand Walburga ete 
wad« Doch der argwoͤhniſche Bauer fudte: 
überall, im Garten und fand eudlich, rom 
wimmernden Tönen geleitet, unter Brenne . 
neffele und. Hollunderftauben ein Knaͤbleln. 
auf tem Geſichte Legen. Jetzt Fonnte Kols 
ler. nicht mehr leugnen. Der Kopf dei: 
Kindes zeigte mehrere. Verletzungen; de ſſelbt 
ſtarb auch ſchon nach wenigen. Viertelſtun⸗ 
ven, Der Eektionsbefund: und das baranfı 
geftügte Gutachten des: Dr, Müller von-ı 
Aichach gehen, dahin, daß das Kind in.; 
Folge Blutfchlagflufles:geftoxben . fei. und: 
daß die. torgefundenen: Verlehungen alt 
Kopfe. dea Kindes: vom uufiinbiger,;, dar 
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— biftirter Selbſthilfe ber Geba⸗ 
renten berruͤhr ‚aubered Gutachten! 
eines biefigen —2 — — — welchem 
der Schaͤdel vorlag, nachdem derſelbe nach 
21 Wochen wieder ausgegraben worden war, 
verwarf das erſte Gutachten und erklaͤrte, 
day Brücke und Wunden der Knochen tor» 
fanden feien; weite nicht vom Alte ver 
Ceburt berrüßren Fönnten, ſondern von ei⸗ 
nem. ſtumpfen Inſtrumtute im raſchen 
Schwunge verurſacht ſtien und den Tod 
berbeigeführt haͤtten. Die Koller feltft er» 
zählt heute- wie vorher den Dr, Müller, 
daß fie von der Gekurt früher überraſcht, 
als fie dachte, den Kopf verloren habe und 
Inmitten der größten Schmerzen mälrend 
bed harten ımd langwierigen Altes ſelbſt 
Hand angelegt . habe, Das Kind will. fe 
mır auf Eurze Zeit haben verſtecken wollen, 


un es ſpäter zu Ihrer. Mutter zu bringen. 


Die Seldinornen ſprachen tie. Angeklagte 
nach laͤngerer Beratung frei: 


. Abgeurtbeilt 


wurber am 6. und 7, April bei: bam Bez.» 
— Gerichte Aichach: 


u: ; 
1): Berrle Ulrich, Viehhündler von 
Straßberg, wegen Köorperverletzung, wurde 


deffen Sache zum kgl. Appellationsgerichter 


von Oberbayern: verwleſen. 

2) Gels Alois, abgehauſter Müuͤller 
von Wollbach, z. 8. In Oberhauſen, zu- 
A Monaten Gefängniß; wegen Diebſtählen 
verurtheilt, ſowie die Zulaͤſſigkeit deſſen 
Stellung unter Polizelauſſicht ausgeſpro⸗ 
chen und tretan bie- geſetzlichen Straffolgen 
für ihn ein, 

3) Epple- Jakob, Sihäfer kon Ueber⸗ 
acker, wegem Jagbfreveld zu 40 Tagen Ar⸗ 
reſt und zu 10 fL. Geltfizafe verurtheilt, 
fowie tie Gonfidfation ver. Jagdgegenftände: 
beöfelben ausgeſprochen. 

4)’ Hofgärimer Zoſeph, Schreinermei⸗ 
ſter von Weilach, wegen Entwendung, deſ⸗ 
ſen Berufung verworfen. 

D5) Gumpinger Thelta, VBaͤckerstochter. 
von⸗Friedberg, wegen Diebftählen -zu.8.Mor 
naten: Befängnih verurtbeilt, fonte die Bun 
IAfligkeit deren Berwabrung in· eine Poligel⸗ 
auftalt:für zuläßfig erklärt. 

+. 6) Star Vixttoꝛia, leb;, Tienftimagb- 
vn Abelzhaufen, wegen· Bruches ver Pon⸗ 
wevſicht⸗ deren. Berufung, rerworfen. 


Anzeigen 


Militäragt Dr. Maiberger” 

behandelt ımd operirt Augenkranfe und 

Schielende. 

Zu ſprechen täglich von 1 bie 2 

Uhr in feiner Wohnung: RN, 
2.Stlegem Nr. TO! 





6009 Stück große und kleine 
Hopfenſtangen u. 5Schſt. 
Aftergerſte 

ſind zu verkaufen, a die Erpeb: 





LELELLELLTLER VELLNELLIGE 

“ In: Folge ihrer vorzüglichen B 

„> Wirkung gegen catarthaliſche Hals: f£ 

2 und Bruftbefhwerven, Huften und 

=, Helfeteit nehmen bie ee 

3 Stollwerk’schen Brust- ı- ‘> 
Bonbons 

3. unter alfen —J sis 

3) jett den erſten Rang ein. 

3 Die. zahlreichen ärztlichen Em—⸗ 
pfehlungen und die zuerkannten Preis: F 
and Ehren-Medaillen find hiervon EZ 

3 thatfächliche Beweiſe. 
Ki Obige rühmlichſt befannte Vruft- 1: 
3,donkons- find fa Driginal-Pateten d 
9 mit Gebrauchsanweiſung 4 14 kr. — 
2% ſtets — in Ingolſtadtibei J. (x 
N. Steinhauser und in E. 
ä Eichſtüit bei A. Werner. F 


—— nern lei 
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Dr. Pattison’s. 


Gichtwatt e, 


ie und Präfervatio» Mittel! gegen 
icht und Mheumatismen alter: 
Art, als gegen Gefihts-, Bruſt⸗, Hatss- 
und Zaͤhnſchmerzen, Stcpfb, Hand. Knie⸗ 
Gicht, Eeitenftehen, Gliederreißen, Rücken⸗ 
und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 


Ganze Palete zu 80 krehalbe Vafete: 
zu 16 ie. kei on J. M. Steinbaw- 
fer. zu Ingolſiadt. * 


να, 
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sr 
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Anzeige und 


Empfehlung. 


Den tem bochlöblichen Stadtmagiſtrate dahier wurde mir eine 


verliehen, | 


gütigen Aufträgen entgegen, 
Ingolſtadt, ben 14. April 1864, 





TEE. TR SE 
Heute Mittwoch d. 20. April 


Soiree 


des Lofal-Komikers Schwarz 
nit Gefellfchaft | 


beim Heßer-Bräu, 


Anfang halb 8 Uhr. 


Donnerſtag d. 21. April: 


von 10 bis 12 Uhr 


Dock, Dock -Mufik 
und Jockwürſtl 
beim Höll-Bräu. 


Es fell ein Jeder kommen, dem 's 
recht hölliſch dürft! 


Eine Stallung für 3. Pferde 


nebjt Bedientenzimmer ijt zu verpachten, 
Zu erfragen bei ver Exp. 


Ein Flügel 
mit 6?/, Dftaven iſt Br billig zu ver» 
Taufen, Näh. die Exped. 


600 Hopfenitangen 


fird zu verkaufen, NG, die Exp. 
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Verantwortlicher Redakteur G Schrö ber. Druck und Verlag von deuſelben. 


ofe Niederreuter 
Schuh Sof ‚p b Dranggaffe Hs.·Nr. 5 508. 


thie Dachziegel, 


Schuhmachers⸗Conzeſſion 


Ich werde von Herren- und Damenftiefeln ſtets eine Auswahl am 
Lager halten, fowie für die befte Fertigung immer fein und 22: mid) 
aber einem biefigen und auswärtigen Publilum ganz ergebenft und ſehe zahlreichen 


Portraitmaler 


Schröpler 


wohnt im Nebenhaufe bes Malers Hri. 

Steinmüller und empfishlt noch ferner 

—* Leiſtungen im Portzaitmalen, 
Firchlichen Gemälden fowie 


Menoviren alter Bilder. 





Berfteigerung. 
Samstag ven 23. April 1804 
früh 9 Uhr anfangend, 
werben in ber Schöffsräugalle De. ‚Re. 
394 über 1 Stiege dee Gege 

als: Betten, Bettläden, 
Hang⸗ und Küchenkäſten, Fra 
* Leib und Beilwaͤſchhe und ſo 
u. fehr viele Haus: und Kücenge- 
gegen ſogleich banre Bezahlun 

— verfteigert und Kaufslu 

hiemit freundlichit eingeladen. 

Fellner, Auftionatot, 
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Verkauf. 
Eine ganz * Stallein⸗ 


EEE nn ee | 


i 


Tiße the, 


richtung für 3 Pferde, bejtehend / 
in eifernen Raufen, ſteinernen 
Barren nebit den dazu gehörigen. , 
Ständen, Brudhölzern n. Streu: r 


behälter, fowie eine große ‚74 
Keniterftöde 
Thüren xX. find zu —**— 
Naͤh. die Expedilion. — 


'Ingolfädter Tagblatt. 


4 Mob Biatt erfeheint tügich. SRitunß 
SE 


Ait Gott für’s Veatselandl 








Der Dampfer „Ludwig“ ift nunmehr 
fo vollftändig wieder ausgebeffert worden, 
"daß er feine Fahrten Anfangs Mai un. 

ter dem Namen „Säntis” beginnen wird. 
Somit” iſt das Werf Bauer’3 mit bem 
ſchönſten Erfolge gekrönt. 
Die Erit 


—— 

„et find, folglich aber, daß bie Offiziere 
se Eriten beim Sturme waren und feine 
Gefahr jheuten. 


Auswärtiges, 
Gravenftein, 1% April, Der 
Berluſt der Dänen beträgt 80 bis 100 
Difiziere, darunter General Dupat, dann 
2 Dberften todt und 4000 Mann tobt 
und verwundet. 
| Die Nachrichten über die Erftärmung 
per Düppeler Höhen fliegen bis heute 
oh fehr ſparſam. Erfreulich ift bie 
Deittheilung daß die Dänen nicht weniger 
als 83 Geſchütze Haben im Stih lafjen 
müſſen. Ihr Verluft, der geftern auf 
2 Gefangene anyezeben wurde, fol 
jogar 4009 Mann betragen, doch ift nicht 
augedeutel WE das Mehr aus weiteren 
Sefangenen gber' lediglich aus Todten und 
Sexwundeten beſteht. Ausdrücklich als 
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„ed werben nur ein Genral und zwei Signal gingen tie ZTetenzüge ter zuerſt 


—— — ** 


zahe werben 
Epaltzeiie zu 2 Er. bereut. 





Anſelmus. 





Länder demſelben König zurückzugeben. 
Wir ſtellen in folgendem die heute 
allerdings noch fpärlichen Nachrichten über 
die Einnahme der Düppeler Scanzen 
und bie Ereigniffe, welhe dem Eturm 
unmittelbar vorausgingen, zufanımen: Um 
bie feindlichen Vorpoſten auch ca. 300 
Schritte von ber zweiten Parallele zurück⸗ 
zutreiben, ftellten fib in ber Nacht vom 
13. zum 14. drei Compagnieen (vie 1., 
2. und 4.) des 1. Bataillons und eine 
Compaznie (die 11.) des Füfilier« Ba- 
taillons des 7. Brandenburgifchen In—⸗ 
fanterieregiments Nr, 60 iu ver zweiten 
Parauele, in Rompagnielolonne fornirt, an 
den dort vorhandenen 4 Ausfallstgoren auf, 
das zweite Bataillon deſſelben Regiments in 
berjelben Formation als Repli in der Halb» 
parailele zurüdlajfend. Auf ein gegebened 


7 


Lam 
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genannten Kompapnien im Laufſchritt, 
ohne ſich an die in ihren Echütengräben 
kiegenten bänifchen Vorpoften zu Ichren, 
durch die Embuscaden des Feindes hin» 
durch und festen fib auf 3-400 Schritt 
vor der Parallele Feft. Die zweiten Züge 
ter 4 Kelonnen folgten den erften auf b0 
Schritt, nahmen bie vänifchen Vorpoften, 
circa 100 Mann, gefangen und fchafjten 
fie fogleich zurüd, während 2 Kompag⸗ 
nien des branvenburgifchen Pionier- Ba- 
taillons Nr, 3 die Logements für Schügens 
zuge und Eoutiend gruben. Die britten 
Züge, auf 100 Schritt Abſtand, waren 
bereit, jeten feinvlihen Vorftsh mit dem 
Bajonette zurüdzumweifen. Die Arbeiten 
der Pioniere waren in etwa einer Vier⸗ 
teljtunde beendet und wurben ven einem 
leihten Infanteriegefecht begleitet, aber 
nicht aufgehalten. Das Artilleriefeuer 
war ſchwach. Vor Tagesanbruch wurben 


uun bie in ber Nacht vorgefhobenen 


Kompagnien durch das zweite Bataillon 
abgelöft. Nach eingegangenem Telegram⸗ 
me aus Flensburg hat General Graf 
Viünfter am 15. v. eine Expebition nad 
Fulominde gemacht, ein bedeutendes Mas 
gazin erbeutet und mit fortgeführt. Aus 
Gravenſtein: In der Racht vom 16117. 
wurden bie bänifchen Vorpoften bei den 
Scanzen 5 und 6 ebenfalls zurückgedrängt 
und verloren babei 60 Mann Gefangene, 

Die am 18, db. ven Berliner Blät- 
tern zugegangenen Telegramme lauten 
wörtlih : Spitberg, 10 Uhr 51 Minus 
ten. Alle Schanzen 1 bis 6 find mit 
Eturm genommen. Harter Rampf. Aus 
mehresen Schanzen Gefcügjeuer. In 
Schanze Ater fhärffte Kampf. — 11 Uhr 
3 Min.: Neue Netranhements auch ges 
nommen. Terraiu zwiſchen ven Brüden 
und Schanzen ebeufalls. Einzelne Dänen 
kaufen über die Brüde. Viele Gefangene 
eingebracht, „Rolf Krcte Hat den Kampf 
begonnen, befchießt Schanzen. — 11 Uhr 
12 Min: Schanze 7 ift genommen. — 
11 Uhr 53. Viin.z: „Rolf Krake“ ift ab» 
geſchlagen. — 12 Uhr: Bis jet 11 Dis 
fiziere, ungefähe 2000. Damm Gefangene. 
Es werben immer noch mehr eingebracht. 

Berlin,18 April. Außer ben 
durch tie Ungewißheit über das Schidjal 
ihrer hörigen geängftigten Familien 
ujt alle Welt aus Anlaß der in ber ver⸗ 
wichenen. Nacht erfolgten Erftürmung ber 


Düppefer Schanzen in eine frenbige Be- 
wegung verfetzt. Die Kunde davon traf 
bereits heute früh Halb 10 Uhr durch 
ben Telegraphen bier ein und verbreitete 
fih bald wie ein Lauffener dur.h die ganze 
Stadt. Offiziere riefen Die Nachricht in 
frenbigfier Erregung ven vorübergehenden 
Soldaten und Bürgern zu, und felbft ber 
König foll von biefer Freudenbotſchaft 
fo überwältigt gewejen fein, daß er fie 
vom Pferde herab einem - Freiwilligen 
in fichtkarer Ergriffengeit mitgetheilt habe. 
Gegen Mittag fanden fih die Stobeof- 
fiziere im Palais ein, um dem König 
aus Anlaß diefer glänzenten Waffenthat 
ihre Glüdwünfche darzubringen, und un« 
mittelbar tarauf prangien vie Kaſernen 
zur Feier des Tages im Fahnenſchmuck. 

Während des Bombarbements ven 
Sonderburg haben die däniſchen Sol⸗ 
baten das Stäntdhen, für das man gegen 
bie Deutfchen das Mitleid des Auslandes 
in Anfpruch nimmt, geplündert. Die 
Kopenhazener Blätter fuchen jet biefen 
Vorfall durch die Behauptung zu bemän« 
teln, daß einige Buͤrger Sonverburgs ge- 
fügt haben follten: „Rehmt Ihr lieber 

e Waaren, als Daß fie aufbrennen.‘ 
Das energifche Einfchreiten bes Sonver- 
burger Kommantanten, Oberſt Hirfih, ger 
gen die rettenden Eolbaten beweijt aber 
n Gemeinfchaft mit ber eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung des Krieg6miniftere das Ente 
gegengeietste. 

Die Inftruftionen, mit welden bie 
einzelnen Theilnebmer an der Konferenz 
ausgeftattet fein follen, zirfuliren in wer» 
ſchiedenen Verfionen durch die Blätter ; fo 
viel ſteht fe, daß Bei den nerfchiedenen 
Auſichten eine Bereinbarung auf der Kon⸗ 
ferenz faum zu Stande lommen wirt, 
Da man das einfache Recht nicht gelten 
Loffen will, fo wird nur bie einzige Löſung 
übrig bleiben, daß man biefelte ven Wün- 
ſchen ver Herzogthümer anbeimftellt. 
Frankreich Hat biefe Parole zuerft gegeben, 
und es kann und wird nicht davon abge 
ben. Preußen hat in Depefhen vom 31. 
März und 7. April dem von Brankreid 
aufgeftellten Programm im. Brinzipe zue 
geitimmt. Berliner Blätter und Korre⸗ 
fponventen und zwar auch jene, die infpl 
rirt find, weifen mit folcher Gefliffenheit 
auf dieſe Art der Lö bin, daß e8 ab, 
ken Anſchein hat, Preußen mürbe foger 


— — — — 
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Nopoleon bei feinem Worte nehmen, wenn 
er von feinem Prinzipe abgeben und fich 
zur enplifhen Politik belehren wollte. 
Selbſt Rußland ſiellt fi einer etwaigen 
Befrayung nit ungünftig, und es liegt 
Auf ber Hand, daß das friedliebent e Engs 
land, ſobald es Frankreich nicht Rn einer 
Einmifhung zu Gunften tes Lontoner 
Vertrages bewegen kann, mit beiden Hön- 
ben nach ven Auskunftemittel einer Be⸗ 
zufung an tie Bevöllerung greifen muß, 
um. Dänemarf und deſſen aberwißige 
Prätenfionen in einer anftändigen Weife 
— im Stiche zu laſſen. — Vezüglich 
Defterreichs bemeri ein Berliner Kerr. 
ber 8. 3., baffelbe werbe fi Bei ver 
jegigen lage unb nach feiner ganzen 
Haltung „laum mehr als maßgebend bes 


handeln laſſen können.‘ 


Dresden, 19. April. Die Ab⸗ 


georbnetenlammer beſchließt einftimmig 


- eine aufarit an Hrn. dv. Beuft, enthals 
tend e 


ler: 
« feiner Konferenz der 


n Bertrauenspotum nebft einer ber 
Londoner Konferenz vorzulegenden Ver⸗ 
wahrung bes Inhalto: Das Recht und 
der Bolfewille forvern bie Trennung der 

erzozthämer vom Dänemark; tie Erb» 
ge tes Herzogs von Auguſtenburg ift 
unzertrennlic verbunden mit ber Sache 
Herzogthümer. Wenn die Rechtto⸗ 
froge ftreitig ijt, ſteht tie Entſcheidung 
‚ächte, ſondern al« 


fein tem Bolle und deren Bertretern zu. 


Gegen jede Verfügung über das Schichſal 


der Herzogthümer oßme und wider beren 


Rechte wird Proteft eingelegt, ver bie 
Rechte Dentſchlands und des fchleswig- 
holſteiniſchen Volles wahrt. 
Ron, 12. April. Die Geſund⸗ 
heit des Papftes beffert ſich unter dem 
wohlthätigen Einfluß der Ruhe und der 
ſchönen Jahreszeit, den vielen Journalen 
zum Trotz, bie ihm nur noch wenige Le⸗ 
— bewilligen wollten. 
ekauntlich hatte die erſte franzö⸗ 
—* Nevolutien Gott und bie Religion 
eſchafft u. wurde eine ſogenanute „Goͤt⸗ 
tin der Bernunft,“ welche durch eine 
leichtſfinnige Frauensperſen dargeſtellt 
wurde, in einer Pariſer Kirche verehrt. 
Ein * Zeitungsblatt brachte nun 
fdürzlich die Nachricht, daß tiefe eidevans 


„Böttin ver Vernunft“ am 36. Sept. v. 


I. gefterben fei. ‚Sie wur vie 


etzten 
Dahre blind und verrückt geweſen. 


Schwurgericht. 19. April. 15. Fall. 
Die Straße zwiſchen Bruck und Alling ge 
Münden zu war am 24. Sepibr. v. 


36. der Schauplatz eines traurigen Ereig« 


niffed. Zwei Handwerkoburſchen, Throdor 
Bid, Metzgergeſelle aus Göttingen in Hans 
nover und ber Kellner Andreas Jäckiſch aus 
Küps In Oberfranfen, welche zuror in Brud 
geſochten Hatten, geriethen wegen einiger 
ungezogener Worte ibrerfeits mir 4 Land⸗ 
leuten aus Alling, vie deffelben Weges fa» 
men, in ein Gezaͤnke, in Bolge deſſen ber 
betrunfene Zaͤckiſch von einem Bauern in 
ven Etraffengraben geworfen wurde. Schimpf⸗ 
end zogen die Handwerksbarſchen weiter, 
bis Ihnen von Münden her zwei andere 
Sandwerköburfchen enigegenfamen, melde 
fie denn fofort um Hilfe gegen die Bau⸗ru 
angingen. Während ber eine der Neuange⸗ 
fomminen rubig zurüdblich, ging der ans» 
dere, der Echloffergelelle Aug. Peters aus 
Aerndorf In Hannover mit den Andern auf 
die Bauern lod. Es entſtand ein Beräufe, 
deſſen Folge ver Tod eined Bauern, und 
die Berlegung eines ziveiten war. Jener 
war durch einen Meſſerſtich, wer In die Iinfe 
Herjlammer gedinngen war, ſogleich griöt- 
tet worten; ber andere hatte nur geringe 
Berlegungen erhalten. Die Hanpwerföbur. 
ſchen zerſtreuten fidh, wurben ſedoch bis auf 


Glitz ſchon des andern Tags arretirn; Glitz 
konnte eiſt im November in Megensbutg 


aufgegriffen werden. Am ſpaͤten Abend 
beffelben Tages ward ein Bauer aus Alling 
ber fih zu dem Getötteren begiben weite, 
von einem Handwerlsburſchen, deſſen Spradye 
er nit verſtand, ebenfolld angegriffen und 
mit einem Pichler fo an ter Hand verlegt, 
bag die Klinge des Meſſers gebrochen war. 
Dad in der Wunde zurückgebliebene Stück 
bezeichnet das Meffer als ein fog. Dolch⸗ 
mefler, wo vie Kinge durch eime Beder ins 
Griffe feſtſtehend gehalten werden Tann. 
Und mit elnem ſolchen Mefler waren cuch 
die Wunden jewer erſten Bauern beigebracht 
worten. Ob dieſer Ahaten waren num heute 
die drei Handwerkoburſchen angellagt. Ve⸗ 
werd war nicht erſchlenen. Glitz leugnet, 
daß er das Meffer geführt, ja daß ex nur 
damals ein ſolches befeſſen habe. Loc iſt 
es übeswiefen, daß er bei ber Rauſerei fi 
allein eined Mefkerd bedient habe. Glitz 
ericheimt als ein verlommener Menfh, ik 
cinäugig und feine linde ange tardziehe 
eine breite Sdmarse. Glig ward wegen 


bed Verbrechens ber NKörperverlegung zu 
Tlähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und 
wird nad) erandener Strafe des Landes 
serwiefen werben. Jaͤckiſch waro eine 15 
tägige Gefängnißftrafe zuerkannt. 





Anzeigen. 
Gute Zimmergefellen 


Lönnen gegen entfprechenben Lohn dauernde 
Beihäftigung finden bei 


M. Hiller, 
Zimmermeifter in Ingolftabt, 
Eine Familienwohnung 
wird ſozleich zu miethen gefuht. Näheres 
die Erped, 





Kliegen- u. Vogel-Leim 
iſt fgluſſig in Zäpfchen zu Haben bei 
| Mar Fellermeyer. 


— — 
Schneiderrechts-Verkauf. 

Dem Unterzeichneten wurde der 
Verkauf eines realen Schneiderrechts 
in der Stade Ingolſtadt übertragen, 
und ertheilt nähere Auskunft hierüber 


Das Earl Joſeph Redlh'ſche 
Commiſſtons⸗Bureau in Ingolſtadt. 








Haus⸗Nro. 776 am Helzmarkt find 
zwei möblirte Zimmer 
. mit Mebenzimmer zu vermiethen. 


Militärarzt Dir. Maiberger 
behandelt und operirt Augenkrante und 
Schielende. 

Zu ſprechen täglich von 1 bie 2 
Uhr in feiner Wohnung; Münchnerhof, 
2 Stiegen Nr, 10, 





GO® Stud große und Heine 
Hopfenftangen u. 5 Shit 
Aftergerſte 

find zu verkaufen. Nah. die Exped. 


Verantwortlicher Nedakteur G Schrö der. Druck und Derlag von demfelben, 
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Heute Donnerſt. d. 21. April 


Soiree 


des Lokal⸗Komilers Schwarz 
mit Gefellfchaft 


beimDaniel-Bräu.: 


- "Anfang Halb 8 Uhr. 





Portraitinaler 


Schröpler 
wohnt im Nebenhaufe des Malers Hrn. 
Steinmüller und empfiehlt noch ferner 
feine Leiftungen im Wortraitmalen, 
Firchlichen Gemälden fowie im 
Nenoviren alter Bilder. 





Verfteigerung. | 
Samstag ben 23. April 1864 . 

früh 9 Uhr anfaugenp, s 
werben in ber Schöffbräugaffe H3.-Nr. 
394 über 1 Stiege folgende Gegenftände, 
als: Betten, Bettläden, Tiſche, 


- Häng - und Küchenkäſten, Frauenklei- 


der, Leib» und Bettwäſche und ſonſt 
noch fehr viele Haus- und Küchenge« i 
räthe gegen ſogleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert und Staufslujtige . 
hiemit freundlichit eingeladen, 
Fellner, Auftionator, 
| 
| 
J 
J 


— 





Eine Stallung für 3 Pferde 


nebſt Bedientenzimmer iſt zu verpachten. 
Zu erfragen bei ver. Exp. 





Ein Flügel 


mit 6/, Dftaven iſt fehr billig zu bite 
Exped. 


laufen. Näh. bie 





Eine Wohnung 


mit 2 Zimmern kann bis 1. Mai bezogen 
werden. Das Nähere die Nepakftion des 
Zapblattes, 


vr 





J 


Ingoadier Tagblatt, 


Das Blatt ind tiglia Mittags 
1 Mbr, ih 36 fr. und 
kann Bund ee Fehde bezogen werden. 





Axit Gott für's Vetseiaun! ; 


* 


Sreitag, den 22. April. 1864. 











. 
s 
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Valerlandiſches. 


Zufelge Kriegsminifterial » Refkripts 
Syat jede Abtheilung der Infanterie einen 
isier vom 29, d8. an, zur Erlernung 






vorliegt. 
: Arhaffenburg, 17. April, Einem 
Papler-Fabrifanten aus ber Umgegend 
Zenttam ein Hund, ber durch die. mit ihm 
vorgenommene Dreſſur im große Wuth 
etzt worben war unb ein Sinb auf 
einen Acker bei Kleinoſtheim perart zer⸗ 


Edi ei und man ift daher ungewiß, ob 
4 


* 





ME den ©: wi 
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Lothar u, Kaj. 





fleiſchte, daß eine Heilung deſſelben kaum 
möglich iſt. 

Auſſig (böhm. Gränze), 16. April 
Im benachbarten Julienſchachte verun« 
glüdten vorgeſtern 16 Urbeiter durch 
ſchlagende Wetter. 


Auswürtiges. 


Berlin, 20. April Abends. Ein 
Ertrablätt ver Kreuzzeitung meldet: Gleich 
nach der Erſtürmung des  Brüdenkopfes 
wurde befohlen, daß ber größte Theil verä 
preußifchen Truppen und des Belager⸗ 
ungsparks nach Jütland  abmarfchiren 
folle, um ganz Jütland zu beſetzen mid 
Friedericia zu belagern. & 

Berlin, 19. Apriß Der König 
foll theild aus Freude, über + diengejterm 
vollbrachte Erſtürmung der: Düppelerf 
Schanzen, theils aus Schmerz über ven 
ſchweren Berluft, welchen :uufere Truppen 
dabei erlitten haben, fo tief bewegt fein,f 
daß er nur mit Thränen in. ven, Yugenf 
über diefes Ereigniß ſprechen kann. Auch 
die Theilnahme, welche bie Bevölkerung? 
Berlins diefer Waffenthat in jo eclatan-? 
ter Weife zollt, ſoll ven König tief geh 
rührt haben, Die Beleuchtung, welche? 
geitern am Abends nur eine jporadifche: 
war, wirb ſich heute wiederholen und je⸗ 
denfalls eine fehr große Ausdehnung ge} 
winnen, wie denn auch heut, in ven Haupt⸗ 
ftraßen wenigſtens, faft alle Häuſer im; 
Flaggenfhmud prangen. Obwohl bie 
Berluftliften noch nicht eingegangen find, 
fo ift es doch zweifellos, daß unfere Trup⸗ 
pen mehr verloren haben, ald ver heute 
durch das Polizeipräfivium veröffentlichte? 
Bericht angibt, Dieſer ſpricht von »2 
Generdlen, ieren und 600 Mann 
an Token und: unbeten, während 
nach adern : Mitteilungen der Verluſt 





U 
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mehr als 1000 Mann an Todten und 
Berwundeten beträgt, worunter ſich etwa 
160 Todte befinden bürften. _ 

Der „Börfenhalle” telegraphirt man 
vom Brüdenlopf vor Sonberburg vom 
20. Mittagg: Heute war von 10 Uhr 
Morgens bis Abends 6 Uhr Wafjenjtiss 
ftend. Sonderburg foll bis dahin geräumt, 
widrigenfalls bombarbirt werben. Das 
Linienfchiff „Sliold“ mebft 22 antern 
Schiffen find vor Höruphafen fichtbar. 

Reumänfter, 18. April. Geftern 
fand hier eine Verfammlung von Paſto⸗ 
ren und Beamten ftatt, welche den Ho⸗ 
magialeid geleiftet haben, und welche jegt 
ver durch denſelben übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen ledig zu werben wünſchen. 
Anonyme Stimmen hatten zu berjelben 
eingeladen, und man erwartete deßhalb 
nicht viel Davon. Jndeß begab ſich das 
Gegentheil: es fanden ſich nicht weniger 
als 61 ver DBetreffenden im biefigen 
Bahnhofs⸗Hotel ein, und nahe an 200 
anbere waren durch Bevollmächtigte ver- 
treten. Man bejchloß eine Erklärung, 
in welcher gejagt ift, die Forderung ber 
Regierung, ven Eid binnen 3 Tagen zu 
leiſten, den ——— die 
noͤthige zur gung gelajjen, 
man babe ſeitdem eingefehen, daß der Eid 
mit Recht nicht gefordert, auch nicht bie 
Macht entwidelt werden konnte, ben In⸗ 
halt teffelben zu erzwingen. Dian erachte 
fi). fortan des geleiteten Eides für ent- 
bunden, wofür ein Theil der Verſamm⸗ 
fung die rädfichtsvolle Faſſung vorſchlug: 
man werbe ſich deßhalb an ng te 
ftian wenden, um von bemfelben Entbin- 
dung ven dem Eide zu erbitten. Die Hers 
ren haben fich etwas lange befonnen, find 
aber nichtöpeftoweniger willlommen, ja 
wir fehen hier ihr Auftreten in Neumün⸗ 
fter als eines der erfreulichſten Ereigniffe 
an, welche die neue günftige Wendung in 
unfere Sache gebracht hat. 

Da das britifche Kabinet ohne Zu- 
fimmung der deutſchen Großmächte 
die Eröffnung ver Konferenz; auf den 20, 
db. anberaumte und fejthält, iſt ber preu⸗ 
Bifche Botſchafter in London angewiefen 
worben, am ber Konferenz ſich nicht zu 
betbeiligen ; e8 heißt, ber Bertreter Dejter» 
reichs ſei ebenſo inftruirt. 

Die ganze Operation der Belager⸗ 
ung der Düppeler Schanzen hat, Alles 
in Allem, 17 Tage gedauert, da die erſte 


Parallele in der Nacht vom 29. auf den 
30. März gelegt iſt. Bis dahin machte 
die Ungunſt der Witterung, bie Kälte noch 
weniger als der Schnee und moraftige 
Boden, jede ernftlihde Operation einer 
Belagerung, namentlich bie Legung von 
Porallelen und die Aufftellung ven Bat⸗ 
terien fo gut wie unmöglid, Die Dä- 
nen freilich rechnen, nach ihrer Art, an⸗ 
bers; fie datiren ven Anfang ber Bela» 
gerung von dem Erſcheinen ber erften 
preußiſchen Truppen in ber Nähe ver 
Düppeler Schanzen, d. h. vom 10, Fe- 
bruar an, 

Aus Kopenhagen vom 15. AUpeil 
fchreibt man ber „Spen. Ztg.“: ute 
iſt bier unter Zuziehung von höhern Difi- 
ieren ein Staatsrath abgehalten worden, 
n welchen bie Frage wegen Räumung 
der Düppel-Stellung und der Injel Alfen 
entfchieven werven ſollte. Nach einer ers 
regten Debatte ſprach ſich eine Heine Diehr- 
heit unter Yeitung des Miniſters Wonrad 
für bie Fortfegung des Kampfs aus. Es 
wurbe in Folge deſſen der Befchluß gefaßt 
die Beſatzung Alſens durch 4 Bataillone 
aus Frivericia und 2 Bataillone von bier 
zu verftärten. Da die einberufenen Re 
jerven aus ben über 39 Jahre alten Al⸗ 
tersftufen zahlreich eintreffen, jo wird fich 
bie Ausfüllung ber durch vie Abſendung 
der erwähnten 6 Bataillone entjtandenen 
Lüde ber Truppen in Fridericia und hier 
ermöglihen laſſen. Die Stärle ver Dä- 
nen wird dann auf Alfen 26,000 Mann 
erreichen, und am eine freiwillige Räumung 
ber ‘Düppelftellung ift num nicht mehr zu 
denfen, (Diefe Bedenken find jett gehoben!) 
Die Berwüftungen ver preußifchen Artille 
rie in ven Schanzen bezeichnen Perfonen 
die von Alfen kommen als furdibar, Na⸗ 
mentlich hat bie Präcifion des preußifchen 
Geſchützfeuers die frempländifchen Offiziere 
mit Erjtaunen erfüllt, und ben nen, 
troß ber gut hergeitellten Dedungsmittel, 
täglich einen durchſchnittlichen Verluſt von 
100 Mann verurfaht, während im bem 
hiefigen Berichten theils gar feine Zahlen⸗ 
angaben fich befinden, theild weit gerin« 
gere Angaben gemacht find. Die bö 
Dffiziere, namentlic” de Generalitabe 
auf Alfen, betrachten natürlich ven Ber: 
luſt ver Pofitionen als unabwenbbar, umb 
befinden jich deßhalb in einer gebrüdten 
Stimmung. 

Kopenhagen, 19, April Die 
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„Berling’ de at. — — 
an den niſter vom 18, 16; des 
— me ift auf Alſen; viele 
odte und Verwundete. 
Kopenhagen, 20. April. Mit⸗ 
theilung des Oberlommando's: General 
Duplat, ter beim Beginne des Gefechtes 
in die erfte Linie geeilt, fiel fchwerver- 
wunbet mit dem Ctabschefinajor Schon 
und dem Major Roofen in bie Hände 
ter Feinde. Der größte Theil ver erften 
Brigade wirb vermißt. Bon ver 8, Bri⸗ 
gabe ift kaum mehr die Hälfte übriz. 
‘Der Rüdzug des techten Flügels war 
verhältnigmäßig glüdlid, doch nicht ohne 
bebeutende Verluſte. Die Beſatzung ber 
— ben Bruͤckenlopf, bis die Ab⸗ 
theilungen geſammelt waren, und Auf⸗ 
ſtellung auf Alſen genommen war; die 
Kanonen bed. Brückenkopfes wurden in» 
zwifchen von dem überaus heftigen Feuer 
des Feindes demontirt. Die Artillerie 
ber Berjchanzungen ift verloren. Unge⸗ 
fähr hundert Todte und 700-800 Ber» 
wunbete wurben nad Alfen gebracht. _ 
London, 19, April. Die engl. 
Vreſſe weiß ſich in fhöne Thatſachen zu 
finden. Bisher predigte fie Waffenftills 
ftand um den Dänen tie Düppeler Schan- 
zen zu retten; nun biefe gefallen ſind, 
meint bie Tiures: das fei eine Grfeichters 
ung für die Conferenz, und nachdem bei- 
derſeits ver militäriichen Ehre genug ge- 
ſchehen, und Defterreih und Preußen ja 
grundſätzlich über Wahrung der tänifchen 
Monarchie in ihrer Integrität mit ben 
andern Großmächten einig feien, werde 
ſich die politijche Ausgleihung um fo be- 
quemer finden lafjen. 
London, 19, April. Garibaldi, 
8 ar ge aan —* m. 
ufenthaltes zu jehr angegriffen, wir 
auf den Kath feiner Aerzte wahrjcheinlich 
am Freitag die Rückreiſe über Plymouth 
nad Eaprera antreten. 
aris, 17. April, Der 8. Ztg. 
ſchreiht man: So eben höre ich von At« 
tentat-Gerüchten, bie ſchon ziemliche Ver⸗ 
lan erfahren haben. Eiu mit einem 
Piftol bewaffnetes Individuum ift in den 
Champs · Elhſees zu der Stunde verhaftet 
worden, er, ; Kaiſer dort zu 
promeniren pflegt. Die Wolizei ent- 
widelt Eine große Thäfigfeit. Schon wor 
einigen Tagen wurden mehrere - einfach 
Luftwandelnte, welche größere Papierrollen 
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olfen, um darzuthun, ba ere mn 
als Biftefenfutterafe * Genauere 


‚Daten fehlen zur Zeit nach. gänzlich. 


— Die aus ben Vorlagen an dem: 

jeßgebenten Körper hervorgeht, dienen in 
der Armee nur 160000 Mann, die durch 
bie Rekrutirung ausgehoben werben, währ 
rend 240000 Diann freiwillig für Soid 
bienen; nachvem fie ihre jährige Dienft- 
zeit überftanben, melden fich nämlich ge⸗ 
en 125000, bie gern weiter dienen wol- 
en, deßhalb brauchen jährlich auch nur 
wenige (1862—63 etwa 30000 Mann) 
refrutirt zu werben, während das Befek 
die Summe ter Relruten auf: 80000 
Vionn firirt. Diefe nicht zum aktiven 
Dienft Auegehobenen bilden eine Referve, 
woburd ed möglich wirb. im gegebenen 
Augenblide 600000 Mann unter Waffen 


zu bringen, 





Deffentliche Eiungen 

bei dem F. Bezirkegerichte Aichach, welche 
demnach ſt ſtatifinden und zwar: 

Mittwoch den 27. Apill Nachm 1,3 Uhr 

Unterſuchung gegen Georg D ier, 

Gütlersfohn von Kulenrled; und Meisner 


Jakob, Sqneiderdſohn vom Koflnwart, 


wegen Urfundeniälipung. 


‚ Donnerftag den 28. April Vorm. 8 Uhr: 


Berufungdfache des Anton Aichner, Zu⸗ 
müllers Sinterbolz, wegen Falſchung 
bes Arbeitgtuces (die Inftanz). 

.0 uhr: Unterfuhung gegen Schaftian 
Müngbuber, verh. Bifcher von Stauching, 
wegen DBergehend der Beſtechung. 

4/10 uhr: Unterſ. gegen Joſeph Schmaus, 
led. Tagloͤhner von Mainkudy, wegen 
Vergehens ver Koͤrperverletzung. 

10 Uhr: Unterſuchung gegen Phil, Neger, 
Eolvat im ?, 10. Inf.»Meg. zu Ingole 

‚ Babt, und Walburga Moiies, Kelinerin 

don 8 wegen Vergehens des Dieb⸗ 

a 


Nachm. 43 Uhr Unterfuhung gegen Ka⸗ 
rolina Keller, led. Kramerdtochier bon 
ri — er —— 

achm. r: Unterſu ei⸗ 

bern n Anton 08 Sehen vn 

ugsburg wegen lzauf⸗ 
ſchlagodefraudatlon. ng 

Abgeurtheilt 
wurden am 18. und 14. April 


3) Acher Iof.,- Bierörauer von Hg. 





ach und 4 Conſ. wegen Gtraffenberunrein« 


{gung wurde ver Berufung ber f. Staatd- 
hebörde ftatigegeben und bie Beſchuldigten 
zu je 3 fl. GSeloſtrafe und zur Tragung der 
Koften der 1. Inftanz verutthellt. 
2) geller Glara, Nägerin von Ingol« 
ftabt, wegen gewerbömäßiger Unzucht, beren 
Berufung verworfen. 

3) Maier Joſeph, Taglöhner vom 
Friedberg und Compl., wegen Schlägerei gu 
7 Monat Gefängniß verurtheilt. 

4) Hirſch vead, Sölpner von Bai- 
merähelm, wegen Uebertretung ber Gewalt« 
tHätigkeit und Ehrenfräntung zu 6 Tagen 
Arreft und in bie Koften veruttheilt, dage» 
gen von ver Anſchuldigung des Feldfrevels 


ſprochen. 9 

5) Strehle Longinus, Haͤusler von 
Genterlingen, wegen Ghrenfränfung zu 4 
Küg Arreſt und in vie Koſten verurtheilt. 

6) Breppmaier Jeſeph und Seell⸗ 
maler Theres von Gellenbach, wegen Con⸗ 
Fubinats, bie Berufung der k. Staatöbehörde 
‚serworfen, 





Anzeigen. 


- Schlofer- Brän! 


| Morgen Fanſeg zur 
Vorfeier des Georgifeſtes 


Harmonie-⸗Muſik, 


wobei, jowie om Sonntag , 

gutes Sommerbier 
anbgeiealt und Hiezu höflichft eiitgeladen 
wird, 





— Verſteigerung. 
Samstag den 23. April 1864 

u früh 9 Uhr anfangend, 

werben in ber bräugaffe Hs.-Nr. 

394 über 1 Stiege folgende Gegenftände, 

Betten , Bettläden, Xifche, 


‚der, Leib⸗ ſche und fonit 
20 ſehr viele Haus: und Küchenge⸗ 
räthe gegen fogleih baare Bezahlung 
een t und KRaufsluftige 
hlemit freunblich!t eingeladen. 

' einer, Auftionator. 
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0 Ueberraſchend ſchöne 

pernguker Feldſtecher 

Tubus, Mikroskope und 

Brillen, 

welche gute geſchliffene Gläſer haben, 

werden im Motel Adler (Beh) 

bis morgen Abend verkauft, 

Optik. aus Würz burg 
Wilhelm WBertbeimer. 


z . 
—— ul — an” — — — 


Aerztliches Zeugniſt. 
Der Unterzeichnete prüfte des 
Wertheimer 35 ne 
bie er ihrer Vortrefflichleit wegen empfeh⸗ 
len fan. 
Ingolftabt, am 22, April 1864. 


Dr. Maiberger, 
AugensArzt. 








— — 


Ein blaugetiegerter Halbhund 


hat ſich verlaufen, man erſucht um Rück⸗ 
gabe deſſelben. Näh. bie Erp. 








— 


Eine Familienwohnung 
wird ſogleich zu miethen geſucht. Näheres 
bie Exped. 





Nliegen- u. Vogel-Leim 
iſt flüffig in Töpſchen zu Haben bei 


Dar Tellermeyer, 


Haus · Nro. 776 am Holzwarlt ſind 
zwei möblirte Zimmer 
mit Nebenzimmer zu vermiethen. 








Eine Stallung für 3 Pferde 


nebft Bebientenzimmer ift zu verpachten, ' 
Zu erfragen bei vet Exp. 





Ein Flügel 





Ingolflädter Tagblatt. 


Das Blatt t täglich Mittags Einzelne Nummern 1 k. yes 
etjähr li 36 fr. und zabe werben fehnell die 
— — —— Epaltgeile zu 2 Er. berechnet. 
MAit Gott für's Vaterland! 
Samstag, den 23. April 1864. N 98. Albrecht. 


Ingolftabt, am 22. April. Der Abgeordnete Feu tel verjenbete nuch« 
tehende Zufchrift mit Beilage, welche lettere, auch von unferm Herrn Abgeorpneten 
Th ümayer unterzeichnet, an Herrn Feuſtel bereits Heute zurüdgegangen if. 


Bayreuth, 20. April 1864. 


Hochgrehrtefter Herr Kollege! 
| Das Schidfal der Herzogthümer Spleswig · Hoiſtein nähert ſich mit raſchem 
Schritte ſeiner Entſcheidung! 
| Man kann ihr leider nicht mit Vertrauen entgegenfehen und deshalb ift vie 
Frage fehr am Plate: kann noch Etwas mit Ausficht auf Erfolg gefchehen, um eine 
ungenügenbe Löſung der Frage möglichft zu verhäten ? 
| Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß bie öffentlihe Meinung bisher 
nicht wirlungslos war, daß fie auch ferner ihre Macht geltend maden, fie auch auf 
die heute beginnende Yonboner Gonferenz ausüben wird, Letzteres namentlich dann, 
wenn man bie geeignete Form bafür finde. 

Diefer Ioeengang führte zu dem Entwurf ber Beilage, um beren Unter 
fertigung ih Sie hiemit bitte. 
Diefe Erklärung ift beftimmt von allen Deutfchen Abgeordneten vol: 

ogen zu werden; fie enttoricht volltommen dem Standpunkte, fowohl der bayeri— 
Ien Regierung, ais des bayerifchen Volles, fie berührt baher bei uns fein Parteis 
Intereſſe, kann feine Parteifache fein. 

Diefe Erklärung ijt beftimmt, ber Londoner Conferenz geeignet vorgelegt, in 
‚ver Preffe bes In⸗ und Auslandes als ber Gefinnungs-Ausbrud, reſp. Proteſt des 
deutſchen Volles befannt gegeben zu werben. 

Ich brauche wohl nicht befonders darum zu bitten, baß die Rückſendung an 
‚mich möglihft umgehend erfolge, denn das Gebot der Eile Liegt in ven Berhältniffen, 
'und bie Dänen legen ihre Hände auch nicht in den Schooß. 

Mit herzlichem Gruße Herr College! 

Ihr ergebenfter Seuftel, 
Erflärung. 

Angefihtd des Zujammentritis der Londoner Eonferenz und in Ermangel- 
ung einer Gejammtvertretung unfrer Nation, erflären wir, bie -Unterzeichneten Mit. 
glieder deutſcher Landes-Vertretungen vor Deutjchland und GEiltdpa : 

„Das Mare Recht und ber ausgefprochene V — fordert bie Tren⸗ 
„nung ber Herzogthümer Schleswig-Holftein von Dänemark. Das klare 
„Recht und ber ausgefprochene Vollswille beruft den Prinzen Friedrich 
ET ei zur Erbfolge in den unzertrennlich verbundenen Her 
„nogthümern, | 

„Iſt dieſes Recht beftritten, fo fteht vie Entjcheivung keiner Conferenz 
„zer Mächte, fie fteht allein dem Volke und feinen Vertretern zu. 

„Segen jeve Verfügung, vie über das Schickſal ge ——— ohne 
„und wider ihren Willen getroffen werden ſollte, pübteſtiren wir im Na- 
„men der Nation und verwahren für jegt und alle Zufunft das Recht 


„Deutſchlands und des ee ungen Volkes.’ 
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Vaterländiſches. 

Ein armer Holzhauer im Gtaats- 
walde bei Eurasburg,. Bez.A. Fried» 
berg, zümbete am 17, dé. um fein kaltes 
Eijen zu wärmen, im Walde Feuer an, 
Der heftige Oftwindzug trug die Gluth, 
in uaheliegentes Reiſig, fie verbreitete 
fihb in vafender Geſchwindigleit weiter 
und zerftörte die Holzbejtänte über GO 
Tagwerk. Das Feuer war fo gewaltig, 
daß man glaubte, eimganzes Dorf ftünde 
in Flammen, 





Man vernimmt ans Berlin, baf 
Kaifer Napoleon dem Könige ven Preu⸗ 
Ben feinen Glückwunſch zur Erftürmung! 
der Dippeler Schanzen telegraphifch dar⸗ 
bradte, Im Namen tes: Kaiferd von 
Defterreih erſchien Graf Coudenhoven 
fofort im Hauptquartiere, um ben Prinz 
zen Friedrich Karlund Frhr. v. Wranzel , 
über die preußijche Waffenthat zu beglüd- 
wünjden. 

Tie beiden verwundeten Generale 
find die Generalmajors v. Manftein und 
Ravben. Lebterem wurde ein. Arm zer» 
fchmettert, welcher geftern fofort amputirt 
werben mußte. Raven war immer an 
ber Epike feiner Brigate, vie allein vier 
Schanzen jtürmte, Verwundet ſind fer 
ner die Oberſten v. Bentheim und Korte. 
Die Zahl ver gefallenen und verwunbeten 
Dffiziere ift im Verhältniß. zu dem Ges 
fammtverluft: ungewöhnlich groß und ver« 
hält. fich zu. vemfelben wie. L:. 10;. ein 
Beweis für bie Kühnheit und Todesver⸗ 
achtung, mir welder die Offiziere ſtets 
ihren ftürmenden Soldaten voraneilten.. 
Die dänifchen Verluſte belaufen fich nad 
einer. eriten: Schägung auf 1009 Tedte 
und mehr al8 4000. Gefangene. Fahnen 
und Feldzeichen wurben in Menge eros 
bert;. das Material, welches in ben 
Schanzen vergefunden wurbe, gebt ind: 
Ungebeuere, Die Dünen, einen Ueber» 
gang bei Sonderburg fürchtenv, haben 
dort. 12 Batterien aufnefahren, welche. 
ten ben jest von ten Preußen befetten 
Düppeler Höhen aus zum Echweigen zu 
bringen, jedoch feine ſonderliche Muhe To» 
ſten bürfte Die däniſche Armee ift 
furchtbar geſchlagen und bezimirt, und bie, 


nn —————— 


Preußen werben barımm auch ficher nach 
Alfen gefangen, wenn ihnen [8 PA 
tiefer Inſel im militärifhen Sntereffe 
geboten erſcheint. 

Die Erbitterung gegen England fteigt 
in Preußen immer höher und nad 
Berliner Berichten begegnet man häufig 


“ber, wie unzunehmen ift, die Dinge tod 


übertreibenden Anfıht, daß wenn auf ver 
Konferenz nichts zu Stande komme, ein 
ernfter Konflilt zwiſchen Deutfchland und 
England daraus entftehen lönne. 

Nah ter Ereberung der Düppeler 
Schanzen hat die preußiſche Ne ierung eine 
eigenthitnliche, überraſchende Entſchleden- 
heit entwickelt. Beweiſe davon ſind das 
angekündigte Vorgehen gegen Alſen, die 
bevorſtehende nachdrückliche Dperation ver 
Fridericia und bie weitere Okkupation Jüt⸗ 
fande, Oeſterreich tritt. in ter Aftion im» 
mer mehr in. ven: Hintergrund und vers 
ſchwintet ganz neben feinem Alliirten. 
Eine Garantie für bie ernftliche Durch— 
führung ber weiteren Aufgaben, bie Breu- 
gen: feinem Heere ftellt, dürfte in ter 
Reiſe des Königs nach dem Kriegéſchau—⸗ 
plate zu erbliden fein. Die Ovationen ter 
Bevölkerung in den Herzogthümern , bie 
allerdings nur dem Herrn bes fiegreicher 
Heeres gelten, der Jubel der Arınee were 
ten des Königs Triegerifhe Intentienen 
nur fräitigen;. ſchreibt man. es doch auch 
feiner perfönlichen Anorenung zu, daß die 
Erſtürmung ber Düppeler Schanzen er» 
folgte, obwohl verſchiedene Einflüffe dahin 
auf. den König gewirkt haben ſollen, tie 
Schanzwerle zu umgehen. 

Berlin, 21. April, Der König hat 
fid) nach dem Kriegsſchauplatz begeben. Aus 
Rendsburg wird gemeltet, Wrangel fei 
eingetroffen, vie Stabt ſchmückte ſich feit- 
lich. Der Staatsanzeiger meltet aus 
Gravenftein vem 20.: Unfer Verluft an 
Zobten und Verwundeten beträgt 60 Of⸗ 
fijiere und cher mehr als weniger wie: 
1000 Mann, der Xerluft der Dänen mit 
Einfluß der Gefangenen mindeftens 4000, 
In unfern Lazaretben befinden fi 811 
verwunbete Preußen, viele ſchwer vermute 
bet, und Dünen 21 Difiziere und 580 
Daun — Die R. N. 3. meltet: In Flene— 
burg begrüßten ver Kronprinz, Brinz Fries 
drich Karl und ZU m Gablenz ten 
König. 

Rendsburg, 21. April. Im. Vahn⸗ 
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hofe ijt ber König von Preußen in Beglei⸗ 
tung des Kriegsmiuiſters v. Rom enthu⸗ 
fiaftifch empfangen worden und beantwors 
tete Wigger's Anrebe freundlich. Junge 
Mädchen, in die Landesfarben gefleitet, 
fpinbeten Blumen; bie Mufik fpielte die 
preußijde Hymne und das Schleswig⸗ 
Holftein-Lied, Eudloſe Hochrufe. Don 
Rarlshüte tönte Kanonendonner. 
Flensburg, 21. April, Der Kö⸗ 
nig von Preußen iſt heute Vormittags 11 
Uhr hier eingetroffen, fuhr unter Glocken⸗ 
geläute und großem Jubel in bie Stadt, 
dejeunirte im Hotel Raſch und ſetzte feine 
Reiſe um 12 Uhr nach Düppel fert. 
Kondon,. 20, April, Auf die Nach⸗ 
richt vom Falle dee Düppeler Schanzen 
beeilte fih das Foreign Difice in. ber 
Nacht vom IR, auf ven 19, In Berlin 
den Waffenftiliftand dringend zu empfehs 
fen, Dienjtag Gier gelangte hieher vie 
Antwort des preußijchen Kabinets, baß: 
jeder Waffenſtillſtand ohne die Räumung. 
Alfens abgelehnt werden müſſe. Die 
„Zimes“ fprechen die Beforgniß aus, daß 
eine längere Fortdauer des Krieges die 
Konferenz Reſultate ſehr erſchweren werte: 
— — — — — —— 
Schwurgericht. 21. April. 14. 
Fall. Im November vor. Irs. machte hier 
eine That nit nur großes Aufſehen, ſon⸗ 
dern erregte much tem größten Abſcheu. Es 
war die die tellftändige Abſchlachtung bed 
verheiratheten Taglöhners Franz Haas durd) 
feinen Betigeher Wrih Hölzl. Tiefer Hölzl 
nun, 26 Jahre alt, led. Taglöhner von 
München, faß keute wegen jener That und 
zwar unter der Anſchuldigung des Mordes 
auf ver Anklagebank. Hoͤlzl hatte im vo⸗ 
rigen Jahre feit dem Monat Mai. bei tem 
Taglöhner Hand gewohnt, Dad anfangd 
gute Einvernehmen ward gegen November 
hin geſtört, ta Hölzl öfters tie Arbeit ver= 
faumte und zuleht nid;t mehr orbentlid be⸗ 
zahlte. Um 6. Novencber vun trieb ſich 
Hölzl, flatt zur Arbeit zu geben, in ver 
ſchiedenen Wirttshäufern herum und ward 
hiebei in Geſellſchaſt eines wegen Dieb— 
ſtahls verfolgten Subjktes aus der Au von 
einem Gentaimen ertappt, ter ibn fragte, 
ob und wo er arbeite, und ven Kölgl- Id,lich- 
lich zwang, ihn zu tem Vaue, wo er av 
beiten mollte, zu führen, 


gen und: ten. Gendarmen zu einim Vaue 


Fölzl, elwohl 
wirerſtrebend, wußte ſich doch entlich füs 


in ber Kaufingerſtraße führen. Hler ar« 
beitete audy Haas, und als diefer den Hoͤlzl 
in Begleitung des Gendarmen fah, rief er 
dem Hölzl zw: „Mrbeiten können fie nicht 
und willen doch, wie fie daran find; ed ge— 
fdieht den Lampen ſchon recht, warum dis 
girem fe ſtatt zu arbriten!“ Noch am iele 
ben Abend Fünvigree Haas dem Hölzl be 
Mohnung mit ven Worten: „Leute, die 
mir rer Gendarmerie zu thun haben, kaͤnn 
ich nicht brachen. Am nähen Morgen‘ 
um halb: 6 Uhr erzählte Haas feiner Frau, 
vaß er dem Höfzl die Wohnung gefünpigt‘ 
babe. Hölzl ſelbſt Flopfte in vielem Au- 
genblide an vie Thüre feiner Hausleute 
und die Hausfrau öffnete ihn, da Hölzl je— 
den Morgen fih im Schlafzimmer feiner 
Hausleute wuſch. Niemand ſprach ein Wort ;; 
die Baus fegte fih an das Fenſter, um ihre‘ 
Dnare zu flechten. Ploͤtzlich hörte fie einen! 
Schrei und einen Wall, und wie ſie uns 
ſah, erblickte fie Ihren Dann am Boden 
liegen, und nahm wahr, wie Hölzl auf dem⸗ 
felben Eniete und nah ihm ſchlug. Sie 
wollte den Hölzl zurüdreigen, aber vieler 
ſchleüderte fie von ſich und fusr fort, auf 
Hand loszuichlagen. Hölzl flug jedoch 
nit, fenvern flach mit einem im Griffe: 
feſtſtehenden Diefler auf Haas ein, bis die 
Frau immer Sauter ſchrie uud der Verletzte 
ver ſich nicht mehr erheben fonnte, nah ver’ 
Thüre kroch. Hierauf 303 ſich Hölzl ganz: 
ruhig an mit den Worten: "So, jetzt fraude' 
ich feinen Hausherrn metr!* und leeß ſi'h 
auch ruhig verhaften. Auf den Polizei ge— 
fand er. (ofort, daß er den Haas jo ver" 
legt habe aus Macke dafür, daß derſelbe 
feine Freude geoffenbart, daß er von einem 
Gendarnı n. aufgegriffen worten ſei, und 
ihn ſogar veriportet, und ihm die Wolnurgi 
gekündigt habe, Der durch 13 Wunden 
größtentheild auf der reiten Schulter, ver⸗ 
legte Haas: ward in das Kranfenhaud ges 
bracht und farb ſchon Nadmittags 4 Uhr. 
Ein Stich Hatte dad Ruͤckenmark ſchwer vere 
legt. Das Meſſer, mit welchem Hölzl fein: 
Opfer abſchlachtete, war noch gang nruz er 
ſcheint alſoo daſſelbe erſt Tags rorher zu 
dem Zwecke, ten Haas ‚u verletzen, eigens 
gefaurt. zu haben, Heute bemühte ſich 
Hoͤlzi Die Sache Ginzuftellen, als fei er Kae 
mald noch betrunken: gemein, jo Daß: er: 
eigentlid) gar nicht: gewußt habe, was er 
thus. Tor Zorn über Haas babe ibn abere 
derart erfüllt, daß er, als er zuhllig ſeint 
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Dieyier gefehen, daſſelbe fogleih ergriffen 
babe, um Hand zu verlegen, doch habe 
er ihn nicht arg verlegen oder gar töbten 
wollen. Das Meffer babe Nimand vorher 
bei Hölzl gefehen, Diefer machte durch 
fein Au’treten heute den ungünftigken Ein» 
druck. Er ſchimpfie auf Haas und gibt 
an, derſelbe habe ihn zum Stehlen verlel» 
ten. wollen, während im @egentheil zu dem 
übelbeleumundeten Hoͤlzl der Getödtete als 
braver und fleifiger Mann befannt und ge- 
fhigt war. Hölzl charakteriſirt fih als 
einen Außerft rohen und brutsien, frechen, 
heftigen und herzloien Menſchen. Die 
Geſchwornen fpradyen ihn im Sinne ber 
Anklage ſchuldig, ſo daß Hölzl zur To⸗ 
desſtrafe verurtheilt wurde. Ruhig und 
kalt hörte er das Urtheil an, er nahm 
nur eine tüchtige Priſe. Jedermann bes 
trachtete mit Abſcheu den blehiſchen Men⸗ 
ſchen. 





Anzeigen. 


Schlofer- Drau! 


Hente Samftag zur 
Borfeier des Georgifeites 


Harmonie-Muſik, 
wobei, ſowie am Sonntag 


gutes Sommerbier 
ausgeſchenlt und hiezu höflichſt eingeladen 


’ 


wird, 


Pe stauraltion. 
Morgen Sonntag findet gutbefeßte 


Harmonie- Musik 


ftatt, wozu freunblichft einlabet 
Heidmaier. 


? Haftz gehört du Mechanikus! 
Iſtz den mit den Drefchmarfchiner 
fon ganz ausgebrochen, da du bich jet 
mit Gewald am Stiyenbau verlegen willſt 


Ein nod neues eifengeachftes Sand 

wägerl ijt zu — MN 
Ein Flügel 

mit 61/, Oktaven ift fehr billig zu ver: 

faufen. Näh. vie Exped. 


Abschieds-Soiree 


bes Profefjord Scarpoline 
Morgen (Sonntag) Abend 
i 


Hötel Brodmann, 


bei ausgezeichneten Gommerbier. 

Auf Verlangen zum Beſchluß: bi 
Berwandlung eines Herrn in eine Dame 
wozu höflichſt einladet 








Scarpalino. 


(Eingeſandt.) Das Haufiren betr 

Haben denn bie fremden Haufire 
Tage und Wochen lang bier herum 3 
hauſiren die Erlaubniß ? 





Morgen Sonntag 


Harmonie-Mufif 
im Neugarten, wozu höflichſt einladet 
artin Kaſtl. 





Ein blaugetiegerter Halbhund 


hat fich verlaufen, man erſucht um Rüd 
gabe deſſelben. Näh. die Exp. 





Eine Famtlienwohnung 
wirb fogleich zu miethen gefucht, Nähere: 
bie Exped. 


Befanntmadung. 


Der jetzige Orfonomiepähter in Gaishof 


Hei Manching gibt dei 


Hrn. Defonomen, Pferd» und Hornvich-Bejigern, welche ihr Vieh auf bi 


Weide nah Neuland zu thun gedenken, ſolch 
für Wart und Pflege garantirt wird. 


wie kommt, angenommen und 


befannt, daß ſolches, fo vie 


Neuland bei Manding, ven 22. April 1863. : 
Michuel Zederer, Pächter. _ 


Perantwortlicher Redakteur G Sch rö ber. Drud und Verlag von bemfelben, 


Ingolfädter 7 Tagblatt. 


Dad Blatt ericheint —* — 
Rh N ir Sohn Day 5* 


1 > 


Mit Gott für's Vaterland! 


Dinsag, dv den 25. April 156%. 


Vaterländiſches. 
Münden, Die Abreiſe des Kö. 
nigs Ludwig von a Marſeille ijt 











auf Sonnaben d. feftgejegt wor- 
ven, und Tr ajeftät, falls nicht 
der Anblid des ed und fonftige Zeis 
hen eine Hinausſchiebung rathſam er- 
feinen lafien, an viefem Tag auf dem 
Schraubendampfer „Zoriftene” ber Mefja- 
geres Imperiales einfchiffen. 
München, 25. April. Heute fol 
in London die Konferenz zur Ordnung 
ter deutſch⸗däniſchen Streitfrage zuſam⸗ 
mentteten. Schwerlih wird es den Der- 


Iten gelingen, die Konferenz zu 


ſamme 
konſtituiren und ben vg gern ab» 
zufchließen. Die Dänen find entjchloffen, 
ben Kampf aufs Weußerfte fortzufegen 
und werten bie Infel Alfen, von deren 
Räumung Preußen ben Abſchluß eines 
— — abhaͤngig machte, dem 
ner nicht überlaſſen. Die Beforgniß, 
—* Preußen die Inſel Alſen aufgeben 
— ſcheint unbegründet. Gut unter⸗ 
richtete Berliner Berichte beftreiten dieſe 
Abficht, und e8 wird Lemerft, daß die Be⸗ 
fegung ZJütlands und tie Einnahme Fri⸗ 
dericia's darauffolgende oder gleichzeitige 
—— gegen Aljen nicht ausjchlies 
Ben olange aber ver Krieg 
ein Ste Werk fortjegt, find alle Kon⸗ 
erenzbem — illuſoriſch, und Reſul⸗ 
tate unmöglich - 





— | 
Der Beſchluß, Jütland zn befegen 
und — ——— zu nebmen, ſoil in Berlin 
vor ey ei ‚gefaßt worden 
—8* und nur id auf das Wi- 


perftreben von — Deſterreichs ſoll ver⸗ 


aulaßt haben, ven Plan bis jetzt geheim 
zu haften, Die preußiſche Aktion ift jett 
Ingeleitet und in dieſe Thatſache weiß 


ir NK 10. 


Hildegardis. 


an ſich in 3 in Bien. auch nun, jo höchlich 
fie überrafcht hatte, zu finden, Die offi- 
ziöfen Blätter, welche erft noch in —— 
weitern Aktion gegen Jütland bie 

einer europäifchen Berwicklung erbi 
haben bereit8 den Tom geändert, und die 
Wiener Abendpoft beimerft, ber preußifche 
Bormarſch in Gütland entjpredye diplo⸗ 
matifch genommen, der Sachlage, welche 
durch das preußifch- Stereigifche Ueber 
u eu —6 


N 

Sturm auj den rechten Fi 
des beabfichtigt, venn tiefe 
durch den Fall der Schanzen 1 bis 6 von 
felbft unhaltbar. Dennoch aber gejchah 
der Angriff und mit welcher Brarour, ift 
befonnt. Hier war der Feind am beften 

vorgejehen ; Saum zeigten fich tie Unfern, 
als ein wüthendes Kartätfchen« und — 
tenfeuer ſie zur — aufforderte. 

bereit gehaltene gene Batterien 
fuhren auf und brachten ie Geſchũtze des 
Feindes nach halbftündigem zn um 


Schweigen. Nun brachen bie 

vor und eilten ” das Teuer. —— 
ſcheinlich war ein Front⸗ angel ber 
Schanzen 8 und 9 mißlich, bie Tapferen 


aber wußten elfen, in 
——— —— 
und n 
Arbeit gehoͤrte der Fr ihnen. Zuerſt 
fiel Schanze 2 und eie bie Tepe von 
u bie Baus Nr. 8 Kaum war 
d Bis im dem Bereich 
ak — vertrieben, als 
Alſener Batterien ein 


natfener gegen bie nunmehr preußijchen 
Schanzen begaͤnnen, was aber are Kar 
noniere nicht behinderte, fo gut es gehen 
wollte, gezogene 12pfünder in die Trum⸗ 
merbaufen, Bu — Schanzen hie⸗ 


— adbi 
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Gin," zu Placiten Fund dem Feinde mit 


ünze zu‘#*ienen. In jeber 


teicher 
chanze fand man ſchwere Gefchüte, mel: 
= J Zeit gefunden 
"halte, gu.berhofeit. TEpfäfsige gezogene 
Geſchütze find nicht erbeutet, a 


werben uns vermuthlich aus Wllen vie 
Beweiſe ihrer glüdlihen Rettung liefern. 


. Einen Theil feiner Feld-Artillerie hativer 


Feind ebenfalls in unfern Händen laſſen 
müffen. Von dem brandenburgifchen Füſ⸗ 
filier- Regiment, welches mit auf dem rech⸗ 
den Flügel kämpfte, waren alle 12 Kom⸗ 
pagnien im Gefechi. 6 Rompagnien ftärm- 
ten: mit auf bie Schangen, bie anderen 6 
‘ verfolgten ‚und, warfen , :chne daß fie.in 
ihrem Laufe zu mäßigen waren, ben Feind 
bis auf die Infe. Dos 35. Regiment 
war auch ber erſte Ueberwinder des 
Brüdenfopfes, feine Fahne wehte zuerjt 
auf den mit 4. großen Geſchützen beinehr« 
ten Wallen. Die Werte. find mit aufer« 


ordentlichen: Geſchick angelegt . und mit 
iv 
th 


vorzüglichem: Verftänpniß gebaut worden. 
Zede einzelne Schanze ift eine, Heine 
Feſtung. Ihre Lage zu einander ijt eine 
ſolche, daß vom Mittelpunkt aus bieganze 
Stellung dominirt: uund beherrſcht wird. 
ier liegen die Kernwerke 4 und 6, der 
Schlüſfelder Stellung. Das ganze Vor · 
terrain mar unter dem kräftigſten Geſchütz ⸗ 


feuer, welches namentlich aus 4. 6 'und 
tragen im Kampfe, welchen jetzt die Armee 
machen gewußt hatte. Alle Schanzen iwa · 
sen ‚verftärft durch geficherte Verbind ⸗ 
ungewege, im:benen bie feindlichen Schützen 

ihr Werk verrichteten. Daß: fernerhin 


8 der Feind mit Geſchick noch möglich zu 


aber der: wohlbewahrte Brüdentopf nicht 
im Stande- war, den fluchtartigen. feind« 


hen Rückzug zum Stehen zu bringen, 

Moch dazu, da er durch ein heftiges Feuer 

—7 konnie fie, feltdem fie vie Wirh⸗ 
ſcha 


per 4 Alſener Batterien: und des „Rolf 
Kralke“ unterjtäßt wurde, iſt nur dadurch 
ertlarlich⸗ daß es den braven Funf und 
dreißigern gelungen, ihn mit. ven frindli⸗ 
chen Maffenv: zugleich: »zu: erreichen. So 
"stehen ſich NRenn Dänen und Preußen ein⸗ 
aber nähe gegenüber, nur getrennt durch 
"das ſchmale Waſſer des Sundes. Die 
beiden Bruͤclen nach Sonderburg ſind zer- 
Forte nördliche durch Feuer, die ſüd⸗ 
Aliche durch Abfahren. Das jenſeitige 
Ufer iſt mit zahlreichen: Batterien geſpickt 

welche ven Vortheil haben; das. Terrain 


— ſich und den Schanzen zu über⸗ 


ſehen. 


die 


jener Gegend iſt), 


Der öoſterreich iſche Feldherr Ges 
neral Gablenz ſoll die Inſtruktlon erhalten 
haben, „keine Gelegenheit zu neuen Waf⸗ 
fentgaten mehr zu fuchen, fondern ſich ein- 
fach datguf zu —— * Friderleia ‘zu 
cerniren ind bie Banljche Beſatzung in Schach 
u halten, Thatfache ift, daß alle Ge« 
uche um Nachjendungen von n⸗ 
gen unberückſichtigt gelaſſen wurden und 
daß nicht einmal ber Abgang der Trup- 
pen an Todten, Verwundeten und Frans 
len voll erſetzt wurde. Auch der Bitte um 
‚Belagerungsgeijhüg ift nicht entiprochen 
worden.“ 23 
London, 23April. Der Prinz 
von Wales hat Garibaldi bei tem Hers 


Zzog von Sutherland” beſucht, und ft eine 
Siunde geblieben, db 


"Kopenhagen, 23: April. Eine 
Rroflamation des Königs ar das ‘Heer 
von 21, de. fagt: Nach einer Verthet- 
digung, deren Erinnerung bis im die fpä- 
teften Zeiten verbleiben wird, micht allein 
* der Ungleichheit des Kampfes, 
udern wegen des Heldenmuthes, wemit 

egen die Uebermacht gefochten, mußte 
tmee zurückweichen aus ter Düppel⸗ 
— — Die ſchweren Leiten, 


“ihr 
ſtellung na 


welche die Eritwidelnng des Kampfes be- 
gleiteten, die unvergeßlichen Verluſte, 
welche "die legten Tage herbeigeführt, find 


nicht vergebens geweſen, ſie werden Früchte 





außerhalb des Marktes gekauft hatten, 
"wo ſie kern von Matin und Kindern Gaufte, 
am beften fröbnen, Und fie that "dies im 
vollen Maße, fo daß Schmidmaier die Frau 
ofters ſogar Lörperlicdh . züchtigte. Die 
Schmiedmaier außerte ſelbſt, daß fie ihren 
Mann nur geheirathet habe, um der harten 
+ Bucht ihrer Pflegemutter zu enttommen. 
Auch wunſchte fie ſich ſchon einmal Gift 
C(Gottonam⸗, wie die Bezeichnung dafür in 
um ſich von ihrem 
Manne zu befreien. Wie fienamfder Wirth - 
ihaft Haufe, geht darauſs hervor, doß ſchon 
nach wenigen Monaten eine Bierſchuld von 


als Angie anwuchs. Ließ fi der 

hierüber und über ihre 

cheliche Untreue zu Thatlichkeiten hinrelßen, 

ſo machte * anderen — — gegenüber 
wel 


Ihren Mann —— laſſen, —* VPhlegma 
ſel zu nichts ju braudgen'u.  Mit:ihren 
Dienerinnen, die auf ver Wirthichaft waren, 


alichen Dirnen, ſtand "fie auf zum 


gleichfalls fin 
fo gutem Fuße, daß eine berfelben einem 


Gaſte, der ſich nad dem abweſenden Ehe» 
leuten erkundigte, antworten konnte: In 
Münden ſind's, dort traͤgt die Frau ihren 
Mann in vie Farb' (Farberei) und verliert 


dabd! Seichen .vn Bu einem Burfchen, der vom 


Franz Schmldmaler anf einen smädtlihen 
Beſuche bei einer Dirne im Haufe betroffen . 
und derb audgefihafft worden war, aͤußerte 
fier Paff vdem Lali auf und wirf ihn in 
die Loiſach.“ Im ihrem Beſitze fand ſich 
"ber Arzt als Haudfreunds und als man 
dad Buch zur Hand nahm, öffnete ſich, wohl 
ald we 7 en an. Öfteften geleſen wurde, 

hpifel, welches über Arfenikvergiftung 


— Darin heißt es unter Anderm, 


daß bei ſolchen Vergif ungen Magen und 
andere Drgane ſchnell Im Entzundung und 
pe übergingen. Dem entfprechend. ſagte 


548 nachdem —* Straͤuben gegen die — 
hm 


& der’ Sektion des Leithnams nichts 
un Sie werden doch ct finden, weil .. 
Alles brandig iſt“ — und doch Hatte fie 


‚gab auch am, -dap fie vorher vom dem Ge 

das fe Ihrem Mannie Horgefteilt, geföfte 
und auch den Reſt ber Speiſe ihres Dian- 
nes genoſſen habe, was aber von Seugen 
‚als unwahr ! bezeichnet wird, Daher wurde 
denn aquch zwei Tage nach dem Tode des 
Scqcwiedmaier, als bereits mit Beſtimmtheit 
daveon geſptechen wurde, daß derſelbe an 
Gift geſtorben ſei, bie —* 
‚plöglich trant fie ſuchte ſich naher auch 
ETrbrechen zu re ijen, ward von Aeltigen 
Brdmpfen und -Budungen- befallen, kurz fie 
:geberpete ‚fich,.al& träten., auch bel ihr Ehwp ⸗ 
tome von Arſenikgenuß auf; doch ber her 
beigerufene Arzt fand ſie vollſtaͤndig geſund 
‚und. ea erſchien ihm das ganze Gebahren 
der angeblichen Watlentin als Verſtellung. 
Die Exkremente des kranken Schmiedmaier 
waren auch auf ihren, Befehl ſorgfaͤltig ent⸗ 
fernt und fo den; Blicken der ‚Aerzte. nie 

‚gen worren. Wat, nun den Lebenswa 
ober: — betrifft, ſo erſcheint derſe ke 
als e Be tadelns · und Hrrabicheuungd« 
‚mürpiger, onderd feit fie Bei ihrer Un 
"vefenbeit * ver Witthſchaft ungehindert 
mit andern Männern umgeben fonnte. Eie 
ftand -mit Schauſpielern in vertrautem Ver⸗ 
‚.tshre, und ein, Brief eines’ ſolchen, der noch 
A thanden iſt, athmel die aͤrtlich ſten Her« 
zensergießungen und laͤßt auf, wiederholte 
Beluche des Gchreiberd in Wolfratöhaujen 
ſchließen, wie er auch Einladungen an fie 
gun; wer wach“ Tölz enthaͤlt. Das. größte 
Aergeruiß — ‚aber. 5 ang mit „eis 


die Leiche gar ehe · en Mar er cheꝛ als 
Fir —* —* — —R — Erd bei einein — IR! dann 


ver —— —— die Geſundheitẽ er 
—** vr ER ihr. not Ar 
gr Zeit fo a * (orale 
fo ſawer, er ſchnauft — — aber 


Niemand bemerkte an dem KA das 
Gleiche. Sie ſagte auch oft, daß ihr Mann 


der bei der Lanbwehrinuflf in Wolfratshau-  ; 


ſen Trompete blied, fein Mundſtück nicht 
rein halte, vaflelbe fei voll - Orüniyan, er 
werde ſich damit gewiß einmal vergiften. 
Als aber der Mann wirklich Fran. wurbe, 
da überließ die forgjame Seele vie Pflege 
peflerben ver Kindomagd und einem Geſel⸗ 
len und begnügte ſich damit, einige Beſuche 


pen Rranfen abzuftaien. Wohl; hatte ſie 


felbft gerathen, den Arzt zu.zufen, aber als 
der ſprſame Drechsler meinte, man möge 
noch warten, berubigte fie fih doch. Sie 


j ngere Zeit’ beſchäͤftigungs⸗ 
Ru. —— — — * 
“ht Ni Grpeditor vaßier fungiee, Bas 
über alle u MäGEn intime MWerhältniß mit 
dieſen: Scheint, auh in ver Schmiedmaler 
ber Sporn zur Vergiftung I ıB © tten ge= 
weſen zu fein. ——æ— 





anzeigen. 
‚wei möoblirte Zimmer 


find zu vermietjen bei Schuhmacher 
Müller, Schweigergaffe. 
Thetr eſten · Straße Hs⸗·⸗·Nr11 
fit ber-erfte Stock mit Pferdejtällung zu 
dermiethen und bie Jalobi zu Beziehen. 
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Jugolſtadt, ven 25. April. Der Borftand des Schleswig. Holfteinifchen Hilfs⸗ 
fomite'8 in Hamburg, Herr Profeffor 3. 8. Aegidi, hat an die Vorftanpfchaft des 
biefigen Hilfs-Vereines nachftehende Zufchrift- gerichtet: | 

Hocgeehrte Herrn! 

Die reihe und liebe Senbung des fchleswig-holfteinifchen Hilfs-Bereines 
zu Ingolftadt im Betrage von dreibumdertfünfzigfieben fl. Rh. —— zu ha⸗ 
ben, beſcheinige ich im Namen des Comite des hieſigen ſchleswig⸗holfteiniſchen Ver⸗ 
eins mit warmem Dank! Wir haben boch jegt bereits über 40,000 Thaler (700000 fl.) 
etwa beifammen. Da kann ver jegigen und ber zu erwartenden Noth in Schleswig 
wohl, wenn umfichtig gewirthſchaftet wird, abgeholfen werben. Unſere Hilfe-Aus- 
fhäüffe in Schleswig, Flensburg, Haverslebeu, Apenrave gehen mit. Kraft und Ener⸗ 
gie wie mit Sad» und Perſoneñ⸗Kenntniß bereitwillig zur db! Und, va die 
eble Gefinnung der Schleswiger nur zu oft der Annahme von Gefchenken wiverftrebt, 
fo foll demnächſt eine aut botirte „Vorfchußkaffe‘ im Herzogthum, aus ber die Be- 

"pürftigen, welche kein Gefchent wollen, zinsfreie Darlehen erhalten — eine „Herzog 
Friedrichs · Kaſſe““ — begründet werben, von deren Wirken wir uns Viel verſprechen. 

Wollen Gie doch überzeugt fein, verehrte Herrn, daß in folchem Augenblic, 
wo ih — ein geborner Preuße — nah Ingolſtadt meinen ehrerbietigen herzlichen 
Dank zu fagen habe, das Gefühl ver Segnungen dieſer vaterländifchen Sache, kraft 
deren die Herzen brüderlich miteinander empfinden, nicht am wenigften erhebend und 
Hoffuungwedend wirft. Eine ſolche „Quittung“ fchreibt man mit Dank gegen Gott, 
ver feine Deutjchen nicht verlaſſen wird. 

In aufrichtiger Hochachtung Ihr ergebenfter 

Yamburg, am 18. April 1864. 

J. Æ. Yegibdi. 


Anzeige und Empfehlung. 


Einem geehrten Publikum mache ich bie ergebenfte Anzeige, daß ih ton 
meinen Einläufen in ig zurücgelehrt und mein Lager mit dem Neu eſten auf 
das reichhaltigfte jortirt Habe, ale:  - 

Krägen in Seide und Wolle, Aermel, Chemifjets, Rebe, Ylumen- 
Bänder, Neglige-Häubchen, Hüte, Blouſen, Fiſchi, eine PBarthie 
unterm Preis, ferner gewirkte Longſhawls, Urepe de Chine- 
Shawis und noch viele in das Fach einſchlagende Artikel. 
Indem ich die billigjten Preife zufichere, fehe einem recht zahlreichen Zr 


ſpruch entgegen. 
— A. Hofmeister. 


Eine gewandte Kellnerin. re hblirree Stmmer 
—* er ra fofort ein. ſogleic bezogen werden. 


— ri 
—* — —E * "Ca. = Melber Hierl. 


Veraut wortlier Redalteur G Sch räser. Drud und Berlag von deuiſelben. 
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Ingolſtädter Tagblatt. 





Das Biett eriheint tägl Mitiagd Engine 1. a8 
4 br, foflet vierteljähtlih 36 fr. und ande werben 

alle Pofännter Bezogen werben. | Eyaltzelle u 2 fr. beregmt. 

- R Mit Gott für's Vatssland 


nis ein 
Mittrvoch, den 27. April 1864. AM IOI. 


Magiftrats-Eigung 
am 26. April 1864. 
Genehmigt werden die Unfälfige 
machungs · und Berehelihungs-Gefuce: - 
1) des Baumannsſohneo! J. Riebler von 
bier mit der Boumannstochter Ma— 
via Dalbizer von bier; 

2) res Baumanneſohnes Diichael Mob 
bauer mit ber Baumannstochter Kab 
tharina Seemaier von bier; 

3) des Zimmergefellen Seboſtian Sches 
ser von bier mit Walburga Kraus 
ven Hitzhofen; 

4) des Wütlersfchnes Martin Begner 
von Kaſing mit der Gütlerotochter 
Anna Kipfelsberger von Theiſing; 

5) des penfionirten Solvaten Georg 
Reiter von Griesbach mit Maria 
Deifted von Nanshofen in Ober 
öfterreich; 

6) des verwittibten Maurers Georg 
Moifes von bier mit Katharina 
Schneider von Petersbuch; 

7) bes Friebrib Schlemmer im kat. 7, 
Sufanterie -Regimente Hohenhaufen 
um Grtheilung des Heimatsrechtes 
ür ſich und feine Verlobte Theres 

intenzeller, 
Abgewiefen wurben: 
das Gejuh des Müllergehilfen 
Hörteis, das Geſuch des Taglöh⸗ 
ners Anton Maier 
um Anfälfigzmahung upd Verehelichnng 
beim Mangel geficherten Nahrungsftandes, 
Der repipirte Entwurf der Haus⸗ 
orbnung im hl. Geiftjpital wurde nad 
Antrag genehmigt. 


Baterländijches. 


Münden, 26. April. Die Hand 
bes Allmäcdtigen ruht in biefem Jahre 
ghwer auf der erlauchten Familie unſe⸗ 
zes gellebten Königehaufes, Ihre laiſer⸗ 








» -perewigten König 


Peiegrinus. 


liche Hoheit die Frau Prinzeffin Luitpold 
ift nie mehr! — Schon feit Jahren 
bruſtleidend, verfchled vie hohe Frau 
beute Früyg um 4 Uhr in Folge einer 
Lungenlähmunz in ven Armen ihres tiefe 
gebeugten Gatten, umgeben von ihren in 
Schmerz aufgelöſten Kindern! Wie [wer 
diefer Vertuft nicht allein für. die Fönigl. 
Bamilie, wie ſchwer er auch für-tie Ar» 
men- und Rothleidenden der Reſidenz tft, 
das vermag fein Wort anszupräden ! 
Möge Gott Stürfe und Troft in jene 
Herzen ſenden, wilde durch biefen Ver—⸗ 
tuft fo ſchwer heimgefucht find! 

Auch die Stadt Amberg will dem 
Maximiliau IL ein 
bleibenves Denkmal in ihren Mauern 
gründen. Einen ähnlihen Beſchluß hat 
das Kreisfomite in Bayreuth gefaßt. 

In Eichſt ätt find zur Befchafe 
fung einer Dampfdreſchmaſchine bereits 
400 fl. gezeichnet, 

Remſcheid, 24. April, Unlängft 
erhängte ſich dahier ein junger Wann. 
Gleich darauf ſah ihn ein Yjäygr. Knabe 
hängen, zog fein Mefjer und ſchnitt ven 
Strid dur‘, fo vaß der Erhängte noch 
lebend zu Boden fiel, worauf er fih un« 
ter dem Gelächter ber Serbeigeeilten 
ichleunigft davon machte, 

Ya Ettenbeuren, Ger. Gänze 
burg, find am 18. de. 3 Häufer und 


Oelonomiegebaͤude abgebrannt, Der Vor⸗ 


rath an Futter und Getreide fammt 4 
Schweinen ging zu Grunde, Brandſcha⸗ 
den 14,000 fl., die Verfiherungsjumme 
beträgt nur 4700 fl. 
Straubing, 22. April, Dom 
Schwurgericyte wurde Franz Tiſchler, 
Schuhmachergeſelle von Gunzenhaufen, 
wegen Betruͤgs zu 4 Jahr 6 Monaten 
uchthaus verurtheilt, vesgleichen Heinrich 
tangl, Taglöhner von Höl, B.⸗A. Eg⸗ 
genfelden, wegen Diebftayls zu 4 Jahren 
Zuchthaus, en 
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Auswärliges. 2 
Berlin, 2. April. Der Eloat- 
Anzeiger meldet: Geſtern um rk Uhr 
tieferen preußiſche Kanonenbeete am 
Teftsaus von Wittow auf Rügen rer dä⸗ 
niften Schraubenfregette „Tor d 
ein Gefecht. Tie ausmeichehte kaniſche 
Fregatte blieb von den neun langſam ges 
‚benden preußifden Beoten unerreidt. 
Die „Grille“ überholte den, ‚Torvenjfielp‘‘ 
urd jtedte ihn in Brand, ver aber wieter 
gelöſcht wurde, 

Tas erie Bremer Eıiff ift 
nım ein Opfer ter täniiden Eceräuterei 
geworten, nämlich tes Schiff „Sophie,“ 
welchets eine reihe Beummellen » Yarıng 
trug. Die Erkisterung übır tie tänifche 
Seeräuberei ift in ten deutſchen See⸗ 
ſtädten ſehr groß: Dion fühlt tiefer els 
je tie Schmach ron Deutjſchlands Wehr⸗ 
Iofigleit zur. Eee. 

Ueber ten Ranpf en den Tüppes 
ier Schanzen werten ned eine Menge 
Züge, erzählt, welde zum Lödjten Ruhm 
ter Preußen gereihen.: Einzelne Züge ven 


Heroien us tie verfamen, erinnern, -wie 


ein’ Gorrefpentent ber „H. N.“ ſchreibt, 
an bie Aufepierumgefreutigleit des Alters 
thums. Zum Eprengen ter Paliſaden 
neben die die Sturmteſornen begleitenden 
Pionite mit Fulverfäden vor. So auch 
tei Schanze 2. Der Pienier zündete den 
Pulverſack an, und ohne auf den Zuruf 
tes Difiziers zu Lörer, ſtößt er noch bie 
Worte aus: „Hinein müßt ihr, Kame⸗ 
raten!‘ und fliegt mit ben Palıfjaben in 
die Luft. 

Nübel, 13. April. Der Eturm 
ift den Dänen gänzlich unerwartet gelem⸗ 
men; fie haben es in ihrem Hechmuthe 
gar nicht für möglich gehalten , daß vie 
zreußifden „Ziunfelpaten“ es wagen wür⸗ 
den, bei hellem Toge ihr „Seboſiopol“ 
zu berennen. Dit einer Xoteeveradtung 
jendergleigen haben ſich vie Preußen aller 
Reg menter den däniſchen Feuerſchlünden 
entgegengeſtürzt. Allgemeine Auerlennung 
findet vor Allem auch die Haltung der 
Picniere, die mit kaum zu zügelndem Uns 
gejtüm über die Wohsgruben hinweg auf 
die Ballifaren ftürmten, fie mit wuchtigen 
Schlägen umhieber, womit vie Picniere 
vom dritten Bataillen bereits fertig wa— 
ren, bevor noch bie ihnen folgenden Acht» 
sehner herangelommen waren, weßhalb 


faten hinwegſtürn ten und Au 


"tie Pienicre Fiefin-teram, Hf ie Pallie 


faten | pt Yüd- 
jen die eıjte Salve auf vie Danen färbten, 
“ilgemein b.fla,t wird der Tod des Gra— 
fen Schnlenberg, ihm gerührt der ſthönſte 
Lorbeer. Er wer es, ter mit feiner 


. Kompagrie tem zweiten Hatatllen det 30. 


Regiments ren ter Schanze Nr. 3 und 4 
über den Mühlenberg auf den Brüden» 
Topf im E turn marſch vorrüdte, ion nach 
beitigem, aber nur furzem Kampfe nabın 
und jo temirfte, daß viele Däran, denen 
taturh ter Rückzug abzeſch iiten war, 
zu Geſfangenen gemacht wurden. — Um 
Mittag lagen noch Hunderte von Torten 
in den Laufgräben man war banıit be« 
ſchaͤftigt, fie fortzuſchaffen. Etwa 200 
Schritte ver den Schanzen, auf einem 
freien. Felde, wurden ſie ausgelegt. 
ihre Namen zu ermitteln, wurden ſie je 
nach dem Regiment, veffen Nummer ihre 
Unifern trug, in Gruppen gereitt.— Ta 
bis 6 Uhr Weffenftillftand war, lennte 
ih mid chne Gefahr unmittelbar an ven 
Alſener Eund begeben, wo ich feinen 
Büchſenſchuß ven mir jenfeits vefjelben 
die däniſchen Wachen patreuilliren ſah. 
Sonderburg ſchien faſt ganz ausgeſtorben, 
fein Zviliſi war anf der Straße zu ſehen, 
viele Käufer find nur noch Ruinen, vie 
Däcyer der meiften find durchlöchert: Es 
beift, toß, wenn tie Dünen nicht bis 
mergen Alfen geräumt haben, ta® Tome 
barrement beginnen würde. 

Die Leibe des bei vem Tranaport 


nach einem Feld⸗Lazereth verfierbenen vie | 


niſchen Generals vu Plat wınde in einem 
ſchön verzierten Sarge, unter Vegleitung 


Um | 





eines zur Empfangnahme berübergefandten 


Etats-Difiziers und zweier freigelajienen 
tänifchen Unteroffiziere, diefen Nachmittag 
nach Alfen geſhafft. Der General war 
in dem Diantel eines gemeinen Soldaten 


nach tapferſter Gegenwehr mit Kolben⸗ 


ſchlägen niepergeftredt werben, 
Toulen, 26, April, Drei Liniens 


fhiffe und eine Fregatte find nah Tunis ' 


abgegangen, we ver Aufftind foribauert. 
Es gebt das Gerücht, tie Regierung bes 
Bei ſei geftürzt. 





Shwurgeridt (Schluß) War 
Jochim, der ald Echreiber zw einem Notar 
sah Wolivatöhauien gekommen war, und | 
jvgt als Cxpediter der "Münchner Abende 
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zeitung« fungirt, eir „u. als luſt ger, Jurger 
‚Mona bald. rie_Errft und tie Küketır 
eben’o murtwellige ſt gen Freu. Sedim 
hielt fid, nadrem er ſcen rch jwenc- 
ratlider Thäigkeit ven tem No’ar ertla’s 
fen worten, nob über zirei Vonate als 
Wrivasier in MWolrra’steuien am, zedie 
nad feiner eigeren Argebe umorft, ertielt 
wiederkolt Geldgeſcerke ron hr, medte 
mir ibt länplide Putjlüge,. und fie ſell ſt 
Tolate im einige Pate nech, wern er nad 
Münden reifle urd fidte iin noch um 
Tiitternadt im Gaſthauſe auf, — lurz Ic» 
dim lebte nit ter Ed miermaier in einem 
ganz flantalötem ebebrecheriſtem Tertälte 
diſſe Ueberbarpt genoß damals die Wirth⸗ 
fdaft ter Ed miermaier tes Aledieflun ſitt⸗ 
lichen Unfet, Jog im katie auch im Einre 
die Wirsbfkait zu padien, tod will er fp£« 
ter, ald er ten midt gar glänzenten Ver⸗ 
moͤgent ſtand te8 Sa mirmaier wohrralm, 
von dieſem Vorhaben zurückzeken men ſeir. 
Die Sa mirmoier vafudte auch zuiſchen 


ESchmitmaier im ®eftziumr 


geſchrirben, 
dann aber durdriſſen und cuf den Toren 
geworſen moiten ſei. Tas ide beiener 
erfien forgfältigen Handſud una, ſondern erſt 
fpater cuigefuntene Ed riſiſtück enthält bie 
tunflen Worte: nWobhin ich gebe, weiß is 
nicht, aber Wolfratetauien fiebt mich nidı 
mebr, ih babe Echled tigkenten genug er⸗ 
lebt, vie letzte bridt mir Das Herzdu. Tür 
mit ſallte wohl varan; hingewieen netten, 


als babe der Tredieler ſih mit Eelbfimert= 


gedar fin getragen; tod b.funtet ver Ediws» 
ger des Verlebter, daß er und feine Brou 
vie Ediriftzüge der Frau Edmirmaier von 
denen ihres Mannes ur mit Mübe bitten 
unterſa eiden fönnin. Der Bezirldarzt von 
MWoltroidhaufen eitlaͤrt⸗, daß cr on gleich 
nach tem Tote des Schmidmaier an Ver— 
giftung gedacht und die Frau als Thaäterin 
in Verdadet gehabt hake. Nach ihm mar 
die Frau ouch in Verdellungsfimft ſehr ge— 
übt und gefiel ſich darin, die Leute zu nar⸗ 


ren; fie ſiwulirte oft Krankheiten und ſtellte 


Jochim und dıflen Geliebten in Münden fl In ter Frohn veſte ogar wahnfinnie. 
‘ Bmwistracht zu ſaͤen, da fie ihn feſt an fih ° Die Schmiebmaier hielt ſich auch wor d oder 
festen wolle, tenn »fle lönnen, — fagte 6 Jahren bier ald Sonambüle auf um» cr» 
fie — mobre Tochim nidt leben«. Als Härte brieſtich ſeibſt ven -hödften Heriktais 
Frauz. Ea mit maler tets mar, theilte die tem, vap fie ihnen vie Zukunft vorausſagen 
Freu zuerſt item Jodim tiefe Nadridt könne. Cie wäre damals fortge.dw't nore 
noch Morgens 4 Uhr mit, und Jodim war den, hätte ihr Mann micht den Biten file 
es, der fie in Bieter Zeit ven gangın Tag Mer Breunde nachgegeben und fie bier abge» 
nicht verlieh, ſte in ihrer nKranfbeitu pflegte, holt, Top die Edmeomaier Kranfßeten 
und Überkauyt wie ter Herr im Henſe urd Edmerzen fimulirte, beflätigt auch ein 
ſchaltete Bei einem Punſchgelage, weldıs _ anderer Arzt, De Yngellag:e ift 32 Jahıı 


wenige Xoge tor ded Tredölerd Tod Ratte. 


fan, Außerte der b.rwötnte Jochim, ver 
Vuaſch fei nicht gut; Darauf mwigelie ein 
anzerer Iuftiger Truper: „Warte nur, wenn 
Tu Abreibemirth (einer der zahlreichen Spitz⸗ 
namen ter Wirth'Wait) bifl, dann wirb er 
beffer la und De Edmipmwaier fiel ein: des 
wird eg auch noch. Jodim run erklärte 
felt, daß die Schmiedmaier am berhäng« 
nißvollen 7. November etwas ernſt geweiin 
fehl, daß er aber ihre Iraurigfeit nach dem 
Tode ihres Mannes ald nicht tief gefunden 
babe, Berner befunvet er, daß tie Kellnerin 
niit der Echwienmaler auf fehr freundſchaft⸗ 
lidem Buße fand, öfterd äußerte: miwenn 
nur einmal ver alte Kerl (Franz Scdmirt« 
maier) virsedlie!s und daß dieſelbe Veriou 
ſehr blaß und erikroden ausſah, als er in 
die Wirihſa aft tie Padridt gebradit, daß 
Schmibmaier nad dem Ergebniſſe der Sek⸗ 
tien vergiftet worden. Diefe Kellnerin ber 
wahrte aud viele Dionate lang einen zer» 
riſſenen Zeitel auf, der angeklih kon Franz 


als, fie mod ie früber von jdanem Acußer 

gemwe'en jein, ober jegt iſt fie Haß, abgezehr 

ihre Lugen liegen tier, Sie iſt ſchwarz u: 

gut geklewet, ihren Hat bedeckt ein ſchwar 

zer Spihenſdeleier. Cie trückt ſich ge 
wantt, mauchmal ironiſch und ſarlaſtiſch 
aber ſteis ruhig aus Die grarireni ſteu 
Aue ſegen ver Zeugen ſucht fie gemantt durch 
mancherlei Um chweiſe zu enikraͤften; m. 
dies nide angebt, eiklaͤrt fie eiufach d 
sagen für xügen. Der Bezirksarzt ver. 
folge jie, weil fie einmal Zeugin tines Vo 
falled geeien, welcher denſelben in Unter« 
ſuchung gebracht. Mit ifrem Manne nill 
fie gus gelett haben. Nach dem Charakier 
ihres Mannes hält fir es für to. Eommen 
unglaubmwürtig, vap verielbe zu feinem Kiude 
einen Verdacht gegen fle ausgeipiodyen habe, 
wenn er einen ſolchen uberhanpt gehegt hätır, 
Ihr Verhältnig zu Jochim will fienitt als 
intim gelten Jaffen, gegen die Vezeid nung 
ihres Betragend als frech und gemein here 
mut fe ſih. Sie erklaͤrt, 18 ſei das 
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eine wahnfinnige That, wenn eins Frau 
ihren Mann morten wollte, um bei un« 
günftigen Bermögensumfländen und mit 5 
Kindern eine unglüdliche Witwe zu werben. 
Are ſtete auffullende ruhige und duldſame 
Stimmung, die ihrem eigentliyen Naturelle 
gar nicht entipridt, wird nur einmal bon 
ihr gewedhielt, wo fie ihren wahren Charak⸗ 
ter in einem Burienblide und in derb un» 
furz audgeftoßınen Worten zeigt, indem fie 
ſich genen die ſchweren Anſchuldigungen de& 
Dr. Heilmaier wendet; aber bald faßt 
fie ih wieder. Die berbe und vollftändig 
vernichtenve Charakteriſtik ihres Lebenswan⸗ 
dels von Seite des Staatdanwaltes bewegt 
fie nicht. Die fo geſchickiten wie ſcharf⸗ 
finnigen Detuftionen des Vertheivigerd Diete 
berr fonnten nah Lage ver Sache, beſon⸗ 
ders bei der bodenloien Sittenloſigkeit ver 
Angeklagten und bei ven ſelb anklaͤgeriſchen 
und fi widerſprechenden Lügen, mut venen 
fie ihre Beriheivigung verſuchte, die Ueber⸗ 
zeugung der Geſchwornen nit eridüttern, 
welde denn auch wie Maria Schmienmaier 
ald ved Gattenmordes ſchuldig erklärten, 
Mit einer mehr als bemunternömwerthen 
Stärke und Diuhe, mit faft klarer Beiyeg · 
ungslofigfeit hörte fie dad Urtheil an, wel⸗ 
des die Etraje des Todes über fie ver» 
haͤngte. Wohl mochte fle auf dieſe Even» 


tualität gefaßt ieln. Die Zeugin U. Ming 
Dagegen zitterte ſichtbar und entfärbte ſich, 
ihre Augen blidıen ſtier «ld jenes Urtheil 
gefällt wurde, Der faubere Jochim dere 
mochte ed, alles Ehr⸗ und Mit» und Scham« 
geſuͤhls baar, noch zu wigeln. Die Ber» 
handlung hatte 21/, Tag gewährt, 47 Zeus 
gen waren zu vernehmen geweſen. 





Anzeigen. 
Eine große Auswahl von 
runden Hüten, Federn 


und Crinolinen 
find foeben wieder angelommen bei 
Auguſte Zenbach. 
Alte Federn werden Ihön gefräufelt. 


Friſch gebrochene Erben 


ind zu haben bei 
— Melber Hierl. 








Ho⸗Nr. 783 lann ein 
meublirtes Zimmer 
fogleidy bezogen werden. 





Das Handlungspaus Anton Bachmaier & Eomp. in München 


beforgt die Erwerbung und den Verkauf von Bfanpbriefen ver bayr. Hhpothefens und 
Wechſelbant und empfiehlt außerdem feine Dienfte zum Ein- und BVertauf von 


Stantspapieren, Stant3:Lotterie:2oofen 
und genehmigten Privat⸗-⸗Looſen 
unter Verſicherung genauejter Wahrung der Intereſſen feiner verehrlichen Auftraggeber 
Wänden, den 31. März 1864. 


Anton Bachmaier u. Comp,, R ben; raße 6. 
Das Pfandbrief-Inftitut wirkt — fo äußerft az * — 


nehmer, weil eine Kündigunz des Darlehens in der Regel nicht erfolgt, dagegen be- 


liebige theilweife over ganze Rüdzahlung jederzeit freifteht und durch vie zu zablenven 
5%, (4, % Zins, %/, % Tilgung) Ertöfgung ver Schuld in 52 Fahren ftattfindet. 


Eine arme Bötin von Demling vers 


for am 26, d. M. vom, Dederimelber 
bis zum Schlüffelmarkt 2 fl. 12 kr. und 
bittet um gütigite Rückgabe in der Exp. 


Zwei möblirte Zimmer 


find zu vermietyen bei Schuhmacher 
Müller, Schweigergafie. 








Einige * Geftorben: 


gute Erben Am 25. Aleys Priegel, Spital 
werben zu kaufen gefucht im Cavalier pfründner, 78 Jahre, Wltersfchwäce. 
Elbracht. Beerdigung am 27. Nachmittags 2 Uhr, 


—— —— — — —ñ — — — — — — — —ñ —ñ—— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur G Schröhe. Drud und Verlag von deuſelben. 


Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt — ich Mittags 
1 loſtei 36 kr. und 
X ale Poſtaͤniter werden. 


MAit Gott ſeo Veterieandi 


Valerländiſches. 


— Münden, 27. April, Das fei⸗ 
erliche Leichenbegängniß der Frau Prin« 
zeffin Luitpolb wird Freitag Nachmittags. 
4 Uhr ftattfinden und Se, Majeſtät ber 
König demſelben beiwohnen. Der Leichen⸗ 
zug. geht vom Palais des Prinzen aus 


über ben Dult: und Karlsplatz, durch das 


Larlothor, ter Neubaufer-, Kauſinger⸗, 


Wein- und ZTheatinerfiraße an die Hofe 
lirche zu St. Kajetan, in deren PR 


behe Reiche tee, wird. Cämmtliche. 


Abtheilungen ber 
haben in ken ‚genannten Plägen und 

Spalier zu bilden. Der feier“ 
liche Trauergottesbienft wird Samftag 
Bormittag in ver XTheatinerlirche abge 


balten werben. 
Yu Led haufen kei Auzsburg 
trug fich bei einer Hechzeiteſeier am 24. 
06, das Unglück zu, daß ein Eoldat ven 
—— Anſchuß aus einem ohne ſein 
orwiſſen mit Schrot geladenen Piſtol 
feuerte. Die Ladung traf ein: benachbar« 
tes Mädchen, die einzige Stütze ihrer 
Mutter, durch ben Kopf, fo daß fie au⸗ 
genblicllich todt war, Der Soltat fiellte 
fih dem Gericht. | 
Weidenbad, 22. April. Gin 
— Burſch machte ſich neulich ten 
r3, feinen Heinen Geſchwiſtern zeigen 
zu wollen, wie man fich erbänge, Durch 
En —— —— —x — * 
nge o ber, Ih as 


e und ber Landwehr 


il Kinder liefen: 

um Grwachjene zu: holen, 
— — 
das diben zurädgugeben. | 





Auswärtiges. 


Die erften Nachrichten über die am 
25. de. eröffneten Konferenz find nun 


zate werden ſchnell 
Cpaltzeile zu 2 fi. berechnei. 


k. 
* 


Vitalis. 





Es apa 
ven ih zur Warten | 
ge ver ri ah bejeihuet folgende. 


3. „Die empfinblichieVerlegenbeit wirb 
der tänifchen Regierung baburch ‚bereitet, 
baß Preußen. ald jelbitwerjiänpliche Be⸗ 
tingung des Waffenſtillſtandes das Auf ·⸗ 
eben der Blokabe und Müdgabe ber 
chiffe verlangt, wie da6 ja au * 
turd die Erklaͤrung vom 7. März geſche⸗ 
ben war. ind unſere Seehäfen von 
ber Blofabe befreit und ift der Haudels⸗ 
ftand an den Käften: über vie Fortſetzung 
ber bänifhen Seeräuberei berubigt, ſo 
kann Preußen nöthigenfalls mit dem mi« 
litäriichen Befigftanre, wie er fih bis 
um 1. Mai geftaltet haben dürfte, das 
eitere erwarten,“ — Den Shwierig- 
feiten, welche ſchon am erften Tage auf 
ber Konferenz; aufgetreten find,, werten 
fich vorausſichtlich bald noch andere an- 
reihen, und biplomatiiche Abmachungen 
na nicht fo ſchnell ermöglichen laſſen. In⸗ 


ſachen, welche ver Krieg ra aner- 


1 7 baß jeder Verfuch, die U 


ben entgegenftehenben Binbernijfen fcheir 
tern, ober tb ee hen 
ſchaffen würbe, welche ven Frieden fort 
und ſort aelährbeien. 

: eat, 26. April. Bei ber 
neichäitsleitenben Kommiffien find bis jetzt 


810 Unterfchriften zu der Rechten * 


ung deutſcher Yandtagsmitglieber eingelau⸗ 
fen; nahezu oder ganz vollzählig find bie 
Mitglieder der Abgeorbnetenfammer ber 
meisten Diittels und Kleinſtaaten vertre» 
ten. Die nächite Woche hofft die Kom- 
miffion die Rechtöverwahrung mit 1000 
orer 12,60 Unterfrifteggson ihren Be⸗ 
ftimmungeort abgehen laſſen und fie 
zugleich beröffentlihen zu lönnen. 
Berlin, 26. April. Die Prine 
zen Karl, Albrecht Echn und Fürſi von 
ohenzollern find aus Schleswig zurüd- 
efehrt ; morgen wirb Prinz Aibrecht (der 
ter) eintreffen. Der Kronprinz bleibt 
bei per Armee in Zütland. 
Karlsruhe, 25. April. Erfte 
Kammer: Prinz Wilhelm gebenft des 
Sieges bei Düppel. Rothe interpellirt 
wegen der Londoner Konferenz. v. Rog- 
genbach erwiebert u. A: Preußen werde 
gegen das Lontener Protokell ftimmen. 
Der ——— habe die deutſchen Für⸗ 
ſten brieflich gebeten, in ber ſchleswig hol⸗ 
ſteiniſchen Sache mit Ernſt zu handeln. 
Die Londoner Konferenz beſteht aus 


fol den Diftgliebern : Für 13 Graf. 


el un % ür Sranf- 
reich Fürſt de la Tour Zement; für 
Defterreich Graf Apponyi und Geh. Rath 
v. Biegeleben ; für Preußen Grof Berns- 
terf und Geh. Rath v. Balan; für ben 
deutſchen Bund Frhr. v. Beuſtj für Ruß- 
land Graf Brunnow; für Schweden Ge⸗ 
neral v. Wachtmeiſter und für Dänemark 


ord Clarendon; 


Miniſter v. Quaade, v. Bille und Staats- 


rath Krieger. 

Fleusburg, 23, April. Der 
König von Preußen hat durch ein glüd- 
liches Wort mehr Eympathieen ertvedt, 
als er durch eine lange und wohlüber- 
‚legte Rede Härte erweden können, durch 
das befannte Wort, das er dem Engiän- 
ver Louth zurieft „Ich will ia Deulſch⸗ 
land nur deutſch ſprechen.“ Wir find fo 
ſehr daran gewöhnt, unfere Mutterſprache 
verhoͤhnen und mit Füßen treten zu He: 
daß * ven nee - & 
Dei e ren n bie 
Deren Kingt und die Dänen Werben dem 


önfg pen ucihe 


entjchländ ge n 9 — 


zeihen als die Niederlage vom 18. do. 


Es iſt für ben Fenatisuus dicſes Vekls 
—9 bezeichnend, Er an ara 
als ber König über die Strafe ging, gatız 
laut fragtex ob er bergelommen ſei, um 
ſich fatt zu effen? Die Frage war fo 
faut geftellt, vaß cin Offizier in dem Ge» 
folge Sr. Majeſtät ſich veranlaßt fund, 
ben Nationalbänen verhaften zu lajjen. 
Der König hat ſich übrigeng alle Yuldig- 
ungen verbeten, und tie jungen in Blau« 
Weiß · Reth gefleideten Mädchen, die ihm 
Blumen vor die Füße ſtreuten, me mit 
ein paar herzlichen Worten unzerevet, in 
beuen er —— Schutz ihrer paͤndesrechte 
verhleß. otz dem Wunſche des Könios: 
man möge keine Notiz von ſeiner An⸗ 
weſenheit nehmen, wnrde Flensburg feſt · 
lich beleuchtet, und unendliche Menſchen⸗ 
mengen zogen ſingend duch tie Straßen 
und brachen unter den Fenftern der Wohn⸗ 
ung Sr. Majeftät in ein dennerndes Hoch 
aus. Es herrſcht überhaupt feit dem 
Sturm auf Düppel ein kaum zu befchreie 
beuder Enthujiasmus für die Preußen; 
das alte Mißtrauen ift verſchwunden, 
Bürger und Soldaten ftreden ſich die 
Hände entgegen, und es wilrde durchaus 
wicht Schwer halten dem Wort:?,,Wir find 
ein einig Wolf von Brüpdern” praftifche 
Bedeutung zu geben. Sie haben aber auch 
unfere Sympathie verdient, die braven 
Soldaten! Im 11, Stunden war das 
blutige Werk vorüber ; 500 Dänen lagen 
tobt auf dem Plage und gegen 1600 lie 
gen in ben Xazarethen, von beuen bie 
ite fat ſchwer verwunpet iſt. Die 
reußen haben ven glorreichen Sieg ſchwer 
ertaufen müſſen, haben aber das Beifpiel 
ber Defterreiher kefolgt und nur mit 
Kolben und Bajonett gekänipft. General 
Raven fiel mit dem Ausrufe zu Boden: 
‚Endlich fällt ein. preußiſcher General! 
Drauf Kinder! Gönnt wir bie Freude 
euch treinfchlagen zu ſehen!“ Sie haben 
Iym die Freude gegönnt. 





Shwurgericht 25. April, 19. 
Ball. Ohne Zuziehung son Geſchwornen 
fand heute die letzte Verhandlung des Schwur- 
gerichtähofes ſtatt. Bm des Johann 
Bauer von Koſchlng wegen Koͤrperverlehung 
Hatte ber Schwurgerigröhof der 1. Bffentli« 
den Sitzung denſelben zu einer Glährigen 


— 





FAT 


Zuchthaue ſtraſe veruräßhilt Inn : —X 
audgeſprochen, daß Bauer, — — — 
Jull v. J. in Unterſuchung ge 

war umb.' a 53 — 

aus dent‘ 


Auguſt aus 

erbande en 
ten fel, da bie ee” bes —** — 
nach faktiſch vollendeter Dienftzeit ledigllch 
ein formeller Akt ſei. Gegen dieſes Urtheil 
hatte ver Staatganwalt vie Miptigtriidbe- 
ſchwerde eingelegt, und ver oberfte Berichte: 
bof verwarf auch daflelbe und verwies die 


Bu- 
glei hatte E —— —— 


Men, daß ins FR) über die Eutlaffung 


aus dem Heere ae ggg kein 
blos —— Der —— 


ia A, 
ng, ah ya 8* nn Ba 
— eine Gjährige Zuchthauoſtraſe zuer⸗ 


fannt, von welcher jehoch 176 Tage wegen 
unverſchuldet iin en: 
als erſta A derfelbe wird 
mittelft- Laufzetröid aus dem rag entlaffen 
—* —* Einſtandskapital konſideirt, ſo⸗ 

t die Allgung „ber Koſten, weldde dem 
Militär-Perar deſſen Unterſu ng er⸗ 
wachſen find, ed erfordert, 





Verſteigerung. 
Sanıftag den SO. dieſes Monats 
Vormittags 11 Uhr 


werten im Krlegs⸗Spitalhofe eine große Anze 


brauchter Nüftungsläden und 


hl 
Bretter, fowie Balken und fonitig es — fallholz in Heineren Parthieen 
öffentlich verſteigert und ladet  Ranjlaftige * ein 








Allen ihren Sreunden und 
Bekannten fagen sin herzliches 
„Lebewohl !# 
Samilie Kappen. 


. Empfehlung. 
| Un hneter empfiehlt bei gegen- 
wärtiger — Fliegen 2 Vom * 
Draht, gemalt oder ungem Par 
Ar Saftztmmer, sehon 
enfterftöde, 


en terblenden 
an Garten u 


tene Gitter fü 


= * Brandt, — 
—* Kupfergeff⸗ an 18. 


ee — 
Zwei möhlirte 


find zu — 2 7— 
Müller, Schweigergaſſe. 


M. Züffel, Buchhalter. 
Eine große Auswahl von 





runden Hüten, Federn 


und Crinolinen 
find feeden. wieder amgelommmen bei 
Auguſte Lenbach. 
Alte Federn werden ſchön gefräufelt. 


Feinſt. Petrolenm 
RE Joſ. Prunner, 
Er gebrochene Erbſen 


ſind zu haben bei 
Melber Welber Hierl. 


— ———— ⸗Geſuch 
des ee und Eiſen⸗ 
händler Georg — dahier, 
um eine Detallhandlamg. 








®eitorben: 
Am 27. Ignaz Hönninger, Maus 


sersjohn, 45 Ja a Persian am 29. 
Kacuiitlüge 1 
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Einladung. 


Mit chrigfeitlicher Bewilligung gibt der Unterzeichwete 
Sonntag und Montag den 4, und 2, Mai 


zu feiner 
arten-E® röffnung 
ein Bimmer-Stupen-Schießen 





mit nachſtehenden Gewinnften: | 


Haupt: a, 
Eriter Preis eine ſeidtne Fahne mir 3 fl.. — fr. 
Zweiter 1 7) "_ „ „ I 30 „ 


Dritter vn 


— Glück: 
Erſter Preis eine ſeidene Fahne mit 3A - fr 


Zwei HT „ „ „ „ID 
Dritter „en 7 7 " T) „m“ 
Eine feivene Ehrenfahne mit , - ; 1.45 


* 


| Bedinguiſſez | 

1) Die Einlage auf Haupt une Glück iſt für je 4 Stutzſchuß 24 fr., zur 
fammen 48 fr, 

2) Auf dem Glück können 60 Kaufſchüſſe a 2 Er. gekauft werben. 

3) Auf Haupt und Glück wird nach SKreifen abgezogen und - anerlannte 
Punkte, welche feine Preiſe erhalten, mit 6 Kreifen bonorirt. 

4) Standgebühr. Zur Veftreitung ver Unkoften werden von jebem Titl. 
Hrn. Schügen 24 fr. erhoben. | 

5) Die Einlage auf Haupt und Glück, fowie Standgebühr und 12’ Kauf. 
ſchuffe find bei der Bormerkung gleich zu entrichten, in Summa 1 fl. 36 fr. 

6) Beder Titl. Hr. Schüge kann nur ein Beftes und eine Fahne gewinnen, 
mit Ausnahme der Ehrenfahne unb Gelbbetrag. 

7) Sollte ein Titel. Hr. Schüge auf Haupt und Glüd auf zwei gleiche Beſte 
ftehen, ſo hat berfelbe nicht die Wahl, jondern es muß juerft dad Haupt 
vertheilt fein. 

8) Diejes Schießen, beginnt Sonntag. den I. Mai Nachmittags 1 Uhr, 
wird Montag fortgefett und envet benfelben Tag Abende 5 Uhr, wo» 
rauf bie Beften herausgezogen und dann die Preifevertheilung ftattfindet. 

9) Su allen vortommenven Fällen wird ſich genau an vie k. b. Schügenorb- 
nung gebalten. 

Unter Zuficherung vom Verabreichung guter Speifen und Getränke ladet ver 

Unterzeichnete salle Titl. Hrn. Schügen und Schügenfreunde recht zahlreich zum Be- 
fuche mit dem Bemerken ein, daß an beiven Tagen Harmonie-Miufik jtattfindet. 


Ingolftant den 26. April 1864. 
Joſeph Braun, 
Gaftgeber „zum Mündner: Hof.” 


— 
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Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
; vierteljährlich 36 fx. und 
a Se Dohdasier bergen werden. 
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Freitag, ven 29. April 186. N 103. 


Baterländiiches. 


Münden, 28, April. Der König 
und bie Königin von Griechenland und 
die Frau Herzogin von Modena find ges 
fiern bier eingetroffen, um ber Begräb- 
nißfeier und dem Trauergottesdienſte für 
die Frau Prinzeffin Luitpold beizuwohnen. 
— Nach neuerer Beftimmung gebt der 
Leichenzug Freitag Nachmittag 4 Uhr 
über den Obeonsplag, durch Die Reſidenz⸗ 
und eg über den Warienplaß 
und durch die Wein. und Xheatinergafie 
nach ber Hoflirhe zu St. Cajetan. In 
biefer Kirche wird Sam ttags 
11 Uhr dver feierliche Tr 


— Se. K. Hob.. Prinz Otto 
erlangte geſtern das 16. Lebensjahr iind 
wurde von S. M. tem König vom 
terlieutenant zum Oberlieutenant im In⸗ 
fanterie » Leibregimente bejdrbert. ie 
Stabsoffiztere _ des genaunten Regiments 
machten vem Prinzen aus Anlaß feines 
Geburtsfeftes geftern Mittags ihre. Auf» 
wartung,, 
Gecñeral v. d. Tann hat um Urlaub 
nachgefucht, um ber Beſchießung von Fri⸗ 
bericia beimohnen zu Fönnen. 

Aus Mittelfranken lauten bie 
Berichte über den Stand der Sopfengäre 
ten nicht erfreulich. Die älteren Anlagen 
haben durch die Kälte jehr gelitten; jün- 
gere zeigen ein befjered Ausſehen. — Aus 
der fränkiſchen Schweiz hört man 
gegenüber ben Klagen aus anderen Ger 
genten, daß weder Korn noch Walzen 
durch bie Strenge des Winters gelitten 
daß vielmehr beide Fruchtgattungen recht 
gut ftehen. Das nn ber Bäume 
verfpricht ein gutes Ob er Auch ber 

opfen ſoll in dortiger Gegend nicht ge- 
litten haben. — Aus Würzburg jchreibt 
man: Die Bäume find noch weit zurüd 
und nur felten fieht man eine Bluthe. 


Die Gärtner aber find mit biefer Rüde 


Petrus v. M. 


andigkeit ſeht zufrieden und verſprechen 
ch, falls die * Witterung feinen 
Schaden thut, einen reichen Obſtſegen. 


Auswärtiges. 


Der König von Preußen ift von 
feinem Empfang in ben Herzogthümnern 
außerordentlich befriedigt ; feit ver ſtrön⸗ 
ung, — *— ihm eig Huldig⸗ 
ungen nicht zu Theil geworden. 

Wien, 26. Äpril. Ich glaube 
Ihnen heute, ſchreibt ein Korr, der U, 
Z, einen fehr bedeutſamen Schritt — 
lifiren —— welchen die oſterreichiſche 
Bolitit in ber ſchleswig holſteiniſchen Frage 
vorwärts gethan hat. Ich glaube pefitio 
zu wiffen, daß die Infiruftionen bes öfter» 
reichiſchen Konferenzbevollmäcdtigten dahin 
lauten, man werde nicht geſtatten, daß 
über den Rechtsöpunkt in der Erbfolge⸗ 
frage einfach binweggegangen, ober daß 
berjelbe ohne Weiteres irgend einem polie 
tifchen Arrangement zum Opfer gebracht 
werde - 


Nah dem W. „Botjchafter‘‘ dürfe 
ten bie jüngften Sonferenz +» Nachrichten 
nicht ohne Einfluß auf die Kriegsoperatio⸗ 
nen in Jütland bleiben; derſelbe hört auch, 
daß die Nachricht der Kreuzz., Fridericia 
werde unter öſterreichiſchem Kommando 
belagert werben, richtig. ift. 

Ein Vertreter aus dem oldenburgi- 
fen Münfterlanbe, Namens Brörmann, 
erllärte vor der Abjtimmung bed olden- 
burgifchen Landtages über die Gelpbewil- 
ligung für —— — wörtlich, 
er befäme von feinen Wählern Prügel, 
wenn er für eine Geldausgabe ftimmen 
würde. er fchönfte Vertreter dieſer 
von der modernen Kultur ganz verſchon⸗ 
ten Alt-Mänflerländer ift leider nicht wie 
der gewählt. Während des Landtags 
verbingte er fich bei einem Delonom vor 
ber Stadt wörtlid als Arbeiter; für 





Koh und dogis Half er Morgens brefchen 
und dann ging er mit b 


es Tauffe er für klei erfparten 
Diäten ein paar Schweine, trieb dieſe ei» 
genhänbig zehn Stunden weit gen Suden, 
und bielt bei Eröffnung des folgenben 
Landtages. mit ten gemäfteten Schweinen 
in derfelben Weife feinen Einzug in Ol⸗ 
benburg. . 

Ein Londoner Telegramm meldet, bie 
Konferenz werbe fich zweimal mörhentlich 
verfammeln. Die W. „Preſſe“ glaubt 
aber zu wiſſen, daß bie Konferenz nach ver 
Sigung am 251%, auf unbeftimmte Zeit 
ſich vertagt hat. 
Aus Nübel'fhreibt man der Sübb. 

tg.: Alle Truppentbeile haben in herr⸗ 
icher Weife ihre Pflicht gethan, die 


Krone des Tages aber gehört ven Zhern. 


Sie ftärmten die beftvertheidigte Schanze 
Nr. 2, fie waren bie erften auf ber zwei⸗ 
ten Linie, fie warfen ven Ausfall aus ven 
Baradenlager zurüd, fie nahmen endlich 
ven Brüdenfopf und hattet den größten 
Berluft. Ein Beispiel mag einen Begriff 
don dem Geifte tiefer Braven geben. Ich 
fehe einen von ihnen mit ftork verbunde⸗ 
nem Sopfe jeitem Regiment nad dem 
Brüdentopf hin nacheilen und rufe ihn 
an: „Hola Freund! was gibt's mit dem 
Kopie?” „Bahonnetſtich im Auge” 
„Aber wohin da maus?“ „Zum Regie 
ment!“ „Beſter Kamerad, bleibt zurüd, 
ihr holt Euch fo den Tod!” „Thut hir, 
fie Schlagen ſich noch und ich muß meinen 
Kameraben helfen“ — und fort flürzte 
er, wierer ins Feuer. 

Ueber bie Eroberung von Schanze 
Nr, 2 heben wir nachträglich noch aus 
ben Hamb. Nachr. folgende Einzelnheiten 
aus: „Premierstientenant Anker fomman- 
dirtein ihr, Irre ich nicht, waren es 
zuerft die 3der, welche den Wall erftürm- 
ten. Dian fand die Beſatzung, die ſich 
natürlich fofort ergeben mußte, nur einige 
20 Mann ftarf. Der prenkifche Difizier, 
ver bie Schanze zuerft genommen, befahl 
ben Gefangenen, zurüd, vom däniſchen 
Sefichtspunfte affo vor, zu marſchiren 
und ftürmte mit feinen Leuten felbft wei- 
ter, vorerft in die Ktommunilationen, die 
nach der —— Vertheidigungslinie führ · 
ten. Die Gefangenen hatten indeſſen der 
ihren gegebenen Weifung nicht Folge ges 
leiftet, jondern müffen im Gegentgeil aus 


ben ihnen zunachſt gelegenen Kommuni 
lationen mit Nr. 1 und Nr. 3 Verſtärk—⸗ 
ungen angezogen haben, denn die: wenige 
Minuten nach der erſten erſcheinende 
Sturmkolonne in Begleitung der betref- 


fenden Urtilleries und Ingenieur⸗Offiziere 


fand. über 50 Mann in_ber Schanze vor 
und hatte * ziemlich heftiges Gefecht zu 
beftehen. Ingrimm in allen Zügen ſtand 
Premier-Lieutenant Anker va. Er war 
ein braver Oifiziex, ein 'waderer Feind 
geweien, man.. ließ ihm feinen. Degen. 
Mit finfterer Miene erfuchte er, fich in 


die Pulverfammer begeben zu bürfen, um 


von bort noch etwas zu holen; ein Wunfc, 
ber aus dem Munde eines fo fanatifchen 
Feindes etgenthämlih genug. Hang, rm 
dem, ver ihn geäußert, die drohende Ge⸗ 
gen Entwont einzutragen: „Herr Kamerad, 
einen Schritt vonder, Stelle ober fie find 
bes Todes,“ Einer der Artilleriſten ging 
in bie Pulverfammer, um nachzufeben, 
was we ben Tciabtiie Difizier bier ge⸗ 
wollt haben mochte, und fand einen pänt- 
hen Artikleriften darin, eben befchäftigt, 
mit Stein und Schwamm eine Lunte zu 
entzündet. ‘Der Däne wollte auf ven Zus 
ruf, Be ren ber Artillerift durchra nute 
ihn. mit feinem —7 
(ſtriegeloos.) Ein preußiſcher Guts« 
beſitzer, aus Flensburg zurücklehrend, ex⸗ 
zählte fürzlich einigen Hamburger Freun⸗ 
den, die ihn am Mltonaer Bahnhof ers 
wartet hatten, unter Schluchzen den Tod 
feines Sohnes. Auf die Nachricht, daR 
derſelbe bei der Beſchießung Düppel’s 
ſchwer verwunvet fei, eilte ver ee 
ihm und fand ihn mit bereits, amputit- 
tem Arme in Lazareth. „Gottlob! rief 
ver Vater aus, „Du wirft mir erhalten 
bleiben!” Da zog der Arzt. wortlog die 
Bettvedle von dem Leidenden umb ber 
Alte ſtürzte ohnmächtig zuſammen. Sei⸗ 
nem Sohne waren beide Schenkel zer- 
ſchmettert. Er ſtarb noch ſelbigen Ta— 
ges in des Vaters Armen. 
Die däniſche Armee in Jütlaud 
ſcheint auf eine höchft wunderbare Weiſe 
geleitet zu werben. Eine Eorreſponden; 
in Faebrelanbet erzählt, daß in 
nur eine Beſatzung von ungefähr | 
nifhen Soldaten, Infanterie und Reiterei 
liege, und für dieſe müſſen jeden Tag 
Wagen von der Laudbbevölkerung 
ftefit werden; man hat aud ſchon vad 
ſeltſame Schauſpiel gehabt, daß! bei ein- 


Be 


IE: ZT 


nen auf jebem Wagen nur. _ 


Inen ‚Erpebitionen - | 
Ein Soldat befördert wurde, Noch wun- 
berbarer aber iſt es, baß auch die Kaval⸗ 
lerie bei Recognoscirungen Wagen ger 
braucht ; ber, Dragoner ſitzt anf denn Wa: 
gen, ıdad Dragsnerpferb wird Hinten an- 
gebunden, und das Kommando begründet 
dieſe Mafregel damit, daß auf dieſe 
Weiſe Mann und Pferd, wenn der Feind 
ſich zeige, ganz bei friſchen Kräften feien! 
Brüffel,; 28. April, Die geftrige 
Indep. bringt folgende Mittheilung über 
bie erjte Sigung ber Gonferenz. Der 
Vorſchlag Lord Clarendou's auf foferti- 
gen Waffenſtillſtand wurde von Frankreich, 
Rußland und Schweden unterſtützt; es ent⸗ 
ſtand eine lebhafte Diskuſſion, und die 
Vertreter Defterreihs, Preußens und Dä- 
nemarks forderten Zeit, von ihren Re— 
gierungen Inſtruktionen einzuholen. Die 
Sikung der Konferenz wurde dann vers 
tagt bis zum. Eintreffen dieſer Inſtruk⸗ 
tionen. 
Paris Ein trauriger Vorfall 
ereignete, fih- am 16. April im Palais 
Rohal und hätte leicht jehr ernfte Fol- 
en mac ſich ziehen können. Das Heine 
übihen eines rer Palaftwächter fiel von 


ber Dachſtube des Schloſſes auf.eine Te⸗ 


raſſe nieder, gerade zu den Füßen der 
Prinzeffin Clothilde; das arme Sind 
blieb auf der Stelle todt. Den Eindruck 
den dieſer ſchmerzliche Vorfall auf Die 
junge, im vorgerückt ſchwangern Zuſtande 
befindliche Prinzeſſin machen mußte, iſt 
leicht begreiflich. 

Warſchau, 25, April. Geſtern 
hat der Erzbiſchof Felinski einen Hirten— 
brief verleſen, der bie Kirchentrauer auf- 
hebt. Man hört wieder Glocken und 
Orgeljpiel. 





Anzeigen. 
Im Kriegsfpitalhofe dahier find 
Backſteine, 


das Hundert um 1 fl. 45 Er, zu haben, 
M. Züffel, Buchhalter, 


Feinſt. Petroleum 


empfiehlt 





Sof. Prunner. 
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Am verfloſſenen Dinstag war in 
Ingolſtadt im „Münchner Hof” eine 
Hochzeit. Die Banersleute von Zudering, 
Winden und Hagau, vom denen viele auf 
ber Hochzeit waren und bie größtentheils 
noch nie eine Staptbochzeit ſahen, können 
zu Hauſe nicht genug erzählen über die 
se Solibivät umd empfangene feine 

oft. 


Friſch gebrochene. Erbſen 


ſind zu haben bei 
Melber Hierl. 
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Zr. UI ER. Tr AMECHUNRUEOCHU ON. 


Dem neehrten Publikum von Ingolftabt und ‚golftabt und Umgegenb bie Mittheilung, daß zuu 
Erjtenmale Münchens erftes und gröfites 


Danpt Devven-Aleiber-Manazin 


— und —— 


von Teopold Späth, 
Schneider - Meifter aus München 


biefigen bevorftegenden Markt beziehen wirb. 
Sein ze enthält die allerfeinften, fowie mittelfeine und ganz billige Anzüge, in al« 
lerneueften Facons un Steffen, fo daß jeder Stand befriedigt wird. 

Es ift mie hauptſächlich darum zu tun, mir auch auf hiefigem Blake, wie be- 
reits auf fänmtlichen großen Plägen Deutfchlands, eine zahlreihe und Trauernde Rundfchaft 
zu erwerben, indem ich von bevorftehendem Markt ab regelmäßig zweimal jährlich hier ein- 
treffen werde und zwar zur Frühjahre- und Sommer-Saifon, Herbft- und Winter-Saifon, 


Dies beehrt fich Hiemit ganz ergebenft anzuzeigen 

| Leopold Späth, 
Schneidermeifter aus München 

Das Berfaufslofal befindet fih im goldenen Adler. 
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ein großer Laden 


in einer Hauptftraße zu vermiethen, — 
bie Expedition. 


Es iſt eine ſchöne, Helle 

* Familienwohnung | 
ur uaqusßrol Invavg ↄaig qun iu vermiethen und auf Jalobi zu bejzle⸗ | 
u 
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Ingalftädter Tagblatt. 


ad Blatt int täglich Mittags 
1 — oc 36 fr. und 
karın buruch alle Poſtaniter bezogen erben. 


Samstag, den ‘30. Aprif 1264. 
Vaterlandiſches. 








laß. des Trauerfalles find ven auswaͤrti⸗ 
gen. Höfen. bereits zahlreiche Beileidsbe— 
geigungen an bie k. Familie telegraphiich 
biebergelangt. Ce, Mojejtät König Xud« 


wig wird die Zrauerbotihaft nech vor. 


feiner Abreife aus Algier erhalten. 
Durch Reftript vom 28. de, Mts, 

werben bie Landrathsverſammlungen auf 

Montag ven 13. Juni einberufen. 


‚Auswärtiges. . 


Berlin, 28. April. Der Staats⸗ 
onzeiger fchreibt: General Raven iſt in 
Folge hinzugetretener — — ſei⸗ 
nen Wunden erlegen. Die Kıeuzzeitung 
bört, es fei Die Nachricht eingegangen, 
der in. Zuͤtland ‚befehligenve General He- 
german fet,. ohne ein Gefecht anzunceh⸗ 

5 men, über ten Limfjord wieder zurüdges 
wichen. Die Nordd. U. 3. berichtet nach 
ter „Malmoer Schnelfpoft‘‘, es ‚heiße, 
bie a — Trup⸗ 
penzuſammenziehung in Schweden werde 
—346 — ——— m 


Wien, 28. April. Hiefige Morgen 


blätter vernehmen: Die den. Waffenitill- 
ftand in. der vorgefchlagenen Form ab» 


lehnenden , Antworten Defterkeih® und 


Preußens find beteitd nach London abge- 
gangen.| 
Der Hamburger „Vörſenhalle“ 
wird aus Flensburg vom2ö. Aprü 
geſchrieben x „Es heißt bier allgemein, daß 
Feldmarſchelllieutenant v. Gablenz fich 
vom König ven Preußen bie Erloubniß 
erbsten- babe, Fridericia zu nehmen, und 
ab in Sege biefer Erlaubniß bie preu⸗ 
ſiſchen Zruppen in Jütland unter bei 
Oberbefehl von Gablenz geſtellt worden 
eien. Tag für Tag wird ſchweres Ge 
bög und Munition nah Zütland ge⸗ 


Fit Gott für's Water 


N 104. 
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dem ;biöberigen irn 


— toßen 1 fi. Iaie 
Eat aufgenommen, Die 





Kätharina ©. 


ſchafft und,die Aftion vor Friderlcla dürfte 





vorausſichtlich ſehr raſch beginnet. 
; A . Ä N An. | 
BU.Rn.@E nu 39. . Ma. a a die Feftung Sonderburg durch ein louzen⸗ 
trifches Feuer don Düppel aus sefcoffen 
wird, Erſt wenn wieder durch eime Ue 


Die Brest. Ztg. ift der Anſicht, daß 


vafhung die Entſcheidung herbeigeführt 


werben könne, werde man ven Üebergang 


unternehmen. „Mit Eonverburg, ſobald 


“auf feinen Trümmern die preußijchen 


Bahnen wehen, fällt das Reduit der bi- 
nifchen Macht; von bier aus find Ulfe- 
büll, Auguftenbirg und alle Hauptlom-. 
munilationsn ber Inſel mit Leichtigkeit zu 
nehmen und tie Dänen müſſen ſich auf 
ihre Schiffe fluchten.“ — re 
Unier den gefangenen däniſchen Sol- 
daten bemerlle man auffallende ſtontraſte. 
Meiſtens find es ältere Leute (darunter 
viele Fawilienvaͤter), denen man größten⸗ 
theils anmerken kann, daß fie im Grunde 
froh find, durch die Gefengenfchaft aus 
in diehexigen ar Dienſte im 
Feſte erlöft, zu jenl; ab xman findet da⸗ 


neben: auch ganz blutjunge Soldaten von 


den Inſein, weldhe ber Euthuſiasmus ins 


"geistehen hat. 





tliche & | 
beim — Aigen, wei 
| ftattfinden: 


Donnerftaz ben 4, Diai l. 3. Borm. 8 

uUhr Bernfungsfache des Joſ. Spegele 
Drehslerfineiftere von Acad, wegen 
umgebührligen Venehmens vor einer 
Behörbe. 


9 Uhr Berufungsfage des Kammelmaier 


und Conſ., Hetifzaftl,. Jäger vor Blu⸗ 
menthal, wegen Ehrenfräntung. 

10 Uhr Unter). gegen Ga. Sie, Gütler 
von Heppterg, Ger, Ingolſtadt, wegen 
Bergebens ber Widerfegung. 

11 Uhr Unterfuch. gegen Math. Kerſch⸗ 
baum, led. Glodengire elle bon 

üpnberg, wegen‘ Bergehens der Wi. 
keegung, 


— 4141 — 


Nahm. 1,3 Uhr Lnterf. negen Dauer 
led. Eeilergefelle von Aichach, wegen 
Vergebens ter Majeftätskeleivigung. 

Nahm. 4 Uhr Berufunasfadhe des Haf- 
nermeifterg Matbias Dreyer von Aich⸗ 
ach, wegen Ehrenfränfung. 


Zibgeurtbeilt 
wurden vom 23, bis 24. April: 


.1) Eduri Peter, Bauer von Hohen» 
zell, wegen Walorovung wurde bie in 1. 
Inftanz ausgefprochene Gelpftrafe von 5 
: fl. auf 1 fl. 38 fr. Herabgefegt. 

2) Hindl Franz, Gütler von Robr- 


© bad, wegen Forjtfrevels, deſſen Berufung 


| verworfen. 
3) Kurz Joſeph, Dienfifneht den 








Mengen, wegen Uebertretung bes Dieb» 
ſtahls, veffen Berufung verworfen. 

4) Sieber Yof., verh. Maurer ven 
Ingolſtadt, wegen Vergehens der Wider: 
fegung an den k. Militärwachtpoften und 
Uebertretung der Ehrenkränkung zu 2 
Monat Gefängniß verurtheilt. 

5) Pet Sebaftian, Gütlersfohn und 
Menhofer Martin, Gütlersfohbn von Tod» 
tenweis, wurde von ber Anfchulbigung 
der Körperverletzung freinefprochen. 

6) Lochner Maria Anna, Yusträg« 
ferin von Sielenbach, wegen unberedtigs 
ten Haufirens wurbe das Urtbeil ler In« 
ſtanz in Schuld und Strafe beftätigt. 

T) Hall, Anna, Näherin von In— 
golftadt, wegen Entwendung, deren Be: 
rufung verworfen, 


— AMT — —— 


Verſteigerung. 
Mittwoch den 4. Mai 
Vormittags 11 Uhr 
anfangend, werden im Haufe Nr. 618 neben dem kal Landgerichte 
Kleider und Schreibkaͤſten, Tiſche, Seſſeln, Bilder, Leuchter, mehreres altes 
Eiſen, dann im Hofe daſelbſt ein noch ganz gut erhaltenes Schweizerwigert 
gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluftige 


freundlichſt einlavet. 


Fellner, Aultionator. 


Bei herannahender Dult empfiehlt feine fpon 


Längft befannte gute 


| KSernfeife 
das Pfund zu. 15 fr., bei größerer Abnahme nod) 
billiger, fowie gegoffene Lichter und alle in fein 
Fach einfchlägigen Artifel zu den billigiten Preijen. 


Joſeph Schmid , Seifenfieder. 





Cine große Auswahl von 
runden Hüten, Federn 
und Erinplinen 

find foeben wieder angelommen bei 
Auguſte Zenbach. 
Alte Federn. werden ſchön gefräufelt. 


elber 


BVerfteigerung. 
Meitimwoch den 4. Mai 
. Nahmittagg 2 Uhr 


werben bei dem Unterzeichneten mehrere 
arthieen olte Ba ubölzer, einige 
bore, Kenfterfiöcde und Mergl. 


bei Bal. Schwenninger, Gerber an ver 


Friſch gebrochene Erbſen Schutter verſteigert 
Melber Hierl. 


nd zu haben bei 


Ein Schlüffel wurde gefunden. 


— 415)— 


Turn⸗Unterricht. 


Aehnlich wie in den Vorjahren, ſo wird auch heuer, vom hieſigen 
Turnvereine aus, Turnunterricht an Zoͤglinge ertheilt.-— Anmeldungen hie⸗ 
zu werden bei dem Vorſtande, Hrn. Kaufmann Prunner, entgegen ge— 
nommen und von demſelben auch Aufſchlüſſe über die Bedingniſſe zur Auf- 
nahme ver Zöglinge bereitwillig ertheilt. | J— 

Turn⸗Verein Ingolſtadt. 


Hier noch nie gesehen! 
In der runden Bude auf dem Paradeplatz 
Grosse Gamera Obscura aus Paris 


oder 


@ebendes Panorama 


nebft einem Nundgemälde des Kriegsſchauplatzes von Schleswig: 

Holftein und einer Ausitellung von Stereoscopen aus London 
und Baris. 

Diefed Panorama it von Morgen an während der Dült täglih zu jehen. 


Nnzeige amd Smpfehlung. 


Einem geehrten hiefigen Publikum und der Umgegend zeige ich hier- 

mit an, daß ih nunmehr bei Herrn Sattlermeiiter Defele (in deſſen Ne- 
benhaufe) gegenüber dem fol. Bezirksamte, wohne. 

- Für dad mir biöher geſchenkte Zuteauen dankend, enupfehle ich 

“ferner meine 


‚Eylinder-, Anker-, Spindel- umd 
BSchwarzwälderUhren 


von verſchiedener Sorte, beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen zur 
geneigten Abnahme. 
Ingolſtadt, ven 28. April 1864. 
Th. Zimmermann, 


* | Uhrmadyermeilter. 


Zwei Schäffel Kartoffel Eine filberne Taſchen⸗Uhr 
für Schweine find zu verkaufen. Näh. wurde heute im ber Hohenſchul⸗ oder 
vie Erp. ee be Plug bittet um 

Mehrere alte eifengereifte Eimer- an uhr Hd sie BE 
und Halb-Eimer:Fäpchen find zu ver- Weiße, waſchlederne Handſchuhe 
Kaufen. Näh. die Exped. wurden gefunden. Näh. vie Expedition. 
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Geſchafts Droͤffnung. 
Daß ih die Vornberger'ſche 


Wein: & Raſſee- wie Pier⸗Wirthſchaft 
kaͤuflich an mid gebracht, auf das elegantefte reitaurirt, und ſolche heute 
eröffnet habe, bringe ergebenft zur öffentlichen Kunde und verbinde hiemit 
die Bitte, dad nieinem Gefchäftss: Vorfahren bewirfene Wohlwollen -auf--mic 
zu -überragen. - Zugleich füge ich die. Verſicherung bei, daß ich, mich bes 
jtreben werde, durch promptefte und freundliche Bedienung, ausgezeichneten 
und höchf billigen Tiſch und Keller vie: ‘Hohe Zufriedenheit allen Derje- 


nigen zu erwerben, welche mich mit ihrem Beſuche beehren werben. 
Zur heutigen Geichäfts-Esöffnung it am Abend 


Harmonie- Musik 
und jehe freundlichen und vielen Beſuche entgegen, 
Hohachtungsvoll: zeichnet 


aꝛqgoabiv 
In kuvag 
yaguyua pad * 
* rg natapafp| mn 


Anvhleg m 
[ma 


pre - en | 
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BVZ uaquaßjo) Invang a qun 
10 6 1 wa Soyuuoe 
Eine ſolide Kellnerin 


ucht in einer —— einen 
latz. Näh. die Expedition. 


Veraulwortlicher Redakteur G Sch rö ber. 


Karl Liepold. 


Schloſſerbrãu! 
Morgen Sonntag den 1. Mai 


Harmonie⸗Muſik, 
wozu freunblichft eingeladen a 





Restauration 4 
Morgen Sonntag 


Ha: monie : Muſik, 
wozu freundlichſt N ieh. 





Morgen Sonntag 


Harmoniemuſtk 


von 5 Hautboiſten des 
8 Infanterie⸗Regiments 


* Neugarten, 
au eh recht zahlreichen Beſuch labet hi’ 
i 
— Kati. 


Trud und Berlag von bemferlfn- 


Ingolſtädter Tagblatt. 


1 übe, Sohn —— 36H 18 
Kann Durch alle — 


— * 
Opeigie u 36. 


Ait Gott füs’5 Veterianbl - 


Montag, ven 2. Mai 1364. 


Baterländijches. 
Münden, 1. Mai, Bon‘ ven 


'anb der bahr. t . 
Heitelbant fin bereite. Aber 2 MAIL. 


Gulden ausgegeben und in Umlauf 


fegt umb für meh? 8 4 weitere Milli - 
d: bereits sche y 
ale IE ee Do ende 


riefe 

neue Inftitut fcheint ſonach das ver» 
pierrte Vertrauen ſehr bald zu finden. 

Kiffingen, 27. April. 
Defterr. Ztg. ſchreibt man ven bier: 
Einer heute Morgens bier eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeiche zufolge wirb bie 
8 von Rußland in Begleitung ih» 
res Gemabls ſchon am 15. Mai hier 
eintveffen unb den ganzen Sommer hiu- 
durch in unſerm Curort verweilen, Der 
Kaifer wird bis Ende Mai in Kiffingen 
bleiben und dann nah St. Beterdburg 
zurüdfehren. ‚Die Kaiferin Eliſaheth vom 
Defterreih wird ebenfalls Ende Mal bier 
eridartet, und ba vorausfichtltch bie hohe 
Fran vom Kaifer begleitet fein wird, fo 
ift es nicht unwahrfcheinlich, daß eine Zus 
fammienkunft ver beiden Monarchen er⸗ 


folgt. 

. Wie werlautet, fol in —— 

ein neues Bezirksgericht mit dem Sitze 

— -_ Stadt Neuditing am Inn errichtet 
en, 





Auswärtiges. 


Danzig, 30. April. Das preu- 
ßiſche Kriegsſchiff „ Vineta‘ hat heute 
Nachmiltags drei daͤniſche Kriegefaiffe, 
darunter ein Linienſchiff, angegriffen. Die 
"Dänen nahmen das Gefecht nicht an. 
Abendo tehrte die „Vineta,“ da der Wind 
Tee heftig wurbe, im ben hieſigen Hafen 
ur 


Nachrichten aus Nopenhagen, 28, 


N 10. | 


Athanaſius. 
Nachto melden: Yu der Ichten 8 
rathoſitzung wurde befcplöffen, die . 
nifhen Konferenzbevollmächtigten dahin 

daß. Über ven nicht ange» 
enen erften : Punft (Aufrechthaltung 


Bl ſofo Rückſich 
N jocien Be 


(Sit Requi — 
re —— 
—* 


Carl Ruſſel hat fih g 
ars energie Delegirten Holftein® zu 

Benz" t, 20. April. Schlacht 
\ ai Bante und dem. Rebellen bei 
anthall in Louiſiana. Die Bunbes- 
avallerie wurde gefchlagen und veranfaßte 
einen ungeerdneten Ruͤckzug der Iufan« 
gerie. Die Bunvestruppen find vom Big- 
Alackfluß zurück geworfen, 

Gelonarſchall Wrangel). Fu Flens· 
burg erzähle man ſich eine Geſchichte, 
die, wenn auch erjunden, doch als Auel⸗ 
vote charallerifliſch ift für die geiftige Be⸗ 
abung, welche den Dberbefehl über Tau⸗ 
Fende von braven Kriegetir und einen Ein- 

auf die Geſchide von 
enden von Menſchen übt, 

fegramm des Königs von Preußen 
aus Berlin, des Inhalts, daß nächſt dem 

h der Heerſchaaren der glorreiche 

eg den tapferen Soldaten‘ und dem 
Prinzen Friedrich Karl zu verdanlen ſei, 
wird von dem Letzteren dem Greis Wran⸗ 
get mit ver bedauernden Bemerkung vor⸗ 
‚gelefen, daß des Feldmarſchalls darin gar 
nicht erwähnt fei. Dieſer aber erwiberte 
jehr befriedigt und zuverfichtlich: „Ver⸗ 


underttau⸗ 
Das belannte 


zeihen Ew. fol, Hoheit, mit dem Herren 
ber Heerſchaaren meint Su Maüfeftät 


wir‘. 
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Aqhucider ans — 


in Sachfen 


empfiehlt zur bevorſtehenden Dult fein ſchon belanntes — in 


— Htickerei · u. Weiß⸗ — 


Die Bude iſt wie gewöhnlich gegenüber Hrn. Gürtler an 


N.B. Der Verkauf beginnt erſt am Donnerſtag. 
BIGHG9SIIYHHHHSOHYZIYHYHIHTHYGHHO 


> Nicht zu überfehen! 


® 
S Angehommen zur Meſſe in Ingolſtadt, Bude Adler gegenüber 8 


GNoch nie dageweſen fo fein als diesmal zur Meſſe das Allerneueſie in 


Brillanten, 


Nachahmung in 16eckigem Schliff, 
| unterjcheiven. 


‚SOC 


8 von ächten Brillanten gar nicht zu 


Die Steine find alle im &) 


O kaliforniſchem Double gefaßt. Die Waaren beftehen aus —— Fu @ 


853 
Sn en, Vorſtecknadeln, 


Verfteigerung. 


Mittwoch den 4. Mai 
Nahmittagg 2 Uhr 


werben bei dem linterzeichneten mehrere 
— alte Baubölzer, einige 
— enſterſtöcke ünd dergl. 
Val. Schwenninger, Gerber an der 
—— verſteigert 


Eine ſolide Kellnerin 


Ur in einer Gartenwirthfchaft einen 
lag. Näh. die Erpebition. 


— -—. 





Mehrere Schlüffel wurden verloren, 
Um Rüdgabe an die Exp. wird gebeten. 


A Ohrringen, Braceletten, Hemden- und 
euzchen, Herren- und Damen⸗Uhrketten und 
a font 8 neueften Galanteriewaaren. — Allerneueſtes: Schmuckſachen in — 
& minium, rothe Berg-Eriftoll-Waaren. 


8 M. Weiland aus Homburg. 
Bude Dem Adler gegenüber. 
SHAOIABASAAHEISHRAEASHBENAHHSORE 


Manchetten- © 


Eine arme Bötin verlor2 fl.12 Er. 
vom “Dederlmelber bis zum Schlüffel- 


markt und — um gütige Rückgabe an 


die Expeditio 
Ein junger gelber 


Windhund 


iſt zu verlaufen bei dem Vorzellainhänd⸗ 
ler 3. Schultes vorm Haufe des Roſog⸗ 
fiofabritanten Hrn. Schwarz. 


Geftorben: 
Am 30. April Kafpar. 
meifter im kgl. Genie tn. Se ebürtig 
von Wertingen. Beerbigung a a $ Mai 
rg 2 Uhr vom gridtär ⸗Spi⸗ 
ale aue 
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> Deriteigerung. 
mittwoh den Mai 
Vormittags 11 Uhr 
anfangend, werben im Haufe Nr. 618 neben bem fol. Landgerichte 
Keiter- und Schreibfäften, Tiſche, Eeffeln, Bilder, Leuchter, mehreres altes 
Gifen, dann im Hofe dafelbft ein noch ganz gut erhaltenes Schweizermägerl 


gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluftige 
freunplihft einlabet. 


Fellner, Auftionator. 


a — ——— — — — — — — 
Gottlieb Fack ans Münden 
empfiehlt zur bochgeneigten Abnahme zu ben billigften Preiſen fein reichhaltiges 
Lager von Mantillen, Jaden, Erinolinen, Cor: 


ſetten, Hüte, Häubchen, Chemiſetts 
und noch viele: in dieſes Fady. eimfchlagenze Artitel 2c. 
Die Bure befindet ſich vor dem Haufe des Hrn. Engl 


„Zum Schwabenbrän.“ 
Ausfhuß-Teller, 


das Dutend zu 24-36 !r fowie alle Gattungen Schüffeln weit unterm Preis 
find zu haben bei 


Johann Schultes, Porzellainhändler, 


vorm Haufe des Nofogliobrenners Hrn. Schwar;- 


Dult-Anzeige. 
| Mein ſchon bekanntes Lager in 
Sirägen, Paletots, Mantillen, Iahen, Strohhüten für 
Herren und Damen, Sedern, Plumen 


habe ich in großer Auswahl mit dem Neueften fortirt und empfehle folche zur ge⸗ 
fälligen Abnahme unter Zufiherung Außerft ſolider Preiſe. 


Fanny Merkl. 
Verkaufslokal: im Haufe des Hrn. Zabuesnig, Caffetier. 





— 


—— — — — — 


In einer Hauptftrafe ift über bie Ungefägr 8 Zentner Heu find 
Duft Sad au — —— Hs· Nr. 
ein aden . u t daſe it ein i6 mit 1 

zu vermiethen. * und einer Küche ſogleich zu 
Ein Laden Ein eifengeachstes Fuhrwaͤgerl 


ift während ber Dult zu vermiethen. ift zu verfaufen. Das Nähere in ber 
Das Nähere in der Erpebition. Erpevition. 








Freitag den 6. Mai beginnt der Berkauf 


— — 
z— 


Derkaufs:Lofal im Gafthaufe zum Mdler ı Sti 
befindet ſich während ber 2 ufe zum WUdler 1 Stiege hoch 


Münchens erſtes und größtes 
Haupt Herren-Kleider- Magazin 


Schlafröcke- & Joppen - Lager 


von Sespsld Bpäth, 


Schneidermeiſter as München. 
* — RN — — 
uch empfeble lange Tu > für Die gei 
Frühjahre- a Sommerüberzieher, ne a ae 6 Zub, 
Boukskin, Drap, n, Jaspe, Belour, Imperial, von 12, 15, 17, 19 bis 26 fi, 
— und Trade, von den feinſten Tüchern, von 10, 12, 14, 


@äcle Anzüge, in ben allerfeinften, ald auch in ‘geringen Stoffen, von 8, 12, 15 


dirdcte, Säde, Twins, Bonjours in Eafemirs, Rips, Caſſinet, Amgola Gr 
*  grain, Liftres Leinen, Nanking, Florentin,‘ Köper ıc, von 3, „ 5 6, 7 bio 21H. 
Se hr Rn a Farben, als: Double, Tuch, Bulslin, Loden ze 2c. von 
fa, D, 6, . 
Ganz feine —— von Kaiſerſtoff, von 9, 10, 11, 12 — 14 fl. 
Saafäde, im Saummet, Lama, Double, Pläjb, Veiour, Neapolitain, en 5,6, 7 
bis i 
Hofen in ven feinften englifchen und franzöſiſchen Stoffen, ebenfalls ſchwarze Hofen 
vr6,6, uf... hr | — 
Hoſen — leinenen und Baummwellenen Stoffen von 1%/,, 2, 2%/,, 3, 3%, 
bis 5 fl. 
Snaben-Aoppen, Sinabenanzüge, Eonfirmanden-Anzüge, 
/ Havelocks, ebenfalls zu ſehr billigen Preifen. a 
Winterrödte und Weberzieher werben ver vorgerüdten Saifon wegen unter dem jelbft 
foftenden Preis abgegeben. | 
Für gute, defatirte Stoffe, gute und ſollde Arbeit wird garantirt. 
Beſtens empfichlt fich - 


Leopold Späth, Schneivermeifter aus München. 


"Vorkaufslokal im Gafthofe zum „Adzer“ 
1 Stiege. Der Verkauf beginnt Sreitagd. 6, Mai 


— — —— — 2 * 
Voerant wortlicher Redakteur G Scher o der. Drud und Verlag von beimfelben. 





Ingolfädter Tagblatt. 


Blatt erſcheint täglih Mittags GEingine Rummern 1 &. yo 
? ierteljähtlih 36 fx. und zate werden fehnell dis 
ee me Epaltyeike zu 2 k. 
fait Gott für's Vaterland! 
Dienftag, den 3. Mai 1864. N 106. H. + Auff. 








Münden, 2. Mai Die Blät— 
ter bejchäftigen fich heute mit ben Urfa- 
chen, welche die Dänen zur Räumung von 
Friedericia veranlaßt haben mögen. So— 
wohl ftrat * als diplomatiſche Mo⸗ 
tive — f zur Erklaͤrung des fchnels 
len Abzugs annehmen. Bon öfterreichi- 
fher Seite war die Berennung und Ers 
ftürmung der Feftung vorbereitet und 
hätte ſchon, wie von einigen Seiten heute 
gemeldet wirb, in ben mächiten Stunden 
ausgeführt werben follen; zugleich waren 
bie preußiihen Kanonen im Anzuge. 
Diefe Umftände können nicht von ge» 
ringem Gewichte auf die Entſchließung 
ver Dänen gewejen fein, benn bie jütifche 
Feſtung und * gleichzeitig zu verthei⸗ 
digen, dazu reicht die geringe und bei 
Düppel jo geſchwächte Macht der Dänen 
bei weitem nicht aus. Es ift auch anzu« 
nehmen, daß biplomatiihe Erwägungen 
auf den Entſchluß der Dänen mitges 
wirt Haben. Die Dänen haben ſich be- 
eilt, noch in dem legten Augenblick bie 
Feſtung im die Hände ber Defterreicher 
gelangen zu laſſen, ehe fie durch die ver- 
einte Armee der Wllisten erobert wurbe. 

Bon Wien aus verbreitet man bie 
Nachricht, daß ſich die Haltung der Weit 
mächte in ber Konferenz ganz unerwartet 
tänenfreunblich geftaltet habe, und baß 


Sranfreich ſich, wie es fich gezeigt, in ber 
That nah der englifch - vänifchen Seite 
babe hinüberzicehen laffen. So fchreibt 
man ver K. 3. aus Wien von bem Ge- 
lingen der Miſſion Lord Clarendons und 
findet als Urſache hievon einen ganz ei- 
genthümlichen, perfiven, biplomatifchen 
Schachzug bes Fürften Gortfhalow. Fürft 
Gortſchakow fol nämlich in einer Unter» 
rebung mit dem Marquis Pepoli einige 
Worte fallen gelaffen haben, die fo ge 
deutet werben konnten, als ob die Wie- 
derherſtellung ver heiligen Allianz eine 
zwifchen Rußland, Preußen und Defter- 
reich abgemachte Suche fei. Der Fürft 
wußte, daß der Marquis über Paris nach 
Zurin zurüdreife und hatte richtig be» 
rechnet, daß er dieſe wichtige Neuigfeit 
dem SKaifer ber Franzofen mitzutheilen 
fich beeilen werde. Seit jener Zeit foll 
bei Napolean Ill. eine übelgeneigte und 
mißtrauifhe Stimmung gegen bie beutfchen 
Großmächte Platz gegriffen und auch dem 
Lord Clarenton feine Aufgabe ſehr erleich- 
tert haben, 

Ueber die Richtung, in welcher bie 
Befatung von Fribericia abgezogen ift, 
hat man nur unverbürgte Nachrichten und 
der * derſelben nach Fühnen wird 
vielfach in Zweifel gezogen. 





Anzeigen. 
Bei herannahender Dult empfiehlt ſeine ſchon 


| K 
das Pfund 


—— 


längſt bekannte gute 


| & nfeife 

» rt, bei größerer Abnahme nod) 
Ro ene tichter und alle in fein 
n Artikel zu den billigiten Preifen. 


Joſeph Schmid , Seifenfieder. 


— 4122 — 
Das Filial-Eomite 


giebt biemit bekannt, daß bei ven unterzeichneten Mitgliebern beffelben noch bis 15, 

ds. Mis. die Liſten aufliegen und freiwillige Beiträge zur Errichtung eines Na 

ng er für weiland Se. Majeſtät König Morimilian 1. abgegeben wer. 

ben können. 
Ingolftabt, ven 2. Mai 1864. 


G. Angermaier, Stadtpfarrer. Kohlndorfer, Notar. 

Banzer, Stabt- und Landrichter. Lindhammer, Oberſtlieutenant. 
Doll, rechtsk. Bürgermeiſter. Dr. Schick, Stadtpfarrer. 

A. Feiner, Kaufmann. Stöber, Kaufmann. 

Leopold Gift, Kaufmann, , 2. Tbürmaier, Landtags . Abgeord 
Georg Hanslmaier, Geſchmeid⸗ neter. 


waaren» und Eiſenhändler. 





Feuerwehr! 


Mittwoch den 4. ds. Abends 7 Uhr beginnen in der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
halle die regelmaßigen Uebungen der Feuerwehr, wozu fämmtliche Mitglieder hiemit 
böflihft eingeladen werben. 

Gemäß $. 3 der Vereins-Sakungen kann jeder unbeſcholtene Dann, welder 
bier wohnhaft und das 18. Lebensjahr zurücgelegt Hat, Vereins- Mitglied werben, 
weßhalb alle Diejenigen, welche wever durch zu große Jugend, Törperliche Gebrechen, 
oder Egoismus und Engherzigkeit abgehalten find, fi) an biefer löblihen Sade zu 
betheiligen, eingeladen werden, fi an ven Uebungstagen zur Aufnahme in die Feuer- 
wehr zu melden. 








Das Feuerwehr-Commande. 
Stöber. 


— — — —ñeese — 


Uhren-Empfehlung. 











aus dem Schwarzwald, wohnhaft in Eichſtaͤtt, 
beziehen auch dieſe Dult wieder mit ihrem längſt bekannten 
Schwarzwälder Unren 


aller Art. Garantie zc. wie befennt. 
Alte Uhren werden in Tauſch angenommen, ſowie auch beftens reparirt, 


Verkaufslokal im Laden des Optik, Hr. Soͤlch 


oberhalb dent ſchwarzen Bären. 


—  , 


Ein möblirtes Zimmer Ein Lehrjunge 
für einen oder zwei Herren und ein unse Kann bei einem Metger i täglih Auf— 


möblirtes Zimmer jind fogleih zu ver mabıne finden, Das Nähere in der Ex⸗ 
miethen. Näh. die Exped. — —— 
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Bude vor dem Waifenbanfe 
befindet ſich auch dieſe Dult das ſchon hinlänglich befannte und reichaffortirte 


Mailänder Wachstuch-⸗, Berliner, 

E&iberfelder und giftfreier Yeniter: 

Nouleaur:, Teppich, Gummiſchuh— 
und Yenftergitter:2ager 


und empfiehlt ſich unter Zufierung reeüfter Bedienung beſtens. 
P. Neichgeld aus BRansbach 


bei Coblenz. 


Bude vor dem Waifenhaus, 


Ausverkauf von Hadel- Waaren! 


25 Stück englifche Nähnadeln 
3 Fr., Haarnadeln 100 Stüd 3 kr, 

alen und Schlingen 100 Paar 3 kr., 5 
Stridnadeln 1 Er, 8 BZopfnabeln 1 kr., 
100 Stednaveln (Rufen) 3 fr., 3Sicher« 
heitsnadeln 1 fr., 12 Shawl-Nabeln 3 fr. 
6 Dugend Torzellanfnöpfe 3 Ir. Alle 
Sorten Federn, Bänder, Schuh- 
lißen ꝛc. enorm billig. 


Bude vorm kgl. Forſtamt. 


An die Hausfrauen! 


Ich erlaube mir, meinen geehrten 
Kunden ergebenft anzuzeigen, daß ich dieſe 
Dult wieder mit meiner fo ſehr beliebten 


Kern-Seife, 


zein in Aſche geſotten, 
bezogen habe und halte ſolche zur geneig- 
ten Abnahme bejtens empfohlen, 

Preife unbedingt feft: 
Kernfeife das Pfund zu 15 fr., in größe 
ren Parthien billiger. 
Harzfeife das Pfund zu 12 fr, in PBar« 

thien billiger, 


Wiererverfäufer erhalten beſonderen 


Rabbat. Die Boutique befindet fich vor 
tr Wrunner’ihen Handlung 
mit Firma. 


H. Gottfchale. 
Gine Klavierfchule von 9. L. 


Cramer ift billig zu verlaufen. Näheres 
die Erpebition, 


Anzeige 
Nur gegen baare Bezahlung wird 
bei Echuhmachermeilter Joſeph Nieder- 
reuther in ter Manggaſſe gearbeite' 
Mitunter wird auch Manchen geborgt. 


Ein armer Soldat verlor vom Ca— 
valier Spreti aus bis in bie Eonviftfa- 
ferne eine Geldbörſe mit 2 fl. 48 fr., er 
bittet dringend um Rückzabe. 


Eine freundlihde Wohnung it 
an eine linderloſe Familie ſogleich zu ver» 
miethen bei 

G. Fifcher, Rothgerber. 


Gin rother Sund 
ift vor beiläufig8 Tagen entlaufen. Der- 
jelbe hat gejtußte Ohren und geftugten 
Schweif und folgt auf den Ruf „Schnau- 
zer.‘ Derſelbe möge im Neugarten zus 
rück gebracht werben. 











Eine ganz neue, feine 
Landwehrſchützen⸗Uniform 
ſammt Armatur iſt zu verkaufen. 


Verſteigerung. 


Mittwoch den 4. Mai 
Nachmittags 2 Uhr 


werden bei dem Unterzeichneten mehrere 
— alte Baubölzer, einige 

bore, Keniterfiöcke und dergl. 
bei Bal, Schwenninger, Gerber an ver 
Schutter verjteigert 


— — 


G. N. BAUMANN. 


ed biemit ergebenft anzuzeigen, daß er diefe Dult mit feinem befannten reich 


Galanterie: und Aninraillerie-Waaren- 
Fager 


bezogen bat, empfiehlt folches, ſowie nebft feinen andern Artikeln, namentlich fein La— 
ger in Eß- Kaffee und Vorlege-Löffel aus ächtem Eriftalle, Zinn und Neufil- 
ber zur geneigten Abnahme. Auch erbietet er ſich zu Veftellungen ganzer Tafelfer- 
vice, ſowie einzelner Stüde, direft aus der Fabrik Chr. Chriftofle in Paris, zu Fab⸗ 
rifpreifen, wie ſolche in ven bei ihm aufliegenden Mufterbuch angegeben. 


Bude vor dem Haufe des Herrn Sich. 
G. R. Baumann. 


— — — — 


Bor Hier noch nie gesehen! 
In der runden Bude auf dem Paradeplatz 
Grosse Gamera Obscura aus Paris 


oder 


Lebendes Panorama 


nebſt einem Rundgemälde des Kriegsſchauplatzes von Schleswig— 
Holſtein und einer Ausſtellung von Stereoscopen aus London 
und Paris. 


Das bekannte 


Damenmantilen- Lager 
befindet fich wieder im Gafthofe zum Bären und empfiehlt: 


Krägen, Talmas, . Beduines, Mantillen, 
Paletöts in Seide und Tuch 


zu den billigjten Preifen in fehr reicher Auswahl. 


Derfteigerung. 
Mittwoch den 4. Mai 
Vormittags 11 Uhr 
anfangend, werben im Haufe Nr. 618 neben dem kgl. Landgerichte 
Kleider» und Schreibläften, Tiſche, Sefjeln, Bilder, Leuchter, mehreres altes 
Eifen, dann im Hofe dafelbft ein noch ganz gut erhaltenes Schweizerwägerl 
gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluftige 
freundlichſt einladet. 








— 


Fellner, Aultionator. 
Verant wortlicher Redakteur © Sch röber, Druck und Verlag von deuſelben. 


nn 


— 


Ingolſt 


Das Blatt erfeheint täglich Mittags 
4 Hbr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und = 
kasın dusch alle Poftämter bezogen werden. i 


ädter Tagblatt. 


— — —— — — 


rate werden ſchnell 1292 
Eyaleile zu 3 6. 


Aii Gott für's Vaterlaudi 


Donnerftag, den 5. Mai 1564. 


— —— — — 


Walerlaͤndiſches. 


Ingolſtadt, 3. Mai 1864. 
Das heute hier eingetroffene Handbilett 
weiches Ihre Majeflät vie Königin Mut- 
ter Marie; unterm 1. I. M. om'die Fol. 
Bezirksamtmannsgattin Boshart auf bie 
von den biefigen Frauen vorgelegte Bei⸗ 
leidsadrefſe erlaſſen hat, lautei / 

„Meine liebe Frau Bezirksamtmann 
!Indem Sch - deu Frauen 
vo iſtadt für den Ausdrudk ihres 
Mitgefühles mit: meinem ünvergeßlichen 
Schmerze Über das Hinfcheiden meines in« 
nigft geliebten Gemahls, des Königs Dia» 
rimilian "Miojeftät , aufrichtig vatıke,- et- 
ſuche ih Sie, denſelben diefen Weinen 
Dank auszufprechen und bin mit den Ge— 
finnungen Meines k. Wohlwollens Ihre 
wohlgewopene Königin Marie“ 

Mnuchen. Allerhöchſtem Befehl 
zufolge ſollen die z. 3. vacanten Offiziers⸗ 
ſtellen im Heere ſofort beſetzt werden. 

Neulich wurde eine Austräglerin mit 
ihrer Schwiegertochter uneins und rief 
während des Streites unter Anderm: 
„Habe ich dies, und jeues gethan, fo ſoll 
nich Gott ſtrafen!“ Sie hatte die Worte 
faum gefprocyen, als fie tott zu Bor 
ven fiel. 

Dietfurt, 29. April. Ein Mann 
von bier, den man feit einigen Tagen 
vermißte, wurbe geſtern im. jogenannten 
Naberloch bei Wühlberg mit einem Schret: 
ſchuß in der Bruft todt aufgefunden. 








Auswärtiges. 


Berlin. Die offiziöfe N. A. 3. 
fchließt ihren heutigen Leitartifel it der 
Verſicherung, daß Preußen auf be RB. 
ferenz euergiſch ſeine Stimme für”. r 
rechtigung der Herzogthümer auf 3 *- 
kennung. ihrer Wünfche erheben wird, um 
daß, wenn eine Haltbare Baſis für bie 


N 108. Chr. Himmelfahrt. 


— — — — ⸗ 


bis. jetzt baſisloſen Verhandlungen gefun- 
den werden foll, dieſe Baſis nur in den 
Wünſchen des Landes geſucht werden muß 
und nur in ihnen gefunden werben kann. 
Eine Barifer SKorrefpondenz des 
Schw. M. verfichert wiederholt, daß trog 
feiner augenblidlihen Verſtimmung gegen 
Preußen und Defterreih ber Kaiſer Na« 
Holeon die völlige Unabhängigfelt Hol-' 
jteind und des dzutſchen Schleswigs un« 
ter dem . Haufe Augitflenburg für. vie 
einzig. wirklicher Löſung hält, 
- I S. Möfenthal, der Dichter ber 
„Deborah“, des „Sonnenwendhof“, der 


j — Komödianten“ ꝛc. wurde neu⸗ 


ich ‘der unfreiwillige Held eines fehr artis 
nen Abenteuers. Ein Kriegsmann im er- 
ſten Parterre ‚des Burgtheaters zu Wien 
glaubte fih um feine Börje beitohlen, und 
fein Verdacht fiel auf ven neben ihm fteb- 
enden Dichter. Al dieſer fich entfernen 
wollte, folgte ihm ber Kriegemann und 
wollte ihn partout arretiren laffen. Alle 
Gegenvorftellungen halfen nichts. Erſt 
nachdem ber herbeigerufene Direktor Laube 
dem ftanphaften Kriegshelden die nach» 
drücklichſien Auftlärungen über vie Per- 
önlichkeit des Verdächtigen gegeben, die 

örſe ſich überdies in einer bisher un» 
durchfucht gebliekenen Taſche ihres Bes 
figer8 vorgefunden, ließ fich biefer zu ei— 
ner Abbitte herbei. 

Die Feftungswerfe von Friedericia 
werben gejprengt werben; ber. bie Kriegs⸗ 
ftener verweigernde Magijtrat von Hor⸗ 
jens in Jütland wird nad Rendéburg 


Kopenhagen, 2, Mal Die 
Wahlen zum Follething bes bänifchen 
Keihstages,find auf den 14. Juni aus- 
geſchrieben + Zufolge einer Ordre des Ge- 
vi ,pprjhalle v. Wrangel vom 28. 
IDler ; Yütland vorläufig 650000 
preus. Thaler Kontribution zahlen, däs 

von Veile bis 1, Mai 50000 Thaler, 


. gelchafit. 
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G. N. BAUMANN 


beehrt fich Hiemit ergebenft anzuzeigen, baß er dieſe Dult mit feinem bekannten reich 
offortirten 


Galanterie: und rg 
ager 


bezogen hat, empfiehlt folhes, ſowie nebſt feinen andern Artikeln, namentlich fein La⸗ 
ger in Eß., Kaffee: und Vorlege-Löffel aus ächtem Eriftofle, Ebina u. eufil- 
ber pi geneigten Abnahme. Auch erbietet er ſich zu Leitellungen ganzer Tafelſer⸗ 
vice, fowie einzelner Etüde, direlt aus der Fabril Chr. Chriſtofle in Baris, zu Fab⸗ 
ritpreifen, wie folde in ven bei ibm aufliegenven. Mufterbud angegeben. 


Bude vor dem Saufe des Herrn Söich. 
G. R. Baumann. 
An jetziger Dult empfehle ich mich zum 
-Bin- und Verkaufe aller Sorten von Baye- 
-ischen u. anderen Staats - Papieren, Loo- 


sen, Aktien, Oester. Coupons etc. 
‚ter Verſicherung bilfigfter Bedienung. 
Mein Waaren:-Lager ift beftens affortirt. 
68 diene jedoch zur gefäligen Beachtung, daß id nur Dienstag, Mitt- 
soch, Donnerftag und Freitag bier bleibe. 
Meier Fiurtlher aus Pappenheim, 
wohnhaft im ſchwarzen Bären. 


— 
Nicht zu üderfehen! 


ngekommen zur Meſſe in Ingolftadt, Bude Adler gegenüber. Z 
ONCKH nie dageweſen fo fein als diesmal zur Meſſe das Alferneuefte in * 


Brillanten, 


Nachahmung in 16cckigem Schliff, 
D von ächten Brillanten gar nicht zu unterfcheiven. Die Steine find alle in 
9 kaliforniſchem Doubld gefaßt. Die Waaren beſtehen aus allerneueften Fa⸗ 
” conen: Brochen, Ohrringen, Brageletten, Hemden- und Manchetten: 
Knöpfen, Vorſtecknadeln, Kreuzchen, Herren: und Damen⸗Uhrketten und 
9 fonft die neueften Galanteriemaaren. — Alterneneftes: Schmuckſachen in Alu- 
> minium, rothe Berg-Eriftall-WBaaren, 


2 M. Weiland aus Homburg. 


Bude dem ZU # gegenüber. £ 


anna RRa@SHRRFARFARORA9SH008 
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Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er die Mai » Duft wieber bezo⸗ 


gen bat mit einer großen 


Auswahl von Damen-Stiefletten 


und verſchiedener Schrhmacher- Arbeit und fichert feinen verehrten Abnehmern bie bil 


Bincenz Dorn, 
Scuhmachermeifter aus Regensburg, 
Dultftand Nr. 21 gegenüber der Brehhandlung. 


ligften Preife zu. * 





Zahn⸗Arzt 


Rauch 


empfiehlt ſich im Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne, zum Plombiren u. 
Reinigen der Zähne, und über- 
haupt in fein Yad) einfchlägigen 
Dperationen. 

Wohnt im Haufe des Hrn. Con⸗ 
bitor Lodter, Thereſienſtraße 

Nr. 4 2 Stiegen. 


Ausverkauf. 
Porzellain⸗Ausſchuß 


das Dutzend Zeller von 24 bis 36 fr. 
und alle Gattungen 


Schüſſeln 
um jeden Preis ſind zu haben in der 
Harderſtraße vorm Hauſe des 
Schuhmachermeiſters Hrn. Frank. 


Aechte Kernſeife 
das Pfund zu 16 und 14 fr, 
it immerwährend zu haben, fo- 
wie auch Kerzen, das Pfund 
zu 24 und 26 fr, bei 
Joſeph Niedel, 
Frifeur u. Bader. 


Therefienftraffe Hs. Nr. 11 it der 
erſte Stock nebit Pferdeftallung 
zu vermieihen und bis Yalobi zu beziehen. 
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eute Abend im Gaſthauſe 
„zum ſchwarzen Bären‘ 


muſilaliſche Borträne 


auf der Cyther von dem befannten Ey. 
therfpieler Seig, Anfang 8 Uhr. 


Ausverkauf von Hadel-Maaren! 


25 Stüd englifhe Näbnadeln 
3 Pr, Haarnadeln 100 Stück 3 fr, 

alten und Schlingen 100 Baar 3 fr., 5 

tridnabeln 1 fr., 8 Zopfnabeln 1 Tr, 
100 Stedinaveln (Klufen) 3 fr., 3 Sicher- 
beitsnabeln 1 tr., 12 Shumwl-Nabeln 3 Ir. 
6 Dugend Borzellantnöpfe 3 fr, Alle 
Sorten Federn, Bänder, Schub- 
litzen ꝛc. enorm billig. 


Bude vorm kgl. Forſtamt. 
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Amzeige und Eupfehlung. 


Einem te biegen Dublin und der Umgegenv zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich nunmehr bei Herrn Sattlermeiſter Oefele (in deſſen Ne— 


benhauſe) gegenüber ‚wem fa. Bezirksamte, wohne. 
Für das mir — geſchenkte Surauen dankend, eipfehle ic) 


fetner meine 7," 


Thuͤnder⸗ Anker-, Spindel- umd 
Schwarzwälder-Uhren 


von verfchlevener Sorte, beiter Qualität und zu ven billigiten Preijen, zur 
geneigten Abnahme. 
Ingolſtadt, den 28. April 1864. 


TR. Zinunermanın, 
Uhrmachermeiſter. 


Dult— Anzeige" 


Mein ſchon bekanntes Lager in 


Krägen, Paletots, Mantillen, Iaken, — für 


Herren and Damen, Federn, Blumen .; 


J 6 in großer Auswahl mit dem Neueſten ſortirt und empfehle ſolche zur ge⸗ 
Ba er unter. Zuſicherung äußerſt ſolider Preiſe. 


SS Er TER EEE ZT Faͤnny Merki. 
Betufsunt: :im Riga des Hrn. ———— —— 














Das — 


ee Sager 


befindet ſich gu im _Gafthofe zum Bären; und empfiehlt: 
Krägen; Talmas, Beduines, Mantillen, 
Paletöts in Seide und Tuoh 


zu den billigjten Preijen im ſehr reichen Auswähl, 
— — 


Restauration! Harmonie - 1 Muſik, 


Doniterjtag den 5. Mai Wends bei günftiger Witterung wirb ein 
geue rwerke abgebrannt,.. Für gute 


Garten- Eröffnung ET Sn 


höflichſt ein Heidmair. 





u AI 


Ghnsider aus ihrofen 
in Sachfen 


empfiehlt zur bevorstehenden Duft fein ſchon bekanntes Lager in 


Hpihzen, Slikerer-n. Weiß-Waaren. 


Die Bude iſt wie gewöhnlich gegenüber Hrn. Gürtler Baumann. 


N.B. Der Verkauf hat heute begonnen. 
—F = Empfeh! ung. 








aus dem Soma, wohnhaft; in Eichftätt, 


beziehen auch diefe Duft wieder mit ihrem Tängft befannten 


lwarzwälder Uhren 
aller Art. Garantie ꝛc. wie befennt. 
Alte Uhren werden in Zaufch angenommen, jowie auch bejtens reparirt. 


Verkaufslokal im Laden des Optik. Hrn. Soͤlch 


oberhalb dem ſchwarzen Bären, 


Bude vor dem Waifenhanfe 
befindet ſich auch dieſe Dult das ſchon hinlänglich bekannte und reidhaffortirte 


Mailänder Wachstuch:, Berliner, 

Elberfelder und giftfreier Feniter- 

Monleaur, Teppich, Gummifchub-: 
und Fenſtergitter-Lager 


und empfiehlt ſich unter Sufiherung reeiljter Bedienung. beſtens. 
« Meichgeld aus Bansbach 


i Eoblen;. 
Bude vor Dem — 
Ein Lehrjunge 353 ine fa dbiihe Wohnung if 


fann bei einem Metzger taͤglich an cas nd oje Familie ſogleich zu der- 


e 
nahme finden, Das Nähere in ber’ s G. Fifcher, Rothgerber, 
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icht zu überfehen! 
Um aufzuraͤumen! 


verkaufe ich mein 
großes Lager in 
Lichtern u. Seife 


weit unter ihrem Preiſe, und zwar: 


Kern⸗Zeife das Pfund zu 13 kr. 
Soda⸗Seife das Pfund zu IL Er. 
Lichter das Pfund zu 32 Tr. 
Meine befannte gute. Waare hat feit 
Jahren bereits eine feite Kundfchaft er: . 
worben, was der deutlichſte Beweis ver N 
Güte meiner Waare ift und fehe ich deß— 
halb einem recht rafchen Verkaufe entgegen, 


Moriz Tabor, 
Seifenfieder aus Pappenheim, 


TEC CHR SS ECHEHECTE . 


= Nicht zuübersehen! 


— m —— . 


Bude nächſt dem k. Tandgeridjts- 
Gebäude, 


u.» Te —ñ— —ñ— — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redaltenr G Schröder. Druck und Verlag von demfelben, 








— 





— — — re A 


Du 


Ingolſtädter Tagblatt, 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags Einzelne Rummmern 1 fe. ya 
Hährlich 36 fr. und rate werben fahnell dis 
= 16 ale Pohl Bopara bc. Epaltzeile zu 2 fr. beredhnet, 
Mit Gstt für's Vaterland! | 
Freitag, den 6. Mai 1564. N 109. “ Joh.v. d. Pf. 





Valer landiſches. 


Münden. Eln Bäckergeſelle kam 
wiederholt in das Quartier feiner ehe⸗ 
maligen Schlafgenoſſen und hieit ſich „aus 
Heimweh“ in deren Abweſenheit längere 
Zeit darin auf, bis er endlich dabei er» 
tappt wurbe, "wie er aus ven Koffern ver 
Schlafgeher verfchietene Gegenftänte zu 
ſich ftedte. Vermuthlich wird er im Ge« 
fängniß.ven feinem „Heimweh“ geheilt 
werben. — Der Pejten om Heumapazin 
in ber Zweibrüdenftraße wurde in ter 
legten Montagnacht. ven einem vorüber— 
gehenden Soldaten gefragt, welder Offi— 
zier die Wache habe, erhielt indeß, noch ehe 
er ‚hatte antwerten fönnen, von dem rar 
ger mit einem fcharfen Inftrumente einen 
Schlag ins Geſicht, infolge teffen ihm 
bie Dber- und Unterlippe durchſchnillen 
wurde, 

Neulich wurde in Münden ein 
Mann, ber fich feiner Verhaftung durch 
die Flucht entziehen wellte, von ven nach» 
eilenden Gendarmen verwuntet und banıı 
feſtgenommen. Nachträglich zeigte es fich, 
baß-es der berächtigte Suchtbanefräfling 
Math. Bienecker von Rafting bei Landes 
berg war, ber im vorigen Jahre aug dem 
—*8** zu Kaisheim entſprang und ſich 
eitdem mit falſchen Päſſen herumtrieb, 





Auswärtiges. 


Einem -telegrapbifchen Berichte zu- 
folge hat fich die unter dem Commando 
bes Capitäng on ftehende Abtheil« 
ung des in bie Norbfee entjenbeten öfterr, 
Geſchwaders Sonntag Abends bei Texel 
mit ber preußifchen Flotille vereinigt. 
Das Tombinirte Geſchwader beabfichtigte 
jogleih wieder in See zu gehen. 

Paris, 29, April. Eine Mittheil- 
ung, welde ber mebicinifchen Akademie 
in ihrer. legten Sigung gemacht wurde, 








bat ein ziemlich lebhaftes Auffehen erregt. 
Es handelte fih um drei ſchwere Krank» 
beitsfälle, vie an Leuten beobachtet wor- 
ben waren, von benen behauptet ward, fie 
hätten fich beim Befchneiven des Wein⸗ 
ſtocks durch Oidium vergiftet. Es ift alle 
emein bekannt, daß tie Kranlkheiten der 

hiere jauf ven Menfchen übertragen wer⸗ 
ben- können; ſollten wirklich auch bie 
Ktrankheiten der Pflanzm ſich dem Men— 
ſchen einimpfen ** Dean hat Impfs 
ungöverſuche bei Thieren angeftelit, und 
erwartet mit Ungebuld den Crfolg ber 


jeiben. 

Wie die „E. ©.“ meldet, ift ver rufe 
ſiſche Oberft Nelivoff, welcher in bruta- 
ler Weife einen preußifchen Hauptmann, 
ber aus Unfenntniß der Dertlichkeit bie 
polnijche Grenze überſchritten Hatte, ent 
waffnen u. mit Schlägen mißhandeln ließ, 
in der Garnifonsftadt der preußifchen 
Compagnie erſchlenen und hat ba auf Bes 
fehl bes Kaifers von Rußland vor dem 
Dfficiercorps Abbitte gethan. Er ift zum 
Gemeinen begrabirt und nah Warfchau 
gebracht worden. 

London, 3. Mai’. Seit, wie Hr. 
Layard gejtern im Unterhaus auf eine 
Frage von Sir Iohn Palington erklärte, 
bie Canalflotte von Portland nah ten 
Dünen herumgefahren ift, und fi nur 
etliche 50 Fahrftunden von ber Oftjee be- 
findet, ift die Sprache ber Prefje droh⸗ 
ender gegen Deutſchland geworben. Ti— 
med und M. Pot äußern die Vermuth⸗ 
ung: Es fei den beiven beutfchen Groß⸗ 
mächten um nichts geringeres zu thun, 
als die Infel Seeland fammt Kopenhagen 
feibft zu nehmen, und die vänifche Flotte 
u vernichten; aber ba werde England 
Fein quos ego rufen. Das Map ſei 
voll, ver ur Geduldfaden am Reifen 
u. ſ. w. Die Conferenz wirb ziemlich 
allgemein als ein entfchieveneg Fiablo be- 
trachtet, > 
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Das Filial-Eomite 


giebt hiemit bekannt, daß bei den unterzeichneten Mitgliedern veffelben noch bis #5. 
ds. Mts. vie Liſten aufliegen und freiwillige Beiträge 


ur Errichtung eines Na. 
tional-Dentmals für nd Se, Majeftät König Dormitian ll, abgegeben wer. 
ben Fönmen. 


Ingolftabt, den 2, Mai 1864. 
G. Angermaier, Stabtpfarrer. Ktoblndorfer, Notar. 
Banzer, Stabt- und Landrichter. Zindhbammer, Oberftlieutenant, 


Doll, rechtsk. Bürgermeifter. Dr. Schick, Stadipfarrer. 
MU. Feiner, Kaufmann. Stöber, Kaufmann. 


Leopold Gift, Kaufmann. 2. Thürmaier, Landtags » Abgeorbs 
Georg Hanslmaier, Geſchmeid⸗ neter. 
waaren ⸗ und Eifenhänbfer, 


— — ——— — —— 
— im Kainzerhofe zu Sei 
: Die Derfteigerung Dei ee 
beftehend in mehreren Pferven , 16 Stüd Kuͤhen ungbieh und Stieren, Schweins- 
mätter mit Jungen, Schafe, Heu, Stroh und Getreide 2c, wird 


Mittwog den 11, Mai 
früh 9 Uhr abgehalten, wozu einlavet 


Fellner. 

ö— —⸗ — — — — — —— ——— — —— — — — 
Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er die Mai⸗Dult wieder bezo⸗ 

gen hat mit einer großen 


Auswahl von Damen-Stiefletten 


und verjchiebener Schuhmacher- Arbeit und fichert feinen verehrten Abnehmern tie bil- 


ligſten reife zu. j 
Bincenz Dorn, 


Schuhmachermeifter aus Regensburg, 
Dultſtand Rr. 21 gegenüber der Buchhandlung. 
Be I Wen Ser SUBSONDIORG: 


Gottlich Sach aus Münden 


empfiehlt zur Hochgeneigten Abnahme zu ben billigften Preifen; fein reichhaltiges 
Lager von Mantillen, Jacken Crinolinen, Eor— 
fetten, Hüte, Häubchen, Chemifetts 
und noch viele in dieſes Fach einfchlagenbe Artitel 2c. 
DieBude befindet fi vor dem Haufe des Hrn. Eng! 
„Zum Schwabenbräu.‘ 


> Gulden Eine freundliche Wohnung | 
werben >00 Verſicherung zu 5 Bro» beſtehend aus Wohn- und Mebenzimmer, 
zent ſogleich aufzunehmen gefucht, Das Kammer und Kühe ift zu vermiethen. 
Uebrige in der Expedition. Das Nähere in der Erpebition. 


Die Wanderer et re 


— 
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Gänsiter ann Tibenfoc 


in Sachſen 


empfiehlt zur gegenwärtigen Duft feir ſchen bekanntes reichhaltiges 


Dab-Waaren- Lager. 


Die Bude ift wie gewöhnlich gegenüber Hrn. Gürtlr Baumann. 


Berjteigerung. 
Samdtag den 7. Mai 1864 
früh 9 Uhr anfangenp, 
werben in ber Münzbergergaffe H8.-Nr, 

541 nächſt dem Donauthor 

2 Pferde, 1 Wagen, 1 Schweizer» 
wägerl, 1 Winpmühle, Echlitten, 
Sagen, Pflügge, Ketten, Heu- und 
Steobvorräthe, Kraut ſammt ber 
Brennte, ZTröberfäjjer, Kartoffeln, 
Burgunder Rüben und Vieles zur 
Delonomie geeignetes 





Öffentlid an ben Meiftbietenven gegen 

fogleich baare Bezahlung verfteigert und 

Iabet Kaufsluftige höflichſt ein 
Kellner, Aultionater. 


Bom Harberthor bi6 zum Ganalier 

p wurbe geitern eine goldene Vor⸗ 

enadel von eiaem Dienitboten ver- 

(oren und wird um Nüdgabe an bie 
Exped. gebeten. 














Beiſpiellos billig! 
Herren- u, Knaben- 
Hüte 


von 18 fr. bis ı fl 
und Mützen für Knaben und Herren 
von 12 bis 24 Pr. find gegenüber 
dem Schwabenbräu zu haben bei 


Frieß aus Nürnberg, 


Ausverkauf 


von Schnittwaaren, als: Wollen 
bie Elle zu 36 und 42 kr., Sciiae 
1 fl, feine Shirtings 18 und 20 i., 
Pers 22 und 24 fr., Baummwollen- 
une 20 Er. — 30 Er, 
Dalbwollenftoffe 24 !r., Ganefas 
15 fr. Bude vor dem Schwaben. 
brdu * ——— 
ohann Mauſſer aus Re 
bei eg — 


Uhren-Empfehlung. 


— — — —— — — 
er 
Pr Er. 
Id 
ZEN 





aus dem Schwarzwald, wohnhaft in Eichftätt, 


beziehen auch dieſe Dult wieder mit ihrem längft befannien 
Schwarzwälder Uhren 


aller Art. Garantie ac. wie befannt. 


Alte Uhren werden in Tauſch angenommen, fowie auch befteng reparitt, 


Berkaufslofalim Laden des Optik. Hrn. Soͤlch, 


oberhalb dem fdywarzen Dären, 


Za 


Nieht zu übersehen! 


U" Per vr Een — — — 
Verantwortlicher Redakteur G Schröder. Drud und Berlag von deuſelben. 
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Hiht zu überfehen! 
Um aufzurdumen! 


verfaufe ich mein - 


großes Lager in 


Lichtern u. Seife 


weit unter ihrem Preiſe, und zwar: 


Kern-Seife das Pfund zu 13 Er, 
Soda⸗-Seife das Pfund zu IL Er. 
Lichter das Pfund zu 32 Er. 


Meine befannte gute Waare hat ſeit 
Jahren bereits eine feſte Kundſchaft er— 
worben, was der. deutlichſte Beweis der 
Güte meiner Waare iſt und ſehe ich deß— 
halb einem recht raſchen Verkaufe entgegen, 


Moriz Babor, 


Seifenſieder aus Pappenheim. 





> > mn. — — 





Nu £ @Ii - u ay 4 Wr UEBERSESHNESTS 


Bude nächſt dem k. Candgerichts⸗ 


Gebäude, 


Ingolfädter Tagblatt. 


täglih Mi 
Ahr, te verehrt 36 F. un 


cn 


Einzelne Rummern koflen 1 fx. Ya 
A 


Mit GSott für's Vater laudi 


Samstag, den 7. Mai 1864. N 110. 


Vaterländiſches. 


Aidenbach, 2. Mai. Geſtern betrank 
fich ein Bauernknecht derart mit Brannt⸗ 
wein, daß er eine Stunde ſpäter todt war. 








Auswärtiges. 


Hamburg, 4 Mai Abends. 
Laut einem Telegramm an den hieſigen 
Aſſekuranzverein aus Cuxhaven haben 
dort zwei öſterreichiſche Fregatten und drei 
preußiſche Kanonenboote Auler geworfen. 

Bien, 5. Mai. Die öſterr. Ztg. 
bringt ein Telegramm aus Lonudon vom 
5. b., demzufolge in ber geftrigen Kon- 
ferenz die Waffenruhe nicht erzielt wurde, 
weil Dänemark vie gleichzeitige Aufheb- 
ung ber Blolade nicht zugeftand, Die 
neutralen Mächte brachten einen neuen 
Vorſchlag ein, dahingehend : : Alsbalvige 
Aufhebung des Geeblocus, Uebergabe 
Aliens gegen alsbaldige Räumung Yüt- 
lanbs, SHierüber werben vie Bevollmäch⸗ 
tigten ber friegführenden Mächte bie 

jungen ißrer —— einholen. 

Wien. Up 22 April wurde beim 















gereicht und um Eoncurderöffnnigg 
bie auch fofort verfügt wurde. 
treffende Firma aber war nicht wenig 
ũberraſcht, ba fie an ein Falliment gar 
nicht dachte. Saͤmmtliche dem Hanbels« 
gericht eingereichten Papiere zeigten fich 
als gefälfcht. 

Berlin, 2. Mal. Die mit über 
rafchender Eile von ben Dänen bewirkte 
Räumung Frievericia’s wird hier auf noch 
ganz andere Urfachen zurüdgeführt als 
man berfelben bisher unterftellt hat. Sie 
fell nämlich weſentlich in einer Menterei 
ber bänifchen Befagung ihren Grund ha⸗ 
ben, bie fich, wie man verfichert, auf das 


Gregor. 





entfchievenfte geweigert babe, an ben 
Schanzen fortzuarbeiten. Ein folder Vor⸗ 
gang würde es freilich zur Genüge er 
Hären, daß die Dänen außer reichen Ma⸗ 
terial den verbünbeten Truppen nicht we⸗ 
niger ale 197 Kanonen zurückließen. 
Mit der Räumung Frivericias befindet 
fich jeßt das ganze jütifche Feſtland in 
den Händen ber nerbündeten Armee, ba 
Graf Münfter mit feinem Corps bereits 
bis zum Lymfjord vorgerüdt ift. Allem 
Anſcheine nach find jedoch damit die mi⸗ 
litärifchen Operationen noch keineswegs 
beendigt, indem ber Generallieutenant und 
Chef des Generalftabse der Armee Frhr. 
v. Moltte-erft ſtern nach dem Haupt» 
quartier in Veile abgegangen ift, um bie 
Leitung bes Generalftabs bed Oberkom⸗ 
mando's ber verbündeten Armee zu über- 
nehmen, 
St. Petersburg, 29, April, Ueber 
bie Reife unferer geliebten Kaiferin kann 
ich Ihnen nun aus guter Quelle folgens 
bes mittheilen, Die SKaiferin geht auf 
ben Rath ihrer Aerzte ins Ausland und 
zwar zuerjt nach Kiffingen und dann nad) 
Schwalbach. Ein Aufenthalt in ber 
Schweiz; nah dem Beſuch ver Babde-Drte 
liegt gleichfalls im Reiſeplan, doch bürfte 
berfelbe noch von andern vorher nicht zu 
berechnenden Umftänden abhängen. 
Norbamerilanifcher Bürgerkrieg.) 
Die „Richmond Dispatch” macht folgen- 
ben höchſt acceptablen Friedensvorſchlag: 
„Wenn Lincoln eff. Davis zu feinem 
Nachfolger machen und Lee zum Befehls- 
baber ver Yankee⸗Armee ernennen würde; 
wenn der Norben nicht nur bie Eflaverei 
im Süden anerfennen, ſondern fie auch 
annehmen wollte, um uns zur Rücklehr 
in bie Union zu bewegen, jo würbe ber 
Süten — auf ſolche Zugeſtänd⸗ 
niſſe ſpeien. Mit dieſen Räubern und 
Mördern gibt es für uns feine Gemein⸗ 
ſchaft mehr. Nicht einmal zu Sklaven 
möchten wir fie haben,‘ 
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600 bis 1000 Dachhacken 


werben angefauft. Das Nähere die Er- 
peoit ition. 





Morgen ro 


TANZ = MUSIR 
im Meugarten 


= freundlichft einladet Kaſtl. 
Zwei Kreuzſtöcke ſammt Fäden 
und Fenfter find zu verkaufen, Näheres 
bie Expedition. 
wurde von der 
Ein n Schlüffel Sobenichuie hie 
bis zum Gottesader verloren und wirb um 
Rückgabe an die Erped. gebeten. 

“ Morgen Sonntag den 8. Mai 
findet bei Unterzeichnetem 
Garteneröffnung mit gutbeſetzter 

Harmonie Mufik 
ftatt, Für gutes Sommerbier, lalte 
und warme Speifen ift beſtens geſorgt. 


Michael Mtaier, 
Kutjcherwirth. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Nebenzimmer ijt zu vermieten und 
täglich zu beziehen Hs⸗Nr. 927, 


BROT DORIUAUEHTRUNTAROSTERS 
R Nicht zu überfehen! 

ngekommen zur Meſſe in Ingolkadt, Bude Adler gegenüber. — 
—* nie dageweſen fo feln als diesmal zur Meſſe das Allerneueſte in 


Srillanten, 


Nachahmung in 16eckigem Schliff, 


vd ten Brillanten gar nicht zu unterfcheiven, 
ir s 2 Ef ie ap beitehen aus olecheueien Gar 


OCESSGES: 


kaliforniſchem Doubld gefaßt. 


Brochen, Ohrringen, Brageletten, Hemden. und 


sonen: 
SO nönfen, Vorſtecknadeln, 


& 
Ss Nude Mm. We 


euzchen, Herren- und Damen-Uhrketten und 
& fonft die neueften Galanferiewaaren. — AUllernenejtes: Schmuckſachen in Alu⸗ 
minium, rothe Berg. Criftoll-Waaren. 


eiland aus Homburg. 


Dier gegenüber, 


Harmonie-Mufit 
zur Eröffnung des 
Sommerkellers im Krebsgarten 
als PViorgen Sonntag, wozu uuter 
Zuficherung guter Speijen und Getränfe 
ergebenft einladet 

Bonfchab. 


Morgen Scunteg 
Tanzmuſik beim Straußwirth 
Zu zahlreichen Bejuche ladet ein 

Fr. Cifenbardt, 
Gaftwirth. 
Der Unterzeichnete- macht befannt, 
baß er gegenwärtiae Dult morgen 


Sonntag den 8. Mai nur auf 
einen Tag mit feinen 


italienischen Salami, 
Braunfchweiger und Go: 


thaer Wiürften 
bezieht. Die Bude befinpet fih unterhalb 
des Schwabenbräu. 


Franz Naffalt, 


— aus Eichſtätt. 


Die Steine ſind alle in 
Mauchetten⸗ 


—— 


S —E 


 -—- —— 
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Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er die Mai » Dult wieder bezo⸗ 
gen hat mit einer großen 


Auswahl von Damen:Stiefletten 


und verfchiedener Schuhmacher Arbeit und fichert feinen verehrten Abnehmern bie bil. 


ligften Preife zu. . 
Bincenz Dorn, 
Schuhmachermeifter aus Negensburg, 
Dultftand Rr. 21 gegenüber der Buchhandlung. 


Gottlieb Sack ans München 
empfiehlt zur bochgeneigten Abnahme zu den billigſten Preijen fein reichhaltiges 
Lager von Mantillen, Zuden, Ertnolinen, Cor- 

fetten, Hüte, Däubchen, Ehemifetts 
und noch viele in dieſes Fach einjchlagende Artitel ꝛc. 

Die Bude befindet fi vor dem. Haufe des Hrn, Engl 
„Zum Schwabenbrniau‘ 


Bude vor Dem Waiſenhauſe 
befindet ſich auch dieſe Dult das ſchon hinlänglich bekannte und reichaffortixte 


Mailänder Wachstuch⸗-, Berliner, 

Eiberfelder und giftfreier Fenſter— 

Nouleaux⸗ Teppich, Gummifchub- 
und Fenſtergitter-⸗Lager 

& Bali — — aus Etansbach 


bei Coblenz. 
Bude vor dem Waiſenhaus. 


Dult⸗Anz eige. 
Mein ſchon bekanntes Lager in 


Arägen, Paletots, Mantillen, Zacken, Strohhüten für 


Herren und Damen, Sedern, Blumen 
habe ich in großer Auswahl mit dem Neueften fortirt und empfehle ſolche zur- ge 
faͤlligen Abnahme unter Zuſicherung äußerſt ſolider Preiſe. 


| | Fanny Merkl, 
Verfaufslofal : im Haufe. des Hın. Zahuesnig, Caffetier. 


— — — 








Todes: 5-Anzeige. 


Gott dem Allmaͤchtigen Hat es gefallen, unfere innigftge- 
liebte Mutter, Schwefter, Bafe und Schwägerin 


Sransiska Kellermaier, 
Miesgermeifterstochter von bier, 
heute Nachmittags 4 Uhr nad) langem Leiden, verfehen mit ven 
Sröftungen unjerer Hl. Religion in einem Alter von 53 Jahren 
zu ſich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Dieſe Trauerkunde allen lieben Freunden und Bekannten 
zur Anzeige bringend, bitten um ſtilles Beileid 


AIngolfadt, ven 6. Mai 1864. 
Die trauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung 
findet Sonntag den 8. Mai Nachmittags 2 Uhr vom Leichen- 
Haufe aus flatt. 


Der Trauergottesdienft 


wird Montag ven 9. Mai Vormittags 8 Uhr bei St. Moriz 
abgehalten, 





Verantwortlicher Redakteur G Schröder, Drud und Verlag von beufelben, 


— — — —— —⏑—⏑— — — — z—— r — 


Ingolkädter Tagblatt 


erfcheint täglich Mitt 
1 The wielähe 36 fr. un 
kaıı alle PoRämter begogen werden. 


— 
Evattzee zu 2 h. 


Mit Gott für's Vateriand! 


Montag, den 9. Mai 1864. 
Valerlaͤndiſches. 


Münden, 7. Mai. Dem Berneh- 
men nad iſt der k. Minifterrefident Frhr. 
v. Thüngen in Kafjel mit allerhöchfter 
Vollmacht verjehen worden, ben E. Bun⸗ 
vestagsgefandten Frhru. v. d. Pforbten 
während deſſen Abweſenheit von Frank⸗ 
furi in der Bundesverſammlung zu vertre⸗ 
ten. 

Münden, 8. Mai. Se. Maj. 
König Ludwig I, ift, vom ber Reife nad 





Algier zurüdtehrend, geftern Abends kurz 


vor halb 9 Uhr im fichtbar beften Wohl⸗ 
Bah 


ber En ee im ar 
von 33. 1. HH. 
8* Frau Prinzef Adalbert Berzfie h 


empfangen worden, während bie gefammte 
tal. Familie Se. Maj. im Wittelsbacher 
fafte in der herzlichfien Weiſe begrüßte, 
08 trotz ſtarkem Regen am Bahnhofe 
verfammelte Publitum begrüßte Se. Ma⸗ 
jeftät mit herzlichen Zurufen. 
Münden, 8. Mai. Se, Maj. ber 
König hat das Protectorat Über den bay» 
erifchen Schügenverein übernommen, 
Aus Landshut, bringt die „Landsh. 
Zig.“ vom 6. d8. bie überraſchende und 
betrübente Nachricht, daß derbortige Bur⸗ 
ermeifter Harhammer feinen Tod in der 
far gefucht und gefunden habe! 
ee (Nieverbayern) , 26. 
April. Vorgeftern fand die Schmiedsehe- 
frau Ther. Schloll zwifchen hier und Sal- 
fach einen ausgejeten neugebornen leben⸗ 
digen Snaben in einem Armlorbe. 


Auswärtiges. 


BDerliu, 7. Mat. Die Norbd. N. 
tg. fchreibt: Nah Eingang ber von 
rangel als Schadenerſatz für bie gela⸗ 

perten Schiffe ausgefchriebenen Kontribu⸗ 
tion findet der Zufammentritt per nächſten 





Nil. —— 


Antonie. 





Konferenzſitzung unter günſtigeren Um⸗ 
fiänden ftatt. Jetzt hängt es von Däne- 
mark ab, ob ein ——— eintreten 
soll, Augenblicklich können bie deutſcheu 
Großmächte mit den Vorfchlägen ber neue 
trafen Mächte ſich begnügen, welche bie 
‚Biofadeanfhebung und die Räumung Al 
ſens — 

Holftein wird für eine Mon⸗ 
fire-Betition an König Wilhelm agitirt. 


‚Der König wirb darin aufgeforbert, „bie 


Yutegrität des preußiſch · deutſchen Reiches 
big zur Königsau und die innere Selbit- 
ftändigkeit ber Herzogthümer zur Lofung 
Breußene zu erheben unb gegenwärtig. 
wieber fo zu handeln, wie ber große Frie⸗ 
drich in ſoichem Falle gethan haben wür⸗ 
be.” Diefe Petition hat bereits Taufende 
von Unterſchriften unb wirb in ber zu 
Renbeburg flattfindenven Volleverſamm⸗ 
fung au Unterzeichnung —— werden. 
in aus Fridericha eingegang- 
ener Privatdrief einer Nilttärperfon be» 
ftätigt volllommen vie vielfach ausgefpro- 
ge Vermuthung, daß Fridericia nur in 
olge ber Weigerung der Truppen, wei 
ter zu kämpfen, aufgegeben fei. Wie ber 
Brieffchreiber berichtet, war es das 9. 
Bataillon, welches erflärte, nicht mehr 
für ven Kopenhagener Pöbel kämpfen zw 
wollen. Sec ber Haupträbelsführer 
Beute mehrere Unteroffiziere‘ unb 
ergeanten) wurben verhaftet und vom 
Kriegsgericht — Tode durch Erſchießen 
verurtheilt. Das 9. Bataillon verwei⸗ 
erte jedoch die Exekution und legte bie 
affen niever. Man ſah fich gezwungen, 
bafjelbe nah Fühnen abzuführen und da 
andere Regimenter durch verſchiedene 
WMerkmale denſelben Geiſt bekundeten, jo 
beſchloß man tie Räumung. 
Die ſanguiniſchen Hoffnungen auf 
auswärtigen Beiftand, verbunden mit 
bünfelhaften Selbftvertrauen, womit Ko⸗ 
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penbagen ven Krieg mit Deutſchland 
beraufbejchworen hat, machen jett in ber 
dänifchen Hauptftant einer fehr büftern 
Stimmung Raum. Denn in ein für Di» 
nemark günftiges Nefultat ver Konferenz 
- darin kommen wenigften® die englifchen 
Berichterftatter überein — jeen die Dä⸗ 
nen wenig Glauben. ' " 

Briefe aus Lonton ſchildern bie oft 
nung und_Stimmung bes Srhrn. v. Beuſt 
für die Erfolge feiner Mifjion als eine 
günftige und erfreuliche: 

Algier, 30. Upril, Der Winter- 
aufenthalt Se. Maj. des Königs Ludwig 
fchließt Heute, was bie Äußeren Derhält- 
niſſe Betrifft, unter günftigen Aufpieien 
ab, denn einem Regentag iftfeit vorgeftern 
bei hohem Barometerftand ſchönes Wetter 
gefolgt, das hoffentlich anhält und, eine 





. wenn er. zurücdfehrt in den Schooß feiner 






gute Weberfahrt gewährt. Wie traurig 
daß zu all tem Jammer, ben er aus ber 
Heimath effahren, die legten Tage ihm 
noch einen neuen Schmerz- bringen, und 
vie noch offenen Wunden feines Vaterher⸗ 
zens abermals vergrößern follten. Wie 
viel hat er num Troftesworte zu ſprechen 


Familie, wie viel felbft Troft zu ewpfan⸗ 
gen im Hinblick auf die Verlufte die er 
n ber furzen Zeit von wenigen Wochen 
erlitten! Wahrlich, e8 gehört die eiferne 
Mannesnatur dazu die er befigt, um aus 

jo raſch wiederholten. ſchweren Gemüthe- 
erjehütterungen fo ungebengt berborzugeh- 
en, wie e@ nlüdlicherweife ber Fall ift. 
Möge Ihn der Himmel auf lange Jahre 
—— geſund erhalten und vor ferneren 
‚DBerluften bewahren. 


3 TE 


Bekanutmachung.“ 
(Dertlihe Reviſion der Hausſteuer in der Stadt Ingolſtadt betr.) 


Auf Requiſition des zum Vollzuge ber örtlichen Reyifion ber  Hausfteuer 
der Stadt Yugelftabt nach. dem Gefege vom 10. Januar 1856 beftimmten königlichen 
Regierungs -» Commilfärs wird Hiemit auf Grund des $. 14 des Häuferfteuergejeßes 
vom 15. Auguft 1828 befannt, gemadt, daß vie Wiiethiteuerfafjionen von jenen 
Mufterhäufern,, welche behufs der Nevifion und Neuregulicung der. Hausfteuer in 
Zngolftadt aufgeftellt und eingefchägt wurben, vier Tage lang im, vieß- 
feitigen Ants « Lolale — Rechnungskanzlei — von heute an.offen liegen. Innerhalb 
diefer Friſt können ſämmtliche Hauseigentgämer ihre allenfalljigen er w eiskihen 
Einjprüche gegen bie unter Einverſtändniß und Anerkennung von Seite der betreffen- 
ven Hausbefiger, ver Miethleute und Taxatoren ausgemittelten und in ben Faffionen 
enthaltenen wirklichen Miethzinſe vorbringen. 

— Nah Ablauf der oben erwähnten Friſt kann eine 
fraglichen. Mufterfaffionen nich t. mehr Platz greifen, 
Ingolſtadt, ven 9. Mai 1864. 
Der Magiftrat der k. Stadt Ingolſtadt. 
Doll, rechtok. Bürgermeifter. 


Klühlanwefens - Verkauf. 


Eine bedeutende Mühle mit vier Mahlgängen, 90 Tagwerk Grunpftüden, 
30 Tagwerk zwei» und preimähtige Wiefen um bie Mühle herum, ſammt Juveutar 
ift unter beſonders billigen Bedingungen dem Unterzeichneten zum Verlaufe über- 
tragen worben. — J 

Beſonders wird bemerlt, daß dieſes Mühlanweſen nur Familienverhältniſſe 
halter aus freier Hand verkauft wird und kaun gegen 4'/, prozentige Verzinſung bie 
Hälfte des Kaufſchillings zur erften Stelle liegen bleiben, 

Diefelde Liegt in einem Pfarrborfe und faum eine Halbe. Stunde von einer 
Kreisbauptitabt. Ze 2 

Nähere Aufjchlüffe ertheilt 


Das Earl Joſeph Nedlise Eommiffions- Bureau in Ingolftabt. 


weitere Einrede gegen vie 
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Verkaufs-Lokal im Gaſthauſe zum Mdler 1Stiege Hoch 
befindet ſich während ver hiefigen Dult 


Muͤnchens erft:3 und größtes 
Haupt Herren-Kleider- Magazin 


Schlafröcke- & Joppen- Lager 


m Sespold Späth, 





Schneidermeiſter ans Minchen. 


{ Don ven fo fehr beliebten Schuttings und Englifchen Jaquets 
iſt eine große Auswahl wieder eingetroffen ebenfalls von den jo ſchnell vergriffenen 
ächten diſtinguirten Veleur⸗Joppen in allen Farben. 


Dis Dinstag Abend währt der Verkauf, 


Beifpiellos billig! 
Herren- u. Knaben- 
| Hüte 

von 18 fr. bis ı fl. 
un Müßen für Knaben und Herren 
von 12 bis 24 Pr. find gegenüber 


dem Schwabenbräu: zu haben bei - 
21. Frieh aus Nürnberg. 
EIN a ee ehe 


Ausverkauf 


von Schnittwaaren, als: Wollen ſtoffe 
tie Elle zu 36 und 42 kr. Seidenfig 
1 fl., feine Shirtings 18 und 20 fr., 
Ders 22 und 24 fr, Baummwollen- 
zenge 20 fr, Wettzeuge 30 Er, 
Halbivollenftoffe 24 fr., Canefas 
15 fr. Bude vor dem Schwaben: 
brau mit Firma vefehen. 

Johann Mauffer aus Refingen 

-bei Burgau. 


Zwei meublirte Zimmer 
find in der’ Neubaugaffe H8.-Nro. 89°/, 
für zwei Herren zu vermiethen und kön— 
nen täglich bezogen werben Näheres in 


Anzeige. 
Ich erkaube mir hiemit einen hoch» 
eehrten Abel, verehrlichem ———— 
In tem gejchägten Gefammtpublitum 
ier und in der Umgegend bie ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß mir von einer 
hohen SKönigl. Regierung eine 


Friſeurs⸗Conceſſion 


ertheilt wurde und dieſelbe bereits ausübe. 
Ich empfehle mich ſomit in allen vor» 
kommenden Haararbeiten, als: 


Perücken, Scheitel, Locken, 
| Zöpfe »c, | 
und werde mir die Gunft meiner verehr- 
ten Gönner dadurch zu erwerben fuchem, 
ſtets geſchmackvoll und billig’ zu bedienen. 
Franzöſiſche und deutſche 
Parfümerien in großer Auewahl. 
Hochachtungsboll 
Oskar Pflüger, 
Herren =» und Damen - Frifeur, 
wohnhaft im fchwarzen Bären, 
Eine Köchin und eine Kindsmagd 
wird gefucht, Nüheres die Erpesition, 
Am vergangenen Samstag wurde ein 


Portempnais mit einem Berfatzettel 
sefunden. D. U. d. Exp. 





— HU 


©. Fhnrider an 





& benſtom̃ 


in Sachſen 
empfiehlt zur gegenwärtigen Dult fein ſchon befanntes reichhaltiges 
Dab-Daaren- Lager. 

Die Bude it wie gewöhnlid gegenüber Hrn. Gürtler Baumann. = 
Magdalena Schormaier, 
Gold- und Silberfiickerin aus Sünden, 

empfiehlt auch dießmal wieder ihr längft befanntes Lager 


in gold- und filbergeftickten Niegelhauben, 


auh werben während der Dultzeit alte Niegelbauben geputzt und 


modernifirt. 





Die Verſteigerung in Seiboldsdorf bei Hohenwarth wird er 
Mittwoch den 18. Mai 


abgehalten. 


Fellner 





Zahn⸗Arzt 


Rauch 


empfiehlt ſich im Einfegen künſt⸗ 
Ticher Zähne, zum Plombiren ul 


Reinigen der Zähne, und über: 

haupt in fein Fach einfchlägigen 

Dperationen. 

Wohnt im Haufe des Hrn. Eon» 

ditor Lodter, Iherefienftraße 
Nr. A 2 Stiegen. 


Bon der Schmalzbudelgafje bis am 


Wochenmarkt wurde von einer armen Dienfte 
magd ein — verloren. Es 
wird um R ckgabe an bie Exped. gebeten, 


600 bis 1000 Dachhacken 
werben angelauft, Das Nähere tie Er- 
pedition. 





@xrrL 
N In Folge ihrer vorzüglichen 
Wirkung gegen catarrhalifche Hals- 
und Bruftbefchwerden, Huften und 
eiferfeit nehmen bie 
tollwerk’schen Brust- 
onbons 
unter allen ähnlichen Hausmitteln bis 
jet den erften Rang ein. 
Die zahlreichen ärztlichen Em⸗ 
=) pfehlungen und die zuerfaunten Preis» 
und Ehren⸗Medaillen find hiervon 
thatfächliche Beweiſe. 

Obige rühmlichft bekannte Bruft- 
Bonbons find in Original-Paleten 
mit Gebrauchsanweifung 4 14 kr. 
ſtets vorräthig in Iugolftadt bei J. 

. Steinhauser und in 
Eihftätt bei A. Werner. 


FRTTTRTTIFTT TO 
Bor 14 Zagen ift ein 
2jähriged Kalbe 
auf der Manchinger Weide entlaufen; es 
wird um Rückgabe gebeten. 


— — — — — — — — — — — — — — * 
Verantwortlicher Redalteur G Sch röder. Druck und Verlag von bemfelben, 


Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
ı u vierteljährlich 36 Pr. und 
— 


ut 


Kit: Gott für's Veaterigudt 


Dinstag, den 10. Mai 1364. 


Baterländiiches. 


Ingolftadt, 9. Mai. Nach einer Ent- 
ſchließung des Tl. Staatsminifterlums des 
Junern hr Kirchen- und Schulangelegen- 
beiten Hat im Hinblicke auf die allg, 
Landestrauer für das heurige Schuljahr 
bie feierliche Vegehung bes Maifeftes an 
ben ———— Unterrichts-Anftalten zuun⸗ 
terbleiben. 


München, 9. Mai. Nahbem Kö— 
ni —— J. bei der vorgeſtern Abends 
5* nkunft im Bahnhofe von Fein 
und Prinzefjin Adalbert Herzlich begrüß 
und ven der arwejenden Menge mit Ju⸗ 
bel empfangen war, harrten feiner im 
me Wittelöbah Se. Majeftät König 

bivig IL, die Königin-Wittwe, König 
Dtto von Griechenland, vie en Luit⸗ 
Leopold, 


meine 


ogin 
Karl Theodor und Maximilian, dann ben 


Simmel Afrila’s 
fih neue Kräfte und Lebensfrifche geſam⸗ 
melt zu baben jchien, eilte, im Wittelö« 
bacher Palais angelangt, vajch die Treppe 
hinauf auf König Ludwig U. zu, biefen 
umarmend, und mit dem Ausrufe an bas 
Herz brüdend: „Mein Enkel und Kö—⸗ 
nig!“ Die lange, innige und fehr herz 
lie Umarmung bot in Verbindung bes 
erwähnten Ausrufes einen höchſt rühren» 
ben Anblick füt die hohe Ungedung. Henie 
wird aus Anlaß der erfolgten Rückehr 
Samilienbiner ftattfinden. Geftern machte 
König Ludwig 1. häufige Befuche, 
Landshut, 7, Mai. 
zeitig mit. bem Tode des Bürg 


X 112. 
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Autonie, B. 


giſtratsbedienſteten Eder Hat. infoferne 
Bezug auf das erſte traurige Erreigniß, 
als die allem Vermuthen nach durch den 
qu. Eder verübte Unterſchlagung von 
Hundeviſitationsgeldern (366 fl.) auf das 
weiche Gemüth feines Vorgeſetzien einen 
jo nieberprüdenden Eindrud äußerte, daß 
er — überbies durch mehrfache organiſche 
Leiden in Herz, Zunge und Gehirn, wie 
bie Seltion ergab, im ſeinem geiftigen 
Wohlbefinden geftört —- fich zu dem un« 
feligen Schritte verleiten. ließ. In Pe- 
trat befjen wird berfelbe morgen um 
10 Uhr kirchlich zur Erde beftattet wer« 
ben, 

Am legten Sonntag fand in Uedel⸗ 
bing, Gem. Günding, eine heftige Schläs 
gerei ftatt, bei der ein Burſche fo zerdroſch⸗ 
en und geftochen wurde, daß derſelbe faft 
fein menſchliches Ausjehen verlor. 

Se manin 8 4. Mai, Vorgeſtern 
entſtand in ber Gemarkung von Dagifing 
ein ſognannter Moosbrand, der fich in ei 
ner Ausdehnung von 700 Tagwerk über 
bie Fluren von Dornach, Johanneslirchen 
Engelſchalling und Aſchheim verbreitete 
und einen Schaden von circa 30,000 fl. 
anrichtete. 

Augsburg, 7. Mai. Dievon Bür- 
gern aller Confeffionen mit einem Kapi« 
tal von 5000 fl. gegründete Albrecht ⸗ 
Bollhardt » Stiftung mit dem Zweck der 
Speifung, Kleidung und fonftigen Unter 
Kisung armer Kinder hat vie allerhöchfte 

ejtätigung erhalten. 





— — 








Auswärtiges. 


Bon größter "Bebeutung für die Eut⸗ 
widlung unferer nationalen Sade find 
die dängft erfolgten Sundgebungen von 
Seiten des deutſchen Bolfes und ver 
Devöflerung der Herzogthümer, welche 
auch die Diplomaten nicht überfehen kön⸗ 
nen. Die Landtagsmitgliever faft aller 


beutfcher Staaten find ber befannten Rechts» 
verwahrung beigetreten, Haben einzelne 
Abgeordnete aus Gründen, vie bier nicht 
zu erörtern find, ihre Unterſchrift nicht 
gegeben, jo geſchah es nicht, weil fie ber 
Sade entzegenftehen. Uitrakonſervative 
und rabilale Elemente, welche ſich nicht be= 
theiligt haben, fallen nicht ing Gewicht. 
== gu berichtet der Telegraph über 
bie Verſammlung in Rendeburg, bei wel- 
cher 50 —60000 Männer aus Schleswig 
und Holftein betheiligt waren. In ben 
Deichlüffen ift die einzige und nationale 
fung der Herzogthümerangelegenheit 
Har und beftimmt gezeichnet. Die Mann» 
baftigfeit, mit welcher die VBerfammelten 
erklären, baß fie für ihre Rechte, für vie 
fie ſchon einmal die Waffen erhoben, auch 
das Teste einfegen würden, wenn fremde 
Mächte wilfführlich über fie verfügen foll- 
ten, muß auch bei der ausländiſchen Die 
plomatie Achtung, und bet dem beutjhen 
Bolfe Zuftimmung und jene Sympathie 
erweden, welche gegebenen Falls in ver 
angebeuteten Richtung Hilfreich und werl- 
mar fi jeigen wird. 
erlin, 6. Mai, Eudlich Hat 
bie Borumterfuchung zu dem großen pol- 
niſchen Hochverrathoprozeß ihr Ende er« 
reiht. Sie Hat ſich auf 250 Perfonen 
eritredt , von denen jedoch nahezu bie 
Hälfte, nämlich 114, von der Ankyuldi- 
gung des Hochverrath8 freigefprochen find 
und ben Anträgen ver Staatsanwaltfchaft 
gemäß außer Verfolgung gejegt werben 
dürften. Gegen 136 Individuen ift ver 
Anklageſtand ausgeſprochen, und darunter 
find nur 9 wegen vorbereitender bochver- 
rätherifcher Handlungen und 127 wegen 
vollendeten Hochverraths angeklagt. 
Kopenhagen, 6. Mai. Düne 
marf verwirft bie Waffenft:llitanpsbebin- 
gungen ber deutſchen Mächte und verwei⸗ 
gert die Aufhebung ver Blofade., 
Verläßlichen Parifer Mittheilungen 


entnimmt bie „Wiener Preſſe“, daß ber 
ruffifche Botſchafter am franzöfifchen 
Hofe diefer Tage mit Drouyn de Lhuys 
eine Unterredung hatte und bei diefer Ge» 
legenheit einige bittere, faſt drohende Worte 
über die bekannte Allofution des Papftes 
fallen ließ. ‚Der franzöfifche Minifter ant« 
mwortete ernft, er verhehle nicht, daß nach 
feiner Ueberzeugung der Bapft nur eine 
heilige Pflicht erfüllt habe, ald er vor 

uropa die ſyſtematiſche Verfolgung ver 
katholiichen Kirche in Polen branpmartte; 
es ſei traurig und werde unfehlbar un⸗ 
heilvolle Folgen haben, daß die ruffische 
Regierung nicht wenigftens in dieſem Punkte 
Gerechtigkeit zu üben verftanden habe, — 
Der ruſſiſche Diplomat äußerte fein Er⸗ 
ftaunen über eine ſolche fayt feinpfelige 
Sprade und trädte tie Hoffnung aus daß 
ver Minifter fih nur als Privatmann 
ausgeſprochen, nicht bie Anficht des fran« 
zöfifgen Kabinets ausgefprocden habe; er, 
der Botfchafter, werde einer Privatmei« 
nung nicht das Gewicht beilegen , das er 
einer im biplomatifgen Verkehr gethanen 
Aeußerung zufhreiben müßte. Drouin be 
Lhuys erflärte Hierauf, er könne nur fa- 
gen, daß bie Empfindung, welder er 
Worte geliehen, von feinem Souverän ge» 
theilt werde; er, ber Minifter, wiederhole, 
es ſei jehr beflagenswerth, daß Frankreich 
in feinen Anftrengunzen zu Gunften Por 
lens ifolirt geblieben fei. 





Am vergangenen Samſtag ift auf 
dem Wege von ber Ruile⸗Ziegelei hieher 
ein Feiner rother 


Dachshund 
mit weißer Bruft und Stirn, meſſingenes 
Halsband mit Schlößchen auf dem Na 
mer „Aſſorl“ gehend, verlaufen; es wirb 
ber gegenwärtige Befiger erfucht, venjel« 
ben bei ver Expedition gegen gute Des 
lohnung anzuzeigen. 





Dei Carl Hohfelder in München ift erfchienen: 
Portrait Sr. Majeſtät des regierenden Königs Ludwig II, 


im Srönungsornate. 
Preis im Heinen Formate a 30 fr. im größern Formate a 48 kr. und detto 
im Zondrud und. ſchöner Randverzierung a 1 fl. inklufive Verpadung. Wiever: Ber 
läufer erhalten auf Verlangen ein Exemplar (auf Briefpapier gebrudt) ohne Koften 


und franko zugefantt. 
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Eine goldene Broche 
warde am Donnerftag verloren, es wird 
um Rückgabe bei ver Exp. gebeten. 


Ein möhlirtes Zimmer 
mit Nebenzimmer iſt zu vermiethen und 
täglich zu beziehen Ho⸗Nr. 927. 
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Hauagy nach 


Zwei meublirte Simmer 
find in der Neubaugafje H8.-Nro. 89%), 





für zwei Herren zu vermiethen- und kün« 


nen täglich bezogen werben. Näheres in 
der Erpedition. 


Zahn⸗Arzt 


Rauch 


empfiehlt ſich im Einſetzen künſt⸗ 
licher. Zähne, zum Piombiren u, 
Reinigen der Zähne, und über- 
haupt in fein Fach einfchlägigen 
Dperationen. | 
Wohnt im Haufe des Hrn. Gon- 
ditor Lodter, Thereſienſtraße 
Nr. 4 2 Stiegen. 





Dr, Pattison’s 


Gichtwatte, 


Heile und Bröfervativ - Mittel gegen 
Gicht und Nheumatismen aller 
Art, als gegen Geſichts- Bruft,, Hals. 
und Zahnfchmerzen, Kopf⸗, Hand- u. Anie. 
Gicht, Eeitenftechen, Gliederreißen, Rüden 
und Lenbenfchmerz ꝛc. ꝛc. 


Ganze Palete zu 30 kr., Halbe Palete 
zu 16 fr. bei Hm. J. N. Steinbau- 
fer zu Ingolſiadt. 


Beiſpiellos billig! 


i Herren- u. Knaben- 


Büte 


von 18 fr. bis ı fl. 
und Mützen für Knaben und Herren 


‚von 12 bis 24 Pr. find gegenüber 


dem Schwabenbräu zu haben bei 
A. Frieß aus Nürnberg, 
— a 7 


Ausverkauf 


von Schnittwaaren, als: — — 
vie Elle zu 36 und 42 ir, Seidenfir 
1 fl., feine Shirtings 18 und tr, 
Pers 22 und 24 fr, Baumwollen- 
eune 20 Ir, Bettzeuge 30 fr., 
Balbwollenftoffe ? fr., Canefas 
15 fi. Bude vor dem Schwaben: 
bräu mit Firma vefehen. 

Johann Mauffer aus Refingen 

bei Burgau, 
600 His 1000 Dachhacken 

werben angelauft, Das Nähere tie Er- 
pedition. 











Vor 14 Tagen iſt ein 


Aaͤhriges Kalbe 
auf der Manchinger Weide entlaufen; es 
wird um Rückzgabe gebeten, 


er Ze 
Zwei folide Arbeiter können Schlaf⸗ 
ftellen finden. Das Nähere bie Exp. 





Dchusidern am 
in Sachfen 
empfiehlt zur gegenwärtigen Dult fein ſchon befanntes reichhaltiges 
Weiß· Waaren- Fager. 
Die Bude iſt wie gewöhnlich gegenüber Hrn, Cürtler BVaumaun 
— nenn, A 
Magdalena Schormaier, 


Gold- und Silberfickerin aus Munchen, 
empfiehlt auch dießmal wieder ihr längſt bekanntes Lager 


in gold= und ſilbergeſtickten Riegelhauben, 


auch werden während der Dultzeit alte Niegelbauben-gepußt und 
modernifirt. 


Norkauta-Qnfıt ie mn en — — 
Verkaufs⸗Lokal im Gaſthauſe zum Mdler 1 Stiege hoch 
befinder fi) während der Hiefigen Dult | 


Muͤnchens erftes und größtes 
Haupt Herren-Kleider- Magazin 


Schlafröcke- & Joppen - Lager 


m Fespold Späth, 
| Schneidermeifter aus Minchen. 

Von ben fo ſehr bellebten Schuttings und Engliſchen Jaquets 
Si nuten Bell Gaben ae dei © Od ae 
Dis Dinstag Abend währt. der Verkauf. 

Die Verſteigerung in Seiboldsdorf bei Hohenwarth wird erfi 
Mittwoch den 18. Mai 


Fellner 


Ein Iufanterie-Säbel wurbe verloren und wird ber Finder erſucht, 
denſelben gegen Belohnung abzugeben. Wo? jagt bie Eine. 


Berantwortlier Rebaltene & SA röder. Drud umb Derlag von baufehm 





abgehalten, 


Ingolſtädter Tagblatt. 





koſtet ih 36. fr. und 


Das Diett efheimt gi; Mitte 
Uhr, 
Ks bu ale Pohl bogen werde. 


—— — 
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Mittwoch, den 11. Mai 1864. X 113. 
ee a Ne a DA 


Vaterländiſches. 


Erlangen, 9. Mai. Der Hiefige 
Sgleswig-Helftein-Berein bat joeben fol« 
gende telegraphiſche Depefche aus Rends- 
burg erhalten: „Fünfzigtaujend in Nends« 
burg verfainmelte Schleswiger erwiedern 
herzlich den freundlichen ‚Gruß und danken 
dem Grlanger Verein für Alles, was .er 
für Schleswig-Holftein gethban, Alle Res 
folutionen wurden. einflimmig angenom« 
men. Deutſchland Hoc! Wiggers.“ 


Auswürtiges. 


Die Zollvereinstrife naht ra— 
ſcher heran, al® man in vielen Kreifen 
annehmen wollte. Preußen faßt nad ven 
Berichten ber beutigen Blätter bereits 
eventuell eine baldige Konftituirung mit 
benjenigen Staaten, die dem Handelsver · 
trage zuſtimmen, ins Auge. Man hofft 
dabei viel von der Haltung Kurheſſens, 
deſſen Regierung auch von preußiſcher 
Seite num viel umworben wird, Preußen 
kallulirt hiebei wie folgt: „Sit Kurheſſen 
dauerud gewonnen, wird auch Hannover 
dem Anſchluſſe an das Gebiet des neuen 
Zollvereins ſich nicht lange entziehen kün« 
nen, uud der Süden wird fich denn boch 
vielleicht noch befinnen , bevor er es zu 
einem Bruche kommen läßt. 

Bon Gotha aus verbreiten fih in 
neuerer Zeit öſterr. Guldenftücke, bie aus 
Zink gefertigt. find, Sie follen an ihrem 
unbeutlichen Gepräge leicht fenntlich fein. 

Roftod, 3. Mat. Die Folgen ber 
feudalen Wera treten immer grafier ber» 
vor. Die Einwohnerzahl auf ven ritter- 
Ihaftlihen Gütern hat im legten Jahre 
um 32 Prozent abgenommen, dazu fomımt 
noch die Zahl von 948 Auswanderern 


bie ben Stab genommen haben, um vem 
Stode ihrer Heimath zu entgehen, Und: 


Kit Gott für's Vaterlaudi 


Einzelne Rummern 1 k. ie 
zate werben Die 
— 


Mamertus, B. 





damit die Zurückbleibenden ben - Abgang 
nicht ergänzen, werden die Heirathen er» 
jhwert. Daher kommt «8, daß die 
dritte Geburt bereits eine uneheliche auf 
den ritterfchaftlihen Gütern tft, was wie⸗ 
berum fo viele Kindsmorde im Gefolge 
at; 


Aus Flensburg, 4. Mat; wird 
ber „B.⸗H.“ — a per 
rung ber Düppeler Schanzen geht esr 
berwärtd; nachdem ſaͤmmtliche Geſchütze 
hieher transportirt waren, begann man 
mit Abbrechung ver Blodhänfer und Ein⸗ 
ebnung ber Erdwaͤlle. Vorgeſtern und 
heute ſchoſſen die Dänen vereinzelt aus 
ihren Scyanzen bei Rönhof, ohne daß 

reußifcher Seits erwidert wird, Faft 
—*26 Pontonbrücken find von Dup⸗ 
pel nordwarts geſchafft, ſowie noch täglich 
Munition zum Belagerungsgeſchütz nad) 
Fridericia abgeht. 22 Gefangene trafen 
hierſelbſt ein, fämmtlich Dänen, ſie hatten 
ſich bei der Räumung Fridericias in die 
leer ſtehenden Häuſer verlaufen, Bei dem 
Einzug der Defterreicher fanden ſich nur 
23 Einwohner bort vor, bie anbern waren 
ſämmtlich mit nach Fünen gegangen. Zur 
Schleifung der Wälle find 500 Leute in 
ber nädhjten Umgegend requirirt, die mit 
dem Yon ben Dänen zurüdgelaffenen Pro- 
viant gut verpflegt werden. — Nach ges 
nauer Zählung wurben in Fridericia 206 
Gefüge, darunter nur-drei unvernagelt, 
erbeutet. ER . 

. ‚Wie man aus Kiel fchreibt, ift bie 
bortige Bevölkerung von ver größten Ent- 
rüftung erfüllt über die Frechheit eines 
objluren Intriganten, der es gewagt bat, 
geimlih in ben Häufern eine Proflama- 
tion ausſtreuen zu lafjen, in welcher zum 
Anſchluß an Preußen aufgeforbert wird. 
Mancherlei Anzeichen ſollen ſchon Tängft 


darauf vorbereitet haben, Machinationen 


in Gang geſetzt zu ſehen, welche den 
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Schein eines preußiſchen Anneltirungs⸗ 
gelüſtes hervorrufen ſollte. 

Wie erfahrene däniſche Seeleute ver⸗ 
ſichern, iſt bie öfterreichifche Flotte, 
welche jetzt auf ihrem Wege nach ber. Oſt⸗ 
See iſt, der ganzen Seemacht Dänemarks 
mehr als überlegen; und fo würde, falle 
ber — ſollte, die Möglich⸗ 
keit, die Blofave aufrecht zu halten, ſehr 
in Frage geftellt werben.” So lauten tie 
Anfichten eines Berichterftatters, der aus 
feinen Sympathieen für die däniſche Sache 
nie ein Hebl gemacht hat. 

Helgoland, 9. Mai 4 Uhr 
Nahm.: Ein andertbalbftünniges, fehr 
heftiges Seegefecht hat zwifchen drei bä« 
nifchen Fregatten und dem beutfchen Ge» 
ſchwader ftattgefunven, eine äfterreichifche 
Fregatte fcheint zu brennen; das beutjche 
Geſchwader wendet ſich hieher, vie Dä- 
nem geben nordwärts. 5 Uhr Nachm.: 
die bänifhen Schiffe haben binter ter 
Sanbinjel Anker geworfen, auf ber öjterr. 
Fregatte ift das Feuer gelöfcht, fie ver⸗ 
lor den Fodmaft und den Bugipriet, vie 
Dänen find noch oftwärts in ver Nähe. 


Oeffentliche Sigungen 
beim tgl. Bezirksgerichte Aichach, welche 
ftattfinden: 

Mittwoch den 11. Vai L, 3. Nachmittags 
4/33 Uhr Unterfuhung gegen Joſeph 
Vogel, Zuderbädersjohn von Ingol⸗ 
ftabt, wegen Betrugs (Einſpruch). 

Donnerftag d. 12. Mai Borm. 8 Uhr Un- 
terfuchung gegen Anton Steinbichler, 
led. Maurer von Imgolftadt, wegen 
Vergehens der Gewalttyätigleit gegen 
öffentliche Diener. 

9 Uhr Berufungsfahe des Söldners 
Diartin Bauer von Holzheim, wegen 
Ehrenfränkung. 

10 Uhr Berufungoſache des Häusfers 
Johaun Kölbl von Eulenried, wegen 
Ehrenfränfung. 

11 Uhr Unterf. gegen Mathias Maier, 
led. Häfnergefelle aus Ansbach, wegen 
Vergehens der Widerfegung. 

Nachm. 1/3 Uhr Unterf. gegen Joſeph 
Schaller, led. Pfannenflickersſohn won 
Stuben und Conſ. wegen Vergehens 
bes Jagdfrevels 

Abgeurtheilt wurden: 





ermaier Georg von Eulenried, 


und Jakob Reisner von Hohenwart, we⸗ 


gen Urfunbenfälfhung, erfterer zu 8 Ta- 
gen Arreſt verıribeilt. legterer freige- 
ſprochen. 

2) Aichner Anten, Zumüller von 
Hinterholz, wegen Faͤlſchung bes Arbeits⸗ 
buches wurbe freigeſprochen. 

3) Munzhuber Sebaſtian. Fiſcher 
von Manching wegen Beſtechung freige⸗ 
ſprochen. 

4) Schmaus Joſeph, Taglähner von 
Sainbah, wegen Vergehens ver Körper⸗ 
verlegung zu 1 Monat Gefängniß ver- 
urtheilt. 

5) Neger Phil., Soldat im Igl. 10. 
Inf.Reg. zu Ingolſtadt und Conſ. wegen 
Diebſtahls freigeſprochen, dagegen Walb. 
Moiſes wegen Uebertretung des Dieb⸗ 
ſtahls mit 8 Tagen Arreſt beſtraft. 

6) Keller, Karolina von Woͤrlach, 
wegen Diebſtahls zu 3 Monat Gefäng- 
niß verurteilt. 

7) Freiherr Anton v. Bed, Gutsbe- 
figer von Augsburg und auf Kühbach u. 
Compfl., wegen zweier Uebertretungen 
ber Malzauffchlagspefraubation zu 300 fl. 
Geldftrafe, Karl Herrmann, Pächter auf 
der Paarmühle wegen Malzaufſchlags- 
Contravention zu 5 fl. Gelpitrafe und 
—— in bie ihn treffenden Koſten verur⸗ 
theilt. 


Magiftrats:Sikun 

— “ Mai 1864, ’ 

Genehmigt wurden: 

1) Das Gefuh des Schuhmacher⸗ 
gejellen Wilhelm Sailer von Gaimers- 
beim, um bie Bewilligung zur Anfäffig- 
machung als Schuhmadermeifter dahier 
nnd zur Verehelichung. 

) Das Geſuch des Gefchmeidewaa- 
renbhändlere Gg. Hanslmaier dabier um 
Ertheilung einer perfonellen Conceffion 
zum faufmännifchen Detailhanvel, 

3) Das Geſuch des Thomas Lödl 
um Ertheilung einer Haus-Nummer für 
fein neuerbautes Wohnhaus an ber 
Stabtmauer. 


nn nn nn nn mn — mare} 
Anzeigen. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Nebenzimmer iſt zu vermiethen und 
täglich zu beziehen Hs⸗Nr. 927, 


Das Filial:Eomite 


giebt hiemit befannt, daß bei ben unterzeichneten Mitglievern befielben noch bis 
15. ds. Mts. vie Liſten aufliegen und freiwillige zn. zur Grrichtung 
eines Nationale Dentmals für weiland Se. Majeftät König Morimilien 11, abge« 
geben werben lönnen. 

Ingolftabt, ven 2. Mai 1864. 


®. Angermaier, Stabtpfarrer. Robindorfer, Notar. 
Banzer, Stadt und Landrichter. Lindhbammer, Oberftlieutenant. 


Doll, rechts. Bürgermeifter. Dr. SEcbhick, Stabtpfarrer. 







A. Feiner, Kaufmann. Stöber, Kaufmann. 
Leopold Gift, Kaufmann. 2. Thürmaier, Landtags » Abgeord⸗ 
Georg Hanslmaier, Geſchmeidwaa⸗ neter. 


ren · und Eiſenhändler. 








Bekanntmachung. 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß dad Comptoir des Pac- 
träger-Inftituts Iugolftadt ſich nunmehr in dem Hauſe des Herrn 
Kupferſchmiedmeiſters Conzelmann über cine Stiege, neben dem ſchwar⸗ 
Bären befindet. 


Das Direktorium des Pacträger-Inftitut in 
Ingolſtadt. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter beehre mich einem hieſigen wie auswärtigen Publilum zur 
Anzeige zu bringen, daß ich im hl. Geiſt⸗Spitale einen Laden bezogen habe. 
Ich empfehle mich daher mit einer großen Auswahl von 
Herren, Damen: und Kinderftiefeln 
zu ben billigiten Preifen. Hochachtungsvoll 
Fran; Zaver Albus, Schuhmacermeiiter. 


Mühlanwefens - Verkauf. 
Eine bebeutende Mühle mit vier Mahlgängen, 90 Tagwerk Grunpftüden, 
30 Tagwerk zwei» und breimähtige Wiefen um die Mühle herum , fammt Inventar 


ift unter beſonders billigen Bedingungen dem Unterzeichneten zum Verkaufe über- 
tragen worben, 


Beſonders wirb bemerft, daß dieſes Mühlanweien nur Familienverhältniffe 
halber aus freier Hand verfauft wird und lann gegen 4*/, prozentige Verzinfung vie 
Hälfte des Kaufſchillings zur erften Stelfe liegen bleiben. 


Diejelbe Liegt in einem Pfarrborfe und kaum eine halbe Stunde von einer 
Kreishauptitabt. 


Nähere Auffchlüffe erteilt 
Das Earl Joſeph Nedl’ige Commiffions - Bureau in Ingolftabt. 


Ein Im Kriegsfpitalgofe find 
Schlüſſelhacken Ausſchuß⸗Backſteine 


mit Schlüſſeln wurde verloren. Das per Tauſend zu 10 feich abzuführen. 
Näh. in der Expedition, e au fie M. Aüffel, 





! 


: Bei Earl Hohbfelber in Müncen»iftserfhienem: 
. Portenit Sr. Majeflät des regierenden Königs Fudwig II, - 


im Krönnngsornate. 


Breis im Heinen Formate a 30 kr. im größern Formate a 48 Tr. und betto .,. 
im Tondrud und u Kandverzierung a 1 fl. inklufive Verpadung, Wieder Bere 


fäufer erhalten au 
und franko zugeſandt. 


Verlangen ein Exemplar (auf Briefpapier gebrudt) ohne Koſten 





Eine firebfam junge Kraft 

Die jo Vieles noch verſprochen! 
Wie der Sturm der Eiche Schaft 
Hal der Tod uns jüngſt gebrochen. 


Einen Stamm aus unfrer Mitte” 


Einen Mann aus unf’rer Schaar, 
Eine Eiche treu und fräftig 
Riß der Sturm zur Toptenbahr. 


Euer Turner I- war bie Kraft 
Männer, Euch war fie verſprochen. 
Klage biedre Turnerſchaft, 

Daß ein Herz Euch nun gebrochen. 


Daß ein Herz zu früh gebrochen, 
Eine Hand Euch nicht mehr drückt, 
Daß ein braver Mann, ein Deutſcher 
Eurem Streben ift enträdt. 


+ 





Ein ſchönes 

eitpferd, 

ut dreffirt, iſt an einen Offizier ober 
—* einen geübten Reiter zu verkaufen, 
Wo? fagt die Redaktion. 


Zahn⸗Arzt 


Raueh 


empfiehlt ſich im Einfegen Fünfte 
licher Zähne, zum Plombiren u. 
Reinigen der Zähne, und über: 
haupt in fein Far) einfchlägigen 
Operationen. 

Wohnt im Haufe des Hrn. Gon- 
ditor Lodter, Therefienftraße 

N. 4 2 Stiegen. 


———— — — — — — EN — 
Verantwortlicher Redalteur G Schröder. Drud' und Verlag vor bemfelben. 


Heute Mittwoch den 11. Mai 
Münchner 






Fi 
4 Abu 


a — — — 
Spatenbräu - Bock 
wit MIUSHEA 

im Gafthaus 


zum ESchwarzen 


wozu ergebenft einfabet 


⸗ | H 
San, hic 


— — — — — — — — 


Dr, Pattison’s 


Gi t 
ichtwatte, 
8; und Bräfervativ - Mittel gegen 

icht und Rheumatismen aller 
Art, als gegen Gefichtd-, Bruft-, Gais 
und Zahnichmerzen, Kopf⸗, Hand» u, Knie⸗ 
Gicht, Seitenftechen, Gliederreißen, Rüden« 
und Lendenſchmerz 2c. 2, 


Ganze Pakete zu 30 kr., halbe Palete 
zu 16 fr. bei Hm. J. N. Steinbau- 
fer zu Ingolftabt. 

Zwei ſolide Arbeiter Finnen Schlaf. 
ftellen finden. Das Nähere bie Exp, 


.. Zwei meublirte- Zimmer - 
nd in der Neubaugafje H8.-Nro. 89%, 
ür zwei Herren zu vermiethen und kön⸗ 
nen täglich: bezogen werben. Näheres in 

ber Erpebition. . 


Dären 





Ingolfädter Tagblatt. 


1 * —— und 
Hann durch alle Pofämter werben. 


1 k. ak 
vate werben Dis 
Epaltzeile zu 2 kr. bereiuet. 


alt Gstt für's Vaterland! 


Donnerftag den 12. Mai 1864. 
ngolftadt, 12, Mai. 





Bon 


Münden dd. 11. Mai folgende Zuf 


NM 114. 


Panfratiuß. 


— —— 


verläſſiger Hand erhalten wir aus 
u. Häffie per thalten wir au 


maßgebender Stelle 


wurde — eröffnet, daß geftern an dem Herrn Oberingenieur Eckl von 


der Gener 


ünchen-Jugol 


nahme der u 
Be bet innerhalb 8 


ireftion der baheriſchen Verfehrsanjtalten Entſchlie ung 
gangen iſt, ſofort mit vier Jugeniens ih na Behu 

ftadt zu begeben, daß deſſen 
gen zu erwarten ift, und dad man höchſten Orts 


bahin er- 
nangtiff: 


Yugolftadt 
intreffen 


binnen längftens 2 Jahren der Vollendung diefer Linie entgegenficht. 





Baterlandiiches. - 


Münden, 11. Mai, In bem Er» 
fcheinen des Armeebefehls trat dadurch 
eine Keine Verzögerung ein, als nach⸗ 
träglih an bemteiben noch Abänderungen 
vorgenommen wurben. — Der Kompo— 
nift Richard Wagner hat eine Billa bei 
Starnberg-gemiethet und foll fpäter feinen 
ftändigen Aufenthalt hier nehmen. 

München. (Bezirkägerihtsfigung, 
10. Mai.) Im Oftober v. 3. kam ein 
junger Mann in geiftliher Kleidung, von 
jtattlichem, dabei aber jehr ehrwürdigem 
Ausfegen in vie Wirthſchaft zum „Prin⸗ 
zen» Garten“ in Schwabing. Nur bie 
Wirthin und die Kellnerin waren anwe⸗ 
ſend. Der geiftlihe Herr erzählte da 
von feinen Jugendjahren, wie er in ſei⸗ 
ner Stubienzeit die härteften Entbehrun- 
gen ertragen mußte ; er zeigte ein Zeuge 
niß vor, daß er jet Zögling in der Miſ⸗ 
fionsanftalt in Lyon fei und an Weihs 
nachten zum Priejter geweiht werben folle, 
Aber dazu brauche er, wie er weiter jagte, 
250 fl.; dann erhalte er als Priefter in 
ber franzdfifchen Schweiz eine Pfründe, 
Über er fei arm und feine Verwandten 
ebenfalls. Wenn er doch das Geld er- 

alte, um in yon ausgeweiht werben zu 
Önnen, dann würde er in kurzer Zeit das 
Darlehen wieder erftatten, daun fönne er 
feine armen Berwanbten unterſtützen. 
Aber ohne Geld könne er nur nad) den 
MWüften Afrikas wandern, um dort bie 
Wilden zu befehren. Dieſe Darftellung 


wurde jo falbungsvoll uub mit frommen 
Sprücdlein ausgeſchmückt vorgetragen, daß 
Wirthin und Kellnerin bittere Thränen 
vergoſſen. Die Wirthin ſchenkte dem 
eiſtlichen Herrn ſofort 11 fl. Doc die⸗ 
er jammerte fort und betheuerte, daß er 
täglich feine Wehlthäter in das hl. Meß⸗ 
gebet einfchließen werde. Dieſer lockenden 
Ausſicht konnte die Wirthin nicht wider⸗ 
ſtehen, ſie ſchenklte noch weiter 40 fl., nun 
welche fie ſich ein ſeidenes Kleid hatte 
kaufen wollen, aber fie wollte lieber 
ein gottgejälliges Werk ausüben.” Auch 
bie Stellnerin wollte ihr Scherflein bei- 
tragen, um ben jungen Herrn zu einem 
frommen GSeelforger zu machen. Gie 
batte an Erfpartem 50 fl. bei einer Siol- 
datenfrau in Verwahrung gegeben. Diefe 
Summe wollte fie holen. “Der geifkliche 
Herr wußte auch bei biefer Frau jo 
rührend zu fprechen, daß biefe fich gegen 
Bürgſchaft ver Kellnerin bereit erklärte, 
ihrerjeits 50 fl. zuzufegen. Das Gelb 
follte an einen Geiftlichen in der Schweiz 
abgefendet werben. Dies geſchah auch 
wirklich, aker dieſem Manne fam vie 
Sache nicht gebeuer vor. Er machte An- 
zeige von dem Vorgange, und bie gericht- 
lien Recherchen hatten zur. Folge, daß 
ber fromme Herr als ein Lehrersſohn ans 
Hffitetten, Ger. Gichftätt, Urban Rod, 
erfannt wurde, welcher ficy jeit vem Jahre 
1860 auf höchſt zweidentige Weiſe durch» 
ebracht hatte. Rachdem er fchon als 
rbauſchüler, dann als Bauzeichner, 
ald Student in feiner Heimath fi ge 


zeigt, war er, bon Wien kommend, in 
Hofftetten als Beiftliher aufgetreten. 
Ben hier aus hatte er fih nah Augs— 
burg begeben, wo ſich feine Spur vers 
lor. SKellnerin und Solvatenfrau ge— 
fangten wieder in den Befit ihres Geldes, 
das fie fih hatten abſchwindeln laſſen, 
den Rod verurtheilte das Bezirksgericht 
in contumaciam wegen Betrugs zu einer 
Gefängnißftrafe von 2 Yahren. Die 
Wirthin hat nun allein den Schaben. 

Neuburg, 8. Mai. Ein Walds 
Brand in der Staatswalbung Unterorjelz- 
bogen zerftörte 10 Tagwerk jungen Holzes 
im Werth von 300 fl. 





Auswärtiges. 


In einem Gafthof in der Rheinftraße 
zu Mainz erhängte fih am 2. Mai ein 
Mann aus Kreuznach, der feine ganze Baar» 
schaft in Wiesbaden verfpielt hatte. Er 
binterläßt eine Frau und 10 Finder, 

An der Nähe von Homburg kei 
Kirchdorf wurde Ende voriger Wode bie 
Leiche eines Spielers gefunden. 

Beben 6. Mai, Eine Gräuel- 
that ift in ihrem ganzen Umfange no 
nicht eimal von ber Preffe. mitgetbeilt. 
Der Schuhmacher Schleimer, in einem 
Alter von ungefähr 32 Jahren, hat in 
einem Gebüfde an einem fechsishrigen 
Mädchen zuerft viehifche Gewalt zu üben 
geſucht und dann dat er das Kind an den 
Peinen zufammengebunden und aufge» 
hängt; es follte jterben, damit es ihn 
nicht verrathe. Schleimer ift der That 
ganz geftindig. Wie lange das Kind in 
der fürchterlichen Yage noch gelebt Hat, 
ijt nicht zu ermitteln. Hoch hat es nicht 
gehangen; es hat mit ven Händen noch 
ben Boden berühren können und die Spu— 
ren find an ber zerkratzten Erve beutlich 
fihtbar geweſen. 

Fraukfurt, 10, Mai. Die Poft« 
zeitung bringt ein Telegramm, demzufolge 
vie Konferenzmächte übereingefommen 
feien, in der Sitzung vom Donnerftag 
jofort in die Friedensverhandlungen ein« 
zutreten, die Wusfigten feien nicht Ins 
günftig. 

Ein heftiges Seegefecht hatte vor- 
neftern zwijchen der bänijchen Nordſee— 
flette und ben öfterreichifch » preußifchen 
Schiffen bei Helgoland ftatt. Wie es 


— * 


kam, daß gerade die öſterreichiſchen Schiffe 
die den telegraphiſchen Berichten zufolge 
ſehr gelitten, in hervorragendſter Weiſe 
im Kampfe ketheiligt waren, läßt ſich 
heute noch nicht beurtheilen. Engliſche 
Nachrivbten ſprechen von einer Nieberlage 
der deutſchen Schiffe, während alle Um- 
ſtände dafür ſprechen, daß der Kampf un- 
entſchieden endete. Die däuiſchen Schiffe, 
welche nordwärts wieder abſegelten, ſol⸗ 
fen bedeutend wieder gelitten baten. Der 
Beifall, in welchem das eben verſammelte 
englifche Unterhaus auf die telegraphifche 
Nachricht, welche einen Sieg der Dänen 
verkündete, ausbrach, erjcheint bei dem 
wirflihen Berbalt von jenem Gefechte 
ſehr unzeitig.. Die Dejterreicher müſſen 
beivenmäßig gekämpft Haben, und es 
fcheint ver Marine ebenfo zu gehen wie 
der öſterreichiſchen Landarmee in Schlee- 
wig. Durch die frienlihen Intentionen 
bes Grafen Rechberg lange zurüdzehal- 
ten und gehemmt, hat fie bei ver erften 
Gefegenheit mit größter Energie und in 
binreifendem SKampfesmuthe gekämpft, 
wie bie Truppen am Königsberg, bei Ja— 
gel und DOperjell, Wenn preußifche 
Schiffe überhaupt zugegen waren, wie 
ver Zelegraph melbet, jo ſcheinen fie nicht 
beſonders am Kampfe betheiliat gewejen 
zu fein. Die Anklage norddeutſcher Bläts 
ter, daß die öfterreichifchen Schiffe nur 
zum Schein in bie Nordſee geſchickt feien, 
ift durch das Gefecht glänzend zurückze— 
wieſen. 

Hamburg, 10. Ma’, Aus Cur- 
haven meldet ver Telegraph: Das allürte 
Geſchwader ift heute früh zurückgekom— 
men, der „Schwarzenberg ohne Fock— 
maſt und Kläverbaum, und fonjt ftarf 
beſchädigt. Der Verluſt des Gefchwa- 
ders beträgt dem Vernehmen nach 170 
Todte und Verwundete. Das Gefecht 
fand zwiſchen Helgoland und der Elbe— 
mündung ſtatt. Die preußiſchen Schiffe 
blieben wohlbehalten. 

Die Londoner Eonferenz bat mun 
endlich ein erſtes Ergebniß gehabt, es 
wurde ein Waffenjtillitand auf die Dauer 
eined Monats befchloffen. Die Feinpfe- 
ligleiten werben auf der Bajis des negen- 
wärtigen Befigftandes eingeftellt. Nach—⸗ 
dem die deutſchen Mächte von ber For. 
derung der Rüdgabe ver gefaperten Schiffe 
abgeſehen haben, Hat ſich Dänemark fchliey- 


% 
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fi unter dem gemeinfamen, Drud ver 
Neutralen dazu beftimmen Laffen, die Auf⸗ 
bebung ber Blolade zuzugeftehen. 

Griechenland. Seit vem Sturz 
bes Königs Dito gab es nicht weniger 
als 61 griechiſche Miniſter. Ein Rondos 
ner Blatt ſcherzt, wenn nach und nach 
alle Griechen, vie leſen und fchreiben 
Tönnten, dieſes Ehrenamt befleivet hätten, 
wozu nicht gar lange Zeit gehöre, dann 
ſei ber jüngfte Tag ber bänifchen Hellas« 
Dynaſtie angebrocyen, 





- 





Anzeigen. 
Ein möblirtes Zimmer 


‚mit Nebenzimmer it zu vermiethen und 


täglich zu beziehen Hs⸗Nr. 927, 


Für das kgl. Militär, jete Hause 
haltung, befonders auh für Gafthöfe, 
— und Silberarbeiter ꝛc. empfehle ich 
mein 

graues Putzpulver, 
anwendbar zum Putzen von Gold, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Blech, Stahl, 
Glas, zu Meſſern 2c., welches bei nur 
ganz geringem Berbrauch den Gegen- 
ftänden augenblidlich einen fehr fchönen, 
lang anhaltenden Glanz verleiht ; mit vem- 
jelben laſſen ſich aud leicht Tintenflecken 
von allem Holz entiernen, 

Zur näheren Behandlung ftehe mit 
Dergnügen bereit. 

Adolph Engerer. 


_ Zwei folive Arbeiter fönnen Schlaf. 
flellen finden. Das Nähere die Exp. 


Das Filial:Eomite 


giebt Hiemit -befannt, 
15. de. 
eines National» Denkmals 
geben werben können. 
Ingoiftadt, ven 2, Mai‘ 1864. 

G. YUngermaier, Stabtpfarrer. 

Banzer, Stadt und Landrichter, 

Doll, rechtok. Bürgermeifter, 

. Feiner, Kaufmann, 
Leopold Gift, Kaufmann. 


Georg Dansimaier, Geſchmeidwaa⸗ 


ıen- und Eiſenhändler. 





Im Kriegsſpitalhofe find 


Ausſchuß-⸗Backſteine 


Tauſend zu 10 fl. foglei abzuführen. 
M. Züffel. 








Anzeige. 

Ih erlaube mir hiemit einem hoch— 
geehrten Adel, verehrlicyem Offizierstorps 
jowie dem gefchägten Gefammtpublitum 
bier und in der Umgegend die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß mir von einer 
hohen Königl. Regierung eine 


Friſeurs⸗Conceſſion 
ertheilt wurde und dieſelbe bereits ausübe. 


Ich empfehle mich ſomit in allen vor⸗ 
kommeuden Haararbeiten, als: 


daß bei den unterzeichneten Mitgliedern deſſelben noch bis 
Mes. vie Liſten aufliegen und freiwillige Beiträge zur Errichtung 
für weiland Se. Maojeftät 


König Morimilian U, abge 


Kohlndorfer, Notar. 
Lindhammer, Oberftlieutenant, 
Dr. Schick, Stadtpfarrer. 
Stöber, staufmann. 


2. Thürmaier, Landtags » Abgeord- 


neter, 


Perücken, Scheitel, Locken, 
Zöpfe ce, 


und werbe mir bie Gunft meiner verehr« 
ten Gönner dadurch zu erwerben juchen, 
ſtets geſchmackvoll und billig zu bedienen. 
Sranzöfifche un deutfche 
Parfümerien in großer Auswahl. 
Hochachtungsvoll 
Oskar Pflüger, 


Herren =» und Danıen « rifeur, 
wohnhaft im ſchwarzen Bären, 
nn 
Zwei meubliete Zimmer 
find in der Neubaugafje Hs.Nro. 89%), 
für zwei Herren zu vermiethen und föns 
nen täglich bezogen werden. Näheres in 
ber Ecpedition. 
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Die im Königreihd Bayern Allerhöchft conceſſionirte 


Magdeburger 
Hagel - Derficherungs - Geſellſchaft 


Grundkapital: 
Fünf Millionen zweihundertfünfzigtaufend Gulden 


— in 6000 Aktien, wovon bis jetzt 3001 emittirt find — 

gerfichert auch im laufenden Jahre gegen Hageljhäven zu billigen. 
feften Prämien Boden = Erzeugniffe jeder Art, ald Getreide, Oel⸗ un 
Hülſenfrüchte, Tabaf, Hopfen, Wein u. ſ. w. und hat zur größeren ©i: 
cherheit der Betheiligten eine erhebliche Kautiond-Summe bei der Hypothe: 
fen« und Wechſelbank in Münden veponirt. 

Die Entfhäpdigungen werben flets prompt, kängftens binnen 
Monats friſt nah Feſtſtellung des Schadens Baar und Voll ausbezahlt. 

Weitere Ausfunft ertheilen bereinvilligft die vom hohen Minifterium 
beitätigten Agenten, welche auch Berficherungs: Anträge entgegen nehmen. 


In Ingolftadt Herr Franz Zimmermann, 
Notariard- Buchhalter, 





Bekanntmachung. 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß das Comptoir des Pack- 
träger⸗Inſtituts Ingolſtadt ſich nunmehr in dem Haufe des Herrn 


Kupferſchmiedmeiſters Conzelmann über eine Stiege, neben dem ſchwar— 
Bären befindet. 


Das Direktorium des Packträger-Inſtitut in 
Ingolſtadt. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter beehre mich einem hieſigen wie auswärtigen Publilum zur 


Anzeige zu bringen, daß ich im Hl. Geift-Spitale einen Laden bezogen habe. 
Ih empfehle mich daher mit einer großen Auswahl von 


SHerren:, Damen: und Kinderftiefeln 
ben billi A u ’ 
PEN ran) aber Albus, Schuhmacermeiiter. 





Ein ſchönes 
Keitpferd, Morgen Abend 
ut dreffirt, ift an einen Offizier ober NHahmftrudelpartbie 
Fonft einen geübten Reiter zu verlaufen, 89.6 
Wo? fogt vie Reaktion. ze 


» 


EEE 
Berantwortlicher Redaltenr © Scher oͤ der. Drud und Verlag von bemfelben, 


Ingolfädter Tagblatt. 


"Toet vleähtin 56. uns 


Das 
L ß 
————⏑— 


Evaltzeile zu Alx. 


Mit Gott für's Vaterianbi 


— — — — — — 
Freitag den 13. Mai 1864. X 115. 


Baterländijches. 


Se. Majeftät ver König wird näch⸗ 
ften Samftag das Schloß Berg am Starn- 


berger See beziehen und erft zum Frohn - 


feichnamefefte wieder bier eintreffen. 

Im Ganzen haben fih bis jest 
357 DentmalsComitees im Lande gebils 
bet, 

Se, Moj. ber König Hat bie aller- 
höchſte Genehmigung zur Pilvung einer 
Altiengeſellſchaft behufe Erbauung eines 
großen Volkstheater in Münden dieſer 
Tage eriheilen geruht. Mit Eröff- 
nung biefes Theaters werben baun bie 
beiden Borftabttheater gefchlofjen werben. 

Auch im Reg nik- un Maltıs 
thale herrſcht eine ziemlich rauhe Wit- 
terung, welde bie Begetation zurückhält. 
Man muß noch immer die Zimmer bei« 
en, und die Themerung ber Yebensmittel 
ft im Steigen. 

Wärzburg, 10. Mai. Durd 
ben Mainfährer benachrichtigt, gelang es 
der Polizei geftern Nahmittags, zwei 
italienifche Eifenbahnarbeiter zu ertappen, 
welche die benachbarte Eijenbahnbrüde 
über ben Main zu fprengen beabfichtig- 
ten und fie zu biefem Zwecke bereits * 
bohrt und Pulver eingelegt hatten. Beide 
wurden in bie Frohnvefte abgellefert. 

‚„ Kiffingen. Ihre Majeſtät bie 
Kaiſerin von Rußland wirb am 12, Juni 
bier 7* und bis 20. Juli berwel⸗ 


len. Im &-Rur find für den ruffls 
* Dos 18 Sum beſtellt worden 


Servatius. 


cherer ſein, als in den beiden letzten 
Jahren. 








Auswärtiges. 


Ueber das GSeegefeht bei Helge» 
land liegt heute Näheres vor. Die öſier⸗ 
reihifchen Seefolvaten haben wader ge» 
fimpft, und ihre Waffen mit Ehre bes 
bedt, wenn der Zufammenftoß mit dem 
Beinde auch nicht vom Erfolg gekrönt 
war, Ein fchweres Lehrgelo mußten bie 
Defterreicher zahlen, aber fie haben ge⸗ 
zeigt, daß fie fich getroft dem Feinde ge« 
nenübder ftellen können, und ihre erprobte 
Zapferfeit läßt erwarten, daß fie ben 
Dänen, follte ber K noch einmal ent» 
brennen, die erlittene Schätigung blutig 
heimzahlen. Die Verluſte ſcheinen deß⸗ 
halb fo beveutend geweſen zu fein, weil 
ble Loͤſchung des entitandenen Brandes 
ein ſtarles Exponiren ber Mannfchaft 
nothwenbig gemacht hat, Die brei preuß» 
ifhen Kriegsfahrzeuge, welche „augegen 
waren, find nım Schiffe von Kleineren 
Dimenyionen. — Wird nad ben neuen 
Opfern DOefterreih auch jet noch jort- 
fahren, für die Integrität der däniſchen 
Monarchie zu ſchwärmen? 

Bon Helgoland, 9. Mat, bringt 
bie Wiener Abendpoft ben nachftehenden 
telegraphiſchen Bericht des arena 
ae Pinten-Shiffscapitäns 
v. Tegetthoff: „Ich war heute Bormittags 
auf dem Wege nach Cuxhaven, ald mir 
in dex. Elbe die Nachricht zufam: es ſehen 
„an,elgoland drei daniſche Fregatten ge 
> Ich lehrte um, ſah bie drei 


B: 
uchhuage in Brand geftedt. - Wir 


en ben Wind an; ich mußte fomit ab⸗ 
fallen um bem Umſichgreifen des Feuers 
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zu fteuern, und machte ten andern Schif⸗ 
fen Signale dasſelbe zu tyun. Wir bra» 
chen das Gefecht ab, und anferien unter 
Helgoland. Auf ver Fregalte „Schwar⸗ 
Jenberg“ todt: Hauptmann⸗Auditor Jo—⸗ 
hann Kleinert und 30 Mann, fchwerver« 
wundet genen 50 Mann, unter viefen 
Seekadet Gebhard Turkovies. Auf Fre- 
gatte „Radetziy“ tobt: Seeladet Yullus 
Pelsly und 2 Mann, verwundet 22 Dann, 
Arbeiten noch um ben Brand zu löſchen, 
Fockmaſt muß gefappt werden, Die brei 
dänischen Schiffe kreuzen zwifchen bier und 
Elbemändung. Die Dänen dürften auch 
bebentend verloren haben, da fie und niıht 
verfolgten. — Die Gen Correſp. wũnſcht 
bei viefem Bericht daß es wenigſtens nicht 
unbemerft bleibe wie ver Angriff von dem 
djterreichifchen Gefchwaber ausging, und 
damit die Verleumdungen zerftreut werben 
als folle fich dasſelbe nur zum Schein in 
der Nordſee beivegen. Das Glück war 
nicht günftig, die Waffenehre Ift ungetrübt. 
Die Preußen erzäplen, daß vie 
Dänen gefchlagen wuyden, nur in Folge 
des Brandes auf tem „Schwarzenberg‘‘ 
das Gefecht abzgebrodhen werben mußte, 
und im andern Falle Alles vorbereitet 
war, bie dänischen Schiffe zu entern. 
Bolitifhe Revande) Aus 
Rom fohreibt man ter N. Pr. Ztg.: 
Die bier in Rom weilenten Engländer 
wollten das dreihundertjährige Gebenffeft 
Shaffpeare’s ebenfall® begehen, und wen⸗ 
veren ſich daher an den dürſten Borgheſe 
um Veberlafjung feiner vor den Thoren 
Roms ftehenden Villa für biefen Tag. Der 
römijche Fürft antwortete, er habe zu allen 
Zeiten und unter allen Umftänven ben 
nach Nom Tommenben er gerne 
Gefälligteiten erwiefen ; ſeltdem aber Bolt 
und Megierung von England mit dem 
Todfeind Noms, mit Garibaldi, Götzen⸗ 
dienſt getrieben, feien feine Sammlungen, 
jowie Fein Haus und feine Villen den 
Briten, fo lange er lebe verſchloſſen. 
Der polnifche Aufftand iſt, wie 
jet auch polnifch gefinnte Blätter zugeben, 
als erloſchen zu betrachten. Die neuliche 
Alloention des heil, Vaters in Rom hat 
bei Nuffen.und Polen ungeheures Aufſeh⸗ 
en gemacht. 





Conceffions-Gefud 
bes Manrermeifterfohnes Gonftantin 


Brunner, geb. zu Dingolfing vomiz. 
in Rievenburg, um eine Mautrermeifters: 
Goncefjion dahier. 





Anzeigen, 
Es werben mehrere Zentner 
Rn I Zu 


Geſuch. 


Eine ſolide, im Königreih Bayern 
conceffionirte Lebensverſi herungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſucht unter günſtigen Bedingungen 
behufs Errichtung von Hauptagenturen 
in den größeren Städten Baherns geeig- 
nete Perföntichkeiten. 

Hierauf Reflektirende belieben ihre 
Adreſſen mit näherer Angabe france an 
die Grpedition für Zeitungs-Annencen 
von Dtte Molien in Frankfurt a/M. 
sub M, D. 367 zu richten. 


._— 
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Anzeige. 
Geehrten Gartenbejigern made ich 

tie ergebenfte Anzeige, daß ich mich bis 

Samstag mit einer groß:n Auswahl 


Naturmöbel 


beſtehend in Gartentiſchen, Seſſeln, Bän⸗ 

ken und Kindertiſchen im ſchw. Bären befinde. 

Zu recht zahlreicher Abnahme ladet ein 
Chriftian Dürr, 





Avis für Damen ! 


Soeben ift angelommen eine Parthie 
Chemifettd das Stüd 6 Tr., gebegte 
Moll-Streifen ver Streif 15 fr., ger 
bogte und geftidte Taſchentücher zu 
15, 20 und 24 fr, dran Kinder- 

äubchen das Stüd 12 kr. Täfch- 
en zu 12 !r., Schleier von 15 Er. 
84 fl., jhwarzge Seidentüll · Jaͤck · 
en, Fichi und Mantillen zu ven 
igſten Preiſen und empfiehlt felbe zur 
gefälligen Abnahme. 


A. Hofmeister. 
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Das Filial⸗Comité 


giebt hlemit bekannt, daß kei ven unterzeichneten Mitgliedern deſſelben noch bis 
15. ds. Mes. vie Liſten aufliegen um freiwillige Beiträge zur Errichtung 
eines National» Denkmals für weiland Se, Maojeftät König Maximilian 1. abge- 
geben werben können. 
Ingolftabt, ven 2. Mai 1864, 
©. Angermaier, Stabtpfarrer. Koblindorfer, Notar. 


Wanzer, Stabt- und Lanprichter, Lindhammer, Oberftlieutenant, 
Doll, rechtöt. VBürgermeifter. Dr. Schich, Stabipfarrer. 

A. Feiner, Kaufmann. Stöber, — 

Leopold Gift, Kaufmann. 2. Thürmaier, Landtags » Abgeorb- 
Georg Hanslmaier, Geſchmeidwaa⸗ neter. 


ren- und Eiſenhändler. 
Die im Königreih Bayern Allerhöchſt concefjionirte 


$ Magdeburger 
Hagel - Verficherungs - Gefellfhaft 


GrundEapital: 
Fünf Millionen zweihundertfünfzigtaufend Gulden 


— in 6000 Aktien, woven bis jegt 3001 emittirt find — 
verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelſchäden zu bifligen, 
feften Prämien Boden =» Erzeugniffe jeder Art, als Getreide, Oel⸗ und 
Hülfenfruchte, Tabaf, Hopfen, Wein u. ſ. w. und hat zur größeren Si— 
cherheit der Betheiligten eine erhebliche KautiondSumme bei der Hypothe— 
ken- und Wechſelbank in Münden deponirt. 

Die Eutſchaͤdigungen werden flet? prompt, längftens binnen 
Monatefrift nah Feſiſtellung des Schadens baar und Voll ausbezahlt. 

Weitere Auskuuft ertheilen bereinvilligit die vom hohen Minifterium 
beftätigten Agenten, welche auch BVerficherungs: Anträge entgegen nehmen. 


In Ingolſtadt Herr Franz Zimmermann, 
- Notariatd-Buchhalter, 











Mühlanwefens - Verkauf. 

Eine bebeutende Mühle mit vier Mahlgängen, 90 Tagwerk Grunpftüden, 
30 Tagwerk zweie und vreimähtige Wiefen um die Mühle herum, fammt Inventar 
ift unter beſonders billigen Bedingungen vem Unterzeichneten zum Verlaufe über 
tragen worben, 

Beſonders wird bemerkt, daß dieſes Mühlanwejen nur Yamilienverhältniffe 
halber aus jreier Hand verkauft wird und kann gegen 4/, prozentige Verzinfung bie 
Hälfte des Kaufſchillings zur erften Stelle liegen bleiben. 


Diefelbe Liegt in einem Pfarrborfe und kaum eine Halbe Stunde von einer 


Rahere Auffchlüffe ertheilt | | 
Das Earl Joſeph Nedlige Commiffions » Bureau in Iugolftabt. 


4 run. — 
N “ en — — 





In meinem ſo unermeßlichem Schmerze über den fo unerwarteten 


Verluſt ‚meines, unvergeßlichen Gatten 
des bürgerlichen Schneidermeifters 


| Seren ’ Georg Goͤtler, 


pereichte mir die fo zahlreiche Beiwohnung an bem Leichenbegängniffe und 
Trauergottesdienſte zu ganz befonderem_Trofte. 

Ich fühle mich aber verpflichtet, den fol. Lanbwehroffizieren und 
Unterofflizieren, den Unteroffizieren ber Hiefigen Garnijon, ber verehrlichen 
Geſellſchaft „Aurora“ und dem Turnvereine, ſowie Allen denen, welche 


meinem unvergeßlichen Gatten noch die letzte Ehre erwiefen , meinen 


wärmjten Dank barzubringen. 


Zagleich zeige ich hiemit an, daß ich mein Gefpäft unter Leitung 
meines Bruders fortführe, banfe für das meinem Manne ſel. gefHeitte 
Zutrauen, und bitte, basfelbe nunmehr auf mich übertragen zu wollen. 


Ingolſtadt, den 12, Mai 1866 


‚Anna Göller, 


Scneivermeifteröwittwe. 


Verantwortlicher Kedalleur & Schröder. Dind mb Berlag von dewfelben, 
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Ingolfiädter Tagblatt. 


Das Blatt * tãglich Aittags 
erteljährlich 36 fr. und 
Be sn 


Aiit Ost für's Vaterland 


‚Samftag ben. 14..Mai 1864. 


Vaterländiſches. 


Landshut, 12. Mai. Die Samm⸗ 
lungen: ber —— Poftbeamtes 
ten und Bebienjteten für das Münchner 
Königsdenkmal belaufen ſich auf 643 fl. 
51 fr. — Der hiefige Magiftratsoffiziant 
Erer, welcher ver neulich entbedten Lin» 
terfchlagung verdächtig ift, hat ſich in 
Lindau felbft ven Behö 


ingebracht. 
— 


nm er⸗ 
mordet und in ein nahes Waſſer gewor⸗ 
fen, in dem er am mächften Tage gefun⸗ 
ben wurbe, Mach einem andern Bericht 
in er in ber Trunkenheit aus Unvorfich- 
tigkeit in das Waffer gefallen und Hat 
barin feinen Tob gefunden. 


Auswärtiges. 


Bruchſal, 6. Mai. Geftern Abend 
um 30 Uhr brach dahier Feuer aus, das 
noch Beute, Mittag, nicht völlig gelöfcht 
if. Eine Reihe von Wohnhäufer fammt 
Nebengebäuven und ber Thurm am obern 
Thor liegen in Trümmern. 

Wie man ver 8. 3. aus Berlin 
ſchreibt, follen die Verhandlungen über 

- Annahme bes franzöfifchen Handelsver- 


nt ne — ———«. 


N 116. 


Einzelne Rummern ik. 

rate werben ſchnell —* 

Epaltzeile zu 2 kr. bereqmet. 
Korona. 


trages zwijchen Preußen und einigen Dlit« 
gliedern bed Zollvereins bereits bis nahe 
zum Abſchluß gediehen fein. 

Berlin, 12, Mai. Die Morgen« 
blätter enthalten eine Aufforberung von 
einer Anzahl meiſt Hochlonfervativer, Ar- 
nim-Poizenburg voran , zu einer Abreſſe 
an ben König, beren einer Paſſus lautet : 
„Wir halten bie Trennung Deutjch- 
Schleswigs und Holfteins von Dänemarf, 
beren Bereinigung zu einem Ganzen, jei 
es unter einem eigenen Landesherrn und 
unter dem wirkſamen Schuße eines mäch- 
tigen beutfchen Staats , fei es ala Theil 
bes legteren, für bie einzige Loͤſung, wel⸗ 
he die gebrachten Opfer lohnt, Dauer 
bes Friedens und bes Wohlbefindens ver 
Betheiligten -verfpricht.” 

_  ‚Bezäglih ber Ereizniffe ber letzten 
Konferenzfigung machen Berliner Briefe 
darauf aufmerkſam, daß ber Bunt wegen 
ber Blokade noch nicht aufgelärt ift, 
benn zwijchen bem Statusquo zu Wafler 
und zu Land und ber totalen Aufhebu 
ber Blotade ohne jebe Einſchränkung i 
noch ein W ber 

man bisher noch nichts erfuhr welche ven 
Dänen hätten zugeftanden werben müffen: 
in Yütland bürfe weber der Verkehr noch 
bie Verwaltung in irgend einer Weife ger 
ftört werben; auch müßten bie verbünde- 
— — Alles bezahlen, was ſie be⸗ 

rften 


—— ——— 
eegefecht and ſtellen dieſen Zu⸗ 
jfammenftoß in ein ganz anderes Licht, und 
es zeigt fich, daß bie englifchen Telegramme 
tenbenziöfe Entftellungen waren. Das Ger 
fecht war ein unentſchledenes; ber ungläd« 
lihe Zufall des Brandes am Bord bes 
„Schwarzenberg“ allein hinderte bie öfter» 
reichiſchen Schiffe, ben Kampf bis zum 
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entſchiedenen Siege fortzuführen, und der 
Rückzug der däniſchen Schiffe hat bewie- 
fen, daß ſie felbit fih ven Sieg niht zu- 
fchreiben und bie Blolade der Elbemün- 
dung nicht wieber berzuftellen verſuchten. 
Uebereinftimmenven Helgolänpder 
Briefen zufelge iſt das perfide Mannö⸗ 
yeriren des engliſchen Kriegsſchlffes Au⸗ 
rora während bes Gefechtes bei Helgo— 
land am Montag Urſache geweſen, daß 
die Fregatte „Radetzky“ nicht thätig ein 
greifen und „Niels Juel“ nicht geentert 
- werben fonntee — Von ber Fregatte 
„Schwarzenberg‘ find 13 Mann durch 
die Zerfchiefung des Fockmaſtes über 
Borb gejchleubert worben und ertrunfen, 
— Prinz Friedrich von Waguftenburg 
wilf nach eigener Aeußerunz demnächſt 
eine. Huldigungsrundreife in Schleswig- 
Holftein antreten. j 
Ein Extrablatt ver Curhafener 
Zeitung meldet: Im geftrigen Seetreffen 
wurden bie Dänen in bie Flucht getrieben ; 
fie fteuerten norbwärts , vie Alllirten wa⸗ 
ven an ihrer nachdrücklichen Verfolgung 
verhindert, weil ver Vordermaſt des 
Schwarzenberg brannte. Der däniſche 
Verluſt ift unbefannt. Der Schwarzens 
berg verlor 170 Todte und Verwundete, 
unter.letteren viele ſchwer, ver Radetzky 5, 
die preußifchen Bote feine Die Mann- 
fchaften kämpften mit außerorbentlicher 
Brovour und Todeéverachtung. Die 
Schnelligkeit der preußiſchen Boote und 
die Vortrefflichkeit ihrer Geſchütze hat ſich 
aufs Glänzenpfte bewährt. In Eurhafen 
und Hamburg haben ſich Berpflegunge« 
fomite’s für die Verwundeten gebitbet. 
Sn Kopenhagen ift die Trauer 
wie im übrigen ganzen Lande bie größte 
und allgemeinfte; die gemäßigteren Ele⸗ 
mente ber Bevöllkerung find über das nutz⸗ 
loſe Blutvergießen empört, und ver Schmerz 
in ben Streifen ver Eiderdänen über bie 
Berlufte der bei Düppel gefallenen Söhne 
und Brüder ift nicht zu bejchreiben. Es 
gibt Familen auf dem Geelanve, bie ben 
Tod von acht bis 10 Angehörigen zu be 
weinen haben, und es ift durchaus nicht 
übertrieben, wenn man jagt, daß bie 
Blüthe der dänifchen Jugend in dieſem 
Kampfe des Fanatismus geopfert worben 
ift; aber troß allevem ijt die Starrfinnig- 
feit des Volles noch immer nicht gebro: 
chen, und die Berichte ver daͤniſchen Blät- 


ter, in benen man auf Fortſetzung bes 
negenwärtigen Krieges beſteht, find in ber 
That ber Ausprud der Gefinnungen ber 
großen Majoritär.ber Infelbewohner. 

Aus London, 8. Mai, wird dem 
„Botſchafter“ aefchrieben: „Hr. v. Beuft, 
auf welchen bie hieſigen Negierungsfreife 
bei feiner Hieherkunft nicht gut zu Ipre« 
hen waren, hat fich doch raſch zur Gelt- 
ung ‘zu bringen gewußt. Man rühmt 
feine mäßige Haltung und ben von allen 
Ginfeitigfeiten freien politiihen Takt, 
welchen er zeigt. Er veritegt die Frage 
als eine europäifche zu behandeln, Fürft 
Löwenftein vertritt hier ben Herzog von 
Auguftenburg, felbitverftändlih in völig 
außeramtlicher Weiſe. Er iſt nad Hole» 
ftein gereift, wird aber in wenigen Ta— 
gen wieder hieher zurücklehren.“ 





— m nn 


Anzeigen. 


sür Garten - Wirthſchaften 


empfiehlt Unterzeichneter Tragkörbe 
von Eifenprath, zum Tragen der Bock— 
und Halbe Gläſer, einer gefälligen Ab⸗ 
nahıne Achtungsvoll 
Fr. £. Brandt, 
Siebmacher u. Dratbgitterverfertiger, 
Kupfergaffe Nr. 78. 


Eine Wohnung, 
beftehend aus 4 bis 5 Zimmern und beu 
übrigen häuslichen Gelaſſen wird zu mie« 
then gefucht. Das Nähere die Expeb. 


Ein äußert eleganter großer 


Kinder: Lagen 
Geflecht von weiß und ſchwarzen Weiden 
mit eifernem Gefiell ift zu verfaufen. Wo 
fagt vie Expedition. 


a ee 

Eine in weiblichen Arbeiten erfahre⸗ 
ne und gewandte Perfon, welche auch ſchon 
als Kellnerin die Rechnung führte, jucht 
eine Berhäftiguug, oder Zugeheplatz zc. 
das Nähere Reiterlaferngäßchen Nr. 67810. 


3/, Nutten Bruchiteine find zu 
verlaufen in Hs⸗Nr. 137 nächſt dem 
Harberthor. Weipert. 
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Schiefftätte. 
Am Pfingftmontag- 


Tanz-Musik 


wozu ergebenft einlabet 
Nubland, Gaftwirth. 


* Die zwei Pfingft feiertage em- 
pfiehlt zur geneigten Abnahıne Banille: 
gefrornes, Wiener Krapfen, jo 
wie verſchiedene Torten u. Bäckereien. 


©. Berthold. 


Bestauraltion. 
Sonntag und Montag 


Harmonie = Mufiß 


und ladet zu zahlreihem Befuche ein 
Heidmaier. 


HARMONIE - MUSIK, 


Morgen Sonntag im Krebs⸗ 
garten, wozu bei Verabreichung guter 
Epeijen und vorzüglicher Getränfe erge- 
benjt einladet 

Bonſchab. 


Jleugarten. 


Am Pfinaftimontag gutbejegte 


ad * 
Tanz-Muſik, 
wozu freundlichſt einladet 
Kaſtl, Wirth. 


Thereſienſtraße Nro. 4 iſt der zwelte 
Stock zu vermiethen und kann bis näch— 
ſtes Ziel bezogen werden. Auch wird 
daſelbſt bis 10. Juni über eine Stiege 
ein meublirtes Zimmer frei. 


— ·· — 
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Unterzeichneter beehrt ſich hiermit 
zur Anzeige zu bringen, daß er am 15. 
ds. Mis. als am Pingfefonntog feine 
Weftauration zur Donaudanpf- 
nogtanet eröffnet, wobei gute Ge⸗ 
tränfe und Speifen verabreicht wer- 
ven. 

Karl Biber, Reſtaurationsbeſitzer. 


’ 2 ” 
Avis für Damen-! 
Soeben ift angelommen eine Parthie 
Chemifetts das Stüd 6 kr., gebogte 
Moll-Streifen ver Streif 15 fr., ges 
bogte und geftidte Taſchentücher zu 
15, 20 und 24 fr, geitidte Kinder⸗ 
äubchen das Stüd 12 kr. Taͤſch⸗ 
en zu 12 fr, Schleier von 15 fr. 
bis 4 fl., ſchwarze Seidentül-Xäch- 
ben, Fichi und Mantillen zu ven 
billigſten Preifen und empfiehlt ſelbe zur 
gefälligen Abnahme. 


A. Hofmeister. 


Es werben mehrere Zentner 


| Yen 
zu kaufen gefucht, Näh. in ter Exp. 
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Haupt Agenten— 
Gefuch. * 


Eine ſolide, im Königreich Bayern 
concefjionirte Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
haft ſucht unter günftigen Bedingungen 
behufs Errichtung von Hauptagenturen 
in ben größeren Städten Bayerns geeig- 
nete Perfönlichkeiten. 


Hierauf Reflektirende belieben ihre 
Übrefjen mit näherer Angabe franco an 
bie Expedition für Zeitungs-Annoncen 
von Otto Molien in Frankfurt a/M. 
sub M. D. 367 zu richten. 











Für das kgl. Militär, jede Hause 
haltung, befonders auh für Gajthöfe, 
—— und Silberarbeiter ꝛc. empfehle ich 
me 


graues Putzpulver, 

anwendbar zum Putzen von Gold, Silber, 
Kupfer, Meifing, Zinn, Blech, Stahl, 
Glas, zu Meſſern ꝛc., welches bei nur 
ganz geringem Berbrauch ben Gegen« 
ftänden augenblidlich einen fehr fchönen, 
lang anhaltenden Glanz verleiht ; mit dem» 
jelben laſſen ſich auch leicht Zintenfleden 
von allem Holz entfernen, 

Zur näheren Behandlung ftehe mit 
Bergnügen bereit. 


Adolph Engerer. 


— 466 — 


Dreis- Vergeicnih 


Sranz Widmann, 
Zinngießer in Ingolitadt, 


in der Kupfergafie Hs.Nr. 70, 





>OWOEDHOM 





Kaffeelöffel per Dutzend 30, 36, 48 fr. 

Eplöffel per Dip. 54 fr, 1 fl. 12, 1f. 24 kr 

Borleglöffel per Stüd 24 kr., 30 kr., 36 fr. 

Enalzgefüße per Stüd 10 kr., 12 kr., 16 kr. 

Weihleſſel per Stüd 15 fr, 16 kr. 18 fr. 

Teller, tiefe und flache, Schüffeln in ven verfchiebenften Größen per Stüd 1 fl. 


erg Kannen, große und Heine, 


Wärmflaſchen, große und Heine. 
Kirchenleuchter in verfchievenen Größen und Formen. 


Rirhenlampeln ” ” 22 ” 
Beichlagene Halbe⸗Gläſer per Std. 22 kr., 26 tr, 27 kr. 
" u „ feine mit Porzellaindeckel 34 kr., 36 kr., 42 Er, 


1) „ ertrafenem. „ 151, 1 fl. 24.1 fl. 86 Ir. 
Befihlagene fteinerne Maaskrüge per Stüd 27 kr., 28 kr., 30 fr. 
„Salbe⸗Krüge per Stüd 24 fr. 
Bierkrüge und Gläfer in verfchiedenen Größen. 
Steinerne Milch⸗ uud Schmalzhafen, fowie für eingefottene Fruchte, von kleinſter 
Sorte an in allen Größen. 
Diverſe PorzellainWanren und fonftige einfchlägige Artikel. 





Außer ven Hier aufgeführten Artikeln Halte ich mich auch bei Veftellungen und 
Aufträgen in allen Zinnarbeiten, welche aufs Billigſte reell und ſolid gearbeitet wer- 
ven, bei meinen werthen Kunden und Abnehmern beftens empfohlen. 


Deralttwordlicher Redaltieur & Schröder. Drud und Verlag von bemfelben. 





Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheinl täglich Mittags Eimplae Rummen 1 k. Zu 
5 —* fr. und zate werben fehnell fi 
—— ⏑ Gpyaltzeile zu 2 fr. berechnet. 
| Alt Gott für's Vaterland! 
Montag ven 18. Mai 1864. NM 117. Joh. Nep. 


— — — — — — —— — — — —— 


Vaterländiſches. 
Münden, 14. Mai. Diefen Abend 


alls betreff.“ 
‚ von Gottes 










ajeten Wafallen bie von 
um igreich Bayern einige 
Leben befiten Unfern Gruß und königliche 
Gnade zuvor, und geben benfelben mit« 
telft gegenwärtigen Generalpatents zu ver- 
nehmen: Nachdem auf das ven 10. März 
1.3. erfolgte Ableben bes allerdurchlauch⸗ 
tigften, großmädhtigften Königs und Herrn 
Maximilians II., Königs von Bayern, Un⸗ 
ſeres vielgeltebten und hochverehrteſten 
Vaters lonigliche Majeſtaͤt aller⸗ 
fifeligen Angedenkens, alle und jebe 
zum Königreich Bayern gehörigen Lehen 
nunmehr von Uns, als jetttmaligen aller« 
höchſten Landesherrn, von neuem gezie- 
mend zu requiriren, zu empfangen und 
deßwegen bie gewöhnliche Rehenpflicht wie 
andere Schuldigfeit zu leiften, wie es Un⸗ 
fere Lehenrechte und Geſetze, insbeſondere 
das Edilt vom 7. Juli 1808 über die 
Lehenverhältniſſe, mit ſich bringen; befeh- 
len Wir hiemit ſämmtlichen Unſern Ba» 
re allergnäpigft daß fie Hinfichtlich ver 
ronlehen bei Unſerm Staatsminifterium 
Unferes k. Haufes und des Aeußern und 
binfichtlich ver andern Lehen bei Unfern 
Kreisregierungen, Kammer ber Finanzen, 
biefelben innerhalb ber beflimmten Frift 
bei Vermeidung ter feftgefegten Strafen 
gehörig muthen, die ſchuldigen Lehengebüh⸗ 
ren entrichten und ver wirklichen Lehens⸗ 
empfangung an ven forann anberaumt 
werdenden Tagsfahrten gewärtig feten, 
Gegenwärtige Generalausfchreibung foll 
durch das Regierungsblatt, dann burch 
die Kreisamtsblätter zur Kenntniß Unſe⸗ 
rer Vaſallen und deren Lehensträger ge⸗ 
bracht werden. Gegeben in Unſerer Haupt⸗ 


und Reſidenzſtadt München am 4. Mai 
1864. Ludwig. Frh.v. Schrenck. v. Pfeufer.“ 

Im Hofſtalle zu München ſoll ver 
L. Ztg. gefolgt, die Influenza (jeuchen- 
artiges Katarchalfieber) ausgebrochen jein 
und bereits 40—60 Bferbe davon ergrif« 
fen haben. Eines im Wertye von 1000 fl. 
ift daran umgelommen. 

Straubing, ben 12. Mai. Am 
festen Samstag erfchoß fich ver herrſchaft⸗ 
lihe Bräumeifter von Fe 

In Aunkirchen, bei Vilshofen ftarb 
am 7. Mai ver Mebger und Delonom 
Slebzehnrübl im 80. Lebensjahre und hin- 
terlieh eine SBjährige Witte, mit ber er 
volle 64 Jahre in einer mıt Kindern und 
Bütern gefegneten Ehe lebte, 


Auswärtiges. 


Wien, 9. Mai. Unferg Stabt zäplt 
jest 11,983 Häufer und unbebaute Haus« 
gründe, wovon bie leteren etwa 
betragen. Der pe are . 
jer beläuft fich jährlich anf 28,318,643 fi, 
wovon auf ven erſten Bezirk (innere Stadt) 
9,985,125 fl. und auf bie acht anderen 
Bezirke (Vorftänte) 18,333,518 fl. Tom« 
men. Die auf viefen Häufern laftenden 
Stenern betragen 7,786,831- fl. 

Ueber das Seegefeht am 9. d. zwi⸗ 
fen Elbe und Helgoland ſchwebt noch 
ein gewiffes Dunkel, das wohl erft in ten 
nächſten Tagen vollfommen gelichtet wer» 
den dürfte. Die erfte Nachricht machte 
begreiflicherweife fchon deßhalb große Sen- 
fatior weil man allgemein ver Anficht 
war: »'e bis dahin vor Elbe und Weſer 
treuzenden bänifchen u ya hätten 
fih nad dem Stager Rad zurüdgezogen. 
Zuverläffigen Nachrichten neueften Datums 
ufolge war das Refultat des Zuſammen⸗ 

Bes zwifchen ven drei bänifchen Fregat⸗ 
ten und bem öfterreichifchspreußifchen Ge⸗ 
ſchwader ein ganz anderes als dasjenige 
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velches am Abend bed Gefechtstags im 
englifchen Unterhaus, nicht eben zur Ehre 
bes engliſchen Volks, bejubelt wurde. Die 
öſterreichiſche Fregatte „Schwarzenberg“ 
würde einen glaͤnzenden Sieg 


im letzten entſcheidenden Moment, wo der 
„Niels Juel“ bereits von der tapfern 
öſterreichiſchen Mannſchaft des „Schwars 
zenberg“ geentert werbeu ſollte, der Fock⸗ 
maſt des letztgenannten Kriegsſchiffes in 
Brand gerathen. Den Kampf mit ben 
Dänen hatte bis zu dieſem Augenblide 
der „Schwarzeuberg‘‘ fajt ganz allein zu 
beitehen, ta das neutrale engliſche Kriegs— 
fahrzeug „Aurora“ durch fein Manövri— 
ren die fchnelle Annäherung des „Radetz 
ty‘ wie. ber preußijchen Kanonenboote Hus 
gerweife zu verhindern wußte, Ohne diefe 
dänenfreumpliche Liebedienerei, von. welcher 
Deutſchland Aft zunehmen hat, würde 
es ven Dünen alleın Vermuthen nach febr 
übel ergangen fein. Was übrigens aus 
den von ben füßen Englänvern bejubelten 
dänischen drei Fregatten geworben ift, weiß 
bis diefen Augenblid nod niemand, So— 


wohl die englijche als bie dänische Preſſe 


beobachtet das vollftändigjte Stillſchweigen 
darüber, obgleiy man annehmen follte 
daß man bo wenigſtens in Kopenhagen 
nicht nur von dem Gefecht, fondern aud 
von dem DBerbleiben der däniſchen Schiffe 
Nachricht ‚Haben müßte. Die erft ſpät in 
die Altion mit eingreifenben. preußiſchen 
Kanonenbocte, weldhe unter ver Schußlinie 
der däniſchen Koloſſe lagen und bier ihr 
höchſt wirkfames Feuer eröffneten, haben, 
wie bereits fonftatirt iſt, dem Feind übel 
mitgefpielt „ da. Schuß auf Schuß. in bie 
Rümpfe ter. dänischen Schiffe traf, und 
ein® berfelben beim Rückzug dem Sinfen 
nahe gewefen fein ſoll. | 
Wenn es ſich beftätigen follte, daß 
bas perfide. Mannövriren des englifchen 
Kriegsſchiffes „Aurora“ während des Ge» 
fechtes bei Helgoland ſchuld geweſen iſt, 
daß tie Fregatte „Radetzlhy“ nicht thätig 
eingreifen und „Niels Juel“ nicht geen- 
tert. werben fonnte, und anbererjeits fid 
als richtig erweilen ſollte, daß. englijche 
Schiffe ven Dünen Spionbienfte leiften, 
und jonftige mit einer neutralen Flagge 
wenig verträglihe Nebenmifjionen voll« 
ziehen, fo erjcheint e8 gebeten, daß vie 
deutſchen Negierungen und deutſchen Be— 


über Dane⸗ 
mark zu feiern gehabt haben, wäre nicht 


völferungen gegen folche Nieverträchtig« 
keiten nachbrüdlich ihre Stimmen erheben. 
Zugleich erfcheint es an der Zeit, jene 
ihn öfter angeregle Maßregeln durchs 


„zuführen, die engliſchen Kinfuhrsartifel 
ng” 


ch zurückzuweiſen und fo das eng« 
lifche, feige. und gemeinherzige Krämer» 
voll empfindlich zu. ſchädigen. Das Ber- 
einswefen ift in ganz Deutfchland fo ver» 
breitet, daß bie Schwierigkeiten nicht un» 
überwindlih wären, um eine ſolche Maß- 
nahme in großem Umfange zu treffen. 
Handel: und deutſche Induſtrie würden 
nicht weſentlich hiedurch leiden, England 
bat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben und bie 
Folgen zu. tragem,,wenn ſich bie Freund 
ſchaft, welche Deutichland zu allen Zeiten 
und mit folder Hingebung zu dem In—⸗ 
felvolf. gepflogen hat, in einen tiefen und 
unvertilzbarer Haß verwanteln wird. 
Wer fann e8 bei-folher Haltung Eng⸗ 
lands noch auffallend finden, wenn bie 
Sefinnungen Geſammtdeutſchlands zu 
Frankreich; fympathijcher werden, und ſich 
diefelben ‚natmentlih dann nachdrücklicher 
zeigen follten,. jobald es. auf die Den’ 
thigung.. Englands abgefehen ift. 

Aus Helgoland vom: 10. Mai 
bringt vie Weſerztg. folgendes Tele,. mm; 
„Das öjterreichifche und das däniſche Ges 
ſchwader kamen geftern bier ungefähr 11 
Uhr Bormittags in. Sir und hielten 
beide bireft auf einander ab. Um 2 Uhr 
wurde das Feuer zuerft durch den „Schwar⸗ 
zenberg“ eröffnet, welchem ber „Radetzky“ 
und die Preußen folgten. Es entſtand 
ein äußerſt heftiger Kampf und ein furcht⸗ 
barer. Stanonendbonner, ver bie Häufer 
bier erbeben machte. Wegen bes ftar« 
fen Pulverbampfes waren die Schiffe 
zeitweife nicht zu erfennen, jedoch ſchienen 
durch die größere Schnelligkeit ver Dänen 
die Verbündeten etwas im Nachtheil ges 
rathen zu ‚fein und dadurch warb auch 
wohl bie Abficht der Defterreicher, zu en⸗ 
tern vereitelt. Beide Partheien mannd« 
verirten lobenswerth, bis ver Schwarzen» 
berg zwijchen zwei DBreitfeiten gerieth, 
fein Fockmaſt durch feindliche Granaten 
entzündet wurde und es in der Nühe ter 
Pulverlanmer zu brennen anfing. - Troße 
dem. kämpfte er mit beiwundernswerther 
Brabour fort, von feinen Kollegen eben 
fo tapfer. unterſtützt, bis es durch Ueber» 
handnahme tes Brandes zur Rettung 





von Schiff und Mannfchaft geboten er- 
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nenboote; dieſe nahmen Antheil am 
Kampfe. Die Kanonenboote haben ven 


fhien, ven Kampf abzubrechen und nad 
Helgoland abzuhalten, wohin der Radetzkh 
und die Preußen folgten, ohne von ven 
Dänen beſonders daran behinbert zu wer- 
ben. Die Eskadre ging in Hiefiger Nähe 
vor Anter, bis wohin das feuer glück 
lich gelöfcht ward. Von Hier ward alle 
möglibe Aſſiſtenz geboten und beftimmt, 
die Todten und Verwundeten bier zu 
landen, was indeß fpäter wieder aufge. 
geben wurbe, indem bie Verbündeten vor- 
zogen, nad ter Elbe abzugeben, Die, 
Zahl der verwunbeten und topfen Däue 
beträgt angeblih ca. 60. Im Uebrigen 
ericheinen ‚beibe Theile, bis auf ben Ver- 
luft des Fockmaſtes und bes Bugfpriets, 
ten ter Schwarzenberg erlitten, gleich 
befchäpigt. Die bier anweſende englifche 
Fregatte „Aurora“ offerirte bereitwilligft 
ihre Afftftenz, welche dankend abgelehnt 
wurbe. Der Tapferkeit ver Defterreicher 
wirb allgemeiner Beifall gezolft und es 


it namentlich nur dem Brande des 


Schwarzenberg ber Rüdzug anf hier zu⸗ 
zujchreiben, Die Dänen find heute nicht 
mehr fichtbar; die Aurora liegt auf hie- 
figer Rhede.“ 
Der Nat.-Ztg. geht aus Hamburg 
vom 11. d. ein Schreiben zu, dem wir er» 
gänzend Folgendes entnehmen; „Ein Urs 
theil über den Ausgang des Gefechtes 
wird fich erft fällen laffen, wenn man er» 
führt, was aus dem „Niels Juel“ ge 
worben ift, Die Fregatte „Schwarzen, 
berg‘ war. ihm bis. auf 40 Fuß nahe ge» 
kommen und hätte ihn geentert und im 
Grund gebohrt, wenn "nicht die Rauche 


wolfen bed Brandes fie völlig. in Nacht. 


BAT hätten, während vefjen „Niels 
uel“ die Flucht ergriff. Die öfterreichi« 
ſche Mannſchaft felbft ift übrigens voll, 
des Ruhmes über die preußifchen Kano⸗ 





äyen; Ic 


Dänen hart zugeſetzt. Die preußiſchen 
Geſchütze waren ven mörberifcher Wirk« 
ung. Daß die Preußen ganz unbefchäpigt 
ans dem Kampfe hervorgegangen jind, 
beweift nicht, daß fie ihm fern geblieben. 
Ich möchte fagen: im Gegentheil, fie 
waren fo nahe, baß bie bänifchen Ge- 
füge über fie hinweg feuerten. Augen⸗ 
zeugen fagen, bie Stanonenboote wären 
dicht an und gewiffermaßen unter ben dä⸗ 
fen gewefen und, währenb fie 
biefen unerreichbar geblieben. 
Der Brand der Freaatte Schwarzenberg 
bie jehr ſchlimm zugerichtet. -ift, entitand 
dadurch, daß in einen Hügel von Gra⸗ 
naten, der an Bord aufgehäuft lag, eine 
bänifche — — — —* platzte 
und nun. eine entſetzliche Exploſion vers 
anlapte, Die Berflämmtungen ‚grauer 
enerregend. — Es wird Hanni ber 

iels Fuel ſei — geri und 
auch ſonft den Dänen ein Schaden zu⸗ 
—** nicht unbedeutenden auf 

eite ber Verbündeten überſteige.“ 





Heute Morgens wurde von der Münz- 
Eergerftallung Bis zur Spitalkirche eine 
noldene Broche verloren. Es wird 
um Abgabe bei der Expedition gebeten. 


Ein PBortemonnais 
mit 5 fl. wurde von einer Dienſtmagd 
verloren. Es wird um Abgabe an vie 
Erpebition gebeten. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 bis 5 Zimmern und ben 
übrigen häuslichen Gelaffen wirb zu mie- 








Künftigen 


then. geſucht, das Nähere die Expedition, 


Belauutmachung. 
Mittwoch den 18. Mai 1864 


Nachmittag 3 Uhr 


werben von ver Delonomie-Commiijion bes k. Genieregiments mehrere Haufen Ab⸗ 
falleeifig auf dem Genieregtiments-Uebungsplage öffentlich an ven Meiftbietenden 


verſteige 


Ingoiftadt den 11. Mai 1864. 


ei Zuſammentunftsort iſn das Wachthaus am Uebungsplatz. 


Herter, Oberſtlieutenant. 





— ET 
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Dankfagung, 


— ee ——— — — — 


Für die ſo liebevolle Theilnahme bei dem unglücklichen Tode ihrer 


jüngften Tochter 
Marie 


fprechen bie tiefbetrübten Eltern ihren innigften Dank ans; insbefonbere 
aber den mit. den Mettungsverfuchen beftrebt gewejenen Herrn Aerzten, 
fowie —— Bader Meißrimmel und Gehilfen. * 

t dem Wunſche zu Gott, jeden vor ähnlichem Unglücke zu bewah⸗ 
ren laden bie Unterzeichneten hiemit zur Theilnahme an ver am 17. do. 
in * ne Stabtpfarrlicche Borm. 81, Uhr ftattfindenden Engelmeſſe 
ergebenjt ein. ’ 


Ingolftabt, ben 15. Mat 1864. 


Valentin un Vitoria Schtwenninger. 





Anzeige und Empfehlung. 


Ich bringe hiemit pe ergebenen Anzeige, daß ich mein feitheriges Wirth: 
Ihaftsgefhg**t an Hrn.Earl Lie pold verfauft unb mir vom hohen Stattmagiftrat 
die Bewill ıng zum 


Wein-Handel en gros 


— w. be, welchen ich im Haufe bes Herrn Kaufmann Saalberg in Aus 
ung bringe, 

Für das mir feither zu Theil geworbene Vertrauen Höflichft dankend, bringe 
ih mein Weinlager mit allen Sorten ins und ausländifchen Weinen , melde 
ſowohl in Gebinden, ald in verfiegelten ganzen, halben und drittel Flafchen 
oder Bouteillen nad Dutzenden wie Hunderten glanzhell vorräthig Lagern, einem 
biefigen wie auswärtigen geehrten Publitum zur geneigten Abnahme in empfehlenbe 


Erinnerung. 
re 
Sngolftabt, ven 13. Mat 1864, | 


| J. G. Vornberger’sche Weinhandlung, 


Beralttwortliher Redalteur ® Schröder. Orud und Berlag von dem 


jı.lın. 





Ingolfädter Tagblatt. 





Dos Blatt erfhent tägl Mittags 
ertel 36 fr. und 
han bu ll Rdn bejgen wech. 


Alt Gott für's Vateriaub! 


Dienſtag ven 17. Mai 1564. 


— nn — — — 


Vaterländiſches. 


Die „N. N. ſchreiben: Mit den 
Aubienzen, welche trogbem, baf dem Kö⸗ 
nig eine Erholung fehr nöthig wäre, mit 
großer Liberalität Perfonen jeden Stan- 
bes fortwährend getrieben werben, ſoll viel 
Mißbrauch bewilligt werben, insbefondere 
aud von Perfonen aus ven höheren Stän- 
ven. Wie es fcheint, fommt bei biefen 
Audienzen nicht felten eine widerliche Zus 
pringlichleit zum Vorfchein, zum öfteren 
auch liegt venfelben nur das Berlangen 
zu. runde, hinterher damit prablen zu 
age ftundenlang beim König gewejen 
zu fein. 

Die Generale. und Stabsoffiziere Ha- 
ben nun bie Trauerjchärpen abgelegt und 
tragen dafür gleich ven andern Offizieren 
ven Zrauerflor am linken Arm. 

: Bor einigen Tagen ftand ein Münchner 
Wirth mit einem Bauern auf dem Marlte 
in Kaufsunterhandlungen bezüglich eines 
Kalbes, an welchen ein nebenjtehender, 
etwa 16jähriger Junge lebhaftes Intereſſe 
nahm, den Bauer fehr intim behandelte 
und nach abgejchlojfenem Kaufe bei 
Fortſchaffung des Kalbes fich jo dienſtfertig 
erwies, daß ihm ver Landmann einen 
Sechſer jchenfte. Nach einigen Stunden 
fand fich Leßterer, mie üblih, bei dem 
Wirthe ein, um den Verkaufspreis zu ho— 
len; doch welche Enttäufchung: jollte ſei⸗ 
ner barren! Der Wirth erllärte ihm, 
baß ja „jein Sohn“ das Gelb bereits 
abgeholt Habe. Und der Bauer hatte 
boch gar feinen Sohn! Der jugendliche 
Gauner hatte nach raffinirtem Plane beim 
Kalbskaufe durch fein Benehmen bei dem 
Wirthe die Meinung zu erzeugen gewußt, 
baß er zu dem Bauer in näheren Ber. 
hältniſſen ftehe und ſich dadurch leicht ge⸗ 
macht, die Verkaufsſumme als deſſen 
Sohn einzukaſſiren. Glücklicherweiſe hatte 





an” 


vote Fa 
Gpalteile ya 2 ix. beutiimet. 


Poffivius. 


Vänguißgelk zu verjeßen. 

Die allgemeine deutſche Feuerwehr⸗ 
Berfommlung wird heuer wegen ber poli« 
tifchen Ereigniffe ausgefegt und findet erft 
nächſtes —* ſtatt. 


Ausmwürtiges. 


In einem Bericht der Sp. 3. über 
das Seegefecht bei Helgoland heißt es: 
Der Dane muß auch j zuſam⸗ 
mengeſchoffen worden fein, er verließ ſo⸗ 
fort ven Kampfplag in größter Eile in 
nörblicher Richtung und in ca, 1%, 
Stunden war nichts mehr zu feben. Von 
Helgoland aus will man beobachtet ha» 
ben, daß fpäter eines ver Schiffe ind 
Sclepptau genommen worben ift: wir 
fahen nicht mehr hin, weil wir zu viel 
mit uns jelbft zu thun hatten. — Die 
Dänen haben ausgezeichnet geſchoſſen, fie « 
fcheinen diefe Schiffe eigens für dieſen 
Fall, Leider wahrſcheinlich genug, mit 
fremder Unterftügung ausgerfftet zu has 


ben. 

Curhaven, 11. Mai. Dem 
Bernehmen nad war die däniſche Fre— 
atte „Nield Juel“ vor der woch allein 
ämpfenven Fregatte „Schwarzenberg” im 
Begriff die Flagge zu jtreichen, zog bie: 
felbe aber wieder auf, als fie ven Brand 
am Fodmaft des äfterreichifchen Schiffs 
bemerkte. _ Das Mandvriren bes britti- 
chen Kriegsſchiffs „Aurora“ verhinderte 
die nachfolgende Fregatte „Radetzly“ ſich 
noch längere Zeit am Kampfe zu bethei- 
ligen. ine vänijhe Fregatte hat, wie 
es heißt, ein 14 Fuß langes Loch erhal- 
ten und ift im ſinkenden Zuſtande nörd⸗ 


uch abgegangen, Die’ greußiſchen Kano⸗ 
nenboote Magen “fo,” vaß Fein Schuß fie 
traf, alle ihre Schüffe jedoch kreffen 
mußten, 


nen 5 
m treiber Fre‘ t "babe fich 
bei Lonis Napoleon über vie — 
lichung der Antwort bes Prinzen Napo⸗ 
leon an das venetianiſche Comite beflagt. 

Kater Habe erwiebert: er bebduere 
bie Veröffentlichung, fei jedoch überzeugt, 
daß ber Friede Europa's nicht eher ge» 
fiert ſei, bis Italien frei bis zum adri« 
atifchen Meer fei. 

- (Bier loch: gebraten.) In Fol. 
ge eines höchſt blutigen Sieges, ven ver 
in chineſiſchen Dienften ſtehende englifche 
Major Gordon über die Rebellen erfämpf- 
te, verüßten diefe aus Rache eine mer— 
hört graufame Handlung an Englänvern, 
Unter dem Kommando’ eines gefürchteten 
Piraten Taperten nämlich einjpe ber Auf« 
Ränbifchen ben’ Dainpfer „Zirelfli”, mach⸗ 
ten bier an Borb deſſelben befindliche eng» 
Ya Offiziere zu Gefangenen und ließen 
dieſe über einem fchwachen Feuer langjam 
braten. Goldaten ber Gordon'ſchen Trupr 
pen kamen fpäter am ven Ort biefer eın- 
pörenden Graufamfeit und fanden noch bie 
verkohlten UWeberrefte der Offiziere am 
Boden liegen. 


Oeffentliche Sigungen 
beim kgl. Bezirksgerichte Aichach, welche 
ſtattfinden: 

Donnerſtag den 19. Mail. J. Borm. 8 
Ur: Berufungsfache ver Maria Wer- 
ler,  Biegelbräuanmefensbefigerin in 
Fngolftadt, wegen Ehrenkraͤntung. 

1/9 Uhr Berufungsfahe des Bauern 
Johan Afam von Hörzhaufen, wegen 
Ehrenfränfung. 

9 Uhr Unterfuhung gegen Anna Vogel, 
led. Drechslerstochter von Ingolſtadt, 
wegen Diebftahls, 

10 Uhr Unterfuchung gegen Maria Dent, 
led. Dienſtmagd von Palzing, wegen 
Diebftahls, 

Nachm. 1,3 Uhr Unterfuchung gegen 

Magdalena Eichinger, led. Bauerstoch⸗ 
ter von Echenzell, wegen Vergehens 
der Berläumdung. 

Nahm. 1,4 Uhr Unterfuchung gegen 
Lorenz Feichtenbeiner, Tuglöhner von 
Blankenburg, wegen Diebſtahls. 
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| Wlbgenerheiltiwurben; | 


- 1) Kammelmaier und Eonf., herr⸗ 
gain 


r. Jäger von Blumenthal, wegen 
Ehrenkränfimg, durch Jalob Kienaft, Güt- 
ler in Yaimering, wurde deren Berufung 


kat und Jakob Stienaft zu 24 
tunden Arreft und in die Koften I. und 


1. Inſtanz verurtheift. 

2) Sieß Georg, Gütier von Hepp- 
berg, wegen Widerfegung zu 3 Zagen 
Gerängniß verurtheilt, 

3) Kerſchbaum Math., Glockengießer⸗ 
gefelle aus Nürnberg, wegen Widerfetzung 
zu 21. Tagen Gefängniß verurtheilt. 

4): Dauer Iofeph, Seilergefelle von 
Aichach, wegen Mojeftätsbeleivigung zu 
6 Monate Gefängni' verurteilt. 

5) Spegele Joſeph, Drechslermeifter 
bon Wichach,. wegen ‚ungebührlichen Be- 
nehmen vor. einer Behörbe, deſſen Bes 
rufung verworfen, 

6) Werner’iche Häfners-Ehelente von 
Aichach, wegen Ehrenträntung wurbe-.de- 
ren Berufung flattgegeben und vie Dreh- 
er’fchen Häfnerss Eheleute von dort in 
ſämmtliche Koften verurtheilt, 


Alle, welde an Hals und Br: übel 


leiden, bedienen ſich des einfachen Wiıttels 


ber Stollwerck'ſchen Bruſtbonbons. Dies 
jelben find nad ver Compoſition des K. 
Geheimen Hofrathes und Profeffors Dr. 
Harleß in Bonn bereitet und haben in 
ganz Europa feit mehr als 20 Jahren 
einen fo außerorbentlichen Ruf erlangt, 
daß dieſelben mit Recht als das befte und 
angenehmſte bis jetzt bekannte Heilmittel 
gegen Hals. und Bruftleiden, trodenen 
Reizhuften, fowie überhaupt gegen alle 
catarrhalifchen Affectionen auf das ge- 


wiffenhaftefte anzuempfehlen find. 





u. 


Einladung 


Ich Unterzeichneter lade hiermit alle 
Herren Schügen und. ſämmtliches Bub- 
lifum zu meinem 

auf den 23, und 24. Mai 
abzuhaltenven 


Maifeit - Schießen 


freunblichft ein 


Straßberg bei Geiſenfeld d. 14. Mat 1864. 


M. Deckl, 
Gajtgeber, 
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Bertetigerung 
Damftag den 21: Mai: von fruͤh bs 12 Uhr 


wird vom Unterzeichneten der Rucklaß des verfförbenen Herren Oberlieutenants Behr 
in der Wohnung über 2 Stiegen beim Hertelbed in der Schwaigt e, beitebend 
in; Helm, Epardetten, Ringkragen, filberne Kuppeln, Schleppjäbel, Unifors 
men, Civilkleiver, dann Kanapee, Seſſeln, Tifche, Bilder, Spiegel, ein volls 
ftänbiges Bett fammt Bettſtatt, Bücher, worunter Brodhaus Converſations ⸗Lexikon 
und fonft noch verſchiedenes gegen fogleich baare.:Bezahlung öffentlich verfteigert und 


Kaufsluſtige hiezu eingeladen. 


Fellner. 
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DENKMUNTEN 


zur 
| RITRMUNG 
An empftehlt Gonitentin, 


——— 


Kunſtmehl son Schwabach 


iſt wieder friſch angekommen und 
ſieht geneigter Abnahme entgegen 


Hierl, Melber. 


Dreiviertel Ruthen Bruchſteine 
find zu verkaufen. Hs.⸗Nr. 137 nächſt 
dem Harderthor. By 

Eine jchöne belle 
Familienwohnung 


über 1 Stiege mit allen Bequemlichkeiten 
ift zu vermiethen und kann fogleich bejo- 
gen werben. Das Nähere die Exped. 





Therefienftraße Nyo. 4 ift ber zweite 
Stod zu vermiethen und fann bis näd: 
ſtes Ziel bezogen werden, Auch wird 
dajelbjt bis 10. Yuni über eine Stiege 
ein meublirtes Zimmer frei. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 bis 5 Zimmern und den 
übrigen häuslichen Oelafjen wird zu mie- 
then gejucht, das Nähere die Expedition. 
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Belanntmachung. 


Künftigen 
- Mittwoch den 18. Mai 1864 
Nachmittag 3 Uhr 


werben von der Delonomie-Commiffion des k. Genieregiments mahrere Haufen Ab - 
—7 auf dem Genieregiments ⸗ Uebungsplatze öffentlich an ben Meiſtbietenden 
erſteigert. | 

Der Zufammenfunftsort ift das Wachthaus am Uebungeplatz. 


Ingolftadt den 11. Diai 1864, 


Herter, Oberitlieutenant, 


Anzeige und Empfehlung 


Ich bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, daß ich mein feitheriges Wirth- 
Ihaftsgefhäft an Hrn.Carl Lie pold verlauft und mir vom hohen Stattmagiftrate 


die Bewilligung zum 


Wein-Handel en gros 


verliehen wurbe, welchen ich im Haufe des Herrn Kaufmann Sanlberg in Aus 


übung bringe. 


Für das mir feither zu Theil geworbene Vertrauen höflichſt dankend, ee 
e 


ih mein Weinlager mit allen 


Sorten ins und ausländifchen Weinen , ie 


fowohl in Gebinden, als in verfiegelten ganzen, halben und drittel Flafchen 


oder Bouteillen nah Dutzenden wie 
biefigen wie auswärtigen geehrten Pu 
Erinnerung. 


underten glanzhell vorräthig lagern 
m zur geneigten Abnahme in empfehlend 


einem 


er 
Ingolſtadt, ven 13. Mai 1864. 


J. G. Vornberger’sche Weinhandlung. 





Haupt Agenten: 
Gefuch. 


Eine folive, im Königreih Bayern 
concefjionirte Lebensverficherungs-Gefell- 
fchaft fucht unter günftigen Bedingungen 
behufs Errichtung von Hauptagenturen 
in den größeren Städten Bayerns geeig- 
nete Perfönlichkeiten. 

Hierauf Neflektirende belieben ihre 
Adreſſen mit näherer Angabe franco an 
die Expedition für Zeitungs-Annoncen 
von Dite Molien in Frankfurt a / M. 
sub M. D. 367 zu richten. 


— 





Ein geſetzlich geprüftes Frauenzim⸗ 
mer ertheilt Privatunterricht im Elemen · 
tarfache und Klavierſpielen die Stunde zu 
9 fr. Näheres zu erfragen Hs.Nr. 336. 





Avis 
an bie 


Herren Mühlbeſitzer. 


Ich fehe mich veranlaft, in Erin- 
nerung zu bringen, daß ic fortwährend 
einen großen Vorrath von Mühlſteinen 
en und Bopdenfteinen) bejter 

alität, ven Kubilzolf zu 1 fl. i8 fr. 
auf Lager halte und jehe geneigten Beitel- 
lungen entgepen. 

Eichftätt, 1. Mat 1864. 


Michael Völkl, Müplarzt. 


— — — — 





Conceſſions-Geſuch 
des Handlungspächters Anton Hofmeifter 
geboren zu Regensburg, beheimathet zu 
Weinzierlein, Gerichts Kadolzburg, um eine 
Detailhandlung babier. 


> 


Verantwortlicher Redakteur ® Schröder. Drud und Berlag von bemfelben. 


b> EFEREGEe 


Ingolfädter Tagblatt. 


1 lhr, tofet de 36 fr. une 


— ———— 





| ‘= @palkgeile zu 2 kr. beuchiel. 
EEE a ah — | r | 
Mittwoch den 18. Mai 1864. NM 119. -- Duat. deli. 
Vaterlandiſches. "Answärtiges. 


Münden. Der Glaspalaſt ſchmückt 
feit vorgeftern: ver dort ausgeftellte Bazar 
. zum Beſten Echledwig » Holfteins; : Eine 
- große Anzahl Gewinnfte, darunter ſehr 


werthvolle Bilver unferer erften Künftler, 


prächtige Frauenarbeiten ꝛc.  präfentiren 
ſich in geſchmackvoller Gruppirung , über- 
ragt bon deutſchen und ‚bayerifchen Flag⸗ 


gen. Patriotiiche Frauen und Mäpden » 


neben Looſe ab, die guten Abſatz finden. 

Der Beſuch geftaltet ſich ſehr frequent. 
Der König von Griechenland hat ſich 

zu einem Beſuche feines ehemaligen Leh⸗ 


“Ters, bed Lifchofes Dr. Oettef, nach Eier " 


ftäpt begeben und geht vom dort heute nach 
Bamberg zurüd, ” : j 


‚ Rihard Wagner ift am legten Sam⸗ 
ftag in Starnberg augelommen, von Hrn. 


. Yofsath v. Pfiftermreifter bewilllommt wor« © 


‚ven und hat fofort das Pellet'ſche Land⸗ 
haus bei Berg bezogen. 


"Nah allerhöcfter Anorbnung vom 
8. d. M. wird für die Feler des nächſten 
Fronleichnahmsfeſtes die Lambestrauer 
ubge'egt. 


Bürftenzell, 11. Mai. Geftern 
ereignete -fich hier eig ;origineller : Selbft- 
merbverfuch, indem ein geiſteslranler Bau⸗ 
ernuſohn in der Nähe der Kloftermauer 
ein Grab grub, um. fich felbft zu beerbi» 
gen.. Schon lag er. darin und zog bie 
Erbe vom Rande des Grabes an fi, 
als ein ſcheugewordener Ochs feine Flucht 
bieber nahm und dadurch bewirkte, baß 
das Vorhaben entdeckt wurde. Der Irre 
trat nun ruhig ſeinen Heimweg an, nicht 
indeß, ohne nochmals den Verſuch zu 
machen, unterwegs ein Grab zu ſchau⸗ 
fein. Hieran hinderte ihn aber ein Gens- 
barım, der ihm von Weiten gefolgt war 
und ihn endlich zu Haufe ablieferte. 


weiche — —— 
trachten, welches ‚gegeben, 
: und —— fie 1öfen müůſſen. Die Schles⸗ 


Am Samſtag entluden ſich über 


die Diſirilte Döffingen und Nagold ſchwere 
Gewitter mit ſchaͤdlichem 
Doffingen fuhr der Blitz in ein Haus 


Hagel. In 


und zödtete dort augenblicklich vie er- 
wachſene Tochter des Hauſes, während 
alle anderen Perſonen im Zimmer um⸗ 


verletzt blieben. Im Nagold richtete ber 


{ in Gärten: und: au . Bäumen er- 
eblichen Schaden an. 
Wie bie:Benölferung der 


thũmer über vie: Orbuung ihrer es 
2 ———————— 


fie in gahirei⸗ 
chen: Extlarungen/ Verſammlungen, und 
erſt jüngſt bei der Rendsburger Landes⸗ 


verſammlung klar und beſtimmt ausge⸗ 
drückt. 


Eine: Einverleibung in Preußen 


be edrich 
Schleswig + Holſteiner ſind Manner 
uldigung als ein Wort be⸗ 


wig⸗ Holfteiner werten; ihre: Deviſe bewah⸗ 
ven: Jungens, holt's faſt.“ 
Kiel, 12. Mai. Der Herzog von 
Auguſtenburg erwiederte den Ueberhrin⸗ 
gern: ver Rendsburger Reſolution: Ein 
Danenlönig werde überjbiefes Land nicht 
wieder herrſchen. Möge das Land über- 
eug! fein, daß aud er für das Recht des 
Laudes freudig feine Perfon einſetzen 
we 


ıbe. — 
Dan: erzählt ſich in; Berlin fol⸗ 
gende Aneldote: Der König jüngft 
auf einer, Jagd seinem falſchen Tritt: ge= 


‚than und ſei gefallen. Mehrere Begleiter 
‚feien eiligſt berbeigejprumgen, - vem- Mo» 
‚narchen aufzubelfen, der ihnen: fchnell mit 


den Worten begegnet: „Hat gar nichts 
zu fagen, fo frieplich Haben König und 
Baterland lange nicht beieinander gelegen,’ 
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Aus Flensburg, 
man? Die Frechheit ter 
ten Beſtandtheile 


13. Mai fchreibt 
bänifp gefiim- 
ber Bevölkerung tritt 
immer auf's Neue zw Tage. Heute früh 
benützte z. B. ein hieſiges Bahrzeug die 
eingetretene Waffenrube, m aus tem 
Salem auszulaufen, und hatte dabei bie 
Unverfhämtheit, ben Danebrog aufzu- 
ziehen. Die Dänen, weldhe am Kai an 
ſtärlſten vertreten find, freuten fih des 
lang entbehrten Anblidse. Aber nicht 
lange, ba fam eine Patrouille, die vom 
Stabtlommandanten geſchickt war, gab 
eine Salve über bas Vahrzeug weg, von 
der ein Schuß den Danebrog traf und in 
das Fahrzeug herabwarf, zwang baffelbe 
an's Ufer zu geben, nahm. ben Steuer 
mann in Haft und als dieſer fich auf 
den Befehl feines Kapitäns berief, biefen 
jelbft gefangen. Letzterer bat prei Zage 
Arreit erhalten. 

Ueber bie „neutrale“ Haltung ber 
englifchen „Aurora“ wiederholen fi) Kla⸗ 
gen von allen Seiten. Ob das gi 
Kriegefhiff ven „Rabegiy“ dur fein 
Manöveriren längere Zeit verhinderte, 
mit dem „Schwarzenberg“ einen kombi. 
nirten Angriff zu machen, fteht offiziell 
noch nicht feit; als Tonftatirt bagegen 
melbet die Pr. Ztg., daß bie „Aurora,“ 
fobalt fie das Vorgehen des beutfchen Ge⸗ 
ſchwaders erfpähte, mitten im Stohlenla- 
den inne hielt und im fchnelfften Tempo 
abdampite, um ben Dänen das Anrüden 
des Feindes zu ſignaliſiren. Einer An« 
gabe ber Naät.- Ztg. zufolge war ter 
„Schwarzenberg“ dem „Niels Juel“ bes 
reits auf 40 Fuß nahe, um denfelben zu 
entern, als das Feuer ausbrach, das die 
Öfterreichifche Fregatte völlig in Dunkel 
hüllte, während deſſen „Niels Juel“ bie 
Flucht ergriff. In einen Hügel von Gras 
naten, bie an Bord gr ge 
aufgefhichtet lagen, ſchlug in dem ent- 
—— Momente eine daäniſche Era- 
nate ein, welde plaßte und num vie ent- 
feglide Exploſion verurfachte, in deren 
Folge die Defterreicher gezwungen wur«- 
den, ihre Aufmerkſamleit vom Feinde ab 
und ganz auf Schiff und Verwundete zu 
lenken.“ Daß der „Niels Juel“ dieſen 
Augenblid blos dazu benutte, das Weite 
zu juchen, ift wohl ter ſchlagendſte Ber 
weis, wie ber Stand des Gefechtes bis zu 

biefer Wendung war. Die Dänen beach⸗ 


ten ein auffallendes Echweigen über bin 
Befund ihrer Schiffe, doch wird behaup: 
tet, ihr Schade überſielge deu ver Berbün. 
beten und ber „Niels Juel“ fei ganz zu 
Grunde gerichtet. 

In ber Londoner Ronferenzfigung vom 
12, d8. follen nad dem „Vaterland“ 
Defterreih und Preußen fi” durch bie 
Dereinbarungen von 1851 unb 1852, 
welche einen integrirenden Theil des Lon- 
boner Vertrags bildeten , nicht mehr ge⸗ 
bunden erklärt haben, da Dänemark ben 
felben nicht gehalten habe. Nach fran: 
zöſiſchen Blättern hätte Lord Clarendon 
ben Vorſchlag gemacht, Holftein und 
Sübfchlewig zů vereinigen und biefen 
Staat, der feine perfänlichen Bande mit 
ber daͤviſchen Krone beibehalten würde, 
bem beutfchen Bunde einzuberleiben, : Ba- 
ron d. Brunnow babe vor gefchlagen, aus 
Holftein und Süpfchleswig einen neutra- 
len Staat zu machen, anftatt ihm mit 
Deutfchland zu” vereinen ; geniffe Gegen - 
ben Echleswigs würden felbft harüber zu 
entſcheiden haben, ob fie zu Dänemark 
oder zum meuen Staate gehören wollerr. 
Der franzöfifche Bevollmächtigte hätte er. 


;Märt, daß er nichts gegen biefe Borſchlage 


einzuwenden hätte, wenn fie vom Bolfe 


du rch dad Organ feiner Kammern geneh- 


migt würben. Die Vertreter ver Nrieg« 
führenden hätten dieſe Vorſchläge einfach 
angenommen, | 

London. Die Prinzeffin von Wa- 


‚les ift in der legten Zeit leibend gewe⸗ 


ſen, hält ſich vom Theater und anderen 
Öffentlichen Beluſtigungsorten fern und 
fiept ſehr blaß und abgemagert aus. 
Dan jagt, fie gräme fich über die trau— 
rige Lage ihrer Eltern fo fehr, daß bie 
Aerzte ihretwegen beforgt feien. 

Paris, Mai. Man wi 
wiſſen, ber Fürft Latour d’Auvergne habe 
gelegentlih Hrn. v. Beuſt den Wunſch 
des Kaiſers ihn zu fprechen mitgetheilt. 
Der ſächſiſche Miniſter wird morgen in 
ben Zuilerien fpeifen. Diefer Pfingft- 
fonntag kann für Deutſchland von oralen 
Wigtigkeit werden. Da auch in ben 
Zuilerien die MUeberzeugung befteht: 
Deutſchland werde die Herzogthümer nicht 
berausgeben, auch nicht an Preußen, To 
fteigert die Ankunft des Hrn. v. Beuft 
foft bis zur Gewißheit die Vermuthung, 
daß ver Kaiſer einen wefentlichen und 


— — — — 
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vielleicht entſcheidenden Antheil an der 
Löſung ſich vorbehält, welche von der 
Majorität des Bundestags verlangt wird, 
und fih dadurch bie deutſche Nation zu 
verbinden getenkt, in veren Beurtheilung 
er insbefonbere während des Kriegs im 
ten Serzogthümern jo ziemlich allein über 
den vulgären Vorurtheilen und Baffionen 
der Franzoſen ftand. Auch die diploma⸗ 
tifche Welt äußert bie Weberzeugung: 
pie wichtigfte und vielleicht entjcheidenbe 
Gonferenzfigung werde morgen in ben 
Tuilerien ftottfinden. Möge feine Ent- 
täufihung daraus hervorgehen! 

Turin. Die Freuden bes engli- 
fhen Unterhaufes bei ver Eröffnung ber 
I eines „Seeſiegs“ ver Dinen 
über bie Defterreicher finden bier ein lau- 





—— die ſie ſchließlich — 
liener davongetragen hätten, da die Be⸗ 
gel öfterreichifchen Wlotte ledig⸗ 
lich aus VBenetianern, Yftriern und Dal: 
matlern beſteht. — Bevölferungen, bie 
nah dem Dafürbalten ver Männer ber 
Aktion und per Groß-Staliener überhaupt 
zu Italien gehören, . 

Aus en fchreibt man ber X, 3, 
vom 15. d.;:&8 iſt nunmehr wieder ſehr 
wahrjceinlich geworben, daß die bayeri- 
ſche Regierung vie ihr befreundeten Zolls 
vereinsregierungen zu einer Sonferenz 
berufen werde. Es wirb fich bier darum 
handeln müfjen, alle Chancen und Even“ 
tualitäten, bie in ver Zollfrage überhaupt 
in Betracht fommen Tönnen, forgfam zu 


‚erwägen, und bos gemeinfame Befchreiten 


tes Echo. Man möchte die Dänenbrüs irgend eines bejtimmten Weges zu er- 
ter umbalfen und abküffen über fo viel zielen. 

Anzeigen. 

Belauntmadung. 


(Grünfutter » Verjteigerumg.) 
Freitag den 20. Mai 1864 früh 8 Uhr 


vor dem alten FFelpfirchnerthor anfangend, findet bie Verfteigerung bes Graswuchſes 
für Grünfütterung auf den militärifhen Grundſlücken ftatt. 


Sagolftabt, ven 15. Mai 1 


i 1864. 
Die Königliche Lofal-Genie- Direktion. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


— — — — 





Am Montag den 30. Mai von 8 bis 12 Uhr früh 
und von 2 bis 6 Uhr NMachmittags 


werben in ber Behaufung bes verftorbenen vormaligen bürgerlichen ftäptifchen Bau⸗ 
raths und Schreinermeifterse Wuhrer in Eihftätt 


ein großes Quantum ganz gutes, gelanertes Arbeitsholz, als 16 Schnitte 


Eichen « Dielen und 


retter von fünf Viertel bis 4 Zoll dick, 2 Schub 


breit, eine große Parthie Birnbaum-, Kirfhbaum- und Ahorn-Läden, 16 
Schnitte Fichten. und Föhren⸗Läden und Bretter von 1—2 Schuh breit, 


78 


Zell did, 18—20 Schuh lang, Fournire oller Art, Schreiner- 


werkzeug, 5 Hobelbänfe, 100 Schraubzwingen, zugearbeitetes Werkholz 
aller Art, auh Betten und Bettlaten, Stleiderläften, Tiſche und Seifel, 
Bilderrahmen, Spiegel mit oder ohne Rahmen, Krämerjtände und fonft 


noch mehrere Gegenftände 


aus freier Hand an bie Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, wo⸗ 
zu jeder Steigerungsluftige freunclichft eingelaten wird. 


Dazu wird noch bemerkt, daß ein fehönes 


weiftöciges Wohnhaus mit einem 


jehr fhönen Baum- und Wurzgarten von 44 RER einem großen Hofraum, 
Keller, Speicher, Pferveftall und Nebengebäube, fowie allen fonftigen Yequemlicpleiten 
aus freier Hand verlauft wirb und werben Steigerungsluftige eingelaben. 
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Selterſerwaſſer. 


Aus meiner neu eingerichteten Fabrik 


lünſtlich · chemiſcher Mineralwaſſer habe ich 
Herrn | 


Aar Sellermeyer in 
Ingolſtadt 


in Niederlage gegeben, und iſt daſſelbe 
in beßter Qualität per Flasche 
a 15 kr. und bei größerer Abnahme 


& 12 kr. borten zu haben. 


ch beziehe mich auf nachftehenbes 
Zeugniß des Hertn Brof, Dr. Scherer u. 
'zweifle nicht, daß gefälfige Berfuche etwaige 
- Vorurtheife befeitigen werben. 


3 D. Fluhrer. 


Zeugniß. 

Das künſtliche Selterſerwaſſer aus 
der Mineralwaſſerfabrik von J. D. Flu⸗ 
rer in Marktfteft aM. babe ich im hie⸗ 
figen chemifchen Laboratorium einer ge⸗ 
nauen chemiſchen Aualyſe unterworfen, 
und barin diejelben Beſtandtheile gefunden, 
bie das natürliche Selterferwaffer charat. 
terifiven. Der Gehalt an firen Beſtand⸗ 
theilen ſtimmt mit dem deg natürlichen 
Waſſers ebenfalls: überein, Außerdem 
zeichnet ſich noch das Fabrilat durch 
einen bedeutenden Kohlenſaͤuregehalt aus, 
ſo daß es in jeder Hinſicht beſtens zu 
empfehlen iſt. 

Würzburg im Mai 1868, _ 


Dr. Scherer. Dr. U, Hilger, | 
1. Affiftent am chemiſchen 
Laboratorium, 


z Verſtei 
Samſtag den 





'AURORR. 
Donnerflag den 19. do. Mes. 
Generalverfammiung, 


Der. Ausschuss, 


enge 

Ein braves Mädchen 
bon 15 — 16 — wird ſogleich zu 
einem Kinde gejucht.. Das Nähere bie 
Erpebition, 


= Der Finder zwei | 
lateinischer Buchstaben 





don Meffing erhält eine Belohnung: Das 


Nähere die Expedition, 


Eine Familienwohnung 
aus 4 Eis 5 Zimmern und allen Bes 


quemlichkeiten ift zu vermiethen und bis 


1. Juli zu beziehen. 


DENKMÜUNZEN 







zur 
SITRMUNG 
empfiehlt Conftentin, 
©olrarbeiter, m 


Das beliebte 


Kunſtmehl on Schwahad) 


ift wieder frifh angefommen - und 
ſieht geneigter Abnahme entgegen. 


Hierl, Melber. 


geru ng. 


21. Mai Borm.von 


Obis12 Upr 


wird vom Unterzeichneten ber Rücklaß des verſtorbenen Herrn Oberlieutenants Behr 


in der Wohnung über 2 Stiegen beim 
in: Helm, Epauletten, 
men, Civilkleider, dan 
ftändiges Bett fammt DBettftatt, 
und fonft noch berjchiebenes gegen 
Kaufsluſtige Hiezu eingelaven. 


dann Sanapee, 


Hertelbed in ver Schwaigergaffe , beftehend 
Ringkragen, 
Seſſeln, Tiſche, Bilver, 
Bücher, worunter Brockhaus Converſations⸗Lexilon 
ſogleich baare Bezahlung öffentlich verſtelgert und 


filberne Kuppeln, Schleppfäbel, Untiors 
Spiegel, ein volls 


Fellner. B 


— 
Verantwortlicher Redalteur @ Schröder. Drud und Berlag von demfelben, 








KUREN 
Donnerſtag den 10. Mai 1664. X 120. 


Vaterlaändiſches. 


Der k. Kämmerer und quiesc. Forft- 
meifter Frhr. v. Sternbach hat zum Au⸗ 
venten an den bekanntlich im Duell gefals 
fenen Nistmeifter Frhr. v. Sternbach uns 
ter der Benennung „Hugo Freiherr von 
Sernbach'ſ che Stiftung‘ mit einem Kapi⸗ 


tal von 10,000 fl. öfterr. Währung eine | 


Stiftung gegründet, welche bie Unterſtütz⸗ 
ung, Erziehung und Ausbildung talentvol« 
ler, gefitteter. Kinder armer Unteroffiziere 
und Soldaten des zweiten Stürafjier- Re- 
giments (zunächſt der vierten Kecabron, 
welche . ber Sefallene befehligte) zum Zwed 
hat und bereits bie allerhöchite Genehm- 
—2 zugleich unter dem Auedruck 
ver königlichen Anerkennung des von dem 
Stifter belundeten Wohlthaͤtigkeitsſinnes. 
-  Menglofen, 16. Mai. Gefiern 
ertrant im Schloßweiher zu Zungenberg 
ein Knecht, indem er einen Dezenftod aus 
vom Waſſer holen wollte: 
Straubing, 13. Mai. Der 
Gütler Sg. Spranger von Deggenau 
führte geftern ein ſchwerbeladenes Schiff 
mit feinen Pferden jtromaufwäirts, als 


die Thiere plöglich bie Laft nicht mehr. 


u bewältigen mochten und fammt ihrem 
übhrer rüdwärts Über ven Damm in bie 
Donau gerijfen wurden. Bis jegt ift 
Spranger’s Yeihe noch nicht aufgerunden, 
Aholming, (Log. Ofterhofen) 15. 
Mat. Am legten Sonntag Abends wurde 
der Gütlersjoyn Lott turch feinen Vetter, 
ven Söldneroſohn Gerftl, beide von bier, 
vor dem Kammerfenſter einer Dirne mit- 
telft eines Meſſerſtichs in „Die Bruft ge- 
tötet. Der Thäter ftellte ſich folgenden 
Tages felbit dem Gericht. 

Den Katholiten in Memmingen 
deren Kirche baufällig geworven, ijt von 
Eeite der vortigen Proreftanten in höchſt 
zuvortommender Weife vie fogenannte 
Ghriftenlehrkicche eingeräumt worden, 

In Fürth wurde am Sumftag den 


Peter, Göl. 


14. Nachmittags der Yiährige. Sohn des 
Waſenmeiſters Schwarz, indem er auf 
einem vor dem Haufe jeines Vaters ge- 
lagerten Eichenſſamm jpielte, von dem 
in’s Rollen gelommenen Baume völlig 
erbrüdt. 





Auswärtiges. 


Frantfurt a. M. Der Bortrag 
bes Ausfchuffes für die Holftein » lauen- 
burgiſche rfaſſungsaugelenenheit, die 
Erbfolge in den Herzogthümern Holſtein 
und Lauenburg, msbeſondere die Stell ⸗ 
ung des deutſchen Bundes zu dem Lon⸗ 
doner Vertrag vom 8. Mai 1852 betr. 
1864) ift unter dem Zitel „Ueber dae 
Berhältnig Deutfalanne zum Londoner 
Vertrag” bei F. U. Brodhaus in Leip- 
ig erſchienen. Das Scriftitäd läßt bin- 
htlich des ausführlichen Nachweifes wie 
dem väniichen Thronfolgegejeg vom 31. 
Zuli 1853, um für . Schleswig. Holftein 
Gültigkeit zu erlangen, die Zuftinrming 
rer Agnaten und der Landftinde fehle, 
wie ver Bund niemals ba Londoner 
Protololl anerkannt habe, wie die Vor⸗ 
bedingungen, unter welchen Oeſterreich u. 
Preußen dem Protololl bzitraten, umer- 
füllt blieben und gebrochen wurden, und 
vaber auch für dieſe Mächte das Londo- 


ner Protolo latis wurde, nichts zu 

— Bi f die Rolle hinged 
n auf die Rolle hingedeu⸗ 

tet woher? he die engliſchen Ries: 


ſchiffe Aurora“ und „Black Eagle“ vor 
und während tes Geetreffens bei Helgo- 
land gefpielt haben. Das telegraphirte 
Dementi des djterreichichen Komman⸗ 

danten bezüglich ver „Aurora“ ſcheint fich 

bios auf die Vorwürfe "wegen der Dia- 
nduvres“ zu beziehen. Nach der Wiener 
„Preſſe“ ſegte fich die „Aurora,“ als das 
Gefecht losging, auf eine Diftanz - von 

3 engliſhen Seemeilen hinter.die "Düne 


von Helgoland, um bie kampfenben Schiffe, 

nicht näher fommen zur laffen und zu ver- 

bindern, daß Schwarzenberg und Radetzky 

ige Alagız. gegen bie ‚Dänen-.tombinir« 

ten. Bor bem. Gefech te. Spione während 

veffelben ein Shugwall für bier Dänen, : 
das nennt man in England Neutralität 

beobachten. Und zu einem fofchen Beneh- 

men erhalten die Kommandanten ver.eng- 

liſchen Kriegs ſchiffe förmliche Inſtruktio⸗ 
nen von der Regierung, Jetzt begreift 
man, weßhalb die Miniſter fih im Par- 
lamente weigerten, über ben Inhalt dieſer 

Inftruftionen Auskunft zu geben, Mar 
ſcheute nicht „den. Skandal. in England, 

dort wirb jedes Mittel gegen Deutſchland 
gebilligt, aber man fcheute ven Skandal 

im übrigen Europa. 

Berlin, 18. Mai. Die „Norbp. 
Allg. Ztg.“ beftätigt die Nachricht der 
englifchen Blätter, Defterreih und Preu⸗ 
Ben hätten in der legten Conferenzfigung 
erflärt:, „fie betrachteten. ven Vertrag von 
1852 als nicht mehr verpflichtend.“ 

Die Berliner Börfen-Zeitung ber 
richtet unterm 14. Mair, Die Berhand- 
lungen zwijchen Preußen, Sachſen und 
Baden über, die formelle Annahme des 
Hanvelövertrags mit Frankreich find dem 
Abſchluſſe nabe, und es . steht zu erwar⸗ 
ten, daß ein Abſchluß mit Oldenburg, 
Anhalt, Brauuſchweig und den thüringi⸗ 
Ihen Staaten zu Stande kommt. 

Hamburg, 17. Mai. Die geftrige‘ 
„Börjenhalle” bringt eine Einfendung des 
Kontreadmirals Tegetthoff , welche bie 
Nachricht, daß die „Aurora“ jo mand- 
vrirt habe, um den „Schwarzenberg“ von 
ter allüirten Flotte zu trennen, für unwahr 
erflärt. Die „Aurora“ lag bis zu Ende 
des Gefecht uuter Helgoland ver Anker. 

Dabersleben,: 13, Mai. - Zur 
Verſtaͤrkung der Strandwachen ift bier 
beute ein Batuillon des Regiments Mar- 
tini eingerüdt. Man - fürchtet nämlich, 
daß die ſchwediſchen Piraten, die noch 
vorigen Sonntag einen Landungsverſuch 
bei Holk machten und erft vorgeitern 
wieder auf Staloe landeten, bie Waffen« 
ruhe nicht berüdtjichtigen, fondern fie viel» 
mehr benugen werben, ihre unangenehmen ° 
Ueberrafchungen. ven Stranvbewohnern 
zu bereiten ; und ba man von den Dänen 
alles eher erwarten lann, als fie biefe 
ihre Verbündeten, bie Freiichaaren zur See, 
zwingen werben, ihre eindjeligkeiten zeit» 


weiſe einzuftellen, ift jene Borfiht nur zu 
nothwenpig. 

Die neueften- Nachrichten aus Ram 
lauten wenig erbaulid. In dem Befin® 
ben des Papftes ift eine fatale Krifis ein⸗ 
getreten. Eine ftarfe Gejhwollenheit des 
Unterleibes liefert ben unverlennbaren 
Beweis einer raſch fortfchreitennen Bauch⸗ 
waſſerſucht und die nächiten Wochen fchon 
lönnten uns eine Kataftrophe melven. 

Warſchau, 10. Mai. Um dem 
Käuberwejen im Gouvernement Rabow 
ein Ende zu machen, fol der dortige Mi⸗ 
litärchef. die Verordnung erlaffen haben, 
jeven beim Raube oder Morde betroffenen 
Banbiten kriegsgerichtlich fofort hängen: 
zu laflen, und in Folge deſſen follen ſeit 
Anfang voriger Woche in jenem Militärs 
bezitle 13 Hiunrichtungen vorgelommen. 
fein. Offiziell haben wir barüber noch 
nichts; es find dies Nachrichten: von pol» 
niſcher Seite, deren Beſtätigung wir abs: 
warten müffen. Der Chef der ſaͤmmtli-⸗ 
her Hangegensdarmen, Landoweli, . ber. 
noh im vorigen Herbit in Warſchau 
baufte und auch ber Leiter des Mordver⸗ 
füches auf das Reben des Grafen. Berg. 
(bei Gelegenheit des Bombenwerjend vom 
Zamoystiihen Gebäude aus) geweſen 
jein fol, ift Kürzlich nebit ven ‚General ⸗ 
Boftmeiiter. der „unterirdiſchen Regier- 
ung“, einem biefigen Boftbeamten, gefäng«; 
lich eingezogen worben. _ Bat: täglich mel⸗ 
den ſich an verfchiedenen Orten bei. ben 
Mititärbebörden einige Inſurgenten, welche 
des Banditenweſens und Herumtreibens 
müde, den Eid ber Treue von Neuem. 
feiften und vann nad ihrer. Heimath 
entlajfen werben, 

In Kopenhagen jubelt man über ben 
Seefieg der Dänen bei Helgoland und. 
finvet €8 mehr als naiv, daß bie Deut- 
ſchen den Sieg für ſich beanſpruchen. Die 
Breffe ſpendet ven im Gefecht geweſenen 
dänischen Schiffen warmes Lob, „Faedre- 
(andet,“ ift aber nüchtern genug, darauf. 
aufmerkfam zu machen, daß nach Ablauf 
der Waffenruhe Defterreich in Folge bier 
ſes Treffens fein Nordſee⸗Geſchwader ver⸗ 
ftärfen werde, und man ſich daher auf 
weitere — Kämpfe zur See vorbe⸗ 
reiten müſſe. 

Lon on. Economiſt, Speetatot und 
bie meiſten Wochenblätter „geben ſich ber. 
Beforgnig Hin“ daß Englands Geduld 
faden, wenn er auch big jet nicht gerife 


= 
fen fet, demnächſt reißen Töne, und daB 








ber Friebe zwiſchen E utſch⸗ 
er — sie 9 J F fh te (wie 
wahrſcheinlich), auf ſch achen Füßen ſiehe. 


ESaturday Repiew, die noch immer auf 
——— | fi, —* Ni —* 


maßen eingeſchüchtert: Sie geſteht 


ganze „Geſeliſchaft“ bie im Ei 


lant"geworbenen Gefinnungen des Zorns 
über : das beutfche Vorgehen theile, und 


be 







Ehe ek mu ar 


.. — ch be — N 
tiprud einer unwider en | 
mit —— anzuhören: 
Pihrer Zuvetfiht daß England feines 
Nern gegen Deutſchland auftrete 
werde, ift die Saturbay Review noch nicht 
ganz erſchüttert, aber jie äußert ſich doch 
etwas Heinlauter. _ 





Anzeigen. 
Oeffentliche Berfteigerung. 


Am Montag den 30. Mai von 8 bis 12 Uhr früh 


und von 2 bis 6 Uhr Wadmittags 
werben in ver Behauſung des verfiorkenen vormaligen bürgerlichen ſlaͤdtiſchen Bau⸗ 


raths und Echreinermeifterse Wuhrer in Eichftätt, ....., 
ein großed Quantum ganz gutes, gelagertes Arbeits 


Eichen «- D 
breit, eine gxo 


Schnitte Fichten⸗ und 


——— 


1159, 3304 
holz, als 15 Schnitte 


Parthie Birnbaum-, Kirſchbaum⸗ und Ahorn-Piden, 16 


pie’ Bretter von fünf Viertel bis 4 Zoll did, 2 Schub 
Ä ren⸗ Laden und Bretter von 1—2 Sch 


uh beeit, 


öh 
23 Zoll dich 18% Schub lang, Fournire aller Wrt, Schreiner. 


werfzeug, 5 
aller Art, au 


noch mehrere Gegenftände 


aus freier Hand an die Meiftbietenven gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, wo⸗ 


obelbänfe, 100 Scrambzwingen, 
Betten und Bettladen, Kleiberkäften, 
Vilderrafmen, Spiegel mit oder ohne Rahmen, Krämerftände und fonft 


Ziihe und Seffel, 


zu jeder Steigerungsluſtige freunblichft eingelaren wird. >. 


Keller, 








,Berftei 
Zamftagden 21. Mai 


imalen, einem großen Hofraum, 
ſowie allen ſonſtigen Bequemlichleiten 


Dazu wird noch bemerkt, daß ein ſchönes ——— * Wohnhaus mit einem 
ſehr ſchönen Baum- und Wurzgarten von 44 Bez 

Speicher, Vferdeſtall und Nebengebäude, 
aus freier Hand verkauft wird und werden Steigerungsluftige eingeladen. 


— — — 


erung.., 
orm.von bis 12 


zugearbeitetes Werkholz 





— 


Uhr 


wad vom Anterzeichneten der Rüclaß des verftexbenen Herrn Oberlieutenants Behr 
in der Wohnung über 2 Stiegen beim Hertelbed in ver Schwaigergaffe , beitebend . 


in: Helm, Epauleiten, 


ſtändiges Bett ſammt Bettftatt, 
und jonft noch verſchiedenes gegen 
Kaufsluftige hiezu eingeladen. 


Bücher, 
ſogleich 





In ber franzöſiſchen Srras⸗ 


extheilt Unterrichts u. € 
ſationsſtuuden | 
ara Pfeffer, 

— Privatlehrerin, 

onauftraße Nr. 600j3. 


onver- 


leiten, Ringkragen, filberne 
men, Civilfleiver, dann Kanapee, Sefjeln, 


Kuppeln, Schleppfäbel, Uniſor⸗ 


Br Sellner. 
Ein ordentlicher junger WBurfche, 


ber bie Bräuerei gelernt hat, ſucht ale. 


olcher einen Dienft, auch verfteht er bie 
fonomie-Arbeiten und kann fogieich ein- 
ftehen. Das Nähere die Expedition. 


Tiſche, Bilder, Spiegel, ein volle 
worunter Brockhaus Converfations-Leriton 
baare Bezahlung äffentlich verftelgert und 


= empfiehlt bie 


AURORA 


Donnerftag den 19. ds. Mts. 


Generalverfammlung. 
Der Ausschuss, 


Ein braves Mäpchen 
von 15 —16 Jahren wird fogleich zu 
einem Kinde gejuht. Das Nähere bie 
Erpebition, * 


Der Finder zwei 
lateinischer Buchstaben 


von Meffing erhäft eine-Belohnung. Das 
Naͤhere die Experitien. 








Eine Famitienwohmung 
aus 4 Eis 5 Zimmern und allen Be 


iger ift zu vermiethen und bis 
ZJulli zu besfehen: 







DENKMUNZEN 








zur 
PRIRMUNG 9 
Ä empfieh Conſtantin. — 
nF, Gelparbeiier, —5 
DE AAN O_0 





Bu J— Gef * 
RKrülſl'ſe RBuchhandlfung 


in Ingolſtadt 


eine große Auswahl der beliebteſten 


Gebel- und Andachtsbücher, 









— 
ſchön gebunden und zu den billigſten Preiſen. 
REEL > 2 8 8 3 * « 8 Ö 





Das beliebte. 


Kunftmehl son Schwabach 


iſt wieder frifh angefommen und 
fieht geneigter Abnahme entgegen 


Hierl, Melber. 


Dreiviertel Ruthen 


Bruchfteitte 
find zu verfaufen H8-.Nr. 137 nächſt dem 
Harderthor. | 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte, 


Heil» und BPräfervativ » Mittel gegen 
Gicht und Mheumatismen aller 
Art, als gegen Gefichtd-, ‚ Brujts, De 
und Zahnichmerzen, Kopf⸗, Hand- n. Knie⸗ 
Gicht, Seitenftehen, Gliederreißen, Rücken⸗ 
und Xenbenjchmerz 2c. ꝛc. 


Ganze Palete zu 30 kr., halbe Palete 
zu 16 fr. bei Hrn. J. N. Steinbau- 
fer zu Sngolftabt. 

Gejtorbem -' 

Am 17. Mai Vormittags 10 Uhr 
ber Taglöhner Mathias Haas von. bier, 
34 Jahre alt. Beerdigung. am 19. ds. 
Nachmittags 1 Uhr. 


Verantwortlicher — ar Schröder. Drud und Verlag von deufelben. 


Ingolfädter Tagblatt. 


Dad Blatt erſcheint täglich Mittags 1 fi. Jo 
, toflet vierteljährlich 36 fr. und mtr werden du 
a akut tagen Wine. polizei u 2 fr. 
Kalt Gott für's Vaterland! | 
Freitag den 20. Mai 1864. NM 121. Bernardiud 


Vaterlandiſches. 


Muänchen. Am 14. de. Borm. 10 
Uhr ereignete ſich auf ber Marimilians- 
brüde ein tragiſcher Vorfall. Eine ſehr 
elegant geleidete Dame ſchritt über dieſelbe 
als fie ſich ploötzlich auf das Geländer 
ſchwang u, in bie reißende far nieder⸗ 
ftürzte. Sie wurbe von den tobenden Fluth« 
en forigeriffen und ift bis jet weder ihr 
‚Leichnam aufgefunden, noch ihre Perſön⸗ 
lichkeit bekannt, Die Unglüdliche ließ auf 
der Brüde einen eleganten, dunkelgrünen 
feidenen Regenjhirm mit filbernem Griff: 
zurüd, welcher zur Zeit bei der gl. Poli⸗ 
zeibireltion hinterlegt ift. 

In Oberbahern finden heuer die 
Ransesgeftütspreifevertheilungen an fol 
genden Tazen ftatt: Am 31. Auguſt in 
Rain, am 1. Sept. in Aichach, am 3. 
Sept. in Geifenfiy, am 13. Sept. in 
Miesbah, am 15. Sept. in Münden. 

Augsburg, 18. Mai. Um Mon» 
tag Abend beobadtete ein Schreinerge- 
felfe einen ältlihen Dann, Namens Finf, 
am Kanal bei der Chur'ſchen Fabrik, wie 
verjelbe zuerjt betete und dann plößlich 
ins Waſſer ſprang. Es gelang dem Ers 
fteren, ben Unzlücklichen zu vetten, 

Burgau, 16. Mai. Vorgeſtern 
wurbe ber Drechslermeifter Kıver Braun 
von. Jettinzen, während er auf dem Felde 
pflügte, vom Blitze erfhlagen. Seine 
12jährige Tochter, pie fih in feiner Nähe 


ungerfehrt. 

Neuburg, 16. Mai. 
paar Tagen verunglüdte der Göloners« 
ſohn Paul Hambel noy Morweiler, “in 
ven er, auf der ed befindlich, 


über eine Hede Hlettefte “und das dabei 
losgehende Gewehr ſich in feine Seite, 
en infolge defſen er feltigen Abend ' 





liches „caeterum censeo“ dahin 





.. 


Auswärtiges. 


Aus Nafſau kommen haarfträus 
berive Schilverungen ber dort herrſchenden 


polizeilichen Willlür, Wenn die gegen 
‚die dortige Negierung erhobenen Anſchul⸗ 


digungen nur zur Hälfte wahr find, fo 
müffen Recht und Gefeg dort unbelannte 
Größen, 'fo muß jedes Inpiyivuum ber 
abfheulihiten Waßregelung ausgefegt 
fein fönnen. 

Frankfurt, 19. Mat. Die hies 
fige Boftzeitung Hat in ihrem heutigen 
Morzenblatt folgenves Telegramm aus 
Wien vom 18. Mai: „Die ver geftrigen 
Konferenz vorgelegte öfterreichifch » preuß- 
ifhe Frievenspropofition verlangt voll⸗ 
ftändige Autonomie der Herzogthümer, 
Perfonalunion, materielle Garantieen un» 
ter Wahrung des Standpunkles des deut» 
fhen Bundes bezüglich der Succeijions- 
frage, weßhalb Frhr. v. Beuft zuſtimmte. 
Rußlaud ijt derſelben nicht abgeneigt. 

Der W. „Botjchafter‘‘, deffen täg⸗ 
fautet, 
daß in Münden und Stuttgurt 'in ver 


‚Zollfrage jegt entſcheidende Beſchlüſſe zu 


fafjen ſeien, drückt Heute die Hoffnung 
aus, daß Bayern und Württeinberg in 
ter nahen Entfheidungsftunde feit bleiben. 
Defterreich ijt bereit, verjihert das ge- 
nannte Blatt weiter, mit denſelben ein 


. Separat-Zolbündnig zu ſchließen und 
befand, fowie das Dich am Pfluge blieb 


Dr ein 


ihnen dadurch Erſatz für den aus einans 
ander Fallenden Zollverein zum bieten. Aber 
in Münden und Stuttgart muß man 
ernfilih wollen.” Bon Oeſterreich Er» 
jag! Mit was denn? — Wis ſagt Hr. 
von Schreuk dazu? — Die boheriſche 
Regierung fühlt ſih nach amtlicher Dar- 
legung durch den Februarvertrag gebuuden, 
es fönnte nur Humor erwecken, wenn es 
unſerer Regierung beifallen“ follte, ihren 
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Standpunkt unter Anderem damit zu 
rechtfertigen, daß im ſchlimmſten Falle 
für die Zerreißung bes Zollvereins ein 
Separat⸗Zollbündniß mit Oeſterreich Er» 
ſatz bieten würde, — mit Oeſterreich, deſ⸗ 
ſen wirthſchaftliche Verhä'tniſſe unter ter 
ſchwonkenden Valuta fo t'ef leiten. 

Die Gerüdte von einem erneuerten 
feſien Anſchluß Sachſens an Preußen be— 
züglich der Reconſtituirung des Zclivers 
rin® haben ihre aute Begründung. Die 
Gutibiedenbeit mit welcher die ſächſiſche 
Staaterenierumg fib von Allem Anfanz 
an für den preußiſch franzöſiſd en Handels— 
vertrag onejproh, und die Stimmeneins 
belfiafeit mit welcher beide Kammern tes 
Pandtaas dieſem Vorgehen ihre AZuflim« 
mung eillärten, war das Ergebniß ſorg— 
fältirer Erwägung ter Anterejien welche 
für Eacbien dabei ouf dem Epiel ftan» 
ren; es ijt daber nicht zu rerwundern daß 
auch gegenwärtig das unberingte Feithal 
ten an Preußen, tem Hanbelevertraa und 
rent Bollverein als etwas ſelbſtverſtänd⸗ 
liches für unfer Land Betrachtet wird. 
Die unlängft abgehaltenen Eigungen ber 
Ständekammern babeı tie vollſte Ueber: 
cinſtimmung zwiſchen Regierung und VBelfd- 
pertretuna in dieſer Frage abermals aufs 
ſchlagendſte dargethan. 

Nach däniſchen Berichten beſtand der 
Verluſt ter Dänen (Schraubenfregatten 
Niels Juel von 42 Kanenen und Ihlland 
von 44 Kanonen nebſt ter Schraubenfre« 
gatte Heimdal ren 16 Ranonen) im Hels 
golänter Seezefeht aus 14 Todten und 
54 Verwundeten. Der Schwarzenberg 
batte 50, Radetzlh 31, Preußijcher Adler 
4, Bli und Bafilist je 3 Kanonen; mo» 
nach die Ueberlegenheit ver Dänen an Ge⸗ 
ſchütz unmiderfpredplich vorhanden war 
und nicht wie die englifchen Blätter be— 
Haupten wollen, das Gegentheit. 

Entgegen ber Mittgeilung fremder 
Blätter, daß am 17. d. in London feine 
Konferenzfigung geweſen fei, meldete ges 
ftern noch der Telegraph, daß eine folche 
ſtattgehabt habe, und bradte bie bedeut⸗ 
jame Nachricht, daß Preußen und Defters 
reich in dieſer Sitzung erklärten, daß fie 
ſich nicht mehr an ben Vertrag von Lon⸗ 
tou gebunden erachten. Hiemit ift num 
endlich cffiziell der Lonboner Vertrag von 
den veutfchen Mächten aufgegeben. Wie 
fih nun ihr Programm in ber Herzog« 


fen fei, 


thümerfrage geftalten werbe, bleibt noch 
ungelöft, immerhin konn ber erwähnte 
Schritt ald aute. VBorkebentung gelten. 

Aus Baris, 16, Mai, ſchreibt man 
ter 85: Aur Ehre des hier waltenden 
humanen Geiſteé fei e8 geſagt, daß man 
tie arcbe Manijeſtation im engliſchen Par» 
lament, gelegentlich der Nachricht von rer 
Niererlane bes öjtrreich'f ten Gefihwarerk, 
biee nicht wenicer ala einen Verſtoß n = 
nen alles Pnitandsgefühl aufgenommen 
bat, nie in Deutfchland. Eeit tem Cm» 
piange Garibaldi's in Center hat ſih 
hier überhaupt eine gewiffe feciale Erkit- 
terung nenen Enplann aezeizt, bie feit ver 
Aufis Repterung vellſtändig geſchwunden 
wor. Neulih hat man einen vornehmen 
Engländer, ter ſich in ten Jockey-Klub 
aufnehmen loſſen weite, turcfallen lai- 
fon, und in alfen reicheren K'ubs ift jetzt 
tas Etichwert au@gegeben, bis auf Weis 
teres feinen Engländer zum Ditgliebe zu 
machen. 

In Mantua bildet der verunglück⸗ 
te Fluchtverſuch einer Nonne das Taged- 
geſpräch. Dieſelbe hatte nämlich ein ge— 
gen die Straße gehendes Feuſter ſeiner 
Veraitterung enttleidet und an daſſelbe 
Stricke befeſiigt, die fie ſelbſt aus ne» 
ſchnittenem Bettzeuge verfertizt hatte. An 
dieſen Strick wollte fie ſich auf die Straße 
berablaſſen, fiel aber aus dem zweiten 
Stockwerl auf die Gaſſe und kejchätigte 
fih fo ſchwer, doß fie in's Epital getra- 
gen werden mußte. Das Viotiv ihres 
Fluchtverſuches ift mit Beſtimmtheit nicht 
anzugeben. Dan glaubt, daß dieſelbe 
ſchon feit längerer Zeit irrfinnig gewe⸗ 


e 
Der Beſuch des Bates Kiſſingen 
fheint in viefem Jahre noch frequenter 
werten zu wellen, als im vorigen. Ber 
reits bot die falf. Regierung durch ben 
jüngft hier anweſenden Staoisrath Mül- 
ler 131 Zimmer im k. Kurhaufe und im 
—— „KRaifer‘ beſtellen laſſen. Die Kai+ 
erin von Defterreich hat das ganze Heſſi⸗ 
(de Anweſen gemiethet, fo bag durch biefe 
ftellungen allein ſchon die jhönfte Fa- 
ade gegenüber tem Nurplage in Anfpru 
genommen ift. Borausfihtlich werben im 
Laufe der Saifon fich viele hohe Perlön- 
lichkeiten dahier einfinden. Diefer Tage 
ift Hr. v. d. Pforten bier angelommen. 
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Anzeigen. 


Pelanntmahung. 
Die hiefige Militärſchwimmſchule wird 
em 1. Juni 6. Irs. 

eröffnet und lönnen Perſenen aus. dem Cypilſtande an Lem Uaterricte Theit nehmen. 

Dos Abenrement beträgt für die ganze Saiſon für Freiſtwimmer ı fl. 
24 fr, für Anfänger 2 fl. urd werben vie Karten gegen Grlane des Betrages bei 
ver Verpflegs-Commiſſions Cajja rer k. Stadt- und Feſtunge-Cemmandaniſchaft ver 
abfolgt. 

Ingolſtadt, ven 19. Mai 1864. 


— — — — —ñ— — — 





VBerfteigerung. u 
ZamftagtenQ1. Mat Borm.vongbis12llfr 


wird vem Unterzeichneten ver Nüdiaß bes verſterbenen Herrn Oberlientenants Behr 
in ver Wohnung über 2 Etiegen beim Sertelted in ver Schmaigergafie , befterend 
in: Helm, Epauletten, Ringktagen, ſilberne Kuppeln, Schleppfäbel, Unifors 
men, Civillleider, dann Kanapee, Sefſeln, Tiſche, Bilder, Spiegel, ein voll⸗ 
ſtändiges Bett ſammt Beitſtatt, Bücher, worunter Brockhaus Converſations-Lexilon 
und ſonſt noch verſchiedenes gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert und 


Kauſeluſtige hiezu eingeladen. 





Der Unterzeichnete hält Lager neu 


erfundener 


Cigaretten 


aus ganz jfeinen Tabaken von 
Traugott Söllner & €’ 
in Hamburg. 
I. Prunner. 


Cine weiße Rate 
mit rothem Schweife und rothen Augen: 
brennen (Flecken) bat ſich verlaufen. Der 
Ueberbringer erhält eine gute Belohnung. 
Näh. die Expedition. 


— — — — — —⸗ 
Für eine Iinderleje ruhige Familie 


it eine Wohnung 
beftehend in 1 Zimmer, 1 Kammer, Küche 
und abgefchievenen Boden bis Jalobi zu 
vermiethen. Näheres bie Exped. 


Eine Pleine Wohnung 
ift zu vermiethen bei Maurer Zac. 
Dreiviertel Nutten 


Bruchfieine 


find zu verfaufen H8-,Nr, 137 nä 
—— u ln Si 


Fellner. 
Ginlabdbung. 
Eoun'na den 27. Mat. 1864 


gibt der Unteszeiihnete bei günjtiger Wit- 
terung ein 


Strobpreis:-Scheiben- 
Schießen 


mit Zimmerftugen, wobei jeder Herr 


Schütze einen Preis im Werthe von mins 


deitens 18 fr. anzufaufen und gut vere 
padt am Schießplatz abzugeben hat. 
Hiezu wirten ulle Herrn Schüten 
und Schäß nfeeunde freundlichit eingela« 
ben, mit dem -Bemerfen, daß die Muſitk 
tes kal. b. 8. Infanterie Regiments jpie- 


len wird, 
Joſeph Braun, 
Gastgeber zum „Münchner Hof.’ 


Kleiderküften 


find zu verkaufen Milchmarkt Nr. 962. 





Geftorben: 
Am 18, Andrä Stell, lediger Zim⸗ 
mergeſell von Paar, Ger. Neuburg a D., 
et Beerdigung am 20, Nachm. 


Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unfereinnigft geliebte Mut⸗ 
ter, Schweſter, Bafe und Schwägerin 
Anna Scheitel, 
Maurerd -» Wittwe von Hier, 
eſtern früh 61/, Uhr nach kurzem aber ſchweren Leiden, verfehen mit ben 


vöjtungen unjerer hl. Religion, in einem Alter von 44 Jahren zu fi 
in ein u Jenſeits abzurufen. 


Diefe Trauerkunde allen lieden Freunden und Bekannten zur Anzeige 
bringend, bitten um ftilles Beileio 


Ingolſtadt, ven 20. Mai 1864, 
Die trauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Samftag den 21. Mai Nachmittags 1 Uhr 
vom Leichenhaufe aus ftatt, 


Der Trauergottesdienft wird Montag ben 23. Mai früh 7 Uhr in ber 
untern Stabtpfarrlicche abgehalten. 












u Firmungs- Gefchenken 


1 Krüllte Buchhandlung 


Re in Ingolſtadt 


| 27 eine große Auswahl ter beliebteften 


» Oebet- und Andachlsbücher, 


2 ſchön gebunden und zu den billigften Preiſen. 


EEE EEE EEE! Br 


Verammwornicher Nett G Schröder. Druck und Verlag von demfelben, 





Ingolflädter Tagblatt. 





Das Blatt erfhheint täglich Mittags 
1 An, Tokeı Senliätuich 36 Fr. urd 
kan alle Pofämter bezogen werben. 


* 
Epalie zu 2. bang 


Mit Gott für's Vaterland! 


Samgtay ven 21. Mai >64. 
Baterländiices. 
München, 20. Mai. Wie man 
heute erfährt, haben Se. Maj. der König 
ber neuen Schulorbnung für pie technifchen 
Lehranftalten vie Genehmigung zu ertbeilen 
gerupt, und wirb viefelbe demnächſt mit 
einer allerhöchſten Vollzugsverordoung im 
t. NRegierungeblatte erjcheinen, 
Bei Miesbach ermordete am 13, 
d. ein Eifinbahnarkeiter ‚feine Geliebte. 
Beide waren aus Franken, von wo zu» 
erit das Mädchen fortging, um fih von 
ihrem Liebhaber zu trennen. Dieſer aber 
folgte ihr nach und forderte fie auf, das 
Verhaͤltniß mit ihm wieder anzufnüpfen. 
Obgieich bereit8 Mutter zweier Kinder, 
weigerte fih Das Mädchen doch, darauf 
einzugeben, und ba ber Liebhaber arg- 
wohnte, daß fie ed mit einem andern 
balte, jo legte er fich mit einem irgend 
für fein Vorhaben gekauften Meſſer bei 
einem Gehölze in ein. Verſteck, an dem 
das Mädchen vorüberfam. Er fragte fie 
uoch einmal, ob fie bei ihrer Weigerumg 
beharre und ftieß ihr auf ihr „Ja“ for 
fort das Meffer in die Bruft, fo daß die 
Unglüdliche, in das Herz getroffen, fos 
fort tobt niederfant. Der Mörder lief 
in die Oritſchaft Au, erzählte bort, im 
Wirthshaus, bie eben verübte That und 
ließ fi von ber berbeigerufenen Gen- 
barmerie ohne Widerſtand in die Frohn- 
fefte zu Miesbach abführen. 
einheim, 15. Mai. Geſtern 
gebar die Frau des Mülfermeifters Leon» 











hard Krottenmüller dahier Drillinge, 2 2 


Mädchen und 1 Knäblein, die ſämmtlich 
gefund und frifch heute am hl. Pfingftfejt 
in biefiger Kirche getauft wurden. 


Auswärtiges. 


Die fo oftenfibel ikäpie Welt ge 
ſchickte und von ben r offizidjen 
Blättern mit dem vollen Mente der Ge— 
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Konſtantien 

nugthuung gegebene Nachricht, daß die 
deutſchen Großmächte in der letzten Kon— 
ferenzſitzung ſich vom Londoner Vertrag 
losgefagt hätten, hatte freudige Ueberra— 
ſchung und gute Hoffnungen herborgeru- 
fen. Der Hinfende Bote ijt übrigens bald 
nachzekommen. Gejtern meldete der Te- 
(egrapd das von ven beiden teutjchen 
Mächten vorgelegte Friedensprogramm, 
deſſen Inhalt die anfans gefaßten Erwar— 


tungen ſehr niedergeſchlagen hat. Jetzt 


begreift man, warum über dafſelbe erſt fo 
verſpätet Mittheilungen in die Oeffentlich« 
keit gedrungen ſind. Man hatte fein gu— 
tes Gewiſſen, und hielt darum mit der 
Veröffentlichung jener Propoſitionen zu» 
rück. Die Nachricht von den Zurüdtre- 
ten vom Londoner Vertrage jollte vie 
nachfolgende bittere Pille verfüßen. 

Das Frievensprogramm der teut« 
ſchen Großftaaten gebt Über vie Perfonal- 
Union nicht Hinaus und bewegt ſich jomit 
in ben Gränzen ber Üntezritit Dine- 
marks. Was man gern gehofft und nur 
den billigfien Erwartungen entjprochen 
hätte, daß die Trennung ber Herzogthü⸗ 
mer von Dänemark ausgefproden würde, 
wurbe vom ten beutfchen Mächten nicht 
als Frievensbedingung aufgeftellt. Die 
Oſtd. P. verfihert heute, Daß ber Aus- 
brud „Berfonalunion” (welche Bezeichnung 
Defterreich wegen naheliegender Analogie 
widerftrebt) in dem Programm nicht vor» 
fomme. Das kann aber nichts bedeuten, 
wenn das Programm, wie es feftzuftehen 
fcheint, dem Sinne ber „Berfonalunien‘ 
entfprigt. Ein Punkt in vem Programm 
dürfte immer noch befriedigen, wenn ſich 


demſelben eine praltiſche Bebeutung bei. 


legen ließe. Es ift vie von Oeſterreich 
uud Preußen ausdrücklich Beigefügte Re— 
ſerve bezüglich ver rechtlichen Entſcheid— 
ung ber Succeffionsfrage. Die beiten 
beutfhen Großjtaaten haben dieſen Vor» 
behalt nur gemacht, um es vem Bundes⸗ 
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bepolfmägptigten zu ermöglichen, Ihre Frie⸗ 
dendbebingungen zu unterftügen. In wel⸗ 


— —— — le co ro 
iezu verſtanden haben, 8 
„©. Breit weldher bie Beten 


0 e,M n 
Großſtaaten ber ft find, daß eine re- 
gelmäß ge Unterfuchung ter angefochtenen 
Erbfelge in ven Herzogthümern zu Gun⸗ 
ſten des gegenwärtigen Könige von Dä— 
nemart ausfallen würbe. Die „regelmä- 
u Unterſuchung,“ wie fie unfere Vor⸗ 
mächte veranftalten werben, wird aller- 
dinge ein ſolches Ergebniß haben; die Er⸗ 
wartungen die man bezüglich ber Succeſ⸗ 
fionsfrage auf den Bund jegen möchte, 
werben ſich bei ber Zerfahrenheit und 
-Machtlofigkeit der dritten Gruppe auch als 
trügeriſch erweifen. Unfere Vormaͤchte 
tennen ihre Pappenheimer am Bunte, 
So ufgünftige Betrachtungen bie 
Haltung der beutfchen Mächte erweden 
muß, fo fteht die Sache Schleswig-Hol⸗ 
fteing Doch woch Künftig da. Dänemark 
wiverftrebtver Berfonalunion u. wird kaum 
auf biefelbe eingehen, wie lange England 
auch Frift hat, bie dänische Regierung 
in dieſem Sinne zu bearbeiten, Auch auf 
dem für Dänemark jo — formu⸗ 
lirten Programme ber deuiſchen Großſtaa⸗ 
ten wird keine Einigung erzielt werden u. 
ld 35 ur Löfung wird fur bie 
von Yra fürwortete Befragung 
ber Herzopthämer übrig Eleiben. Wenn 
diefe Maßnahme vollzogen wird ift nur 
noch ige Frage ber Zeit. So lange vie 
deutfchen Mächte nicht felbft rüdhalielos 
und in vollem Umfange für das Recht 
eintreten werben, wiſſen wir auch kein 
beſſeres Wittel * Löſu als nach 
sein nen ag, — nſchen ber 
ogthümer Folge zu geben. 
ltona, 20, i Die Bundes⸗ 
fommifjäre unterſagen für weltere Beſuche 
des Herzogs in holſteiniſchen Orten zur 
Bermeivung eines offiziellen Charalters 
defien Empfang durch die Behörden. 
Dresden, 20, Mai. Das Dr, Jour⸗ 
nal bringt folgendes Telegramm aus Franl- 
furt: Das Wiener Telegramm ber Franff. 
Boftztg. ift falſch; Hr. v. Beuſt erklärte 
ſich Namens des Buntes gegen jede Ber» 
bindung ter Herzogthümer mit Dänemarf; 
Dänemarf verwarf die Perfonalunion. 
US Herzog Friedrich von Schled- 
wig-Holftein am 15. von Hamburg aus 


in Altona einzog, wurde er, wie ſchon 
berichtet, von ber Vevolkerung in feierli- 
chem Aufzuge mit großem Jubel einge» 
heit. Zuvor hatte er nad der Nat.«Zig. 
in Hamburg einen Befuh der Bundes» 
fouınifjäre erhalten, welche ihn um Ver⸗ 
meidung einer Einzugsbegrüßung Seitens 
dee Altonaer Magiſtrats angingen. Eine 
folhe Begrüßung in corpore fand daher 
auch nicht ftatt. In Altona wohnte der 
Herzog im Daufe des Hın. Ed, Loren⸗ 
zen, hart neben der Wohnung ber Bun« 
deslommiſſäre, welche „verreiſt“ waren. 
Am 17, kehrte ver Herzog nah Kiel zur 
rüd, — Das Bufammentreffen des Hers 
098 mit dem preußifchen Ironprinzlichen 

aar, deſſen politifche Bedeutung, wie 
au die Altonaer Demonftratien ficher 
nicht zu unterfchäßen ijt, janb in Ham» 
burg ftatt. Am 14. ftatteten die Prei 
Herrihaften zufammen im Hamburger 
Hafen dem preußiſchen Woifebampfer 
‚Adler einen Befuh ab, fuhren dann 
bie Elbe hinab bis Blankeneſe, von ba 
wieder zu Land zurück nah Hamburg. 
Das kronprinzlihde Paar kehrte am 17. 
von Lũbeck aus nach Berlin zurüd, 

Berlin Die N.-2. * Ge 
ftern trot unter des Exminiſters v. d. Haydt 
Borfig ein Comitee zur Gründung einer Al⸗ 
tiengeſellſchaft zufammen, bebufs des 
Baues eines bie Nord- und Djtjee vers 
bindenden jchleswigshofiteinifchen Kanals. 
Die Staatsregierung läßt die Vorarbei⸗ 
ten auf Stautöloften unter Leitung bes 
Regierungsrathes Lenge ausführen. 

Die 3. f. Norbd. läßt ſich von eimem 
Augenzeugen ſchreiben: „Am Morgen deö 
11. Mai hatte ver „Schwarzenberg“ ſchon 
wieder ein ganz anderes Ausſehen. Die 
Löcher, welche die Kugeln gemacht, waren 
ſchon wieder ausgebeſſert, die Blutſpuren 
größtentheils abgewaſchen und der Kom⸗ 
manbeur, der am Abend des 10. per Te⸗ 
legraph zum Contre⸗Admiral ernannt war, 
erilärte, jet wieder fchlogfertig zu fein, 
troß des Fehlen des Fodmaſtes. Die 
Unerfchrodenheit und Ruhe des Befehle. 
habers wirb von Allen gerühmt, 

Ein Bericht der Kopenhagener Ber 
ling'ſchen Ztg. über das A Yon nder 
Seegefecht enthält keine thatfärplichen Neu 
igleiten, ift aber. dadurch bemerfenäwerth, 
daß er von einem bänifchen Sieg kein 
Wort jagt. Wohl aber wird babuuch. ber 
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ftätigt, baß die dſlerreichiſchen Schiffe im 
Vezriff waren, bie bänifchen Schiffe zu 
entern, Berner wird gefagt, vaß ‚,bei- 
berfeits fehr lobenswerth mahdvrirt“ 
worden fei, und alo Ergebnig wird ange» 
führt : „Beide lämpfenden Theile fcheinen 
nleich viel gelitten zu n, ausgenom⸗ 
men den Verluſt des Schwarzenberg an 
Fedmaft und Bugfpriet.‘ 

Ueber die Stellung, welche Frank⸗ 
reich in der Londoner Konferenz einnimmt, 
enthält die Wiener „Preſſe“ folgende „ziem- 
lich präziſe“ Anveutungen: „Wenn bie 
Verhandlungen auf ber von Defterreigy 
und Preußen vorgefchlagenen Grunplage 
(Integrität Dämemarls und territorialer 
Etatusque) zu keinem bejriebigenden Ab» 
ſchluſſe führen follten, wenn die Jutegri⸗ 
tät Dänemarls in Frage geftellt wird, fo 
ift Latour d'Auvergne dahin inftruirt, baran 
feftzuhalten, daß die Wünfche der Bevöl⸗ 
ferungen refpeftirt werben. Drouin- be 
Lhuysé begründet biefe Anſicht damit, daß, 
wenn es unbillig und umgerecht ift, zu vers 
langen, daß deutſche Provinzen unter dä⸗ 
niſchem Druck leiden follen, es ebeufo un⸗ 
billig und ungerecht wäre, ten Dünen 
zuzumuthen, von den Deutfchen bedrückt 
zu werben — benn 66 hieße dies, in den⸗ 
jelben Fehler aufs neue verfallen wollen, 
ben man eben vermeiben will. Man müſſe 
bemnach die Wünſche ber Benätlerungen 
zu Rathe ziehen.” Deutſchland und bie 
Serzogthümer koͤnnen fih dieſe Prebe 
gefallen laſſen. 

(Sin einbeiniger Tänzer.) In Wien 
ift der fpanifche Tänzer Donato * 
ein 


| unb biefer Mans 
el hindert ihn nicht, alle erdenklichen 
ad, zu denen nicht zwei Beine abfolut 
nothwenbig find, ficherer und gragiöfer 
auszuführen, als mander Zweibeinige. 
Wie er 9 mat? Das muß 
man eben fehen, Wenn wir unfern 
ſern aud erzählen, bag der Künſtler, 
auf einen langen Stab geftügt auftritt, 
iefen an die Couliſſe lehnt und mun 
nicht Hüpft, fpringt, ſonderu ale Stelluns 
zen, Wendungen, Schwenfungen bed Bo- 
ero ausführt, Pirnetten macht, daß es 
em dr nor den U flimmert, 
a daß er förmlich gebt auf tem einen 


Beine, fo werben fie allerdings Reſpelt 
befommen, vor ber Willenskraft dieſes 
Diannes, aber noch Feine Borjtellung von 
dem, was er leiſtet. Thatſache ift, daß 
man bie Verfrüppelung total vergißt. 
Der Beifall war bei feinem erften Aufe 
tritte ftürmifch, und nun man fi über⸗ 
zeugt bat, daß bie Erfcheinung des Tän⸗ 
zers micht einen peinlihen Eindru macht, 
und fein Tanz nicht blos als SKuriofität - 
zu betrachten iſt, wird fih ohne Zweifel 
das Theater allabenvlic mit gleich bei⸗ 
fallsluftigen Schaaren fällen, 


Anzeigen. 
Morgen Sountag 


Banille- und Himbeer: 


(Sefrornes 
nebft verſchiedenen Bädereien und Ereme- 
Kuchen bei Ch. Lodter. 


Mestauration. 
Am Sonntag ben 22, Mai 
Harmonie Mufik 

wozu freundlichſt einlabet 
Haidmair. 


— ———r — — — r — — 

Ein junger Hund iſt Jemanden 

am Wege nach dem Erlachhofe zugelau 
. Bas Nähere in der Exped. 


Soenmag den 22. Mal 
Harmonie⸗Muſik 


im Krebsgarten, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet von . U Seidenbed, 


Sonntag und Möntag eblt Uns 
terzeichneter Drangen- und Banille- 
Gefrorned, ſewle Bäckereien und 
Kuchen. C. Berthold, 


Ein Geldbentel 
wurbe von einem armen Mann verloren 
nen nike Bier —— 

Der | ⸗ 
Hält angemeſſene Belohnung bei Abgabe 
an bie Erpebition, 
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Belanntmachung. — 
Die hieſige ei wird BT 
am 1. Auni ds. Ars. 

eröffnet und Können Perfonen aus dem Cinilftande an dem Uaterrichte Theil nehmen. 

Das Abonnement beträgt für bie ganze Saifon für Freifhwimmer 1 fl. 
24 fr., für Anfänger 2 fl. und werben bie Karten gegen Erlage bes Betrages bei 
* Deals enmiſſione. Goſfa ter I. Etadt- und Feſtunge⸗Commandantſchaft ver- 
abfolgt. 
. Ingolftabt, ten 19. Mai 1864. 





Borsälfhungenwird.> & —* Am Sonntag früh 5 Uhr 
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Ti) & ge = Sch. Gruber, Lohnkutſcher. 
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Kan as 3’3 K- » Kinderhoſe 
— tn wurde gefunden. Näh. in der Exped. 
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—* EN DIOR ,* zu verkaufen. Zu erfragen bei der Exp 
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gen in der Erpebition. 


» 


Ingolſtädter Tagblatt. 


Blatt erſcheint tänlih Mittags 
1 Uhr, foftet vierteljährlih 36 fr. und 


kann Durch alle Poflämter bezogen werben. 


k. 
Serge 
Epaltyeile zu 2 fr. berechnet 


fait Gott für's Vaterland! 


Montay, den 23. Mai 1564. NM 122. 





Vaterländiſches. 


Altſt adt (an ber obern Iller), 13. 
Mai, Geſtern Abends ſchlug ber Blitz in 
unfere Kirche ein und zündete zwar nicht, 
richtete aber im Innern berfelben erheb⸗ 
lie Verwüſt ingen an. 

Winzer (an der Mindel), 14. Mat. 
Der Bauer &. F. v. h., erft feit 8 Tagen 
verheirathet, fuhr unlängft mit einem Fu⸗ 
ber Stroh nach Haufe, gerieth unglüdlich- 
er Weiſe unter die Räder, die ihm über ven 
Unterleib gingen, und ftarb nad 28 Stun« 
ven bes fchmerzlichften Leidens. 

Nürnberg, 17, Ma’, Seftern Mır- 
gen ertranf san der Weidenmühle in ber 
Pegnitz ein 18jaͤhriger Maurergefelle und 
am Schuftersfeller zog man bie Leihe 
eines feit Donnerftag vermißten Schreis 
nergefellen aus dem Waſſer. 

Aus der Pfalz, 13. Mai. Die 
Vegetation berechtigt zu ben fchönften 

offnungen., Sommer: und Winterfrüchte 

Be fih in Folge der fruchtbaren, war⸗ 
men Regentage rafch und volllommen ent« 
wickelt, ter Reps hat diefen Winter ftarf 
gelitten, während bie Obfibäume nad) ber 
herrlichen Blüthe eine reiche Obſternte 
verfprechen; ebenfo hat der Weinftod in 
den fetten Tagen am Haardtgebirge ſich 
herrlich entwidelt, nur iſt zu bedauern, 
daß ein böfer Gaft in vielen Lagen In 
ungebeurer Menge fich eingefünden,. naͤm⸗ 
lich der fogenannte Rebenfticher , Ker Lie 
jungen Sproffen buchnagt und bAdUTCh 
in furzer Zeit viele Hoffnungen zerftört. 
— Nach heute eingetroffenem Bericht wird 
der greife König Ludwig am 10. Juli 
von Afchaffenburg aus bie Billa Ludwigs» 
höhe beziehen und ungefähr zwei Monate 
dort verweilen. 


Auswärtiges. 
Die „Iſar ⸗Ztg.“ ſchreibt: 





Die 





Deſiderius. 
Zollvereinsfrage, die neben den Stonferenz« 
berathungen unfere volle Aufmerlfamteit 
beanſprucht, rüct ihrer Löſung näher. 
Die diefelbe ausfallen wird, läßt ſich nicht 
abſehen. Die Entwidlung viefer Frage 
bat einen ernften Charakter angenommen 
da es den rühmlichen Anftrengungen ver 
bayerifchen Regierung und ihrer Borbüne 
deten nicht gelungen ift, Preußen u, Oeſter⸗ 
re ch auf dieſem Gebiete zu einigen. Die 
Gegenſätze ftehen fo bejtimmt und um» 
verjöynlich einander gezenüber, daß auch 
weitere Bemühungen vorausjichtlicy feine 
Ausfiht auf Öelingen haben, Der Zoll 
verein ſteht vor einer eruſten Kriſis, doc) 
geben wir bie Hoffuung nit auf, wenn 
wir allerdings wicht wiſſen, wie bei ver 
fhroffen Haltung unferer Bormächte eine 
befrierigente Löſung zu Stande fommen 
fell, daß ver Zollverein, an deſſen Fort 
keftand alle Betheiligten ein großes Yn- 
tereffe haben, auch aus ber geyenwärtig 
bejorgnißerregenden Situation glüdlich her« 
vorgeben werde: Den rühmlichen Bes 
mühungen ver baherifchen Regierung auf 
diefem Gebiete haben wir immer unfere 
vollfte Anzrfennung ausgebrüdt, und wir 
theilen nicht die Beforgniß mander Blat⸗ 
ter, daß unfere Regierung mit allen Se- 

ein ter Zerreißung des Zollvereins, deſ⸗ 
* Fortbeſtand ſie ja immer in erſte 
Reihe ſtellt, zufteure. Wir glauben, daß 
e für die Vertrags⸗Verpflichtungen gegen 
fterreich mit allen Kräften eintreten, 
aber nicht Schritte thun werbe, zu wel« 
chen fie nicht verpflichtet und welche einer 
gefunden Handelspolitif wiverftreben. Die 
oͤſterreichiſchen Blätter ergehen ſich in als 
lerlei Zumuthungen unb Seltjämfeiten 
Bayern gegenüber, Gegen bie Auslaffung 
piefer Blätter war, wie jebem unbefange» 
nen Lefer erfihtlich, die Spige ver in un⸗ 
ferem vorgeftrigen erften Artikel ausge 
jprochenen Säge gerichtet. Muß es nicht 
die Ironte anregen, wenn ein Wiener 
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Blatt nach Zerreißung bes Zollvereins 
Erſatz durch Oeſterreich in Ausſicht ftellt. 
„Erſatz von Oeſterreich,“ klingt das nicht 
nerate. wie: „Dank von Oeſterreich!“ 
Um einer mißverftändlihen Weußerung 
eines bayerijchen Blattes zu begegnen, be⸗ 
tonen wir bier gelegentlih, daß wir nie 
für eine Zolleinigung mit Defterreich aus 
Berhald des Zollverein geſprochen haben, 
wie es dem betreffenten Blatte „ſchien,“ 
aber auch, daß wir heute noch bie preu« 
Biihe Anfchauung perhorresziren. Vor 
Allem erachten wir die Mobififation des 
Art. 31 für unumgänglid. “Daß wir 
damit eine DVerpflichtung übernommen 
. ‚hätten, die Täuſchungen, tenen fih dfter- 
reihifhe Staatemänner und Publiziften 
auf politifhem wie handelspolitifchem Ge- 
biet in Bezug auf die Stimmung und 
Intenticnen ver Bevölkerung Deutſchlands 
bingeben, zu überjehen, ijt uns nicht er» 
findlich. Wie im politifchen, fo auf han⸗ 
delepolitiſchem Gebiete haken wir uns 
fern Stanbpunft prinzipiell immer ge: 
wahrt ; wir erachten es aber auch für uns 
jere Aufgabe, vie politifche Situatien im— 
mer- im Hinblid auf die vorliegenden 
Thatſachen zu befprehen: In der gegens 
wärtigen handelspolitiſchen Frage würde 
uns bie Löſung am meiften befriedigen, 
welche ven Zeftand bes Zollverein ſichert, 
den Verkehr mit Defterreich erleichtert, 
eine Zolleinigung anvahnt, und welche zu⸗ 
gleih ben Freihandel mit dem Auslande 
auf erſprießliche Weife eröffnet. 

Weimar. Die „W. Ztg.“ enthält 
folgende officiöfe Mittheilung: Dan mels 
bet von berfchiedenen Seiten, daß Preußen 
mit Sachſen einen Vertrag wegen Fort⸗ 
dauer ber Zollvereinigung auf dem Grund 
des Vertrags mit Frankreich abgeſchleſſen 
babe, Iſt Dies, wie wir glauben, ver 
Fall, dann irren wir fehwerlich, wenn wir 
annehmen, daß der Thüringer Zoll- und 
Hanrelsperein wegen Anſchluſſes an dieſen 
Vertrag in Verhandlungen treten und zu 
einem befriedigenten Abjhluß gelangen 
wird, 

Wien, 21. Mat. Heute trafen mit 
dem Schnellzug die tönigl. bayerifhen Mi⸗ 
nifterialräthe Weber und Meirner hier ein 
um im Auftrag ihrer Regierung mit Vers 
tretern ber kaiferl. Diinifterien der aus⸗ 
wärtigen Ungelegenheiten, ter Finanzen 
und bed Handels Rückſprache zu nehmen 


Leltung ber Zollfrage geleat ift, 


behufs endgültiger Feſtellung ber Borlapen 


‘die für die Eonferenz in Münden, “zu ivel- 


her Bayern fo eben Einladung erlaffen 
bat, die Grundlage ter Verhandlungen 
bitven follen. Die Hieherfendung viefer 
boden Fachbeamten, in beren Häude bie 
bürfte 
ein genügenvder Beweis bafür fein, daß Bah⸗ 
ern auf feinen bekannten Etanppunft mit 
Feftigkeit verharrt, ımb für das Recht 
Oeſtereichs nach wie vor einzutreten ent 
ſchloſſen  ift. , 
Aus Berlin wurbe gemeltet, daß 
fih dort unter v. dv. Heydt's Borfig und 
mit Unterfügung der Regierung eine Al⸗ 
tiengefellfchaft zur Herftellung des Eider⸗ 
kanals von Eckernförde nah Brunsbüttel 
behufs Verlinvung ber Norb- mit. ber 
Oſtſee gebilvet hat, Dieſer Kanal, wenn 
er einmal ausgeführt ift, macht die Oftfee 
frei, vernichtet die Seeftellung Dänemarks 
im Sund und in den Belten. Dänemark 
und England werben tiefen Kanal bekäm⸗ 
pien, aber hoffentlich ohne ihn verhindern 
zu können. 
_Riel, 18, Mal, Die berüchtigte, 
in Breslau bei Gebrüder Fiſcher gebrudte 
Proelamation, welche bie Scleswig-Hol- 
fteiner auffordert, fih dem König Wil« 
beim L, „gleich feiner Wiege Hohenzollern. 
mit Leib und Seele, zu übergeben, ent» 
hält unter andern einen Puffus, der. fich 
auf Se. Hoheit unfern Herzog Friedrich 
VIII, bezieht und folgendermaßen fantet: 
„Mit eurem augeftammten Herrfcher find 
die Unterhandlungen fo weit geviehen, daß 
nur diefer zum Nutzen feiner Erblänber 
und feiner Völker Rechte, und um biefels 
ben nicht wierer in Feindes Land gelan« 
gen zu Sehen, freiwillig auf fein Recht zu 
Gunjten ver -ftärferen, aber doch beutichen 
Bruterhand verzichten muß.’ Obſchon 
bei aller Dreijtigfeit ver Behauptungen in 
diefem Sag feine confufe Ausdrucksweiſe 
und. die Erwäzung, wie weniz wahr- 
jcheinlih es fei, Daß man in Breslau 
Kunde von „Unterhandlungen” über unfer 
Land haben folite, von denen man hier 
vicht das Geringſte weiß, verhindert Haben 
werden, daß dieſem Ecprijtitüd von Schled« 
wig-Holftein Glauben gejchenkt werke; jo 
ift es vielleicht nicht ganz überflüffig and 
drücktkih und aus befter Qurlle zu verſi⸗ 
ern, daß ähnlihe „Unterhantlungen,“ 
wie fie ienes Slugblatt andeutet, niemals 
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gepffegen werten find, noch etwa gegen. 
wartiz gepflogen werben. Zur ſchlagend⸗ 
ften Begründung biefer unferer Berfiche- 
rung Frauchen wir nur.auf die Antwort 
zu verweifen, welche Se. Hoheit ber Her⸗ 
zog ben Deputirten der Landesverſamm⸗ 
fung ertbeilt bat, und welche Mar und 
beutlid bie Etellung unſeres Lanbesherrn 
zu feinen und bes Landes Rechten be» 
zeichnet, | 
Kopenhagen, 17, Mat. In dem 
jo eben. erfchienenen ausführlichen amt- 
lihen Bericht über das Seegefecht bei 
Helgoland Heißt ed: Die preußifchen Ka⸗ 
nonenboote blieben 4000 bis 6000 Eliten 
entfernt, baber war das Feuer ver Preu⸗ 
gen wirkungslos. Unfer Abſtand von den 
öfterreihifhen Schiffen wurde auf 600 
bie 900 Ellen reduzirt. Das Feuer ber 
öfterreihifchen Kriegsfhiffe war beſonders 
gut gerichtet und unterhalten, obgleich fie 
heftig befhrfjen wurden; der "Rabepfy‘ 
bedte ben Ruͤckzug des „Schwarzenberg 
höchſt ausgezeichnet, Um neutrales Gebiet 
nicht zu verlegen, mußten wir vier (?) 
Seemeilen ven Helgoland die Verfolgung 
einſtellen. Das daniſche Geſchwader ging 
gegen Abend öſtlich, und fuhr um halb 
4 Uhr. Diorg ns in Folge einer. minifte- 
rielfen Depefche nördlich. Kein däniſches 
Schiff war während oder nad) der Affaire 
bienjtuntüdtig. 
Paris, 19. Mai. Ye deutlicher der 
Gedanke des franzöfiichen Cabinets her— 
bortrilt, bie beutfh-vänifche Frage der den 
Vorterungen des Rechts und ter Billig⸗ 
deit allein. entſprechenden Löſung durch 
Bexufung an bie Volkoſtimme entgegen ⸗ 
zuführen, um. fo rühriger zeigen ſich die 
in ber däniſchen Kanzlei zugelpigten yes 
dern, welche fich feit einiger Zeit in ven 
einflußreichften und fogar in ſonſt unab⸗ 
Länzigen Organen ver Barifer Prefje Ein- 
gany zu verfchaffen gewußt haben, um bie 
Agitation in den Herzogthümern als eine 
von Dertſchland aus fünftlic) gefcürte, 
bie wahre Stimme der Benölfernng ver; 
bunfelnte und terroriſirende Auflehnung 
hiuzuſtellen. 


London, 21. Mai. Gegentheili-· 


gen Behauptungen gegenüber wird neuer 
diugs aus guter Quelle berfichert daß die 
daniſchen Bevollmächtigt. 
Conferenzfihung die Vorfchläge der deut⸗ 
ſchen Großmächte zwar für unannehmbar 


ächtigten in der letzten 


erflärten, doch auf Vorſtellung der neu⸗ 
tralen Machte ſchließlich ad referendum 
nahmen. Ebenſo iſt gewiß daß in nächſter 
Conferenzſitzung über Verlängerung ber 
Waffenruhe befchleffen werden fell. 
: 2ondon, 19. Mai, Die ganze Fa⸗ 
milie Orleans ift jeßt zur bevorftegenden 
Vermählung bes Grafen v. Paris mit der 
Infantin Maria Ifabel, älteſten Tochter 
bes Herzogs v. Montpenfier, in Claremont 
verfanmelt. Die Feier foll am Jahres⸗ 
tag des verftorbenen Herzogs v. Orleans 
mit ber unvergeßlichen Prinzeifin Helene 
von Mediendurg- Schwerin, am 31. Mat, 
ftattfinden, in ber römiſch- katholifchen 
Eapelle zu Kingston, 

Der Londoner beutfhe Turnverein, 
welcher, im Yahre 1861 gegründet, ſich 
jhon einen fo feiten Voden gewonnen hat, 
taß er über 500 Wiitgliever, barunter 
etwa bie Hälfte Engländer, zählt, bat am 
legten Sonnabend das Feft der Grund» 
fteinlegung zu einer neuen Turnhalle bes 
gangen. - 
ni, 

Deffentliche Sitzungen 
beim tgl. Bezirlsgerichte Aichach, melde 

ſtattfinden; 

Mittwoch ven 25. Mai l. gIs., Vor⸗ 
mittags -8 Uhr: Berufungsſache des Leon⸗ 
hard Wachinger, Zimmergeſellen von Sie⸗ 
lenbach, wegen Korperverletzung. u 

Halb I Uhr: Unterfuchung gegen Cä⸗ 
ciſie Michel, Gütlerseheweib von Gum« 
perstorf wegen Vergeheus der Verleums 
dung. 

Halb 10 Uhr: Unterfuchung gegen 
Johann Herzog, ledigen Taglöhner von 
Derding, wegen Birgehens ver jtrafbaren 
Bebrobuny. 

Halb 41 Uhr: Unterfuchung gegen 
Ceorg Krabiager, Dienftknecht zu Lenting, 
wegen Körperverletzung; 

Nachmittags 2 Uhr: Unterfuchung 
ie Georg Berg, Wagnermeifter, und 

ylveſt Huber, Gattlermeifter, beide von 
Dltmaring, wegen Rörperverleßung ; 

Naͤchmittags 4 Uhr: Unter fuchung, 
gegen A. M. Gebhartt, ledige Dienſtmagd 


‚von Kleinmehring, wegen Diebitabls. . 
‚1:,;,dteitag den 27, Mai Vormittags 


8 Uhr: Unterfuhung gegen Reinofd Gerit« 
ner, Inftrumentenmachergefelle von Inzol» 
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ſtadt und Compl. wegen Vergehens ber 
Vefreiung von Gefangenen. 


Abgeurtheilt wurden: 


1) Joſeph Vogl von Ingolſtadt wer 
gen Betrugs, bier Einſpruh, wurde das 
frühere Urtheil beftätizt. 

2) Anton Steinbipler, lebiger Maus 
. rer bon Ingolſtadt, wegen Gewaltthätiz 
Teit zu 2i Zugen Oefängniß verurtheilt. 

5) Mathias Maier, Hafnergefelle von 
Ansbach, wegen Wiverfegung zu 8 Mona« 
ten Gefängniß verurthailt und veifen Ver- 
wahrunz in eine Polizelanftalt nach er 
jtanvener Strafe für zuläjfi,,) erklärt, 

4) Joſeph Schaller von Stuben, we— 
gen Jagdfrevels zu 7 Monat Gefängniß 
verurtheilt, Ä 

5) Johann Sihreier, Bauer von Eu⸗ 
lenried, wegen Ehrenkränkunz zu 3 fl. 
Geldbuße und zur Tragung ſämmtlicher 
Koſten in zweiter Inſtanz verurtheilt, 








Anzeigen. 
Es wurde am alten Wall 


ein Knaben⸗Palletot 


verloren. Man bittet um Räckgabe an 
vie Erpebition. 





Heute Abend: 
Harmonie - Mufik 
bei günftiger Witterung, wozu höflichſt 
einleet Johann Schäffer, 


zum „Rappensberger.‘ 





Am 1. Juni 
Ziehung der neuen k. k. oſterreichiſchen 


Staats-Anlehens- Looſ e, 


deren Verlauf in Bahern geſetzlich er— 
laubt iſt. 


Gewinne: 20 zu fl. 250, 000, 
10 zu 220,000, 60 zu 200,000, 
81 zu 150,000, 20 zu 30,000, 
2) zu 23,0D0D, 121 zu 20,009, 
90 zu15,0 OD, 171 5u10,000 «c. 


Kein anderes Anlehen bietet fo groß 
und vortheilhafte Gewinne, 


Der Unterzeichnete ftelft die gün- 
ſtigſten Zahlungs- Bedingungen. 


Um bie Bortheile zu genießen, welche 
Jedermann die Beteiligung ermöglichen, 
beliebe man ſich baldigft an das unter- 
zeichnete Handlungshaus zu wenden, 


Pläne werden auf Verlangen gratis 
und franco überfandt, ebenfo die Ziehungs« 
liften gleich nach ter Ziehung. 

Auch die Heinften Aufträge werben 
prompt ausgeführt durch 


Earl Schäffer, 


StastseffectenHandlungin Frankfurt al. 





Auf der Straße von Pörnbah bis 
Ingolſtabdt wurde ein Wanderbuch 
auf den Namen „Joh. Schowalter” ver- 
foren; e8 wird um Räckzabe gegen Be⸗ 
lohnung bei der Erpebition gebeten, 


Belanntmachung. 
Die hieſige Militärſchwimmſchule wird 
am 1. Juni ds. Irs. 


eröffnet und können Perſonen aus dem Civilſtande an dem Unlerrichte Thell nehmen. 
Das Abonnement beträgt für die ganze Saifon für Freiſchwimmer 1 fl. 


24 tr., für Anfänger 2 


abfolgt. x 
Ingolſtadt, den 19. Mai 1864, 


"u 


fl. und werben vie Karten gegen Erlage bed Betrages bei 
ver Berpflegs-CommiffionEaffa ver f. Stadt- und Feitungs-Commandantjchaft ver - 
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Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglih Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
lann durch alle Poftämter bezogen werden. 


u Yeah (ich ——— 
Epaltzeile zu 2 fr. berechnet, 


Mit Gott für's Vaterland! 


Dindtag, den 24. Mai 1864. 


Vaterländiſches. 


Münden, 28. Mai. Wie mitgetheilt 
wird, haben ZI. MM. der König und 
die Königinmurter dem General der Ca⸗ 
vallerie und General-Capitän ber k. Leib⸗ 
garde ber Hartjchiere, Frhu. v. Hohen⸗ 
haufen, aus dem Nachlaffe des Höchitjeli« 
gen Könige Mox I., deffen Erzieher und 
©n raladjutant er gewefen, eine Reiter⸗ 
ftatue Napoleons I. von Bronce zum Ans 
benfen übergeben, 

Moosburg, 20. Mai. Um 2 Uhr 
heute Nacht brah im Haufe des Wag⸗ 
ners Chriſtoph Nifhwig am Sfarthor 
ein Brand aus, ber fich hei der etwas 
verzögerten Tätigkeit der Löſchapparate 
über den Stadel des Loderers Wajjer- 
burger und bie Wohnhäufer des Fifchers 
Wimbauer und Gärtners Maier verbreis 
tete. - Mit Ausnahme‘ des Erftgenannten 
tonnten die Verunglüdten ihre Mobiliar 
retten. 

Nürnberg. Am 19. zerfprang eine 
große mit Schwejelfäure gefüllte Ballon- 
flafche, die auf einem gen über vie 

leiſchbrücke transportirt werben follte. 
ganze Inhalt floß auf die Erbe und 
wurden nicht nur die Schuhe einiger un« 
vorfichtig nahe gelommener Leute, eben 
and zwei nafeweife Hunde ein Opfer ber 
zerftörenden Wirkung der Säure. 

Münden, 23, Mai. Nachträg« 
liche Berichte über bie letzte Konferenz. 
figung beftätigen, vaß Diänemarf jede Xö- 

sog auf Grund ver Selbjtftändigkeit und 
inigung ber Herzogthümer unbebingt 
zurüdgemwiefen, wodurch bänifcherfeits das 
Project der Perſonalunion ſchon im Keim 
getödtet wurde, mag dasſelbe nun im öfter 
reichiſch⸗ preußifhen Friedensprogramm 
ausdrücklich proponirt worden ſein eder 
nicht. Dem Umſtande, daß die däniſchen 
Bevollmächtigten die deutſchen Vorſchlaͤge 
ad referendum angenommen, legt ein 


N 124. 


Sohanna, 





Berliner Correfpondent ber „Kölniſchen 
Zeitung” nur eine formelle Vedeutung bei, 
weil bie Neutralen dies etwa gewünſcht 
hatten, an der definitiven Ablehnung Düs 
nemarks aber micht zu zweifeln fei. — 
Das „Programm“ der deutſchen Mächte 
ift zwar fehr allgemein gehalten, fo all« 
gemein, baß ein öſterreichiſches Blatt wigig 
bemerkt, man könne fich mit einem Heu« 
wagen barin umdrehen, Aber Dänemark 
will trotzdem von einer Kombination, vie 
mit einer Lostrennung ter Herzozthümer 
enden könnte, wenn fie dieſe vielleicht auch 
noch nicht fofort bebingt, nichts hören, 


Auswärtiges. 


Frankfurt, 20, Mai. Nach ber 
©. 3. Hat Frankfurt feinen Beitritt zum 
neuen Boliverein nach Berlin melren 
laſſen. 

Hannover, 20. Mai, Die Mit- 
theilungen über vie Gefchichte ver Politik 
Bayerns aus dem englifchen Blaubuche 
haben hier um fo mehr Intereſſe erregt, 
aͤls aus denſelben fich ergibt, wie ganz 
anders ed augenblidlih mit den Herzog- 
thümern ftehen würde, wenn den brei 
Königreichen, Bayern, Sachjen und Würt« 
temberg das vierte, uämlih Hannover 
fih angeſchloſſen hätte, Nur dadurch 
founte ja der Triasgedanke wirklich Macht 
erlangen; haben tod durch die „pritte 
Machtgruppe‘‘, Bet in berjelben Han 
nover fehlte, Defterreich nnd Preußen fich 
viel weiter drängen laſſen, als fie ur« 
ſprünglich wellten; wohin wären fie ge⸗ 
rathen, wenn fie, wie unfere Minijter in 
Abrede zu jtellen unterlafjen haben, nicht 
Hannover aufihrer Seite gehabt 
hätten. 
Dreslau, 21. Mat. Die Führer ter 
Confervativen und der Fortichrittspartei 
haben gemeinjchajtlich eine Vollsverſamm⸗ 
lung unter freiem Himmel ausgejchrieben, 
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behufs einer Beitrittserflärung zur Arnim⸗ 
fchen Adreffe. (W. T. B. 

Ueber die Art und Weife, mie Deſter⸗ 
reich ber preußiſchen Erflärung in Bezug 
auf das Londoner Protocoll zugeſtimmt 
hat, hört man noch einige intereſſante, 
allerdings nicht ganz verbürgte Einzel⸗ 
beiten. Der K. 3. ſchreibt man: Sicher 
it, daß Defterreich ſtillſchweigend zus 
ftimmte, indem es feine Einwendungen 
gegen bie preußiſche Erflärungerheb. Ueber 
die voranzegangene Erklärung Preußens 
eurfirt in nicht-preußifchen Kreifen eine 
Lesart, nach welcher eine vorgelefene ge⸗ 
meinfame Ertlärung der veutjchen Mächte 
die „Ablommen ven 1851 und 1852 für 


durch den Krieg aufnehoben erflärt Hätte, 


Der Graf Bernftorff habe alsdann münds 
lich hinzugefügt, es verftehe ſich von felbft, 
daß dies ſich auch auf ven Londoner Trac⸗ 
tat vom 8. Mai 1852 beziehe. Die öfter- 


reihiihen Bevollmaͤchtigten hätten hierzu. 


geihwiegen und damit biefem mündlichen 
Eommentar ihre ftillfchweigende Zuftims 


mung ertheilt. Ob das in allen Punkten 
richtig tft, mag vorerft vabingeftellt bleiben, . 


iem. Wie für die in Schleswig 
verwundeten Soldaten und die nethleiden- 
ven Samilien der tert Gefallenen ber 
„Gablenz⸗Fonde“ ins Leben trat, fo regt 
vie „Preffe“ einen Zegetthoff- Fonts zum 
beiten ver im Zreffen bei Helgoland vers 
wundeten Marine-Selbaten und bie noth⸗ 
leidenden Familien ber dort Gebliebenen 


an, und hat die Sammlung mit — 
r 


anfehnlichen Beiträgen eröffnet. — Be 
Hamdele- und Serfahreritand von Fiume 


bietet dem Gontre-Abmiral v. Tegetthoff 


einen Ehrendegen. 

Kopenhagen, 21. Dial, Die,,Ber- 
ling'jche Zeitung“ von geftern Abend mel 
tet: Dem Vernehmen nach haben tie deut⸗ 


fchen. VBenollmächtigten in ber Couferenz⸗ 


fitung am Dienftag ſehr weitgehenbe Vor⸗ 
fihläge formulirt; bie binifchen Bevoll⸗ 
mäschtigtem follen erklärt haben, dieſelben 
uiht al& sine annehmbare Verhandlungs⸗ 
bafis betrachten. zu können. 

Nach einer Depeſche aus Rom, 16. 
(über Turin), hat vie Kiraulheit nes Pap⸗ 
ſtes wieter neuerdings eine ſehr beunzuhis 
gente Verfihlimmerung erfahren, 
„Dpinione‘ will wiffen, baß eine geheime 
paͤpſtliche Bulle befohlen: babe, daß ei 
Sonklang nur aus ben. in Rom anweſen⸗ 


ben Karbinälen gebilpet werke. mil ber 
Ermächtigung, ten Papft zu wählen, ehe 
ber Tod feines Vorgängers bein Volle 
befannt geworben fei. 


Turin, 18. Mai. Die neneften 
Nachrichten aus Tunis melven, daß. bie 
bortigen Europäer in großer Unruhe leben. 
Hunderte von Familien feien abgereist und 
die meiften Magazine gefchloffen. Doch 
* Hoffnung vorhanden, daß bie Streit⸗ 

age zwiſchen dem Bey und den Rebellen 
bereinigt. werben lönne, indem Ro ber er» 
ftere ſchließlich geneigt zeige, feinen erften 


Miniſter zu entlaffen, wie ihm der fran- 


zöſiſche und ver italienifche Conſul an« 
riethen. 

Paris, 20. Mai. Die Sprache 
des „Conſtitutionnel“ in einem überaus 
minifteriellen Artifel über das nationale 
Selbjibeftimmungsreht ven Sthieswig« 


Holfiein und als Einzugelompliment an 


den heut offiziell angeloımmenen Bevoll- 
mäüchtigten bes: veutfchen Bundes läßt kein 
Geheimniß mehr beſtehen. Kinverbefler- 
liche Steptifer finden daran nichts: 
anszuftellen als daß ter „Eomjtitutienwel‘ 
noch verfchweigt was mit dem Reſt von 
Dänemark zu gefchehen habe. Zwei bi» 
nifche Agenten find angelommen um , bie 
—— und jourmaltitijch, dem © 
— re —— 

eziehen ſich bloß noch auf Compen 
hintergedanken, und auf bie ſprachliche 
Abmeſſung von Schleswig. Die in 
— * —* ee aͤnzregu⸗ 
re ein auf eine Er 

lirung am Rhein, ſo hat es doch 

aus fein Intereſſe daran, und 
keine Einwendung dagegen daß Dentfche 
land eine große Seemadt in: Goncurrenz 
mit England wird. Im Hafen von über» 
bourg jagt ein Pokulblatt : Frankreich ‚dat 
einen überwiegenden Einfluß auf bie.bä- 
nifge Frage, es muß ben 
Deutſchlands fein Gewicht leihen ums 
tucch die That zu beweilen, daß es 
natürlicher Verbündeten ijt gegen 
Anmaßungen, — Annexionen oder 
öfterreichische Sonverzwede,. Es bietet 
Kl Te or 

ar De zeigen ‚cs 
gegenüber fein il, um alte Vorurtheile 
und Antipathien nieberzufchl Stand 
zeich engfinze bie Altion 


luönnen. 
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u fih aus einem BARS zum 


Baris, 12. Mai. La Bommerais 
befinbet ſich im Gefänaniffe La Roquette, 
‚wohin jegt alle zum Tode DVerurtheilten 
gebracht werben. Die erfte Nacht ver« 
brachte ex höchſt ruhig, im tiefften Schlafe, 
Als er nach nem Urtheile fein Gefängniß 
betrat, rief er wieberum aus: „Ich bin 
unſchuldig“, werauf ihm ber erfte Kerler⸗ 
meifter erwieberte: „Sie haben Frau be 
Baum umgebracht, aber Sie haben Recht, 
bis zum Schluſſe in ihrer Rolle zu ver- 
harren.“ Was die Affekuranz-Gefellichafs 
ten anbelangt, jo glaubt man, daß biejel« 
ben zur Bezahlung ver 550,000 Fr. an 
die Kinder be Vauw gezwungen werben 
ebenfalls werben fie dieſes 
nicht gutwillig thun, und es wird daher 
eimem neuen Prozeffe lommen. — Die 
gebung 2. Napoleons wird bermalen 
vom greiſen Vater es verurtbeilten La 
Pommerais und von beffen eben fo ſchö— 
mer uud geiftreichen Frau beftürmt, ihren 
Sohn und Gatten micht hinrichten zu 
laſſen. Abvolat Lachaud hat feinen Freuns 
den mitgetheit, nur die Bitten und Thrös 
nen jener beiven Hätten ihn bewegen lön⸗ 


nen, eine jo undankbare Laft als bie die 


fentliche Bertheidigung dieſer nieberträch® 
tigen Seele ſich aufzuladen. Im Aufs 
trag der eufieren Habe er auch ven Ders 
urtdeilten bewogen, das Kaffationsgejuch 
z1 unterzeichnen, kenn berfelbe Habe ihm 
längere Zeit bie Aeußerung, er wünjche 
. , balbmöglichft zw fterben, entgegen gehal« 
ten und fpreche jet auch nicht mehr von 
feiner Unſchuld, wie im Sitzungsſaale. 


Aus Polen, 17. Mai. In letzteren 

3» find wieber. zwei Geifiliche einge» 
worten, welche bie Allcsution bes 
ıpftes gegen den Saifer ven Rußland 
Aufreizung gegen die Regierung aus⸗ 
teten. Auch ein Lehrer wurde einges 
zogen, welcher den in der Schenke zu Saſzhee 
verfammelten Bauern einen angeblich vom 
ber zu London tagenden Conferenz gefaß⸗ 
ten uß vorlas, nach welchem Polen: 
als felbjtändiges Königreich unter einem 
vom Reichstag zu waͤhlenden Monarchen 
— rg n 
Dev erſt gleichgültig zu, als aber 
ber Vorlejer ſich auch aufreizende Aeußerun⸗ 
au gegen bie Regierung erlaubte, nahmen 


Dis Bauern hörten . 


fie ihn feft und lieferten ihn an dle Be« 
zirlsbehörde ab. (Pofs Ztg. 

Riga, 9. Mat. Die griechifche Kirche 
bat fo eben einen bedeutenden Schritt ge⸗ 
than. Die Synode hat erlaubt, daß hier 
in ven Oftfeeprovinzen ber griechifche Cul⸗ 
tus, fowehl bie Meſſe als die Ertheilung 
ber Sacramente, in deutſcher Sprache ftatt- 
finden foll. Hiedurch dürfte dieſe Kirche 
fich auch folgerecht allen andern Sprachen 
anbequemen. | 

New-Nork, 12. Mai. Zwei blus 
tige Schlachten wurden am 5. und 6. Mai 
geichlagen ; jie bliebem unentfhieven. Lee 
trat ven Rüdzug in guter Ordnung am 
7. an. Er murbe von Grant verfolgt; 
Scharmügel fielen am 8. und 9, vor. 
Eine dritte Schlacht fanb bei Spotſhlva⸗ 
nia am 10, Mai ftatt, am 11. Mai feine 
Schlacht. Der Berluft ber Unioniften 


wird auf 40,900 (?) Todte und Berwun⸗ 


dete angegeben ; Zongftreet ift fchwer ver⸗ 
wunbet, 





Anzeigen. 
Es wurde am alter Wall 


ein Knaben⸗Palletot 


verloren. Man bittet um Rückzabe am 
vie Expedition. 





Stroh 
ift zu verkaufen auf ber Narlmühle. 


inds 
1000 ft. ae —* 





bie Expeditlon. 





Eine Holzfäge wurde vom einem 
Boten ir o liegen gelaffen ; es wir 
um e bei der Expeb. gebeten. 








Ein großer, ſchwarzer Humß, 
———— mit ——— ——*—— 
Öhren, langem fe, weißer Kehle 
und einer weißen Vorberpfote, auf ben 
Ruf „Schurban’* gehend, iſt abhanden 
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Belauntmachung. 


Die hieſige Militärſchwimmſchule wirb 

am 1. Juni ds. Irs. 
eröffnet und können Perſonen aus dem Ciyvilſtande an dem Unterrichte Theil nehmen 
Das Abonnement beträgt für die ganze Saifon für Freifhwimmer 1 fl. 
24 fr., für Anfinger 2 fl. und werben bie Karten gegen Erlage bes Betrages bei 
ver DTDEAgB-Eaieimiffien-Taffe ber f, Stadt» und Feitungs-Commandantfchaft ver- 


abfolgt. 
Ingolſtadt, ven 19, Mai 1864, 
Am 1. Juni 
Ziehung der neuen k. k. öfterreichifchen 
Staats-Anlehens-Foofe, 


teren Verlauf in Bayern gefeglich er» 
laubt ift. 

Gewinne : 20 zu fl. 250,000, 
10 zu 220,000, 60 51 200,000, 
Sl zu 150,000, 20 zu 350,000, 
20 zu 25,000, 121 zu 0,000, 
% 3115,000, 171 5110,000 c. 


Kein anderes Anlehen bietet fo große 
und vortheilhafte Gewinne, 


Der Unterzeichnete ftellt die gün⸗ 
ftigften Zahlungs» Bedingungen. 

Um vie Bortheile zu genießen, welche 
Jetdermann die Betheiligung ermöglichen, 
beliebe man fih baldigſt an das unter 
zeichnete Handlungshaus zu wenden, 

Pline werben auf Verlangen gratis 
und franco Überfandt, ebenfo vie Ziehungs⸗ 
lijten gleich nach ter Ziehung. 

Auch bie Fleinften Aufträge werben 
prompt ausgeführt durch 


Carl Schäffer, 
Staatseffeeten Handlung in Frankfurt a). 


— — 








Dr, Pattison’s 


Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ-Mittel gegen 


Gicht und Rheumatismen aller 
Art, als gegen Gefihts-, Bruft-, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopfs, Hand / u. nie, 
Gicht, Seitenftehen, Gliederreißen, Rüden: 
und Lendenjchmerz ꝛc. ac, 


Ganze Pakete zu 30 Er, halbe Palete 


zu 16 fr, bei Hrn. J. N. Steinbau- 
fer zu Ingolſtadt. 





GLtstLsstLILiisseitetittietg 
3 In Folge ihrer vorzüglichen x 
3 Wirkung gegen catarrhaliiye Yals- (* 
Z und Bruftoefipwerden, Huſten und er 
+3 Deijerkeit neymen bie (+ 
; Stollwerk'schn Brust- © 
3 Bonbons r 
= unter allen ähnligenHausmitteln bis 
J jet den eriten Rang eın. 
Die zahlreichen Arztlihen Em: 
A pfehlungen und vie zuerfannten Preis» 
J und Ehren-Dievaillen find hiervon 
= thatfüghliche Beweiſe 
Obige rühmlichjt bekannte Bruſt⸗ 
Bonbons find in Driginal-Pateten $ 
mit Gebrauhsanmweilung & 14 ft. 
3} ftets vorräthig in Jugolſtadt bei D. 
. Steinhaaser um int; 
3 Eidftätt bei A. Werner. —* 


—E 
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Geftorben, 


Am 23. Vormittags 10 Uhr ber 


bürgl. Sädlermeifter Sofe eitler 
dahier, 80 Jahre > ſepb 3 


Deerbigung. 
Am 25. Nachmittags. 1 uhr. 


Verantwortlicher Redakteur Schröder. Druck und Verlag von demſelben. 


Ingolſtädter Tagblatt. 


Blatt erſcheint täglich ee 
, toftet: vierteljährlich 36 fr. 
han bunt ale Pod bezogen werben. 


Mittwoch, den 25. Mai 1864. X 125. 


Baterländiides. 


Nah Bernehmen hat die Eröffnung 
des ZTeftaments 3, k. Hoheit der Prin- 
zeſſin Luitpold bereits ftattzefunden. Durch 
dasſelbe ſoll ver reiche Schmuck der Prin⸗ 
zeſſin dem älteſten Sohne — gleichſam 
als Familien-Erbftüd — vermacht, das 
Bermögen gleichheitlich unter die vier ins 
ber veribeilt, ſaͤumtliche Dienerfchaften 
aber mit PBenfionen und Andenken bedacht 
worden fein, Der Hofpame Gräfin Thür» 
beim ſoll die fernere Erziehung der Prin⸗ 
zeſſin ⸗Tochter befonbers empfohlen unn ihr 
bafür mit dem befonveren Danl der Mut- 
ter ein reiches Legat ausgejprochen fein. 

Neuburg, 21 Mai. Borgeftern 
legte ein VBrand das Wohnhänschen des 
Taglöhners © Ludwig zu Rlinge- 
moos mit fat allen darin befindlichen 
Mobilien in Afche, 

- &Eipitädt, 19. Mai, Bei der heute 
Borzenommenen Landtagsabgeorpnetenwahl 
wurde Hr. Regierungsrath v. Morett, 
der. wegen feiner Beförderung ſich einer 
Neuwahl unterziehen mußte, mit 127 
Stimmen wieber gewählt. 

Augsburg, 23. Mai. Der daher 
verftorbene Privatier Guſtav v. Fröhlich 
hat an Legaten ausgeſetzt: für den pari⸗ 
tätiſchen Armenfonds 2000 fl, für ven 
proteſtantiſch · deutſchen Schulfonds 2000fl., 
für bi: Keintinberbewahranftafige 1000fl., 
für d:8 Krankenhaus 2000 rs 3* 

» Bamberg, 21. Mai. ber Ele 
mer Spige ift geftern Abend Knabe 
ertrunfen, beffen Leiche trog eifriger Nach⸗ 
forfhung bis heute noch nicht gefunden 
wurde. 

Aſchaffenburg, 20. Mai. Geſtern 
wurde in unſerer Gegend der ſog. Höhe⸗ 
rauch beobachtet, ber bei den Winzern bes 
kanntlich als Borbote eines guten Wein- 
jahres gilt. RE 

Mußbach bei Neuſtadt a. d. 9, 


Mit Gott für's Vdeteriandi 


Urban. 


— — — — 
21. Mai. In dem Wingertégarten von 
Dr. Krätzer, Gutsbefiger dahler, wurde 
heute die erſte Traubenblͤthe gefunden. 


Auswärtiges. 


Wien, 22. Mai, Die Beindfelige 
keit, 'mit weldher in England Volt und 
Regierung, Parlament und Preſſe gegen 
bie deutſchen Mächte fortwährend anftre⸗ 
ten, die Gehäffizkeit, mit welcher in Lou⸗ 
don die Bevollmächtigten der beutjchen 
Mächte behandelt werben, hat wie begreife 
lich auch Hier die Erbitterung gegen Eug⸗ 
land gefteigert und e8 ift bereits zwiſchen 
Bien und Berlin vie Frage erörtert 
den, 0b es nicht angezeigk wäre, Ne Bas 
derung aufzuftellen, die Conferenz an einem 
andern Orte als in London fortzujeßen, 
welches nur dem Namen nad) eine neu⸗ 
trale Stadt ift. Es zeigt ſich jegt, daß 
es ſehr aut gewefen wäre, gar nicht nah 
London zu gehen. Defterreih und Preußen 
hatten urfprünalid Brüfjel als Com 
ferenzort vorgefchlagen, gaben jedoch fchließ- 
lich dem Anbringen Ruſſel's nach, welcher 
durchaus London beftimmt haben wollte, 
Die beiden deutſchen Großmächte mögen 
jest ihre Nachgiebigkelt bereits bedauern. 

Aus Wien geht der A. Z. die Rache 
richt zu, daß ber Kaiſer von Defterreich 
ven Eutſchluß gefaßt habe, in der ſchles⸗ 
wigsholfteinifhen Frage die Rechte bes 
Herzogs von Auzuſtenburg anzuerkennen, 

lück aufl | 

Derliu, 23. Mat. Der enalifche 
Geſandte Hr, Buchanan Hatte vorgeftern 
eine Conferenz mit Hrn. — — Es 
handelte ſich um bie Fördkrung ver An⸗ 
gelegenheilt des Eider⸗Canals durch tie 
Regierung, welche die Vorauslagen übers 
nommen bat. Nachmittags hatte Bucha⸗ 
nan, nachdem er Informatlonen jeinerfte- 
gierung eingeholt, eine zweite Unterrevung 
mit Bismarck, wobei ter englijhe Ge» 
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handie jebe Veränderung bes bänifchem 
Territoriums als unberechtigt auf das 
Rärkite betonte. | 
Berlin, Eine Deputalion bon 17 
Ditzlievdern bat heute dem Könige die 
ArmimBoygenburg’fhe Adreffe mit 30,000 
Unterfchriften überreicht. Die Anſprache 
Arnim’s beantwortete ber König, wie folgt ® 
„Die Adreffe habe ich gerne entgegenge: 
nommen und werbe in Gemeinſchaſt mit 
meinem Verbündeten für bie nelle Sicher⸗ 
"beit ter Herzogthümer gegen die Wieder 
kehr daniſcher Vedrückung und fernere 
Störungen des Frietens an ber deutſchen 
Nordgrenze ſorgen. Dafür haben wir 
als Verbündete gelämpft, das wird von 
uns auf ter Konferenz erſirebt mir voller 
Freiheit ver Entfchließung,, wozu. teir aud) 
durch das Verhalten der Dänen und durch 
bie Ereigniffe Berechtigt find. Ueber vie 
Form ber Löſung Tann ich. feine Yuse 
unft während der ſchwebenden. Verhand⸗ 
iungen geben. Aber ich hege des Ver⸗ 
trauer, daß bie Opfer für tie deutſche 
Sackhe auch für tie Interejfen bes enge» 
zen Baterlandes frucktbringend jein werben, 
Ein Feldpater, Hugo Eimen, aus 
Berlin, weicher als katholiſcher Geift- 
fiber beim Kampf in Schleowig ten preue 
Bifchen Truppen mit dem Erucifig in ber 
Hand muthig voranzing und dabei vers 
wundet wurte, bat. ben rothen Adlerorden 
mit Echwertern erhalten. Er fieht im 
Lazareth zu Fleneburg feiner Genejung 
entgegen 
zur Erklaͤrung ber napoleoniſchen 
Bolitit in ver beutjch- däniſchen Streit⸗ 
frage muß man fich,. fchreibt. ein. Pariſer 
Korr. ter 8. Ztg., „micht allein der peſi⸗ 
fiven, fondern auch der negativen ntes 
refien erinnern, bie Franlreich Dabei hat; 
des Haſſes gegen. Ergland von der zu 
früh vergeſfenen grlechiſchen, pelniſchen 
und, Kongreßaugelegenheit her; des Haſſes 
gegen Defterreich, daß ſelbſt England die 
Polenliebe aus dem Leibe getrieben bat, 
ves. Haſſes gegen Rußlaud, das jetzt anti⸗ 
franzöſiſche Rational⸗Regimes macht ; des 
Intereſſes as ver ſtandinaviſchen Union 
ed. am rer Zerreißung ter emglijchen 
Meerfpimie Daͤntmark. Gewiß, will. ter, 


Kaiſer Napoleen eine, beſſere Ryeingrenze,, 


er. will aber auch noch andere Dinge, und. 
wenn er die beſſere Rheingrenze nicht bee 


demmen lann, und er wird ſie nicht be⸗ 


fommen,. ſo iſt noch nicht geſagh ba bie 
andern Dinge für ihn nicht einen Preis 
wert fint, den er ja im Grunde nicht 
felbft bezahlt.‘ 

In der nächiten Konferenzfitiiige Die 
kommenden Samſtag ftattfinden foll, wird 
Dänemark allen Unzeichen nach vie äftete 
reichifch · preußifihen Friedensbedingungen 
verwerfen. Schon in der Gigung- vom 
Y7. t8, ſollen die Dimen von vorne her⸗ 
ein. jebe Yöfung zurückaewieſen haben, die 
Dänemarls Eouveränität über eine Echol« 
fe Landes jenfeit3 ter Eider in Frage ftele 
len ſollte; bis zum 28. dr wird Dünemarls 
Troy ſchwerlich gebrochen ſein. Daͤnemark 
wird ſeiner ſeits ein Wijungeprogramm aufs 
jtellen, worauf dann — dies foll: bereits 
puren ten.. Konferenzmächten vereinbart 
ein — die Weſtmächte mit einem Bermitts 
lungsvorſchlage hervortreten. Dieſer Vers 
mittlung®vorfchlag ift bereits zwifhen Pa⸗ 
ris und Lendon verabrebet und beantragt 
nach: der: „Wiener Prejje” Perſonalunion 
und Befragung der Bevölferungen „in: its 
gend einer Form,‘ Letzteres Zugeſtänd⸗ 
uiß.habe das Kabinet von St. James jer 
nem. ber Zuilerien gemacht. An: die friege 
—— Mächte werde ſodann ven den 

eſtmächten die Einladung ergehen, ſich 
über ben VBermittlungsuorjd,lag: ohne Zeit⸗ 
verluft: zu. äußern, Sa hofft man- eine 
Friedensbaſis aufzufinden. J— 
Deer Antrag der Neutralen aufPer⸗ 
ſonalunion und Befragung der Herzöge 
thümer‘‘, wie es in der „Preſſe“ heißt:, iſt 
natũrlich dahin zu verſtehen, daß wenn ſich 
die Perſonalunion als nicht durchführbar 
erwieſen haben wird, bie Stimme der Her» 
zogthümer die Grundlage ver Löſung bil«- 
den wird. So wird bie Frage, mach eiaem 
vergeblichen Liplomatifchen: Kreielaufe da 
anlangen, wo: ſie, nachdem das einfache, 
legitime Recht bei- Seite gejegt war, na⸗ 
turgemäß beginnen ſollte, naͤmlich bei der: 
Defragung ber. Bendiferung. 

Aus Turin, 19: Diat,: fehreibt- man: 
ber A. a4: Die zügellofeite Unfittliche 
keit greiſt in Italien immer weiter um’ 
ſich, und ſteigert ſich bis zu ſolchen empð · 
renden Schandthaten, wie die jüngſt zw 
Wailand begangene, wo ein fechejähriges 
Mädchen geſchäudet, dann ermordet warb. 
Die Armouia“ beingt eine Correſpendenz 
aus Mailand, welche wohl zeigen dürfe, 
wie an ſolchen Zeichen der Zeit: die. neuee 
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„Überade” Erziehung, in ben Schulen wohl 
viel Schuld fein dürfte. Ein liberafer 
Briefter, welcher dort en einer Stabt« 
ſchule vie Raturgeſchichte für Meine Mäd⸗ 
hen. vorträgt, brachte in die Schufe eine 
Puppe, zeigte den Zöglingen, daß dieſelbe 
generis newtrius fet,; und was daran fehle 
um männlichen Gefchlecht® zu fein. Da⸗ 
rüber. befagte fih die Mutter eines Däd- 
chens bei ver. Direetrice des Inſlituts, 
und. dieſe erwiderte: daß fie die frübere 
Erziehungsweife verabfcheue, indem es Zeit 
fei, fi ven gewiffen Vorurteilen za bis 
freien; daß man, um fortzufchreiten, die 
Midhen wohl unterrichten: müffe, um im 
Zuftand der Schwangerſchaft ſich richtig. 
zu verhalten, und daß: bie Brofefforen: ter 
Knaben; ebenſo ſich beftreben. müßten, daß 
jene ſich vor gewiffen Krankheiten zu bes 
wahren leruten. 

Die Bewegung in Algerien erweitert 
fid mehr. und. mehr: zu einer allgemeinen’ 
Schilderhebung gegen bie —— dee 
„Kaiſers der ‚Araber, ie Etämme 
des Tel (Provinz Oran), des relchften- 
und fruchtbarften Theils von Algerien, 
ind von den Franzeſen abgefallen, und 
in ter: Provinz Confiantine aeipen ſich 
bereits. ſiarle Symptome des Aufſtondes. 
Die Regierung bat. abermals einer Ans» 
zahl Inianterie »- und Kavallerie » Reg: 
enter Marjchteiehl nah Tonlon Ingeiem 
lafien, we ‚eine ganze. Transporiflette be» 
reit ſteht. Es jcheint, daß tie Araber 
mit.-fürchterlicher Exrbitterung gegen tie 
verhaßte Franzoſenherrſchaft anfämpfen. 
Eine Verlegenheit für die Franzoſen in 
Algier iſt vie tödtliche Krankheit, welche 
den: Marftall: Pelifſier, den Gouderneur 
ber Kolonie, im dieſem kritiſchen Augen⸗ 
blick niedergeworfen hat. 
ſchwer zu erſetzen ſein, denn ver 7Ojährige 
Marſchall war ter Träger bes ganzen 
Syſtems, mittelit welches vie Franzoſen 
fiy bi8 jest in Algerien allein zu bes 
baupten vermocten, 

Liverpool, 22, Mai. (Durd ein 
Hanrelstelegramm:). Aus New-Mork 
wird berichtet, daß ber Separatiſtengene⸗ 
zal Lee durch tem Uniorsgeneral Grant 
geſchlagen wurte: Der Verluſt der Nord: 
ftaaten joll 12,000 Mann betragen A. 3) 
m — — mm nu mom nr man mn F— —„— 


-Angeigem. 


Eincchläfjrkmmte geſunden. NER. 


Felijiier wird 


| trob 
ift zu verkaufen auf der Karlıhühle, 


PıYıYı Kindsgeldfin 
1000 fl. auszuleen, wo, fat 


bie Grpebitiom, 








. ze 


Eine Holzfäge warte. don einem 
Boten irgendwo liegem gelaffen ; es wird 
um Anzeige beit ber. Exrped. gebefer, 


Gefucht wird ein Einflande- 


Mann zum 10 Inf 
Reg. auf I Jahr I Monate. Näheres 
durch franlirte Briefe -unter der Arrcfie 
N im Bchburg ad. * 
Ein Perte-monate mit zerbro⸗ 
henem Schieß, 8 fl: meijtens großes Geld 
rer iii ed 
wird um Rückgabe gegen nung bei 
ber. Expebition gebetem : : ; : . 


An 1. Juni 
Ziehung der neuen f. k. diferreichiſchen 
Staats-· Anlehens · Loſe, 
beren Verlauf in: Bayern geſetzlich er- 
laubt iſt. er,’ 

Gewinne : 20u fl. 250,000; 
10 zu 220,000, 0 200,000: 
81 zu 130,000, 2% u 50060. 
20 zu 23,000, 121 zu 20,000, 
% 31 45,000, 17151 10,000 x. 


Keim anderes Anlehen bielet ſo große‘ 
und vortheilhafte Gewinne. 
Der Untertzeichnete ſiellt die gün⸗ 
ſtigſten 3 ıhluna8» Bedingungen, 

Um die Vortheile zu gen'een;-welhe 
Jetermann die Berheiligung etmözligen,- 
beliede man fi» balvigft-an das unter“ 
zeichnete Handlungshaus zu: wenden, 

Pläne werden auf Berlänjen- gratis 
und francd überfandt, ebenſo die Ziehungs · 
liſten? gleich nach der Zehuug. 

Auch die kleinſten Aufträge werden 
prompt ausgeführt durch · 


Carl Schäffer, 
€ — panteme ieh 
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CAFE ZABUESMIG, 


Mergen, ala am Frobnleichnams- 
tage, nach beendigter Prozeſſion 


Hofbraunhaus: Bock mit 
Bockwürſtchen 


Vochmuſik im Gärtchen. 


vn Ange Witterung im 
Cafe o 


Reſtauration. 


Am ae en 
feste rmonie-Musik 
* zahlreichem Beſuche ladet ——2 
Heidmair. 


Morgen findet beim Straußwieth 
Harmonie⸗Muſik 


Ratt, wozu böflichft einladet 


F. Eijenhardt. 
_ Donnerftag, den 26. Mai, 


Harmonie-Mnfif 


im Krebsgarten. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Seidenbeck. 


Ppoliziner⸗ Harlen. 


Morgen, zum Frohnleichnamstag, 
findet 


Harmonie⸗Muſik 


ſtatt, wozu freundlichſt eiflabet 
Schweiger. 








Ein Canarienvogel 
ift in der Nähe des Zeughauſes entflogen. 
Wer felben fängt, möge ihn beim Quartl⸗ 
bräu gegen Belohnung abgeben, 


DULLLLLILLTELLELLLLLLLILLELD 
In Folge ihrer  vorzüglichen f 
4 Wirkung gegen catarrhalijche Hals« £ 
3 und Bruſtoeſchwerden, Hujten und > | 
>» Helierleit nehmen bie 

H Stoliwerk’schen 


us 


Brust-«: 


J jegt den erjten Rang ein. 
Die zahlreichen ärztlichen Em» 
3 pfehlungen und die zuerfannten Preis · 
uud Ehren Medaillen jind hiervon (+ 
3 thatſächliche Beweiſe. er 
Odige rũhmlichſt befannte Bruft- (+ 
3 Bonbons find in Original-Paketen > 
3 mit Gebrauchsanweilung 4 14 fr. 
3 ſtets vorräthig in Ingolſtadt bei 3. (> 
3 N. Steinhauser und in 
R Eichſtätt bei A. Werner. —— 
6* 
& RT 77777727777777777777777 


Bei Buchbinder Gallo in Say . 
ftadt, Thereſienſtraße Nr. 8, iſt zu 


Schlusspredigt 
beim 
Jubiläum der Wallfahrt zur 
Ihmerzhaften Mutter 
auf dem 
aalbarienberi Bobenhauſen. 
Gehalten am 23. Mai 1864 


von 


Ludwig gemminger, 
Benefiziar in Ingortadt, 


Bonbons ki 
3 unter allen ähnlichen Hausmitteln bis 


Eine Amſel ift entflogen, dem Les 
berbringer einen Gulden Belohnung 
Sigler, Stadtthürmer. 





Geftorben. 4 

Am 24 Mai Rofina ie 
Wäfhersfrau von hier, 68 Jahre alt. 
Deerdigung am 26. Nachmittags 1 Uhr. 


Um 2. nu? Unna Göfller,‘. 


Schneivermeiftersgattin, 25 Jahre alt. 
Beerdigung am 27, Nachmittags 2 Ur. 


Verantwortlicher Redakteur G Schröber. Drad und Berlag von demfelben, 


Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt erfchemt täglih Mittags 
1 Ubr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
kann durch alle Pofiämter bezogen werden. 


« Einzelne Rum ik. 
tate — — — 


Epalizeile zu 2kr. berechnet. 


Mit Gott für's Vaterland! 





Sreitag, den 27. Mai 1564. 


N 126. 


Beda Magd. 





Vaterländiſches. 


Mäünchen, 25. Mai. Aus Wien 
Schreibt man unterm 22, ds.: Die Ver— 
handlungen ınit Bayern in der Zollfrage 
haben bereitS begonnen, und, wie es 
jcheint, unter günftigen Anzeichen. Die 
bayeriſchen Dlinijterialräthe Weber und 
Meirner, die übrigens chne Zweifel im 
Sinn auch der Zollverbünreten Bayerns, 
aber mit Vollmacht tod nur Lahyzına 
verhandeln, verfehren direct mit dem Lei— 
rer des Handelöminijteriums Frhru. v. 
staldhberg. Die Einladungen Bayerns zu 
einer zweiten Conferenz jind bereits er» 
ganzen und lauten auf vie letzten Tage 
ces Laufenden” Monats Wiai. 

Münden, 25. Vai. Die Eade 
Schleswig » Holjteins ijt um einen guten 
Schritt verwärts gerückt. Nach Erklär— 
ungen, die in Wien und Berlin eingelau— 
feu find, haben Frankreich und England 
die Verträge von 1852 aufgegeben, pro— 
poniren eine Trennung Holſteins mit Süd— 


Schleswig und verwerſen die Perſonal- 


union abſolut. Der franzöſiſch- engliſche 
Vorſchlag iſt einer Löſung im nationalen 
Sinne ganz unerwartet wicht um Gerin— 
yes nahe gerücdt und ſtellt fich ven dehn— 
baren und bevenkligen öfterreichifch-preu«- 
ßiſchen Bropofitionen vortheilhaft gegen— 
über. Es bar fich gezeigt, daß ſich ver 
Logik der Thatſachen und ven Forder— 
ungen ber Nothwendigfeit am Ende Nies 
mand entziehen kann. England, welches 
jo lange in Noten und Leaders für vie 
Heiligkeit des Londoner Vertrages auf's 
beftigite geftritten, hat jene Verträge nun 
auch aufgegeben und jelbit vie Perjonals 
Union verworfen, deren Durchführung bei 
wer Geneigtheit ver deutſchen Mächte eis 
nige Eyancen hatte, und welche ſodann 
vie gelegentlich des Londoner Vertrages er- 
fundene Fntegrität Dänemarks am eheiten 
noch hätte reiten können, — Man ſieht, 


aud die englijche Stierföpfigkeit hat ihre 
Örenzen. 1 
©. k. Hoh. Prinz Puitpold wird in 
ven erjten Tagen fünftigen Monats ſich 
zu feinem Schwiegervater dem Großher- 
zog Leopold von Toskana, nach Brandeis 
(Böymen) begeben. Später begibt ſich 
jotann Prinz Luitpold nah Wildenwarth 
zum Bejuche feiner Stwefter, der Her» 
jozin von Modena (Prinzejjin Adelgunde 
von Beyern). Bon da wird die Rüde 
tehr Eude ds. Mts. erfolgen. Am 1, Zuli 
geht der Prinz mit feinen Kindern nach 
jeiner Billa bei Linden. 

Uttlhau (Nıeverb.), 17. Mai. In 
ter Pfarrſchule Uttlau herrſchen nnter 
dent Kindern die Frieſel. Im vier Tagen 
erfranften von 76 Kindern 58, es konn— 
ten nur mehr 5 Mädchen vie Schule be— 
ſuchen. Die Schulprüjung mußte yer- 
ſchoben und die Schule gefihlofjen werden. 

Am 17.1. Di, entitand in der Staats. 
waldung Brendenfhlag bei Neu 
markt (Dserpfalz) auf bis noch unbekannte 
Weije ein Brand, wodurch ca, 16—20 
Tagwerk Waldung ein Raub der Flam- 
men wurden, 

Donauwörth, 22. Mai. Im 
Hanfe des Georg Strobel zu Obernborf 
brach gejlern Vormittag ein Brand aus, 
welcher diejes wie auch die Häuſer ber 
Söldner Mid, Wagner, Magnus Ziegels 
maier, Joſeph Weigand und ver Wirtwe 
Greszentia Dit größtentheild einäfcherte. 
Leiver wurde Georg Strobel bei vem 
Berjuche, noch etwas zu retten, von dem 
einftärzenven Haufe erfchlagen und völlig 
verfohlt aus dem Schutt gezogen. Durch 
ein mit Zündhölzchen ſpielendes Sind fol 
ver Brand eutjtanden jein; ber angerich- 
tete Schaden wird auf mehr als 6000 fl. 
gejnäigt, während die Berjicherung kaum 
die Hälfte beträgt. 

Yr. 6 der Kiſſinger Eurliite führt 
bis 17, :Diai bereits 305 Eurgälte auf. 
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Auswärtiges. 


Bien, 24. Dal. Der „Wanberer‘ 
bringt ein Telegramm aus Paris vom 23. 
d. des Inhalts, England uud Frankreich 
hätten fich über ein der nächſten Confer- 
enzfigung vorzulegendes Bermittlungspror 
amm vollftänbig geeinigt. Sie erltären 
ter abjoluter Verwerfung ver Perſonal⸗ 
union fich bereit, den Vertrag von 1852 
nicht mehr aufrecht zu halten, und propo⸗ 
niren eine Vereinigung Holfteins mit Sud⸗ 


ſchleswig bei gänzlicher Trennung von ver 
Krone Dänemarf, 
Frankfurt, 19. Mai. Geftern 


wurbe in einem biefigen Hetel ein bedeu⸗ 
tender Pretiofenbiebftahl ausgeführt: eine 
Damenuhar mit Diamanten im Werthe 
von 800 fl., ein Brillantring über 900 fl. 
werth und viele® Andere. 

Hamburg, 24. Mai. Die „Ham 
burger Nachrichten“ veröffentlichen folgen- 
den Brief aus Kopenhagen: Die nähfien 
ter Konferenz vorzulegenden däniſchen 
Borfchläge bezwedten vermuthlich ven Schluß 
des Waffenftillftandes unter der Bedingung 
der Räumung Yütlands unter dem Aequi⸗ 
valent der Nichtbenägung ber günftigen 
Yahreszeit. 

Berlin, 25. Mai Die „Nationals 
Zeitung” bat eine Wiener Korrefpondenz, 
worin es heißt: Mit Deiterreich ift eine 
entfcheivente Wandlung vorgegangen, es 
neigt fich entfchieden ber Bundesauffaf- 
jung, und im weſſentlichen dem v. d. 
Pfordten'ſchen Rechisgutachten über bie 
Erbfolge des Herzogs von Auguſtenburg zu. 
Defterreich nimmt ieine Stellung wie ed 
ihm feine Intereffen und namentlich ber 
alte traditionelle Zug zu ben Mittelſtaa⸗ 
ten gebieten. 

Paris, 24, Mal. Moniteur: Hr. 
v. Beuft hatte am Samftag beim Kaifer 
Audienz. — Aus Algier melbet General 
Delignh vom 16. einen beträchtlichen Bor» 
theil über die Rebellen, 
> Dur Baris läuft jet das Gerücht, 
eine Nachforfchung in den Apotheken habe 
ergeben, daß La Pommerais feit 8 Jah⸗ 
ren an Kindern mörberifche Experimente 
mit vem Digitolin angeftellt hatte, und 
diefe Thatfache fei den Gejchwornen vers 
traulich mitgetheilt worden, um durch bie 
Veröffentlichung das Publilum nicht zu 
jehr zu alarmiren. Es liegt auf ver 


and, daß ein ſolcher Verſtoß gegen bie 
tozefortnung ben Prozeß kaffiren müßte. 

St. Petersburg, 24. Mai. Das 
ruſfiſche Budget für,1864 ftellt ein Gleich“ 
gewicht von 401 Millienen ber. Orvente 
liche Einnahmen 355 Millionen, außer⸗ 
ordentliche, 18 Millionen (Schatzſcheine), 
englig·holländiſche Anleihe 28 Millionen. 
Ordentliche Ausgaben 364 Millionen; 
außerordentliche für Militaͤrzwecke 37 Miill. 

London, 23. Mai. Am Sonnabend 
fand in Lord Palmerſtons Amtewohnung 
in der Downing-Etreet wieder ein Cabi— 
netsrath ftatt, welchem jämmtlihe Mini— 
ſter beiwohnten. 

Die neueſte Times hat bezüglich 
ber Contributionen in Zütland und ber 
angebliyen preußifchen Annexionsgelüſte 
wieder einen von Impertinenzen ftarren- 
ben Xeitartifel gegen Preußen, ter mit 
dem „Raub“ Schlefiens durch Friedrich 
den Großen beginnt, und mit der An- 
drohung einer europäifchen Coalition ge» 
gen Deutjhland endigt. England, wel» 
ches buchſtäblich der einzige Staat ift, der 
fig im Verlauf diefed Jahrhunderts ſchrei⸗ 
envder Ungerechtigkeit gegen Däremarf 
Ihuldig gemacht hat, gebärdet fich jet 
nicht anders, als fei im Alleinbejig poli« 
tiſchen Rechts und Ehrgefühls! — Un— 
ter ven engliſchen Fachmännern ijt be- 
züglich der Kampfart in dem Seetreffen 
von Helgoland eine Controvers im Gang. 
Es feylt nämlich nit an See-Dificieren, 
bie die fühne Art wie ver „Schwarzenberg“ 
ben Dänen zu Leib ging, alfo die alte 
Nelſon'ſche Angriffsweiſe, vertheidigen, 
und auch jetzt noch für die beſte erachten. 
Die Times aber beharrt bei ihrer Bes 
bauptung: Zegetthoff habe ven Kampf 
mit ben weittragenden Gejchügen der preu⸗ 
ßiſchen Kanonenboote eröffnen müſſen. 

Rom, 17. Mai. Am 13 v. Mts. 
ift Pius IX. 72 Jahre alt geworden und 
bat fich bie jett noch immer großer Rü- 
ftigleit erfreut, trog des langen leiven- 
vollen Pontifitats, das ihm zugewieſen ift. 
Doch nun ift die lange befürchtete Waſſer⸗ 
fucht zu dem ſeit vielen Monaten ver 
ſchiedentlich krankhaften Zuftand ves Paps 
ſtes hinzugelommen, und läßt Schlimmes 
erwarten, 

Der Gen,-Rorr. wird aus Rom ber 
richtet, daß mehreren vornehmen ruſſiſchen 
Tımilien, welche zum Theil jchon jeit 
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fängerer Zeit in Rom leben, von Peters» 
burg direct ober von ber rufſiſchen Ge» 
fonttichaft in Paris aus ver Wink zus 
gelommen ift, einen Wechſel ihres Auf« 
enthalts vorzunehmen. Man gab ihnen 
zu verftehen, es fei für loyale Ruſſen in 
Folge der legten befannten Vorgänge ge- 
wiffermaßen eine Sade des Anſtandes, 
Rom zu verlaffen. 

Benedig, 21. Mai. Das lanves- 
üblibe Demonftrationsmittel des Petar- 
tenwerfens hat fih nun auch als Hülfe- 
mittel für Diebe bewiefen. Bor einigen 
Tagen mplite nämlih eine berüchtigte 
Diebsbande ihr Gefchäft en gros betrei« 
ben. Am die Aufmerffamfeit der Polizei 
von dem eigentlichen Geſchäft ahzulenfen, 
ließ fie dur ihre Gehälfen an mehreren 
Orten Petarden losbrennen und unter« 
nahm unterbeffen ihr Diebsgeſchäft mit 
ter Auspfünverung eines Palaftes. Die 
Polizei war aber auf ihrer Hut. Zuerſt 
wurben bie Petarbenfchleuberer und dann 
die Hauptacteurs, bie Einbrecher verhaf⸗ 
tet, In Vicenza wurde dieſer Tage ein 
bübifches Attentat gegen den dortigen Bi⸗ 
fchof verübt. Man hatte nämlih am Ein« 
gang feines Palaftes allerlei Brennftoff 
angebänft, mitteljt deffen man dort Feuer 
anlegen wollte, fo daß der Biſchof, wenn 
er den Eingang, paffire, von ven Flam⸗ 
men umzingelt werben follte. Scheibe: 
waffer und Petroleum fpielten hiebei eine 
Rolle, und der Brand follte in vem Aus 
genblick angefacht werben, im welchem ber 
Bifchof feinen Palaſt betreten hatte. Zum 
Gluͤck wurbe das Attentat entvedt und 
veffen Ausführung vereitelt. 

New:-PYort, 14. Mai Grant er- 
neuerte am 12. Mai ven Angriff. Alle 
Verſuche Lee's Linien zu durchbrechen waren 
ledoch fruchtlos, Lee zog fih Nachts zus 
rüd, und fol ben Bo überfchritten haben. 
Butler ging nah Drurhsbluff vor. 





Magiſtrats⸗Sitzung . 
Ingolſtadt, den 24. Mai. 1864. 


Genehmigt wurden: 

1) Das Eeſuch te Mebgerfohnes Za- 
ver Ruſch von Lenting, um vie Bewilli⸗ 
gung zur Anſäſſigmachung ald Baumann 
dahier und zur Verehelihung mit ver Baur 
wiannswittwe Anna Schierl von bier, 


en. ee — — 


2) Das Geſuch des Maurerpaliers Se- 
baftian Müller von Hier, um bie Bewilli⸗ 
gung zur Anſäſſigmachung als Inſaſſe da⸗ 
bier und zur Verehelichung mit der Gold⸗ 
arbeitersischter Theres Fuchs ven Kel⸗ 
beim. 

3) Das Gefuh des Zimmergejellen Jo⸗ 
fef Winter von Bergitetten, um die Des 
willigung zur Anfäjfigmahung ale Ins 
faffe dahier und zur Verehelihung mit 
der Schuhmachermeifterdtochter Joſepha 
Erhard. 

4) Dem Kaffetier Biber wird geftattet’ 
in feiner Reftauration bor dem Tränk⸗ 
thore bis Nachts 10 Uhr Speiſen und 
Getränke an die Gäſte zu verabreichen. 


5) Dem Buchhalter Wilhel m Sörgl 
von Friedriche hofen wird bie Licenz zur 
Errichtung eines Schreib» nnd Commiſ⸗ 
fione- Bureau dahier ertheilt gegen Stel» 
lung einer Kaution von 2000 fl. und ger 
gen Einhaltung des polizeilich feſtgeſetzten 
Gebühren⸗Anſatzes. 


Abgewieſen wurden: 
1) Das AnfäffigmahungesGefuh des 
Dianrers Georg Belz von Demling und 
2) ein Buchhandlungeconceffionsgefuh 
— diefes von der f, Regierung, 
nn nn 
Anzeigen 


Ein noch gut erhaltenes Kinder- 
wägerl ift billig zu verlaufen; das 
Nähere in der Erpebition. 





Ein Wian wurbe verloren; es wirb 
um Rüdgabe bei ver Expedition, 





Eine goldene glatte Brofche 
wurbe — verloren; es wird um Rück⸗ 
gabe bei der Exped. gebeten. 


Eine goldene Broſche wurde 
geſtern verloren; es wird um Rückgabe 


an bie Erpebition; gebeten. 


—— 


Eine Holziäge wurbe bon einem 
Boten irgendwo liegen gelafjen ; es wird 
um Anzeige bei der Exped. gebeten. 
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Empfehlung. 


—— 


,„. Um mehrfachen Anfragen, insbeſondere jener der Landbevölferung zu ent: 
fprechen, bringe ich hiemit zur Anzeige, das ich nicht nur das Wirthſchafts-, ſon— 
dern auch das Weinaefchäft von 3. G. Bornberger von bier fäuflih an mich 
ge, babe, und fehe einem zahlreichen Befuhe entgegen, da ich dur Lagern der 

eiten Weine und Halten einer ſehr guten Küche in den Stand geſetzt bin, den Ans 
forderungen eine? hohen Adel3 und geehrten Publikums entjprehen zu Fönnen. » 


Ingolftadt, den 25. Mai 1864. 


wird ein Einitands- 
Geſucht Mann zum 10 Inf⸗ 
Reg. auf 1 Jahr 9 Monate, Näheres 
durch franfirte Briefe unter der Adreſſe 
M. KM. in Bohburg oJD. 


Ein Porte-monaie mit jerbror 
chenem Schloß, 8 fl. meijtend großes Geld 
enthaltend, wurbe gejtern verloren ; es 
wird um Rückgabe gegen Belohnung bei 
der Expedition gebeten. 


Dr, Pattison’s 


Gichtwatte, 


Heil- und Präfervativ. Mittel gegen 
Gicht und Rheumatismen aller 
Art, als genen Gefihts-, Bruſt-, Hals- 
und Zahnichmerzen, Kopjs, Hand: u Knie—⸗ 
Gicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, Rüden: 
und tentenjchmerz ꝛc. ꝛc. 


Ganze Bakete zu 30 fr., Halbe Pakete 
zu 16 fr. bei Hrn. J. N. Steinbau- 
fer zu Ingolſiadt. 


1000 fl. Kindsgeld fin 


: auszuleihen; wo, ſagt 
bie GErpedition. Be 3 











Ein Canarienvogel 
ift in der Nihe des Zeughauſes entflogen. 
Wer jelben füngt, möge ihn beim Quartl 
bräu gegen Belohnung abgeben, 


Carl Liepold. 


Am 1. Juni 
Ziehung ver neuen f. £. öſterreichiſchen 


Staats-Anlehens-Foofe, 


beren Verkauf in Bayern gejeglih er- 
laubt ift. 


Gewinne : 20 zu f. 250,000, 
10 zu 320.0DD9. 60 zu 200,000, 
81 zu 150.000, 20 u 300009, 
20 zu 23.009, 121 zu 20008, 
90 543,009, 171 zu 10, O0 ꝛc. 


Kein anderes Anlehen bietet jo große 
und vortheilhafte Gewinne, 


Der Unterzeihnete ftellt die gün« 
stigften Zahlungs» Bedingungen. 


Um vie Vortheile zu genießen, welche 
Jedermann die Betheiligung ermöglichen, 
beliebe man ſich baldigſt an Das unter- 
zeichnete Handlungshaus zu wenden, 


Pläne werden auf Verlangen gratis 
und franco überjandt, ebenjo vie Ziehungs⸗ 
liſten gleid nach ter Ziehung. 

Auch die fleinften Aufträge werden 
prompt ausgeführt durch 


Earl Schäffer, 


Staatseffecten Handlungin Frankfurt M.ja. 


— — — 


Stroh 


ift zu verfaufen auf ver Karlmühle. 





— — 





Eine Amſel iſt entflogen, dem Urs 
berbringer einen Gulden Belohnung 
Sigler, Stadtthürmer. 


— — —— — — — — — — 
Verantwortlicher Redaktenr: M. Wasner. Drud und Verlag von ©. Sch roͤder. 


Ingolkädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittagd 
Uhr, vierteljährlich 36 fr. und 
L — Segen werben. 


u werben Wheel 
Epaltzeile ya 2 fr. beutihnet, 


X 


Mit GSott für's Vaterlandi 


Samstag, ven 28. Mai 1864. M 127. 


Sermanusd, 





Baterländiiches. 
Münden, 26. Mat. Der Eultuss 


minifter Hr. v. Zwehl ift ſchon ſeit meh ⸗ 


reren Wochen unwohl, verſieht aber bie 
Leitung feines Miniſteriumo fortwährend, 
indem er fich alle Arbeiten in die Woh- 
nung bringen läßt. 

Die hohe Frohnleihnameprozeffion 
wurbe mit ber befannten Bracht und Fei⸗ 
erlichkeit und unter Zuftrömen einer außer« 
ordentlichen Anzahl von Menſchen abge- 
halten. Se. Maj. der König folgte in 
Feldmar ſchallsuniform nem Allerheiligiten, 
und allgemein war man über das gute 
Ausfehen Sr. Majeſtät auf das Höchſte 
erfreut. - Außer Sr. Majeftät wohnten 
auh IJ. kk. HH. Prinz Adalbert v. Bayern 
und Herzog Earl Theobor in Bayern ber 
Bronfin bei. Leider war die Witterung 
jehr rau und winbig, und infoferne ber 
hohen kirchlichen Feier nur wenig günftig. 

Se. Maj. der König wird dem Ber- 
nehmen nach einen Aufenthalt von 12 
bis 14 Tagen dahier nehmen und bann 
wieder nach Berg abgehen. 

Geftern Abends ift Se. f. Hoh. Prinz 
Karl von feinem Schloß in Starnberg wies 
ber hier eingetroffen und wird vorerjt noch 
einige Zeit hier verweilen. — Mit dem 
10. k. Mts. wird ein weiterer Theil ber 
älteren Mannſchaft unferer Infanterie Re⸗ 
gimenter bis zum Beginn ber Herbiterer- 
Jitien beurlaubt, dafür aber vom genann⸗ 
ten Tage an die diesjährige neue Mann- 
haft zum Garnifonsbienft ꝛc. verwendet. 
Ueber den Beginn der Herbftergezitien und 
deren Ausdehnung erwarlet man nächiter 
Tage bie näheren Beftimmungen. In mi« 
litärifchen Kreifen glaubt man für die näch- 

Tage dem Erſcheinen eines Armeebe⸗ 
ehls entgegenfehen zu bürfen. ache 
iſt, daß —2— vor einigen Tagen bei Sr, 
Maj. dem Köniz in Vorlage gelangte. 

Am Hiefigen Taubftummeninftitat fom- 


men bemnäcft mehrere Freiplätze zur Er⸗ 


ledigung und ſind Bewerbungen darum 
bis 20. Juni bei den Bezirfeämtern in 
München, Ingolftabt und Yreifing beim 
Staptmägiftrat anzubringen. 

In der Naht vom 22. auf ten 23. 
Mai brannte die Scheune nebft Stallung 
bes Moofenbauern Bernhard Sommer 
inSchmiechen, Landgerichts Landsberg, 
ab. Es verbrannten 7 Stüd Hornvieh 
und 6 Schweine, fowie 6 Wügen, vier 
Schlitten and weitere Baumannsfahrniſſe. 
Die Pferde rettete ver Bauer mit Ger 


fahr feines eigenen Lebens, Das Teuer 
wurde gelegt. 
Abensberg, 21. Mai. Die Ent- 


Hülfungsfeier der Gedenktafel am Geburts» 
hauſe des großherzogl. Berg'ſchen Staats: 
rathes Jof. v. Hazzi fand heute in un- 
ferer Stadt auf würbige Weife jtatt. 

Stapdtfteinad, 24. Mat. Wir hat- 
ten heute den Schreden eines Branbun- 
glücks. Acht Wohnhäufer mit 11 Neben- 
gebäuten find nierergebrannt, darunter 
die Apotheke. Das Feuer kam bald nach 
1 Uhr in einem Haufe aus, beffen Bes 
figer feit einem Jahr bier wohnt, ſich 
aber erft feit Kurzem anſäſſig gemacht 
hat, Welches die Urfache rer Entjtehung 
ift, konnte bis jet noch nicht ermittelt 
werben, obwohl hierüber allerlei Gerüchte 
verbreitet find, 


Auswärtiges. 


Wien, 25. Mai. So wenig wie bie 
Berliner Ylätter haben vie biefizen ſich 
dem neueſten franzöfiich-englifchen Ent⸗ 
—50 — falls die Beftätigung wicht aus · 
bleibt — zu wiberfegen, daß bie Perſo⸗ 
nalunion zwifchen Schleswig · Holſtein und 
Dänemark unausführbar erjcheine und völ⸗ 
lige Trennung einzutreten habe. Für ben 
Entſchluß Oeſterreichs das Recht des 
Herzogo Friedrich VI, anzuerlennen, 
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treteit die hiefigen Journale ohnehin alle tionalen Sinn thätig: find, fo darf man 


freubig ein. Selbſt bie hteller will 
nicht, weiter. nach dem . zwifchenliegenven 
alchenzuge.. ver. Motive, fragen. ‘Der 


engliſch⸗franzöſiſche Borfchlag einer Tren- 


nung Süds und Nord-Schledwig nad ber, 


Nationalität entfpricht zwar, wieman fich 
erinnert, einem früber von Lord Palmer» 
fton begünftigten Project ; doch wirb der⸗ 
felbe bei dem jetigen Etand der Dinge 
niht mehr als ausführbar angefehen, 
Einen Grund des Zerwürfniffes zwifchen 
den deutſchen und dem Weitmächten will 
man barin indeß nicht erbliden, da biefe 
faum darauf beftehen können bie Willens» 
äußerung ber Betheiligten außer Acht zu 
laſſen; da auch: bie Frage wie es mit ber 
Erbfolge: in. Lauenburg ſteht, ſowie bie 
Unmöglichkeit dieſes Herzogthums, felbft. 
vie Verträge von 1815 zu Gunften Di- 
nemarks fprächen, bei letzterem zu laffen, 
und außerdem bie Anfprüche ver in Schles⸗ 
wig uud Yütland ftehenden Verbündeten 
auf Kriegsentfchädigung: bei dem enplichen 
Ausgleih ver Differenzen mitzufprechen 
haben. werden. . Yu. ben Wienerblättern 
hallt zwar noch einiger Unmuth über die 
eigẽutlich nie zu rechter Kraft gelangten 
prenßiſchen Annexionsliſte nach, und die 
Antwort des Königs Wilhelm auf die 
Adreſſe des Grafen Arnim: findet keine 


unbefangene Beurtheilung; doch wird. ſich 


dieſe Antiparthle naturgemäß. legen, wenn 


ganz Deutſchland, wie doch in. ber Chat: 


die Ausſicht vorhanden ift, für. Schleswig- 
— als ſelbſtſtäudiges Bundesmitglied 
eintritt. 

Berlin, 24, Mat. Die Nachricht 
der heutigen biefigen „Spen. Ztg. aus 
Wien, daß England und. Frankreich dem 
Aufgeben des Vertrags vom 1852. zuge- 
jtimmt und fih für die Tremmung. bes 
mit Eid Schleswig vereinigten Holjteins 
von Däuemark ausgeiprochen hätten, be- 
darf zwar noch der Veftätigung, fie hat 
aber mauche Wahrfcheintichkeit- für fich, 
da von Daänemark die Perſonalunion ver⸗ 
worfen iſt und bie Weflmächte bemüht: 


ind in ver für Dänemark möglich gün«- 


jtigten Weife die ſchleswig-hoſtein. Frage 
zur Löſung zu bringen. Die „Zimes‘ 
beutete ſchon neulich in ihrem Leitartilel 
einen derartigen Borſchlag Hin. Da übri« 
geus die deutſchen Großmächte im völli» 
gen (P) Eimderftändniß mit 
die Erledigung ber Angelegenheit im na« 


unterſtützen. 
einander für: 


ſich der Hoffnung hingeben, daß auch bei 


der Entſcheidung über das vorliegende 


Project der Weſtmächte Oeſterreich und 
Preußen. in. Uebereinftimmung handeln 
werben. Welche Stellung übrigens ber 
Bund zur Frage einnehmen wird, barüber 
fehlen bis jeßt freilich beftimmte Anzeichen. 

Berlin, 24 Mai, Am biefigen 
Hof ift heute die pofitive Nachricht einge- 
gangen, daß der Kaiſer von Rußland nebft 
feiner Gemahlin in ber Zeit zwifchen 
dem 8. und 11. Juni bier eintreffen, und 
einige Tage bier verweilen wird, Der⸗ 
felbe wird in ben neuen Kammern im 
Drangeriegebäuve bei Sansfouci Wohnung 
nehmen. Die Kaiſerin begibt. fidh: von 
bier aus nach Rifjingen. Ob der. Kaifer 
fie dorthin begleitet over. von hier ans 
die Rückreiſe wieder antritt, fteht noch 
nicht feit. Im Gefolge des Kaijers wird 
fi der ruſſiſche Staatskanzler und Mi— 
nilter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fürft Gertichafoff, und ebenjo auch ber 
rujfifhe Finanzminifter dv. Reutern befin« 
den: Wan fihließt daraus wohl. nicht. mit 
Unrecht, daß es bei-diefer Gelegenheit zu 
mannigfachen wichtigen. politiſchen Ver⸗ 
bandlungen kommen dürfte. (Bon: der 
andern Seite wird behauptet: der Kaiſer 
von Rußland beabfichtige, wenn er Yon 
Kiſſingen zurückkommt, einige Zeit: auf 
Schloß" Babelöberg zu verweilen, wo bes 
reits Einrichtungen dazu getroffen werben.) 

Berlin, 25. Wai, Die National» 
zeitung hat eine Wiener Sorrejponvenz,, 
worin es heißt: Mit Defterreich ift eine 
entfcheidende Wandlung vorgegangen, es 
neigt fi) entfchleden ver Bunbesauffaffung, 
und im -wejentlichem dem v. de Bforbten,« 
ſchen Rechtsgutachten über die Erbfolge 
des Derange von Auguftenburg zu. Des 
fterreih nimmt feine Stellung wie es. ihm 
feine Intereffen und: mamentltch der alte 
Fer Zug zw den WMittelftaaten ge- 

etem, 

Berlin, Freitag 27: Mai. Die 
Spener ſche Ztg. jhreiöt, bie. preußifche 
Regierung werde bie Candidatur des Aus 
guitenburgers für Schleswig-Holftein und 
die vollftäudige. Trennung: ber Herzog - 
thũmer ‚von Däuemark mit allen eräften 


Tübingen Auch bie Huriften 
fakultät in Tübingen. hat über die mebr- 
erwähnte Schrift des Hrn. v. Warnftedt 


® 


veres ein Gutachten abgegeben, worin 
fie fih entf&ieben- für bie Erbrechte des 
erjogs Friedrich, die Unabhängigkeit ver 
hümer Schlewig · Holſtein von Dä- 
nemarf und bie: bie untrennbare Zuſam ⸗ 
mengehörigfeit verfelben ausfpricht. 
Hamburg, 26. Mai, Die „Ham⸗ 
‚burger. N.“ enthalten einen Brief aus 
Kopenhagen, welcher vie bortige Kriegd- 
flimmung als neuerbing® geftiegen bezeich« 
net.. Das Princip bed Feſthaltens, bie 
Bolitit des Ausharrens, wirb dort gebilfiut. 
E8 heißt; die Regierung habe beſchloſſen 
igre Bevollmächtigten won London abzu« 
berufen, falls die deutſchen Mächte ihre 
forderungen nicht herabftimmten. Ein 
pänifher Regierungedampfer brachte jo 
eben einen Courier für London von Ko» 
penhagen nad) Travemünde: 
amburg, 26. Mai. Die biefigen 
Nachrichten enthalten einen Brief aus Ko⸗ 
penhagen, wonad die kriegeriſche Stim- 
mung neuerdingd wieder zunimmt und 
das Princip des Fefthaltend und Ans- 
harrens gebilligt wird. Es heißt, die Re- 
gierung habe befhlofjen, die Bevollmäd- 
tigten. von der Conferenz abzurufen, falls 
bie beutfhen Mächte ihre Forderungen 
nicht herabſtimmen. 

London, 27. Mai. Im Dberhaus 
behauptete geftern Lord Gllenborougd , 
Deutfchland habe jddwede gg a eur 
bebingung getroffen ; die Vorftellungen 
Englands feien frudtlos ohne Kriegsbe⸗ 
reitichaft. Lord Ruffell entgegnete hierauf: 
Dänemark veranjtalte Erhebungen, bezüg- 
lich der Ausführung bes 
in Jütland, um fie der Konferenz vorzus 
legen, einftweilen feien Privatberichte mit 
Mißtrauen anfzunehmen. Preußen babe 
bie. Kontribution fiftirt; ein Krieg fei das 


unglüdlichjte Löfungsmittel. Lord Bough⸗ 


am tavelt das Geſammt⸗Benehmen Deutſch⸗ 
lands gegen Dänemark. 
Aus London wird bie Erklärung 


verbreitet, welche der Herzog von Schles⸗ 


wig-Hofftein an bie Konboner ‚Eonferenz 
gerichtet hat. Der Herzog ſetzt darin bie 
Bechtsaniprühe an dem fchleswig-holftei- 


nifchen Thron auseinander, und befennt. 
offen, daß er. bie Berantwortlicpkeit wohl, 
gefüplt habe, welche fih an die Rechts⸗ 


anrufung Inüpie. Nur pie Ueberzeugung, 
vaß fein Recht die Orunblage det Frei⸗ 
heit. und, die. Wohlfahrt fein:s Volkes feh, 
Habe feinen Schritt geleitet. Jever Ver⸗ 


affenſtillſtandes 


Tun vie Deutſchen nud die Dünen zu 
verbinden, fei geicheiterh, Der tiefe Ge- 
nenfatz zwifchen. beiden Völlern habe, ven 


- Bopen-feit acht Jahrhunderten mit Blut 


getränft. 
Algier, 22. Mai. 
ftorben. 


ERBEN SPERREN I GE 
Deffentlibe Berbandlungen 
bei dem lönigl. Bezirksgerichte Yih ach 
finven ftatt: 

Mittwoh ven 1. Juni. 1. I. Nachmittag 
halb 3 Uhr: Unterfjuhung gegen Johann 
Ludwig, 3* von. Kiſſing, wegen ſahr⸗ 


läßiger Toͤdtung. 

Donnerstag den 2, Vormittag 8 Uhr: Be⸗ 
rufungsfadye des Georg Heilmaier, Bier⸗ 

brauer v. B wegen Ehrenkraͤukung. 

9 ur Berufungsfache des Bauers Anton 
Möol von Strauzzenhof, wegen Ehren» 
fränfung. 

10 Uhr Bexufungsſache bes; Zimmerlehr⸗ 
lings Iohaun Schießl von Eppertshofen 
wegen Korperverletzung. 

11 Uhr Berufün ee des Metzgers Ges 
org Ruſch von Abensberg wegen unbe⸗ 
fugter Gewerbsausũübung. 

23 Uhr Nachmittag Unterſuchung gegen 
Johann Duſch, Bauersſohn von Kiſſing 
wegen Vergehens der. Körperverlegung. 

Abgeurtheilt wurden : 

1) Werler Maria Ziegelbräuanwefens- 
befigerin von Ingolſtadt, wurde von ver 
Anfhuldigung der Ehrenfränfung an dem 
Gaſtwirth Karl Liepold von da An 2r In: 
ftanz freigefproden und Kläger in ſämmt⸗ 
tiche Koſten verfällt. 

Anna Bogel, Drechslerstochter 

von Ingolſtadt, wegen Diebftahls zu 45 

Tagen Gefängniß verurtheilt und bie Zu⸗ 

laͤßigleit deren Stellung unter Polizeinuf- 

ficht: ausgeſorochen. | 
3) Anna Marin Denk, led. Dienjt- 
magd von Palzing wegen Diebftahls zu 

10 Monat Gejängnig unter Einrehnung 

von früher zuerfunnten 8 Monaten, wovon 

5 Dionat 16 Tage ald erfianden atge- 
rechnet werten verurtheilt. 

* Aſam Sei erst! u 

en, wegen Ehreulränkung, zu 3 fl. 

Gelpftrafe und in ne —4 der 2. 
uftanz verurtheilt. | 

5) Eichinger Magdalena, ledige Bau- 
erstochter von Echenzell wegen Berleuni- 
dung. zu 2%, Monat, Gefängniß und zur 
Tragung der Koſten verurtheilt. 


Peliſſier ift ges 


nn " 
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CAFE ZABUESNIG. 


Morgen Sonntag und die folgen- 
den Tage ift immer frifcher Wald⸗ 
meifter (MaisWein) im Gärtchen zu 
haben, ven Schoppen zu 12 Er., vie Flaſche 
30 kr. Dieſes gefunde und wohlſchmeckende 
Getränk erlaube ich in empfehlende Ers 
innerung zu bringen, 


Morgen Sonntag ben 29, Mai 


Harmonie-Mufik 
im Krebsgarten. 


Hiezu ladet freundlichft ein 
Seidenbed. 


Beftauration, 


Morgen Sonntag 
Harmonie⸗Muſik, 
wozu freundlichſt einladet 
Heidmair. 


Ein möblirtes Zimmer mit Ne 
benzimmer ift in ver Schweigergaffe, 96. 
Nro. 375 fogleich zu vermiethen. 








Bom Harberthor bis zur Gaefabrik 
wurbe eine goldene Broche mit blauen 
Steinhen verloren; es wird um Rüds 
gabe gegen einen halben Gulden Beloh⸗ 
nung bei Bierwirth Nieder in ber Kus 
pfergaſſe gebeten. 


Ein möblirtes Zimmer iſt beim 
Drecheler Grunh zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer iſt in der 
Schweigergafſe bei Schuhmacher Müller 
ſogleich zu beziehen. 


ird ein Einſtands⸗ 
Geſucht 3 10. Inf.« 
Ne. ef 1 ch 9 Monate. Näheres 


durch frankirte Briefe unter ber Adreſſe 
M. HK. in Bohburg alD,. 








Am 1. Juni 
Ziehung der neuen k. k. öfterreichifchen 


Staats- Anlehens-Foofe, 


beren Verlauf in Bahern gefeglih er» 
laubt ift. 


20 zu 5 
20 zu 25,000, !21 u 20,000, 
% 3u15,000, 171 ;5u10,000 x. 


Kein anderes Anlehen kietet fo große 
und vortheilhaite Gewinne, 


Der Unterzeichnete ftellt die gün⸗ 
ftigften Zahlungs» Bedingungen. 


Um vie Bortheile zu genießen, welche 
Jerermann die Betheiligung ermöglichen, 
beliebe man ſich balvigit an das unter» 
zeichnete Handblungshaus zu wenden. 


Pläne werden auf Verlangen gratis 
und franco überfandt, ebenfo vie Ziehungs- 
lijten gleih nach ter Ziehung. 

Auch die kleinſten Aufträge werben 
prompt ausgeführt durch 
Carl Schäffer, 
Staatseffeeten Handlung in Frankfurt a. M. 





— — 


Ein Canarienvogel 
iſt in der Naͤhe des Zeughauſes entflogen. 
Wer ſelben fängt, möge ihn beim Quartl⸗ 
bräu gegen Belohnung abgeben. 


Gin Porte-monaie mit jerbro- 
chenem Schloß, 8 fl. meiſtens großes Geld 
enthaltend, wurbe geftern verloren; es 
wird um Rückgabe gegen Belohnung bei 
der Erpebitien gebeten. 


Ein no gut erhaltenes Stinder- 
wägert ift billig zu verlaufen; das 
Nähere in der Erpebition. 








Geſtorben. 


Am 26. Mai KathiHuber, led. 
Taglöhnerin von hier, Jahre alt. 
Beerdigung am 28. Nachmittags 1 Uhr 


— — — — — — —— — — — — 
Verantwortlicher Rebdalteur: M. Waoner. Drud und Berlag von G. Sſch viren 


Tr — — — — 


Ingolſtädter Tagblatt. 


Dad Blatt Mittag Gingine Runner ofen 1: Jahr 
—— Pre yate werben fehnell Au cache, De 
Bi a0 ale Dopkmir Byogen vrkden. Epaltzeile zu 3 fr. beredmiel. 
Ait Gott für's Vaterland! | 
Montag, den 30. Mai 1864. NE 128. Ferdinand. 








Ingolſtadt, 28. Mai. Die Deputation, welche Seiner Majeftät dem 
Könige Ludwig 1. die Glückwünſche der hiefigen Stadt zur Thronbefteigung. über: 
brachte, wurde von Alerhöchftdemfelben am 27. d. Mts. allerhuldvollft empfangen. 

Seine Majeftät unterhielten Sih mit den Mitgliedern der Deputation auf 
die herablaffendfte und einnehmendfte Weife und gerußgen ſchließlich dem Unterzeich- 
neten allergnädigft zu beauftragen, der Bürgerfhaft und den gefammten Einwohnern 
von Ingolftadt für die. überbrachten Glüdwünfche Seine guten Geſinnungen und 
Seinen Dank zu ſagen. Den Auftrag, der Bürgerſchaft Dank zu ſagen, geruhten 
Seine Majeſtät mir wiederholt zu geben. 


Ich beehre mich, dieſe Königlichen Worte hiemit allgemein kund zu geben. 


Vaterlaändiſchts. 


Münden, 28. Mai. 6. Wie 
ich vernehme, wird Se. Maj. der König 
mit Ihrer Maj. der Königin-Mutter und 
dem Brinzen Otto am 17. Juni von hier 
zu längerm Aufenthalt nah Schloß Hohen 
Ihwangau abgehen, — Der Feſtzug ber 
500ften Rocomotive aus. der v. Maffeis 
hen Fabrik nach dem Eiſenbahnhof war 

Berft impofant, und eine umgeheuere 
Bollsmenge war zujammengeftrömt, den⸗ 
felben zu jehen. Mehr als 700 Arbeiter 
mit vier vollftändigen Muſilen nahmen 
daran Theil. Eben jet, negen 7'/, Uhr, 
verfammeln fi) die vom Reichsrath von 
Maffel use Bäfte * Feſtmahl. 

Mäünchen 28. Mal. Geſtern em— 
pfing Se. Maj. ber Ser, eine Huldi⸗ 
gungsbeputation aus Ingolſtadt. 

ünden, 29. Mai. Der vorge- 
ftern bei Sr. Mojeftät ftattgehabte Em⸗ 
pfang jener Deputation, welche der Stabt- 
rath von Kalferslautern gefenvet, war 
rad ber 3. 3, von ungewöhnlich langer 
Dauer. Belanntlich handelie es ſich da⸗ 
zum, den Sitz des Realgymnaftums für 
vie Mall, zu erhalten. Der König ließ 
fih die Verhältniſſe bis ins Keinfte Des 
tail ſchildern und gewährte ſchließlich bie 
von ber Deputation geftellte Bitte ihrem 


Doll, Bürgermeifter. 


ganzen Umfange nad. Geſtern traten 
die Mitglieder. verjelben, wie ſich wohl 
eubigften. Stimmung. 


denlen läßt, in ber fr 


die Rückreiſe an, 

err re Gregorius Schere 
bat feiner Vaterfchaft Neunburg bie 
Summe. von- 1000 Y mit der Beſtim⸗ 
mung zugewendet; daß die Zinfen alljähre 
lih von bem- —— dem jeweiligen 
Pfarrer auegehänd gt und zum Ankaufe 
von Schulpreifen für Knaben und Mäd⸗ 
chen der Stadt verwendet werben. Zum 
Andenken an ben verewigten König ſoll 
diefe Stiftung den Namen Marimilians- 
ftiftung führen. 

Münden, 29. Mat. Bon Lübed 
wird eine Aufforderung verbreitet, welche 
dahin zielt, deutſche Landsleute zu veranlaf- 
fen, fich keiner Erzeugnifje ver eugliſchen 
Induſtrie mehr zu bedienen. Wir theilen 
das Schriftſtück auf der Inferatenfeite mit. 
Wenn wir biefer Aufforderung auch Feine 
große praftifche. Tragweite beimefjen, 
fo weifen wir doch auf diefelbe hin ale ein 
bezeichnendes Eympton ber gegenwärtig 
in Deutſchland gegen England herrſchen⸗ 
ben Erbitterung. 

Die Gemahlin des. frühern ruſſiſchen 
Geſandten v. Severin Exec. ” ber neuen 
Pfarrkirche der Vorſtadt Haidhauſen einen 
prachtvollen Kronleuchter zum Gejchent 
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vermacht, ber borerft in ber alten Kirche 
bat aufgehängt werben müffen. 

In den dem Hofe nahe itehenben Krei⸗ 
fen cirkulirt folgende Erzählung, bie wir 
jo wieder geben, wie fie und zu Obren 

efommen iſt: Kurz bevor ber hochw. 
* Abt Haneberg feine Reife nach Pa- 
läftina antrat, sbatte derſelbe Aubienz bei 
weiland St. Maj. König Mag, ber im 
Berlaufe des Gefpräches in ganz überra« 
fhender Weife ven Wunſch äußerte, aus 
ber Feder des hochw. Herrn Abtes „Worte 
zum Troſte eine® Sterbenden‘ zu erhal⸗ 
ten. Here Abt Haneberg verſprach 
den Wunfh des Königs zu erfüllen, 
fanb aber während feines kurzen Auf⸗ 
enthaltes dahier Feine Zeit mehr dazu und 
erinnerte fich erft wieber bes Königlichen 
Auftrages, als er auf feiner Reiſe meh» 
rere Tage in einem Klofter in Defterreich 
verweilte. In der weihevollen Stille des 
Klofters fand der hochw. Herr Abt bie 
fromme Stimmung, dem Wunfche bes 
Königs in würdiger Weife nachzukommen, 
und am Sonntag, den 6, März, gelang« 
ten feine ‚Worte des Troſtes für einen 
Sterbenden“ in bie Hände bes Königs, 
Diefer begann noch am felben Tage bie 
Leltüre berfelben und verſicherte felbft 
J. M. der Königin, der er ven Inhalt 
mittheilte, welchen Troſt und welche Er⸗ 
hebung er aus den Worten des Herrn 
Abtes geſchöpft habe. — Gibt es Ahnun⸗ 
gen? Genug, auch im Laufe der nächſten 
Tage beſchäftigte ſich der König wieder» 
> mit dem Lefen der troftfpenbenben 
hrift und ſchon am nächften Donners- 
tag, den 10, März, ftand das weinende 
Bolf an dem Sarge feines zu früh heim⸗ 
gegangenen Könige, (Bahr, Kur.) 

Ingolftapt, 24. Mai. Geftern 
faßte das zur Berathung zufammengetre- 
tene Comite für Gründung eines Natios 
nal-Dentmald für König Marimiltan 1. 
den Beichluß, fofort das Ergebniß ber 
bisherigen Sammlung im Geſammt ˖ Be⸗ 
trage "on 385 fl. 37%/, kr., als erfte Sen- 
dung an das Centralcomite nah München 
mit dem Anhange abgehen zu laſſen, daß 
fih dasſelbe vorbehalte, feinerzeit bei Ent« 
ſcheidung der Frage, zu welchen Zwecken 
bie gejammelten Gelder verwendet wer« 
den”follten, Namens ber hiefigen Eontri« 
buenten feine Willensmeinung zu äußern. 
Die bisher bei ben verfchiedenen Comite« 
Mitgliedern aufgelegt gewefenen Einzeichs 


nungslijten ftehen auf dem Biefigen Stabt« 
magiftrate zu Jedes beliebiger Einficht 
offen. ‘Die Comitemitgliever find noch 
fortan, wie bisher bereit, freiwillige Bei⸗ 
träge entgegen zu nehmen und wänfchen 
aufrichtigft, fich durch baldige Abfertigung 
einer zweiten Geldſendung in ver ange» 
nehmen Lage zu fehen, vor ver Welt einen 
neuen ehrenden Beleg von ber patrioti« 
ſchen Gefinnung ber biefigen Bevölkerung 
aufweifen zu können. 

Negensburg, 26, Mal, In ber 
jängften Zeit ertränfte ſich ein penfionir« 
ter Mufiler in ver Donau; ein ehemali- 
ger Hausbefiger, der vie gleiche Abficht 
hatte, wurbe gerettet. Eine weibliche Leiche 
trieb vorgeftern burch bie Brüde, ohne aus 
gehalten werben zu können. 

Nürnberg, 25. Mai. In der ver« 
gangenen Nacht find Bohnen, Kümmer- 
linge, Kartoffel, Spargel 2c. erfroren. Bon 
Bamberg wird bafjelbe berichtet. 

Würzburg, 23. Mai. Die Ger 
werbichulen werden demnächſt nach Frank⸗ 
furt reifen, um port im zoologifchen Gar» 
ten mit der Anfchauung lebender Thiere 
ben theoretifchen Eurfus zu unterftügen. 

Würzburg, 27. Mai, In ben 
ärarialiſchen Leiftens Weinbergen wurden 
geftern den 26. Mai die erften blühenden 
Trauben gefunten, (Ym vorigen Jahre 
ganz an bem nemlichen Tage. 

Schweinfurt, 25. Mai, Ber 

angene Nacht haben bie Weinberge durch 
Soft ſehr gelitten; an ver Altjtabt, Kili⸗ 
ansberg und Herdgaſſe ift ein großer 
Theil erfroren, und haben ſich ein Drittel, 
oft mehr, der neuen Triebe umgelegt und 
find ſchwarz geworben. 

In Winden (Rheinpfalz) wurbe in 
ber Naht vom 23. d8. an brei Stellen 
der Verſuch gemacht, den Bahnhof in 
Brand zu fteden. Das Feuer wurbe je 
doch zeitig entdeckt und, ohne beſonde ren 
Schaden angerichtet zu haben, gelöſcht. 


Auswärtiges. 


Bien, 27. Mai. Oeſterreich foll 
morgen bei der Conferenz unter Zuftims 
mung Preußens und des Bundes bie 
Selbjtjtändigkeit des Staates Holftein- 
Schleswig. unter ber berechtigten Dyna- 
ftie, wahrjcheinlich mit fofortiger Nennung 
bes Erbprinzen von Auguftenburg, bean= | 
tragen, | 
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Berlin, 25. Mai. Das wichtigſte 
ig ri bes Tages ift die Zuftimmung 
bed Wiener Cabinets zu ber preußifchen 

Propofition: die Unabhängigkeit Schles⸗ 
wig-Holfteins unter dem am nächften zur 
Erbfolge berechtigten Souverän als das 
emeiniame Ziel der öfterreichifch-preußi« 
fen Politi zu verfolgen. 

Aus Berlin hören wir, daß Her- 
zog Friedrich von Auguftenburg dort er- 
wartet werde. Wenn dieß nicht auf einem 
Irrthum beruht, jo müfjen die Meinun« 
gen bort rafch gewechjelt Haben, denn bis 
auf bie legte Zeit hat Hr. v. Bismark 
alles zurücigewiefen, was zu einer Uns 
näherung führen konnte. (BL. Allg. Zta) 

Weimar, 27. Mai. Die Wei« 
marer Zeitung beftätigt aus befter Duelle, 
Deiterreih und Preußen hätten Imftruls 
tionen ertheilt, welche bie Anerkennung 
bes Herzogs Friedrih anbahnen, 

eimar, 28, Mai. Die „Weima⸗ 
rer Zeitung‘ theilt mit, vie Gefanbten 
Defterreih® Preußens feien inftruirt, in 
ver Konferenz zu erflären, daß der Her 
zog von Auguftenburg aufgeforbert werde 
feine Succefjionsanfprüche bezüglich Schles⸗ 
wig · Holfteing zu begründen, indem Oeſter⸗ 
reih und Preußen gegen bie Anerfennung 
vejjelben als Herzog von Schleswig. Hol- 
ftein im Brinzipe nichts einzuwenden hätten. 

Dipdenburg, 28. Mai Der Groß- 
berzog von Oldenburg bat erflärt, unter 
ben gegebenen Umftänden auf feine An« 

‚Sprüche auf Schleswig-Holftein zu verzich⸗ 
ten, 


Paris, 27. Mei. „Patrie“ veräf- 
fentliht ein Telegramm aus Kopenhagen, 
des Inhaltes: Dänemark verweigere eine 
Theilung Schleswigs, 

Paris, 26. Mai. Man liest im 
M oniteur: „Einige Blätter haben an« 
gezeigt, daß der Herzog v. Magenta zum 
Generalgouvernement von Algerien beru⸗ 


gen fei. Es ift hierüber noch fein Befchluß 


gefaßt worden.” — Daſſelbe Blatt mel 
vet, daß am 5. Mai auf ver Landſtraße 
von a nad Damaskus ein von einem 
Frauzoſen geführter Wagen mit Waaren 
von einer Bande Bebuinen unter bem 
Emir Selman Harfufch angefallen, und 
ver Führer lebensgefährlich verwundet und 
geplündert worben ift. Auf vie Anklage 
dee franzöfifchen Conſuls beim Gouver- 
neur don Damaskus hat letzterer einen 


Preis auf ben Kopf des Emir Selman 
ejekt. | 
ed — 26. Mai. Se. Heil. der Papſt 
bat der heutigen Frohnleichnamsprozefſion 
angewohnt, ohne allzu große Ermübung 
u fühlen. 
Stalienifhe und franzöfiihe Blätter 
berichten aus Rom übereinftimmend, baß 
das Befinden des heil. Vaters fehr bes 
forgnißerregend jel. Das Fußübel babe 
fih bebeutend erweitert, und ber Papft 
leide außerordentlich. 

London, 28. Mai. Der von den 
Weftmächten für die heutige Konferenzſitz⸗ 
ung vorbereitete Bermittlungsvorjchlag ftie 
pulirt unter anderem, daß Rendsburg nie- 
mals eine Bunbesfeftung und Kiel niemals 
ein Bundeshafen werten bürfe. 

New-York, 18. Mai. Die Nach—⸗ 
richt vom Rückzuge Lee's von Spotiyl« 
vania ift unwahr; beide Armeen ftehen 
bei Spotjylvania, wo Lee eine ſtarle Poſi⸗ 
tion inne hat. Kein Gefecht feit dem 12. d.; 
heftiger Regen verhinderte bie Operatio⸗ 
nen. Die Eonföverirten fchlugen Butler 
vor Drurysbluff und Sigel in ver Nähe 
von Newmarket. Lebterer wurbe gezwuns 

en, ſich durch das Shenandoathal nach 

trasburg zurüdzuziehen, verlor 5 Kano⸗ 
ner und 550 Mann. Sherman bat Dal- 
ton und Refala befegt; Johnſtone, ber 
fih auf Atalanta zurüdzieht, wird von ben 
Unioniften verfolgt. 





Anzeigen. 


Unterzeichneter empfiehlt fich bei 
jeßiger Bauzeit für bie Titl, Herren hie⸗ 
figen und auswärtigen Bierbrauer in 
Anfertigung von 


Malzdörren und Malz 
Dorr-Nohren 
fowie auch in eifernen Bierfüblen 
und Waller -Mefervoirs um jehr 
bilfige Preiſe. 
Georg Sbermeier, 
Spänglermeifter, Hs.Nr. 12. 





Am Frobnleichnamstage wurbe ein 
chwarzer Spenfer 


verloren, Es wird um Rückgabe bei ver 
Erpebition gebeten. 
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Belanntmachung. 


In Folge hoher Entſchließung der General-Directlon der kgl. bayer. 
Berfehrs-Anftalten, wurde auf Anſuchen der Port-Omnibus-Gefellihaft 


Lohhof, Ingolftadt und Eichftätt 
vom 1. Juni l. J. an, die Perfonen-Tare | 

im Coupe auf. 12. Er, per Stunde, 

im Wagen anf 9 Er. per. Stunde 


erhöht, und die Aufnahme von Reiſenden bis auf 20 Perfonen feſtgeſetzt. 
Ingolftadt, den 28. Mai 1864, 


Kol. Poſt⸗Verwaltung. 


v. Rramer. 
Emp feh! lung. 


Um mehrfachen Anfragen, in8befondere jener der Randbevölferung zu ent- 
— 38 = Dehä ur Anzeige, daß ich nicht nur das Wirthfeattse, fons 
dern auch das W haft von % G.Bornberger von hier käuflich an mich 


gerad babe, es fe * a zahlreichen Beſuche entgegen, da ich durch Lagern der 

eften Weine und Halten einer fehr guten Kühe. in den Stand —— bin, den An⸗ 

forderungen eines hohen Adels gr — blikums —2 en zu koͤnnen. 
Ingolſtadt, den 25. Mai 1 


Carl Liepolb. 


ferdedünger 
ift zu verlaufen bei 









In — ihrer — 


J Wirkung gegen catarrhaliſche Hals- Johann Sandgruber. 

3 und Bruftbefchwerben, Huſten und nn — — 
eiſerleit nehmen die Ein möblirtes Zimmer mit 
—— —— Nebenzimmer iſt bis 1. Juni zu vermie⸗ 


then in ver Neubaugaſſe H8.-Nr. 80/,. 





2 unter allen Stine bis — 
g jetst ben erſten Rang ein. 3 n ber Hepperger Bötin wurden 
x Die — ärztlichen Em⸗ —8 blau gefärbte Sehurzgeng ver⸗ 
pfehlungen und bie zuerfannten Preis« foren. Sie bittet um gefällige Rückzabe 

und —— “find, PM 

ge m — elannte 
Bondons ſind in —S— wird ſogleich „as Das Nãäh. i. d. Exp. 
mit Gebrauchsanweiſung & 14 fr. 














tets * ig in Ingolſtadt bei *5 Ein meublirtes Zimmer iſt in 
N N. a und in® Wr. > bei ver Hohenfchule a zu 
—5 Sei A. Werner. beziehen. - 

„ee 


'® a a Ein. no gut erhaltenes uns 
Ein Tin möblirtes Zimmer iſt beim wãg erl iſt billig — vertaufen 
Drechsler Grund zu vermiethen. —* in der Expeditio 


— — — — —— — ——— Tee 
Verantwortlicher Redalteur: M. Wasner. Drud und Berlag von G. Schröber. 


Ingollädter Tagblatt. 


Das Blatt erfheint täglich Mittags 
4 —— vierteljährlich 36 fr. und 
kaın alle Poſtaͤmter bezogen werben. 


alt Ostı für's Veaterianbl 


Dindtag, den 31. Mai 166. NM 12. 


Vaterlandiſches. 


Münden, 30. Woi. Bon Bedien 
fteten des hieſigen Wagiftrats wurben für 
das Nationalventmal 140 fl. verabjofpt. 

Die Geiftlichleit des Delanats Rain 
bat zum Königemonument 100 fl. einge» 
ſandt. 

Höre Majeſtäten ber König und bie 
Königin Mutter haben dein Hrn. Minis 
fterialcath v. Darenberger aus dem Nach⸗ 
laffe des Königs Max H. eine zwei Buß 
hohe ſchöne Götheftatue von Bronce zum 
Andenlen übergeben laſſen. 

Ihre Majeſtäten ver König uub die 
Königin- Mutter werden fih am 17. Juni 
— von bier. nah Hohenfhwangau zum Some 
meraufenthalte begeben. 

Der bisherige Flügeladjutant Sr, 
Maojeftät, Hauptmann Freihr. von Moy 
würde zum Oberceremoniznmeifter und ber 
bisherige Orbonnanzoffizier, Oberlieutenant 
Sauer zum Hauptmann und Zlügeladjus 
tant 9b —— fruh 

T. t Daneberg ejtern fr 
5%/, Uhr in Er Gefandgeit aus Rom 
zurüdgelehrt und hat bereits um 8 Uhr 
die von ber Baſilika ausgehende Prozef- 
fion geleitet. 

Se, Majeftät der König hat zur Ere 
richtung einer fath. Seelforgftelle in ber 
Gemeinde Nagel, BA. Wunfievel, eine 
Collecte in jämmtlichen kath. Kirchen bes 
Königreiched angeorbnet, 

‚Der k. Landwehr » Kreis » Infpeltor, 
Oberſt Molitor v. Mühlfeld, nahm 
ute Nachmittags auf dem Marsfelde 

die diesjährige Inſpektion ver Landwehr⸗ 
ArtilleriesDivifion vor, welche hiezu mit 
ihren 12 Geſchützen ausrüdte, 

Für den Bau ver Eiſenbahn Mäns 
chen⸗Ingolſtadt find 4 Selticnen, zu Da⸗ 
hau, Biaffenbofen, Neichertshofen und 
Jugolſtadt beftimmt, 


Baffan, 27. Mat. Bor mehreren 


Einzelne Rımmern toten 1 fr. 
ga 2 fi. bereigmt. 


4 


Petronilla. 


Tagen brannte das Dorf Kollerſchlag im 
Bezirksamte Wegſcheid nieder; 20 Haͤuſer 
wurden ein Raub der Flammen. 

ammerſtetten (Log. Burgau), 
24. Mai. Geſtern fand man in ver Nähe 
eines Stalles ein neugebornes Mäpchen 
eingegraben, deſſen Kopf gewaltjam zer» 
prüdt war. Die unnatürlide Mutter, 
eine ledige Weibsperfon, wurde zur Haft 
gebracht. 

In Bamberg hat ſich an ber Fron- 
feihnamsprogeffion aud der König Otto 
betheiligt. 

Bamberg, 27. Mai. Oberft Wal- 
binos, einer der Treuen, die mit dem Kö- 
nige Otto Griechenland verließen, wird 

Frau in ben näcften ‘Tagen 


wieder bahin zurüdfehren. Das Gefolge 


ber griechifhen Viajeftäten befteht dann 
noch aus Oberfthofmeifterin v. Blußlom, 
dermalen auf Urlaub in Wiesbaden wei» 
(end, und ben Holdamen Grivas und Sar- 
puni, ferner Hoſmarſchall Notaras, Fld- 
gelarjutant Wajor Drafos, Hoffaplan 
Arneth, einem gebornen Hamburger, Yeib« 
arzt Dr. Rößer, Gcheimielretär Wening 
und Stallmeiſter Haiel. Ihre Majeſtät, 
die Königin durchſireift faft tagtäglich 
Wagen oder zu Pferd die Gegend und in 
den fetten Tagen wurben vom VHren 
Maojeftäten auch weitere Ausflüge nad 
Yurgeliern und Schloß Yägersburg bei 
Forchheim gemadt. In legterem paujen 
die Gebrüter Schlagintweit und haben 
dort ihre Sammlungen aufgeftellt, welche 
Ihre Maj. mit großem Interefje 8 
Speher, 28. Mai. Die letzte Nacht 
war bei uns wider fo kalt, wie Ende 
Mai vielleicht feit einem halben Yahr- 
bunter? nicht mehr. Man fürchtet, daß 
auch die Neben und bie KRornblüthe gelit- 
ten haben, Hauptſächlich aber dreht Fut- 
termangel und im Folge deſſen Bermin- 
derung des Viehſtant es. Schon jest ift 
das Vieh im Preife gefallen. Im Würks 
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tembergifchen find in ber Nacht vom 24, — 
25 in ven nieberen Lagen der Weinberge, 
welche Im Allgemeinen fehr heffnungsreich 
ausjahen, erfroren. 


— —— — — — — — — — — — — — 


Auswärtiges. 


Wien, Montag, 30. Mai. Die 
„Defterreichifche Zeitung“ von geftern ent- 

lt. folgendes Zelegramm aus London: 
In ber Saomstagsfonferenz legten vie 
deutſchen Mächte ihre beftimmten Propo- 
fitionen vor, England brachte feinen Ver- 
miltlungsvorſchlag ein, Dänemark erfchien 
ohne Vorſchlag. 

Berlin, 28. Mai, Die „Nordd. A. 

3. fhreibt: 8 iftein Irrthum, daß Bor 
. Schläge zur Theilung Schleswigs bereits 
officiel von dem britifchen Cabinette ge⸗ 
macht wurden; unferes Wiffend wurde dies 
' nur. vertraulich angedeutet. 

Bon Koburg wirb gemeldet, daß 
ber Herzog Ernſt von einem hartnädigen 
Nerpenleiven befallen ift und daß er dem 
zufolge die Nächte meiſt ſchlaflos zubringt. 

Weimar, 28. Mai. Tie ‚Weis 
marer Zeitung‘ theilt mit, bie Geſandten 
Defterreih8 unb Preußens feien inſtruirt, 
in ber Conferenz zu erllären, daß ter 
Herzeg von Auyuftenburg aufgefordert 
werde, feine Succeflionsanfprüde bezüg- 
lich Schleswig - Holjteins zu begründen, 
indem Defterreih und Preußen gegen bie 
Anerfennung bejjelben als Herzog von 
Schleswig s Holftein im Principe nichte 
einzuwenden hätten, 

London, 29. Diai. Die Eonferenz- 
mitglieder waren gejtern fämmtlich erſchie⸗ 
nen. Die nächſte Sigung flrvet am Don« 
nerstay ſtatt. Die Berlängerung des 
Waffenftiliitantes gilt als wahrſcheinlich. 

Barıs, 23, Mai. Die Geſundheit 
ded Kaiſers ift nicht die bejte, nur mit 
Mühe joll er an dem Diner haben Theil 
nehmen lönnen, das zu Ehren bes Herrn 
d. Beuft gegeben wurde. Der Tod des 
Marſchalls Pelijfier, ver an einer Qungen« 
entzürbhng erfolgte, die bei dem 7Ojähri« 
gen Manne einen tödtlichen Verlaufe nahm 
ſoll Napoleon Il. fehr erfhättert haben. 

Aus Paris, 25. Mal, wird geſchrie⸗ 
ben: „Man fpricht viel von dem Fränf- 
tiden Zuſt ande ded Kaiferd ; e8 wird hie- 

lm ſtark Übertrieben. Das Alter macht 


ch fühlbar ; das iſt eß. Der Kaifer hat 
n ben legten Jahren fehr regelmäßig ge- 
Tebt, da ihm die Werzte eine firenge Le 
bensweife dringend empfablen. Cr lebt 
fehr genügfam, was die Tafelfreuden be- 
trifft, und enthält ſich auf den Math fei- 
ner Aerzte ter ftarfen Weine; fie haben 
ihn zum PVorbeaur- Trinken verurtheilt 
und ber Kaiſer hält fich an bem ärztlichen 
Beiehl. Nur das Rauchen ift es das er 
nicht laſſen kann und bem er bid zum 
Uebermaße hulbigt; er verbraudt täg« 
lid 25 Cigarren. Ä 


Aus Paris, 26. Mei, fhreibt mar 
ber Kt. 3.: Bon Seiten Defterreichd hat 
man fi lange nicht entichließen können, 
tem Programm. ver. Berfonalunion zu ent» 
fagen, da man immer fürchtete, hinter 
dieſem nichts ald dad Suffrage universel 
zu finden, das man vermeiden möchte. 
In einer Unterrevung Napoleons Il, mit 
den Fürften Metternich foll nun dem 
Letzteren auseinander gefett worden jein, 
daß dieſe Haltung bes ‚Wiener. Rabinete, 
indem fie ihm einestheild alle Sympatbhien 
Deutichlants raube, andrerſeits auch Preu⸗ 
Ben: ermuthige, in feinen annexioniſtiſchen 
Beſtrebungen fortzufahren. Fürft Met—⸗ 
ternich foll, fait mit Umgehung bes Gras 
fen Rechberg, virelt mit vem Kaijer Fran 
Joſeph hierüber korreſpondirt und ihm 
die Anſchauungsweiſe Napoleons U. des 
Näheren dargelegt haben ; in Felge davon 
fei jene, äfterreichifehe Schwenlung zu Gun- 
ften des Herzogs von Auguſtenburg er- 
folgt. die Rechberg jet: in Süddeutſch⸗ 
land auszubeuten. fucht, um ba verlorene 
Terrain bei den: bertigen Mittel und 
Kleinftaaten ‚wieder. zu gewinnen, eine 
Schwenlung, die bier in Paris zugleig 
von der Erklärung begleitet: war, baf 
Kaiſer Franz Joſeph fehr gern bereit: jet, 
fih tem "Brogramm Napoleons Il. in 
diefer Angelegenheit volllommen anzu 
fließen. J | 

In Siena ift ein Mönch, ver ba 
ber Meſſe einen Bürger: verflucht un 
die Bollerache gegen ihn angerufen hatte, 
zu viermonatlichen Gefängniß verurtbe 
worden. 


Bon einer Anzahl römiſcher Karti 
ndle ift eine Adreſſe an ten Kaifer b 
ber gelangt, in welcher dieſer gebeten wi 
dafür zu forgen, boß, wenn 'in went Zr 
ftande des Papftrs eine Kata em 


= — 


treten ſollte, bie Papſwwahl frei und une erigtigunm 

— — Sail ee A NSS Ha 
— — — on — ne De 

geben aud d nbraſſe wei Vinge here 


z38 Yan? * 
Ba ——— Fr A BDeig en. 
möüfje, zweitens, daß man ernitl Zu Beachtun 
—* fe einen en Kardinal auf Den — nunb der * Bei. 


©t. Beterspurg, 27. Mai. Man nung, ale fönntenb glei 1 fine 


verſichert, if rd viel. hiſchen Aufmahın 
S gegnen, erfaubeich m keritbetannt ; 
—— Ba; Sag eben, baf, bad Eommenlichtäup 


chen Sorträt- An nahmen nichte wen * 
—— ES Deuiſch⸗ güuſtig, ſondern eher —— indem die 


artien meiſt yerbrennen, ehe die dun⸗ 
gin = — reiten ge — jr 1 1 Haben —— zu bilden. ne. 
vollftänniger Zurüdgezogenheit gelebt, vn et Bildern, die im Schatten ober. 


Big bewötftem Himmel aufgenommen 
ah nice — Seen 1 ‚alles im beſſeren armonishen&inklange. 


Di deraus ift be Proben hlevon — ſteto in meinem Aus- 
—— * ai a ii ben hängelaften zusehen aſt 





Megito bewirkt worden. Georg al: Petograph· 
F r * 23. — pr 8. ni 

eine Adrefje von auen er 

ten, worin biefe ihn ha im die Bſütwortung im 1. R 


der Code — enge nen Ziehung der neuen k. kK. dſterreichiſchen 

ropas, beziehuugsweiſe um ſeinen Beiſtan 

angehen, Der "General antivortete ihnen. Staats-Anlehens-Loofe, 

een ae Tran vice u beren Verlauf in Bayern geſetzlich er- 

‚lefem.Bampfe age nicht heibeilint, 9 ls 

! ten feien 8, weldie das Gewinne : 20 u fl. 250, 
pänifce olf zu Inecpten un abzuihlahe 10 zu 220,000, 60 zu 2 , 

ten juchten. Ein neuer Beleg, wie a 81. 31:250000,.%0 u.8 

naiv, um feinen andern Ausdruck zu go ‚u 25, x 121 zu 2; 000, 

brauchen, die Urtpäifeipes.: —S — 

pelitifchen Dingen lauten. 


Bereinigte Staaten. Aus New- ‚Rein anberee Anlehen Biete jo große 
Bari 13. Diai, erhält die A. 2. ang. und — Gewinne. 
vlicpere Berigpte Über ei Schlacht in Uuitenzeichunte ftellt bie gän- 


| ba bin ehiugungen. . 
bie vie miele reger beide — an — E — 


| dem füblichen Ufer des iban — 
dann ka wet Mer 7. durch ———— —— —5 


— * 


zum R 

dom 12. auf ten13. Zee feinen — Bin m ——— 

au en Die beiden * gegen⸗ anco ——— ve Rehuuge· 
henden Heere werden ‘auf: 110000 —F— ich nach der 

"Mom Auf der einen: auf 858 bis 90, — tleifien 

die Verluſte vdes er —— ale 

werden innerhaib acht Fazen- ‚auf 40 Schäffer, 

Mann angetdlagen. BEN, — Branfjurta.|M. 
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Belauntma chun g. * 


In Folge hoher Eniſchlieung der General-Direction der kal. baher. 
falten, wurde auf Anſuchen ver Por-Omnidus-Bejeligaft 


'’ Bohhof, Ingolſtadt un Eichftätt 


— 


ve Zunt l. J. an, die Perſonen · Taxe 
im Coupe auf 12 Er. per Stunde, 
im Wagen auf D Er, per Stunde 
. erhöht, und die Aufnahme von Reiſenden bis auf 20 Perfonen feſigeſetzt. 
Ingolſtadt, den 28. Mai 1864. 
Kol. Poſt⸗Verwaltung. 


Ds Sramer. s 





Betfounntmeobung 


find 


Bei der unterm Heutigen ftättgefunbenen Verlooſung ter Gswerbögegenftände 
nachgenaunte Nummern gezogen worben, ale: 


Nr. 366, gewinnt eimen gothiichen vergoldeten Altar im Cette von Bf, 


* 5 I ..M N 


” — 

” 106, ” 
” “ " 
7) — Fi 177 “ 


breten au 
dußolftadt, den 31. Dot 1864. 


| Befanstwadbung. * 
itag, den 10. Juni, wird im "Militär-Kranfenhaus das 
A en ii nn Pe * an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 


eitten Buffetlaften im Werthe von 30 fl. 
„ einen Heronsbrunnen im Werthe von 24 fl. 
eine fewerfeite Gelvcaffete im Werthe von 20 fl. 
- eine Domenjade im Werthe 
- ehien Fußſack von 5 fl. 30 Er. 


von 6 fl. 





Die Srankenpans-Komuilfion, 


K. Lindhamer, Obſtlt. 


| Verfleigerung. 
Mittwoch, den 1. Juni, Bor 
„mittags. 9 Uhr, wird im Commiffions- 
Bureau des Unterzeichneten, Donauftraße 
6Mr. 600 zu ebener Erbe, eine große 
Partie. gut abgelagerter Cigarren, liſichen⸗ 
weise, Y Kifthen 200 und 100 Stüd, 
ün bie Mieiftbietenden gegen Baarzahlung 
Affenllich verfteigert. Auch find Proben 
ftüdweid um ben Fabrikpreis zu haben, 


oh: Ad. Weber. 
Ein.. möblirtes Zimmer mit 
Neben immer ift bis 1. Juni zu vermie« 
them in der Neubaugafje Hs.Nr. 89'/,. 





Ein ordentliches Maͤdchen vom Land 
fuht ale Hausmagd einen Dienft. 
Das Nähere in der Expedition. 





— — 


Ein — — wurde in der 
untern Frauziskanerkirche gefunden und 
tann bei Lowaſer abgeholt werden. 








Eingeſandt. 

Hat denn der lobl. Magiſtrat jenen frem 
ben Individuen, die ſich in der Harderſtraße 
einlogirt und feit einigen Tagen bie ganj' 
Stadt abhaufiren, vie Erlaubniß biezu er» 
theilt, . oder werden fie ſtillſchweigend ge- 
bulpet ? 


————————————— EEE EEE. 
Verantwortlicher Redaktenr: M. Wasner, Druck und Verlag von G. Schröder. 
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Mittwoch, ven 1. Juni 1664. N 130. 


Baterländiiches. 


Münden, 31. Mai, Der Armee- 
befehl Hat am Sonntag die Genehmigung 
©. M. des Königs erhalten und wird der» 
ſelbe im Laufe des heutigen Tages aus: 
gegeben werten. — Wie man vernimmt, 
wirb durch venfelben ver Generalmajor 
v. Brodeſſer, Kommandant res Artillerie 
forps, zum Generallieutenant, und ver 
Oberſt v. Schintling, Borftand bes topo- 
graphiſchen Bureaus, zum Generalmajor 
befördert. — Geftern find der General 
bireftor ver k. Berlehrsanftalten, Frhr. 
v. Brüd, und ber Kath Nobeling nad 
Ansbach abgereist, um ver heute auf ver 
Eifenbahntinie von Ansbach nad ig 
burg ſtaitſindenden erften Probefahrt 
uwohnen. — Unter ven bier weilenben 

rempen befindet ſich auch ner k. beigifcye 
zminifter Hr. v. Teſch. — Dem Ber- 
nehmen nach begibt ſich S. M. ver König 
am 13. Juni zu einem kurzen Vefuche bei 
dem Kaifer und ver Kaiferin von Ruß⸗ 
land nah Kiffingen. 
ufolge des eben erfchienenen, vom 
29. d, datirten Armeebefehls über 
nahm S. M, der König tie Regimente- 
Subaberftelle des 1. Uhlanen: Regiments 
und hat biefes die Benennung „li. Ude 
lanens Regiment König‘ zu führen, Nebft 
vielen Berfegungen ijt die Ernennung des 
D auft vom 7. Inf⸗Reg. zum 
Kommandanten ker Feſtung Germersheim 
darin enthalten. Außerdem werben be⸗ 
fördert: zu Oberften vie Oberftlieutenants 
Dietl (bisher Referent im Kriegeminis 
terium) im Gereraljtab, Elblein im 4, 
fs Reg, v. Scleih im 7. Juf.Reg., 
v. Mayer im 3. Küraffier-Reg. und Frhr, 
v. Diez im 2. Uhlanen⸗Reg.; zu Oberſt⸗ 
lieutenants die Majore Fink, Graf von 
Stralenhaim-Wafabourg, Hößlinger, Karl 
Frhr. v. Leonrod, Auguſt Bew. v. Leon» 
tod, Himmelftoß und v. Müller, Ferner 





Einzelne Rummern koſten 1 fr. 
ae a aulamemenii 36 


Nikodemus. 


8 Hauptleute zu Majoren, 15 Hauptleutẽ 
1, Sttaffe zu Hauptleuten 1. Klaffe, 6 Ober- 
lieutenants zu Rittmeiftern, 14 Oberlieu- 
tenants zu SHauptleuten 11. stlaffe, 34 
Lieutenant® zu Oberlieutenants und 37 
Junker zu Unterlieutenants, Zu Ober: 
aubitoren wurben die Stabsaubitore Hole 
zinger und Leſch, zu Oberftabsärzten II. 
Klaffe die Stabsärzte Dr. Hauer und 
Dompierre, Rn Kriegslommiffären die Res 

imentsquartiermeifter Rentz, Seiler und 

trigl, zu Stabsaubditoren die Regiments⸗ 
Aupitore Bolgiano und Greb beförvert; 
pr. Regimenstarzt Dr. Gutienhöfer De 

. Ehevauzleg.-Reg. nnd Batal.-Arzt Dr. 
Zautenbacher vom Genie »3.7. Reg. verſetzt. 

Münden, 29. Mai. Eine Depu- 
talion von Brofefforen der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule, an ihrer Spige ber berzeitige Rec» 
tor magnificus, Profeffor Dr. Pözl, Hatte 
geftern bei Sr. Maj. König Ludwig 11. 
eine längere Audienz; der junge Monarch 
unterhielt fih mit dem lebhafteften Jute⸗ 
reffe und mit Geift über höhere wifjen« 
ſchaftliche Beftrebungen und vie Profef- 
foren nahmen vie Beruhigung mit fich, 
daß die Hochſchule auch in dem jungen 
König einen wohlwollenden Schutzherrn 
finden wird, 

Nächfter Tage wird, nach bem B. 2. 
über das Datum verlautet noch nichts Bes 

mmtes) auf dem WMarsfelde eine große 
Königsparade ftattfinden, wobei Se. Maj. 
der König zum erften Male fich feinen Trup⸗ 
pen zeigen und die Parade Über die ganze 
Garnifon Münchens abnehmen wird. Da 
feit mehreren Yahren feine ſolche Königs⸗ 
parabe mehr ftattaehakt, fo dürfte das mili⸗ 
a Schaufpiel ein großes Publikum 
anziehen. 

Der Hr. Staatöitinifter v. Pfeifer 
ift aus feinem Gefchäftsurlaub zurückgelehrt 
und hat die Leitung den Geſchaͤfte des Fir 
nanzminifteriums wieder . 

Borgeftern - Abendo zwiſchen 6 und 7 





Uhr machten mehrere Gefangene in. ber 
Frohnfeſte einen ud, auszubrechen ; 
ier berfelben waren bereits in ben Sof 
gelangt, als das Vorhaben entdeckt wurde, 
Das Pilet der Auiraffiere in ver Feuer- 
wache (6 Mann) wurde fogleich zur Hilfe 
— —— und die Ordnung wieder her« 
geſtellt. 


Auswärtiges. 


Wien, 30. Mai. Die „Oſtdeutſche 
Pot‘ meldet: In der. Lontonerkonferenz 
am letzten Sonnabend, entwidelte. Graf 

Apponhi bie Grundlagen, worauf: Defter« 
reich und Preußen zum Friedensſchluß ge» 
neigt ſeien: vollftändige Trennung der Her, 

zogthümer von Dänemark und: Eonftituis 
rung eines jelbftftändigen deutſchen Bun» 
besjtaats ‚unter ber Regierung des Her- 
3098 von Auguftenburg. Graf :Bernftorff 
und. Hr. v. Beuſt unterftügten :bieje Vor⸗ 
ſchläge. Franfreich brachte deu Vermitt- 
lungsvorſchlag; Holitein und. Lauenburg 
mit einem Theil: von Schleswig zum deut⸗ 
ſchen Bund, einen andern Theil von Schles⸗ 
wig Dänemark einzuverleiben. Graf Cla⸗ 
rendon ſchloß ſich dieſem Vorſchlag an, 

ugleich die Theilungslinie ſpecialiſirend. 

ie deutſchen Bevollmächtigten erklärten 
ſich gegen; die Theilung nnd fanden: folge 
lich den britifchen ; Vorfchlag unannehm- 
bar. Alle Darispläge wurden ad referen- 
dum genommen, Die Bellen iliienbte 
frage blieb: unbehanbelt. Die däniſchen 
Bevollmächtigten brachten leine Gegenvor⸗ 
Ihläge vor. 

Berlin, 30. Mai. Die Norbo, 
U-3. bejtätigt, daß ber britifche, Antrag, 
daß Kiel niemals veutiher Bundeshafen 
werden jolle, von Preußen, Defterreich und 
bem Bund als Anmaßung entjchieden zu 
züdgewiejen . wurde. Ä 

Dresden, 28, Mai. Das, Dresde 
at ſich „bei ſeiner enheit in. Paris 
mit Verhandlungen ‚über den franzöfijch- 
prenßiſchen Handelsvertrag durchaus nicht 
beſchaftigt.“ 


Bres den, 30, Mai, Das heutige 
„Dresbner Journal’ dementirt die Nach⸗ 
richt, ; daß Preußen: und Sachfen das Praͤ⸗ 


cipuum- Hannopere zugeitehen: wollten, im 
Fall Diejes mit; ihnen den Zofluereinsuex« 
trag « rad d des franzöfſch preußiſchen 


Handele dertrage erneuere. 
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Coburg, 80. Mai. Der Coburger 
Landtag verlangt einftimmig vie Vorlage 
eines neuen Preßgejeßes, und kritt "eins 
ftimmig der von den einzelnen Mitgliedern 
jhon unterzeichneten. Rechsverwahrung 
deutjcher Landesvertreter in Sachen Schles- 
wig-Holfteins bei, mit einem weitern Pro⸗ 
teft gegen den Verſuch einer Theilung 
Schleswigs. 


Jtze hoe, 27. Mai. Die vor einigen 
Tagen in Ihrem Blatt gebrachte Nach» 
riht: Defterreich- werde unſern Herzog 
anerlennen, hat Krk: bie heutigen Nachs 
richten ſo ziemlich ihre Beftätigung: erhals 
ten. Unſere Ueberraſchung ift um fo grö« 
Ber, als wir gerade von biefer Seite her 
das allergeringite in unferen Landesange⸗ 
legengeiten erwarteten. Mögen bie Mo- 
tive, welche. bie; öfterreihifche Regierung 
zu diefem Schritt bejtimmten,. fein welcher 
Art fie mollen, wir erkennen e8 dankbar 
an, und muß fich bald bie. Wirfung da⸗ 


von am deutſchen Bunde zeigen, da dann 


wohl der v. d. Pfordten'ſchen Bericht. mi 
Abſtimmung gelangen. dürfte, Preußen 
lann ſich um fo weniger enthalten: dieſem 
Beiſpiel zu folgen, als es durch ſeine Lage 
und ſeine Intereſſen noch mehr hei dieſer 
Frage intereſſirt iſt. Die: preußiſchen An⸗ 
nectirungsgeluſte haben hier nicht verfan- 
gen, keine Stimme und lein Boden iſt in 
den Herzogthümern für etwas, was nicht 
im Recht. begründet iſt. Man glaubt auch 
nicht, daß dieſe Agitation von Seiten der 
preußiſchen Regierung und des Königs von 
Preußen unter tüßt wurde, nur. ba® eine 
wor bebenklich, daß eine derartige An⸗ 
ſprache, welche in ‚Schleswig . verbreitet 
werten ſollte, zuerft configcixt, dann aber 
wieder freigegeben ‚wurva,, Doch mit der 
Rendgburger. Landesverfauimlung _ warb 
auch dieſer Sache ein Ende gemacht, und 
ift nun alles derartige wie verſchwunden 


Paris, 31. Mai, Im „Conſtiluti⸗ 
onnel“ äußert fich heute’ Paulin Limahrac 
über Fürft Cuſa's Staatsftreih, der ein 
Gebot der Nothwendigleit geweſen, ven bie 
Mächte fpäter regularifiren müßten; befon 
ders im Drient, wo eine heftige Krife Bie 
verhöngnißvollften Folgen haben Tönnte, 
müßten die Mächte alle Verſöhnungen 
erfcböpfen, um eine Feuersbruft zuverhäten, 
die nur ſchwer zu Löfchen wäre, 


Or iehen (and. Das, Pays be 
ſpricht die Hägligen: Zuſtaͤnde Griechen⸗ 





lands und behauptet bei dieſer Gelegen⸗ 
beit, daß die griehifche Armee mehr als 
4000 Difiziere zähle; da nun zugleich be« 
bauptet wird, bie gefammte Armee babe 
niemald mehr ald 8000 Mann betragen, 
bie Offiziere mit eingerechnet, fo läme auf 
je einen Soldaten ein Offizier. 

London, 30. Mai. In ber Kon» 
ferenz am Samstag erklärten, wie es heißt, 
bie veutfchen Bevollmächtigten, fortan nicht 
tie Perfonalunion, fondern die Trennung 
ber brei Herzogthümer von Dänemarl vors 
zufhlagen, Die Dünen erklärten, biefes 
nöthige fie, aus ber Konferenz auszufcheis 
den. Der britifche Vertreter bradte als 
DBermittlungsantrag die Abtretung Hol. 
fteins und Süp-Schleewigs;eim Die Her- 
ren v. Brunow und Fürſt Latour Inter: 
ftügten diefen Vorſchlag; legterer propo» 
nirte die Befragung der Bevölkerung. 
Hierauf wurde die Stonferenz auf Donners« 
tag vertagt, um Juſtrulktionen Betreffg 


bes. b e1: Vermittlungẽ vorſchlages 
nern ' . 


am 31, Mai 1 

1. Baumann Kaspar Maier von bier er— 
hält die Vewilligung zur Wiederver 
ehelichung, 

2. Weinhändler Georg Vornberger die Lir 
cenz zum an mit Cigarren, 

3. Maurer Georg Winter die Licenz zum 
Lumpenfammeln, 

4, Beinhändlersirau Anna Schillinger vie 
Pewilligung zur Aufnahme eines Koſt⸗ 
findes, 

5. das Reſultat über die Bifitation ber 
Zuchtbullen wird; für befriedigend er» 
achtet, 

6. der Magiſtrat erſieht die Freigabe bes 
Melbergewerbes nit für wünſchens— 
werth, ba weder eine örtliche noch bie 
ftriftive Abhilfe geboten erſcheint. 


Magiſtrats⸗Sitzun 
a A a 


a —_—_—_—_—_—_———_ _ U 
Befanntmachung. 


Bei der unterm Heutigen ftattaefunbenen Verlooſung ter Gewerbsgegenftinde 
find nachgenannte Nummern gezogen worben, ale: 


Nr. 366, gewinnt 
342 


” ’ „ 
„ 567, u; 
” 1, [22 
„ 6834, „ 
„ 65, „ 











einen gothiichen vergoldeten Altar im Werthe von 55 fl. 
einen Buffetlaften im Werthe von 30 fl. 

einen Heronsbrunnen im Werthe von 24 fl. 

eine feuerfeſte Geldeaſſete im Werthe von 20 fl. 

eine Damenjade im Werthe von 6 fl. 

einen Fußſack von 5 fl. 30. Er. 


Diefe Gewinnfte können gegem Abgabe ver betreffenden Loos- Nummex bei dem 
Pedell ver Gewerbsfhule in Empfang genommen werden. 


Ingolftabt, den 30. Mai 1864. 


Der Bereinsausfchuß. 


Ganze und, gebrodene Erbſen 


find zu Haben bei 
Carl Hübſchmann. 


Eın gefetlich geprüftes Frauenzimmer ers 
theilt Privatunterricht im Elementarfache 
und Glavierfpielen, vie Stunde zu 9 Er, 
Auch erhalten Mädchen von 12— 16 Jahr 
ren, täglich: von 8—11 Uhr,‘ Unterricht: 
in ‚allen weiblichen Ha 





richt, monatlih zu I fl. Näderes in 
meiner Wohnung, H8.:Nr. 336, 


a Ra Le. 


| ‚beiten; und 
wöhentih dreimal Zeichnungsunter«, 


Zur Beachtung. 





been artien meiſt verbrennen, ehe die du 
leln Pi X gr 
gen ſteht be ‚die im 


na 
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Todes-Anzeige. 


Im Gefühle namenlofen. Schmerzes wibmen wir allen unferen Ver⸗ 
wanbten und Freunden und zwar auf biefem Wege bie Trauerlunde, daß es 
‚bem Herrn über Leben und Tod in feinem unerforfchlichen Rathſchluſſe ge 
fallen hat, unfern zuten, innigftgeliebten Gatten, Bater, Sohn, Bruder, Schwager 
und Ontel 


Herrn Martin Sl; 
Srisetier; | 


nach kurzem aber fchmerzlichen Leiden, fromm ergeben in den göttfichen Willen 
und geftärkt durch bie Tröftungen unferer heiligen Religion, heute Nachmittags _ 
24/, Uhr in feinem 48, Lebensjahre, in bie Wohnungen des ‚ewigen Friedens 
aufzunehmen. 

Wer den Verewigten kannte, wird unſern Schmerz über deſſen Verluſt 
würdigen und ven Dahingeſchiedenen ein frommes Andenken im Gebete be⸗ 
wahren, uns aber in unſerer großen Trauer ſtilles Beileid nicht verfegen.. 

Ingolftadt, ven 31: Mai 1864. 


Die — Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, ben 2. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Leichenhauſe aus ſtatt. Der Trauergottesdienft wird Samstag, den 

4, Zuni, früh 8 Uhr, in der oberen Stadtpfarrkirche z. Sch. U. Lieben 
Frau — 





R — — — — — —— F — — 
Berantwortlicher Redakteur: M. Wasner. Drud und Berlag von G. Schröder. 
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Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erfcheint t 
1 Uhr, koſiet vierteljährlich 36 fr. und 
Bas durch alle Pokämter bezogen werben. 


Einzelne Rummern 
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MAit Gott für's Vaterianbl 


Donnerdtag, den 2. Juni 16864. M 131. 


Baterländiiches. 


Münden, 1. Juni. Zu ben ge 
fiern non Conferenznachtichten fine 
den fi in ben heutigen Blättern nur de 
ringe und zweifelhajte änzungen. Die 

nehmer an ber Konferenz haben fich 
befauntlih zum —— verpflichtet; 
von dem, was durch ofſiziöſe Ausdünſtung 
einzelner Kabinete bis jetzt in bie Deffent- 
Lichleit gelangt ift, läßt ſich natürlich nicht 
genau unterfcheiven, was von thatfächlicher 
Kichtigfeit und was publiziftiiche Kombi- 
nation ijt, 
in ber legten Sigung zeichnet die 8. 3. 
in folgenven kurzen und wohl das Richtige 
treffenden Worten: Die deutfchen Mächte 
haben alles gefordert, die Engländer die 
Theilung Schleswigs vorgeichlagen, Srant- 
zeich hat eine Bollsabftimmung empfohlen 
und Dänemark Ulles verweigert, Die Per- 
fonalunion ift von allen Seiten fallen ge⸗ 


laſſen worben: 

Für Se. Heiligkeit Papft Pius IX. 
wurben ims1. Quartale 1864 in ver Erz- 
diõceſe 4123 fl. 30%/, Ir an Liebesgaben 
geſammelt, worunter ſich Wionatöbeiträge 
des Prinzen Karl von je 100 fl. befinden. 

Am 6. Yuni beginnt der Umzug ver 
bs Regierung von Oberbayern aus dem 
alten Gebäude am »Marienplag im das 
neue in ‚ver Marimiliansitraße. 

Am Sonntag ftürzte am Singelfpie- 
leranweſen in ber Roſenheimerſtraße eine 
Zaglöhnerin »in den Seller und wurbe 
fchwer verlegt ins Krankenhaus gebracht. 

Bergangenen Sonntag wurbe.bei Is⸗ 
maning eine männliche Leiche in der Fſar 

den, welche wenigſtens ſchon ein 
Jahr im Waſſer gelegen fein mußte. 
. Zur: Repidirung des großen Atlas 
für das Königreich, dann theils zu Vers 
meffungen und theild zu neuen Aufnahmen, 
find unter dem Commando des Majors 
Weiß 10 Offiziere bes; Öeneralquartier- 


Den Kern der Verhandlungen \ 


Erasmus. 


meiſterſtabes, die Zeichnungsſection des 
topographiſchen Bureau unter Leitung des 
Darm Popp, und die mathematifche 

ection unter Hauptmann Drff abgegan- 
gen. Die Objecte befinden fi in ver- 
ſchiedenen Gegenden Dberbayerns, ber 
Oberpfalz, bann Mittele und Unterfran« 


tens. 

Landshut, 30. Mai. Heute Mor- 
gend ftürzte Herr Regimentsarzt Bau⸗ 
müller auf dem Exercierplage vom Pferbe 
und fiel ſich vie Achſel aus. 

Schwurgeridt. 

Die erfte außerordentlihe Schwurge- 
richtöfigung wurde am 30, Mai eröffnet. 
Die Reihe ver Verhandlungen eröffnete bie 
Anklage gegen bie lev. Bauernjöhne Ror 
man Keiturater, 27 Jahr alt und Iohann 
Reitmaier 24 Jahre alt, aus Gelting, Ger. 
Ebersberg, wegen Sörperverlegung und 
Schlägerei. Am Sonntage, den 25. Oft. 
vor, 38. befanden fih im Wirthshauſe zu 
Finſing zahlreihe Burſchen aus der Um 
gegend, Man zechte wader uud vergaß 
auch nicht ven obligaten Zank und ‚Streit, 
doch kam es nicht zu Thaͤtlichleiten. Um 
Mitternacht brach man auf. Mit mehre⸗ 
ren Burſchen befand ſich auch der Dienit- 
Inecht Tob. Bißel von Finfing auf dem 
Wege nach Gelting, als ex, ruhig bed Weges 
gehend, plöglih von hinten einen Schlag 
auf den Kopf. erhielt, der ihn nieberwarf. 
3 Reitmaier Hatte dieſes Heldenſtück volle 
bracht. „Kaum. hatte ſich Bißel erhoben, 
als auh Roman Reitmaier-über ihn her⸗ 
fiel und ihn mißhandelte. Bißel hatte fich 
mit jeinem Mefjer vertheibigt und fo ben 
Roman R.verlegt, Kaum hattebiefer bemterft 
daß er. biute, als. er fofort von ſeinen Ka- 
meraden, die er bereits wieder eingeholt 
hatte, nach Bißel zurückeilte. Dieſer Ing 
noch bewußtlos am Boden; dieſer Umſtan 
verhinderte jedoch den Roman R. nicht, ben 
Bißel mit feinem Mſſer zu bearbeiten und 
ihm über Kopf, Geficht, Hänbe9 Schiltwun⸗ 
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ben zu verſetzen; bann erft ging er mit Jo⸗ 
Hann Reitmaier wieder feinen Kameraden 
nach, Am Dorfe blieben fie plaudernd fies 
ben. Da bemerkte Roman R, ven Bißel, 
ber ſich allmaͤhlig erholt hatte und auf ei» 
nem Umwege ven Dorfe zuwanfte. Wie 
ein Vieh ſtuͤrtzte Roman R. auf den Ver⸗ 
wundeten los, der nur mit Mühe abweh— 
zend feinen linfen Arm erheben konnte. Ro⸗ 
man R. jhlug ihm mit einem Prügel den 
Arm ab. Nun erft verließ der rohe Bur— 
ſche fein blutendes Opfer. Bißel war über 
60 Tage arbeitdunfähig, ver linfe Arın wur: 
de zwar wieber geheilt, aber ber Zeigefin- 
ger ver rechten Hand ift fteif geblieben. Bei- 
de Burfche wurden nach der Anklage jchule 
dig gefproen und Roman R. wegen bed 
Verbrechens der Körperverlekung zu Gjährt« 
ger Zudthausftrafe und Johann R. wegen 


terftügung zugefichert ; ein Programm ber 
Katholiken jet unmöglich. Dechamps ver» 
egeibigte das Programm ver Katholiken, 

olothurn, 28. Mai, Am 26, d. 
ftarb auf feinem Gut in anferer Nähe ver 
berühmte Schriftiteller aus Umerifa, ber 
ſich feit langer Zeit in Deutfchland und ver 
Schweiz aufgehalten hatte, Charles Seal s⸗ 
field, in hohem Alter, 

Paris, 31. Mai, Der „Moniteur“ 
veröffentlicht folgende ofricielle Depefche 
aus Rom: Der Papft empfängt feit ges 
ftern wieder Beſuche; feine Gefunppeit ift 
völlig hergeſtellt. — Eine Depefche aus 
Algier meldet, daß in der Provinz Eon- 
ftantine alles ruhig iftz die Generale De- 
ligry und Juſſuf fegten ihre Operatios 
nen in der Provinz Oran fort. 

Die Haltung ver franzöfifchen Preffe 


ergehens ver Theilnahme an einer Schlä⸗verdient bemerkt zu werden; einzelne Aus- 
gerei in eine 6Gmonatliche Gefängnißftrafe” Taffungen in derſelben feien in Folgendem 


verurtbeilt. Reman Reitmaier war bereits 
am 26. Dft. gefänglich eingezogen worben 


berührt: 
Die „Debats“ fprechen fich über die 


und hatte fogleich ein Geſtändniß abgelegt;”/ Plane Deutſchlands, in den Herzogthü- 


gleihwohl war er aber wegen des — von 
ihm gewiß nicht verfchuldeten — Umſtan⸗ 
bes, daß das verbrechenreiche Oberbayern 
nur Einen Schwurgerihtshof beſitzt, bis 
heute in Unterfuhungshait. 


Auswärtiges. 

Berlin, 31. Mai. Die Norbp. 
Allg. Ztg. fhreibt: Wenn auch bie neus 
tralen Mächte nichts gegen bie Behandlung 
der eh in Holftein al8 deutſche Frage 
haben, jo vürften fie doch die Erbfolge 
in Schleswig als internationale Frage bes 
trachten. (Pr.) 

Frankfurt, 31, Mai. Das Abend» 
blatt der Poftzeitung enthält ein Tele⸗ 

ramım aus Wien, welches bie unrichtigen 
Bn aben über die legte Conferenz dahin 
berichtigt, daß Dänemark den öfterreichifch« 
preußifchen Vorſchlag verwarf und nur 
die britifche Propofition, nicht aber ben 
frangöfifchen Vorſchlag, ad referendum 


nahm, 

amburg, 1. Juni. Die geitrige 
„Börjenhalle” bringt folgendes Telegramm 
: der Herzog don 





das ifterium halte fein re } 
aufrecht; der König habe feine lohale Un» 


mern eine jejte militärifche und maritime 
Stellung zu nehmen, mit vieler Unpar⸗ 
theilichkeit und Ruhe aus. Die „Debats“ 
finden den Drang Deutſchlands eine See- 
macht zu werben, ſehr gerechtfertigt. „Ein 
großes Voll, das der Träger einer fo 
glänzenven Civilifation ift, wie das deutfche, 
muß den Wunfch hegen, fib das Meer 
zu öffnen. Da bie Ereigniffe vie. Inte» 
grität der bänifchen Monarchie nicht. ge 
achtet haben, fo darf ed any uns nicht 
mißfallen, daß in der Dftfee eine neue 
Seemacht erftehe, die im Stande: ift, 
vorfommenden Falles neben ver ruffifchen 
und englifchen Marine auch etwas zu gelten, 
Die „Preſſe“ jehimpft aus vollem 
Halfe über die englifche ppofition gegen 
die Umwandlung Kiels in einem de 
Bundeskriegshpafen, — Die „Preſſe“ ver⸗ 
Öffentliht außerdem einen erſten Artikel 
über die pänifch-beutfche Frage von einem 
Deutichen. ie Sachlage wirb darin 
mit Ruhe und Klarheit ausgebüdt,. 
Aus Paris, 28, Mai, wirb ber 
A. 3. gefchrieben: Erlauben Sie mir, Sie 
auf ein: Moment aufm 
welches nicht ohne Einfluß auf die 
tung Frankreichs in ver ſchwebenden 
ich meine bie perjönlidyen ‘ 


ber Unterhandlungen wegen des 
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Vertrags. Der vorige König von Däne- 
mark haßte Rußland gründlich, und biefer 
Bertrag war ihm im der That zumiber, 
weil er ein Werk Rußlands war, das ihm 
dadurch den verhaßten Herzog von Glüds- 
burg als Nachfolger aufzwang. Auch war 
die Stellung diefes lettern am Hof von 
Kopenhagen im höchſten Grave peinlich; 
der roye, aber ehrliche Friedrich VII, ber 


handelte ihn bei jeder Gelegenheit rüdjichts« . 


los, und der Herzog rächte fi durch eine 
gefuchte Eraltirung tes Kaiſers Nikolaus, 
als deffen Werkzeug und getreues Echo er 
ſich in alferlei unangenehmen Bemerkungen 
über die neue franzöfifche Dynaſtie erging, 
für die Friedrich VII. lebhafte Sympathien 
hatte. Gene Bemerkungen find natürlicher 
Weife dem Kaiſer der Franzoſen Tein Ges 
heimniß geblieben, und man weiß, daß er 
in folchen Dingen fehr empfindlich iſt. 
Paris, 31. Mai. „Ber Dioniteur‘' 
erwähnt eines Gerüchts, das in Kiel ver« 
breitet jei, als habe Gablenz Befehl er- 
halten, Vorkehrungen zum Abmarſch zu 
treffen. — Ferner erwähnt ber „Moni« 
teur“ einer in Xeipzin erſchienenen Bros 
ſchüre, welche nachzumweifen verfucht, daß 
die Glücksburger Linie eben fo viel Recht 
auf bie Nachfolge in ben Herzogthämern 
befige, wie bie Auguftenburger nie: 
London, 1. Juni. Der Gazette zu⸗ 
folge hat Dänemark unterm 25. Mai bie 
Wiederaufnahme ver Vlocave angemeldet, 
wofern bie Conferenz bis 12. Yunt kein 
—— —— erzielt haben 
werde. 
London, 31. Mai. Die neutralen Maͤchte 


ee 
* leilinie für die Theilung von Schles⸗ 


fein — und 
keine Bundesfeftung errichtet wird, Die 
Bertreter Englands und Rußlands deute⸗ 


ten auch an, daß ihre — N 
in biefer Boransjegung ben Londoner 
‚trag ‚aufgegeben. haben. Der Bertreter 


— v. Brunew, wahrte insbe⸗ 


chiſche Geſinnung unferer Bevölkerung und 


ihre Auhänglichkeit an die Königin hat ſich 
wieber einmal glänzend bewährt, zugleich 
aber auch ver große Einfluß, ven bas 
City Drgan auf bie äffentliche Meinung 
ausübt. Nächſt der Thatſache, daß bie 
Königin fih auf das Entjchiebenfte bage- 
gen ausgeſprochen, daß die Parteinahme 
für Dänemark bis zur Unvermeiblichkeit 
eines Krieges mit Deutfchland getrieben 
werde, hat nämlich die Schwenfung ber 
„Times“ zumeift zu der völligen Umftim« 
mung unferer Bevölkerung - beigetragen, 
und während man noch vor wenigen os 
chen ein Blatt, das behauptete, Die Inte» 
grität Dänemarle brauche von England 
nicht aufrecht erhalten zu werben, als ein 
Landesverrätherifches bezeichnet hätte, freut 
man fich heute über ven Leader ver „Zi- 
mes‘, welcher conftatirt, daß bie englifche 
Regierung es aufgegeben babe, für bie 
Sutegrität Dänemarks einzuftehen.“” 

Die Korrefpondenten ver klerikalen 
Blätter aus Rom berichten, daß Pius IX. 
wieder hergejtellt jei, fich leidlich wohl 
befinde umd am. vergangenen 22. eine 
Spazierfahrt gemacht habe. 
ie zen win hr u der römi⸗ 
hen Grenze wird berichtet, daß die päpft« 
lihen Garnifonen in den —— 
6* bie Grenze aus Furcht vor einer 

npafion verftärft werben F ſollen. 
urin, 31. Mai. inghetti kün⸗ 
9 die Emiffion einer Anleihe von 200 
Millionen unter gänftigen Bedingungen an, 


Anzeigen. 


Ein Brauner Sonnenfchirm 


‚blieb: in.ver ob li . Da 
ee 5 


Pers hundert Centner 
Korn⸗Waizen⸗ und, Gerſtenſtroh 
find beim Salzbauer in Kothau zu 
verkaufen, | 


ee 







vo 


Se 





—— 


Sehr guter Urbau 10—12 Fuhren 


tönen abgeholt werden. Wo? fagt bie 
nn Ins 


* 
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Bekanntmachung. 


Donnerstag, den 2. Juni 1864, Machmittags 2 Uhr, 
werben von ber Deconomie-Sommijlion. des Königlichen Genie-Regiments 
einige Partien altes Lagerſtroh am Reduit Nr. 103 gegen glei baare Be- 
zahlung öffentlich verfteigert. 


Ingolftadt, ven 31. Mai 1864. 
Herter, Oberftlieutenant. 


Befanntwadbung. 


Kuüunftigen Freitag, den 10. Auni, wird im Militär⸗Krankenhaus bas 
Stroh von mehreren ausgeleerten Strohjäden an ben Meiftbietenden äffentlich ver- 


igert. 
Sngolftabt, ben 31. Mai 1864. 


Die Krantenhaus-Commilfion. 
K. Lindhamer, Obftlt. 


Belanntmachung. 


In Folge Hoher Entſchließung der General-Direction der kgl. bayer. 
Berkehrs-Anſtalten, wurde auf Anſuchen der Pof-Omnibud-Gefellichaft 


Lohhof, Ingolſtadt und Eichftätt 
von 1. Juni I. 3. an, die Perfonen-Tare 
im Coupe auf 12 fr. per Stunde, 
im Wagen anf D Er. per Stunde 
erhöht, und die Aufnahme von Reiſenden bis auf 20 Perfonen feſtgeſetzt. 
Ingolftadt, ven 28. Mai 1864, | 
Kol. Poſt⸗Verwaltung. 
v. Kramer. 


Wichtige Anzeige 


für 


Taube und Harthörige. 

Seit 10 Jahren debitire ich ein Del, wodurch Hunderte ihre Geneſung fande— 
Dieſes Del heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige nicht augeberen 
befämpft alle mit ber Basnöriageie berbundenen Uebel, als Ohrenſchmerzen unb na® 
Saufen und Braufen in ven Ohren, und erlangen felbjt ältere Berfonen das | 
Gehör wirber, falls feine reinen Unmöglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, ben ih 
mir france erbitte, wird prompt ausgeführt. 


Soeft in Preußen 1864. s 
Kaufmann H. Brakelmann. 
Berantwortlicher Redakteur: M. Wasnner. Druc und Berlag von & Schröber, 
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Vaterländiſches. 


München, 2. Juni. Die hiefige Zoll: 
conferen; wirb, ba bie in Wien gepflos 
genen Verhandlungen nech nicht zu Ende 
geführt werben kennten, wie die A. 3. 
erfährt, zu Ende biefer Woche eröffnet 
werden. Die bayerischen Vevollmächtig— 
ten wurden am. 29. Mai vom Kaiſer 
empfangen. 

Der Aufenthalt S. Maj. des Königs 
in Kifjingen wird nur vier Tage dauern. 
Se. Maj. begibt ſich dann von Kiſſingen 
aus bireft zum Scemmeraufenthalt nach 
Hohenjhwangau und von va Ente Auguft 
auf einige Zeit nad) Berchteägaden. — Ein 
neues Staatshanpbuch und ein uenes Mi— 
Litärhandbuch befinden fich uuter der Preffe 
und werden im Laufe tes Monats ausges 
geben werben, 

— 2. Juni. Von Ceite ver gräflich 

Törring ⸗Guttenzell ⸗Fettenbach'jchen Fidei⸗ 
commißadminiſtration find 500 fl, vom 
Fürften Adolph von Schwarzenberg in 
Wien 200 fl. und von dem E. f. Poft- 
meijter Ungerer in Reutte in Tirol 30 fl. 
als Beiträge für die Heritelung des Na— 
tionaldenfmals beim Centralcomite dahier 
eingegangen. 
— Nr. XV des Yuftiäminijterialblat- 
tes enthält Dlinifterialentfchließungen be» 
treffs der Vermögendverwaltung im Dienft 
befindlichen Lnteroffiziere und Soldaten 
und ‚betreffs. ver aushilfsweifen Aufitell- 
ung bes. Vertreters ter Staatsanwaltichaft 
durch die Vorftände ber Stabt- und Land⸗ 
gerichte, ferner eine Notiz bezüglich ver 
Heihenfolge von Beamten bei feierlichen 
Aufzügen, dann Dienftesnachrichten. 

— Die orbentlichen Lehrer ber drei 
biefigen Gymnaſien haben einen „Berein 


von Lehrer ter bayerifchen eyan- 
jtalten“ gegründet, welcher die Körberun,z 
ver Intereſſen des Standes und Merufs 


jeiner Mitglieder zum Zwed hatund ans⸗ 
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Herz Jefufeft. 





wärtigen Lebrern den Zutritt offen hält. 

— Der W. St. u. Lob. fehreibt: Wie 
verlautet, fol Anfangs September I. 36. 
in Diünden im Handelsminifterium eine 
Concureprüfung für die Latein⸗ und Ge- 
werbsſchullehrer ftattfinden, die um eine 
Lehrftelle an den Nealgyummafien fich bes 
werben wollen. Für die Realien, die al- 
ten Sprachen, Mathematik und bie Na- 
turwiſſenſchaften ift außer dem Befig eines 
Gymnaſialabſolutoriums und mehrjähri- 
gem alademifchen Studium der Nachweis 
vorzüglicher Lehrgabe erforberlich. 

— Das Derorpnungs- und Unzeige- 
blatt für die bayr. Verkehrsanftalten ver- 
öffentlicht vie ven „Defterreichifch-Bayerifch- 
Schweizeriihen Güterverkehr" betreffen 
den Beſtimmungen, wonad) ein birecter 
Güterverkehr zwifchen den bayer. Staats» 
und Djtbahnen, der Kaiſerin⸗Eliſabethbahn 
und der öfterr. Staatsbahn einerfeits und 
ber jhweizerifchen Bahnen anderjeits vom 
1, Yuni I. J. an ins Leber tritt, 

— In der biefigen Erziehungsanftalt 
für arme früppelhafte Knaben kommen 
mit Ablauf diejes Schuljahres zwei ober- 
bayerische Kreisfondsfreipläge in Erledigung 
und haben lediglich Bewerber aus dem 
oberbayerijchen Sreife ihre Bewerbungen 
längjtens bis 15. Juli bei ben Diftricte- 
polizeibehörben anzumelven, 

— Die die B. 3. meldet, wurbe weu« 
(ih ein 5jähriger Knabe, der zu Haufe 
vermißt wurde, nach ftundenlangem lUms 
berjuchen bei ven Soldaten vor der Haupt; 
wache entdeckt, unter benen er mit bem 
Landwehrhelm und Seitengewehr feines 
Herrn Papa gar ftolz und ftattlich herum⸗ 
ſpazierte. 

— Am Theater ſtießen vorgeſtern Abend 
zwei Wagen aufeinander, ſo daß der eine 
umſchlug und bie beiten darinſitzenden 
Damen heraus und unter bie erfchrediten 
Pferde ftürzten. Glücklicherweiſe nahmen 
fie feinen erheblichen Schaden, und trug 


En mn — 
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nur eine berfelben eine Verlegung am 
Fuße davon, 

Würzburg, 1. Juni. Geftern fand 
unter Betheiligung des Generaldirectors 
der Derkehrsanftalten, Schr. v. Brüd, 
fowie mehrerer Oberpofträihe und Ober- 
ingenieure vie erfte Probefahrt auf ber 
Arsbah-WürzburgersLinie mit einer Dia- 
ſchine und 3 Wazgons ftatt. 

Würzburg, 30. Dial. Geſtern 
Mbend nach 7 Uhr wurbe ein Bäckergeſelle 
aus Rimpar in ber Nähe des Höhn’fchen 


Felſenlellers von vier Burfchen angefallen , 


zu Boden gejchlagen und feiner ganzen 
Baarichaft beraubt. In zweien ver An- 
greifer hat derſelbe Eifenbahnarbeiter er- 
fannt. — In und vor dem Ganderbraus 
hauſe fand geftern Nachmittag eine Schlä- 
gerei zwifchen Civil und Militär ftatt, bie 
mehrere Berwundungen zur Folge hatte, 

In Rothenfels wurde eine Spi- 
talpfründnerin von einem Metzgerlnecht aus 
Lohr derart überfahren, daß fie auf ber 
Stelle topt war. 

Ansbach, 31. Mai. Das Schmwur- 
gerigt verurteilte ven 64jährigen Johann 

teuer, Gerichtspienersgehilfen von Wald- 
faffen, wegen Umtsuntreue zu 2 Yahren 
Gefängniß. 

Wunſiedel, 30, Mai’ Geit heute 
früß fchneit e8 bier ununterbrochen; vie 
Höhen ringsum find alle weiß. 

Deggendorf, 27. Mai. Heute fam 
ber Suecht des Frhrn. v. allein zu 
Marhofen, Franz Engelmaier, mit einer 
Fuhre Holz aus vem Walde, als die Pferde, 
indem er auf die Straße einbog, zu lau- 
fen begannen. Im Begriff, ihnen in ven 
Zügel zu fallen, gerieth der Knecht unter 
die Räder und wurben ihm beide Peine, 
ein Arm und die Schulter aufs gräßlichfte 
zermalmt, Nun fprang ber in der Nähe 
befindliche Flurwächter Dietl von Grei- 
fing Binzu, um die weiterlaufenden Pferde 
aufzuhalten, allein auch dieſer wurbe über» 
fahren und blieb auf ver Stelle todt. Er 
binterläßt eine arme Wittwe mit brei un. 
mündigen Sindern. Auch Gngelmeier 
* ſchwerlich am Leben zu erhalten 
e | 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

(3. Fall.) Vertheidiger Thürmaier. 
Anklage war gegen Mich. Hoffſchuſter led. 
Malergeſellen von Pfaffenhofen gerichtet 
wegen Diebſtahls. Diejer junge DMenfch 
ſtand im. vorigen. Herbſie bei einem Zim⸗ 


mermaler in Weilheim in Arbeit. In Dies 
jer Stellung arbeitete er einige: Tage bei 
einem Bauern in Bandrach. Die Baners- 
leute waren unvofichtig genug, den jungen 
Zimmerverfhhönerer fo wenig zu beaufficy- 
tigen, daß berfelbe eine Kaffe erbrochen umd 
200 fl. mit fib nehmen konnte. Die Be» 
ftohlenen merkten erſt 8 Tage nach feiner 
Entfernung den Diebſtahl. Hofffchufter war 
bier aufgegriffen. Er will den Diebftahl 
von größter Noth geziwnngen verübt haben; 
denn während er ſelbſt nicht in glänzenben 
Verhältniffen lebte, befand fich feine Ge— 
liebte ebenfall8 in anderen Umftänden, be- 
ren für ihn Eoftipielige Wendung täglich 
bevorftand. Hoffihufter wandert auf 4 
Jahre 6 Monate in das Zuchthaus, 


Auswärtiges. 

Bon Wien nad dem Kriegsjchau- 
plage in Schleswig. Holftein und Yütland 
wird ein Vergnägungszug (!) arrangirt, 
ber vom 4. bis 17. Yuni bauern wird. 

Wien, 31. Mai. Sollten die Dä- 
nen mit dem Waffenftiliftand nicht Ernſt 
machen, oder feine Zeit nır zur Vervoll⸗ 
ftändigung ihrer Seerüftungen verwenden, 
fo wird Defterreich feine Eskadre in ber 
Nordſee verftärken; es ift hinreichend ſtark, 
ben Dänen auch zu Waffer die Spige zu 
bieten. England wird es Feinesfall® ge- 
rathen finden, aus feiner neutralen Stel- 
tung berauszutreten. (4. 3.) 

Innshrud,26. Mat. Geftern wurbe 
ber Redacteur ter Volls⸗ und Schützen⸗ 
zeitung wegen eines vem Münchner Vollksb. 
entnommenen Artifel®, ber das nationale 
Programm in der Herzogthümerfrage vers 
focht, zu 50 fl. Getpftrafe und Cautions⸗ 
verfall von 100 fl., ſowie in die Koften 
verurtbeil. Die Weifung zum Prozeß 
erging von Wien aus und ift bie Strafe 
höher, als vie vom Staatsanwalt bean- 
tragte. 

Preußen Aus Berlin, 30, Mai, 
wird der Fr. Poftztg. gejchrieben: „Nach 
einer zwifchen Preußen und Defterreich ge- 
troffenen Vereinbarung werben vorläufig 
taufend von ben in preußiſchen 
internirten bänifchen Gefangenen in öfter 
reichifchen Feftungen bislozirt werden und 
zwar follen fie jchlefijchen Plägen entnom⸗ 
men werben. Die Uebernayme erfolgt in 
ben erften Tagen des Juni in Operberg. 

Berlin, 31. Mai. Die R. 4. 3 
reſumirt nach den Konferenzberichten bie ge⸗ 
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genwärtige Situation bahin, „daß bie 
beutfchen Vertreter gegenwärtig dahin ges 
langt find, das Berhältniß der Herzog⸗ 
thümer nur auf der Bafis ver Unabhän- 
igleit von Dänemark zu regeln, und bie 
bfolge des Herzogs von Auguftenburg, 
foweit derjelbe fein Erbrecht überzeugend 
nachzuweiſen im Stanbe tft, zu unterftüs 
en. Daß übrigens vie Erbfolge und vie 
renzregulirung noch fehr viele Schwie- 
rigleiten varbieten werben, ift leicht zu er- 
mefjen, und wenn auch die neutralen Mächte 
es nicht zurückweiſen würden, die holfteie 
nifche Erbfolgefrage als eine deutſche Frage 
behandelt zu ſehen, jo bärften fie doch die 
Erbfolge in Schleswig als eine ber inter- 
nationalen Entſcheidung unterliegende Frage 
zu betrachten gemwillt fein.‘ 

Gera, 29. Mai. Bel einer biefi- 
gen Bäderfamilie befand fich die Tochter 
eines Gaſtwirths aus Zeulenroda ein jehr 
Hübfches, jugendlich lebensfrohes Maͤd⸗ 
hen, zum Beſuch. Abends nach 10 Uhr 
ging man noch in bie unmittebar nahe ge- 
legene, mit amerikaniſcher Einrichtung ver» 
fehene Mühle, um das Maſchinenwerk zu 
befihtigen. Dort erfaßte ein Rad, wel» 
ches circa 110 Umprehungen in ber Di« 
nute zählt, das Kleid des jungen “Diäpcheng, 
und ehe noch Jemand einen Gedanken zu 
faffen vermochte, war die Unglüdlicye be- 
reits eine Xeiche. Sie war, wenn au nur 
eine Minute lang, zu jenen Umjchwin- 
gungen mit fortgeriffen und mit dem Hins 
terfopfe jevesmal an einen Getreiblajten 
gejchmettert worben, fo daß das Gehirn 
und Theile der Hirnfchale im ganzen Raume 
umbergejchleudert wurden. 

Altona, 26, Mai. Die Bundescom- 
miffäre haben im neueften „Geſetzblatt“ 
im Anfchluß an ihre Bekanntmachung vom 
28. Dez. v. 9, verordnet: daß ſaͤmmtliche 
holſteiniſche Behörden, welche früher fich 
ber Bezeichnung „königliche bedient has 
ben, fortan „herzogliche““ heißen. 

Dern, 1. Juni, Die Einfegung ei- 
nes Woplfahrtsausfchuffes und die Werthei« 
lung von Waffen an ihr ergebene Gemein⸗ 
ben von Seite der Baſeilandſchaftlichen 
Regierung hat bevenfliche Aufregung im 
Kantone hervorgerufen. Der Bundesrath 
ſandte al8 außerorbentlichen Kommiffär ſei⸗ 
nen Bicepräfidenten Schenk dahin ab. 

Paris, 31. Mai. Die „Preffe‘ 
bat in Erfahrung gebracht, daß die Vers 
längerung bes Waffenftillftandes nicht am 


vergangenen Sonnabend hat votirt wer« 


‚den können, weil bie babet intereffirten 


Staaten feine Grundlage verändern woll⸗ 
ten, Dänemark ftellt ald Beringung bie 
vollftändige Räumung Jutlands, auf welche 
auch Preußen und Defterreich nicht abge⸗ 
neigt wären einzugehen, fobald die Dänen 
alle Inſeln, vie zu Schleswig gehören, 
verlaffen wollten. 

Aus Turin wirnder „Ben.-Korr.' 
unterm 26. v. M. gefchrieben: „Die Ale 
tionspariei, welche netieftens immer mehr 
an Buverficht gewinnt, kam auf ven Ein⸗ 
fall, hieher eine Generalverfammlung ita ⸗ 
lienifyer und ausländifcher Demotraten 
einzuberafen nnd in einer Art Meeting 
uach engliſchem Muſter ihre befonveren 
Intereſſen und Ausſichten bei etwa ein⸗ 
tretenden politiſchen Ereigniſſen ungewöhn⸗ 
licher Art öffentlich zu beſprechen. Das 
ging. natürlich ſelbſt für unjere Regierung 
zu weit, und jämmtliche Vinifter — dare 
unter beſonders Hr. Peruzzi — wußten 
bisher durch allerlei Mittel dieſen Plan 
zu vereiteln. Die Sache fam aber bie 
zum König, ber bekanntlich ſeit einigen 
Vionaten ganz befonders verſiimmt, ges 
reigt und kränklich ift. Sei es nun, daß 
er, durchaus unzufrieden mit dem gegen« 
wärtigen Kabinete und defjen Politik, ein 
mal einen ſelbſiſtaͤndigen Schritt gewagt 
habe, um einerſeits etwas Popularität 
wieder zu gewinnen, andererfeits aber der 
Sage ſelbſt die gerährlichfte Spitze abzu⸗ 
brechen — kurz, der König hat, wie man 
erfährt, ven Vefehl ergehen laffen, ver 
Ausführung des Planes ferneryin feine 
Dincerniffe entgegenzujtellen.“ 

Ueber den Geſundsheits · Zuftand des 
Königs Viktor Emauel ſchreibt man Turin: 
Nach Ausfpruch der Aerzte leivet ver König 
an Verdickung des Blutes und an bereit 
fortgefcprittener Feitleber. Der König wirt 
von einer unäberwindlihen Sclajfucpt ges 
plagt, jo daß er ſchon jeit lange ber an 
den Geſchaͤſten nicht den geringften Autheil 
nimm und den ganzen Tag fchläft, m 
wachen de ıft der König umentlich 
reizbar und die Leberanfchwellung quält ihn 
nebſt Athmungobeſchwerden jehr. Man vers 
heimlicht es zwar, jedoch unterliegt es tkei⸗ 
nem Zweifel, dag vie Tage Biltor Ema⸗ 
nuals gezäplt feien und an eine Heilung 
nicht zu benfen ift. 


— — nn 
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Belanntmadhung. 


In Folge hoher Entſchließung der General-Direction der fol. bayer. 
Verkehrs: Anitalten, wurde auf Anſuchen ver Poſt-Omnibus-dGeſellſchaft 


Lohhof, Ingolftadt und Eichitätt 
vom 1. Juni I. 3. an, die Perſouen-Taxe 
im Conpe auf 12 Er. per Stunde, 
im Wagen anf 9 Er. per Stunde 
erhöht, und die Aufnahme von Reiſenden bis auf 20 Perionen feſtgeſetzt. 
Ingolitadt, ven 28. Mai 1864. 
Kal. Poſt-Verwaltung. 


v. Kramer. 
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I Wichtige Anzeige 
für 


Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire id ein Del, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. 
Diefes Del Heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls felbige wicht angeboren, es 
betämpft alle mit der Harthörigkeit verbundenen Uebel, als Ohrenſchmerzen und das 
Saufen und Braufen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere Berfonen das feinfte 
Gehör wieber, falls feine reinen Unmöglicpkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ih 
mir franco erbitte, wird prompt ausgeführt. 


Soeft in Preußen 1864 
Kaufmann 38. Brakelmann. 











Ganze md gebrochene Erbſen 





Zur Beachtung. 
Den vielen Anfragen und ver irrigen Mei— 
nung, als Lönnten bei trüben Lichte feine pho- 
tographijchen Aufnahmen gemacht werben, 
zu begegnen, erlaubeich mir hiemit belannt zu 
geben, daß das Sonnenlicht zu photographis 
ſchen Borträt- Aufnahmen nichts weniger als 
günftig, ſondern eher ſchädlich ijt, indem bie 
heilen Bartien meift yerbrennen, ehe die dun⸗ 
teln Zeit haben fich gehörig zu bilden. Dage⸗ 
gen fteßt bei Bildern, die im Schatten oder bei 
mäßig bewölltem Himmel aufgenommen find 

alles im bejferen, harmoniſchen Einflange. 
Proben hievon find ſtets in meinem Aus» 

Kängelaften zu ſehen. Ergebenſt 
Georg Lüll, Photograph. 


Ein möblirtes Zimmer mit Ne 
benzimmer ift in der Schweigergaffe, Hs.⸗ 
ro, 375 fogleich zu vermiethen. 


find zu Haben bei 
Cart Hübjchmann. 











Ein geſetzlich geprüftes Frauenzimmer ers 
theilt Privatunterricht im (Elementarfache 
und Elavierfpielen, vie Stunde zu Ir. 
Auch erhalten Mädcpen von 12 —16 Jah⸗ 
ven, täglich von 8—11 Uhr, Unterricht 
in allen weiblichen Haudarbeiten und 
wöchentliy dreimal Zeichnungsunter- 
richt, monatlih zu 1 fl. Näheres in 
meiner Wohnung, Hs.Nr. 338. 





Ein meublirtes Simmer mit 
Nebenzimmer ift zu vermiethen und 
kann fogleich bezogen werden. Naͤh. i. d. Exp. 


Ein ſolides Mädchen. lönnte ſo⸗ 
gleich in Dienft treten. Das Näh. i. d. Exp. 





— — — — — 
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In golftä der Ta g blatt. 


a8: Watt täglich Mittags 
1 "Uhr, Fofet nieiehrlig 36 fr, und 
 Ansan ourch alle Poſtaͤmter bezogen werben. 


Sauftag, ven 4. uni 64. M 132. 


Vaterlandiſches. 


Münden, 3, Juni. Ge Mai. 
ber König wird fih morgen Nachmittag 
wieder auf einige. Tage nah Schloß Berg 
begeben. Der Tag bes Eintreffens g. 
Maj. der Kaiferin von Oeſterreich dahia 
ift noch nicht beſtimmt, ebenfowenig iſt 
beſtimmt, ob auch Se. Diaj. ber Kaifer 
bieher Tömmt. j 

— Der hieſige Verein ver. Weingaft- 
eber und Weinmwirthe hat unlängft ohne 
ezu veranlaßt worden zu feim in aners 
fennenöwertber Weiſe für das National- 
Denlmal unjeresh 
die. hübſche Sumine von 300 fl. beitimmt. 

Münden, 3, Juni, In DVetreff ver 
Frage, ob dad Realgymnaſium der Pfalz 
nad. Speyer oder nach Kaiferslauten kom⸗ 
men. foll, werben neue Grörterungen ger 
pflogen. und wirb. die f. Staatsregierung 
name ıtlih das Gutachten des Yandra« 
thes ver 
bel» und 


eine befrigbigene ., 
—— — M 
berbeiuführel. 

ig. Ludwig J. Kat dem Hrn. Erz. 
biſchof 40,000 : fl, zuſtellen laſſen, damit 
in —3 Didceſe ein neues Benedicti⸗ 
nerlloſter errichtet werde. 


berawumer 


Alt Gott für's veterieaadi 


fahren und getöbtet; da 


feligen Könige Wort.” ” 


Abrer -ungefchminkten O 


Quirinus. 


Nach den N. N. ſoll dahier eine 
Actienblerbrauerei gegründet: werben, 

Eine telegraphiſche Depeche meldet, 

daß der hochwärb. Hr. -Abt Dr Haneberg 

von dem Domkapitel in Trier geftern Vor⸗ 

mittag zum Bifchofe erwählt: worbem ift. 

Vorgeſtern Abends wurde im hieſi⸗ 


— Staatsbahnhof ein Stier beim Aus⸗ 


aben fcheu, ſprang auf die Schienen und 
wurde von einem Bahnzuge fofort : über» 


| iethen meh⸗ 
tere Wagen aus dem ohne da 
übrigens ein weiterer Unfall dadurch vers 
anlaßt wurde. | 
Regensburg. Unter ben Zapfern 
welchen im Folge des Seegefechts bei Hel- 
— bie ollerhochſte Anerlennung des 
Kaiſers von Oeſterreich zu Theil wurde, 
beſindet ſich auch ein geborner Regensbur · 
ger, nämlich ver 18jährige Ef. Seeladet 
Huzo’ Graf v. Obernvorf derfelbe mad- 
te das Gefecht anf der Fregaite Radetzth 
mit und bewies trotz feiner. jungen Jahr 


‚einen hoben Grad von Unerfcht odengeit 


und Kaltblätigkeit. 


Auswärtiges. 


Aus Wien, 27. Mai, ſchreibt wan 
der D. A. 3.:. Die überraſchend gelom- 
mene, obfchon in ihrem Umfang ‚wicht 
Har zu überfehende Schwenlung der djter- 
reichifchen Politik in ver ſchleswig · holſtei⸗ 


- nifchen Frage fcheint einerfeits durch bie 


ernfte Beforgniß vor ben preußiſchen An⸗ 
nerionsplanen, andererſeits aber durch bad 
nachdrũckliche Andräugen Bayerns beran« 
laßt * fein, und es foll in ver letztgedach · 
ten Richtung eine Aeußerung des jungen 
Könige elbft vorliegen, welche ihn als 
ben: würdigen Sohn ſeines dahingeſchiede ⸗ 
ueu Vaters legitimirt, und welche bier in 
enheit an aller» 
höchſter Stelle den tiefften Eindruck ge 
macht bat, 
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Wien, 1. Yun. Daß Kiel zum 
Bundeshafen erklärt werden wird, ift eben« 
fo gewiß, als die Erklärung Rendsburg 
am Bundesfeftung, Den auswärtigen 

ächten wird man gewiß nicht has Recht 
einräumen, in folden Fragen ein Veto 
einzulegen. Ein Wiener Rorrefp. ver Ag. 
tg. beftreitet in Nr. 130 d. 3. bie von 
mir gemachte Angabe, daß öſterreichiſcher 
Seits eine ftändige Nordjee-Station in 
Ausficht genommen worben fei. Vielleicht 
babe ich mich nicht deutlich genug ausge⸗ 
prüdt. Man beabfichtiget bier nämlich 
für den Fall als Stiel zum Bundeshafen 
ertlärt wird, woran übrigens fam mehr 
zu zweifeln ijt, einige Schiffe ale im Reichs · 
dienſte thätig dort zu ftationiren. Es iſt 
dies übrigens auch ganz natürlich, da keine 
andere beutfche Draht, Preußen nicht aus- 
genommen, in der Lage fein dürfte, ſchon 
jegt den —— gerecht zu werden, 
welche Deutſchland in maritimer Beziehung 
zu ſiellen berechtigt iſt. Jedenfalls iſt die 
don mir in dieſer Beziehung gemachte An⸗ 
aabe weit begründeter, als bie von dem 
Korrefpondenten ver Allg. Ztg. vor Kur⸗ 
zem erft und zwar zu wiederholten Malen 
gemachte Angabe von ben angeblich in ei« 
nem volumindfen Attenftüde niebergelegten 
Anfprüchen auf bie Elbeherzogthümer, bie 
der Großherzog von Oldenburg erhoben 
haben foll, oder die von demſelben phan- 
tafiereichen Korrefponpenten gemachten An⸗ 
gaben über die Einziehung von ganz Di- 
nemarf in ben deutſchen Bund. 

Berichten aus Wien zufolge Hat ſich 
der dortige Vertreter des Herzogs Frie 
rich, Staatsrath v. Wydenbrugk, nachdem 
die Angelegenheit für den Herzog eine fo 
günftige Wendung genommen bat, zu einer 
Beiprehung mit biefem nad) Kiel begeben. 

Nach dem W. Botſch. bafiıt bie in 
ver Zollangelegenheit mit ven bayeriſchen 
Bertretern erzielte Vereinbarung auf einer 
genauen fachmänniſchen Vergle — der 
Zarife.- Um das politiſch hochwichtige 
Brincip der eventuellen Zolleinigung mit 
Deutſchland zu wahren, wäre Oeſterreich 
in der Lage, feine Tarifpofitionen im Ver⸗ 
fehre mit dem Zollvereine auf bie Hälite 
der für den alfgemeinen Außenverlehr gel- 
tenden geilige zu ermäßigen. 

Wien, 31. Mai. Wie die „Preſſe“ 
hört, dürfte Ihre Majeftät die Kaiferin 
am 15. oder 16. Juli in Geſellſchaft Sr. 
Majeftät tes Kaifers nach Kijfingen abe 


reifen. — Die Ubrelfe des Kaiſers und 
der Kaiferin von Rußland von Zarokoke⸗ 
Selo erfolgt am 7., bie Ankunft in Pots⸗ 
dam am 9, Yuni. Bon da fegen Ihre 
Majeftäten am 11. Juni bie Reife über 
Darmftadt nad Kiffingen fort, wo fie 
am 14. eier Von bier begibt fich 
ber Kaifer auf zwei Tage nah Stutt- 
part zum Beſuche feiner Schwefter, ber 
Großfürftin Olga, und lehrt bann nach 
Kiffingen zurück. 

Wien, 3. Juni. Die „Wiener U- 
bendpoſt“ fchreibt: Der Beſuch der bay- 
erifchen Miniſterialräthe Weber und Meir« 
ner blieb wicht erfolglos, venn er führte 
zu einer vorläufigeu Vereinigung, welde 
den national-veutfchen Standpunkt entſchie⸗ 
ven jefthaltend, geeignet ift, bie echte 
und Iutereffen Deutſchlauds zunächſt auf 
dem volfswirthfchaftlicyen Gebiete ihrer 
endlichen Verſchmelzung zuzuführen, ben 
Anhängern des franzöfifch-preußifchen Ver⸗ 
trages werben nur folde Zugeftänbniffe 
zugemuthet, welche auf Grundlage voller 
Barität und Neciprecität beruhend, von 
allen befürwortet werden können, bie wärs 
ſchen, daß Oeſterreich einer national-beut- 
ſchen Politik nicht entfrembet werde. Es 
ift übrigens nur erft ein Vorſchlag, ber 
noch feine Phafen durchzumachen hat umb 
deilen Verwirklichung einerfeitö von ber 
Entſchloſſenheit und dem Patriotismus 
der füp- und mitteldeutſchen Staaten, an« 
bererfeit von ber Ueberzeugung Preußens 
anhängt, daß Deutjchlands Wohl das Zu- 
fammengeyen der veutfchen Großmächte 
auch = dem banbelspolitifchen Gebiet 
dringend verlangt. 

Berlin, 3. Juni. Gutem Berneb- 
men nach begibt fich der Herzog Friedrich 
von Auguftenburg von Hier nah Wien. 

Yerlin, 31. Mai. Die Herzogin⸗ 
Mutter von Auzuftenburg ift mit ihren 
Töchtern hier eingetroffen, wie es jcheint, 
weil in Schlefien die Blattern herrſchen. 
Die Herzogin ift übervieß leidend um 
will hier die Äerzte konſultiren. Der 
König hat fie, wie man hört, in Britiſh 
Hotel beſucht. 

Berlin, 31. Mai. Es iſt nichts 
falſcher, als wenn gefagt wird, Frank⸗ 
reich ven engliſchen Theilungsvorſchlag un« 
terftütt habe. Frankreich redet einer Thei · 
lung Schleswigs —— das Wort, 
jedoch nicht nach der von gun vorge⸗ 
fchlagenen Grenze, ſondern ediglich nach 
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dem Principe ver Natiogalität,. weßhalb 
es auch immer an der Vollsabſtimmung 
aparon Es ift wohl überflüffig, noch 
onders hervorzuheben, wie weit das ver» 
ſchieden iſt von dem was England will. 
Dresden, 2. uni. In ber erften 
Sammer erllärte heute ber Finanzminifter, 
Sadfen habe dur ben Abſchluß bes 
Bertrags über die Zollvereinsverlängerung 
auf nd bes Hanvelsvertrages feine 
Demonftration machen wollen, um auf 
ambere einzuwirten. Es babe nur eine 
fefte Pofition gegen einen eventuellen Zer- 
fall des Zollvereins gefaßt, und aus Ue⸗ 
berzeugung von ber Nothwenvigleit für 
Sachſens Intereſſen gehandelt. Die Kam—⸗ 
mer dankte ber Regierung für ihr Ver⸗ 


balten. 

Brüffel, 2. Juni. Die „Inde⸗ 
penbence” jchreibt aus Kopenhagen: Dü- 
nemarf wirb einer Berlängering des Waf- 
fenftiliftandes zuftimmen, weil die Armee 
—* Alſen und Fühnen allzuſehr ent- 
a > ein weiterer Wiverftand unmög⸗ 

Kopenhagen, 2. Yuni. Die Ber- 
ling'ſche Ztg. meltet: AUrtilleriemajor 
Kaufmann ift nach London abgereift, um 
—— * en in militä« 
rifhen Fragen B 

Athen, 20. Mai. Die Regierun 
entlehnt auf’8 neue von ber Nationalban 


eine Summe von 300,000 Drachmen zur 
Beftreitung ver Reife des Königs und der 
Ausgaben für das nad Corfu abgehenve 
Bataillon, In der Staatshauptlaffe war 
biefer Tag nicht ein burchlächerter Zwan⸗ 
äiger. — In der Provinz Phthiotis wird 
ein unabhängiges Militärfommando er» 
richtet, um gegen bie Räuber biefer Pro⸗ 
vinz in’s Feld zu rüden. — Zwifchen Ko» 
rinth und Nauplia iſt die Poft ausgeranbt, 
und bei den Mühlen, Nauplia gegenüber, 
ein räuberijcher Einfall vollbracht worven. 
Die wohlhabenden Einwohner Athens 
fheuen fi in ihre Gärten im ber näch⸗ 
ften Umgebung ver Stadt zu geben. (A. 3.) 
2 6%, 1. Yuni? Marocco hat 
Frankreich Genugthuung gegeben. 

Aus Newhork wird gemeldet, daß 
tort eine furchtbare Hite herrſche. Die 
Hitze erreichte einige Tage im Schatten 
die Höhe von 39 Grad.“ 

Newporl, 20. Mei. Grant griff 
das Centrum und den rechten {Flügel Lee's 
am 18. Diai Morgens an und wurde 
mit einem Berlufte von 1200 Todten und 
Berwunbeten zum Rüdzug gezwungen. 

— 21, Mai. Ewell verfuchte am 19. 
d. eine Umgehung des rechten Flügels 
Grant's, was ihm aber mißlungen iſt. 
Sherman ift in Caſſeville angelommen. 
Stanton ſchickte Grant 25,000 Mann alte 
Truppen. 





Wichtige Anzeige 
Taube und Harthörige. 


. Seit 10 Jahren bebitire id ein Del, wodurch Hunderte ihre Genefung fanden. 
Diefes Del Heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls felbige nicht angeboren, es 
belämpft alle mit ber Harthörigkeit verbundenen Uebel, als Obrenfchmerzen und pas 
Saufen und Braufen in ven Ohren, und erlangen jelbjt ältere Berfonen das feinfte 
Gehör wieber, falls feine reinen Unmöglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, ven ih 


mir franco erbitte, wird prompt ausgeführt. 


Soejft in Preußen 1864. 


Ein fchöner rentabler Garten vor 
dem neuen Kreuzthor zu 64 Dezimalen 
eninhalt mit einer lebendigen Um⸗ 
*8 vollftändig bebaut mit verſchie⸗ 
denen Gemuſegattungen, bann das darin 
erbaute Wohnhäuschen, Keller, Brunnen 
und ſonſtiger Bequemlichleit wird aus 
freier Hand verlauft, oder gegen eine an⸗ 
dere Realität vertaufcht, wenn letztere auch 


Kaufmann H. Brakelmann. 


in irgend einer Gemeinde wäre. Näheres 
ertheilt die Erpedition dieſes Blattes. 


Bor einigen Tagen bat ſich ein junger 
Hund verlaufen. Derfelbe In ger 
bat vier braune Füße, lange Obren und 
langen Schweif. Man bittet um Rück— 
gabe gegen Belohnung. Das Nähere in 
der Erpebition. 
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Kirchweih⸗-Feier 
in N 
Haunwöhr. 


Spountag den 5. und Montag den 6 Juni 


- Tanz-Muſik. wg 


Dienftag Harmonie -Mufik, 





Hiezu ladet freundlichft ein 


Beim Straußwirth 


morgen Sonntag den 5. Juni 
gutbefehte Tanz ⸗Muſik, 


wozu freundlichſt einladet 
‚Eijenhart. 


Im Garten des‘ Rutfcberwirtbs 
findet Morgen Sonntag 


Blech⸗Muſik 


ſtatt, wozu ergebenft einladet 
"Maier, Kutſcherwirth. 


Sonntag den 3. Wu 
uſifk 


Tanz⸗M 
im Mündener Hof 


bei Aater Witterung. Hiezu ladet 
— ein 
J. Braun. 


— Sonntag friſche Kirſch⸗ 
kuchen, Gefrornes und Wiener 
Krapfen bei 

Ch. Lodter, Conditor. 


Bon ber Hepperger Bötin wurden 
üEllen blau gefaͤrbtes Schurz ver⸗ 
loreu. Sie bittet um gefällige Rückzabe. 


— — — 








Ein indeleufener ſchwarzer Hund 
kann abgeholt werden im Münchener Hof. 


$ leiſchner, Gaſtwirth. 
Zur Beachtung. 


Den vielen Anfragen und der irrigen M 


nung, alstönntenbeitrüben adie in⸗ a 
tographiſchen Aufnahmen gemacht werben, 


zu begegnen; erlaubeich mir hiemit belannt zu 


geben, daß das Sonnenlicht zu photographi⸗ 


ſchen Porträts Aufnahmen nichts weniger als 


e el fondern Eher ſchädlich ift, indem die 
helfen 


artien meift serbrennen, ehe die dun⸗ 
leln Zeit haben fichgehörig zu bilden. Dage- 
‚gen flehtibet Bildern, bieim Schatten oder bei 
mäßig bewölltem Himmelaufgenoinmen find 


alles im —— —— Einkllange. 


Proben hievon find: it meinem Aus⸗ 
efaftenzuwfehen. nft 
Georg Lüll, Photograph. 


Nicht: zu überſehen! 
Bei einem gewiſſen Mädchen, 
Im obern Städtchen, 
Kann mar um Eine Flaſche Wein 
Der Liebhaber fein. _ 
München. 


Unlieb verjpätet! 
Wenn Ihr Euch, wollt mit Nubln Taben, 








"Müpt: Ige- den Teig dazu auch haben, 


Denn. wenn Ihr ſchickt zu Bäcker vier'n, 
Hält Euch rin jeder nur für irr'n 

Und e8 geht Euch wie vor 14 Tag, 
Daß Ihr ftatt Nudl ben Dampf nur Habt. 


Berantwortlicher Redakteur: M. Wasner. Drud und Berlag von G. Schröder. 


Ingolfädter Tagblatt. 


Dad Blatt erfeint täglich Mittags 
— — — 


u waren nel arm, De 


Epalipie zu 2. bendan. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Montag, den 6. Juni 106. ME 134. 


Baterländiiches. 


Münden, 5. Iuni. Die Ubreife 
Sr. Maj. des Königs Ludwig 1. und Sr. 
t. Hoh. des Prinzen Adalbert nach Aſchaf⸗ 
ur wird nächiten Donnerstag erfolgen. 

üncden, 4. Zuni. Der Hochw. 

Erzbifhof Gregor hat von J. M. 
der Königin-Dutter ein fehr werthvolles 


Andenken aus dem NRüdlafje Sr. Maj. 


bes höchftfeligen Königs Diarimilian er⸗ 
halten, nämlich das heilige Abendmahl 


von Leonardo da Binci, und - einem von 


Seiner Majeftät beftäindig gebrauchten 
Briefbejchwerer. — 

— Letzten Donnerſtag it Set Hoh. 
Prinz Karl nach Tegernſee abgereiſt, um 
bis zum Herbſte daſelbſt zu verweilen und 
J, % Hob. die. Prinzeſſin Alexandra wird 


fi deümächſt zum Sommer-Aufenthalte 


nach Verchtesgaben begeben. 

— Beim Fefte in Großhefjelloge wurde 
einem Oifizier eine fehr werthvolle Ta⸗ 
ſchenuhr entwendet, mit welcher ver Dieb 
ſchon heute Vormittag, als er dieſelbe im 
Leihhauſe verpfänben wollte, abgefaßt und 
zur Haft gebracht wurde. . 

— Ju der St, Anna-Borftadt ereignete 
fich, wie die. B. 3. erzählt, am Mittwoch 
Abends eine eigenthämliche Ecene. Kine 
Sabrifarbeiterin, welche mit ihrem Mieth⸗ 

eber in Differenzen: gerathen war, fand 
ei ihrer Nachhauſelunft ihr Stübcyen ver- 
2 und ihre wenigen Effeeten ein⸗ 
Schlieplich ihres Bettes auf vie Straße ge 
tellt; dieſelbe fügte fich dem Drange der 


mftände und legte fich auf ber Gaſſe 
zum nicht geringen Erftaunen des fich zahl⸗ 
reich anfammelnden Publicums zu Bette, 


Erſi dem beigerufenen Bezirks Bolizeicom« 
miffär gelang es, die Perfon unter Dach 
und Fach zu bringen. 


— Bom Kriegsminiſterialverordnungs - 


blatt ift Nr. 19 erfchienen,  allevhöchfte 
Beftimmungen über die Einführung von 


Norbert. 





Pionieren bei den Chevaurlegers⸗Regi⸗ 
mentern und bie Hugo freiherrf. v. Stern» 
bach ſche Stiftung enthaltend. 

— Die man allgemein zur größten 
Freude hört, it Hr. Abt Haneberg ent- 
ſchloſſen, die auf ihn gefallene ehrenvolle 
Wahl zum Bifcyof von Trier abzulehnen. 

euburg, 1. Juni. Borgeftern 
Früyp verunglüdte der 13jährige Koloni» 
ftenfohn Zaver Reſch von Karlafron bei 
Vornahme von Reparaturen in ber bor» 
tigen. Pfarrlicche, wo er handlangte, ba- 
burh, daß er aus Unvorſichtigleit von 


einem ungefähr 36 Schub: hoben Gebält 
auf- das: ‚vielmehr anf die 
Stufen: vom tar fiel und augen- 
blicklich tobt war. 


In ber Spinnerei Blaichach bei Kemp- 
ten fol ein Brand an den nicht hoch ge» 
nug verficherten Wollenvorräthen großen 
Schaden angerichtet haben. 

Dillingen, 31. Mat Geftern 
Übend gegen 5 Uhr brach in dem Pfarr- 
orte: Peherswörth ein Brand au, der in 
einer halben Stunde 8 Gebäude in Aſche 
legte. Faſt nichts konnte ‚gerettet werben 
und die Abgebranmten find ſämmtlich fo 
arme Leute, daß fie nicht im Stande find, 
ee Wehnungen zu erbauen. 6 

er iſt beim Rechenmacher Johann Fel- 
gengut durch Kinder, die mit Zünphölzchen 
jpielten, ausgelommen. 
In Ellerbad, BA. Dillingen, 
wurbe am 27. Mai die led. Söldners⸗ 
tochter J. Glos zur Haft gebracht, und 
geftand ſodann, ihr am 20. v. M. heim- 
lich geborenes Kind im Heuhofer Wäld- 
den unter einer Staude verſteckt zu has 
ben, wo es auch gefunden wurde, 

Der Stadtmagiſtrat Miltenberg 
regt wieberholt ven -Bau einer Eifenbayn 
zwifchen dort und Aſchafſenburg an. 

Ueber Vilshofen, Wallersborf, 
Zeitfarn und Kirching zog am 2. Juni 
ein heftiges Gewitter mit Hagelfchlag Hin, 
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das in einer Breite von Stunde arge 
Berwältung an Gärtenfrüchten und Fen⸗ 
jterfcheiben anrichtete. Die Schloffen wa⸗ 
ren wie Häfelnüffe. 
=” PBaflfau, 2. Juni, Aus Zittmoning 
wirb gemeldet, daß ver Apothelergebilfe 
Held aus Unvorfictigkeit Gift geneflen 
und bemjelben auch trog aller Hilfe er- 
legen iſt. 
K&rumbad, 1. Yun. Ein 19jähri- 
ges Mäbchen aus Unterrohr, Log. Bur- 
gau, hatte den genialen Einfall, fich als 
Schäfer zu verkleiden und fo ihr Unwe⸗ 
jen als Diebin zu treiben. Sie trieb fich 
mehrere Wochen in hiefiger Gegend als 
Schäfer, verjehen mit einem Hund, Ta 
baföpfeife und Schäfferfhippe umher und 
verübte mehrere Einbrüche in. ven Schä— 
terfärren. Vor einigen Tagen wurbe num 
diefer weibliche Schäfer im hiefigen Ger 
richtsbezirle arretirt unb erwartet. feine 


Strafe. Das Mädchen ift von ſchöner 


Größe und angenehmen Aeußern. 

Kaiferslautern, 28. Mai. Ine 
folge ver im Januar im biefigen Zucht 
haufe ftattgefundenen Revolte ver Sträf« 
linge find nunmehr 30 verfelben. wegen 
— ———— vor das Zucht- 
polizei verwieſen worden. 


Auswärtiges. 


Berlin, 31. Mai. Mit der Ein- 
berufung des Landtags fcheint es Ernſt 
werben zu wollen. Es find gewichtige Stim- 
men dagegen, allein biefe bürften nicht 
die Oberhand behalten. Es ift nicht nur 
die Bewilligung der Mittel zur Kriegfüh- 
rung, um welche es ſich handelt, es iſt 
Geld für die Marine und den Umbau ber 
Feſtungen bringend erforberlih und man 
will die günjiigen Chancen, welche in ber 
. Situation liegen, nit unbenägt vorüber: 
gehen lafjen. 

Berlin, 1. Juni, Die Blolate hat 
den Bezug ter Steinlohlen aus England 
erfchwert und e8 iſt deshalb der Verſuch 
gemacht worben, ob es nicht möglich it, 
die rheinifche Steinlohle auf der Eifenbahn 
mit nicht höheren Preifen hieherzufchaffen 
als vie Beim: Der Erfolg ift ein durch⸗ 
aus günftiger gewefen unb es find fchon 
beveutente Transporte von Kohlen aus 
der Umgegend von Düffelborf bezogen wor⸗ 
ven, Die Kohlen find nicht theurer zu 
ftehen gefommen als vie englifchen und 


ftegen dieſen an Güte nicht nach, 
Koburg, 8. Juni. Als zuverläffig 
wird gemelvet: In der Donnerftagsfon- 
ferenz hielten bie neutralen Mächte die 
Schlehlinie ſeſt, verboten Befeftigungs- und 
Hafenanlagen (zu Rentsburg und Kiel?!) 
und lehnten einftimmig vie beutfcherfeits 
alfo wirllich!) vorgefchlagene Apenraber 
enzlinie und eventuelle Befragung ver 
Bevölferung ab. Die Verlängerung ber 
Waffenruhe wurbe angerent; Dänemart 
wird fih erft am Montag barüber er» 
Mären, falls ihm bie Friedensbafis als: 
dann als gefichert erjcheint, 
Frankfurt, 4. Juni. Der. Gefegge- 
bende Körper beſchloß geſtern in geheimer 
Sitzung auf Senatsantrag den Beitritt 
zum neuen Zollverein unter Vorbehalt des 
Beitritte® von Kurheſſen und ‚näher zu 
beftimmenben finanzieller Vortheile. 
Hamburg, 4. Juni. Als verbürgt ver⸗ 
lautet, vaß Dänemark im Prinzip ven weft» 
möchtlichen . Bermittlungsvorjchlag ange» 
nommen bat, wenn vie Linie Eckernförde» 
Fridrichsſtadt als neue Grenze feftgehal« 
ten wird. Preußen blieb mit feinem Vor⸗ 
jchlage, die neue Grenzlinie von der Volls⸗ 
abftimmung abhängig zu machen, vereine 
zelt und beantragte eventuell vie Grenz« 
linie von Apenrabe bis Tondern. (Pr.) 
Slensburg,4. Juni. Die „Norbb. 
Ztg.“ von geſtern theilt folgendes Wahl- 
rejultat mit: Im Südertheil wurben 12 
deutſchgeſinnte Deputirte, im Nordertheil 
ein. Deutichgefinnter, zwei zweifelhafte und 
neun gejanımtftaatliche Deputirte gewäßft, 
Paris, 4 Juni. „Doniteur“. 
General Deie! hat die alfgerifchen . 
furgenten gefhlagen. Das Ende des Auf- 
ftandes ift nahe. 
London, 4. Juni, Die Dänen 
nahmen in ber vorgeftrigen Sonferenzfiß« 
ung im Prinzip ven englifhen Theilungs« 
vorſchlag an, aber unter den. engliſchen 
Bedingungen vom 28. Mai (Rendöburg 
und Kiel keine Bunbeswaffenpläge); : fie 
verlangten übrigens die Linie Edernförbe- 
Friedrichsſtadt. Die hr roponirten 
ApenradesZondern, Angefichts des Lebhaf- 
ten Wiederſpruchs ber Reutralen erklärten 
die Deutſchen, wegen ver Linie Vlensburg- 
Zondern Ynftruftionen einholen zu wollen. 
Die Berhanblung über ven Waffenftilk« 
ftand wurde auf Montag vertagt. Die 
Befragung ber. Beuälferung wegen ber 
Grenzlinie wurde nur von Breufen ber- 
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langt. Alle andern, auch DOeflerreich, wa⸗ 
ren bagegen. 

Die Stampa hat auf telegraphiichen 
Wege aus Rom erfahren, daß der Papft 
aus Erfenntlichleit für die vollftändige 
rg. feiner Gefunbheit dem 
Doktor Viale eine goldene Medaille und 
das Kreuz des Piusorbens verliehen bat. 
Nah dem Parifer Moniteur bat der 
Popft einige Tage vor bem fFrohnleich- 
namsfeſt einen langen Spaziergang ges 
madt. Aus dem Valilan fommend, durc)- 
wanderte er Rom in feiner größten Länge 
und fam erft wieber in feine Reſidenz 
zurüd nach einem Ausfluge, der faft zwei 
Stunden dauerte. 

Bufareft, 3. Juni. Fürft Cufa 
geht am Sonntag nad FKonftantinopel. 


Bulareft, 3. Yuni Geften Bı te 
mittags hat bie feierliche Webergabe des 
Plebiscits durch die dazu ernannte Kom⸗ 
miffion an ven Fürften Eufa ftattgefunden 
In allen Kirchen wurten Tebeums gehal- 
ten und bie Glocken geläutet. Das Mili— 
tär und alle Beamten waren in Gala aus- 
gerückt. Am Abend waren alle öffentlichen 
Gebäute und größeren Pläte, jowie ber 
Volksgarten Cismegiu, prachtvoll, die Pri⸗ 
vatgebäube hingegen fait gar nicht beleuch« 
tet. 


Geſuch. 
Um eine Stellmagenjahrts:Eonceffion 
bes Lohnkutſchers Forſter zwiſchen In— 
golſtadt und Lohhof. 








Danffagung 


Trauergottesdienftes unferer guten Tochter, Schweiter, ver 


Für die fo zahlreiche Theilnahme am Leihenbegängniffe und Beiwohnung bes 


Frau Anna Goller, Schneidermeiſters-Wittwe, 
dabier, jagen hiemit dem innigften Dant 
Die trauernden Sinterbliebenen. 


Wichtige Anzeige | 
Zaube und Harthorige. 


Zeit 10 Jahren bebitive id ein Del, wobur Hunderte ihre Genefung fanden. 
Diefes Del heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls felbige nicht angeboren, es 
bekämpft alle mit der Harthörigfeit verbundenen Uebel, als Obrenfchmerzen und das 
Saufen und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere Verſonen das feinfte 
Gehör wieder, falls feine reinen Unmöglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ih 
mir franco erbitte, wird prompt ausgeführt. 


Soeſt in Preußen 1864, 
Kaufmann Hi. Brakelmann. 


— — — — — — 


Till Beduinen een bafelbft abaehol 


find angelommen bei 9000 fl, bayr. Banf- 
A. Hopffmeifter. Noten 


Gb find ganz ober theilweife heute zu Haben. 
Ein großer ſchwarzer 





Das Uebrige bei der Erpebition. 


Don der Wunderl-Eafematte bis nad 
Haunwöhr wurde ein Obrring (BBou- 
tom) verloren. Der rebliche Pulver wird 
gebeten, felben gegen Belohnung bei ber 
Srpebition dieſes Blattes abzugeben. 


mit weißer Kehle, gefchnittenen Ohren, 
langem Schweife vor 4 Tagen bem 
Joſ. Seig in Wettjtetten zugelaufen und 
lann gegen Entrichtung ber Fütterungstos 


a 
ES 
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Kirchweih— Feier 
Haunwõ Ihr. 


Montag den 6 Juni 


or Tanz: - Mufifl wg 


Dienftag Harmonie -Mufik. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 





Fleiſchner, Gaſtwirth. 


ri! u 
Bam Anzeige, 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten bie fchmerzliche Nachricht, 
Gatten dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat, meinen innigftgeliebten 
atten, 


Herrn Mathias Werler, 


Siegelkrän-Anwefens-Beiken 


verfehen . ben a Tasten in einem Alter vom 68 Jahren, geftern 
— a Ang Kranfenlager in die Ewigleit abzurufen. 
—— theueren Verblichenen einem frommen Andenlen 
er er fernerem geneigten Wohlwollen. 


rer ben 6. Juni 1864, 
Die tieftrauernde Gattin: 
Anna Maria Werler. 
Die Beerdigung findet Dienftag ben 7, Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 
Der ——— wird Mittwoch den 8. Juni, Morgens 8 Uhr, — 
teren Stabtpfarrfirche zu St. Moriz abgehalten, Pr 





Freiburger 7 fl.:Xoofe. 
Ziehung am 15. Juni. Der geringfte Treffer ift 1% Fres. ben jebes 
Loos — muß. 
Dieſe wer a find beftens zu empfehlen und offerire ich biefelben 


per Stüd zu fl. ©. 
Max Fellermeyer. 
Berantwortlicher Redalteur: M. Waoner. Drud und Berlag vn &. Schröder, £ 


Ingolflädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. umd 
kann durch alle Poftämter bezogen werden. 


1. Se 
unte aufgen. Du 
Eyaltpie ya 2 fr. bern 


Mit Sott für's Vaterlaadi 


Dienstag, den. 7. Juni 1864. 


Vaterländiſches. 


Münden, 6. Juni. Der beabfich- 
tigt geiwefene Aus Sr. Viajeftät des 
Königs nach Schloß Berz ift unterblieben. 

— Die kgl. Minifterialräthe v. Weber 
und dv. Meirner find aus Wien zurüd 
wieber bier eingetroffen. 

— Nah hier eingetroffener Nachricht 
wird die Ankunft der kaiferlichen Maje⸗ 
ftäten von Rußland in Bad Kiffingenam 
14. d. M. erfolgen; ein Theil tes kai⸗ 
ferlihen Gefolges wirb bereits. in ben 
nächſten Tagen vajelbft anfangen, 

— Das Herz des höchſtſel. Könige 
Mar ll. wird..befanntlich in ber tere 
gottesfapelle zu Altötting in einer Silber- 
vafe beigefegt, wozu nun gemäß aller« 
höchſten Auftrages eine Hofcommifjion, 
beftehend aus dem Stifteprobfte Dr. non 
Dillinger mit feiner geiftligen Affiften 
einem biezu beftimmten königlichen Hof» 
commifjär und zwei Kammerberren, er- 
nannt ist, begleitet vom k. Hoffourier, zwei 
Leibjägern und ſechs Lalaien. Am. Mor- 
gen ber Ueberführung bes Königlichen Her» 

ns wird früh bald 6 Uhr in der alten 

eſidenzkapelle eine Heilige Meſſe gelefen, 
unter Anwohnung vorftehender Commiſ⸗ 
. fion, des Staatsminifterd des Königlichen 
Denict und aller Herren vom Dienfte 

Moj. des Könige. Nach vollzogener 
Einfegnung wird die Urne ſchwarz um» 
hält durch den Stifteprobft unter Bes 
gleitung her Anweſenden an ben Wagen 

etragen, welchen die Spalier bildende 
Hartfchier-Abtheilung bi8 an. das Athe⸗ 
näum geleitet. Bor und nach bem legten 
Wagen reiten als ſtändige Reiſe⸗Eskorte 
eine Abtheilung des hieſigen Küraſſier⸗ 
Regiments, vor dem erften Wagen zwei 
Gendarmen. Der Tranerzug beivent fich 
unter Glodengeläute, welche zum 
Burgfrieven bauert, durch die Reſidenz⸗ 
ftraße, über ven Max ⸗Joſeph⸗Platz burch 









N 135. 





Robertus. 

bie Marimilisnsftraße, am — der 
Schöpfung des höchftfeligen Königs, vor⸗ 
bei, auf die Wiener Landſtraße. An den 
Holtplägen wird ver Zug von ben Be- 
amten, der Geiftlichkeit und ven Gemeinde- 
Borftänden empfangen, Landwehr para⸗ 
birt am. Portale ‚der Kirche, in - welcher 
bis zur Weiterreife die Vaſe auf einem 
Ratahalke ge. wird, von Ehrenpoften 
umftanvden. Die Geiftlichen beten daneben, 
während bie Kirche dem Volke geöffnet 
bleibt. In Altötting felbft wird der Bi- 
Ihof von Paſſau das Requiem Halten, 
wonach. in feierlicher Prozeffion das Herz 


des guten. Königs Mar il. eingefegt und 


bem Aufbewahrungsort das Umieſiegel 
bes Oberhofmeifterftabes angelegt wird. 
— Während feines neulichen Aufent- 
balts zu Schloß Berg am Starnberger 
See machte unfer junger König, wie bes 


‚kannt, verſchiedene Ausflüge zu Pferd in 


die Umgegend. Auf einem verfelben, zum 
Peiffenberg, kam er in eine große Gefahr, 
bie jedoch glüdklicherweife ohne Schaven 
vorüberging. Als er nämlich an einer 
abfchüffigen Stelle bergab ritt, wollte er 
eben feinen Paletot anziehen und nahm, 
um bie ohne Beipilf®zu than, ven Züs 
gel des Pferdes :in den Mund, Diefes 
wurbe aber darüber ſcheu, riß ben Kopf 
unter: fih und damit bie Zügel nem 
Neiter aus dem Mund, der: zugleich da⸗ 
durch einen fo Heftigen Stoß erlitt, daß 
er .. berabfrärzte. Zum Gfüd war 
ber Boden weich, ſo daß der König mit 
einer. leichten Schramme : an ber rechten 
Wange bavon kam. 

— Die aus ber 9. 3. au in unfer 
Blatt Übergegangene Nachricht, als habe 
Se. Mofeftät König Ludwig I. dem Herrn 
Erzbifhof von Scherrer 40,000 fi. zur 
Grüntung eines neuen Benediktinertlo⸗ 
fter8 in hieſiger Diözefe übergeben, wirb 
genanntem Wlatte jet unbegrändet und 
wohl infofern als auf einer Verwechslung | 


— — 
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berußend bezeichnet, als Se. Mai. bem 
Hrn. Erzbiſchof diefer Tage 20,000 Fr. 
mit ber Beitimmung übergeben haben, 
daß biefes Capital auf Bien angelegt, 
vom erzbifchöflihen Orbinarlate verwals- 
tet und bie daraus fließende jährliche Rente 
tem Klofter der Frauen zum guten Hir⸗ 
ten El Biar in Algier — werden, 
für ben Fall der Auflöſung dieſes Klo⸗ 
ſters aber ein bayerifche® armes Orbend- 
haus in den Genuß terfelben treten fol. 

Münden, 6. Juni. Durch k. al 
lerhöchſte Entjchliefung wurben bie bie- 
herigen Unterlieutenants Prinzen Lubwig 
und Leopold zu Oberlieutenants befördert. 
— Öeftern Mittag empfing S. Maj. ber 
König den Hofrath v. Kerftorff in einer 
Privataudienz. Diefelbe war von längerer 
Dauer und bürfte ſich wohl auf vie Zoll- 
vereinsfrage bezogen haben. — Nach kie- 
ber gelangter Nachricht wirb 9. Maj. bie 
Kaijerin von Defterreih am 15. d. von 
Wien abreifen und am folgenden Tage in 
Kiffingen eintreffen und geht die Reife 
nicht über München, fondern über Paſſau 
und Regensburg. Ob S. M. ver Kaiſer 
feine erlauchte Gemahlin begleitet, ift noch 
nicht beftimmt. 

Münden, 6. Iuni. Die „Preſſe“ 
ſchreibt: „In der Sikung vom 2. Juni 
ing der ſchwediſche Bevollmächtigte eben- 
* wie der ruſſiſche und franzöſiſche auf 
das Prinzip der Theilung Schleswigs ein. 
Die deutſchen Mächte ſtellten demſelben, 
und zwar ohne daß Hr. v. Beuſt dagegen 
Einſprache erhoben hätte, die Frage der 
territorialen Kompenſationen gegenüber. 
Der Anfpruh auf ganz Schleöwig bat 
feine Ausficht durchzubringen; Graf Bern- 
ftorff beftand weniger darauf als Graf 
Apponyi.? Es wird vorausſichtlich kaum 
mehr zu erreichen ſein, als die Linie, die 
ſüdlich bei Tondern nnd Flensburg vor⸗ 
überführt. ? Es iſt zu beſtaͤtigen, daß ber 
ruſſiſche Bevollmaͤchtigte das Recht ber 
jüngern Linie Gottorp (Oldenburg) ver- 
trat. Oldenburg hat keineswegs verzich⸗ 
tet. Im Uebrigen ward das Prinzip, daß 
Holſiein zur vollfemmen freien Verfügung 
des Bundes zu ftellen fei, ven feiner Seite, 
auch von tänifcher wicht, keftritten. Von 
. Kiel und Rendsburg war feine Rebe. Was 
die Waffenſtillſtandefrage anbelangt, fo 
gingen England und Frankreich fo weit, 
den Dänen zu fagen, daß eine Fortfegung 
des Krieges dem einmüthigen Willen Eu« 


ropas gegenüber unmöglich fein würdel“ 
Amberg, 5. Juni. Heute wird bie 
erfte Lokalinduſtrieausſtellung dahier er- 
Öffnet, die acht Tage dauern und mit einer 
BVerlofung von Gewinnen im Betrag von 
1 bis 100 fl. fchließen fol, 
Regensburg, 3. Juni. Beim hier 
ſigen Schleswig. Holjtein-Verein find bis 
jest 3358 fl. an Sammelgelvern eingegan- 
en, 
: Franlenhafen, 1. Iuni. Der 
wegen Einbruchs flüchtig gewordene Jo⸗ 
bannes Müller (Stegerhans) von Döfins 
gen, B-A SKaufbeuern, wurde vom hieſi⸗ 
gen Wirthspächter Keſel, bei vem er Le⸗ 
bensmittel einkaufen wollte, feftzehalten 
und der Genbarmerie überliefert. 


Auswärtiges. 


Wien, 5. Juri Der Haupttreffer 
der 1864er Looſe ift von vem Bankyaufe 
S. M. v. Rothſchild gemacht worben. 

Wien, 4. Juni. Das öſterreichiſche 
Kabinet hat nach einem Wiener Berichte 
ber A. 3. das Reſultat der mit Bayern 
gepflogenen Zollverhandlungen mit einer 
diefes Mefultat erläuternden und empfeh⸗ 
lenden Zilularbepefche ven übrigen zoll« 
befreundeten Regierungen mitgeteilt. 

Aus Berlin, 3. Juni fchreibt man 
der Südd. Ztg.: Herzog Friedrich hat 
bier mit Hrn. dv. Bismark über das fünfs 
tige Verhältniß ver Herzogthümer zu Preu⸗ 
Ben konferirt. Die Forderungen, welde 
He. dv. Bismarf ftellte, gingen jeboch fo 
weit, daß ber Herzog auf diejelben nicht 
eingehen zu können glaubte, ſo großen Werth 
er auch auf das gute Einvernehmen mit 
Preußen legte. 

Berlin, 2. Juni. Die mintfteri« 
elle „Kereuz · Zeitung’ ſpricht ſich mit Ents 
ſchieden heit gegen die Theilung Schleswigs 
aus. Durch einen Rechtsanſpruch müſſe 
entſchieden werden, wem Holſtein und 
Schleswig angehören ſollen, nachdem die 
Großmächte das Londoner Protokoll auf⸗ 
gegeben haben und Dänemark felbft vie 
Perfonalunion durchaus verwerfen bat. 
Stehe aber feit, wer nad dem Hecht die 
beften Anſprüche habe, fo müfle er auch 
das ganze Schleswig haben. Der Um«- 
ftand, daß im Norden biefes Landes auch 
Dänen wohnen, könne auf die Rechtsfrage 
feinen Winfluß haben; die Anfprüche, 
die Deutjchland überhaupt auf das Her» 
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zogthum habe, bie habe es auf das ganze. 
Land 


v. Warnfted’ts: Staats und Erb» 


alu geprüft und gebilligt 
Auch Freiburg iſt jetzt beigetre⸗ 
ten. Nur Halle zögert noch uud Roſtock 
hat abgelehnt, Natürlich Roftod liegt in 
— yotkum Eeleswig-Helfei 
— Das Herzogthum wig« n 
ift noch nicht aus dem Schooße der Kon⸗ 
ferenz berausgejchritten, und der Herzog 
Friedrich konnte noch nicht, wie bie K. 3. 
jagt, ben Fürftenmantel um fich fchlagen, 
und wird doch ſchon von rechts und von 
linls beftärmt, fich. für Welf oder. Waib- 
lingen zu entfcheiven. - Bon n und 
Berlin aus werben Verhandlungen mit 
Herzog Friedrich gepflogen, um bie Stel⸗ 
lung des künftigen Herzogsthum zu ben 
großftaatlichen deutfchen Regierungen nach 
preußifchem ober oͤſterreichiſchem Sinne zu 
beftimmen. Graf Rechberg wünſcht nach 
einem Wiener Briefe ver K. 3. vor Al 
lem beftimmte Erklärung zu haben, welche 
Politik der Kor, zu den in Wien pro- 
jeftirten Bundesreformen, einnehmen wird. 
Was näher liegt, der öſterreichiſche Mini⸗ 
fter wirb auch wiſſen wollen, ob und wie 
weit fih das künftige Herzogthum ber 
prenßifchen Proteltion unterftellen wird. 
Hr. v. Bismark fell neben Anderem ſich 
ber Unterftügung Schleswig-Holiteins in 
feinen die Reform ver Bunbeskriegsverfaj- 
fung und das deutſche Marinewejen be- 
treffenden Projekten verfihern wollen. Al« 
len Nachrichten zufolge ift der Herzog fehr 
fpröbe gegen alle Anfinnen, welche feine 
künftigen Souveränetätsrechte ſchmaͤlern und 
feine Popularität in ben —— pri 
efährben könnten. In Wien und Berlin 
Bat man Hoffnung, baß bie Herzogtgümer 
ſich bereit finden laffen werben, vie Kriegs⸗ 
foften durch eine Anleihe {% decken. 
Man daß die mexilaniſche 
ge Paris einen Vorſchuß von 
‚000 Fr. nachgefuht Habe, um bie 
Koſten ver Feſte beftreiten zu Können, bie 
beim Einzuge des Raifers Maximilian ges 
feiert werden follen. Die franzöfifche Re⸗ 
sierung ſoll ſich jedoch nicht bereit gefun« 
den haben, diefer Bitte zu entfprechen. 
China Hat fich ſehr freumbfchaftlich gegen 
Frankreich geneigt, indem es dem Gou⸗ 
vernement bübfchen Laudſtrich ab⸗ 


trat, auf welchem ſich Abmiral Jaures beeilte, 
einen ürtilleriepark nebſt einer Art Arſe⸗ 
nal anzulegen. In England dürfte man 

Se er Erwerbung freilich ziemlich fcheel 
eben. 


Deffentliche Berbandlungen 
bei dem kgl. Bezirkögerichte Aichach. 


Donnerstag ben 9, Yuni If. 38. Vormit⸗ 
tag 8 Uhr Unterfuchung gegen Alois 
Buſch, Bierbrauer in Bförring u. Compl. 
wegen Malzauffchlagsvefraudation. 

9 Uhr: Berufungsfache des Güttlers Gon- 
rab Breund! von Appertshofen wegen 
Ehrenkraͤnkung. 

10 Uhr: Einſpruchverhandlung des Freih. 
Anton v. Bed, Gutsbeſitzers auf Kühe 
bad, wegen Malzauffchlagsvefraubation 

11 Uhr Berufungsfacde des Johann Mai» 
er, Büttlerd von Weitenbah wegen 
Schlägerei. 

halb 3 Uhr Nachmittags: Berufungsfache 
des fgl. Pfarrers Maierhofer von Klin« 
gen wegen Ehrenkränkung. 

3 Uhr: Unterfuhung gegen Lorenz Feich⸗ 
tenbeiner led, Taglöhner von Blanten- 
burg wegen Diebftahle. 


Abgeurtßeilt wurben: 


1) Wadinger Leonhard, Zimmerer 
von Sielenbady, wegen Körperverletzung, 
bejjen Berufung verworfen, jedoch die Kos 
— Inſtanzen dem kgl. Aerar über⸗ 

r 


2) Michel Cäcilia, Gütlerin von 
Gumpersborf * Verleumduug, zu 2/. 
Monat Gefängnig und Koſten verurtheilt. 

3) SKrabinger Georg, Dienfilnecht 
von Lenting, wegen Körperderletzung zu 2 
Monat Gefängnig verurtheilt. 

4) Gebhardt Anna Maria, Dienft- 
magb von Sleinmehring ‚wegen Diebftahls 
zu 1 Monat Gefängniß in contumaciam 
verurtbeilt. 

5) Huber Sylveft, Sattlermeifter und 
Georg Ferg Wagnermeifter beide von Ott⸗ 
—— wegen Koͤrperverletzung erſterer 
zu 2 Monat, letzterer zu 1 Monat Gefäng⸗ 

niß verurtheilt. 

6) Gerſtner Reinold, Inſtrumenten 
machergeſelle von Diünchen u. Häfner Con» 
rad von Ingolftadt, wegen Befreiung eines 
Gefangenen, erfierer zu 14 Tagen Gefäng- 
niß und Tragung der Koften, legterer zu 

8 Tagen Sefängnig verurtheilt. 
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3 Balbinger, 
PBinnoforte- und. Inftrumentenmader von Regensburg, 


erlaubt fich auf feiner, Durchreife, Mittwoch den 8. d6,, einem verehrlichen 
Slavierflimmen: und Nepariren zu empfehlen, 
und werben bie geneigten Aufträge bei Herrn Bonſchab zum „Danielbrän‘ ent | 


Publiku m und Honoratioren im 


gegengen ommen. 


Freiburger 7 fL.:Qoofe. 


Ziehung am 15. 
2008 gewinnen muß. 


per Stüd zu fl. 6. 12 Er. 


uni. Der geringfte Treffer ift 17 Fres., dem jebes 
Diefe garantirten Looſe find beftens zu empfehlen und offerive ich biefelben 


Max Fellermeyer. 





Wichtige Anzeige 
Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire ich ein Del, wodurch Hunderle ihre Genefung fanden. 


Dieſes Del heilt binnen kurzer Zeit: die Zaubheit, falls felbige micht angeboren, es 
bekämpft alle mit: der Harthärigleit verbundenen Uebel, als Ohrenfchmerzen und das 


Saufen und Braufen in ven Oh 


Soeſt in Preußen 1864. 


ren, umd erlangen ſelbſt ältere Berfonen das feinfte 
Gehör wieder, falls keine reinen Unmöglichkeiten obwalten, 
mir france erbitte, wird prompt ausgeführt. 


Jeder Auftrag, den ih 


Kaufmann H. Brakelmann. 


Dr, Pattison’s 


Gichtwatte, 


Heil⸗ 


und Zahnſchmerzen, Kopfes, Hand- u. Knie⸗ 
— nftechen, ——E Rüden 
und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 

Ganze Palete zu 30 kr., halbe Palet 
zu 16 fr. bei Hrn. J. N. — 
fer zu Ingolfiadt. 


Eine Lerche, 
jehr zahm, ift entflogen. Dian bittet ge- 
gen Erlenntlichkeit um Zurüdgabe, Das 
übere in der Erpebition. 


— —— —e ⸗ñ ñ ⸗ —ñ— — — — — — —— — e — — — — 
Veran twortlicher Redalteur: M. Wasner. Drud und Verlag von G. Schröder. 


Zu vermiethen. Gut möblirte Zim- 
mer in fchönfter Lage ber Therefienftraße. 
Das Nähere die Erpebition. 


Eine Frau, welche mit allen vorkom⸗ 
menden feinen Speifen uns Bäcdereien zu 
tohen umgeben kann, bietet bei Kirch⸗ 


weihen, Hochzeiten ober andern Feſtlich⸗ 


feiten ihre Dienfte zur Aushilfe an. Das 
Nähere bie Expedition. 


Til» Beduinen 
find angelommen bei 


A. Hoffmeiiter. 


Bon der Wunderl-Cafematte bis nad) 
Haunwöhr wurbe ein Ohrriug (Bou- 
ton) verloren. Der redliche Finder wirb 
gebeten, jelben gegen Belohnung bei ber 
Expedition dieſes Blattes abzugeben, 








- 


Ingolfädter Tagblatt. 


Das a etſcheint el — 
1 Uhr, vierteljũhr und 
on Dusch alle Boflämser bezogen werben. 


Einzelne Rummern 
rate werben. (hnell 
Gpaltzelle ya 2 fx. beradimet. 
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Mit Gott für's Vatert landi 


Mittwoch, den 8. Juni 1564. 


Baterländifches. 


Münden, 7. Juni, Wie weit bie 
Unverfhämtheit ver Gauner und bie Uns 
vorſichtigleit fo mancher Leute geht, ba⸗ 
von mag machfolgendes Stückchen eine 
Probe geben. Ein Bauer erhielt von 
einem jvempden Mann für zwei Ochſen, 
bie er ihm um 190 fl. verfaufte, zwei 
Hundertguldennoten und zahlte baranf 
noch 10 fl. heraus, Als er fie aber 
einige Zeit naher wechſeln wolite, er- 
uhr er, daß er für feine zwei Ochfen 
zwei — Grinnerungsfarten an das im- 
vorigen Jahre abgehaltene Sängerfeft er- 
halten hatte. Bis jetzt find alle Verfuche, 
ben Betrüger zu ermitteln, ohne Erfolg 
geblieben. 


— de Preifevertheilung an Dienft- 
boten für langjäyrige treue Dienfte müf- 
fen Bewerbungen heuer bis zum 15. Au- 
guft eingelaufen fein. 

— Ge. Maj. der König Hat den Ober, 
lientenant und Adjutanten des 7, Yüger- 
bataillons zu Landeberg, Frhr. dv. Sopin, 
zum Orbonnanz-Difizier an Etelle des 
zum Flügeladjutanten beförberten Haupt⸗ 
mannd Sauer ernannt. 

— Nr. 16 des Yuftizminifterlalblattes 
enthält Minijterialentfchließungen über 
Mittgeilung der Straflijten an die Di- 
firiftöverwaltungsbehörben ; über bie Ein- 

ht der Unzeigeverzeichniffe durch bie 

tftände eben dieſer Behörden ; über bie 
Verehnung ber ireiheitsftrafen, dann 
Dienftesnachrichten. 

— Der allerhöchften Genehmigung. ift 
gegenwärtig. ein Plan unterbreitet, wo⸗ 
nah am biefiger Univerfität die Naturs 
wiljenlgeften, von ber philofophifchen Fa⸗ 
cultät 
bilden ſollen. 

— Um 10. Juni wird am Eingange 
des engliſchen Gartens eine Trinkhalle er⸗ 


N 136. 


etrennt, eine befonvere Facultät 


Medardus. 


waſſer zu haben find, fo daß dann auch 
Leute, die eine Badereiſe nicht. unterneh- . 
men können, wenigftens eine ordentliche 
Kur in bequemer Näge gebrauchen können. 

Gdggingen (bei Augsburg), 6. Juni. 
Vorgeitern legte ein Brand dahier zwei 
Wohngebäude in Aſche. 


Auswärtiges. 


- Aus Wien, 2. Juni wirb gemeldet, 
daß auch jegt noch Preußen und Defter- 
reich einer Behandlung ver Erbfolgefrage 
am Bunde beharrlicy entgegenarbeiten!! 

In Berlin, hatte per für jet wies 
ber nah Dolzig zurüdgelehrte Herzog 
Friedrich VIII. von Schleswig-Holftein eine 
—— Conferenz mit Hrn. v. Bis⸗ 
mart. 

Berlin, 6. Juni, Prinz Friedrich 
Karl ift nach Schleswig abgereijt. 

Berlin, 6. Juni. Die „Rorbb. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt? In der Conferenz 
am Donnerstag wurde premßifcherf:ite die 
Grenzlinie von Apenrade nach ber Weit« 
füjte die als letzte allenfalls annehmbare 
Bedingung bezeichnet. Bei der Abneigung 
ber Bevölkerung gegen eine Theilung, und 
bei einer Unbereitwilligleit der neutralen 
Mächte, diefer Stimmung Rechnung zu 
tragen, haben die deutſchen Gropmächte 
wohl nur die Politik zu befolgen, in ben 
befreiten Herzogthũmern ftehen zu bleiben 
und abzuwarten, wer fie daraus vertrei- 


ben wird, 

Köln, 5. Juni. Die längft bean» 
tragte Brämien-Collecte zum Ausbaue ber 
beiden Hauptthürme de Domes ift, gus 
tem Bernehmen zufolge, nunmehr von dem 
König genehmigt. (8. 3.) 

Dresden, 6. Juni. "Das Heutige 
Journal meldet; Erbprinz Friedrich von 


Dolzig Hier eingetroffen und hat dem Kö⸗ 


öffnet werden, in der ſaͤmmtliche Mineral * nig einen Beſſch abgeftattet, 


vu heute Bormittays ans 
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Hannover, 6. Juni. In ber Des 
putirtenfammer beantwortete heute ber 
Yuftizminifter eine Interpellation dahin: 
bie öjterreihifchen und preußiſchen Bun: 
besbenollmächtigten erftreben in der Con⸗ 
ferenz bie Lostrennung ver Herzogthümer 
von der bänifchen Krone, und teren Ber: 
einigung als unabhängiger dem beutjchen 
Bunde einzuverleibender Staat unter ber 
erbliben Souveränetät der Auguflenbur- 
ger. Die hannover'ſche Rezierung ſchließt 
fi diefen Bemühungen an, und vertraut 
der Kraft bes vereinigten Deutſchlands 
und dem Gerechtigteitsgefühl der neutras 
len Mächte ; fie hofft die Erreichung bie- 
ſes Zieles unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen auf frievlihem Wege. 

Hardersleben,6. Juni. Auf ver 
Anhöhe von Böghöred bei Harbereleben 
beichloffen heut 6000 Norpicpleswiger fel« 
gente Erllärung: „Die von den Bevoll- 
mächtigten Frankreichs und Enzlauds in 
der Lendoner Conferenz vorgeſchlagene 
Theilung Schleswigs widerſtreitet den 
wichtigſten Lebensintereſſen des Landes. 
Wir betrachten fie als das größte Unglück, 
das uns treffen kann. Wir wollen nim— 
mer von Schleswig abgeſchnitten und Dä- 
nemark einverleibt werben. 

‚Rendsburg, 5. Juni. Am Diens- 
tag ift die jeierliche Einweihung des Denk: 
mals für die gefallenen Dejterreicher in 
Oberſelk. 

Fleneburg, 3. Juni, Zur Dri- 
entirung über die Belegenheit der Grenze 
zwifchen dänischer und deutſcher Kirchen- 
ſprache bemerkt vie hiefige „No. Ztg.:“ 
Die deutſchen Grenzfirchfpiele find, von 
Oſten nah Weiten gerechnet, folgende: 
Bau, Medelbye, Ladelund, Süder-Lügum, 
Uberg, Tondern, Aventoft und Redenes; 
die däniſchen Srenzlirchfpiele: Holebüll, 
Tingleff, Buhrkall, 
Heher. — Die preußiſchöſterreichiſche Ar- 
mee in den Herzogthümern und Jütland 
beſteht aus drei Armeekorps, welche jetzt 
in weiten Centonnements jo dislozirt find, 
daß das Corps tes Generals Vogel v. 
Balfenftein, Gardediviſion, 10. und 21. 
Brigade, in Jütland, das Corps v. Gabe 
len; in uno um Fribericia und Kolding 
und in Norpfchleswig, und das Corps des 
Generals Herwarth, 6. und 13. Divifion, 
‚in Schleswig ftehen. Die 9. preußifche 
Brigade ift in Holftein auf Fehmern. 

Kopenhagen, 5. Juni, Die geft- 


Hoftrup, Abel und 


ige „Berlin'ſche Zeitung” fchreibt: Falls 
bie Waffenrube nicht verlängert wirb, foll 
die Blocade am 12. d8, wieder aufgenom«- 
men und den neutralen Schiffen keine Frift 
geloffen werben, bie biofirten Häfen zu 
verlaffen. 

Paris, 4. Juni. Heute fam der Pro- 
zeß La Pommerais, der ganz Paris wähe 
rend beinahe vierzehn Tagen in Aufre- 
gung erhielt, vor den Caſſationshof. Der 
fonit fo leere Saal des höchſten franzö— 
ſiſchen Gerichtshofs war beshalb heut mit 
einem zahlreichen Bublilum angefüllt, und 
obgleih vor demſelben werer der Ange- 
Hagte ober vielmehr ver Verurtheilte er- 
jbeint, noch Zeugenverhör orer bie ganze 
Sache überhaupt einer näheren Prüfung 
unierworfen wird, jo hörte man doch der 
Debatte mit gejpannter Aufmerkfamfkeit 
zu. Hr. Rozerian legte dem Gerichtöhof 
fünf Caffationsgründe vor. Hr. Dupin, 
Oeneralprocurator des Caffationshofs, be= 
fämpfte diefelben alle ala ungenügend u. trug 
auf die Verwerfung des Caſſatſonsgeſuchs 
an. Merkwärbig war ver Angriff res* 
jelben gegen vie Lebensverfiherungsgefelle 
haften. Er proteftirt gegen das Be— 
jtehen dieſer Gefellichaiten, die das Geſetz 
nicht autorifire und nicht auteriyiren dürfe, 
ba fie eine jociale Gefahr jeien. Ein jole 
her Contract ift dem Hrn. Dupin zus 
folge feiner Natur halber zehäfiig. (Mit 
demſelben Recht, wie Dupin gegen die Le⸗ 
beusverſicherungsgeſellſchaften eifert, Fönnte 
er auch gegen das Erbgeſetz losziehen. Es 
ift auch damit fchon oft und viel Miß⸗ 
brauch getrieben worten, und vor noch 
nicht aht Tagen ift in Verfailles ein Mann 
Namens Henne bingerichtet worben, ber 
den Mann, welcher ihn zum Erben ein«- 
gejegt aus rer Welt gefchafft hatte.) Mach 
Dupins Rede zog ſich der Gerichtöhof zur 
Derathung zurüd. Nach einer breiniers 
telftündigen Berathung kehrte derſelbe in 
den Saal zurüd und gab Kenntniß feines 
weitläufig motivirten Urtheils, durch wel · 
ches er das Caſſationszeſuch verwirft Co 
Heibt La Bommerais a noch ber 
Weg ver Gnave übrig. Wird ſein Gna⸗ 
dengefuch verworfen, fo wird er in den 
erften Tagen ver nächften Woche bin- 
gerichtet werden. La Pommerais befin= 
bet fi natürlich noch immer und bleibt 
auch bis zu feiner Hinrichtung in dem Gr- 
fängnig La Roquette. Er bewihnt eines 
ber brei für bie zum Tode verurtheilten 


Berbreder beftimmten Zimmer. 
nige ift vier Metres breit, vier lang und 
fünf Metres * Sein Licht erhält es 
durch ein großes enter, das die Aus. 
ficht auf die Wiefe des Krankenhauſes des 
Gefängnijjes bat. ° La Pommerais trägt 


natürlih die Zwangsjade, bie jevech feine. 


Bewegungen nur theilweife hemmt. Cr 
kann allein eſſen, doch erhält er fein Meſ⸗ 
fer; feine Speifen werden ihm in Heine 


Städe zerichnitten vorgefegt. Seine Nah: 


rung ift .beffer als Lie der übrigen &e- 
fangenen. Dieſe erhalten Morgens um 
7 Uhr eine Ration Brob, um 8 Uhr 
Suppe und um 3 Uhr Gemüfe, wozu des 
Donnerftags und des Sonntags Fleiſch 
hinzugefügt wird, Die zum Tode Verur- 
theilten erhalten doppelte Ration. La 
Pommeraid wird von einem Beamten bed 
Gefängniffes und einem Soldaten über- 
wacht; er Fanı nur mit ihnen fprechen, 
um: einen Dienft von ihnen zu verlangen. 
Der Almofenier des Gefängniffes, Abbe 
Eroze, befucht ihn jeden Tag während einer 
Stunde, der ‚Arzt des La Roquette befucht 
ihn ebeufall® Häufig. La Pommerais ift 
fortwährend ſehr ruhig; er bringt ven 
größten Theil feiner Zeit mit dem Lejen 
von Zeitjcpriften zu. Der Spruch des 
Caffationshofs wurde ihm noch baute ver- 
fündet. (8.3.) 

Madrid, 2. Juni. In ber heu- 
tigen Sigung des Congreſſes fragte Hr. 
Rofala: welden Grad von Wahrkeit die 
durch Bläiter veröffentlichtenNachrichten aus 
Peru hätten. Der Miniffer des Auswär- 
tigen erwiberte: bie Regierung babe bie 
eriten Depefhen bes Hrn. Salazar er: 
halten, weiche ihr den bevauerlichen Bruch 
des Friedens mitgetheilt hätten. Uber 
— Depeſchen ſeien wenig erklärend ge— 
weſen, und man erwarte genauere. Der 
Miniſter verlas ein an die Vertreter Spa- 
niens in Frankreich, England und ven 
Der. Staaten: gerichtetes Cirlular worin 
proflamirt wird, daß Spanien feinerlei 
Groberungsgevanfen in den jübamerikuni- 
[hen Staaten nährt. Es will nur. feine 
Würde bewahrt fehen. 

Mexiko, 28. April. Die Ausfich- 
ten für die Ernte fangen wegen ber ans 
haltenben Dürre bereits an ernite Befürch⸗ 
tungen zu erregen. Gejchäft, Speculation 
beharren in zumwartender Stellung. 

Der „Courrier du Dimanche“ bringt 
Nachrichten aus Merico vom 28. April, 


Das ſei⸗ 


* 


denen zufolge die Nachricht von der Nie⸗ 
derlage Bidaurri’6, des Gouverneurs von 
Nueva Leon, ber durch Juarez gefchlagen 
wurde, und bie Fortſchritte bes frühern 
Präfidenten im Norden in dortiger Stabt 
große Senfatlon erregen. Man erwars 
tete, daß: für nöthig erachtet werben würbe, 


‚diefer . Ereigniffe wegen eine Expedition 


negen Monterey zu fchiden, und im Staat 
Cohahuila einen ernftlichen Feldzug zu bes 


‚ginnen. Diefe Anfiht hatte um fo mehr 


Halt, ald nad ben von San Luis ve Po- 
tofi fommenden Nachrichten fih an ven 
äußerften Grenzen Banden von freiwilligen 
Nörbamerikanern bildeten, welche bie Ab- 
ficht geäußert hätten, fich mit: den Trup- 
pen bes Juarez zu vereinigen. ‘Wan fprach 
den einen zufolge von 10,000 Dann, an 
dern zufolge von 3000 Dann. Contre⸗ 
Admiral Boſſa, Commandant ver franzö- 
ſiſchen Seeftation im Golf von Mexiko, 
der in Habana nicht die ihm nöthigen 
Kohlen finden konnte, Hatte vergebens ver⸗ 
ſucht, ſich diefelben in New-ork zu ver- 
Ichaffen. Die Behörden dieſer Stapt hat⸗ 
ten Embargo auf feine Verproviantirung 
gelegt, weil fie viejelbe als Kriegscontres 
bande für eine ver SKriegführenden be— 
ftimmt betrachtet Gatten. Diefelben Aır 
toritäten waren weiter gegangen, indem 
fie die Einfchiffung von zwei Pferden hin⸗ 
derten, welche Marquis von Montholon, 
außerorventlicher Gejanbter und bevoll⸗ 
machtigter Diinifter Frankreichs in Mexiko, 
für feinen eigenen Gebrauch hatte von 
New Hort kommen laſſen. 

Es wirb aus Buenos- Ayres 
gemelvet, daß Mſgr. Marini, apsitolifcher 
Delegirte bei. ver Argentinijchen Conföbes 
ration, auf fein Verlangen zurüdberufen 
worden iſt. Es iſt diefem Prälaten nicht 
gelungen, das. Cabinet von Buends-Ayres 
zn: einem Concordat mit Rom zu vermögen. 
(Abend Moniteur.) 

Newport, 26, Mai. Grant rüdte 
vor um Lee zu nöthigen, Epotjylvania 
zu räumen. Mehrere Engagements fan- 
den ftatt, aber keine Schlacht. Lee zog 
fih zurüd und nahm eine ſtarle Rofltion 
zwifchen dem Norb- u. Süd⸗Anna⸗Fluſſe ein. 





Befub 


Um eine Schneider - Eonceffion bes 
Ferdinand Hofbed von hier. 
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Betfanntmabung — 
aunftigen Freitag, den 10. Juni, Vormitlags 9 Uhr, wird fm Militär. 
Krantenhaus das Stroh don mehreren ausgeleerten Strohfäden an ven Dielftbieten- 


Die Krankenhaus⸗Commiſſion. 
K. Lindhamer, Obftlt. 


J. Balbinger, 


Bianoforte- und Inftrumentenmacher von Regensburg, 


erlaubt ſich auf feiner Durchreife, 
Bublitum und Honoratioren im 


lavierſtimmen und 





Mittwoch den 8. d6., einem verehrlichen 


Hepariren zu empfehlen, 


unb werden bie geneigten Aufträge bei Herrn Bonſchab zum „Dantelbräu’ ents 


gegengenommen. | 


Freiburger 7 .Qoofe. 


Ziehung am 25. Juni. Der geringite Treffer ift 17 Fres., ben jedes 


2008 gewinnen muß. 


Diefe garantirten Looſe find beſtens zu empfehlen und offerire ich dieſelben 


Malaga-Trauben, 

Brünellen, italien., 
* fränk., 

Sultaninen, 

Prinzess-Mandeln. 

Italien. Hohlnudeln, 

ächt, 
frifch angelommen, empfiehlt bil- 





nung und drei meublirte Zimmer 
an der Sonnen⸗Seite in Witte der Stabt 


R 'ox 5 u — Das Nähere 
Eine Lerche, 


ſehr zahm, ift entflogen. Man bittet ger. 


gen Erkenntlihfeit um Zurüdgabe. Das 
Nähere in ver Expedition, 


— — — — —— — — — 


Eine mittelgroße Familien-%ob- ! 


Max Fellermeyer. 








Abſchied. 
Bei meinem Abgange von In— 
golſtadt ſage ich ver hieſigen wa— 
deren Bürgerſchaft, und insbeſondere 
dem Gremium der Herren Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten, ein herzliches Lebe: 
wohl, und meinen Danf für bi 
oft bewährten. biedern Geſinnungen. 
Ingolftadt, ven 8. Juni 1864. 
Faust, . 
Generalmajor, 


— — — 





Berloren. 

Am Dienstag, ven 7. Juni ging auf 
bem Wege von Haunwöhr nach Ingelftat‘ 
einde goldene Damenubr " 
Dener Kette verloren. Abzügeben ir 
der Erpebition ; dem finder eine zute Br 
lohnung. | 


5 





Zwei — —5 fin 
u vermiethen und fogleidy. zu | 
? jagt die Erpebition, e ” 


— — — — — — 
Berantwortlicher Kedalteur: M. Wasner. Druck und Verlag von G. Schroͤder. 





Donnerftag, ven 


Baterländijches. 


Münden, 8. Juni. Un ver Leiche 
des Gendarmen Benztofer findet fich feine 
Spur einer Vergewaltigung, alfe Umſtände 
deuten vielmehr lediglich auf einen Un- 
| unge bin; die Beſchädigung bes Tſcha⸗ 

& geſchah jedenfalls nicht, jo lange Penz- 
fofer denfelben auf dem Kopfe hatte. Der 
Vorfall läßt faum eine andere Erflärung 
zu, ats daß Penzlofer in ber dunllen Nacht 
in Folge eines Fehltrittes in bie Sſar 
ftärgte und ertranf, 

— Se. Maj. der König Ludwig I. be- 
- ehrte geftern Mittag den zoologiſchen Gar- 
ten: mit allerbödiftem Belude. Se, Maj. 
verweilten über eine Stunde und fanden 
- befonders an ber Aeffin mit ihrem Jun⸗ 
gen großes Vergnügen. Ge. Maj ge- 
rußten zu wiederholten Malen fih über 
- die Schönheit des Gartens wie’ die Reich» 
haltigkeit der Thiere ſehr lobend auezu⸗ 
ſprechen 

— Den Herren Bilbhauern J. Ried⸗ 
miller und F. Schönlaut von München, 
wurde von Hru. Dombaumeiſter Denzin⸗ 
ger der ehreiwolle Auftrag, Die zur äuße- 
ren Ausftattung des ehrwürdigen Regens⸗ 
burger Domes beftimmten über lebende 
“ große Statuen zu fertigen. 


— Ein jüngft gegenüber ber Menter- - 
A. N das faft gänzlich verwifchte 


Page aus der ar gezogene Leichnam 
‚ wie man ber A. Pſtztg. berichtet, o 
der Fabrifartensfohn d'Orbille ans DO * 
bach recognoeeirt worden. DOrvc 


F 
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fatt der Benennung „Kreuzthor“ 


Einzelne Rummern foflen 1 fr. Zaie 
tate KH 


a ' 


Primus. 


Eberhard und des Domcapitulars Dr. 
3. X. Bouer, mit Herrn Abt Haneberg 
fcheinen noch nicht abgeſchloſſen zu fein. 
Ban verfchienenen Seiten, beſonders aus 
dem Nheinlande, wird ter Hr. Abt drin 
gend angegangen, die auf ihn gefallene 
Biihofswahl anzunehmen. Hr. Weihhi- 
ſchof Eberhard ftand felbft auf der Wahl- 
(ifte, fein Name wurde aber in Berlin 
geftrichen. Bei diefem Anlafje bemerken 
wir, daß am fommenden 31. Auguft fünf- 
undzwan;ig Jahre verfloflen fein werden, 
ſeitdem der Herr Abt Haneberg die Prie- 
jterweihe empfangen hat. . 

Münden, 8. Juni, Se. Maf. ber 
König werben fich nach dem nächte Woche 
ſtatifindenden Beſuche in Kiffingen noch 
auf einige Zeit nad Schloß Berg und 
hierauf erit nach Hohenſchwangau begeben, 
während I. M. die Königin Wutter mit 
dem Prinzen Otto ſchon am 15, d. M. 
fi borttin begeben werben. 

— Die Herbftivaffenübungeni unjerer 
Garnifon, zu welchen die Beurlaubten ber 
Infanterie auf den 15. Auguſt Abende 
einberufet werben, haben von miinan, 
ftatt 28 Tage 36 Tage zu battern, fo 
daß eime längere Zeit zu größere 'Feld- 
mandvern verwendet werden kann, als dieß 
bisher möglich war. 

ftapt, 9. Juni. Wie ver- 
















g Ingol 


| übenabild an der innern Froute 
Re Kreuzthores wieder reſtaurirt 
Sen Diefe Obſorge kann nur freudi 


* rüßt werden, wie ven auch bie kürzli 


borgenommene —— des er- 
nem Wappenſchildes an dieſer eite 
(obend anerfannt wird. Gelegenheitlich 
biefes Tarın aber die Anregung nicht un- 
terlafferi werden, ven auf ber X urmſpitze 
angebrachten eilichen Halburond mit 
feiner Sterne zu entfernen und as 
feinterjeit ein dem Bauſtyle conformed ver⸗ 


Bil 


goldetes Kreuz sanzubringen. Auch ließe 
ſich auf ihr Kreuze — wenn auch nicht 
ber von Et. Diorigfiechthurme entflogene 
— bob ein ſchmuckerer Wetterhahn an« 


ngen. 

Die Geſchichte mit dem „Hirtpumpfer‘’ 
in Regensburg wird alle Tage ro⸗ 
mantiſcher und bildet an Wochenmärkten 
das allgemeine Gefpräh des Landvolks. 
‚Bor einigen Tagen wurde er in ver Näbe 
von Sinzing gefehen, wie er mit feiner 
Concubine im Grünen Seldfleifh und 
Brod verzehrte; an demſelben Tage batte 
er einem Bauernmäbel ben Sad abges 
ſchnitten. Daß bie Sicherheitsorgane ener« 
giſch auf dieſen Menfchen fahnden, ift 
gewiß, und wehe vem Bauern, deſſen Ant« 
lig einige Aebhnlichkeit mit „Dirtpumpfer‘‘ 
‚hat, er muß da eine ftrenge Kontrolle be= 
ftehen, wie dieß kürzlich im Biſchoféhofe 
dahier vorfam, bei welcher Gelegenheit fich 
eine enorme Venſchenmenge anfammelte. 


—— — 








Auswärtiges. 
Wien, 7. Juni, Beim geftrigen Bürs 
‚germeifterbanfett brachte ver ungarifche 
Hofkanzler Graf Zichy folgenden Toaſt 
gus: „Orflerreih® und Ungarns Zulunft 
fann kaum getrennt gedacht: werben; im 
innigen Anſchluß Ungarns an Oefterreich 
beruht beiver Glück. Ich fehe das Heil 
Ungarn® nur im Gedeihen Gefammt- 
Deiterreihe. Es findet im Kaijerftaat 
feine Stüge, die Garantie feiner Indivi⸗ 
pualität, fein Projperiren, feine Zukunft. 
Darum trinfe ic, inbem ich das Wohl 
ver Neichst auptſtadt ausbringe, auf das 
Wohl ganz Deſterreichs! Ich Hoffe, daß 
die Vertreter Ungarns bald im Reichs⸗ 
rathe ihren Plag einnehmen werben.“ 
Berlin, 4. Juni. ‚Die C. ©. fagt 
‚am Schluß einer Berechnung ber bisheri- 
‚gen Kriegstoften: Da bie hinter ber 
Laprgeit fiher zurückbleihenden Beträge 
eben. eine Geſammtſumme von 12 Mil. 
Thaler, Mindeſtens eine gleiche Summe 
erheifcht der Transport, die Unterhaltun 
x. von 20,000 Deiterreichern und 12 
Hannoveranern und Sachen, fo daß aljo, 
wenn bie Kriegöfoftenentihäpigung auf 25 
Miu. Thlr. normirt würde, alle Anfchläge 
——* nieder gegriffen werden 
üßten. Nur ein Heiner. Theil ber Aus⸗ 
gaben Preußens wirb aus ver Bundes⸗ 
caſſe zurüderftattet, nämlich bie Ausga- 


ben für bie Aufftellung ver Truppen bis 
zum Eintritt in das Herzogthum ale 
wig. Dasfelbe gilt für die öfterreichiichen 
Truppen, während bie Hannoveraner und 
Sachſen von Anfang an aus dem Bun- 
besfädel ernährt werben, wozu Preußen 
au beinahe ein Drittel beiträgt. 

Dresden, 7. Juni. Der Herzog von 
Auguftenburg iſt, feine Reife nad Wien 
vorläufig aufgebend, heute über Berlin 
nach Kiel abgereist. 

Frankfurt, 83. Juni. Die gefchäfte 
leitende Kommiffton der Verſammluͤng von 
Mitgliedern deutſcher Lanvesvertretungen 
wendet ſich unterm Heutigen mit. folgen« 
den Worten an bie jchleswig-holftein’jchen 
Dereine und Ausſchüſſe: „Nac den über» 
einftimmenpen Berichten öffentlicher Blät⸗ 
ter. ift vor: bie Londoner Kunferenz ber 
Vorſchlag gebracht worden, einen Theil des 
Perirathun Schleswig mit Holitein, einen 

heil mit Dänemark zu verbinden, Wir find 
von ber Ueberzeugung durchdrungen, daß 
ein foldes Abkommen, falls es getroffen 
würbe, ohne bie frei und unzweideutig ause« 
geiprodene Einwilligung des Volles, ver» 
werflih und nichtig wäre, Wird aber das 
Schickſal Schleswizs auf Grundlage bes 
bisherigen Rechtszuſtandes entſchieden. jo 
weig man, daß diefes Land feit älteſter 
Zeit von der Eider bis zur Königsau ein 
Ganzes war, getrennt von Dänemark 
und eng verbunden mit Holitein. Wird 
aber die Enticheibuag nicht aus Gründen 
des Rechtes ſondern aus politiihen Ere 
wägurgen geſchöpft, ſo muß darüber vor 
allem die Stimme ver Bevölkerung gehört 
werben, beren Zukuuft von dem verhäng · 
nigoollen Ausſpruch abhängt. Diefes Net 
ver Benölferung geltend zu machen, -ift 
die Pflicht des Bundes, dem die Verthei« 
bigung Holfteins und feiner ‚Verbindung 
mit Schleswig obliegt ; ift die, Pflicht Preu⸗ 
Bens: und Dejterreichs, die mit dem Blute 
ihrer Landesklinder Schleswig befreit ha«- 
ben; es iſt nie Pflicht: aller Mächte, bie 
einen; dauernden Friedenszuſtand begrüns 
ben wollen; benn die gewaltjame ung 
Schleswigs wäre ein Keim bes Unfrievens 
und neuer Kämpfe. Die fchleswigehnl« 
fteinifchen Bereine in Deutjchland, wenn 
fie unfere Ueberzeugung theilen und -une 
jeger Forderung zuftimmen, laben wir ein . 
dieß Öffentlich auszuſprechen, damit Nie⸗ 
manb im Zweifel darüber fei, daß das 
deutſche Volk vie eigenmächtige Zerreißung 
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Schleswigs ale eine ‚anberansbortliche 
z — — würde 

er Moniteur Abt * inem_amıt- 
(then Theil einen ‘langen Bericht des Ju⸗ 
un Dune an ih ne über — * 
und delsgerechtigleite e im 
1862. Es geht aus Ri ar 
gaben —— —— daß die Zahl ‚der 


im Zu · 
nehmen eier Aa — J— 
bis 1860 ihre· mittlere Zahl war, 


Ihe man 1861 ——— und im 
re 1862: 63 Von dieſen letzteren 
3315 Foͤllen der Debitor ſel 
tlaration gemacht, im 1778 Fil- 
Fugen die Krebitoren die Smitiative 
der gerichtlichen Berfbolgung ergriffen, und 
in 297 Fällen wurden bie Berfolgungen 
amtlich betr Kr Dieſe 3390 Banterotte 
u ben 6 gelegt, welche am 1. Januar 
‚Riquitation begriffen sort. ‚ bildeten 
eine Zolalfamme von 12,230 Bankerotten, 
die ber Regelung harrien. Es wurben 
deren Ende zugebracht: 5294. 
Am 2. 58. wurde: in Bar is die Ge» 
au 8 es. Dr. — 


Fer 
—* ei —— Kr, als Frau, kann ich 


wre 2 uni, In der geftrigen 
Conferen igung Ptoponirte Dänemarl eine 
vierzehntägige Verlängerung ver Waffen- 
zube. Breuben forderte dagegen eine zwei- 
erg dr. n ea! wollte übri« 
re Botſchlag beſurworten. 
ach Krohn die 4 Frift ohne Berftänpi- 
gung beginnt ber Krieg wieder. 
London, 7. Juni. Im Unterhaufe 
anstwortete geftern Lord Palmerfton H 
Deborne: Die nächfte Ronfererifigung fei 
swight beftittumt:feitgefegt, weil bie Behoil · 
mãchtigten Iuftrußtienen et. 
ee vor dem 12: Sant wieder 
‚eine Sitzung une Grund zu der 
Hoffnung, daß daun eine Verlangerung 
der Waffenruhe * werte. Die 
Osboxne, Lennor, Disraeliund Fitzgera 
— bie Heimkichtguerei Ihe A pem 
Parlament; die Regierung habe bie 
ferenz angeblich zur Erbaltung des 


—* Tralftats berufen; dieſer werde aber 
‚Korb. Ä —— hie⸗ 


Tr Duni Dee · heuige 





ken 


Ale Kaie 
te ats Aare Meat, ° "Yon ip 


ern fie. Lee 


‚Dem man Der ruffifhe Geſchaͤſts- 
er in Rom era 


leffs zu Übergeben —— bie Mi 
tes Ehztere 


—* men eg ift 


Bulareft, 5. Su Fürft öfa in 
heute nach Ruftentfebe abgereift, woſelbſt 
eine ee Kriegsfregatt etroffen 
ift, ar brin» 


8 in, (,welhe;auf, 
2 Ä ee An gr ng 


— igte Staaten. Die Kbln. 


tfelgendes a i er, re 
aus New-) et vB Bra. ren 


hat nach Stägigem —— * 
jtärkt, am Ar — unbelä- 
—A * ericho — — Hancotl 
ft, dei ftetig zurädtbrängenb, ben · 
BA den Anafluß ‘gegangen. _ Die 
get xetirij 2 tant ver te 


hen de — ee‘ A ir 
de 
Wa U Be 


j ii dage 
A 
* den — — —— 
iſchen —— amor 
Bir n ftatt, ward 

ann ee erflärt, bie 
Beet bes R er Hier * 
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Befanntwadbung. | 
Känftigen Freitag, den LO. Auni, Vormittags 9 Uhr, wird im 


Üte 


| Krankenhaus das Stroh von mehreren ausgeleerten Strohfäden an ben. Weiftbieten- 


ben Öffentlich 'verfteigert: 
Yagolftadt, ven 31. Mai 1864, 


Die Kranlenhaus⸗Commiſſion. 
K. Lindhamer, Obftit. 





- Freiburger 7 fl.-Zoofe. 





Ziehung am 25. Juni. Der geringfte Treffer iſt MI Fres,, den jebes 


voos gewinnen. muß. 


Diefe  garantirten a find beſtens zu, empfehlen und offerite ich dieſelben 
e. 


‚ver Stüd zu fl. & 12 





Bekanntmachung. 

„Die Deconomie-stommilfion des. önigl. 
Di — — —* * 

uheim verſteigert eit en 
10. ds., Bormittege 9 gegen 

‚gleid baare — mehrere Partien 
unbrauchbären Lagerſtrohs, und vor 
dem Cavaliere Daliwigt hiemit begonnen. 


Bekanntmachung. 


Morgen, — 
Nachmlutags 3 Uhr, wird im. Eabalier 
Elbracht eine ‚Partie: unbrauchbares La⸗ 
gerſtroh verſteigert. 

Ingolſtadt, den 9. Juni 1864, 

Ein Frauenzimmer kann mit einer Dame 
um ten Poſipreiſe mit eigenem Wagen 
nah Münden reifen, Abreiſe Frei⸗ 
tag. frühh 6 Uhr. Das ‚Nähere bie Exp. 
2 ETW ZET 2 a A a ————— 


Eine Verche; 
ſehr rm ift entflogen. Man bittet ge- 


gen Erkenntlichleit um Zurüdgabe, Das 
äbere in ver Expedition. 


Ein neuer Kinderwagen iſi zu ver- 
kaufen. Wo, jagt bie Expebition. 














Eine mittelgroße Familien · Woh⸗ 
nung und drei meublirte Zimmer 
an der Sonnen⸗Seite in Mitte: der Stadt 
ge fogleich au vermiethen. Das Nähere 
n ber Erpebition. 





eitag, den 10, ds, 


Max. Fellermeyer.: 
Abſchied. 


Bei meinem Abgange von In— 





golſtadt fage ich ver hieſigen wa= 


ckeren Buͤrgerſchaft, und insbeſondere 
dem „Gremium. der Herren Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten, ein herzliches lebe: 
wohl, und meinen Danf für die 
oft bewährten, biedern Gefinnungen. 
Ingolftadt, ven 8. Juni 1864; 


Dr, Pattison’s: 


Gichtwatte, 


88 und Präſervativ⸗Mittel a 
icht und, Mheumatismen valler 
Urt, ald gegen Gefichts«,: Brufte, = 
und. Zahnichmerzen, Kopf», Haud · u. uie⸗ 
Sicht, Seitenftehen, Glieverreißen, Rücken⸗ 

und. Lendenſchmerz ac. 2c, 


Ganze Pakete zu 30 fr., halbe 
zu 16 fr. bei Hrn. MM. Steinbau- 
fer zu Snpolftabt, 





Zu vermiethen. Bis 2M. 
ein Zimmer mit Alloven, zu ebener Erbe, 
Haus-Rro, 670, 


. er nn, = 
Berantwortlicher Redakteur; M. Wasyıner, Drud und Verlag von G. Schröber, 


Angsiflädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
br, ——ã— 36 fr. umd 
Eu buch ale Pepsi Deyogen werden. 


Einzelne Rummern 
rate werden fchnell 


1 u. 3 
Epaltzeile zu 2 fr. berechnet, 


Mit Gott für's Vatsrlandl 


Freitag, den 10. Juni 1864. 


Vaterländiſches. 


Münden, 8. Juni. Bei der Aus 
lieferung bayeriſcher Staatsangehöriger 
aus Frankreich ift es ſchon öfter vorger 
fommen, baß bie Ausgelieferten längere 
Zeit an der Gränze in Verwahr gehalten 
werden mußten, weil erſt noch vie Behör- 
be zu ermitteln war, welche ‚das Auslie⸗ 
ag rg geftellt hatte. Zur Bes 
eitigung dieſes Mißſtandes hat nun das 
Staatsminifterium der Juſtiz an bie 
Staatsanwälte bei den Gerichten in ven 
Landestheilen vieffeits des Rheins den Auf- 
trag erlaſſen: von allen an die faif. fran« 
zoͤſiſchen Behörden gerichteten Auslieferungs⸗ 
begehren ven Generaljtaatsprocurator am 
Appellationsgericht ber Pfalz, unter genau⸗ 
‚er —— des Gerichts, an welches 
die Ablieferung zu geſchehen hat, ſofort 
in Kenntniß zu nr bamıit berjelbe bie 
einfchlägigen Staateprecuratoren entipres 
hend veritändigen könne, 

a a Halten Se 
gramm das bießi e rfeſ 
wird dasſelbe am 2. Det. — Anfang 
nehmen, und iſt ven auswärtigen Theil⸗ 
—— an demſelben auf ver baheriſchen 
Etaatsbahn wieder die Fahrtaxermaͤßig · 
ung bewilligt, wie dieß ſeit Jahren ver 


te Aſchaffenburg iſi. 
De Be der Hr ie a6 
emejter immatrikulirten Use 

mehr als 


im Sommerfemefter 1863. 

— Dorgeftern Morgens fprang ein 
Dienftmäbchen in felbitmörberifcher Ab⸗ 
fit in ben Pfifterbach, wurbe jeboch alds 
bald wohlbehalten aus vemfelben gezogen. 

Münden, 9. Juni, Der Bebell der 
hleſigen Univerfität, Kafpar Ottmaper, 

urde geftern von dem Bezirkögerichte we⸗ 
gen ber von ihm verübten Unlerſchlagun⸗ 


N 138. 


gen im Betrage vom über 1600 fl., welche 


Maryarita. 





derjelbe im vollen Umfange eingeftand, fo 
daß auf die Vernehmung aller Zeugen 
verzichtet werben konnte, zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheift. 

— DBorgeftern find Herr Minifterial- 
Direltor dv. Wolfanger und Herr Mini- 
— Sekretär Jodlbauer zur Verſamm⸗ 
ung der Landwirthe in Weiden abgereiſt. 

Vergangenen Montag iſt der rühmlichft 


bekannte Landſchaftsmaler Robert Zimmers 


mann im 49. Lebensjahre dahier geſtorben. 

Neuburg a. D., 3. Yunt. Heute 
Nachmittag ſchlug der Blitz in das Haus 
eines Bauers im benachbarten Ellendrun, 
tödtete den Bauer und feste brei Gebäude 
in Branv. 

Staptambof, 3. Juni. Ein ält« 
liher Dann aus der Umgegend, ber trog 
bes Beſitzes von mehreren hundert Gule 
ben wegen Bettelns aufgegriffen würde, 
erhängte fih im Gefängnig an feinem 
Halstuch. 

Wörth, 6. Juni. Unlängſt wurde 
in dem benachbarten Stadldorf ein Bauer 
beerbiat, ber fich erft zu ertränfen, nach 
der Rettung aus dem Waffer aber zu er 
hängen juchte, und als er auch hierbei 
Hilfe fand, ſich den Hals abſchnitt. 

Sonthofen, 3. Yuni. Am 26. v, 
M. wurden in Altſtädt die ledigen Sen- 
nen Anton Helchenberg von Wagenrig, 
Joſeph und Urbanus Bontjcher von Burg- 
berg aus Eiferfucht von mehreren Bur- 
fen überfallen und mit Zaunpfählen jo 
geichlagen, daß Helchenberg am 1. Yuni 
geitorben if. Die Thäter wurden gericht« 
lich eingezogen, 

Zwifhen Lauben und Urfulasrieb 
ftürzte dieſer Tage ein fremder Mann 
von einer Felswand nächſt dem fteilen 
Illerufer und fand auf ver Stelle ven Ton. 

Würzburg, 2.Yuni. Seit mehreren 
Tagen vermißt man den Rechtslanditaten 
Karl Tran aus Neuftart. Einer Nadı« 


= BE — 


iR zufolge wäre er im. Piftolenbuell 


— Gaab von Speyer iſt am 
4, Zuni in Ludwigshafen beim Ausfteigen 
aus dem Bahnzuge vom Schlage getrof- 
fen worben unb bald barauf geftorben. 


Auswärtiges. 


Wien, 8. Juni. In der Konferenz 
am Montag haben bie deutſchen Bevoll- 
mächtigten zugeftanden, ven Vorjchlag einer 
——— ige n Wafjenrubeverlängerung 

ber Debingn gung ad referendum an« 

men, en vie Demarfationd- 
Tinie in biefen Frift nicht Teitgeftelit ift, 
nach Ablauf ver Waffenrube die Feind- 
feli Teiln toisher aufgenommen würden. 

jerlin, 9. Yuni. Die Nordd. A 
Zig. beftätigt, d daß ber Kaifer ‚von Ruß 
fand feine ——n ** 86 auf Hol» 
jtein dem Öraßherzag do » 
tragen bat. Das Blatt — A Ft 
Die beutjchen Mächte haben bie er 
gerung ber Waffenruge eventuell auf 1 
Zage nicht unbedingt zurückgewieſen, it 
fei Die Wiedereröffnung ver Feinbfeligfei- 
ten auf eine kurze Fri binausgejchoben. 

Berlin, 7. Der Herzog, u. die Here 
zogin von Schlegwig- olftein find aus 
Dresden bier eingetroffen und im kron⸗ 
prinzlichen Palaft abgeitiegen. Wie man 
hört wird der Aufenthalt nur von furzer 
Dauer ſeyn. 

Paris, 7. Juni. Die Propaganda 
für Abſchaffung der Todesſtrafe macht 
roße Fortſchritte, Die Unterjehriften einer 
Betition, welche in dieſer Sache von ben 
HH. Labbe von der Opinion nationale 
und Detaille von ver Diskfujfion an ben 
Senat gerichtet werben joll, belaufen fich 
bereit8 auf nahe an 60,000. Ein Ban» 
fett, welches bie Häupter dieſer Agitation 
bier veranjtalten wollten, wurbe polizei« 
lch unterfagt. Allerdiugs iſt ein Feſteſſen 
ein etwas ee Agitationsmittel 
für einen ſolchen Gegeuftand, allein es 
verbient doch nachſtehende Proteftation der 
Dpinion nationale Beachtung; „Wir wol 
len für: heute nur einfach ohäliien daß 
in unferem Lande im Jahre 1864 etwa 
30 Bürger, Deputirte, Schriftfteller, Geift- 
liche, Kaufleute ſich nicht a einem burch- 
aus ‚unpolitifchen ee fie e ber 
Moral und in menfc nd Ab» 
ſicht verſammeln durft 


udon, 7. Dänemark: acceptirt an 
2 lich. die deutfcherfeits verworfene Sälei- 
* als Ultimatum, veriveigert Aber einen 
* —— ohne feftgeftelltes Friebens + 
pr 


Aus'M effina, 5. Juni, *8* 
irt: „Laut Berichten aus arte war bort 
ein Buldermagazin aufgeflogen. „orig 
Häufer, darunter das Hofpital, t, 
das Zollgebäube und die an 
toreien find zerftört. — —** 
wurben getodtet ap, 0 verwundet, 28 
vermißt, Die luſte ver "Einwohner 
beliefen fig auf, 47 Zobte.und 200 Ber- 


wunbete. 

Giner telegrap — aus 
Meflina, vom [4 a * 
-Aufftand. in —4 ne we 
und bie Ye und, QJuben., be 


York, 28. Mat, Lee's Bofition 
ift ia Sexton's Junktion, fein, rechter 
Flügel in ; ** Wamp, fein. uͤnker ‚am 
Little River. Baus in in New⸗Orieans 
angelommen. Dr -Unioniften räymten 
Sat. Dan verfihert, Zobftone werbe 

Lee verftärten. Gin Gerücht will von 
einer Niederlage Buttlers wiſſen, und ba- 
— daß Grant nad. der Halbinfel vor⸗ 
r 





woegetgrgo rate Sing 





uni 1 
lJ. — wurden die Geſuche: 

1. des. Schuhmachermeiſters Balthafar Aſ⸗ 
— ‚um Berebelihungsbemil- 

ung, 

8. —8* Andreas Schittenhelm um die Be⸗ 
willigung zur Auſaͤſſigmachung als Tag · 
lohner dahier und zur Vetehelichung, 

3. = en Göltl ind um er 

ewilligung zur machung a 
Yıye Be ——— 
r 
Neumaier von hier, 

4. des Anton Huſterer um bie Bewilligung 

zur Auf wu nn als Sehneider · 


elichung mit ber 
Schullehrersochter atia. : Eleonora 
Stein von Müuünchen. 


n. Abgewie urden bi 
Sunge «und Vereteftguns-Oefngr 


1. des Taglöhners ET Stadler bon 
Enging, | 
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2. * — une Anton ‚Maier 


‚2 Schuhmachergefellen Xaver Rappel 

von bier. 

Maurer Joſef Wederle erhält für fein 
neuzebautes Wohnhaus Nr. 527 %/, mit 
ber ausjchließenden Bedingung, daß bar 
auf eine neue Anfäffigmahung , nicht be= 
gründet werben könne, 

Auf die Beichwerbe ber Weinwirthe da⸗ 


bier gegen die Bierbrauer u. Wirthe wegen 
Gewerböbeeinträchtigung wurde beſchloſſen, 
dem Vorſtande des hieſigen Weinwirtbs⸗ 
Vereines unter Belanntgabe ver Befugniſſe 
ber Bierbrauer, Bier« und Tafernwirthe 
bezüglih des Ausſchanles bon Wei es 
anheim geftellt- fein zu Laffen, gegen allen» 
follfige Contravenienten durch das compe- 

tente Polizeiſtrafgericht Beſtraffung zu 
veraulaſſen. 





Müůnchener ener Hof. 


Sonntag und Montag findet zur Kirchweihfeier bei günftiger Witterung 


im Garten 


ww Tanz 


Muſik 


und Abends im Saale ſtatt. 
Eunttee im Saale 24 -Ir. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 
Zurn- ‚Be erein. 


Morgen, Samſtag, Abends.8%/, Uhr, 
Monats: VBerfammlung. 
Tagesordnung; : Rechnuugs · Ahlage und ‚Beiprödupg wegen Abhaltung des 


Gründungsfeftes. 
De A. 





n meunblirtes Zimmer ift 
98%, je 351 in ber ansehe zu a 
** un Tann ‚gleich bezogen werben, 


AN x. 








achmittags "che mehr — — Haus: 
i ) — rki 
tenden — al, a Re en ke Ginrödhungegebüht” abasbeit 
Mit dem —— wird vor dem Werd * 
_ Srgoltet, den 11. Yan 1804. Preßhefe 
Eine : empfiehlt J. Luger. 
ng — A 
beftehend non in immern unb. ben ei nr er N ei 
Slınen ala ER ha * Rue hr gab, iſt * bittet 
A SE , 8 an bittet ge⸗ 


8 fenntlichleit um na ab 
ei bes eg ae m zu hinterlegen. E 8 Aa 


Nägere in ber Erpediti 
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Betfanntmabung. 
(Berlaffenfhaft ber Göller’fchen Schneivers- | 
Eheleute in Ingolſtadt betr.) | 
Gegen fofortige Baarzaplung verfteigere ich den Rücklaß ber beritorbenen 
Schueiders · Eheleute Georg und Anna Göller von hier und zwar: 
a) am Samftag, den 18. Juni, diefes Jahres 
bon Vormittags 9 Uhr am, 
im Haufe Nr, 343 in der Lebzeltergaffe dahier 
bie.Haueeinrihtung, Betten, Käſten, Tiſche, Seffel, Heren- und Frauen⸗Kleider, 


Wäſche ꝛc. 
ſh b) am Montag, den 20. Juni, dieſes Jahres 
von Vormittags 9 Uhr an 
in meinem Amtszimmer ven Waarenverlag, namentlich Joppen, Hofen, Weften 
und verſchiedene Tuchſioffe. 
Ingolſtadt, den 9. Juni 1864. 
Sigmund Bauer, kgl. Notar. 





Dankſagung. 
Dankend für bie fo ehrende Theilnahme bei der. Beerdigung und dem Trauer⸗ 
gottesdienſte der im Herrn eutſchlafenen Mutter, Schwägerin und Schwiegermutter, 


Frau Anna Maria Uhlmann, 
.  Büdermeifterd:Wittwe, 
füglen wir ung verpflichtet, auf dieſem Wege auch Herrn Cooperator Meier, für feinen 
im reichlichen Maaße gefpenveten geiftlichen Troft, unfern wärmften Dant auszus 
fprechen und bitten ver Verblichenen im Gebete zu gebenfen. 
Ingolſtadt, den 10. Juni 1854. 


s 


Zur Kirchweih-Feier. 
Am Sonntag, den 12. d. M., gibt der Unlerzeichnete ein 
Preis:Scheibenfchieen mit Zimmerftugen 
mit nachfliehenden Gewinnften : 
1. Preis eine Fahne mit 3 fl. — Ir. 
2. Breis eine Fahne mit 2 fl, 30 kr. 
3. eine Fahne mit 2 -f, 
4. E eine Fahne mit 1 fl. 30 ir. 
5. Preis eine Fahne mit 1 fl. 12 fr. 
6. Preis eine Fahne mit 1 fl. — ir. 
Bepingungen: | 
Bee Einlage für 10 Schuß zu 48 kr. haben bie Herren Schügen beim Eintritte 
egen.: — a r j 
e ® Sr Herren Schägen, welche feine Preife erhalten, wird für jeden geſchoſſenen 
— — —— Theilnahme ladet der Unt achnete alle Herren Sch 
a e ⸗ 
— Bemerlen hoͤflichſt ein, daß er für ae Speifen und Geträuke, — 
für prompte und reelle Bedienung beſtens Sorge tragen wird, 


Benno Heidmaier, Reitaurateur. ' 
Verantwortlicher Redakteur: M. Waoner. Drudf und Berlag von &, Schröder, = 





— — 


Ingolfädter Tagblatt. 





erfchetni täglich M 
1 hr, tohet vienepelih 36 fr. und 
fanın durch alle Poſtaͤmter bezogen werden. 


Einzelne Numm f. 
rate werben —* * 
Gpaltzeile zu 2 Er. bereiimet. 


Mit Sott für's Vaterland! 


— — 








Vaterländiſches. 


Münden, 10. Juni. Bekanntlich 
ſind die Adminiſtrativbeamten hinſichtlich 
ver Quiescenzgehalte ungünſtiger geſtellt 
als die Richter, indem letztere ſtets im 
Bezug ihres Geſammtgehaltes bleiben, 
während bei erſteren zwiſchen Dienftes« 
und Standesgehalt unterfchieden wird und 
in der Regel nur viefer dem Quieszirten 
verbleibt. Dom Miniſterium des Innern 
ift nun neuerlich die Anregung ausgegan— 
gen, die Adminiftrativs Beamten ia biefer 
Hinficht den Juſtizbeamten gleichzuftellen 
und einen Geſetzentwurf zu dieſem Behufe 
ben Landtag bei feinem nächiten Zuſam— 
mentritt vorzulegen. Un der Zuſtim— 
mung ber übrigen Minifterien ift wohl 
zu zweifeln. 

— Die Kaiferin von Defterreich wirb 
auf ihrer Nele nah Kifjingen am näch— 
ften Mittwoch früh bier eintreffen, ven 
ee. über bier verweilen, und Abend die 
Reife wieder fortjegen. 

— Ser Erzbifhof v. Scerr hat ſich 
auf einige Wochen ins Bad nach Kloſter 
Schäftlarn begeben. 

— Hr. Minijterialrat) v. Schönwerth, 
einft Tange Zeit hindurch Sekretär beim 
Kronprinzen und fpäteren König Max IL, 
erhielt von J. Moj. der Königin«-Dutter 
als Andenken an den vabingefchiedenen Für- 
ften einen Briefhalter und Taſſo's Sta- 
tuette, welche neben dem Arbeitstifche des 
Königs ihren gewöhnlichen Pla hatte, 

— Der öffentlide Vortrag über Kon— 
ſumvereine zur Beſchaffung billiger und 
guter Lebensmittel findet morgen Sams- 
tag Abend halb 8 Uhr im Saale des 
Kreuzbräu ftatt. Alle Männer und Franen, 
die Intereffe für die Sache haben, find 
u erfcheinen eingeladen. 

— Die Frequenz in den oberbaherijchen 
Badeorten fcheint heuer ſich ausnahms— 
weiſe früßzeitig zu entwickeln. Die ſchoͤ⸗ 


Samſtag, den 141. Juni 1364. NM 138. 


Barnabad. 





nen Tage ber legten Woche brashten durch 
die Eiſenbahn zahlveihe Fremde ins Ges 
birg jo daß es in Aibling, Rofenheim, 
Zraunftein, Empfing und Reichenhall 
nun Schon ziemlich lebhaft geworden iſt. 
Diefer Tage war Hr, Ullmann aus 
NewsNork, ver Unternehmer ber italieni» 
ſchen Oper und ber Patti-ſtonzerte, da« 
bier anmwefend, um feine Arrangements 
für feine im Lauf des nächſten Winters 
ftattfindenden Konzerte zu machen, Hr. 
Ullmann wird mit feiner Birtuofen Gefell- 
Ihaft München im Dezember befuchen. 
Die unter feiner Zeitung ftehenden Künft« 
ler jind: Carlotta Patti, Alfred Jaell, 
Henri Vieuxtemps, Julius Steffens, Fer: 
ranti (Baryton aus London) und Gardoni 
oder möglichen Falles Roger, (N. NR.) 

In Ansbach geht der Schleswig-Hol« 
jteineBerein damit um, eine Adreſſe an 
Se. Maj. den König zu richten mit ber 
Bitte um Mnerfennung des Herzogs 
Friedrich. 

In Nürnberg, Stuttgart, Leipzig 
und a. D. haben fid Schleswig. Holfteins 
Vereine und zahlreiche Vollsverſammlun—⸗ 
gen feierlich gegen jede Trennung Schles- 
wigs verwahrt. 

Der Profeffer der Theologie an der 
Univerfititt Würzburg, Dr. P 
genröther, hat einen Ruf als Coabjutor 
des Biſchofs von Limburg abgelehnt. — 
Dei dem Abbruche des vormaligen Deuts 
ihen Hofes (ehemals Johanniterkloſter) 
wurde ein einzemauertes Käjtchen gefuns 
ben, welches eine ziemliche Anzahl Gold» 
ftüde (Dufaten, meiftens aus dem 15, 
Fadırhundert) enthielt. 

Bei Schweinfurt warf fid vorges 
ftern der Handlungscommis Träger unter 
die Räder der Lolomotive und fand augen- 
blidlih feinen Tod, 

Aus Mühldorf, 8. Juni, ſchreibt 
man, daß ſich das kgl. Landwehrbataillon 
Mühldorf höchſten Ortes die Ehre erbe⸗ 
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ten bat, das Herz Er. Maj. bes höchftfe- 
ligen Könige Mar in ven brei Stunven 
von bort entfernten Dorfe Ampfing em⸗ 
pfangen und bis zur Abfahrt bewachen 
zu dürfen. 


Auswärtiges. 

Ueber das Verhalten‘ves Herzogs Frieb- 
rih in Berlin erhält die Sudd. Ztg. 
folgende Nachrichten: Die Forberungen 
Preußens erſtreckten fich auf die Erklärung 
NRendsburgs zur Bunbesfeftung mit preu= 
Bifher Beſatzung, auf Einräumung Kiels 
als Marine-Station, und aufeine Militär- 
Convention, die bie Aushebung ver ſchles⸗ 
wigsholfteinifchen Matroſen für die preu« 
Bifhe Flotte in fich fchließen würde. Die 
Antwort des Herzogs foll dahin gelautet 
haben, daß er ohne Zuftimmung ber Lan⸗ 
beövertretuing ber Herzogthümer keine bin- 
benden Engagements hierüber eingehen 
könne, daß der beutfche Bund babei ein 
Recht habe mitzufprechen, und daß er in 
der gegenwärtigen Lage ber Verhältniſſe 
auch Rüdfichten auf Defterreih und bie 
— deutſchen Regierungen zu nehmen 

a 


e. 

Berlin, 9. Juni. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ ſchreibt: In der Konferenz am 
Montag wurde eine vierzehntägige Ver⸗ 
längerung der Waffenruhe ——— 
und preußiſcherſeits angenommen; voraus · 

chtlich wirt dieſelbe in ver heutigen Kon⸗ 
erenz fanktionirt; am 26. Juni ift muth⸗ 
maßlich die — — der Feindſel⸗ 
igfeiten bevorſtehend. — Di 
lorreſpondenz ſchreibt: Das Intereſſe 
Deutſchlands erfordert, daß für die deutſche 
Nordgrenze eine wahre Nordmark im en« 
gen Zufammenhang mit ben beutjchen und 
preußifchen Wehreinrichtungen, namentlich 
ber Seemacht erftehe; der Herzog von Au⸗ 
guftenburg ift bei feinem erften Beſuche 
jeder ausbrüdlihen Erffärung darüber 
ausgewichen, Die Korrefpondenz hofft, 
ein zweiter Befuch besfelben werbe dazu 
beitragen, den bebauerlichen Eindruck bes 
erften zu verwifchen, Faälls ver Krieg un⸗ 
erwartet eine weitere Auspehnung nehmen 
ollte, wärde man bie Einberufung bes 

+ in Erwägung ziehen, 

Kiel, 8. Yunt. Herzog Friedrich 
von Auguftenburg ift heute bier eingetrof- 
fen und von dem angefehenen Theile ver 
Bürgerfchaft empfangen worden, Die Stadt 
iſt mit Flaggen geſchmückt. 


e Provinzial⸗ 


Konftantinopel, 1. Juni. Das 
Srohnleichnamsfeft, welches bier in fämmt- 
lichen katholiſchen Kirchen unter Aſſiſtenz 
zahlreicher Geiftlichen aller Orden und 
großen Maffen Volks gefeiert wurbe, er- 
bielt durch die kaiſerlichen Garben, bie 
hiezu ausrädten und Spaliere bildeten, 
und die Regimentsmufilenrps einen erhöh⸗ 
ten Glanz. 


Deffentliche Berbandlungen 
bei dem kgl. Bezirksgerichte Aichach. 


Donnerftag ven 16. Juni If. 8. VBermit, 
tag 8 Uhr: Unterfuchung gegen Lorenz 
Stromröver, lebigen Babergefellen von 
Ingolſtadt, wegen Diebftahls. 

3/10 Uhr Unterfuchung gegen Anton Meh⸗ 
ringer Dienftnecht von Stammhan we. 
gen Diebſtahls. 

1/3 Uhr: Unterfuhung gegen Sebaftian 
Ziegler led. Bauersfohn von Zeiffing, 
wegen Körperverlegung. 

4 Uhr; Unterfuchung gegen Sebaftian För 
tinger, Dienftbube von Kaſing wegen 
Diebftahls. 

*/sd Uhr: Berufungsfache des Math. pi 
von Kiffing und Conſ. wegen Berleg 
ung ber Sittlichkeit. 


Berurtheilt wurben. 


1) Johann Ludwig, Bauer von Kif« 
fing wegen fahrläßiger Töptung, zu 5 Mo» 
nat Gefängnißftrafe, welche im Bez.-Ge« 
richts⸗Gefaͤngniß zu erftehen ift, 

2) Heilmaier Georg, Bierbrauer von 
—— wegen Ehrenkraͤnkung des Schiff⸗ 
meiſters Ignatz Sandgruber von Ingoi⸗ 
ſtadt, freigeſprochen, vie Koſten ver I. uͤ. 2. 
Inſtanz dem Klaͤger überbürdet. 

3) Mödl Anton, Bauer von Stranz⸗ 





zenhof wegen Ehrenkränkung, das Urtheil 


ler Inſtanz im Schuld « und Strafaus- 
fpruche bejtätigt, dagegen bie Ausſchreib⸗ 
ung bes Urteils im Rainer Wochenblatte _ 
ausgeſprochen. 

4) Schießl Yohanı, Zimmerlehr⸗ 
ling von Eggertshofen wegen Körperver⸗ 
legung deſſen Berufung verworfen. 

5) Dufh Iohann, Bauersfohn von 
Kiffing, wegen Körperverlegung zu 2 Mo« 
nat Gefängniß und in bie Koften verur« 


theilt. 

6) Ruſch Georg, Mebger von Abens⸗ 
berg, wegen unbefugter Gewerbsausübung 
befien Berufung verworfen, 


— 


3ur Kirchmeih- Feier. 


Am Sonntag, den 12.d. M., gibt der LUmnterzeichnete ein 
Preis:Scheibenfchießen mit Zimmerftußen 


mit machftehenden Gewinnſten: 


1. Breis eine Fahne mit 3 fl, — fr. 


3. 


2. Freie eine Fahne mit 2 

reid eine Fahne mit 2 fl. — fr. 
4. Preis eine Fahne mit 1 fl, 30 fr. 
5. Preis eine Fahne mit 1 


.30 kr. 


‚12 Er. 


6. Preis eine Fahne mit 1 fl, — fr. 


BDepingungen: 
Die Einlage für 10 Schuß zu 48 kr. haben bie Herren Schügen beim Eintritte 


zu erlegen. 


enen Herren Schügen, welche feine Preiſe erhalten, wirb für jeden gefchofjenen 


Kreis 1 Kreuzer vergütet. 


Zu recht zahlreicher Theiluahme ladet der Unterzeichnete alle Herren Schützen- 
freunde mit dem Bemerfen höflichſt ein, daß er für gute Speifen und Getränfe, fowie 
für prompte und reelle Bedienung beftens Sorge tragen wird, 


Nahitehende Weine empfiehlt nebſt 

größerer Auswahl zu Billigiten Breifen 

unb beliebigen Ouantitäten : 

1860er Altenberger pr. Maas 24 Er. 

1862er Nandesaderer Marsberg per 
Maas 32 fr, 

1859: Rödelſeer Ausleſe per Maas 


r. 
1861er Ruppertsberger Traminer per 
Maas 40 Er. 
1862: Deibehjeimer Riesling Auslefe 


per Maas r. 
1862er Affenthaler, feinſter Qualität, per 
Maas 48 kr. 


Mouſſirende Weine 


in ganzen Bout. fl. 1. 12 fr., vie halbe 
Bout. 42 kr. die Drittel-Bout. 30 Fr. 
Ronffillon und Museat per Diaas 36 
und 42 fr,, Malaga 42 und 48 tr. 
bis 1 fl. 12 fr. per Maas 
gefälliger Abnahme 
J ˖ ©. Vornberg'ſche 
einhandlung 


im Salberg'ſchen ‚Haufe. 


Kirchweihnudeln und Kücheln 
befter Dualität Bu 


irchberger. 





Brio — se; 


Benno Heidmaier, Reitaurateur. 


— — — — — — — — — 


Kirchweih⸗Sonntag und 
Montag empfehle ich Punſch 
in bekannter Güte, ſowie auch, 
außer reicher Auswahl in Ku— 
chen und ſonſtigen Bäckereien, 
Krapfen, und lade zu gütigem 
Beſuche ein 

I. Luger, 


Gonditor. 


Ausverkauf 
von. 
Damen und Neiſe⸗Faſchen 

unter dem Fabrilpreiſe bei 
Carl Hübſchmann, 
Buchbinder. 





Ein Ladenthürſtock 


mit Glas« und Verſchlußthür iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näh., bie Au RR 








—— —— 


Ein Zimmer, Küche und Holzlege iſt 
bis Jakobi zu vermiethen te 


Ken Haus-Nr, 678%, 
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Verfauf eines bedeutenden Hand: 
lungs⸗Anweſens. 


einer gewerbſamen Stadt in fruchtbarer, wohlhabender und geſunder Ges 

end Niederbayerns iſt ein im guten Betriebe ſtehendes aligemeines, reales Hand⸗ 

ungsrecht, welches ſchon über 70 Jahre von Großvater an ununterbrochen auss 

gr wird, nebſt dem fchönen, großen, mafjive gebauten Haufe wirklich aus Familien» 
rhältniffen unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Außer Spezerei, Schnittwaaren, Material- und Farbwaaren, Tabak und Ci. 
garsen werben hauptſaͤchlich Eiſen, Eifenwaaren und Tuch forcirt, 

Befonbers Billig und vortbeilhaft Fönnte einem foliven Käufer das nicht unbe» 
deutende Waarenlager, welches größtentheil® aus ben eonranteften Urtifeln, als: in 
Eiſen, Eiſenwaaren, Tuch und Spezereimaaren befteht, abzelaffen werden. 

Baar-Erlag mindeftens 10,000 bis 12,000 fi. 

Wer ein gutes, ſchoͤnes Hanblungs-Anmwefen erwerben will, ſoll ſich fofort felbft 


ar 5 
0, jagt die Erpebition dieſes Blattes. 


— — — —— 


» 2 A '£ 
! Yyıy f 
Geſchäftsanzeige und Empfehlung. 
Allen meinen Freunden und Bekannten bringe ich hiemit zur 
Anzeige, daß ich das Geſchäft meines Vaters übernommen habe 
und bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren, indem 
ich gute und ſchnelle Bedienung zufichere, 
Sngolftadt, den 11. Juni 1864. 
Hochachtungsvollſt 
Anton Huſterer, Schneidermeiſter, 
Schulgaſſe Nr. 28. 


Tem —ñ —ñ s — — — — — — — — —— —— — —— — —— 


Zur er a le empfiehlt zur 
2 2 42444 Heneigten Abnahme 
Kirchweih ⸗ Feier Gefrorenes 
findet in der Neſtauration Kuchen, Torten, Krapfen und ſonſtige 


Bädereien, ſowie and Abends 
Sonntag und Montag gute Wein-Punfc. 
Tanz Mujil "oc. Zerthota. 


— Hiezu ladet zu recht zahlreichem Tanzelinterhaltung. 





Beſu 
Heidmaier. Kirchweih⸗Sonntag und Mon: 
Billige tag im Gaſthauſe zum Hechten, 
Spißen-Mantillen wozu freundlichit eingeladen wird, 
empfiehlt Zwel meublirte Zimmer find zu ver» 


A. Hofmeister. mleihen im Haufe Nr. 375, Scpweigergaffe. 
Berantwortlicher Redakteur; M. Was ner. Dryd und Berlag von & Schröder, 


Ingolhädter Tagblatt. 


Das Blatt —— taglich Mittags 
ühr, tlich 36 fr. und 
Bo ; ———— 


Ginzeine Rummern 


X 


Mit Gott für's Vateianb! 


Dienftag, den 14. Juni 1364. X 140. 





Vaterländiſches. 


Münden, 13. Juni. Se, Maj. ver 
König hat die Beftimmung getroffen, daß 
bie von dem höchſtſeligen König Maxi- 
milian 1. fubventionirten wifjenfchaftli- 
hen Werke und Unternehmungen fortger 
jet und vollendet werben jollen, und find 
zu biefem Zwed vie nöthigen Summen 
- ber k. Kabinetskaffe angewiefen wor⸗ 

en, 

— &8 war angeregt worden, bie Hei« 
rathöfautiomen der Difiziere um ein Nam- 
baftes zu erhöhen, für den Lieutenant 
3. B. von 18,000 fl. auf 25,000 fl. Die 
im Kriegsminiſterium biefür —— 
Kommiſſion ſoll jedoch nach näherer Er» 
wägung aller Verhältniſſe hievon wieder 
abgekommen ſein, dagegen den Vorſchlag 
gemacht haben, ven Alterstermin, vor wel⸗ 
chem den Difizieren das Heirathen nicht 
zu geftatten fei, vom 30, auf das 26, Le⸗ 
bensjahr herabzuſetzen. 

— Nah einer Firmentafel der Allg. 
Sopienzeltung eriftiiren gegenwärtig in 

ürnberg allein 60, in Fürth 35, in 
Bamberg 41, in Spalt 4, in Roth und 
Umgebung 12, in Altdorf und Umgebung 
17 und in Langenzenn 4 Hopfenhandlun- 


en. | 
ß In der Naht vom 5. auf ven 6. Juni 
wurbe in das Schlafzimmer des k. Pfar- 
rer Grob zu Rott bei Wafferburg ein 
Kugelfhuß abgefeuert, ohne jedoch Je⸗ 
mand zu verlegen; ebenſo wurde im ge= 
nannten Orte ein Drohbrief bes Inhalts 
aufgefunden, daß, wenn genannter Herr 
Pfarrer nicht binnen ſechs Wochen von 
Rott fei, ihm Haberfeld getrieben und ver 
Ort an vier Eden angezündet werben folle. 
Als: Urfache diefer Handlungen werben 
verſchiebene Streitigkeiten in der Gemeinde 
angegeben. Die Thäter find bis jegt uns 
belannt, 

München, 13. Zuni. Wie wir ver⸗ 


Empfang bes Kaife 


Bafilius, 
nehmen, iſt bie Frage über ben Sig des 
künftigen Real-Öymnafiums in der Pfalz 
für Speier entjchieden worben. 
Münden, 13. Juni. Geftern Nach⸗ 
mittag erfreute fi ber zoologifche Gar- 
ten bes erſten Beſuchs Sr. Maj. des 
Königs. Geſtern 2 Uhr erfchien S. M. 
in Begleitung eines Apjutanten. Hr. Ber 
nedikt, ver Befiger der Anſtalt, hatte bie 
Ehre, Se. Maj. in ven Garten umber- 
zubegleiten und fprady Se. Majeftät zu 
Öfteren Malen feine Freude darüber auß, 
daß nun auh Münden einen fo ſchönen 
zoologifchen Garten befige und verließ 
unter wieberholtem Ausorud ver volliten 
Zufriedenheit die Anftalt nach 1*/, ftün« 
digem Verweilen daſelbſt. Der zoologifche 
Garten war geftern von mehr als 6000 
Perjonen bejucht, wie fich venn überhaupt 
ber Beſuch der fchönen Anjtalt immer ver- 
jtärkt und ae — = ar ver⸗ 
geht, wo ſich nicht zahlreiche Perſonen 
of befinden. — Der Gouverneur ber 
Seftung Germersheim, Generallieutenant 
v. Krageifen ift bier eingetroffen. 
Münden, 12. Yuni, ie Abreiſe 
Sr. Maj. des Königs nach Kiffingen zum 
Beſuch des ruſſiſchen Kaiferpaars, ſowie 
J. M. der Königin-Mutter mit dem Prin⸗ 
zen Otto nach Hohenſchwangau, iſt, wie 
ich höre, aus dem ſchon vor einigen Tagen 
bon mir anzedeuteten Grund: daß J. Maje⸗ 
ſtälen noch die bevorſtehende Ankunft des 
djterreichiichen Kaiſerpaars auf deſſen 
Durchreiſe nah Kiſſingen dahier abwar⸗ 
ten wollen, vorerſt noch verſchoben worden. 
— Auch ©, k. Hoh. der Herzog Max in 
Bayern iſt Ve ern er Ihon zum 
r 





gub ber Raijerin 
von Defterreich, ſeinet Tochter, bier ein« 
getroffen. 

Regensburg, 11. Juni. Das Ge 
rüht von ber Gefangennahme einiger 
Spießgejellen des „Hirtpumpfer” hat ſich 
nicht defiätigt. 


— — — — 


————————— o—,— 
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Aſchaffenburg, 10. Juni. Schlag 
74/ Uhr dampfte der Ertrazug, der un 
geftern außer Sr. re dem Könige Lud⸗ 
wig, auh Se. Kgl. Hoh. ben Prinzen 
Adalbert brachte, im ben — — 

ollſter g_ Sei⸗ 

tens der en und herzlicher Dank⸗ 
ſagung des Königs beſtiegen vie Hohen 
Herrſchaften unter tauſendfachen Hochrufen 
bie bereit gehaltenen Hofwagen, um ſich 
nach ber ?. Refitenz zu verfügen. Der 
König war von ben Sielfachen Beweiſen 
treuer Ergebenheit ſichtlich gerührt und 
danlte nach allen Seiten kin in ber leut- 
feligften Weife. Allgemein befrietigte das 
efunde und Tröftige Ausfehen bes greifen 
Sfrfen, der mit bewunterungswürbiger 
afchheit die Treppen des Schlofjes hins 
anftieg und ſogleich von der Altane aus 
der auf dem Schloßplaße harrenden Vollks⸗ 
menge fich unter dem lauteften Jubel zeigte. 

Zur Reife des ruffiihen Kaijerpaares 
nebft Gefolge * in Schweinfurt ſür 
nädhften Dienſtag 110 Pferde requirirt 
und 39 Poſtillons beſtellt. 

Ingolſtadt, 14. Juni. Geſtern Nach 
mittags extrank ein junger Mann (Bür— 
ftenbindergeſelle) beim Baden in ven Wo⸗ 
gen der Donau. 


Auswürtiges. 

Aus Frankfurt, 9, Juni, ſchreibt 
man der 9. 3.: Die Sollectiverflärung 
fämmtlicher deutfchen Bevollmächtigten in 
der Sigung vom 28. Mat hat die Tren« 
nung der Herzogthümer unter Herzog 
Friedrich verlangt, und ver Bunvesbenoll- 
mäthtigte hat dafür geforgt, daß damit aud) 
für ven Bund bie Frage definitiv ent 
ſchieden werte. Hr. v. Beuft, welcher 
ſogleich in der allererften Sigung ter Hon- 
ferenz ohne Inftruftion erklärte: ver Bund 
werde ſich am Krieg betheiligen, falls nicht 














bald: vie Feinpfeligkeiten zur See aufhör- 


ten; welcher ebenfalls ohne Inftrultion am 
17. Mai erflärte: die Mehrheit des Bun- 
bes werde nie irgendwelcher Verbindung 
ber Herzogthümer mit Dänemark zuftim- 
men, bat, als bie Bevollmächtigten von 
Difterreich und Preußen plöglich Weifung 
erhielten, fich für den Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg anszufprechen, ficy nicht lange be» 
fonnen, fondern fofort ſich angeſchloſſen, 
dadel jedoch in die gemeinfame Erklärung 
aufnehmen laffen: die Anerfennuug des 
Herzogo burch ben Bund ſei geſicheri. Er 


bat hierauf die alöbaldige Genehmigung 
bes Bundes eingeholt und erhalten. 

Didenburg, 7. Juni. Der Großher- 
zog wird morgen eine Reife nach Kiſſin⸗ 
gen antreten, um ben Kaifer von Ruß 
land während feines dortigen Aufenthal- 
tes zu begrüßen. 

fen, 12. Juni. Am Dienftag er- 
folgt die Abreiſe des Kaiſers und des 
Grafen Rechberg nach Siffingen, von wo 
ber Kaifer unmittelbar ſich nah Karlsbad 
begibt, um ben König von Preußen zu 
begrüßen. Es heißt: Rußland erftrebe ven 
Abſchluß eines Vertrags unter mechjeljei- 
tiger Garantie des Befitftandes ver Thei⸗ 
[ungsmädte in Polen. 
aris, 12. Juni. Dem „Moniteur“ 

zufolge ift vie Ernennung Renaus zum 
Unterfonjervator der Manufkriptenfamm- 
lung ver kaiſerlichen Bibliothel zurüdge- 
nommen worden; er bleibt ver Srofeftur 
am College de France enthoben, 

Turin, 12. Juni. Die „Stampa’’ 
bementiri vie Angaben ver Köln. Big. 


- über Unterhanplungen zwijchen Frankreich 


und Vtalien. 

Rensburg, 12. Yuni, Die foeben 
tagende Delegirtenverfammlung, in wel« 
cher 107 Vereine vertreten find, bat eine 
Anjprache an bie norbfchleswig’jchen Brü- 
per beichloffen, wie das Land über bie 
Theilung denkt. Die Loofung ift: Keine 
Theilung, keine Trennung, ein freies un⸗ 
abhängiges Schleswig - Holitein bis zur 
Königsau. 

St. Petersburg, 11. Juni. Die 
„Deutſche St. Petersburger Ztg.“ mels 
det aus zuperläffiger Duelle, Rußland 
babe feine Anſprüche auf Holftein an Die 
denburg abgetreten und dadurch fei bie 
Erbfrage zwiſchen Oldenburg und Augu« 
ftenburg eine vollftändig innere Frage bes 
deutſchen Bundes geworben. Fürſt Gort- 
Ihafoff ift geftern nach Berlin und Kij- 
fingen abgereist. 


— — — — 


(Eingeſandt.) 

Am 2. des laufenden Monais wurde 
vom kgl. Bezirksgericht Aichach die Berufung 
des Bierbrauexei⸗Beſitzers Georg Heilmaier 
von Butheim gegen das Urtheil des k. Stadt⸗ 
und Landgerichtes Ingolſtadt vom 12, vorigen 
Monats, ‚durch welches er einer Ehrenkrän- 
fung, verübt am Schiffmeifter Ignag Sande 
gruber zu Ingolſtadt ſchuldig erkannt und des · 





wegen in eine Geldſtraſe von 25 fl. verfällı 
war, verhandelt. 

Der Kläger wurde auch bier vom Medits- 
eomeipienten Herrn Ahürmayer aus Ingol⸗ 
ſtadt vertreten, während Heilmaier zu feiner 
Bertretung Dr, Barth aus Augsburg miite 
brachte, wehher Die vollftändige i⸗ 
ſprechung ſeines Clienten von Schuld 
und Strafe und Berfällung des Gegners 
in alle Koften beantragte unb verfochte. 

Daß Urtheil des k. Bezirfögerichtes ent- 
ſprach dleſem Antrage volllommen und er- 
fannte alfo die Berufung ald gerechtfertigt. 
Die Gründe diefer Enticheidung wie fie Dr. 
Barth vortrug und ſowohl die kgl. Staatd- 
anwaltfchaft ihrem Gutachten ald das igl. 
Bezirksgericht feinem Urtheile zu Grunde leg« 
ten concentriren fich dahin: Schon die von 
Heilmaier gebrauchten Ausdrücke, nament- 
lidy die Worte „die zehnte Banknote ift in 
guten Händen, fie wird ſchon kommen,“ 
‚‚mach’ feinen fchlechten Wig und gib bie 
Banknote her!“ „geb' fie heraus, wenn bn 
fie haſt!“ zeigen, daß Sandgruber von Helle 
maler nicht einer unerlaubten Handlung be« 
ſchuldigt wurde, fondern daß Letzterer nur 
glaubte, Sandgruber habe die Banknote um 
die es ſich fragte im Scherze zu ſich genom⸗ 
men. Er konnte dieſes um fo leichter glauben, 
da Sandgruber in ver Thar eine Handbe⸗ 
wegung mit der Mote nach feiner Rodtafche 
gemacht hatte die hierauf beutete und ba erft 
lange Zeit nachher an ven Tag fam, daß 
ver Wirth Fendt von Pörnbach, von wel⸗ 
chem die Banknoten berrührten aus Berfehen 


nidyt mehr als neun Banknoten auf ven Tiſch 


gelegt hatte, die zehnte alfo ſchon vornherein 


fehlte. Fendt Hat dieſes in öffentlicher Ver⸗ 
Handlung des Fol. Bezirkögerichted Aichach 
auch ſelbſt aufgeklärt und beftätigt, war daher 
ein beſonders wichtiger Zeuge, weil namentlidy 
aus feiner Ausfagemit Gewißheit hervorgleng 
daß die eine Banknote wirklich fehlte und 
die Abſicht Hellmalr’3 nicht darauf gerichtet 
war Sandgruber's Ehre zu kraͤnken, ſondern 
nur feine Banfnote wieder zu erhalten von 
weldyer er glauben mußte, daß fie im Bes 
fige Sandgruber's fich befinde. Hätte Hell- 
maier auf jenen Zeugen verzichtet wie ihm 
vom Vertreter des Mgers, weil Fendt nicht 
ganz rechtzeitig erichien, vor der Eröffnung 
ber Gigung dem Bernehmen zufolge nahe ge» 
legt tworden ift, würde jedenfalls die Sache 
viel unklarer und dunkler geblieben fein; ja 
es hätte vielleicht die Freiſprechung bed Bes 
Elagten von Schuld und Strafe gar nicht er- 
folgen können. Unter ven erhobenen Umfläne 
ven aber jtellte ſich die Klage ald unbegrün- 
det dar, zumal ba auch noch weitere Zeugen⸗ 
audfagen die Unſchuld des Klägers in’s Licht 
ftellten und alle Verſuche, den einen ober 
andern Zeugen ald unglaubwürdig ericheinen 
zu lafien z.B. weil der Beklagte ihm in ver 
Zwiſchenzeit zwiſchen ber erften uud zweiten 
Verhandlung der Sache Pferde vertan batte 
ſich ald gänzlidy eitel erwieſen. 

Das verkündete freifprechende Erfennt- 
niß wurde mit großer Befriedigung vernom⸗ 
en. 


Geftorben. 
Am 13. Joh. Friedel von bier, Haus⸗ 
fneht, 49 Jahre alt. Beerdigung am 
15. Nadmtttags 1 Uhr. 2 


FE 
Safernwirthichafts: und Deconomie-Anwefens- 
Verkauf. 


In einem großen Pfarrborfe in» ver wohlhabenden, verfehrbelebten und frucht« 
reich gejegneten Donau und Altmühl-Gegend nächſt Ingolſtadt und Eichſtätt ift ein 
Tafernwirths⸗Anweſen, auf welhem ver Wirihfchaftsbetrieb mit Schlächterei 
und einem jährlichen Bier-Verfchleiß won mindeſtens 1000 Eimern in fortwährend an- 


haltender Frequenz fteht; mit geräumigen Gebäulichkeiten Im beiten 
bei’ befindlicher Deconomie zu 78 Zagmwert vorzüglich guter Feld⸗, 


uftande und da⸗ 
ies· und Holz⸗ 


gründe ſammt ſämmtlichem Wirthſchafts⸗Inventar, Vieh und Fahrniß, unter beſonders 


günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf franlirte Anfragen das 
Commiſſions⸗Bureau von P. Hab erl in Eichſtätt. 


Ein Kanarienvogel iſt ent 
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Befanntmahung. 


Die Schneiverseheleunte Georg und Anna Göller von hier find mit Tob ab: 
gegangen, Wer an den Nachlaß derſelben eine Forderung anzufprechen bat, wolle 
diefelbe binnen längftens fechd Wochen a dato bei dem Unterzeichneten als Ber- 
lafjenfhaftsfommifjär anmelden, weil außerbeffen bei Auseinanderfegung der Mafje 
feine Nüdficht genommen werben könnte. Ebenſo erſuche ich alle Jene, welche Nady- 
laßgegenftände in Handen haben, felbe bei mir abzugeben und Zahlungen an die Maffe 
bei mir zu leiften. 

Ingolftadt, ven 9. Juni 1864. 

Sigmund Bauer, fyl. Notar. 





Betanntmahung. 
In Folge gerichtlichen Auftrages verfteigere ih am 
reitagn den 17. Auni 
3 Bermittoge 9 Uhr, 


in der Wohnung des Malers Hrn, Karl Pfättiſch dahier * Betten ſammt Bett⸗ 
läden, ein Kanapee, eine Somobe, zwei Tiſche, ſechs Seſſel, zwei Hängkäſten, ein 
Bett und mehrere Tiſchwäſche, zuſammen auf 225 fl. gewerthet, gegen Baarzah- 
lung, wozu ich Steigerungsluftige mit dem Veifügen einlade, daß ver Zufchlag nur 
dann erfolgt, wenn das Meijtzebot minbeftens drei Viertheile des Schäßungswere 
thes erreicht. | 

Ingolftabt, ven 8. Juni 1864. 

M. SeidImayer, 
f, Notar. 
Befanntmadhung. 
Miittwoch, den 15. Juni, Nachmittags 2 Uhr, wird vor dem Cavalier 

Hepp ultes Lagerſtroh verjteigert, wozu Steigerungsluftige eingeladen werben. 


Sngoljtabt, den 13. Juni 1864. 
Das Commando des Tal. 8. Inf.Reg. (vac. Seckendorff.) 


— — 


Bekanntmachung. 


Jedesmal Morgens 8 Uhr angefangen, wird bie diesjährige Heu- und Grum⸗ 
met-Ernte an die Meijtbietenben verjteigert und zwar: 


| Dienftag, den 14. Auni 
von den Feſtungswerken recht8 der Donau, Zufammenfunft bei ver Donaubrücke. 
Mittwoch, den 15. Juni 


don den Fronten Raglovich, Rechberg, Zoller und Vieregg. Zufammentinft beim 
alten Feldkirchnerthor. 


Freitag, den 17. Juni 


bon den Fronten Pappenheim, Butler und Preyfing. Zuſammenkunft am, alten 
ſtreuzthor. 


Ingolſtadt, den 8. Juni 1864. 
Die Kgl. Local-⸗Genie⸗Direction. 


Verantwortlicher Redalteur: M. Wasner. Druck und Berlag von G. Schröder. 


Ingolfädter Tagblatt. 


Das Blatt erfcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 Er. und 
kann durch alle Poftämter bezogen werben. 


Einzelne Nummern Poften 1 fr. Inſe⸗ 
rate werden fchnell aufgenommen, die 
Spaltzeile zu 2 fr. berechtiet. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Mithwod, ven 15. Juni 1264. WM 141. 


Baterländijches. 


Münden, 14, uni. Die Münchener 
lleon ferenz fell ——— ihren 
— ee ‘ 

— Die hinterlaſſenen Dichtungen des 
Königs Maximilian I, follen, einer frü- 


beren Beftimmung zufolge, zum Beſten 


der Urmen dem Drucde übergeben werben. 

— Die Aufnahmsprüfungen für bie 
Realgymnafien werben nicht am Ende bes 
Sommers, fonbern erft am Beginn bes 
Winterfemefters abgenommen werben. 

— In der geitrigen Schwurgerichtd«- 
figung wurde der praft. Arzt Dr. Joh. 
Aug. Schilling ‚megen Berleumbung und 
Amtsehren-Beleidigjging zu 5 monatlicher, 
in einer Feſtung ” erftehenden, Gefäng⸗ 
nißftrafe verurtheilt. Näheres Diorgen. 

— Dem Vernehmen nach beabfichtigt 
das Comite des hieſigen Schleswig-Hol« 
ftein-Bereins, auf nächften Sonntag eine 
Volksverſammlung zu berufen, um Ange— 
ſichts der antinationalen Wendung der Con⸗ 

erenzverhanblungen die Stimme des Rechts 
von Neuem zu erheben. 

— 13. Yuni. Die Abreife Sr. Maj. 
bes Königs nach Kiffingen zum Befuch ver 
ruffifhen und öfterreichifchen Diajeftäten 
fol nun am näcdften Samftag, 18. d., 
erfolgen, ver Aufenthalt vafelbft nur einige 
Tage dauern. Seit Anfang viefee Mo» 
nats befindet fih zum Curgebrauch da⸗ 

elbjt auch ver kgl. Bundestagsgeſandte 

rhr. v. db. Pforten. — Auf unjerm 
Kunjiverein ift feit geftern das vr 
troffene Bruftbild Sr. Maj. des Königs 
in Xebensgröße und in Delfarbenprud von 
E. Schreiner auszeftellt, ein fprechenver 
Deweis ber außerorbentlichen Yortfchritte, 
welche biefer Zweig ver bildenden Kunft 
gemacht hat. 

In Amberg verurtbeilte das Hours 
gericht den Scuftergefellen Joh. Scharf 
von Steinberg wegen Körperverlegiing zu 
21/, Jahr Gefängniß. 


Gredcenz. 


Straubing, 11. Juni. Der Inwoh- 
nerdjohn Joſ. Donaubauer von Raßreuth 
wurde vom Schwurgericht wegen Körper- 
verlegung zu 6'/, jähriger Zuchthaugjtrafe 
verurtheilt. 

Nächſt Filchen haben zwei maslirte 
Burfhen über Naht ven Bahnmwärter 


überfallen, der feine Strede revidiren ging, 


tenfelben gebunden und quer auf die Schie⸗ 
nen gelegt. Zum Glück konnte ber heran 
braufende Nachtzug noch rechtzeitig durch 
bie Frau des Unglüdliden gewarnt wer» 
ben, fo daß es gelang, den Geängfteten 
in Sicherheit zu bringen. 

In Weiden (in der Oberpfalz) war 
diesmal die Wanberverfammfung ver bay- 
erifchen Landwirthe. Es war bie fiebente 
Berfammlung, und e8 nahmen an berfel« 
ben gegen 500 Mitglieder Theil. Zum 
nächſten Berfammlungsort wurbe Kemp⸗ 
ten gewählt. Auch dieſe Verfammlung 
bat gezeigt, welch” großer Nuten mit dies 
— zeitweiſen Zufammenlünften verknüpft 

, 


Am Freitag Mittags ift 2 Stunden 
unterhalb Hof ein Wollenbruch gefallen, 
wodurch in wenigen Minuten alle elb- 
früchte — wurden; bie Kteſel ſollen 
an manchen Stellen fußhoch gelegen ſein; 
auch die fächfifch-bayerifhe Eiſenbahu 
wurde beſchädigt. Zu derſelben Zeit hat 
ſich auch über Münchberg ein ſchweres 
Gewitter entladen. Der Slitz ſoll einge» 
[lagen und gezündet haben. In ber 
Nähe bei Bayreuth wurden 2 Perſonen 
vom Blitze erjchlagen und eine betäubt, 
Der Delonom Gg. Uebel von Schwür- 
big wurde ebenfalls geftern auf vem Heim⸗ 
* von -Marftzeuln vom Blitze gelödtet. 

apresrth, 11. Juni. Der ehemalige 
Zandgerichtöjepreiver Danbler zu Eber⸗ 
wannftabt- wurde wegen Diebftahis vom 
Schwurgeriht zu 8 Yahren Zuchthaus 
verurtheilt. 


— 566 — 


Auswärtiges. 


Berlin, 13, Juni. Hr. v. Bismard 
hatte geftern im Beifein des ruffifchen Ge» 
fanbten v. Dubril eine mehrftünbige Eon- 
ferenz mit vem Fürften Gortfchaloff ; dar« 
auf fand ein längerer Minifterrath ftatt. 
Abends empfing der König im Beifein 
bes Hrn. v. Bismard den Fürften Gorte 
fchakoff zu einer langpauernden Unterreb- 
ung. — Heute war Confeilfigung im Pa- 
(aid des Königs. Fürſt Sortfchaloff reist 
morgen früh nach Kiffingen. Der König 
begibt fib am 18, nach Karlebad, Hr. v. 
Bismard folgt fpäter nah, Morgen wird 
ber Prinz Friedrich Karl in das Haupt« 

uartier zurüdreifen. Der „Nordd. Allg. 
tg.“ zufolge hat die preußiſche Regier> 
ung Schiffsankäufe gemacht, nicht in Frans 
reich, fondern in Amerila, und zwar von 
erheblihem Umfang.’ 

Rothberg, 9. Juni. Im biefigen 
Schulhauſe wurte heute früh 5 Uhr ein 
entjegliches Verbrechen vollbracht. Dorts 
felbft wohnten 2 Yehrer, Namens Yange 
und Kluxen. Noch gejtern Abends waren 
beide im freunbfchaftlicder Unterhaltung 
beifammen gewejen; heute Morgen in bem 
Augenblide, wo Kluxen fih zur Kirche 
begeben will, tritt ibm Lange mit den 
Worten entgegen: „Wir müfjen beide 
ſterben,“ und jagt dem Unglüdlichen aus 
einem Doppelpiftol eine Kugel durd) den 
Kopf; dann ftürzt er jelbjt unter dem 
zweiten Schufje tobt zufammen. Kluxen 
ift noch am Leben, aber in einem hoff— 
nungslofen Zuſtand. Bis jegt find bie 
Motive diefer That völlig unerklärlich. 

Saarburg, 4. Juni. Ein 12jähris 
ger Knabe von Beurig wurbe gejtern 
Abends von feiner Diutter zu feinen Groß- 
eltern geſchickt und fcheint über vielen 
Gang fo überdrießlich gewefen zu jein, 
daß er fich dem kommenden Eifenbahnzuge 
entgegenwarf und trog aller Berfuche, die— 
fen zu retten, überfahren wurde. 

Aus Schleswig » Holftein. Die 
Zruppenkonzentrationen und Durchmärjche 
nad Norden waren in vollem Gange, 
als am Abend des 8. Juni ver Befehl 
zum Haltmadıen im Generallommandbo zu 
Schleswig eintraf. Dennoch hat dieſe 
Bewegung aufregend auf die Treuen und 
beunruhigend auf die Bevölkerung gewirkt 
und die Ueberzeugung geweckt, daß 
noch bei Weiten die Luft nicht rein ift. 


Aus dem Sunbewitt meldet die Norbb. 
Ztg., „daß dort dänifche Commiſſäre her- 
umreifen, um die Stimmung ver Verdl- 
ferung für Dänemark zu gewinnen und 
die junge Mannfchaft durch die Vorſpie⸗ 
gelung, als würbe allernächftens eine Aus- 
bebung für eine fchlesmwig-bolftein’fche Ar⸗ 
mee ftattfinden, zum Entweichen nach Al- 
fen zu veranlaffen. Es verftebt fi, daß 
man die Entwichenen erforberlichen Falles 
in däniſche Uniform fteden wird. 

Flensburg, 10. Juni. Es haben fich 
28 junge Leute burch die Flucht nach Däs 
nemarf der bevorftehenden Aushebung in 
Schleswig (?) entzogen. 

Aus Flensburg, 5. Yuni wirb ber 
Allg. Ztg. geſchrieben: Seit Kurzem wer: 
ben die Fuhrwerle der Schleöwiger, die 
nad Alfen von Dänen mitgenommen wurs 
ben, von bort entlaffen. Bon dem Zus 
ftande, in weldem ein Theil ver Pferbe, 
fajt ſämmtliche Wagen, vie meiften Men— 
ſchen zurüdfommen, fann man fich feine 
Vorfiellung machen: ein Stein müßte ficy 
erbarmen über die Behandlung, welche 
Menſchen und Vieh zu Theil geworben. 
Noch zeigen Striemen am Körper ber 
Kutſcher die Stellen, wo der Wagencon« 
trolene Nygaard im Sonderburg jeinen 
Namen eingezeichnet ; fein Stod hat mehr 
den Rüden ver Menſchen als die Erbe 
berührt; nicht einmal ven ſchwächlichen 
Sreis Hat feine Brutalität verfchont. 
Gleichviel, ob Süd⸗ oder Nordſchleswiger, 
alle Heimgelehrten find einig, Volkejuſtiz 
an dieſem ihrem Peiniger zu üben, ſobald 
fie feiner habhaft werben, und dießmal 
möchte er nicht fo leicht davon fommen 
wie auf Aljen, wo er in Folge einer fol« 
hen Scene ven Arm 8 Tage lang in der 
Binde tragen mußte. Um bejjeres Fuhr⸗ 
wert ans;ulöjen, genügten 10 Species, 
und hat gar oft die Uhr des Bauern ben 
noch fehlenden Testen Schilling gegeben. 
An fünfzig Kutfcher follen theils geſtor— 
ben, theil® auf Vorpoften gefallen fein, 
ba man mit bem Säbel in ber Hand fie 
gezwungen, während bed Bombardements 
von Sonderburg und während des Stur« 
med am 18. April ven Verfehr über vie 
Brüden bei Sonvderburg zu bewerfitelligen. 

Ultena, 9. Juni. Von der großen 
nordſchlee wig' ſchen Männerverfanuimlung 
bei Hadersleben iſt eine Deputation nach 
Berlin geſtern Abends abgegangen, um 
dort gegen jede Theilung Schleswigs zu 
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proteftiren. Sie befteht aus neun Berfo- 
nen, von denen nur ber Sprecher, Eifen- 
teßereibefiger Bonnichfen, geläufig deutſch 
—* die übrigen, Hofbeſitzer im Amt 
—**— ſprechen nur das in Nerb- 
hleewig gangbare bänifche Patois, ver- 
fiehen aber. deutſch. 

Aus London, 13. de. wirb gemel- 
bet: Dian verfichert, in der Sonferenz- 
figung vom verfloffenen Donnerftag babe 
Hr. v. Beuft das Prinzip aufrecht erhal⸗ 
ten daß fein Theil Schleswigs ohne Zu- 
ftiimmung ver Bevölferung an Dänemart 
abgetreten werben könne. (Pr.) 

London, 11. Juni. In der vorgeftri- 
gen Konferenz »- Sigung bewilligten vie 
Deutſchen eine weitere vierzehntägige Waf- 
fenrube unter ver Erklärung zu Brotofoll: 
ver Krieg felle am 26. wieber beginnen, 
wenn alsdann eine Friedensbaſis oder ein 
befriebigenter Waffenftillftand nicht fefte 
geftellt Mei Die Dänen, von den Neu 
tralen unterftüt, beharrten auf der Echlei- 
linie. Preußen beſtand auf Apenrade, 
Deiterreich beantragte Flensburg-Tonvern, 
Bernſtorff wollte letzteres in Berlin be» 
fürworten. Preußen beantragte formell 
Abftimmung der Bevölkerung. Alle dar 
gegen, außer Frankreich, welches jchwieg. 

Baris, 10. Juni. Der Unfall, ver 
vem Saifer auf dem großen Teiche in 
Fontainebleau zugeftoßen ift, befchränft fich 


darauf, daß bei einem Verſuche, den er. 


mit einer anderen Art von Schwimm« 
ſchuhen vornahm, einer der beiden Appa⸗ 
rate nicht gehörig funktionirte, jo daß der 
Kaifer fich, ohne feinen Willen, ein etwas 
höheres Fußbad zu nehmen veranlaft fah. 
Ein Schiffen, welches bei derartigen Er- 
eurfionen ſtets dicht Hinter ihm nachfährt, 
batte ihn bereitS an Bord genommen, ehe 
noch von einer wirklichen Gefahr nur bie 
Rede fein konnte. Diefer Heine Unfall 
fonnte aber um fo weniger ernfte Folgen 
haben, als ver Kaifer belanntlich ein aus« 
gezeihneter Schwimmer ift. Er Iprang 
nämlicy eines Tages zweier fihönen Augen 
zu Liebe von ter Brüde — ich glaube 
von der von Rheinfelden — in den Rhein, 
was jevenfalls mit mehr Gefahr verbun« 
ben war, als bei dem warmen Wetter ein 
Dad im künſtlichen See von Fontaine 
bleau. 

Rom. Der hieſige Correſpondent des 
— bed Debats, ber kürzlich noch dem 

apft ein fo günftiges Geſundheitszeug · 


niß ausftellte, | Heint, feinem legten Schrei- 
ben vom 4. Inni mach zu wrtheilen, in 
diefer Beziehung von neuen Beforgnifien 
befallen zu fein. „Die wieverholten Rüd- 
fülle‘‘, fchreibt er, „denen ber heilige Va— 
ter ausgejegt ift, flößen ernſtliche Beun- 
rubigung ein. Nicht ohne Grund befürch⸗ 
tet man ben Einfluß ter ftarfen Sommer: 
bige, welcde ber Entzündung des kranken 
Fußes leicht einen gefährlichen Charakter 
verleihen könnte, 

Bon der Pruthmündung. Das 
Problem der regelmäßigen Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem Pruth ift feit ein paar 
Wochen gelöst. Dem Dampfichiff „Paſſau“ 
Eapitän Schönböd, der k. k. privilegirten 
Donaudampffchifffahrtsgefellihaft gebührt 
das Verbienft die äfterreichifche Shif- 
flagge bis Grimoneftje (etwa eine Station 
vor Jaſſy) geführt zu haben. Viele IH- 
rer Leſer wird es auch intereffiren zu er- 
fahren, daß bie „Paſſau“ bayerifchen Urs 
ſprungs und aus ben Werfftätten Maffei's 
in Münden hervorgegangen ift. Die 
Ihiffbar befundene, von ver „Paſſau“ bes 
fahrene Strede beträgt etwa fechszig 
deutſche Dleilen, zu deren Zurüdlegung 
aufwärts mit fünf angehängten hölzernen 
Schleppfähnen 62 Stunden, thalwärts 
22 Fahrſtunden erforverlich waren. Die 
Fahrten auf dem Pruth wurden von der 
„Paſſau“ bereits mehrmals und ungeachs 
tet ber maugelhaften Stenutniß des Strom- 
bettes doch ohne alle Anftände gemacht, 
und werben gegenwärtig durch den „Vor⸗ 
wärts‘ fortgejegt, nachdem die Mafchine 
ver „Paſſau““, durch einen Kolbenjtangen- 
bruch bejchäbigt, zur Reparatur gebracht 
wurde. Obwohl ſchon früber Verſuche 
auf vem Pruth mit vem Dampfer „‚Bia- 
cenza“ und einem ber f. k. Stanonenboote 
gemacht wurden, und obwohl ferner ver 
auf der Linzer Werfte gebaute Heine Dam⸗ 
pfer „Alerander Joan“ den Pruth befährt, 
jo ift dech bis jegt noch Fein Dampfboot 
fo weit auf dieſem jet erft in den großen 
Verkehr eingezogenen Fluß vorgebrungen 
wie bie „Paſſau“. Sachverftändige fpre- 
hen fih auch dahin aus, daß eigens für 
biejen jchmalen, tiefen und ftarf gefrümms 
ten, übrigens nicht reißenden Fluß gebaute 
Dampfer bei jedem Wafferftand zu fah- 
ren im Stand jein werben. 
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Verkauf eines bedeutenden Hand— 
lungs⸗Anweſens. 


In einer gewerbſamen Stadt in fruchtbarer, wohlhabender und geſunder Ge- 
end Niederbayerns iſt ein im guten Betriebe ſtehendes allgemeines, reales Hand⸗ 
ungsrecht, welches ſchon über 70 Jahre von Großvater an ununterbroden aus- 

Er wirb, nebſt dem jchönen, großen, maſſtve gebauten Haufe wirklich aus Yamilien- 
erhältniffen unter annehmbaren Bedingungen zu verlaufen. / 

Außer Spezerei, Schnittwaaren, Material und Farbwaaren, Tabal und Ei- 
sarren werben hauptſächlich Eiſen, Eijenwaaren und Tuch forcirt. 

Beſonders billig und vortheilhaft könnte einem foliven Käufer das nicht unbe⸗ 
utende Wuarenlager, welches größtentheild aus ven couranteften Artikeln, als: in 
:ifen, Gifenwaaren, Zuch und Spezereiwaaren befteht, abgelaffen werven. 

Baar-Erlag mindeftens 10,000 bis 12,000 fi. 

F Wer ein gutes, ſchönes Handlungs-Anwefen erwerben will, ſoll ſich fofort ſelbſt 
erzeugen. 
j Mo, fagt bie Erpebition biefes Blattes. 


Tafernwirthſchafts⸗ und Deconomie-Anwefens- 
Verkauf. 


In einem großen Pfarrborfe in ver wohlhabenden, verfehrbefebten und frucht« 
reich gefegneten Donan- und Altmühl-Gegend nächſt Ingolſtadt und Eichftätt ift ein 
Tafernwirths-2Qinwefen, auf welhem der Wirthfchaftsbetrieb mit Schlächterei 
und einem jährlichen Bier-VBerfchleiß von mindeftens 1000 Eimern in fortwährend an- 
haltender Frequenz jieht; mit geräumigen Gebäulichkeiten im beften Zuſtande und ba- 
bei befindlicher Deconomie zu 78 Tagwerk vorzüglich guter Feld, Wied und Holz: 
gründe fammt fämmtlihem Wirthfchafts-Inventar, Vieh und Fahrniß, unter befonvers 
günftigen Bedingungen zu verlaufen. ’ 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf frankirte Anfragen das 


Commiſſions-⸗Bureau von P. Hader! in Eichftätt. 
| Wichtige Anzeige 
Zaube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren bebitire ich ein Del, wodurch Hunderte ihre Genefung fanben. 
Diefes Del Heilt binnen furzer Zeit die Taubheit, falls felbige nicht angeboren, es 
bekämpft alle mit der Härthörigfeit verbundenen Uebel, als Ohrenſchmerzen und pas 
Saufen und Braufen in den Ohren, und erlangen felbjt ältere Berfonen pas feinfte 
Gehör wieder, falls feine reinen Unmöglicpkeiten obwalten. Jeder Auftrag, ven ih 
mir franco erbitte, wird prompt ausgeführt. ! 

Soeft in Preußen 1864. 


Kaufmann 38. Brakelmann. 





Mehrere, Hundert Centner Ein Schlüſſelhacken mit mehreren 
Korn: und Waizenſtroh Schlüſſeln wurde heute Vormittag ver— 


x. Ctr. 45 kri, find beim Salzbauern loren; es wird um Rückgabe an die Er- 
fr Kothau zu verkaufen. pebition gebeten. 
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Verantwortlicher Redakteur: M. Wasıner. Drud und Berlag von G. Schroͤder. 


Ingolkädter Tagblatt. 
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Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
fann durch alle Poſiämter bezogen werden. 


Donnerdtag, den 16. Juni 1864. M 142. 


Vaterlündiſches. 


München, 15. Juni. Heute Mor⸗ 
gen kurz nach 6 Uhr erfolgte die Ankunft 
II. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Defterreich, allerhöchftwelche im Bahn 
hofe von Sr. Waj. bein König und fämmt«- 
lichen bier anwefenden f. Prinzen empfan⸗ 
gen wurben. Ebenfo war ver faijerl. djter« 
reichifche Gefandte Hr. Graf v. Bloome 
mit ven Herren feiner Legation anwefenv. 
In dem zahlreichen Gefolge des Kaiſers 
befindet fi auh Graf Rechberg. Ce. 
Maj. ver König begleitete bie faiferlichen 
Diajeftäten von Bahnhofe nach dem Hers 
309 Max Palais. Geſtern Abends ift zur 
Begrüßung ihrer Hohen Verwandten vie 
Frau Erbprinzefjin von Taxis und heute 
Morgen ift aus Poſſenhofen die Frau Her- 
zogin Mar mit hoher Familie hier einge- 
troffen. Die kaiferlichen Mojeftäten wer- 
den heute Abends die Reife nah Kijfingen 
fortjegen. 

— Bu ber vorgeftern eröffneten Sig» 
ung bes Landrathes von Oberbayern wa- 
ren fämmtiche Mitglieder erfchienen. Nach 
gefchehener Beeidigung wurde Rechtsrath 
Badhaufer zum Präfidenten u, Wilhelm v. 
Schilcher, Gutsbefiger von Dietramszell, 
zum Schriftführer gewählt. 

Morgen, Donnerftag, als am Felle des 
bl. Benno, des Stadt⸗ und Yandespatro- 
nes, wird deſſen filberne Büfte in feier« 
licher Prozeſſion durch die Straßen ver 
Stabt getragen werben. 

— Der Oberfthofmeifter Graf Butler 
wurde geftern, von einem Epazierritte zus 
rückkehrend, von einem plöglichen, ſehr be- 
denklichen Unwobljein befallen. 

— Dem Bernehmen nad) hat Se. Maj. 
ver König als den einen ber beiden bienft« 
thuenden Kammerherrn bei ver Uebertrag- 
ung bes Herzens weil. Sr. Maj. des Kö— 
nige Dar nad Altötting ben Freiherrn 
Oscar v. Rebwig zu beftimmen gerubt. 

— Die bisher geftattete Wiederanlage 


Einzelne Nummern often 1 fr. Infes 
rate werden ſchnell aufgenommen, bie 
Spaltzeile zu 2 fr. berechnet. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Benno. 


verlooster und gekündigter Kapitalien ber 
—5* hen Staatsſchuld bei dem 4sproc. 
Eijenbahn-Anlehen wird mit dem 30, d. 
Die. eingeftellt und findet von da an nur 
mehr baare Helmzahlung ftatt. 

— Da nad ber Münzconvention feine 
Zweiguldenjtüde mehr geprägt werden 
ſollen, werden bis zum Herbſte neue Ver- 
einsthaler mit dem Marienbilde geprägt 
werben. Dis zu biefer Zeit follen auch 
neue Gulden und Bereinsthaler mit dem 
Dildniffe des Königs Ludwig 1. hervor» 
gehen. 

— Beim Bezirlögeriht Münden I. d. 
J. ift Anzeige gegen einen qu. baher. Land⸗ 
richter wegen Betrugs eingelaufen und foll 
berjelbe bei jeiner Handlung eine arme 
Wittwe um ihre wenige Habe gebracht 
haben. 

Landshut, 13. Yuni. Geftern Nachts 
wurde in ber Reuftadt ein Schmiedgefelle 
durh einen Mefferftih lebensgefährlich 
verwundet. Die Thäter entflohen, — Ge- 
ftern Abend brad in ver Schweitergafie 
ein Brand aus, bei deſſen Löfchen ſich 
namentlih bie Franzisfanerpatres burch 
eifrige Hülfe Hervorthaten. 

— 13. Juni, Wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, beabfichtigt das kgl. Kriegs⸗ 
minifterium in bie biefige alte Kaſerne 
eine Garnifonslompagnie zu verlegen. 

— 14, Yuni. In einem biefigen Gafte 
baufe ging heute ein ee bie 
Wette ein, eine Maß Schnaps in einem 
Zuge zu leeren, mußte aber feinen Leber» 
muth mit dem Leben büßen, 

Regensburg, 14. Yuni. Dem kpl, 
Lehrer Friedrich Sauer dahier wurbe ge» 
ftern im Sitzungsſaale des Rathhaufes 
bei Anmefenheit fämmtlicher Lehrer die 
Ehrenmünze des Verdienſtordens ber bahr. 
Krone überreicht und zwar in Würdigung 
feiner Thätigkeit im. Unterrichtöwefen. 

Aſchaffenburg, 13. Juni, Geftern 
Mittag fuhren Se. Majeftät König Lud⸗ 


— — — 


Pi 


waren, ihren Befuch zu machen. 
Uhr kehrten die höchſten Herrſchaften wie: 
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win und Se. k. Hoh. Prinz Abalbert nad 
* Darmftabt, um dem ruffifchen Diajeftäten, 


die am Samſtag in Darmftabt eingetroffen 
Um ‚4 


der von Darmftabt zurüd. 

In der Gemeinde Redenneufig 
(Unterfrk.) hat ein Gewitter am 10, den 
Fluren einen Schaden von 15—20,000 fl. 
zugefügt. 

Der Magiftrat in Bayreuth bat 
Schritte gethban, um für feine Stadt ein 
Realgymnafium zu erhalten. 

Bei Schweinfurt wurten vor brei 
Tagen 2 Perſonen auf bem Felde vom 
Blige erfchlagen. 

Kiffingen, 14. Juni. Das ruſſiſche 
Kaiferpaar iſt heute Abends 71, Uhr wohl- 
behalten und vom Publilum mit lebhaf- 
ten Hochrufen begrüßt bier angelommen 
und im Curhauſe abgeftiegen. 


Auswärtiges. 


Berlin, 14. Juni. Die „Nerbo. Allg. 

tg.“ jchreibt: Preußen hielt bisher an ver 
Linie Apenrade-Xondern und dem Antrag, 
im Falle ver Theilung die Wünjde ber 
Bevölkerung zu hören, entjchieden feit. 

Berlin. Der Train, mit welchem 
am 7. 08. ter Kaifer und bie Kaiferin 
von Rußland von St. Petersburg ihre Reife 
nach Deutfchland angetreten haben, ber 
jtand aus zwölf Dienft- und Hofwaggens, 
alle aufs Comfortabeljte eingerichtet, mit 
Küche, Billardjaal (I), Schlafgemach ꝛc. 
Das Prachtſtück Des Zuges, vie Waggon- 
Terraffe (mit Ballon), koſtbar verziert, 
mußte aber zurüdgelafjen werben, weil 
ter Zug zu lang geworben wäre Das 
Amenblement war vurchgehend höchft koſi— 
bar; nur der Salon des Kaiſers einfach 
mit grünen Leber ausgejchlagen, auf ben 
Wunſch ces Kaiſers ſelbſt. Die Wag— 
gons find derart miteinander verbunden, 
daß der Uebertritt von dem einen in den 
andern von Außen gar nicht bemerlt wird 
und jeder Luftzutritt verhindert ift. Der 
Zug ging nur bis zur ruſſiſchen Grenze, 
da vie ruſſiſchen Waggens auf den beut- 
ſchen Geleifen nicht beſördert werden 
Tönnen. 

Stuttgart, id. Juni. „Seine Zer- 
reißung Schleswigse“ ijt das einftimmige 
Loofungswort ver öffentlichen Kundgebun: 
gen, welde in viefen Tagen in allen Thei— 


len des Landes von ven Schleswig-Hol- 
ſtein Vereinen, von VBerfammlungen ꝛc. in 
warmer und eimbringlicher Weiſe ben 
Willen des Volles ausfpraden. 

Dresden, 14. Juni. Das heutige 
Journal erflärt, Hr. v. Beuft fei unbe» 
theiligt an dem Yuffeben erregenben jüng⸗ 
jten Urtifel des, bener Journals 
über die Cache der Herzogthümer und nicht 
bejien Beranlaffer. 

Vlensburg, 11. Juni. Die neulich 
nah Norden durhmarfchirten Truppen 
haben heute (in Folge ver Nachricht von 
der Verlängerung ter Waffenruhe) wiee 
ver den Rückmarſch in vie von ihnen bis. 
ber innegehabten Captonnements ange- 
ireten. 

AUltona,14. Yuni, Im Verorbnungs- 
blatt veröffentlichen vie Bundestommiffäre 
das von ber Regierung vorbehaltlich der 
Genehmigung der Stände entworfene 
Dudget für Holftein für das Finanzjahr 
vom 1. Mai 1864 bid dahin 1865. 

Altona, 13. Juni. Einer im Ber- 
orpnungsblatte für Holſtein enthaltenen 
Bekanntmachung zufolge errichtet die Lan— 
dedregierung mit Genehmigung ver Eivil- 
Commiſſäre eine fachverjtändige Adpmini- 
ftrotiobehörte für das gefammte militä- 
riſche Staatseigenthum in und um Rende - 
burg. mgenieur-Oberft Dau wurde zum 
Chef viefer Behörde in Rendeburg, vom 
15. ds. Mts. ab, ernannt, 

— Der preußifche Artilleriestientenant 
C., in Pijedſted bei Frivericia bei einem 
dänischen Paftor eingnartirt, redete dieſen 
bei jeinem Eintritte in deutſcher Sprache 
an, „Jeg ikke vorstaae — _jeg taler 
kun dansk“ (ich verftehe Sie nicht, ich 
jpreche nur Däniſch), antwortete der Stock- 
däne dem unmwillflommenen Gaſte. Der 
Difiziev beſann fi bald und fuhr fort: 
„Beverende pastor, si tu ingenue dicere 
potes, tu ne verbum quidem germani- 
cum intellegere, equidem tibi propono, 
ut Jatine loquamur (Hodhwürden, wenn 
Ihr wirklich fein Wort Deutſch kennt, fo 
ſchlage ih Euch vor, daß wir lateinifc 
ipreben). „Na, da wollen wir doch lie- 
ber Deutſch ſprechen“, erwiberte ver über. 
rafchte Däne, 

Paris, 14. Juni. Die britijche Ca-— 
nalflotte ging gejtern nad Spithead; es 
heißt, viejelbe halte fih bereit, im Noth— 
falle nach ver Oſtſee zu geben. 

Paris, 14. Juni. Abenb-Moniteur: 
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Die nächfte Eonjerenzfigung findet am 16. 
Zuni ftatt. Der Kaiſer empfing heute 
den am Donnerstag nach Stijfingen abrei- 
fenden Grafen Bupberg. 
London, 14 Juni. Die ‚Times‘ 
bringt heute folgende Mittheilung: Eng«- 
land möchte die Grenzbeftimmung einem 
Schiedsrichterſpruch anvertrauen. Hr. 
Benft proponirt eine zonenweife vom Nor - 
den Schleswigs nah dem Süden fort- 
fchreitente Bollsabftimmung, bis die Zone 
erreicht fei, welche eine Trennung von 
Dänemarf will; Dänemark und die neu« 
tralen Mächte dürften dies verwerfen, 
weil eine ſolche Abſtimmung unbillig, und 
bie freie Meinungsäußerung inmitten der 
beutichen Occupation undenkbar fei. 
Dern. Der Bunvdesrath hat den Ber 
ſchluß gefaßt, jämmtliche europäifche Staa» 


ten, mit Einjfchluß der Zürkei, jowie die 


Vereinigten Staaten von Norbamerifa 
ſammt den Kaiferreichen Braſilien und 
Mexico zum internationalen Congreß ein« 
zuladen, welcher die Fürforge für vie Ver- 
wunbeten in Kriegsjällen zum Gegenjtand 
hätte. Als Berfammlungsort wird Genf 
und als Zeitpunft ver 8. Auguft vorge» 
Ihlagen, und General Dufour erſucht ven 
Borfig im Congreß zu überehmen. Fünf- 
zehn Regierungen haben bereits ojficiell 
ihren Beitritt erklärt. (N.3.3.) 

Wie das „Memorial diplomatique ‘ 
behauptet, hängt die Abberufung des Hrn. 
v. Kijjeleff aus Rom nicht mit ver be» 
fannten päpitlichen Allocution zufammen, 
jondern fie joll noch eine Nachwirkung des 
Mißfallens fein, mit welhem der Gar 
vie Vermählung viefes Diplomaten mit 
ber jungen römiſchen Gräfin Rufpoli ge- 
jehen, und fie jei dann erfolgt, als Hr. 
v Kiſſeleff den ihm aus Gründen ver 
Drtsveränderung angebotenen Madrider 
Gefandtichaftspoften ausgejchlagen hate. 
Wie denn fein may, jedenfalls wird bie 
Abberufung als eine Folge der Allocution 
betrachtet werben — eine Meinung, bie 
nur durch Die Ernennung eines neuen 
Gejandten widerlegt werben könnte. 

Mailand, 7. Juui. Eine Falſchmün- 
zerbande von 153 Köpfen jteht gegenwär— 
tig vor den Schranfen des Serichtd. Sie 
erftredte ihre Thätigkeit bis nach Xrient 
und Verona und hat, den Ermittlungen 
zufolge, falfche öfterreichifche Zehngulden- 
Banknoten in enormem Vetrage iin Um 
lauf gejeßt. ° 


— 


Warſchau, 9. Juni. Man ſcheint 
von dem Plane der Aufhebung der Klöſter 
abgelommen zu fein, dagegen bat man alle 
Mittel angewandt; welche der Striegszu- 
jtand bietet, um bie Einfüufte ver Klöfter 
fejtzuftellen, in ber Abficht, Jolche einzuziehen 
und den Mönchen feite Gehalte auszufegen. 

Athen, 6. Yuni. Charakteriftiich für 
die Zuftände im Neiche des Königs Ge- 
orgios tft e8, daß in feiner Hauptitabt 
ber Handelsſtand bie Regierung wegen ber 
immer größer werbenben Gefährdung ber 
Öffentlichen Sicherheit um Verſtärkung ber 
Befagung gebeten hat, 
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Magiitrats-Sißung 
am 18, Juni 1864. 


1. Georg Hierl, Hausbefiger dahier, 
erhält die Licenz zum Handeln mit Lan« 
desprobuften. 


2. Für die abgetretenen Dijtriftspor- 
ſteher Joſef NReitmaier wird der Hausbe- 
figer Peter Hofftetter als Borfteher des 
17. Staptbiftriftes dahier gewählt. 


3. Magiitrat genehmigt einftimmig, daß 
vom 1. October I. 38. an die Reinigung 
der ſtädtiſchen Straßen und Pläte dem 
Padträger » Imftitute dahier übertragen 
werde, vorbehaltlich eines mit temfelben 
hierüber abzufcließenden und zu geneh— 
migenten Vertrages. 


4. Ferner wirb befchlofjen: 

a, bie Herjtellung einer Wohnung für 
den Subrector der Rateinfchule im 
Schulgebäude im Anjchlage von 
1387 fl, 24 fr., nach vem von der 
fol. Baubehörbe repibirten Plane 
a Conto des Yauetats 1864165 und 
wird die Ausführung dieſes Baues 
in Submiffionswege vergeben, 


Die Heritellung eines Kanales in 
ber Therefienitraße unter Annahme 
des Dffertes der Üdjacenten, zus 
diefem Baue mit 170 fl. zu com. 
curriren. Die rejtigen Koſten zu 
385 fl. jeien auf die Erübrigungen 
des Baufondes für Herjtellung bes 
Kanales in ver Mauthgaſſe zu über: 
nehmer, der Bau jelbft fei im 
Submijfionswez ver veraccorbiren, 


— — — — 


= 
* 
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Verkauf eines bedeutenden Han 
lungs⸗Anweſens. 


In einer gewerbſamen Stadt im fruchtbarer, wohlhabender und gefunt 
end Niederbayerns iſt ein im guten Betriebe ſtehendes allgemeines, reales? 
ungsdrecht, welches ſchon über 70 Jahre von Großvater an ununterbroch 
geübt wird, nebft dem fchönen, großen, maffive gebauten Haufe wirklich aus F 
Berhältniffen unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Außer Spezerei, Schnittwaaren, Materiale und Farbiwaaren, Tabak 
zarren werben hauptſächlich Eifen, Eifenwaaren und Tuch forcirt. 

Befonders billig und vortheilhaft könnte einem foliven Käufer das nid 
ssutende Waarenlager, welches größtentheild aus ven couranteften Artikeln, 
ifen, Eifenwaaren, Tuch und Spezereiwaaren beiteht, abgelaffen werpen. 

Baar-Erlag mindejtens 10,000 bis 12,000 fl. 

Wer ein gutes, ſchönes Handlungs-Anmwejen erwerben will, foll ſich ſofor 
überzeugen. 

Mo, fagt vie Erpebition dieſes Blattes. 


Tafernwirthfchafts: und Deconomie-Anwefe 
Verkauf. 


In einem großen Pfarrdorfe in der wohlhabenten, verfehrbelebten und 
reich gefegneten Donau. und Altmühl-Gegend nächſt Ingolſtadt und Eichſtätt 
Zafernwirths-Unwefen, auf welhem der Wirthſchaftsbetrieb mit Schlä 
und einem jährlichen Bier-Verfchleiß von mindeſtens 1000 Eimern in fortwähre: 
haltender Frequenz jicht; mit geräumigen Gebäulichkeiten im beſten Zuſtande ın 
bei befinblicher Decenomie zu 78 Tagwerk vorzüglich guter Feld-, Wied: und 
gründe fammt fämmtlihem Wirthfchafts-Inventar, Vieh und Fahrniß, unter befi 
günftigen Bebingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf franfirte Anfragen das 


Commiffions-Bureau von B. Haber! in Eichitätt. 


ERBE Am vergangenen Montag früh 
Dr. Pattison’s auf dem Ball in ber — des 


kirchnerthores ein brauner Fil 


Na 
hr A . f 

+ 31 gefunden, derſelbe kann gegen Einrüdi 

& ic h J m at * * Gebühr beim Malzaufſeher Ulli 


abgeholt werden. 








Fi und — — gegen 
icht und Aheumatismen aler Am Kiehweih-Sonntag blie 
Art, als gegen Gefihtd-, Bruft-, Hals⸗ mir ein ſp — Robr 44 
und Zahnſchmerzen, Kopfs, Hand u Knie fann dasſelbe vom Eigenthumer in 
Sicht, Seitenftehen, Gliederreißen, Rüden» pfang genommen werben. 

und Sendenfchmerz 2c. ꝛc. 








Ganze Pakete zu 30 kr., halbe Patete 3. Zuger, Eonbit 
zu 16 fr, bei Hrn. J. N. Steinbaw 
fer zu Yngolftabt, Mehrere hundert Eentner 
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“un, Kos und Waizenſt 


find zu verfaufen. Das Nähere in ber pr. Ctr. 45 kr., find beim Salzbau 
Erpebition. in Kothau zu verkaufen. 


Ye :. ae Se 
Berantwortlicher Redakteur: M. Wasner, Drud und Verlag von G. Schröder. 


Ingolfädter Tagblatt, 


et 


Das Blatt erfcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 Fr. und 
kann durch alle Poſtämter bezogen werden. 


Einzelne Nummern koſten 1 fr. Inſe⸗ 
rate werten ſchnell aufgenommen, bie 
Epaltzeile zu 2 fr. berechnet. 


Mit Gott für's Paterlatıd! 


Samstag, den 18. Juni 1864. M 144. 


Vaterländiſches. 


München, 17. Juni. Die Abreiſe 
J. Maj. der Königin-Mutter und des 
Prinzen Otto nach Hohenſchwangan iſt 
heute Morgen erfolgt. — Nachträäylich 
vernimmt man, baß ber Kaiſer und bie 
Kaiferin von Dejterreih am Mittwoch 
Abends vor ihrer Abreife von hier fich 
nach ber Theatinerkirche begaben, um bie 
legte Rubeftätte unſeres unvergeßlichen 
Könige Mar zu beſuchen. 3%. MM. 
verweilten einige Zeit daſelbſt im ftilfen 
Gebete und verließen dann in tieffter Rüh— 
an die Kirche. 

ünden, 16. Yun; Se. Maj. ver 
Könfg, ver am 18. d6.M. früh mit dem 
Schnellzug von Münden nach Bamberg 
und von bort nad ber Tafel gegen 4 Uhr 
mit Ertrazug nach Schweinfurt und bann 
mit Hofequipagen nach Sijfingen fich ber 
gibt, wird begleitet vom ®enerallieutemant 
v. d. Tann, Dberft Graf Pappenheim 
und dem Apjutanten Fürſt Taxis, Hofe 
roth dv. Pfiftermeifter, Minifterialaffeffor 
Leinfelder und Baurath Petri als Reife 
commiljär. 

In Uugsburg beantragte ber Thiers 
arzt Adam ein nenes Schlachthaus zu er« 
banen, wo alle Schweine gefchlachtet wer- 
ven follen, um bie „Beſchau“ namentlicy 


beziglich der Trichinen beſſer vornehmen 


zu. löunen, 

Würzburg, 15. Juni. Bon kgl. 
Staateminifterium des Innern iſt jetzt 
die Erlaubniß zur Abhaltung der von der 
Stadt beabfichtigten patriotifchen Gedächt⸗ 
nößfeier ihres Leberganges an die Krone 
Dayern auch während der noch beſtehen⸗ 
ven Landestrauer eingetroffen. 

Kiffingen, 16. Yun. Der Kaifer 
und die ſtaiſerin von Defterreich find heute 
Morgens 7'/, Uhr wohlbehalten hier ans 
gefommen und im v. Heß'ſchen Palais 
abgeſtlegen. Lebhafte Hochrufe begrüßten 
die Mojeftäten, 


Mareellian. 


— — — — —— 
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— Der Großherzog von Oldenburg 
iſt geſtern Abends hier angelommen. Es 
werten ferner erwartet: ver Kronprinz 
von Württemberg mit Gemahlin, ver Hers 
30, von Coburg⸗Gotha, der Herzog und 
die Herzozin den Medienburg, Prinz 
Wilhelm von Baden und ber Herzog von 
Sadjen-Altenburg. 

Weiden, 12. Yuni. Die anf ven 11. 
(. Mts. anberaumt geweiene Verlooſung 
landwirthſchaftlicher Mafchinen and Ge» 
räthe wurte auf Dienftag den 14. I. M. 
verichoben. Es follen gegen. 13,090 Looſe 
abgefegt worden fein, und Gegenſtände 
im Werthe von 2500 fl. zur Verloofung 
fonmen, Die ansgeftellten Mafchinen 
waren meift Drefch:, Hädfel und Getrei- 
bereinigungsmafdinen, 





Auswärtiges, 

Wien, 14 Yuni. Nah. einem Gas 
rücht würbe der Gröherherzog Ludwi 
Viktor (der jüngfte Bruder bes Raifers) 
bie älteſte Tochter des Kaiſers von Bra» 
filien Geirathen und baburch Erbe des 
brafilianifen Thrones werben, Cs wilr- 
den alsdann drei Brüder auf Kaiſerthrb⸗ 
nen fißen, 

Wien, 16. Juni, Dem Unfuchen des 
Ichweizer Bundesraths, den Inſurgenten⸗ 
ührer Langiewicz gegen Zuficherung fei⸗ 
ved Fernbleibens von Polen freizugeben, 
ift diejjeit3 entjprecdhen worden. 

Berlin, 14 Juni. Der k. Biter. 
Oberſt Illeſchitz ift in Folge der durch 
feine jchwere Berwundung herbeigeführten 
Erſchöpfung der Lebenskräfte geftern Nach 
mittags biejelbit gejtorben. 

Berlin, 16. Juni. Die ‚St. Petersb. 
Ztg.“ Ichreibt: Die Meife des Czar nach 
gen — — — 
fonkreg zur Folge haben. r. 

Frankfurt, 14. Juni. Der hieſtge 
Ausſchuß für Schleswig- Holſtein hat ſich 


geſtern der Erllaͤrung des Gentraland« 
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fchuiffes gegen jede nicht vom Volle aner- 
fannte Sheitung Schleswigs einjtimmig 
unb mit dem Zeugniß, daß tie gefamınte 
Bevölkerung ebenjo denke, angeſchloſſen. 
— 15. Juni. Die Neue Frankiucter 
zutung bringt folgende Mittheilung aus 
ien: Die Defterreichifche Erevitanitalt 
und bie Darmftädter Bank haben mit dem 
Staats » Minifterium als Vertreter bes 
Hofpitalfonde und der Rubolpheitiftung 
eine hypothekariſch geficherte Anleihe von 
2 Millionen Gulden abgefchloffen, welche 
in Zehngulden⸗Looſen zu emittiren iſt. 
Lübeck, 16. Iuni. Schiffernachrichten 
melden bie Koncentrirung eines Theiles 
der bänifchen Flotte bei EChriftiansfand 
(an der Sübjpige von Norwegen), 
Hamburg, 16. Juni. Das Slopen« 


bagener „Dagblad“ vom 14. d. fchreibt: 


e8 heiße, daß Uneinigkeit zwifchen dem 
König und dem Minijterium entitanden 
ſei. „Dagbladet“ iſt jeboch der Dieinung, 
daß feine eigentliche Minifterkrifis ausge: 
brochen fei. 

—Flensburg, 13. Juni. Daß man 
den Soldaten fein Wort von einer Theis 
lung Scyleswigs fagen burfte, verfteht fich 
von ſelbſt; ehe fie ed dahin fommen lies 
Ben, will Jeder von ihnen lieber eine Fort- 
fegung bes Krieges, fo groß auch vie 
* nach ber Heimath bei den Ein- 
zelnen ift. 

Bern, 15. Juni. Während der Re— 
gentage der legten Woche ergofjen ich 
rings um alle von ven Gebirgsthälern 
fommenven Ströme und Bäche in wildes 
ster Flucht in ten Thunner « See, meiſt 
Drüde und Stege wegreißend. Die Aare 
ift bei Bußwyl aus ben Ufern getreten, 
und hat das Dorf unter Waſſer gejebt. 
In den Aemtern Nidau, Yarberg und Bü: 
zen wurde viel überſchwemmt. Aus Burg⸗ 
borf wirb gemelbet: In wilden Lauf hat 
bie Emme die Ufer überjopritten, fo daß 
bie Verbindung von Hemiswyl feither uns 
terbrochen ij. Die obere Allımend, bie 
Schügenmatt und die untere Allmend find 
zum Flußbett geworben, 

Paris, 16. Juni. Der nad Kiſſin— 
en abgereifte ruſſiſche Botfchafter Baron 
ubberg überbringt ein eigenhänd. Schreis 

ben des Kaiſers Napoleon an Kaifer Alexan⸗ 
der, worin eine — der beiden 
Souveräne angeboten, und für diefen Zweck 
Stuttgart oder Brüffel borgefchlagen 
wird, (Pr.)) 


London, 16. Juni. Graf Ruſell hat 
unter Abweifung des Beujt’ichen Vermitt: 
lungsvorſchlags, wonach in ganz Schles- 
wig über die Theilungsfrage zonenweife 
abgeftimmt werben fol, am 13. d. eine 
neue Demarfationslinie (Gelting-Bred- 
ftedt) vorgefchlagen. Die Vertreter ver 
friegführenden Mächte erflärten hierauf, 
im Intereſſe der Erhaltung bes Friedens 
Inſtrultionen einholen zu müffen. Der 
Bejcheid aus Kopenhagen wie aus Wien 
und Berlin lautete ablehnend. In Folge 
deſſen wurde bie Sonferenzfigung auf 
Samftag verſchoben. (Pr.) 

Petersburg, 15. Juni. Die deutfche 
„St. Petersb, Ztg.“ ftellt die Behaupt⸗ 
ung einer Sorrefpondenz ber „A 3., 
wornah Rußland vie Perſonalunion un« 
ter dem Großherzog von Oldenburg, bie 
Abdankung des Königs Chriftian und bie 
Entſchädigung des Auguſtenburger an« 
ftrebe, entſchieden in Abrebe, 

New-York, 4. Yuni. (Dur bie 
City of Baltimore). - Der Finanzminifter 
Chaſe fündigt eine neue Gprocentige Anr 
leide von 5 Millionen Doll, an. Die 
Zinfenzahlung fol in Metall ftattfinden 
und der Einlöfungs » Termin ift auf das 
Jahr 1881 feftgefegt. — Juarez hat Dion« 
teren zum Sig feiner Regierung gemacht, 

(8, T. 2.) 
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Oeffentliche Verhandlungen 
bei dem kgl. Bezirksgerichte Aichach. 


Donnerftag 23. Juni If. 38. Vormittags 8 
Uhr Berufungsfache des Georg Lapperger, 
Sütlersjohn von Pfaffenhofen, wegen 
Ehrenkraͤnkung. - 

9 Uhr: Knöferl Georg, Gütlersfohn von 
Kühnhaufen wegen Kanpftreicherel, hier 
Verhandlung der Berufung. 

%/a10 Uhr Berufung des Martin Müller, 
Scyäfflergefellen von Pfaffenhofen wegen 
Schlägerei, 

all Uhr Berufung in Sachen Michael 
Sieber, Bierwirtd von Münfter, wegen 
Gemwerböbeeinträchtigung. 

1/3 Uhr Nachmittag: Berufung des Math. 
Weftermaler, Koloniften von Klingemoos, 
wegen Ehrenfränfung, 

4 Uhr Berufung des Joſeph Euringer, Bau⸗ 
erd von Sarlanden, wegen Mißhandlung. 


Berurtheilt wurben. 
1) Lorenz Beichtenbeiner, lediger Tag⸗ 
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loͤhner von Blankenburg wegen Diebftahld zu 
3 Monat Gefängniß verurtheilt. 

2) Johann Nep. Maierhöfer, k. Pfar⸗ 
rer von Klingen, wurden bie zwiſchen ihm 
und dem Lehrer Johann Graf von bort vor» 
gefallenen Injurien unter Bergleihung ber 
Koften Iter und ter Inftanz als gegenfeitig 
aufgehoben erachtet, 

3) Alois Buſch, Bräuer von Piörring 
und Lorenz Hufterer Müller von der Beichte 
mübhle, wegen Uebertretung in Bezug auf 
dad Malzauffchlagäwefen, erfterer zu 10 fl. 


und letzterer zu Hfl, Geldfirafe verurteilt, 

4) Breundl Conrad, Bütler von Ap⸗ 
pertöhofen wegen Ehrenkraͤnkung, wurden die 
zwifhen ihm und Martin Breundl vorge- 
fallenen Ehrenkränkungen als gegenfeitig 
aufgehoben erklärt und bie Koften verglichen. 

5) Mater Johann Gütler und Pferd⸗ 
händler von Weilenbach wegen Schlägerei 
wurde dag Urtheil der Iten Inſtanz mit dem 
Beiſatze beftätigt, daß die Koſten ver Iten und 
2ten Inſtanz dem k. Aerar zu überbürben 
feien, 


—————— EEE) 


Bekanntmachung. 


Wegen — Baarzahlung unterblieb die auf Heute in ver Wohnung bes 
Malers Herrn Karl Pfättiſch dahier anberaumte MobiliareBerjteigerung. 


Ingolftabt, ven 17. Juni 1864. 





M. SeidImayer, 
f, Notar. 





| Betann tmadung. 


- — 


Auf Anfuchen des Joſeph Wittmann, Maurers in Neuburg, verfteigere ich 


Montag, den 27. Juni, I. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 


in meinem Amtszimmer, deſſen Gefammtanwefen, Haus-Nr, 531%, Litera C in Neu- 


burg, beſtehend in; 


Plan-Nro. 530%/,, Wohnhaus, Stabel, Stallung und Hofraum zu 10 Dezimalen, 
Plan»Nro. 531%/,, Wurzgarten zu 8 Dezimalen, 

Plan-Rro. 4809, Joshofer Pfarrfhütt zu 62 Dezimalen, ; 

Plan: Nro, 1539, Schanzaderl zu 48 Dezimalen, 

Plan-Nro. 1559, Lochmülleraderl zu 52 Dezimalen, 

PlansNro, 1561, Embacherader! zu 68 Dezimalen, 

PlanıNro. 1564%,,, Schanzaderl zu 41 Dezimalen, 

Plan-Nro. 1561%,, Wiegenader zu 34 Dezimalen, 


werben, 


Die DBerfteigerungsbebingungen können täglich in meiner Kanzlei eingefehen 


Neuburg a. D., ven 14. Juni 1864, 
Vohmann, kgl. Notar, 


— — — tunen 





Zwei meublirte Zimmer find 
zu vermiethen und können täglich bezogen 
werben, Hs.Nr. 926, 


Zu verlaufen find drei neue Kin: 
derwagen im Preis zu 16 und 18 fl. 
Wo, fagt vie Erpepition dieſes Blattes. 


Geſtern Nachmittag wurde vom Münch⸗ 
nerhof bis zum Schmalzingerbräu ein 
Brief verleren; e8 wird um Abgabe bei 
ber Erpebition gebeten, 





— — — — 0 


Verloren. 
Eine Vorſtecknadel mit zwei 
Hirſchgrandeln in mattgoldner 
Faſſung wurde verloren. Der 
redliche Finder wird gebeten, die— 
jelbe gegen eine gute Belohnung 

in der Erpedition abzugeben. 
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Befauntmadhung. 
Kommenden 
Montag, Den 20. Juni 1864, 
Vormittags 8 Uhr, 

verfteigert die Oekonomie-Commiſſion des k. Genie-Regimentd an ven Meift⸗ | 

bietenden den Graswuchs auf dem Genieregiments-Uebungsplatz. 
Der Zuſammenkunftsort iſt das Wachthaus am Uebungsplatz. 
Ingolſtadt, den 14. Juni 1864. 

Herter, Oberſtlieutenant. 


— — — — — 
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Heute Samstag 


GESANGS-SOIRE 


ber Sünger-Öejellihaft Schmid aus Münden, 
tern eg —— bei ungünftiger Witterung im ' 


Anfang Abends 8 Upr. 


Morgen Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, im 
Bestaurations-Garten. 
Entre: Herren 6 fr, Damen 3 fr, 
Abends S Uhr im Eafe Brodmann. 


Der ergebenſt Unterzeichnete empfiehlt einer geehrten Kundſchaft fein 


großes Waaren-Tager, 


befonders in Porzellain, Eigarren und Tabake, Zwiriten, Garnen und 
Wollenwaaren, 


orzellain-Gegenftände in reicher Auswahl zu an ey Breifen, 

auchtabafe, als Blättertabat zu 7, 8, 9, 10 fr. per Pfund, 

Kerntabaf zu 17, 18, 19, 20 Er. per Pjund, 
Rollentabak zu 48 Er, 1 fl., 1 fl. 42 fr, 1 fl, 36 fr, 

per Pfund, 
—— in allen Sorten, ar den jegigen Fabrifpreijen, 

St E Säcelwolle, Stramine aller Gattung, angefangene 
tbeiten 


wien, befonbers ſchwarzen (leinenen) zu ben billigen früheren Preiſen. 


J. PRUNNER. 


Sr Bu verfaufen. 500 weiße Ta- 
Poliziner:arten. 3", Ste 1 Siena gut er 
Morgen Sonntag halten. Näheres die Expedition, 
P Mehrere hundert Kentner 
Tanz⸗Muſit. Korn und Wahenfteoh 
Zu recht zahlreichem Zufpruche ladet er- orn⸗ 3 Ä 
gebenft ein pr. Ctr. 45 fr., find beim Saljbaueen 
Schwaiger zum „Boliziner.“ in Kothau zu verfaufen. 


Berantwortlicher Redakteur; M. Wasıner. Drud und Berlag von G. Schröder. 
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Ingolkädter Tagblatt. 


Bas Blatt erfeheint ' 
ee EEG 
2 







München ni, Auf Anord⸗ 
nung des Mi der kgl. 
Bezʒirkspol izeilom̃ Ries nach Kif- 


anhe 

een 19. * Se. Maj. 
König Ludwig I. hat das Kapital der Ars 
menftiftung Nymphenburg um weitere 

fl. vermehrt, fo daß daſſelbe nun- 
mehr 15,000 ß beträgt, deſſen Zinfener- 
trägniß Nymphenburger Arme be— 
ftimmt i 


— Der verftorbene penf. Oberkriegs⸗ 
commifjär I. B. Pfänpler hat dem Mi- 
itär- Milvden » Stiftungsfond 3000 fl. zur 
Unterftügung armer Militärwittwen und 
Woifen vermacht. 

— Bei der jüngften Inſpeltion der Land⸗ 
wehr-Kavallerie ereignete fich das Unglüd, 
daß das Pferd des bürgerlichen Sattler- 
meiftere Zimmermann durchging und bie 
fen an einen Baum fchleuderte, wodurch 
der Diann einen Rippenbruch und ſchwere 
Berlegungen erbielt. 

Kiffingen, 18. Juni Se. Maj. 
König Ludwig ift heute 8%/, Uhr unter 
unendlichem Jubel ver Benölterung wohls 
behalten im feftlich geſchmückten Kiſſingen 
an wre und im Wels’jchen Haufe ab- 
geftiegen. 

Das Programm des Feftcomite’s zum 
feftligen Empfang Sr, Maj. Lubwig IL, 
König von Bayern in Kiffingen ift nun- 
mehr im Dru * und zerfällt in 
12 Paragraphen. werben zwei Tri⸗ 


Ai Gott für's Vaterland! 


Kinzelne Rummern 
Epaligeile zu 2 fr. beredinet 


un ie 


Silverius 





umphbögen errichtet, bie Häufer mit Fah⸗ 
nen geſchmückt und am Feſttage ſelbſt von 
den Einwohnern Natiofalcocarden getra⸗ 
en. 8.4 regelt die Aufftellung ver Geifl- 
— Stadtverwaltung, der üler der 
verſchiedenen Anſtalten, weiß gefleibete 
Maͤdchen reichen ein Gedicht dar, nach⸗ 
dem daſſelbe vorher deflamirt worden war. 
Im 8. 6 find der Schügengefellihaft und 
der Lienertafel ihre Pläge angetwiefen. Dem 
Feftcomite affiftirt zur Aufrechthaltung 
der Orbnung bie Feuerwehrmaunnſchaft. 
Die Abfahrt Sr. Maj. von Oerlenbach 
und die Ankunft am Weichbilve der Stabt 
wird durch Flintenfhüjfe und Stanonens 
falven fund gegeben. Abends Serenade. 

Aſchaffenburg, 15, Juni. Nach el- 


nem bier eirculirenden Gerüchte: beabfich« 


* Se. Maj. König Ynbwig U. von 
fingen aus einen Bejuh am biefigen E, 
Hofe zu machen. — Die Dauer des Auf- 
enthalte Sr. k. Hoheit des Großherzog 
von Heffen, welcher geitern bier eintraf, 
ift vorläufig auf acht Tage feſtgeſetzt. 

Bilshofen, ALS induftrielen Fort» 
fohritt ‚für Niederbayern fit bie ins Le» 
ben getreteue Mafchinenfabrit von F. 3. 
Sclageter in Bilshofen zu betrachten, 
welche feit ihrem Beftand durch Anfer- 
tigung verſchiledener Mafchinen und mes 
chaniſcher Einrichtungen große Thätigkeit 
entwidelt. 


Mörfach, Xog. Herrieben, 15. Juni. 
Geftern Abend nad 8 Uhr erhoben fich 
ſchwere Gewitterwolten am weſtlichen 
rizont, und der erſte Blitftrahl, welcher 
benjelben entfuhr, traf bie mit Stroß be» 
bedite Scheuer des Schreiners Schneider 
babier, welche fammt dem Haus nieder» 
brannte. Das Vieh wurbe noch heraus 
gebracht, fonft nichts. 

Am 12, d8. begegnete ver Dienftlnedht 
Karl Haß von Steinfeld (Unterfr.) in 
ber dortigen Gemeindewalbung - zufällig 
bem als befannten verheirathe- 
ten Zimmergejellen Michael Handl von 
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way welcher beim Anfihtizwerben des Er⸗ 
Men mas flüchten ‚wollte, wo» 
darch ſich ſein Gewehr sientlub und ber 
Schuß ibm hinter dem rechten Ohr Inden 
Kepf- ging, jo. daß der Tod augenbliditf 


erjolgte. 
Bei Hof hat ein Schneibergefelte:fich 
ung feine Geliebte auf der Eifenbahn 


überfahren laffen wollen, doch iſt es nur 
ihin allein gelungen, während bie Geliebte 
ih noch im legten Augenblid losreigen 
‚.ennte, ni 





i "Auswärtiges. 
+1 Berlin, IT. Juni. Die Norbb- Al. 
ſchreibt: Die Neutralität Frankreichs 
- während eines Krieges ber Engländer ger 
taen deutſchland würde ber Entwidiung 
des franmzöflichen Seehanbel® einen uner- 
meßlichen Aufihwung geben, das (etste 
-Mißtrauen gegen das Kaiferreich beſeiti⸗ 
gen und unfere Beziehungen zu Frankreich 
immer inniger -Inüpfen 
Karlsruge 11. Juni. Un ben Se: 
fretär der erften Kammer Miniſterialrath 
Solly iſt von Hrn. v. Beuſt ein Dank ⸗ 
ſchreiben gelangt, dem wir folgenden Satz 
entnehmen: „Wenn Ew. Hochwohlgeboren 
ſchließlich die AA: ausgejprochen ha⸗ 
ben, daß die chleswige holſteiniſche Ange⸗ 
legenheit eine ſolche Loͤſung finden werde, 
‘hei welcher unſere nationale Ehre zu be= 
ftehen vermöge, “jo. frene ich mich, dieſe 
Hoffnung theilen zu tonnen.“ 
eidelberg, 13. Juni. So eben, 
Abends 3 Uhr, ereignete ſich ein trau» 
riger Fall; Stud. L., Mitzlied des Schwa⸗ 
ben Corps, brachte fih einen töbtlichen 
Biftolenjchuß bei, um. einer Duellverab» 
rebung mit einem Polen zu zeigen, wor⸗ 
“nach Derjenige, den das Loos traf, ſich 
ſelbſt zu erſchießen verpflichtet war. Wie 
mau hört, iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
ihn am. Keben zu erhalten, da bie Kugel 
durch die Brujt ganz hindurch ging. 
+» Sranffurt, 17. Juni. Das dur 
feine Yeiftungen befannte Muſilcorps des 
+ her garnifonirenden 3. Bataillon des kgl. 
(bayer.;6. Inf.- Reg. wird närhiten Diens⸗ 
"tag in der „Neuen Unlage‘ ein Conzert 


m 


'+ü 


sosgum: Beften des ; Rönig; ‚Mag. Dentmals 


om veranflalten. " neuem — 
'amburg, 18. Sun, gFadrelandet 


vom 16. d. fgreibt: Dem VBernehmen nad 
yat die däniſche Negierung vie Waffen- 


+ 


rubeverlängerung nur angenommen nadh- 
dem England ſich verpflichtet, feinem Theil« 
ungsvorſchlag feſtzuhalten and den deutſchen 
HER „richt neue Zugeftänpniffe zu 


‚Hamburg, 17. Juni, Rußland, wel- 
ches die VBerzichtleiftung auf feine holfteini- 
ſchen Anſpruͤche zu Gunften Olbenburgs 
als ein dem densintereſſe gebrachtes 
Opfer darjtelft, wird in ver nächſten Kon⸗ 
——F 5* = ni = Peie- 

uon. zurückgreifen ermittlungs · 
Vorſchlag re iu a) 
Aus Flensburg, 17. Juni, meldet 
bie Nordd. Allg. Ztg. folgenne Verfügung 
der Commifjäre. Die —— 
ſprache an der Gelehrtenſchule in Haders⸗ 
leben iſt die deutſche; wöchentlich finden 
ſechs daniſche Sprachſtunden ſtatt. Geſtern 
hat ſich die Sundewitl'ſche Deputation 
nach Berlin begeben, um dem Könige von 
Preußen die gegen bie Theilung Schles- 
wigs proteftirende Arefje zu überreichen. 

Die Nordd. Allg. Ztg. berichtet aus 

Tondern: Nah Berichten aus Eylt 
wird biefe-Fufel in einigen Tagen von 
dänischen Landtruppen befeßt werben. Ant 
Dienftag Abend ijt eine vänifche Kanonen- 
bootflettilie vor, Keitum angelommen ; 
Nachts landete Hammer mit einem Des 
fatzungstheil und umftellte Keitum; fieben 
Batrioten wurden verhaftet uud auf einem 
Dampffchiff nah Stopenhagen geſchleppt, 
ver Kanbvogt warb wegen Nachſichtigleit 
fufpendirt und Keitum in Belagerungs- 
zuftand erklärt. 

Aus Bern, 14. Zuni, wird ber K. 
3, gefehrieben: Faſt ſaͤmmtliche poluiſche 

üchtlinge, welche in ben legten Tagen 
wieber zu Hunberten mach. ber Schweiz 
fommen und von denen eine noch größere 
Anzahl erwartet wird, betätigen das Ende 
ber polniſchen Yufurreftion. Gegen ſolche 
Zeugen läßt ſich wenig mehr einwenben, 
daher auch die Behauptung der jelbit aus- 
gewanberten poluifchen Nationalregierung, 
der Kampf dauere noch immer fort, lei⸗ 
nen Glauben mehr findet, Für bie Po- 
fen, die nach ver Schweiz kommen, wollen, 
pürfte die Notiz. von. Iutereffe fein, daß 
je eher fie ihre Abſicht ausfuͤhren, es für 
ſie um ſo beſſer ſein dürfte, da, ‚jo lange 
die Kantone mod nicht allzu jehr, vor 

Afötfuchenvden überhauft ſind, ihnen bie 
volle Wahl des Aufenthaliortes frei jteht. 
Turin, 18. Juni. „Stampa“: 
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Abreife nach Tunis, 
ſondern blos zur eithaltung, zur Eiun⸗ 
ſchiffung beordert. Garibaldi fol See⸗ 
bäver auf Iſchia gebrauchen wollen. 

Aus Rom, 11. Juni, wird gefchrieben : 
Gute Nachrichten über das Befindeu des 
Hl. Vaterd Tann id Ihnen leider auch 
Heute nicht melben. Se, Heiligkeit mußte 
die gewohnten Webungen im en wies 
ber aufgeben, der ſchroffe Wetterumſchlag, 
welcher uns aus warmen, zuweilen heißen 
Tagen in eine an ben Januar erinnernbe 
naflalte Temperatur zurückverſetzte, be⸗ 
ſchränkt ihn meift aufs Zimmer. Das 
auf übermorgen angejagte eheime Konfi- 
ſtorium ift deßhalb von Neuem ausge⸗ 
jet. Die dem Papfte ein langes Leben 
wünfchen, fagen: la famiglia Mastai ð 
longeva (bie Familie Maftai ift langlebig) 
vergeffen aber, daß Pius IX. nicht wie 


Truppen find nicht 


Barnung. 

Ich verwarne jene Perjon, welche be» 
fliffentlich das Dratbgitter auf der Orab- 
ftätte meiner feligen Mutter beſchädigte 
und an ſelbem meinen Namen unleſerlich 
zu machen beabſichtigte, vor fernerem Fre⸗ 
del und dem Gefetze, — wenn ſich dieſes 
Scheuſal nicht genirt, an einer geweihten 
Stätte ſolches auszuüben. 

Ingoliſtadt, 20. Juni 1864, 

Joſeph Brandt, 
Siebmadher in Regensburg. 
Ih Ars 


Ein grüner 
1 Aegenſchirm 
wurde Somftag por. 8 Tagen ſiehen ge⸗ 
Lafjen, es wird um Rücktgabe bei ver Ex⸗ 
pebition gebeten. 


Ein = — 
goldenes Eollier 
wurde jdon vor längerer Zeit verloren. 
Es wird um,Rüdgabe oder Auskunft bei 
a Expedition gegen gute Belohnung ge» 
beten. 








— — — — — 








Ein armes Dienſtmädchen ließ am ver- 
gangenen Samstag einen ſeidenen Regen- 
chim am Wochenmarkt ftehen. Es wird 


um Rüdpabe gegen Erkennilichleit bei der 
Expedition gebeten. 


— — — 








Zwei Heine und eine große Wohnung 
find zu vermiethen; das Nähere d. Exp. 


feine hochbetagten ‚Berwandten am frieb« 
lichen Herde, ſondern zwiſchen — 
und Amboß einer gar ſtürmiſchen ‚Zeit 
feine Tage verlebte, ohnedies aber mit 
einem zarteren Empfindungspermögen aus⸗ 
ausgeitattet iſt, ald mancher andere. 
Rah dem „Wanderer‘’ hat bie rufs 

fifche Regierung ein Reſlript erlafjen, 
welches bie Ausſchebung ber Juden in 
Bolen verfügh Die jüdiſche Bevölferung 
fol das ganze gejeßliche einjährige Kon- 
tingent für Polen ftellen und ber Baus 
ernftand zur Rekrutirung nicht berange- 
zogen werben. Die Juben in Polen bil- 
den ven achten Theil der Benötterung. 

Aus Algier wirb ver Tob des Agi« 
tators Si⸗El · Azerei, der in einem ber 
letzten Gefechte mit den Franzoſen gefal- 
len, berichtet. 


— —— ⸗ 


Geſtern wurde in der Schweigergaſſe 
ein Gucker von einem Zimmerſtutzen ver⸗ 
foren; man erſucht um Zurückgabe un bie 
Erpebition. 











Geftern wurbe ein Gelpbentel, in wel 
chem einiges Geld befinbli war, gefun⸗ 
den. Der rechtmäßige Eigenthümer möge 
fig bei ver Exped ition melven. 
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Es iſt wegen eingetretener Trauer zu 
verkaufen: Ein ganz neuer weißer Erep- 
Hut um 7 fl. und ein runder Florentiner- 
but mit braunem Sammt und Federn, 
um benfelben Preis. Zu erfragen in ber 
Erpebition. 

— — — — 

Ein weißer Hund, ſchwarz gefleckt, 
Jagdhund, iſt vor ein paar Tagen zuge⸗ 
aufen und kann gegen Entrichtung der 
Fuiterkoſten und ber Einrüdungsgebühr 
abgeholt werben. D. N. d. Erp. 





Mehrere hundert Gentner 


Korn: und Watzenitroh 


pr. Etr. 45 kr., find: beim Saljbauern 
in Kotbau zu verlaufen. 
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Zu verkaufen. 500 weiße Ta- 
fchen, Bratrohr, 1 Dfenplatte, gut er» 
halten. Näheres die Erpebition. 





Befanntmadung 


Mittwoch, den 22. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, wird von ber 


Militär-Rrantenhaus- iffion dahier die Verſteigerung an_ ärztlichen Feldans- 
— * als: 
ragleder, 


36 Pfd. feine Charpie, 
24 Bid. grobe Charpie, 

3 lederne Schienemüberzüge, 
12 hohlrunde Blechfchienen, 


6 Schienen für den Brud des Schentelbeinhaljes, 


9 einfache rechte Bruchbänber, 
3 einfache linke Bruchbänder, 
8 doppelte Bruchbänber, 

18 Fußbretter, 

18 Hanbbretter, 

36 Schnallenfeldteurniquets, 
6 blechene Verbandſchüſſeln, 
3 Blechbüchſen für den Gyps, 
5 Bandagen-ZTornijter, 

15 Schnallentourniquets, 


5 biechene Becher mit Hanbhädchen, 


5 Scheeren, 

5 Bflaiterjpateln, 

3 Bandagenkäſten, 

3 Feldarzneikiſten, 

5 Hanplaternen für Aerzte, 
5 blechene 
12 blechene iſeſchaalen, 
12 blechene Trinkbecher, 
12 blechene Eßlöffel 


e, 
pe 


an den Wenigſtnehmenden vorgenommen und find Steigerungsluftige hiezu eingeladen. 


Ingolſtadt, ven 15. Juni 1864. 


Beridhtigung. 

Aus Veranlaffung des Artikels (Einge⸗ 
fandt) in Nr. 21 des ſüddeutſchen Ge— 
ſchaͤfts⸗Angeigers, in welchem dahier eine 
zweite Auflage ver Skandal: Gejgichte der 
Schweſter Adolphe in ‚Dlainz befürchtet 
wird, möge zur Kenutnißnahme und Bes 
richtigung dienen, was’ allgemein befannt 
ift, und ſchon längſt in allen Zeitungen 
zu leſen war, daß vie erwähnte Skandal» 
Gefchichte bie unverfchämtefte Lüge und 
Berläumbung ift, zu Folge derer der Vers 
fafier der Brochüre „Schweiter Adolphe“ 
von dem großberzoglichen DObergerichte zu 
ſechs Monaten Eorreltionshaus, einhun⸗ 

« dert Gulden Gelpbuße und zu 5/, ber. er» 
wachſenen Koften; — deſſen Mitbeſchul⸗ 
digten aber wegen Gehilfenſchaft zu zwei 

naten Correktionshaus, einhundert Gul⸗ 
ben Geldbuße, und /, ver Koſten verur- 


 Krebsgarten. 


Heute Montag ben 20. 


Gefangsproduktion 


ber 


Geſellſchaft Schmid aus München 

zur Borfeier eines Namensfeftes. Abends 

T Uhr, wozu ergebenft einlabet 
Seidenbeck. 


F Zwei Schlafſtellen 


für Herren find zu vermiethen bei Hunds- 
ruder. 


Im Haufe Nr. 351 in der Lufigafje 
find ſogleich zwei möblirte Zimmer zu 





tbeilt wurden. — vermiethen. 
Berantwortlicher Redalteur: M. Wasner. Druf und Verlag von G. Schröder. 


Ingolkädter Tagblatt. 


Das Blatt erfcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 Fr. und 
kann burch alle Poftämter bezogen werden. 


Mit Sott für's Vaterland! 


Dienftag, den 21. Juni 1864. 
Vaterländiſches. 


Münden, 20. Juni. Die Zollconfes 
renzfigung am 18. mochte 11/, Stunben 
gebauert haben. Den einzelnen Mitglies 
dern ftattete Minifter Frhr. v. Schrent 
befonvere Beſuche ab und wirb für dies 
jelben heute ein großes Diner veranftal- 
ten lafjen. Nafjau ift bemeits hier ver- 
treten und ber Bevollmächtt ano» 
verd, Oberzolipireltor Fa ‚ lit be 
ſtimmt agt. Es werden demnach 5 
Staaten (Bayern, Württemberg, Hanno» 
ver, . Helen» Darmftadt, Naſſau) des 
veutjchen Zollverein mit Defterreih in 
Unterhanplung treten. 

Münden, 20. Juni. Die Rüdlehr 
Sr. Maj. res Königs aus Kiffingen wird, 
wie jur Zeit beitimmt, nächſten Mittwoch 
Abends erfolgen. S. Majeſtät werden 
Sid dann am folgenden Tage nach Schloß 
Berg begeben, bis Ende dieſes Monaté 
daſelbſt verweilen und ſich daun zum wei⸗ 
ae Tate nah Hohenſchwengau 


begeben. 

— Der Urtillerie-Corpse-Commandant 
Seneralliertenant v. Brodeſſer wird heute 
. feine diesjährige Infpeftions » Reife zur 
Zafpizirung der Feſtungen und auswärtie 
gen Artillerie » Abtheilungen und berem 
Etablifjements antreten, 

* 5 — = a. — se 
hochw. Hrn. Abted Haneberg leider n 
nicht ganz fiher zu fein. Aus Trier, 
14. Juni, ſchreibt man n r Auges 
burger Poſtztg.“: Wen Ueber» 
einftimmung mit andern Blät- 
tern, wieberbolt berichte aß von 
allerhöchſter Stelle in Kom itte ge⸗ 
than wurden, um von dem Abte Hane⸗ 
berg, nachdem dieſer ven Biſchofsſtuhl im 
alten Trier abgelehnt, allenfallfigen Zwang 
zur Mebernahme abzuwenden, jo find von 
bier aus durch das Domtapitel nicht min« 
ver Schritte gefchehen, den Spruch bes 
Heiligen Vaters zu unjern Gunften zu 
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Aloyſius 
wenden, und zwar nicht nur in Rom di⸗ 
rect, fondern auch in Berlin. Wie Sie 
in Bayern nun auf bie Erhaltung bes 
roßen Gelehrten und trefflidhen Lehrers 

offen, jo hoffen wir bier nicht minder, 
denfelben ſchließlich doch noch als unfern 
Biſchof einziehen zu ſehen. Wefien Hoff- 
* fiegt, ſteht zu erwarten.“ (ine 
ähnliche Notiz bringen andy die „Köln. BL.“ 

— Zum Hofmarfhall J. Maj. der 
Königin“ Mutter wurde der Hr. Graf 
Mar v. Pappenheim ernannt. 

In der Müllerftraße geſchah in ber 
Naht vom Mittwoch auf Donnerftag ein 
Attentat. Ein junger Menſch, ein ’ e⸗ 
nannter ubent, tehrte vom Wirthb- . 
baufe heim und neckte wie ſchon dfter dort 
wohnende Spänglergefellen, indem er in 
ihre Brivatwohnung Steine warf. Einer 
der Gefellen fprang aus dem Bette und 
wollte ven Rupeftörer züchtigen, der zog 
aber ein Meſſer und verfegte ven Gefel- 
len einen ſolchen Stich, dieſer andern 
Tags ſtarb. Der Thäter ſitzt bereito. 

In Regensburg find die Blattern 
ausgebrochen, 

Bom Regen, 16. Juni. Zu Stein- 
weg (bei Regensburg) ſtürzte geftern an 
bem Hintergebäube eines Hausbeſitzers 
eine circa 20 Fuß hohe und 5040 Fuß 
lauge ijolirte Diauer plößlih ein und 
zwar fo, daß auch das ganze Fundament 
mit umgelegt wurbe, Als bie Urſache 
biefes Unfalls, der glüdlicherweife fein 
Dienjchenleben Lotete, ergab der Augen- 
ſchein, daß eine große Eolonie ‚von Ratten 
die ganze Mauer unterminirt hatte und 
jwar ber Art, daß das Fundament felbft 
bereits im hohlen Raume hing. 15-20 
biefer fchädlihen Zerftörer fand man von 
ben Schutte erfchlagen, bie übrigen — 
eine ganze Legion — ergriffen die Flucht, 
und nahmen an anderen Orten Quartier. 

Wärzburg, 18. Yuni. Vorgeſtern 
Abend wurde mit unerhörter Frechheit, 
während ver Anwefenheit Andächtiger, von 
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einem Altare ber Domkirche ein großer iſt gegenüber dem ganz ernften Auftreten 


werthvoller Fußteppich entwendet. 
—Augsburg. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben dem Maler Ferdinand 
Wagner das — gain von Augsburg 
tax⸗ und fiegelfrei verlieben, zum Dant 
und als Anerkennung, daß er burch bie 
Fresken am Fuggerhaus der Stabt eine 
neue Zierde verliehen. 

Vom Oberlech, 17. uni, u. 
Nachmittags nah 3 Uhr traf I. Mai. 
unjere geliebte Königin Marie in ber Burg 
Hohenſchwangau ein. Leider begünftigt 
das traurige ee ben erjten Aus 


genblid des Wiederfehens in den Bergen 


nicht. Die Scheitel des Gebirges haben 


eine frifhe Schneedecke überzogen, Die 
hohe Frau wurde mit ven tiefften Ges 
fühlen treuer Anhänglichkeit empfangen, 
und wirb hoffentlich in ihrem Lieblings- 
aufenthalt bie Kraft und bie Ruhe wieder 
finden, welche nöthig ift, fo ſchwere Prüs 
fungen mit ungebrochenem Herzen zu 
tragen. 

Bad Reichenhall. Die Großherzogin 
von Weimar, die Prinzeffin Therefe von 
Dibenburg, dann. die Fürftin Gallizin und 
und Fürft Kinslh werben im Laufe ber 
nächſten Woche dahier eintreffen. Die heute 


ausgegebene Kurliſte zählt 400 Kurgäfte 


und 197 Pafjantenparteien auf. 

Kiifingen, 19. Juni. Der Herzog 
von Naffau und Prinz Wleranver von 
Heffen - find geftern Abend bier angelom- 
men. 

Kiffingen, 17. Juni. Der. Raifer 
von Oefterreich machte geſtern ig 1 halb 
11 Uhr ben ruffifhen Majeftäten Befuch 
welcher jton eine Stunde barauf vom 

” Kaifer Älexander erwiebert wurde. Heute 
Früh 7 Uhr erjchien Kaiſer Franz Joſeph 
im einfachiten Sommeranzuge im Kurgar⸗ 
ten, begleitet vom Staatsmintfter v. Rech⸗ 
berz und dem Adjutanten v. Erenneville. 
Der Kaifer unterhielt fich einige Zeit mit 
dem anweſenden bayerifchen Bundestags: 
gefanbten v. d. Pforbten, und begrüßte das 
um balb 8 Uhr erjcheinende ruffifche Kais 
ferpaar mit herzlihem Händebrüden. Die 
Allerhöchſten Herrfchaften promenirten bier 
auf eine halte Stunde zufammen und 
tehrten dann nah Haufe zurüd. — Das 
Ausfehen des Kaifers Franz Joſeph iſt 
von frifcher Geſundheit und feine Lebhaf« 
tigfeit und Breundlichleit in Begrüßung 


bes Czar erwähnenswerth. 


Auswärtiges. 


Wien, 15. Juni. Es werben jeldft- 
verftänblich ſowohl in Kiffingen wie in 
Karlsbad nicht blos die Monarchen per« 
fönlih, ſondern auch bie birigirenden 
Staatsmänner, welche fi in beren Ges 
folge befinden, ſich befprechen. Da ift nun 
wehl die Thatſache zu berüdfichtigen, daß 
fi bereits ver franzöfifche Botjchafter am 
biefigen Hofe, ver Duc de Gramont, zum 
Kurgebrauce in Karlsbad befindet. Frant- 
reih iſt alfo vajelbft durch einen feiner 
bervorragenbften, Napoleon Ill, fehr nahe 
ftehenden unb mit ven Leitern ver aus⸗ 
wärtigen Politit fowohl Defterreich® wie 
Preußens perfönlich befreundeten Staats- 
männer vertreten. Wuch ift nicht unwich⸗ 
tig, daß ſich in der Begleitung bes Gra- 
fen Rechberg der Referent für bie frans« 
zöfifchen Angelegenheiten in feinem Mini« 
fterium, Frhe. v. Altenburg, befindet. 

Wien, 19. Juni, Die Heutige „Defter. 
tg. meldet: Die Samftags-Eonferenz 
war entjchieden frieblich ; bie neutralen 
Mächte haben übereinftimmend einen Ver - 
mittlungsvorfchlag gemacht, welden bie 
Kriegführenden ad referendum genommen 
haben; bie Erflärung. hierüber findet am 
Mittwoch ftatt. 


Berlin, 16. Juni. Auch während bes 
Aufenthaltes des . Wilhelm in Ga» 
ftein wird fih Hr.v. Bismard an feiner 
Seite befinden. 

Paris, 17. Juni. Fürft Labanoff, Ce- 
remonienmeifter bes Kaiſers von Ruß⸗ 
land, welder ben Ezar nah Deutſchland 
begleitet hatte, ift heute bier eingetroffen. 

Brüffel, 18, Juni, Die Repräfen- 
tantenfammer ift über bie Motion, bie 
Kammer wolle erklären, das Minifterium 
babe das Bertrauen des Landes verloren, 
mit 57 gegen. 56 Stimmen zur Tages- 
ordnung: üb angen. 

Altona, 19. Juni. Der „Merkur 
wird aus Kiel unterm 17. d. M. zu der 
Erklärung ermächtigt: Der Herzog Fried- 
rich habe die Heußerung: es wäre beffer 
gewefen, wenn Preußen ſich gar nicht in 
die holſteiniſche WUngelegenheit gemifcht 
hätte, nicht gemacht, fondern fei vielmehr 
von dem Gegentheil wer 

London, 19. Juni, Die geftrige Konfe- 
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renzſitzung bauerte fünf Stuuden. Sämmt⸗ 
liche Bevollmächtigte waren anweſend. 
Nächſte Sitzung am Mittwoch, -Der Ob⸗ 
ſerver“ glaubt, das Friebenswerk Habe 
geftern Fortſchritte gemacht. 

Aus London, 17. Juni, ſchreibt man 
ber „Köln. Zta,“ die fi freilich ftart 
auf Abwiegeln legt und täglich in ellen⸗ 
fangen Leitartileln ben benticen Mächten 
Mäßigung prebigt: „Aus zuverläffiger 
Duelle kann ih Ihnen heute die leider 
nicht fehr erfreuliche Nachricht geben, daß 
die englifche Regierung ven, wie es fcheint 
(sie!), feften Entſchluß gefaßt hat, im 
Fall der Krieg zwiſchen den beutfchen 
Großmächten und Dänemark aufs neue 
ausbricht, Dänemark mit feiner Flotte 
zu Hülfe zu kommen. Ob fich bieß auf 
eine vorläufige Beſchützung Kopenhagens 
beſchränken oder auf eine Theilnahme an 
der Blokade austehnen wird, fcheint noch _ 
nicht befchloffen zu fein. So viel fteht 
jedoch feft, daß bie beflunterrichteten und 
mächtigften Bankierhäufer von biefer Lage 
ber Dinge in Kenntniß gejegt worven 
find, und. ihre Vorſichtsmaßregeln  getrof- 
fen haben.“ : 

Aus Rom, vom 17. Juni, meldet ber 
„Abend-Moniteur“, daß der Papſt diefen 
Morgen der religiöſen Ceremonie die zum 
Andenken an ſeine Thronbeſteigung ges 
feiert wurbe, beigewohnt hat. Se. Heis 
tigkeit bat fpäter die Glückwünſche bes 
heil. Eollegiums, der Prälaten und ande» 
rer Berfonen entgegengenommen. 

Aus Haag wird bein Moniteur un» 
term 15. d. geichrieben: daß der Beſuch 
bes Kaiſers von Rußlaud bei der Königin» 
Mutter der Niederlande auf den 7. Juli 
anberaumt if. Wahrſcheinlich wird fich 
der König ber Nieberlande, welcher ſich 
gegenwärtig im Schloß Xoo aufgält, nad) 
diefem Beſuch nach Baden begeben. Der 


mach der — 


Prinz von Oranien, der von dem Kaiſer 
nah Fontainebleau eingeladen iſt, wird 
zeitöfeier feiner 
hohen Eitern dieſer Einladung nachlommen, 
Kopenhagen, 17, Juni. Der Kor⸗ 


ſöer „Avis vom. 16, berichtet : Dem Vers 


nehmen nach ift von England in Nyborg 


-Borfraze gefchehen, ob die englifche Flotte, 


im Fall fie dorthin käme, hinreichend 
Proviant, namentlih an Grünwaaren und 
friſchem Fleiſch, erhalten könnte. (T,N.) 
Kopenbagen, 15. Juni. „Dagbladet“ 
fagt: „Wenn Preußen Caperbriefe ausftelle, 
werde Dänemark ein Gleiches thun. Solle 
ber Krieg wieder beyinnen, jo müſſe er 
energifcher und „rüdficht8lofer “geführt wer⸗ 
ven al® bisher. 
Kopenhagen, 19. Juni. „Dagbla« 
bet” von geftern fchreibt: In Folge Plef- 
ſens Ankunft ift gejtern eine neue bevenf- 


liche Miniftertrifis ausgebrochen wegen 


prinzipieller Meinungsverfchievenbeit bes 
Königs und des Minifteriumd; „Dagblas 
det, weiß nicht, ob die Krifis jchon übers 
wunben ift. 

Cherbourg, 19. Juni, Der „Ala- 
bama“ verließ heute um halb zwölf Uhr 
unjeren Hafen, wurde Mittags von ber 
unioniftifchen Korvette „Kerſeage“ ange» 
griffen und war um ein Uhr in ben Grund 
gebohrt. 

New-York, 9. Juni. Grant hat den 
Chidahominy zu überfchreiten verfucht, ift 
aber mit einem Berlujt von 6000 Mann 
zurüdtgefchlagen worden; e3 heißt, er mache 
einen neuen Operationsplan. Shermann 
beſetzte Adworth. 


Gefud 
bes Karl Heindl im kgl. 7. Infanterie⸗ 
Regiment Hohenhanfen dahier um eine 


Bühfenmachers-Concefjion. 





Zwei Heine und eine große Wohnung 
find zu vermiethen; das Nähere d. Exp. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte, 


il und Präfervativ » Mittel gegen 
icht und Mbeumatismen aller 





Urt, als gegen Gefihts-, Bruft, Hald- 
und Zahnſchmerzen, Kopfes, Hand» u. Knie 
Gicht, Seitenjtehen, Gliederreißen, Rücken⸗ 
und Lendenſchmerz 2c. 2c. 

Ganze Pakete zu 30 kr., halbe Palete 
zu 16 fr. bei Hrn. J. N. Steinbau- 
fer zu Ingolſiadt. 

Zwei Schlafitellen 
wei Herren find zu vermiethen bei Hunds⸗ 
rucker. | 
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Sefterreichifebe National-Coupons 
per 4. Juli werden fchon jet eingelöst von 
Max Fellermeyr. 





Erwiderung. 

Dem Siebwaarenfabritanten aus Re— 
gensburg diene als Erwiderung auf das 
geitrige Inſerat: Er wolle getroft fein, 
da an genannter Stätte vom ber beinziche 
teten Perſon nichts gefchehen fit, und auch 

efhehen wird — ba Sie nichts mit den 
edten, wohl aber mit ihm auf gerichtli- 
hen Wege etwas zu tkun hat. — 


Ein ſchön meublirtes Zimmer mit 
Alkoven ift Hs.Nr. 107 in ber Har- 
berjtroße zu vermiethen. 


Es iſt ein erprobt guter, ſchen ge— 


brauchter | 
Grabjftein 


eirca 5 Schuh hoch billig zu verkaufen. 
Das Nühere in der Expedition. 


Es ift wegen eingetretener Trauer zu 
verfaufen: Ein ganz neuer weißer Erep- 
hut um 7 fl. und ein runder Florentiner- 
hut mit braunem Sammt und Federn, 
um benfelben Preis. Zu erfragen in ber 
Erpebition, 


Berantwortliher Redakteur: M. Wasner. Drud und Verlag von G. Schröder. 
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Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
3. Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
kann durch alle Peftämter bezogen werden. 


Einzelne Nummern -foften 1 Mr. Inſe⸗ 
vate werden ſchnefl anfnenammen. die 
Spaltzeile zu· 2 86. berechnet. 


Kit Gott für's Vaterland! 


Mittwoch, ven 22. Juni 1564. NM 147, 





Vaterländiſches. 


Münden, 21 Juni. Die geſtrige 
 maiihie An banerte ungefähr 2 
tunden uub hatte einen berathenven 
Charakter unter den 5, zum beftehenben 
Zollverein gehörigen Staaten. So viel 
wir erfahren, hatte fi) jenen Punttatios 
nen gegenüber, welche zwilden Bayern 
und Dejterreich zum Abſchluſſe famen, eine 
entfchievene Oppofition nicht gezengt. Im 
emeinen herrſchte bie Wbficht eines 
ernit lien Zufammenwirkens vor. 
Münden, 21. Juni. Nach gneftern 
= eingetroffenen Nachrichten haben Se. 
ojeftät der König den anfänglih nur 
auf einige Tage beftimmt gewefenen Aufe 
enthalt in Kiffingen verlängert, vnd 
wurde beßhalb_ geftern noch eine Anzahl 
Pferde und Equipagen für S. Majeſtät 
nach Kiffingen abgejendet. Se. Majeftät 
der König wurde in Kiffingen von Er, 
Maj. dem Kaiſer Alerander II. von Ruß⸗ 
land zum Oberft-$nhaber des erſten ruf- 


fifchen Garde⸗Uhlanen · Regiments ernannt, 


defjen Proprietär auch der höchſtſelige Kö- 
nig Max war. — 

— Geſtern Abends zwiſchen 5 und 6 
Uhr ift der Keller in dem Neubau an ver 
Morimiliansftraße unterhalb ver Regier⸗ 
ung eingeftürzt und find mehrere Arbeis 
ter babei befchäpigt worden. Der Leicht 
finn, mit welchem man bier jegt baut und 
der nur darauf bedacht ift, Alles binnen 
24 Stunden unter Dach und Fach zu brin- 
gen, Üüberfteigt nachgerade alle Gränzen, 
Wie wir bören, fol in dem fraglichen 
Neuban eine großartige Reftauration Platz 


finden. 
— Der jüngft erwähnte Spänglerge- 


felfe, der in der Müllerfiraße von einem 
jogen. Privatftudenten mit Mefjerftichen 
attaquirt wurde, ift nicht geftorben und 
fann wieder hergeftellt werden. 

— Gonntag den 3. Juli zieht vie Mün- 
hener Wallfahrtobruderſchaft in großer 


Bin, 


Broefion na Atötting und werben fig 


'" Summa 37,365 fl. 5 


Paulinns. 


— ——— —— 


wenigſtens 9 bis 10,000 Perſonen be- 
theiligen; Morgens um 4 Upr wirb die 
heilige Mefje in ber je Gelitpfarrficche 
gelefen und mach berjefben ausgezogen ; 
es Fann fi Jedermann anfehlleken, 
* * befannten Berpflichtungen nach⸗ 
ommt. 

— 20. Juni. Ya ber heutigen 4. 
Sigung des Landrathes erftattete zumächft 
Graf Leyden als Ausfchußreferent Bor- 
trag über das Kapitel „Induſtrie und 
Kultur” des Budgets für 1864465. Es 
wurben folgende Boften genehmigt: 
12,393 fl. 5 Er. (210 fl. mehr gegen das 
Borjahr) für die Kreis-Landwirthichafte- 


und Gewer le in Diän bier 
"feben Schufen In Brepfng 7740 fl 


eufing 7740 fl. und 
in Ingolſtadt 2560 fl. (170 fl. heuer 
Erhöhung; für bie Kreis-Aderbaufchule 
in Schleißheim 5950 fl.; für die Bauge- 
werlfchule in München 1700 „als Tag 
und Reifegebühren für die Prüfungstom«- 
mifjäre on den Lanbwirthfchafte- und Ge» 
werbsfchufen 200 fl., Stipendien für Zög⸗ 
finge an der polytechnijchen Schule in 
Münden 600 fl., an ten Landiirth- 
ſchafts und Gewerbsſchulen in München, 
Freyſing and Yngolftadt 750 fl., an ver 
landw. Gentralfchule in Weihenftephan 
250 fl., an ber KreissAderbaufchule in 
Schleißheim 420 fl.; für Perſonal⸗ und 
NealsErigenz der Kreis- Gewerbe» und 
Handelöfammer 300 fl, für Samenver- 
theilung 200 fl., für Erinunterungsprä- 
mien zur Hebung ber Rindviehzucht 500 
fl., für landwirthſchaftliche Zwecke im All: 
—— 3000 fl.; für die Zeichnungs⸗ 
chule in Oberammergau 250 fl., für 
jene in Berchtesgaden, ſowie für die dor⸗ 
tige Holmoaren Zubußriz 800 fl, für 
ben Unterridt im Bau landwirthſchaftl. 
Majchinen und Geräthe "150 fi. i 
tr. er 
das Vorjahr um 590 fl. 20 fr.) 
Geſuche um Zufgüfle aus dem Kreisfonb 
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1) für Erweiterung bes Gottesaders in 
— 55— 2) für die Ablöſung des 
Brüdenzolles in Lechbrud und 3) für ven 
Schulhausbau in Ober- und Unterpleis- 
kirchen wurben "nicht bewilligt. Für Er: 
haltung ter Dampfichifffahrt auf dem 
Ehiemjee wurben 500 fl. genehmigt. Die 
Prüfung der Alten über die legte Land⸗ 
rathswahl ergab Feine Beanftanpung, nur 
ift jofort für Dr. Kaiſer, deſſen Äbleh⸗ 
nung ber Wahl gebillgt wurte, eine Er» 
ſatzwahl — | 

— Die Direktion der bayer. Oftbahnen 
hat es nach feitherigen Erfahrungen für 
zweckmäßig eradtet, die unterm 1. Juli 
1860 neugebilveten ärztlichen Bahnbezirke 
zu verkleinern und refp. beren Zahl zu ver= 
‚ mehren. Es 5* in Folge deſſen nun 

26 aͤrztliche Bahnbezirle auf der Oſtbahn 
und zwar 6 im Jnſpektionsbezirk Mün— 
hen, 8 im Infpeftionsbezirfe Regensburg 
7 —— Nürnberg und 5 
im Inſpeltionsbezirk Weiden. - Die Aerzte 
für vie fämmtlichen Bezirke find bereits 
ernannt und haben vom 1. Juli d. 98. 
an bie ihnen zugewiejenen Bezirke in Funk⸗ 
tion zu treten. 

Kiffingen, 18. Juni. Geftern Abends 
fam Sr. E. Hoheit der Großfürft —— 
tin bier an und nahm im Kurhauſe Woh- 
nung; feine Erſcheinung zeigt offenbar 
deutſchen Typus, feine Haare und Bart 
find Blond, feine Figur ift ſchlank und 
tsäftig, feine Gefichtszüge verrathen hohe 

ntelligenz, ver Eindrud feiner Perfön- 
lichkeit iſt ein durchaus vortbeilhafter. 
Heute Morgens ſah man ihn längere Zeit 
mit dem Fürften Gortfchaloff Arm in 
Arm promeniren, 

Aus Kiffingen, 19. Juni, wird ber 
Baper. 
des Königs Ludwig 11. gefchrieben: „Lange 
vor ber zu erwartenden Ankunft S. M. 
fühlte fi die langgedehnte —— 
ſowie der untere Theil der Ludwigsſtraße 
mit wogenden Menſchenmaſſen, von wel⸗ 
chen ſpaͤter zu beiden Seiten Spalier ge⸗ 
bildet wurde. Die Kiſſinger Feuerwehr 
in Dienſtausrüſtung, ſowie eine Anzahl 
von Bürgern, welche als Feftorbner blau« 
weiße Schärpen trugen, forgten für Auf- 
rechthaltung der Ordnung und Einhaltung 
des Feſtprogramms unter ber Oberleitung 
eines berittenen Feſtordners; alle Ein« 
wohner trugen blaumweiße Kolarden. In 
froger Erwartung harrte vie Menge bem 


3. überhaupt über die Ankunft 


h —X J 


* 


erſehnten Zeitpunkte entgegen, jubelnde 
Freudenrufe ertönten, als Signalſchüſſe 
das Nahen des könizlichen Herrn verkün⸗ 
beten, Sofort begann das am zweiten 
Triumphbogen aufgeftellte Mufilcorps, 
wofelbjt auch bie Kiffinger Liebertafel und 
Schügengenofjenfhaft mit ihren Fahnen 
oftirt waren, bie Nationalhymne zu jpie- 
en. Se. Mai. fuhr trog des Regens 
im offenen Wagen, den Generallieutenant 
v. d. Zaun zur Seite, Abends 8'/, Uhr 
am erjten Triumphbogen an, wurbe bar 


ſelbſt von der Stadtverwaltung mit freut» 


digften Willkomm⸗ und Hochrufen ems 
pfangen,, weißgekleivete Mädchen über- 
reihten Sr. Maj. Blumenfträuße und ein 
Gedicht; langſam bewegte fi der Was 
gen die Straße entlang, an deren beiden 
Seiten unausgejette — den gelieb⸗ 
ten Herrſcher, der, ſichtlich erfreut, nach 
allen Richtungen ſich dankend verneigte, 
begrüßten. Beim Vorüberfahren am 
866 Palais, woſelbſt die k. k. öſterr. 
sjeftäten wohnten, wurden Allerhöchſt- 
derfelbe von Balkon aus von dem Kaiſer 
und der Kaiferin lebhaft begrüßt uud, 
am Abjteigequartier angelommen, von dem 
Herrn Negierungspräfidenten von Unters 
franten, Frhrn. dv. Zu:Rhelin, an ber 
Spige der Beamten Kijfingens, fowie von 
der Geijtlichleit des Bezirks ehrfurchtvollſt 
empfangen. Trotz des jtrömenven Re— 
gend wich die frohe Bevölkerung lange 
nicht vom Plate, wiederholt mußte fich 
Se. ur unter flürmijchen und begeis 
ftertem Jubel der Menge am Fenſter zei» 
gen. Allerhöhftbiefelben ftatteten noch 
ipit Abende 3%. MM. dem Kaifer und 
der Kaiſerin von Defterreich einen kurzen 
Befuh ab und nahmen fodann eine von 
der Kurkapelle im Verein mit der Lieber» 
tafel dargebrachte Senerade entgegen. 
Kiffingen, 20 Juni. Heute Abends 
45/, Uhr ift Prinz Karl von Bahern hier 
angelommen. Der Kaifer von Defterreich 
wird morgen nad Karlsbad abreijen.‘ 
Aſchaffenburg, 19. Juni. Wenn 
Sie über unfer k. Hoflager Nachrichten 
erwarten, fo kann ich Ihnen davon nichts 
beſenderes Neues melden. Trek deo ziem⸗ 
lich unfreunblihen Wetters benügen fo» 
wohl König Ludwig als auch Prinz Adal- 
bert die reichlihen Spaziergänge in un« 
ferer Umgebung, Der k. Oberceremo« 
nienmeifter Graf Pocci, bekanntlich ein 
ſehr glüdliher Zeichner, hat ſchon eine 
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e Mappe voll von Aquarellftückchen. 

eit geftern liegen beim König bie Vor« 
fchläge zur Begehung ber 50jährigen Zufans 
mengebörigfeit des Fürſtenthums Afchaf- 
fenburg mit Bayern zur allerhöchiten Ge- 


nehmigung. Das Felt alfo wäre da, aber. 


die Statt wirb ohne einen Bürgermeifter 
es begeben, noch ift nicht einmal ver Wahl⸗ 
termin ausgefegt. — Leider muß ich mit 
einem Bericht über einen Unglüdsfall 
fchließen, ber fich zutrug, als bie Wall» 
fahrer nah Walldürrn ben Heimweg 

Theil auf einem Mainfchiff zurüd- 
egten. Ein Theil des Verdecks brach, 
und 3 Perfonen verlegten fich beim Hinab« 
ftur; in ben unteren Raum bebenflich, 
— Auch die Hundswuth tritt noch immer 
bin und wieder auf, glüdlicherweife bis 
jest ohne weiter ein Leben geforbert zu 
haben ; von dem Gjährigen Wiäpchen, das 
gleih im Anfang ein Opfer berfelben 
—— glaube ih Ihnen ſchon erzählt zu 
aben. 

Lindau, 18. Juni, Ueber Bafel her 
traf diefer Tage der projectirte Wallfahrts- 
zug von Paris nuch —— in letzterem 
Orte ein. Die große Anzahl von Geift- 
lichen, legtere in lange Leibröde gekleidet 
und breite Filzhüte tragend, machte einen 
erniten Eindruck; ältere Frauenzimmer, 
auch eine Anzahl von Männern, meiftens 
ariftotratifchen Kreiſen angebörend, hatten 
* dem Zuge angeſchloſſen. Die Ge- 
ammtzahl der Wallfahrer beträgt etwas 
über 800. 

In dem Orte Hannenbach, Landg. 
Leutershauſen, hat ſich vergangenen Don⸗ 
nerſtag eine ſchaudervolle Scene zugetra⸗ 

en. Es hat nämlich die Bauernfrau 

Dein ihren Mann, der betrunfen (wie 
bon jehr oit) vom Wirthéhauſe kam, 
mit einem Stod die Hirnfchale zerfchmet- 
tert, fo baß derſelbe nady zwei Stunben 
verſchied. Sie gab, wie und belannt ift, 
an, daß fie Nothwehr zu de gräßlichen 
That trieb. Diefelbe ſoll fih auch zum 
8. Male in gefegneten Ilmjtänven befin« 
den. Sechs Kinder find am Leben, 

Sreitag den 17. Juni, Nachmittags 
3/3 Uhr, züntete der Blig in der auf 

lich fteiler Bergeshöhe gelegenen Pfarr- 
re zu Brettelshofen bei Wertin- 
en Am Seitenaltare verbrannte am be- 
eideten Modonnabilde der lange Schleier 
und Mantel, vie Haarloden, gemachte 
Blumen und ſchmolz ein zinnerner Leuch⸗ 


ter. Woher der Blig fuhr, Aft nicht recht 
erfennbar, es zeigt fich Fein Riß in ber 
Wand oder fonjtige fihere Spuren. An 
Kirche und Tharm fehlt ein Blitzableiter. 

Zweibräden, 17. Juni. Der Yunler 
Karg vom biefigen Yägerbataillon, ein 
boffnungsvoller junger Mann, aus Lam- 
bredht-Grevenhaufen gebürtig, ftieß ſich 
jüngft beim Segelfpiel einen Splitter in 
ben Finger. Da bie Verlegung wenig 
ſchmerzvoll war, beachtete er fie faum, bie 
er auf einmal nach wenigen Tagen vom 
Starrframpf ergriffen wurbe und plöß« 
(ich jtarb. 


Auswärtiges. 

Karlsbad, 18. Juni, Nachts. Der 
König von Preußen ift heute um 9%), Uhr 
Abends unter dem Incognito eines Gra⸗ 
fen Zollern, vom Minijterpräfidenten v. 
Bismard begleitet, hier eingetroffen uub 
im Gartenhaufe abgeftiegen. Der Kaifer 
von Defterreich wird am 22. Mittags bier 
eintreffen. Zu deſſen Empfange werben 
von Seite ber Stadt große Vorbereitungen 
getroffen. Geftern iſt die Großfürftin 
Marta Nifolajewna von Rußland bier ein- 
getroffen. 

Stuttgart, 20. Juni. Eine zahle 
reige Verſammlung ven andels- und 
Gemwerbetreibenden beſchloß faſt einftim- 
mig, an die Staatsregierung die Bitte zu 
richten, „durch Annahme des franzöftichen 
Handelsvertrages das Berbleiben Würt- 
tembergs im Zollvereine ficher zu ftellen 
und die Verhandlungen mit Preußen über 
ven Anſchluß an den fich neu konſtitui⸗ 
renden Zollverein wieder aufzuehmen, 

(Tel, d. Pr.) 
Frankfurt, 19. Juni. Der Yun» 
bestagspräfident Baron Kübel ift zu Sr. 
Maj. dem Kaifer nah Kiffingen berufen 
werden. (T. d. Pr. 

Hamburg, 19. Juni. Die gejtrige 
Londonersftonferenz blieb erfolglos, weil 
Duaade feine Inftruftion hatte, und es 
wurbe Fein Protofofl der Verhandlungen 
unterfertigt.. Der Sonferenzs unb bem 
Kopenhagener Kabinet wurde ein ruffifcher 
Bermittlungsverfchlag mitgetheilt. — Bille 
empfiehlt ver däniſchen Regierung bie Bil- 
dung von Fremdenlegionen. (T.d. Pr.) 

Zurin, 19. Juni. Vorgeſiern Abends 
ift Garibaldi auf ver Macht bes Her- 
309 von Southerland in die Bäder von 
Jochia abgereift. 


gen 





® rend zunehmiente Abſatz, welcher im verflojjenen Jahre gegen 1862 wieder © 
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Betanntmadhung. 


In’ Folge gerichtlichen Auftrages verfteigere in Sachen Lömwenftein 
Meßhner'ſche Eheleute we Bacrchforberung, am ” ' —— 
ontag, den 27. Juni, I. Is,. 
von früh 8 Uhr an 
in meiner Amtoftube gegen Baarzahlung, mehrere Waarenvorrätye und zwar un. 


gefaͤhr 
709 Ellen Bettbarchend, Bettmatras, Bettzeug, Baumwoll⸗Leinwand, 
Futterbarchend, ungebleichter Federicht, eine große Partie baumwollene 
al, Kopf und Schwaltüchl, TO Sudtüder, mehrere Knüpftüchl und 
lips, über 100 Ellen baummwollener Rod» und Hoſenzeug und Biber, 
dann Piquet u. f. w., 
uſaminen auf 528 fl. 23 fr. gewerthet, wozu id Steigerungslufiige mit dem Bei 
fügen einlade, daß der Zufhlag nur dann erfolgt, wenn das Meiftgebot wenigftens 
drei Viertheile des E chäßungswerthes erreiht, und für bie bezeichneten Waaren in 
feiner Weife eine Gewährſchaft geleiftet wird. 
Sollte die Verfteizerung am erften Tage nicht zu Enbe geben, fo wird biefelb- 
Zags darauf früh 8 Uhr fortgefegt. | | 
Ingolſtadt, den 14. Juni 1864. | 
2 MM. SeidImayer, | 
f, Notar. 
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eutſchland, die Schweiz nnd Frankreid), ® 
= Durhichnittsgewicht ver Tonnen 400--420 3.:Pfd. Sanbzufag zum 
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Verputz 5 Theile, zum Ziehen von Gefimfen und Gewänden 2 Theile, zum D 
Mauern 58 Theile, . > 
- Den Confumenten des Robins'ſchen Cements zur Nachricht, dag von Ki. 
& jett ab wieder regelmäßig wöchentlich frifche Sendungen in Rotterdam, — 
a: dlm und meinen verfhievenen auswärtigen Lagern für mich eintreffen und KB 
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30 neuerdings im Stande bin, eine Wreidermäßigung eintreten zu > 
Slaſſen. — 
— Die während einer Reihe von nunmehr 40 Jahren (im Jahre 1824 — 
@, wurde dem Vater des früheren Aſſocie's der Firma das Patent für England >) 


.— 


zB eıtheilt) erprobte abfolute Zuverläffigfeit uno ver noch fortwäh- > 





ein Mebr von 2000 Tonnen ergeben hat, jind die thatjächlichten — 

Beweije für, die vortrefflihen Eigenſchaften dieſes Fabrikats, welche in ras > 
a jchefter Bindekraft, größter Wiverjtandsfähigteit, dem Vorzug, ein Marimum >>) 
R3 von Sandzvfaß ertragen zu können, fowie auch dem vortheilhaften Mehrge— SS 
= wichte der Tounen beftehen. 
Der Robins'ſche Cement ijt für Regensburg und Umgegenb nur von E 
& Herrn G. H. Braufer in Regensburg B 
Ei zu beziehen. Die Fracht per Schlepp feitet 18%/,, Ir. der. Zentner. Der‘ 
GE Sement 3%, fl. per: Zentner, fohin vie Tonne zu 400 Bid. in-Negensburg SB 
— 13%), fl., bis hierher 144,, fl. F 
R Köln, im Viärz 1864. 
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Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erſcheint tüglich TR IE STORE 
1 Ubr, koſſet vierteljährlich 36 fr. und 
kann durch alle Poftämter bezogen werden. 


Einzelne Nummern, often: 1; fr. Inſe⸗ 
rate werden ſchnell aufgenonimen, bie 
Spaltzeile zu 2 fr. berechnet, 


Mit Gott für's Vaterland! 





Donnerstag, ven 23, — 4. X 148. en Eoeltraub, 
Boterländijdjes: - un de *68* beliebt. werben. ſoun fein: 


München, 22. Zuni. Det geftern 
Abends vom. Schleswig. Holſtein Verein 
gefaßte Beſchluß lautet wie jolgt: „Da 

der Münchener Hiljöwerein: für Schles⸗ 
— ſich von. vornherein auf ide 
unveraänderlichen Standpunkt des ganzen 
und: vollen Rechts der Herzogtyämer ge⸗ 
ſtellt hat und dieſes Recht weſentlich auf 
ver Zufammengehörigfeit und - Unsvenn« 
barkeit verjelben beraht, fo protejtirt er 
— im Aunſchluß am die gleichgefinnten 
Bereine — auf / das Entſchiedenſte gegen 
jede Abtretung oder Zerſtückelung Shit: 
wiger Gebietötheile oyne Zufimmung ber 
Bevölterung.‘ _ (Die. Ginnahmen des 
Bereins betragen bis jest 23,000: fl.) — 
Die förmlicdye Eröffnung ver Zolllonferenz 
hat erft geftern burd ben! Staatsmi⸗ 
nifter Frhru. v. Schrenf ſtattgefunden. 
— u uni. Auch an berigeftern ab» 
altenen Tr Ar betheifigten 
bie Vertreter Defterreiche ‚noch nicht; 
bie Bepollmächtigten der 6. Zollner« 
S dnfinakın fegten ihre Berathung über bie 
Pr s.djterveichifchen Vereinbarungen 
Zu dem heute beim Diinifter Frhin. 
: Eat. jtattfinbenden Diner iſt von 
den biefigen. Nepräfentanten nur der han» 
möverifche Gefandte geladen; worben. Sei ⸗ 
ner Thatigleit ſoll es haunptjägplich zu 
—— fein, daß Hannover an der Kon⸗ 


ferenz ſich tigte, — Die Mittheilung 
eines biefigen vie als hätte ver Mi⸗ 
aiſter Frhr ©. Schreuf fich nach Kiſſingen 


eben, iſt ungegründet. 
* — Aus M ei vill auch die W. 
Breffer vernommen haben, daß der Mi⸗ 
nifter bed Auswärtigen, Frhr.v, Schreuf, 


—— hate ba Pukide 
ausgeſprochen — 
——— anbelövertrage Ange 


genwörtigen Bafjung feine Unterfcheift: nit 
zu geben, jomdern, wenn gegen: jeine-feft- 
Deorändere. Ueberzeugung vie Unterzeich⸗ 


el | 


piſcher Unterſu Brod 
le. "unge 10000 (?} Jahre altes 


Berbehalte wieder, 

— Aus Landau iſt ber- —9 
dieſer Bundesfeſtung, Generallieutenant 
v. Schnitzlein hier eingetroffen. 

Gejtern gingen nunmehr auch: für Se. 
Mai. dem Kaifer von Deiterreich 6 Reit- 
— and unſerem Marſtalle nach Kiſ⸗ 

ngen ab. 

— Dem led. Floßkuecht Georg Reindl 
von. Walgan, k. Bezirlsamts Werbenfels; 
ver am Z. uni mit eigener Lebensgefahr 
den Wagnersſohn Albert Reſch aus ven 
Fluthen der: Far zu Tölz vom Tode ves 
Ertrinlens gerettet hat, wurbe unterm. 16, 
68. von der . Ne eglerung von Oberb — 
eine öffentlihe Belobung ausgeſpr 

Vorgeſtern wurde ein une ange 
ergriffen, der am: hellen Tage zum #ens 
fter einer Wohnung. in der Corneliusſtraße 
eingeftiegen und. im: Begriffe war, eimen 
Einbruch zu verüben. 
Aus der Probinz. Auf Befehl S. 
Maj wurde zur weiteren Unterſfuchung 
der zwiſchen der Roſeninſel und dem Feld 
———— * Fig „Pfahlbau⸗ 
ten“ eine wiſſent iche Kommiffton 
niedergeſetzt. De Arbeiten : werben unun⸗ 
terbrochem betrieben und erſtrecken ſich die 
Fundorte ſehr weit. Man Hat: bereite 
verſchiedene Gegenſtände, darunter auch 
vorſundfluthige Thierknochen zu Tage ges 
fördert. Ein ſchwarzes Halbverfteinertes 
Stück wurde bei chemiſcher und: milroolo⸗ 
—— 


*Insolſtadt, 22: Juni 4 UN. 
Laut joreben ;eingetroffenem Telegramm 
des Landraihs Hanſim erer en 

Blexing er wurbe:bie Latein 


uie mit 3070:fl in der heuhe -Nadp- 


miütegfigungipes ——— drathe 
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enehmigt und fo ben beftehenven 3 Elaf- 
en für vie Zukunft auch bie vierte beis 
gefellt, fo daß vom mächften Jahre an 
unfere Stabt eine vollftänbige Lateinfchule 
mit 4 Claffen und 4 Stupienlehrern und 
damit eine Anftalt befigt, welche nicht nur 
die nothwendige Vorjtufe für das huma⸗ 
niſtiſche Gymnaſium, fondern auf Grund 
ber unlängft erfolgten Reorganifation der 
techniſchen Schulen auch die gefetzliche Leber» 
gangsftufe ins Realgymnafium bildet. Wer 
für ven materiellen und geiftigen Fortſchritt 
unferer Stabt Sinn und Herz bat, wird 
alle Urfache finden, Danf und Ehre! al- 
len jenen kgl. Behörben, dem Stabtma- 
giftrate, ſowie allen Perſonen zuzurufen, 
weiche in richtigfter Würdigung der Zeit 
und ihrer Anforderungen, fowie des fchrei« 
enden Bebürfniffes unferer Stadt zum 
Aufe und Ausbau diefer für Ingolftant 
geradezu umentbehrlihen Anftalt wmitge- 
wirft, insbefondere aber auh dem Manne 
fein Recht werben zu laffen, welcher ala 
ber einftimmig gewählte Vertrauensmann 
unferer Stadt im Landrathe feinen burchs 
aus nicht leichten Poſten in diefer Ange⸗ 
fegenheit jegt, wie früher, durch fachge- 
mäße Energie und nichtermüdenden Eifer 
vollends ausgefüllt hat. 

In Berbinvung biemit muß noch dem 

lüdlihen und gewandten Secunbanten un⸗ 

feres Herrn Landraths Hanfjlmeier, 
Herrn Gutöbefiger ꝛc. ꝛc. Weinzierl 
ven Öroßmehring, die wohlverdiente An» 
ertennung für feine umfichtige und erfolg- 
reihe Thätigkeit im dieſer Sache ausge» 
fprochen werden nach dem Sake: „Ehre, 
wen Ehre gebührt!‘ 

Schließlich habe noch ver befcheibene 
Wunſch Plab, daß unfere Stadt ven ihr 
nunmehr ſicheren Scha einer Anftalt für 
claffifhe Vorbildung getreulich benugen 
und für ihre jungen Söhne gewiffenhaft 
und eifrig ausbeuten möge! 

Aus Kiffingen, 20. Juni, ſchreibt 
man der B. 3.: Geftern Morgens wur- 
‚den Beſuche zwiſchen Seiner Wiajeftät 
‚König Lubwig und ven Miajeftäten von 
Rußland und Defterreich gewechfelt, um 
bald 12 Uhr bejuchte Se. Majeltät der 
König Ludwig die Hl. Meffe und erbaute 
alle Anweſenden durch Seine, echte Fröm- 
migleit bekundende, andächtige Haltung. 
Gleiches war bei den oͤſterreichiſchen Maje- 
Räten ver Fall, welche nach 11 Uhr dem 
OGottesdienſte beiwohnten, Um 2 Uhr ver 


einigte ein Diner beim Katfer von Oeflei« 
reich ausſchließlich ſämmtliche Hier anmwes 
fende Alterhöchite Berfonen, während befjen 
vor dem Palais die öfterr. Muſillapelle 
fpielte. Die Ungunft der Witterung ges 
ftattete Nachmittags Feine Exkurſion oder 
längeren Aufenthalt im —— Abends 
beſuchten ſaͤmmtliche Allerhochfte Herr⸗ 
ſchaften ven Kurplatz, woſelbſt fi das 
Muſikcorps des königlichen bayeriſchen 9. 
Jufanterie⸗Regiments probucirte, und bes 
wezten ſich in zwanglofer Unterhaltung 
unter dem Publitum. Se. Maj. König 
Ludwig befand fich abwechfelnd in Untere 
haltung mit ven k. k. öfterreichifchen und 
ruffifchen Majeftäten und übrigen höchiten 
Berfonen und war ganz befonders der Ges 
genftand ehrerbietiger Aufmerlſamleit des 
aͤußerſt zahlreich verfammelten Publikums. 

Dem W. Botfchafter fchreibt man aus 
Kiffingen vom 19. Juni: Aufgefallen 
ift die außerordentliche Huld, mit welcher 
ver Kaifer Franz Joſeph den k. bayer. 
Bundestagsgefandten, Hrn, v. d. Pford⸗ 
ten, begrüßte. Se. Maj. traf mit. ihm im 
Kurgarten zufammen, ging ſogleich auf 
ihn zu und unterhielt fich mit ihm Län 
gere Zeit. - 

Traunftein, 20. Zuni. Die Samm⸗ 
lung Behufs Errichtung eines Nationale 
Denkmals für weiland Sr. Maj. ren Kö⸗ 
nig Mar 1. Hat im biefigen Bezirksamte 
die Summe von 1757 fl. 27 Er. ergeben, 
welche heute an das Kreiscomite für Ober» 
Er nab München abgeſendet worben 


In Bollsverfammlungen in Würz- 
burg, Bamberg, Lindau u. f. w. wurde 
die Erflärung einftimmig angenommen, 
daß das deutſche Volk auf das Entſchie⸗ 
benfte gegen jede Abtretung fchleswi 
Gebietstheile ohne die Zuftimmung 
Bevölkerung proteftire. — 


Auswärtiges. 

Drespen, 22. Yuni. Das Dresbe- 
ner Journal von geftern meldet: Die Abe 
georpnetenfammer genehmigte einftimmig 
und ohne Debatte —— nach London 
beſtimmte Erklaͤrung: Die Ständeverfammme' 
lang Sachſens erklärt, daß jede ohne bie 
freie und unzweideutig ausgeſprochene A 
ftimmung des Volle vorgenommene . 
lung Schleswigs, welches ganz; und uns 
getheilt ein Recht auf unzertrennliche Ber» 
bindung mit Holftein hat, eine ſchwere 


Rechtsverletzung fein würde, gegen welche 
jeder deutſche Stamm und jeher deutſche 
Staat entjchieden proteftiren und mit allen 
Mitteln anlämpfen muß. Dr 

Hamburg, 21. Yunt. Eine Depefche 
des Aflecnranzvereined aus Cowes meldet 
die Landung einer Dampfyaht mit 60 
Mann, bie von der Alabama ficdh gerettet. 

Hamburg, 21. Juni. Die Friedens⸗ 
phrafe des „Obferver“ beruht lediglich 
auf ber beftehenden Uneinigfeit der Bun⸗ 
Desgroßmäcdte. Preußen proponirte am 
18. ſchriftlich die Entſcheidung durch Volls⸗ 
abftimmung, wogegen Defterreich eine Ge⸗ 
generflärung abgab und bie Neutralen 
münblich anlämpften, Dänemark aber vers 
warf ven Vorſchlag völlig. Ad referen- 
dum wurbe blos vie vorgefchhlagene De- 
marlationslinie Eckernförde⸗Friedrichsſtadt 
genommen. Der Ueberfall auf Sylt wurde 
preußifcherfeits als Bruch ver Waffenruhe 
erllärt. Die preufiihe Propofition eines 
jehsmonatlihen Waffenftillftanves ift aus- 
fihtsles, (Pr.) - , 

Hamburg, 23. Juni. Die „Börſen⸗ 
halle‘ brinzt aus Tondern folnendes Te⸗ 
legramm: „Heute fand im Ligumlloſter 
eine Beriammlung von 5000 Weit-Schled» 
wigern ftatt; einftimmig wurben bie Bog- 
böveber Refolutionen angenommen.“ 

Ftzehoe, 21. Yuni. Auf der Reiſe 
nah Dithmarfchen ift heute ver Herzog 
von Auguftenburg bier turchgelommen. 
Unterwegs wurbe er überall feſtlich be= 
grüßt, bier großartig und begeiftert em⸗ 
pfangen. 

Aus Kopenhagen, 15. Juni, fchreibt 
man ber Nord. Allgem.: Die äh 
bat in einer franzöfifhen Waffenfabri 
gezogene Gefüge für 150,000 Thaler 
angekauft, welche jet hier einer Prüfung 
unterworfen werten. Die auf dem Ama- 
gerfelvde angeftellten Proben haben aber 
fein günſtiges Reſultat geliefert, denn 
eines ber Geſchütze zerſprang nach 26 
Schüſſen, ein anderes ſchon beim dritten 
Schuß. — Ju däniſchen Zeitungen laden 
häufig däniſche Kaufleute zu Verſicher⸗ 
ungen bei deutſchen Anftalten ein. 

Kopenhagen, 20. Juni. Die „Ber 
lingſche Ztg.“ dementirt die Nachricht des 
—— von einer Differenz zwiſchen dem 
Könige und dem Minijterium und fagt, 
es ſey Grund anzunehmen, bot 
ſchlag der bezeichneten Art 
land gar, nicht. vorliege. 


ein Vor⸗ 
Seitens Ruß. 


‚ Baris, 20. Yun. Das konfäberirte 
Kaperſchiff „Alabama“, welches feit Aus- 
bruch des amerikaniſchen Bürgerkrieges 

* unloniſtiſchen Schifffahrt umendlich 
‚viel Schaden zugefügt bat und ſtets ben 
vielen gegen fie pe Verfolgung ausge» 
ſchickten Kriegsichiffen zu entkommen wußte, 
ift endlih vom Schickſal ereilt worben. 
Sie war vor einigen Tagen in Eherbourg 
eingelaufen, theils um erlittene Havarien 
auszubeffern, theild um Gefangene von 
nordamerifanifhin Handelsſchiffen, welch' 
letztere von ihr auf hoher See angehalten 
und verbrunnt worden waren, and Land 
zu fegen. Bald darauf legte ſich bie 
norbftaatliche Kornette „„Kerfeage‘ vor ben 
Hafen, um das Auslaufen ber „Alabama‘‘ 
abzuwarten; und als biefe am 19. um 
halb 12 Uhr ven Hafen von Cherbourg 
verließ, wurde fie angegriffen und um 


1 Uhr in den Grund gebohrt. 


London, 21. Juni, Die. „Times“ 
befürwortet ein Schiedsgericht (dasſelbe 
fol nad anbern Quellen: vom Kaiſer Na» 
poleon ober dem König von Portugal ger 
bildet werden) und, wenn Deutjchland ein 
ſolches ablehnt, vorerft den Abbruch 8* 
diplomatiſchen Verlehrs mit dieſem. 
„Morning Poſt“ prebigt Krieg. 

London, 21. —* Im Unterhauſe 
frug geſtern Disraeli, ob Preußen mit 
der Ausgabe von Kaperbriefen, falls bie 
Diolade erneuert würbe, drohte, und 
ob die Feindfeligleiten nach einem rejultat- 
(ofen Ablaufe der Waffenruhe wieder be» 

ännen? Und bann, ob vie Regierung 
ofort die SKonferenzprotofolle vorlegen 
werbe? Osborne frug, was Lord Ruſſel's 
Erklärung, vie Flotte fei dienftbereit,.be- 
deute? Bright frug, ob die Erhaltung des 
Friedens zu erhalten feit Lord Palmer» 
fton entgegnete, die FFlotten-Dienftbereit- 
[haft ſei allgemein verftanden und auf 
einen fpeciellen Dienft nicht bezüglich; bie 
Feinpfeligkeiten würben am, Montag wie- 
ver beginnen, wenn inzwifchen feine Lleber- 
funft zu Stande füme, Die Vorlage ber 
Brotololle folle baldmoͤglichſt geſchehen. 
Die Regierung fei ununterbrochen für bie 
. des Friedens bemüht, 
PR — 11. Juni. are 
ants hat zurüdgezogen; Lee ⸗ 
ſchritt den nee Der Kongreß 
bob die Kommumikstionsflaufel des Wer⸗ 
begeſetzes auf. 
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— Be tonntwa 
In Folge gerichtlichen Auftrages verfteigere ih in Sachen i 
Mepner/ihe Eheleute Fe De am ⸗ achen Lowenſtein 
ontag, den 27. 


hung: | 


gegen 
uni, I. 28., 


— bvon früb 8 Uhr an - 2 
in meiner Amtsftube. gegen Baarzahlung, mehrere Waarenvoträtye und zwar nr 


gefähr 


-. 709 Ellen Bettbaxchend, Bettmatras, Bettzeug, Baumwoll⸗Leinwand, 
— — ungebleichter Federicht, eine größe Partie: baumwollene 
ald-, Kopf⸗ und Schwaltüchl, 7O Sacktücher, mehrere Knüpftüchl und 
Schlips, über 100 Ellen baumwollener Rod: und Hoſenzeug und Biber, 


dann Piguet u. f. w,, 


zuſammen auf. D2B 


23 kr, gewerthet, wozu ich Steigerungslufiige mit dem Bei⸗ 


fügen einlabe, daß der. Zujchlag nur dann erfolgt, wenn das Meiftgebot wenigſtens 
brei Viertheile des Schägungswerthes erreicht, und für bie Kezeichneten Waaren in 


leiuer 


Weiſe eine Gewaͤhrſchaft geleiftet wird. 


- Sollte die Verfteigerung am erſten Tage, nicht ju Ende gehen, fo wird biefelbe 


Tags darauf früh 8 Uhr fortgefekt., 
y Ingolſtadt, den 14. Juni 1864. 


M. Seidlmayer, 


EN 


GSröffnung 


Sommer-Kellers 
zum Herrnbräu 
morgen Freitag ben 24. d. M. mit 


Harmonie⸗Muſik, 


wozu freundlichſt einladet 
. 1188n0r j. 


Am Freitag den 24. d, M. 


Harmonie-Meufif 
im Krebsgarten. 
Hiezu ladet freundlichſt ‚ein 
Seidenbedi 
u vermiethen. "Auf Jalobi eine jchöne 
ohnung von: 5 Zimmern, mit eigenem 
Eingang. NR. vd. Exp. 


Mehrere Singvögel 
find zu verlaufen, Naͤheres ‚In der Exp. 


Mehrere Zentner gutes altes 


eu 
jind zu verfaufen. Das Näh. b. Exped. 











Berantwortlicher Redakteur: M. Wasner. 


otar. 


Bee | — 
Münchenet Hof. 
Freitag den 24, Juni findet 

Harmonie-Mufik 
ftatt, wozu ergebenjt einlabet 
J. Braun, Gaftgeber. 


"Ein ſchön meublirtee Zimmer mit 
Alkoven ift H8.-Nr. 107 in der Har- 


derjtraße zu vermiethen, 





Singefandt. 
Unterzeichnete finden ſich veranlaßt bes 
üglich der Artilel Nr. 21 und 22 im 

Fübbeuffihen Gefhäfts-Unzeiger. zu erklä— 
ren, daß jelbe auf Unmwahrbeit beruhen. 
Wir haben gegen die Frau Oberin und 
ſämmtlichen Schweitern feine Klage... Un: 
lag gibt e8 immer und find mei- 


ſtens folche, welche die einfache Lebensweiſe 


eines Pfründners nicht begreifen wollen. 
Georg Schopper, ac Stibel, 
Johann Merkl, Maria Neuhauſer, 
Georg Friſcheiſen, Walburga Hufterer, 
Martin Schieſer, Eva Sandgruber, 
Jalob Heindl, Fanny Dobler, 
Michael: Sulcher, Eva xFriſcheiſen, 
Vilt. Maßenhanſer, Fezet Sulcher, 
Barbara Stiell, egina Merkl, 
Walburga Stibel, Kath, Fuchshuber. 


Druck und Verlag von GSchröder. 7 


— —— 
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Ingolkädter Tagblatt. 


Das Blatt: erfcheint täglich Mittags 
1 uUbr, koftet vierteljährlich 36 fr. und 
fann durch alle Poſtämter bezogen werden. 


Einzelne Nummern, koften. 1 Ir: Imfer 
rate werben ſchnell aufgenemmen. bie 
Epaltzeild zu 2 fr. berechnet. 


Mit Sort. für's Vaterland! 


Freitag, ven 24. Juni 1564, 


Vaterländiſches. 


München, 28. Yun; Zum erſten 
Male fand geſtern Plenarſitzung in der 
Zolllouferenz ſtatt. Mit Warme erörter⸗ 
ten die öſterreichiſchen Bevollmaͤchtigten 
die Gründe: tür eine dauernde Zolleinigung 
mit dem übrigen Deutfchland. Diefelben 
fanden günftige Aufnahme. Der Gang ber 
Konfexenzen ‚bekundet, zur Genüge, -wie- je+ 
des einzelne Mitglied von -dem Gedanken 
beſeelt iſt, daß nur ein kräftiges Zufam- 
menwirlen zu einem erfreulicyen., Ergeb- 
niffe führen Lönne. Allein immer tauchen 
auch wieder Meinungen auf, daß, wenn 
auch das günftinfte Refultat erreicht werde, 
immer noch problematifch bleibe, ob es auch 
vie gewünſchten Früchte bringe, - 

— Dr.: Sepp ist zum ordentlichen, Pro- 
feffor ver. Geſchichte, Dr. Schäffle aus 
Tuͤbingen anf ben Lehrſtuhl der National- 
ölonomie. berufen werben. , Bon. Schaͤffle 
nimmt man an, daß ihm zugleich die ehren« 
volle Aufgabe beſchieden fein werve, un⸗ 
jerm jugenplihen Monarchen Vorträge 
über: Rationalölonemie zur halten. 

— In. der vorgeitiigen. Nummer bed 
Blattes wurde durch ein -Schreibverfehen 
-iertbümlich die Zahl der am Wallfahrte- 

ug. nah Altötting. teilnehmenden Per- 
nd auf 9 bis 10,000, ftatt auf 900, 
1000. angegeben. Der Wallfahrtözug zieht 
am 8. Juli wieder bier ein und wird 
Abends von ber hochw. Pfarrgeifilichleit 
vom bl. @eift und ver Schuljugend in 
Ramersporf feftlih empfangen: 

— Dem Fabrikbefiger- Ludwig Auguſt 
Riedinger von Augsburg wurbe unterm 


13, Iuni (. 3. ein Gewerböprivilegium - 


auf Anfertigung eigenthümlich conjiruirter 
Gasuhren für den Zeitraum von 5 Jah⸗ 
hr: vom 13. Juni 4. J. anfangend, ver⸗ 
eben. 
— Hr. Reichsrath Graf UrcorBalley 
hat die Summe von 500; fl, zum Natio- 
naldenlmal beigefteuert. 


X 149. 


u een — 


abgefenvet worbem.] XI 
Lauds h ut. LBei--Bem; 
durch das Pfettr Kyle 

oſſe 


Johann d. T. 


— Das neue Staatshandbuch für den 
Civildienſt wird inmächiter Zeit die Preffe 
verlaffen können. 

— Der. biefigen proteftantifchen: Be- 
meinbe wurde in. Betracht, daß vie jetzige 
Kirche in ihren Raͤumlichkeiten wicht mehr 
genügt, die Erlauhniß ertheilt, behufo Er⸗ 
bauung einer zweiten Kirche Einleitungen 
zu treffen. it dem Vollzuge wurde der 
dereinigte Kirchenvorfland : und die Ver⸗ 
waltung beauftragt, derſelbe hat Vor⸗ 
ſchläͤge wegen eines paſſenden Bauplatzes 
und. Pläue der Kirche zu machen, mie auch 
vemfelben : geftattet wurde, Sammlungen 
zur Auftreibung der Mittel im Bn- und 
en —— — 

— ern: Krug: »füch, 
es, für. Die zobfreichen Au n —— 
rates Unglüd zu. Beim: Weinw 

tangl im Thal wurbe der Dachſtuhl 
auf einem Neubau :aufgejegt. Der Zim⸗ 
merpnlier Schönwetter ſtund auf dem pber- 
ſten Mauerwerl. Im Moment, als er 
einem aufgezogenen Balken eine andere 
Wendung geben weilte, ſchleuderte ihn der⸗ 
ſelbe auf das Dach des Nachbarhauſes 
(Maberbrän),. Schönweiter derlor die 
Geiſtes gegenwart nicht, : Er ſuchte ſich au 
der abjhäjjigen Eindachuag feſtzuhalten. 
Leider ließ dieſe (Preiße) nach. Der Un⸗ 
rg ergriff aber: noch ıbeim: Herab- 
türzen den äußeriten Rand ver fupfernen 
Dachrinne. Unglüdlicher Weife bog ſich 
derſelbe nach vorwärts. Schönwetter fonnte 
ſich nicht mehr halten und ſtürzte auf das 
Pflaſter herab. Zwar nach lebend vom 
Platze getragen, wird ſein Aufkommen 
ſehr bezweifelt. 

Aus dem Marſtalle dahier find einige 
der ſchönſten k. Reitpferde für Se. Maj. 
den Kaiſer von Rußland fh | 
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einer Wiefe, als fie ih unter einen Baum 
flüchten wollte, vom Blige getroffen. Ihre 
13jährige Tochter wurbe auch zu Boben 
geworfen, ift jedoch nun außer aller Ge⸗ 
fahr. — Der Lanbrath\von Nieberbayern 
bat ben Antrag bes Straubinger. Eifen- 
bahın-Komites, die Bahn von? München 
. nad Schärbina möge ven Vorzug vor 


jener nah Simba erhalten, einſtimmig 


angenommen. 

KRanfbenern, 20. Yuni. Am 17, 
v6. töbtete der Blig den 26jährigen Bau⸗ 
ernſohn Alois Schmölz von Krämers, 
Gemeinde Engerfele, ſammt vemi Pferde, 
auf —— er nächſt feinem älterlichen 

e ritt. 


In Würzburg wurde am 21. do. 
die Kellnerin im Schiefhaufe tobt im 
Bette geiunven. Es liegt ver Verdacht 
vor, daß fie ermordet worben ſei. 

Aſchaffenburg, 21. Yun. Das 
Programm zur eier der Bereinigung 
Aſchaffenburgs mit der Krone Bayern ift 
nan feftgeftellt. Ich theile Ihnen daraus 
mit, daß bas Felt am Abend bes 25. 
Juni mit Glodengeläute und muſilaliſchem 
Zapfenftreih eingeleitet wird. Sonntag 
den 26. Yani findet Tagreveille und früß 
10 Uhr feierlicher Gottespienft in den Kir⸗ 


den fämmtlicher Confeſſionen ftatt. Vor⸗ 


mittags 11 Uhr Parade der Landwehr 
auf dem Schloßplage und jobann Abfene 
bung eines Telegramms an Se. Mai. 
König Ludwig Il, gleichzeitig Deputation 
an Se. Maj. König Ludwig I. Nahmite 
tag 2 Uhr großer Feftzug mach dem Feſt⸗ 
plage (Wuldfpige), nach beffen Ankunft 
die Eavallerie in die Stadt zurückkehrt zur 
Begleitung Sr. Waf. des’ Königs, ie 
Antunft Sr. Majeſtät auf dem Feſtplatze 
wird durch Kanonendonner angezeigt und 
findet ſodann bie Ueberreichung von Vou⸗ 
quets und bes Ehrentrunkes an ven Kö— 
nig ftatt. Hierauf Eröffnung des Schie- 
Gens, Beginn der Mufit und Gefangs- 
vorträge, bes Turnens und ber Volls⸗ 
fpiele. Abende 8 Uhr Einzug in bie 
Stadt, Abends 9 Uhr Feuerwerk am jen» 
feitigen Mainufer, während beffen Muſil 
auf dem Schloßplatze. 

Kiffingen, 22. Yumi. Der Grch- 
berzog von Weimar iſt heute bier ange 
tommen. (Die geftern ber W., Preſſe“ ent- 
nommene Nachricht er fei am 20. angelom⸗ 
men, war bemuach verfrüßt.) 

Aus Kirchdorf (Niererb.) wirb von 


einer feltenen zeitsfeler — das 
paar nämlich It — berichtet. ya 
beiden Brautleute ftanden ſchon am Al- 
tare, um bie prieiterlihe Einſegnung zu 
erhalten. Als ver Geiftlihe an die Bräut 
bie Frage richtete, ob es ihr ernftlicher 
Wille fei ven N, N. zu heiraten, fonnte 
fie fih zu feinem Ja entfchließen. Das 
reichlich zugerichtete Hochzeitsmahl wurde 
nichtöbeftoweniger eingenommen. 


Auswärtiges. 


Berlin, 22. vr Die Norddeutſche 
Allg. Ztg. Schreibt: Preußen bat ven 
Schiebsrichterfpruch zurũckzewieſen. 

Karlsbad, 22. Yuni. Der Kaifer 
von Oefterreich ift von Eger Bier eingetrofe 
fen. Der König von Preußen mit dem 
Vtinifterpräfivdenten und militäriſchem Ge» 
folge befuchte den Kaifer fofort. Kai 
je erwiederte den Beſuch. Um 2 Uhr ift 

afel bei dem König von Preußen. 

Dresden, 22. Juni. Die l. Kam 
mer trat einſtimmig ber Erflärung ver 
er gegen eine Theilung Schles- 
wigs bei. 

Mainz, 20. Juni, Der Öpmmafial- 
Lehrer Dr. Munier fand geftern Nach- 
mittaz in ber Badeanſtalt von Ohaus auf 
auf eine überaus traurige Weile feinen 
Tod. Bon der Erhöhung, von welcher 
die Schwimmer herabzufpringen pflegen, 
fprang ein anberer ibm unvorſichtiger 
Weiſe auf ben Kopf; Hr. Munier, ber 
ein fehr guter Schwimmer war, ſank for 
fort unter und fam troß aller angewandbs 
—* Bemuͤhungen nicht mehr zum Bor- 


ichein. 
Altona, 22. Yuni. Sämmtliche Spi- 
täler der Alllirten werben geräumt: das 
öfterreichifche wird erweitert, die Renbe- 
burger Lazarethe werden geleert und für 
bie Aufnahme des Kampfes bie erforber- 
lichen Spitaleinrichtungen getroffen. 
Kiel, 22. Yuni, Der Serjog wurbe 
auf feiner Reife durch Dithmarſchen al- 
fenthalben begeiftert empfangen. In 
war Mlumination und Fackelzug; in Xun- 
dern fand Pegrüßung durch zahlreich er- 
fchienene Schleöwiper ftatt. 
Kopenhagen, 21. Juni. Dagblabet 
meldet: Die Minifterkrifis ift zu Ende. Das 
Gefammitminifterium, das am Mentag 
Mittag feine Entlaſſung nab, bleibt in 
Folge der in der Nachmittagsfigung des 








Staatoratho erzielten Berftändigung mit 
dem Slönig. 

London, 22. Iuni Nach zuverläffi- 
gen Mitteilungen werben Oeſterreich 
und Preußen Heute bie Bermittlung (me&- 
diation) annehmen, (alſo mehr als die pro« 
ponirten „guten Dienjte‘), aber mit Weg⸗ 
all des vorweg anzunehmenvden Schiebs- 
pruches Dänemark fol ſogar auf leteren 
einzugeben beabfichtigen. Im Betreff ver 
zu bezeichnenden Perſon des Vermitlers 
neigt fih die Wieinung Englands heute 
twieder mehr zu bem König ber Belgier. 

London, 23. Yun, Bor Sonntag 
foll noch eine Eonferemfigung ſtattfinden. 
In ber geftrigen Sigung verwarf angeb- 
lich Preußen den Schietsrichtervorfchlag des 
Lord Ruſſell. Oeſterreich nahm ihn an! 

Baris, 22. Juni. Abend« Moniteur: 
Geſtern iſt Fürſt Cuſa, vom Sultan des 
lorirt, heimgereiſt. Die ſchwebenden Fra⸗ 


gen ſind befriedigend gelöſt, außer der 


Kloſtergũter⸗Frage, welche der Entſcheid⸗ 
ung ter Konſtantinopeler Konferenz vor⸗ 
behalten bleibt, die auch das Arrangement 
zwifchen ver Pforte und dem Fürften Eufa 
zu —— bat. (Tel) | 
aris, 23. Juni, Der gejirige Abend» 
Moniteur fchreibt: Privattepefchen melden, 
der Schiedsrichteruorfchlag fei in Karls 
bab Gegenftand der Beſprechung zwifchen 
dem König von Preußen, dem Kaifer von 
Defterreik und deren Minifter gewefen. 
Die Monarchen befchleffen, nah WMaß- 
abe ver Grundfätze des Parifer Kongreſ⸗ 
fe vor 1856 die guten Dienfte einer ber 
eundeten Macht anzunehmen, wollten 
aber Bebingungen ftellen, bei denen Dä- 
nemarf feine bisherige Haltung und bie 
Klanfeln des Ultimatums aufgeben müßte. 


Marfeille, 18 Juni. Man mel- 
bet aus Tunis vom 12, d. M. daß bie 
Auswanderung fortbauert und der Schre- 
den — Inzwiſchen hat ver Bey 
den Minifter Raid Niffim ——— und 
man hofft, daß Er auch den Kasnabar 
entfernen werde, was bie Revolte beilegen 
wärte. Die Stadt Souffa ift beruhigt, 
In Folge einiger gewaltfamen Auftritte 
bat fih der Ronful von Franfreih mit 
feinen Landoleuten an Bord franzöfifcher 
Schiffe begeben; ver englifche Konſul ift 
auf feinem Poften geblieben. 

New» York, 7 Ymi. Ein fürhter- 
liches Unglüd bat fig am 27. Mai in 
Neubern zugetragen.. Der Bahnzug führte 
außer zuhlreihem Militär 4 Sllenmas 
ſchinen, welche bei ver Blokade der Neufe 
bei Kingſton werwenbet werben follten. 
Beim Halt im Bahnhof entzünbete ein 
ftarfer Stoß eine der Kapfeln ber einen 
Maſchine, und nun fprangen fämmtliche 
vier Mafchinen mit einem Kracheu wie 
bei einer Salve von mehreren bunbert 
Kanonen in die Luft. Der Signalthurm 
und das Wärterhaus ftürzten frachend zu⸗ 
fammen, während die Glieder der getöd⸗ 
teten Soldaten nebft ten de! zſplittern A 
gen 500 Fuß in bie Höhe, gegen 1000 
Fuß in die Weite flogen. Das 134. R 
giment von New York allein zählt 40 
Todte und über 100 Schhwerverwunbete, 
Unverwunbet blieb Niemand, ver auf und 
an ven Wägen war. 


Geſtorben. 

Am 22. Theres Kerſchenbrecker, Tage 

[öhnerd- Tochter von bier, ' 38 Jahre alt. 

un am 24. Juni, Nachmittags 
r. 
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Es iſt wegen eingetretener Trauer zu 
verkaufen: Ein ganz neuer weißer Crep⸗ 
hut um 7 fl. und ein runder Florentiner⸗ 
hut mit dramem Sammt und $ebern, 
um venfelben Preis. Zu erfragen in der 
Srpebition. 


Mehrere Singvögel 
find zu verkaufen. Näheres in der Exp. 


Biele Zentner gebrofchenes lan 
Waltenhroh find zu ze * 
zu haben pr. Ztr. oder Schober kei Joſ. 
Bogl, Duatibräu, 





Eine zweigehäufige 
pindelubr 
mit rothem Schilpfrst Uebergehäus wurd 
von der Poft aus durch die Schulgaſſ 
bis Schrannenplag verloren. Dem ren 
lihen Finrer eine angemefjene. Belchnung 
Abzugeben bei Hrn. 3. Simfon Uhrmacher 


: Ein Heiner 





und 
mit weißbledyernem Halsband zu gelaufen, 
und kann gegen Futtergeld und Yufera« 
tionsfoften abgeholt werben bei Johann 
Schön, Rentamtftrafe Nr. 729, 
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Die Scneidersehelente Geotg und Anna Göller, von bier ‚find. mit rg ” 


angen.. Wer an den Nachlaß, derfeiben eine Forderung .onzufprechen bat,... wolle 
vice 2 binnen Tängftens ſechs Wochen a .dato bei — ee als Ber: 


Lafjenibafts-Kommiffär anmelden, weil ae: bei Audeinanverfegung ber Maffe : 


feine Rüdjicht genoinmen werben Könnte. Ebenſo erſuche ich alle Jene, welche Nach⸗ 
laßgegenftände In Handen haben, felbe bei mir abzugeben und Zahlungen. an vie Maſſe 
bei mir zu leiſten. 
Ingolftadt, den 9. Yuni 1864. - 
Sigmund Bauer, 
fol. Notar, 


— — — — 


GEinladung 


kr gleitlicher Bewilligung gibt Unterzeichneter auf feiner gut hergerichteten 
Kegelbahn fi gendes Kegelſcheiben: 
1. Preis 15 fl. mit ſeidener Fahne, 
2. Preis 12 fl. mit ſeidener Fahne, 
3. Preis 9 fl. mit feldener Fahne, 
— Preis 6 fl. mit ſeidener Fahne, 
5. Preis 4 fl. mit feivener Fahne, 
6. Preis 2 fl. mit feirener Fahne, 
7. Preis 1 fl. mit feidener Fahne. 
Der erfte Preis wirb frei gegeben. 
wei Meijtfahnen, die erfte mit 3 fl. und die zweite mit 4 fl. 

1): Das, Scyeiben begiunt Sonntay ven 26. Juni und entet Sonntag den 10. Yuli, 
Abends 6 Uhr. Montag den: Il, Juli, Nachmittags 4-Uyr wird gerittert uab 
folgt hierauf bei —— Harmonie · Muſit die Preiſevertheilung. 

2) Drei a en ein Loos, weldes bie erſten ſechs Tage 3 * die abrigen 
Tage 4 kr. koſtet 

3) Es kann täglich von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr geichoben werden, mit Aus» 
nahme des fonn- und feſttäglichen VBormittags-Gottesdienftes. 
Es werben vom Gulden 6 Er. zur Beftreitung der Koſten abgezogen. 
5) Wenn mehrere Herren Säeiber vorhanden find, Hat jeder nach einem vollen 
Stand abzutreten: 

6) Es darf ohme zwei Zeugen nicht geſchoben werben, | 

7) Wer nicht hinlaͤnglich befannt üjt, hat das Hineingefchobene ſogleich zu bezahlen. 
De redliches — und prompte Bedienung wird beſtens geſorgt. 


— 10 Seitmair, Reſtaurateur. 





— — — 
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Münchener Hof. _ Sarmonie Mufit 


Freitag ven 24. Juni findet im Krebsg arten. 
Harmonie-Mufit Diezu ladet ler ein 
jtatt, wozu — einladet Seidenbeck. 


raun, Gaſtgeber. gg Salobi eine — 
—— — u vermiethen. Auf Jakobi eine ſchön⸗ 
Ein ECigarren-Etui wurde ahnung von 5 Zimmern, mit eigeuem 
verloten. D. U. i. d. Erp. Eingang. N. b. Exp. 


—— — — — — —ñ— — — — — — — — — —— — — J ws r c S — — 
Berantwortlicher Redalieur: M. Waener. Drud und Verlag von &. Schräßer. 
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Ingolkädter Tagblatt. 


— ——— — — — 


Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
fan durch alle Poftämter bezogen werden. 


Einzelne Nummern koften 1 fr. Inſe⸗ 
rate werden fehnell aufgenommen. bie 
Epaltzeile zu 2 Pr. berechnet. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Samfag, den 25. Juni 1864. N 150. 


Münden, 24. Juni. Der feicrliche 
Schluß der dießjührigen Situngen des 
Landrathes von Oberbayern, ber gejtern 
mit feinen Berathungen zu Ende gelangt 
ift, wird morgen Vormittags jtattfinden. 

— Indiefen Tagen wird im Miilitär⸗ 
Berorpnungsbtatt eine f. Verfügung ers 
iheinen, wonad der Alterstermin, von 
welchem an den Dffizieren das Heirathen 
erlaubt fein foll, auf. das 26. Lebensjahr 
herabgeſetzt, dagegen beftimmt wird, daß 
ach dem 50, Jahr für Oısfiziere die Hei« 


Te aha wicht mehr ertheilt werden . 


on, 
Münden, 24 Yuni. Für tie In— 


janterie-Mannjchaft mehrerer auswärtigen 


Garnifonen find vie neuen leinenen Waf- 
fenrödte vereits ongefchafft und wird zu 
auch die Infanterie unferer Garniſon Die 


jes zwedmäßige Sommerkleid erhath RA 


Sobald die’ diesjährige Ernte eim 
ift, wird mit der Aguirirung. bed 
und Bodens für die Münden Ingolf 
Bahn begonnen, damit noch im He 


dieſes Jaͤhres die Erdarbeiten in Angriff. 


genemmen werben können, 

Abt Haneberg bleibt Münden erhalten; 
er ift von Rom aus in feiner freien Ent- 
ſchließung nicht beſchränkt worben und hat 
bereits ein Telegramm nad Trier abge- 
ben laffen, in welchem er erflärt,- die 
Wat zum Bifchof nicht annehmen zu 
fönnen. 





Auswärtiges. 


Berlin, 23. Juni. Die „Provinzial 
rrefpondenz‘‘ fchreibt: Wären die Vor⸗ 
hläge Englands überhaupt annehmbar, 
:»» wäre das Schietsrichteramt nur dem 
.gpoleon übertragbar, der durch fein bis⸗ 
‚Tiges Verhalten ein Anrecht auf bie Zu« 
tennung einer folden Ehre ſich erwor- 
en hat; Preußen halte jedoch nur daran 
jeft, zur ſicheren Grundlage ber Grenz- 
entjcheitung nur bie Bevöllerung zu hö⸗ 








Projperus, 





— — “ 


ren. Der engliſche Vorſchlag ſchiene 
Oeſterreichs Unterſtützung zu finden, 
um die Betheiligung Euglands am Kampfe 
abzuwenten, denn England erklärte, es 
werde beim Wiederausbruche des Kampfes 
ſeine Flotte auf die Seite der Dänen 
ſtellen. Daher ſei vie Waffenftillitands« 
frage diesmal von beſonderer Bedeutung, 
weil es ſich möglicher Weiſe um ven Be— 
ginn eines europäiſchen Krieges handeln 
könne. Während England nur eine Ver- 
länzerung der Waffenruge wolle, wolle 
Preußen einen wirklichen längeren Waf- 
fenjtiuftand mit vierwöhentliher Kündig- 
ungsfriſt; die jegige Zuſammenkunft ber 
beiverjeitigen Monarchen und WMinifter 
bürge auch in der Waffenjtillftandsfrage 
für eine fefte Ginigung, 

Berlin, 23. Funl, Die Nordd. AU, 
tz. ſchreibt: Aus Schleswig find Trup⸗— 
en nach dem Norven aufgebrochen, um 








Ehre Stellungen einzunehmen; wir jtehen 


omit wierer am Vorabend des Krieges, 
denn auch ein zweimonatliher Waffen- 
ſtillſtand wurde abgelehnt, und die Schlei« 
Linie ald Dänemarks äußerjte Konzeſſion 
feft gehalten. 

drankiurt,23. Juni. Bundestagsſitz⸗ 
ung. Oldenburg meldete jeine — 
gen Anſprüche auf die Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein an, theilte ab- 
ſchriftlich den Verzicht Rußlands zu ſeinen 
Gunſten mit, und legte entſchiedene Ver⸗ 
wahrung gegen die Erbanſprüche des Hau⸗ 
ſes Yuguftenburg ein; dieſe Erklaͤrung wurde 
an den Ausſchuß verwieſen. 

Bei einem Konzert zum Beſten bes 
bayheriſchen König Max -Denlmals in der 
„Neuen Aulage“ zu Frankfurt nahm 
ein „Engländer“ vie Gelegenheit wahr, 
ſich in allerlei Unziemlicpfeiten zu ergeben, 
und ging zwei älteren Perjenen, welche 
ihm fein Betragen verwiefen, auf Boxer» 
art zu Leibe. Andere pagten ihn darauf, 
bläuten in duch und warfen ihn ſchließ- 
(ih zum Thore hinaus; 
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Hamburg, Q3. Juni. Auf Rech⸗ 
nung ber Alliirten wurden bie Boote ber 
biefigen Bugſir⸗-Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft gemiethet. — König Ehriftian ante 
wortete am 20. einer Apreßbeputation aus 
Beile, die fih für Dänemark bis zur 
Schleilinie opferwillig erklärte, daß ber: 
felbe Opfermutd auch dann nöthig jei, 
wenn das Konferenz. ftefultst ungünftiger 
wäre. (Pr.) 

Lond'on, 23. Juni. Die heutige breis 
ftündige Konferenz blieb refultatlos; ver 
Vorſchlag eines Schiebsrichterd wurte von 
Dänemark, Preußen und Defterreich ver— 
worfen, leßtere wollen ihn zwar annehmen, 
wollen aber, daß der Spruch beffelben fie 
nicht binde, was England ablehnte. — 
„Times“ fchreibt: England wird wahrs 
Icheinlich nur die eigentlichen dänischen In— 
ſeln gegen einen allenfallfigen Angriff 
ſchützen. 

London, In der heutigen Konſerenz 
verwarf Dänemark unbedingt ben englis 
ſchen Vorſchlag einer Entfcheidung ber 
Örenzlinie durch einen Schiedsrichter. 
Defterreih und Preußen erklärten fich 
bereit, ihn anzunehmen, injoweit er nur 
eine Vermittlung im Auge haben jollte; 
in der Waffenftillftandsfrage kam kein Be— 
Schluß zu Stande, 

Paris, 23. Juni, Die France fagt: 
Die Herzogthümerfrage — mit allen eu⸗ 
ropäiſchen ſolidariſch. 
macht der Londoner Konferenz konſlatirt 
fei, erfiheine die Nothwendigkeit des Na- 
poleon’jchen Kongrefjes als bie einzige ver» 
nunftgemäße Löjung aller europäifchen 
Berwidlungen. (Pr.) 

Einem in Baris und namentlih an 
der Börfe ſtark verbreiteten Gerücht zu— 
folge, wäre dem Kaiſer am 19. do. aber- 
mals ein Unfall begegnet. Wie man er» 
zählt, gingen die Pferde ver Equipagıe, in 
welcher ver Kaiſer vom Rennplaße (wo 
ſich zahlreihe Unglücksfälle ereigneten) 
nad dem Schloffe in Fontaineblean zurüds» 
fehrte, durch; der Wagen rannte gegen 
einen Baum nnd fiel um. Obwohl cons 
tufionirt, aber glüclicherweife nur leicht, 
fonnte ber Kaiſer die kurze Strede zu Fuß 
zurüdlegen; gegen Viorgen jedoch wurden 
Sr. Majeftät Aerzte aus Paris vorfichts- 
halber nad) Fontainebleau gerufen. — Ob⸗ 
gleich das Kind des Prinzen Napoleon 
bald zwei Jahre alt wird, fo it e8 noch 
nicht feierlich in ber Kirche getauft wor⸗ 


ben, weil König Viktor Emanuel Pathe 
fein foll, was wegen beffen Erfommuni- 
kation nicht angeht. Es follen deßhalb von 
Seite des Kaiſers Verhandlungen mit 
Pius IX. angefaüpft worben fein, die aber 
wohl erfolglos bleiben bürften, 





— — = 


Deffentliche Berbandlungen 
bei dem kgl. Bezirksgerichte Aichach. 


Diontag den 27. Juni I. J. Nachmittag 
4/3 Uhr: Unterfuhung gegen Michael 
Schmid lediger Dienſtknecht von Wäd> 
tering und Genoſſen wegen Diebſtahls. 

Donnerſtag den 30. Juni I. J. Vormittag 
8 Uhr Unterſuchung gegen Joſ. Strobl, 
lediger Maurer von Eichftätt, wegen 
Wiederſetzung. 

9 Uhr gegen Kreszenz Schwarz, Brauer⸗ 
eibefigerin non Schrobenhauſen, wegen 
Uebertretung in Bezug auf das Auf- 
ſchlagsweſen. 

10 Uhr: Unterſuchung gegen Johann Pfeil 
ledigen Schreinergeſellen von Wels- 
hofen, wegen Körperverletzung. 

1/43 Uhr: Nachmittag Unterſuchung gegen 
Kaver Gſchoßmann, Dienftlneht von 
Altomänfter und Compl. wegen Körper« 
verleguug. 

1/5 Uhr Berufungsfache bes Gütlers 

"Markus Zeberer von Weilach wegen 


Diebſtahls. 
obald die Ohn⸗ 


Verurtheilt wurden. 


1) Lorenz Stromröder, Badergeſelle 
von Jugolſtadt wegen Diebſtahls und Ge» 
walttpätigfeit zu 3 Monat Gefängniß, und 
deſſen Stellung unter Polizeiauffiht für 
zuläffig erklärt. 

2) Anton Mehringer, Dienftlnecht 
von Stammham wegen Diebftahls zu 1 
Monat und 15 Tagen Gefängniß. 

3) Sebaftian Ziezler led. Bauers- 
john von Teiffing, wegen Körperverlegung 
zu 14 Tagen Arreft, 

4) Sebaftian Föhringer, Dienftbub: 
von Kafing, wegen Diebftahls zu 8 Ta- 
gen Arreft und Zragung der 'Koften gegen 
Bormerkung auf deſſen künftiges Bermö- 
gen verfällt, 

5) Mathias Hoiß von Kiſſing, und 
Kreszenz Widmann, led. Weberstochte: 
von Augsburg von der Anſchuldigung 
wegen Berlegung ber Sittlichleit in 2ter 
Inſtanz freigefprochen, 


Allen Freunden und Bekannten bringen wir bie Trauerkunde von bem 
Hinſcheiden unſers geliebten, unvergeplichen Kindes 


Oskar. 


Es ftarb nach 14tägiger Krankheit in dem zarten Alter von 5*/, Jahren. 
Beerdigung und Gottesvienft findet Sonntag ben 26. d. M., Bor« 
mittags 9 Uhr dahier ftatt. 


Stammbam, ven 24. Yunt 1864. 


Franz Selbling, tgl. Revierförfter 
und beffen Gattin Caroline. 


za 





Augsburger Loofe 
find nun im Original erfhienen und billigft zu haben bei 
Max Fellermeyer. 


Berfteigerung 


Mittwoch, den 6. Zuli, Vormittags 9 Uhr anfangend, werben im Haufe 
Nro. 390 in der Iungbräugaffe verfchievene Gegenflände verfteigert, ale: ; 
Stod- und Spieluhren, Spiegel in Gold» und anbern Rahmen, Kanapee's 
mit Stühle, Comode, Tiſche, Kleidungsſtücke, Landwehr⸗Uniform, Kleider 
ſchränke, Oelgemälde, Waffen aller Art 
und viele nicht benannte Gegenſtaͤnde. 
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Bur Zohannisfeier. 


Am Sonntag den 26. Yuni labet 
Unterzeichneter zu 
qutdefeßtem Quartett 
freundlichft. ein 
baun WUfchenauer, 
Müller und Wirth in Kleinmehring. 




















Münchener Hof. 


Ingol 


N. Steinhauser und in Eichſtädt bei A. Werner. 


Sonntag den 26. Juni findet 


Morgen Sonntag ee ee 
gutbefegte Vordälfgungenwird * 3 
* gewarnt > * 
Tanz-⸗-,Muſik | $ 
’ " N al * — 'S 
im Märklgarten. zz Sr 2 
Hiezu ladet freundlichſt ein * EDS 2 = * 
Ni ärkl. © NW, Ss & 
ö Fe 8* Se Rt RN 
Er > > 
pi Dre 
o 
— 


t in 


Tanz⸗Muſik 


ſtatt, wozu freundlichſt einlabet 
J. Braun, Gaſtgeber. 


oder Schober kein 





Brujteatarrhe werden in verfiegelten Paketen mit Ge 
14 Kreuzer verkau 











= 

— 

* 

> 

E= 

5 
— DEN 3 — 
e⸗ DB di — 828 
Poſiziner Harlen. = Ei 
Morgen Sonntag gutbejegte = = 
Tanz Mufik. ES un 23 
Zu recht zahlreichem Zuſpruche ladet er- 2 52 
gebenſt ein ãA—— 8 
Schwaiger zum „Poliziner.“ IT J 5 
— — — — Kae 
2AR 5 
Im Neugarten. 3.53% 
Morgen Sonntag BE 2. u 
anz- Mufi sa, I: 
* wonvgoaddg-joja] = = — 
Hiezu ladet freundlichſt ein ung er vugrmncec; Ss E — 
Martin Kaſtl. | ® & 
Mehrere Zentner gutes altes “Ein ſchon meublirtes Zimmer mit 
eu Alkoven ift H8.-Nr. 107 in ber Har⸗ 


find zu verkaufen. Das Näh. d. Exped. derſtraße zu vermiethen, 
— — — — — — — — — —— — — —z— 
Verantwortlicher Redalteur: M. Wasner, Drud und Verlag von G. Schröder. 





Ingolkädter Tagblatt. 


3 Blatt erſcheint tüglih Mittags 
4 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
fann durch alte Poſtämter bezogen werden. 





Vaterlandiſches. 


München, 25. Juni,“ Se. Maj. der 
König werben die Rüdreife von Kiſſingen 
über Würzburg und Ansbach nehmen. 

Münden, 25. Juni. Der J. 3. 
fchreibt man: Aus Kijfingen fommen Dfits 
theilungen, vie jedenfalls, wenn man ‚ste 
auch jet der Deffentlicheit vorentbielte, 
über kurz oder lang in viefelbe dringen 
würden. Sehr hervorragende, in jenem 
berühmten Badeorte vermweilende Perjön- 
licpfeiten wollen nämlicy wifjen, daß zivi« 
fhen einem dort befindlichen Souverain 
nnd ver einzigen Tochter bed Kaijers Ale 
ander U., Großfürjtin Maria (geb. 17/8. 
On. 1853) gewifje Beziehungen für bie 
Zufunft angebahnt werben follen. (??) 

— Aus dem biefigen k. Marftalle gin- 
nen für ven Kaiſer und bie Kaiſerin von 
Rußland zwei Poſtzüge nach Kiſſingen ab. 
Jeder derſelben beſteht aus einem Sechs⸗ 
geſpann mit Pojtillons und Vorreiter. 

— Dezüglid des erwähnten Unglüds- 
jalles im Thal wollen wir berichtigend 
mittheilen, daß derſelbe nicht durch den 
aufgezogenen . Ballen verurjacht wurde, 
fonderu die Sache ſich folgendermaßen ver⸗ 
Hielt: Schönauer wollte das Geil ledig 
machen, und that einen Fehltritt neben 
ver Mauer, worauf der Eturz unver- 
meidlich war. Der Unglüdlicye ift ſchon 
geltorten, 

Straubing, 2%. Yuni. Geftern 
Abends ftürzte in ber Uynes-Bernauer- 
ftraße ein beim Bau bejchäftigter Zimmer: 
Gejelle zwei Etod hoch herab und folg 
fi fehr bedeutend verlegt haben, und 
heute Morgens ſtürzten im Kellergebäude 
des Hrn. Kaſpar Ederer die beiden friſch— 
gemauerten Gewölbe ein und wurte hie— 
bei ver Maurer Thomas Lehner von Ai— 
terhofen, ver im untern Gewölbe beicyäf- 
tigt war, verſchüttet und todt herausge⸗ 

raben, einem zweiten Maurer wurbe der 

uß, einem britten ber Arm gebrochen 


Einzelne Rummern koſten 1 fr. Inſe⸗ 
rate werden fehnell aufgenommen. bie 


Epaltzeile zu 2 fr. berechnet. 


Mit Gott für's Vaterland! 


— 


— — 
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und der Sohn des Erſteren, welcher, wäh⸗ 
rend das obere Gewölbe einſtürzte, ſich 
an einem Gitter ankl ammerte, das er jes 
doch, nachbem ihn die Kraft verlieh, kurz 
nachher auslaſſen mußte und gleichfalls 
herabfiel, verlegte fi mehrere Rippen. 

Der Landratd von DOberfranten 
hat die Erbauung einer Kreisirrenanitalt 
befchloffen, da die Zahl ver Geiftesfrans 
fen fortwährend im Steigen ijt und in 
ber Irrenanjtalt St. Seorgen bei Bay 
reuth nur 70 und in der Srrenanitalt. 
St. Getreu zu Bamberg, welche nunmehr 
Rofalaritalt geworben it, nur 30—40 
Irrenkranke untergebracht werven können, 
während fi über 500 Geijiestranfe im 
streije befinven. 

Nürnberg, 24, Juni. Heute Mors 
gens furz vor 7 Uhr wurden wir durch 
die Teuerglode von dem Ausbruch einer 
Veuersbrunft in Kenntniß geſetzt. Das 
Krämer je Haus am Albrecpt-Dürer- 
plage jtand im hellen Flammen. Der 
Brand iſt durd die Entzündung eines Faſ⸗ 
jed Terpentin, welches aus einem Gewölbe 
abgeholt werden jollte, ausgebrochen. Dieß 
war um 6°%, Uhr. 
hörte eine ſchußartige Detonation, und 
aldbald verbreitete ſich die von dem ger 
jährlichen Zündjtoff genährte Flamme dur 
fämmtliche Stodwerfe des hohen Haujes. 
Setzt, 31, Uhr, iſt das Dach abgebrannt, 
das Yunere wahrſcheinlich ausgebrannt, 
Gefahr weiterer Verbreitung, foviel er« 
ficptlich, nicht zu bejorgen. Zwei Frauen 
wurden durch die Feuerwehr mittelft ver 
Rettungsjäce, mehrere Kinder an Seilen 
durch die Fenſter gerettet. - 

Nürnberg, 24. Juni, Das diesjih- 
tige bayeriſche Bundesſchützenfeſt wird da- 
bier ſtattſinden, und es haben die hiejigen 
Gemeindebevollmächtigten ala Zuſchuß für 
bie Bejtreitung ber durch basjelbe ent« 
ſtehenden Kojten in der 5 Sitzung 
500 fl. aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. 
Das Feſt dürfte wahrſcheinlich befriedi⸗ 


Die Nachbarſchaft 


Ladislaus. 


— 
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gend ausjalfen, da bie für das Arranges 
ment eines folchen erforverliche Geſchick⸗ 
lichkeit in unferer Stadt befanntlich in 
hohem Grab vorhanden ift, und es ge- 
meinlich fein Stand au thätiger Mitwir- 
fung fehlen läßt, wenn es gilt, vaterlän» 
diſchen Gemeinfinn zu bethätigen und will- 
fommenen Gäften Tage ber Wonne und 
Luft zu bereiten. 
Kiffingen, 22. Juni. 
Morgen vereinigte fümmtliche hier anwe— 
ſende allerhächfte und höchſte Herrjchaften 
im Kurgarten; die ungezwungene und da⸗ 
bei äußerft würdevolle Repräfentation Sr. 
Mai. des Königs Ludwig erregte allges 
mein ben beiten Eindrud. Im Laufe des 
Tages erftattete Se, Maj. Kaifer Franz 
Joſeph bei ven Allerhöchſten Perfonen 
Abjchiersbefuhe; Se. kgl. Hoh. Prinz 
Karl machte in ber Uniform feines ruf» 
fiichen Regiments bei Sr. Maj vem Kai— 
fer von Rußland Bifite; auch eine Dift- 
zier8.Deputation tes kal. baher. Ehevaur- 
legers-Negiments „Kaiſer von Rußland“ 
hatte die Ehre, ihrem Oberftinhaber vor= 
geftellt zu werden, Nachmittags 3 Uhr 
fand bei Sr. Maj. dem König Ludwig 
Diner ftatt, an welchem II. MM, ver 
Kaifer und die SKaiferin von Rußland, 
der Kaifer von Defterreih, Prinz Karl 
von Vayern, ber Großherzog von Olden⸗ 
burg, Kronprinz und Kronprinzeſſin von 
Württemberg, Großfürſt Konftantin, Prinz 
Alerander von Helfen und Prinz v. Waſa 
theilnahmen; während befjen fpielte das 
Muſikcorps des k. b. 9. Inf.-Reg. auf 
vem Plage vor dem Welſch'ſchen Haufe. 
Kiffingen. Die beiden Kaiſerinnen 
trinfen ihren Rakoczy etwas abfeits von 
der Duelle, um dem Gewühle auszumels 
chen. Ein Kammerdiener reicht auf filber« 


nem Teller ven Becher. Die Schönheit, - 


Anmuth und Freundlichkeit der Kaiſerin 
Elifabetb, fowie ver Gefhmad ihrer Tois 
letten wird allgemein bewundert. Auch bie 
Kaiferin von Rußland findet durch bie 
Einfachheit und Milde ihres Wefens leb- 
hafte Sympathien. SKaifer Alexander it, 
wie fein Vater, eine ſchöne, imponirende 
Erſcheinung und bie Berfönlichkeit des 
öfterreichifchen Vionarchen verliert im Ci- 
vilkleive nichts von ihrer jugendlichen Ela» 
jticität und ihrem ritterliben Weſen. 


Auswärtiges. 
Stuttgart, 3, Juni. Se. Maj. ver 


Der gefirige 


König Wilhelm von Württember e 
früh um ge Uhr auf feinem Rah 
ſenſtein bei Stuttgart ſanft verſchieden. 
Der bisherige Kronprinz, jetzige König 
Karl J. wird heute Mittag aus Kiffin- 
gen erwartet. Der Minifterrath ift be- 
reits verfammelt, (König Wilhelm war 
am 27. September 1781 geboren, ift alfo 
nahezu 83 Jahre alt geworben. Der je- 
gige König, Karl Friedrich Alexander, ift 
am 6. März 1823 geboren, folglich be— 
fteigt er den Thron in feinem 42. Jahre.) 
Aus Wien, 22. Juni fihreibt man 
bem „Nürnd. Korreſp.“: Sollte e8 zum ' 
Wieverausbruch des Kriegs kommen, fo 
ift ed für diefen Fall immerhin von Ju⸗ 
terefje, zu willen, daß Graf Ruſſel im 
zen auf bie Eventualität ven deutjchen 
ejandten zwar vertraulihe Eröffnungen 
über vie für England beſtehende Nöthie 
gung einer altiven Betheiligung gemacht, 
jedoch zugleich hinzugefügt hat, daß biefe 
Bethelligung fih höchſtens auf die Auf» 
jtellung einer Beobachtungsflottilfe bei Hel= 
goland befchränfen würte, fo lange bie 
Alliirten nicht weiter ſchritten, als daß fie 
ganz Yütland und die ſchleswig'ſchen In⸗ 
feln befeßen. s 
Karlsbad, Freitag, 24. Juni. Ge- 
ftern Abend iſt der Kaifer von Defter« 
veich nach Prag abgereift, nachdem er Hrn. 
v. Visinard zuvor empfangen und ihm 
das Großkreuz des Stephansordens über- 
reicht Hatte. Der König von Preußen 
blieb bei dem Kaifer bis zum Abſchied. 
Heute Abend 5 Uhr ift Graf Rechberg 


abgereist. 

Berlin, 25. Yuni. Die „Spener’fche 
Ztg“ bringt ein Telegramm aus Karls— 
bald, demzufolge die deutſchen Großmächte 
ein Einverſtändniß erzielt, wenach mit 
Preußens und Deſterreichs Zuftimmung 
ber Bundestag eine Siriegserflärung des 
deutſchen Bundes gegen Dänemark bean- 
tragen werde. Zufolge telegraphiicher 
Weiſung des Könige geht Prinz Albrecht 
heute Abend ins Hauptquartier ab. 

— Die „Norbd. Allg. Ztg.“ fjchreibt: 
Die in der Konferenzfigung vom 6. d. auf 
vierzehn Tage verlängerte Waffenrube 
endigt am 25. d. Alſo werben am 26. 
uni die Feindfeligfeiten beginnen, nicht 
erſt am 27 i 

Hannover, 25. Juni, In der De— 
putirten-ammer beantragte Miquel die 
Annahme viefes Antrages gefährde das 
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Miniftertum. Die Debatte hierüber fin- 
det am Montag ftatt. 

Hamburg, 25. Yun. Bei bem 
Banlet im Landſchaftshaus in Heide am 
22. d. M. fagte der Herzog von Auguft« 
enburg: „Ich freue mich, der erfte deutſche 
Fürft Schleswig-Holiteins zu fein; bie 
Zukunft wird feinem Bartikular- Interefje 
huldigen; Fürft und Volk find bereit, ven 
Befreiern alle Opfer zu bringen, bie zum 
Heile Deutichlands gereichen. 

Hamburg, 24. Yunt. Offiziell wird 
gemeldet, baß das öfterreichiich-preußifche 
Geſchwader heute Vormittags von Eurbha- 
fen feewärts gegangen. Mittags hieß 
e8 bier, e8 ſei nach Bremerhafen abge« 
gangen. 

Kopenhagen, 23. Juni. Die Ber» 
lingſche Zeitung fchreibt: Ueber die Sam 
ftansconferenz liegen feine beftimmten Ber- 
bandlungsgegenitände vor; ber Wieder- 
ausbruch des Krieges ift wahrfcheinlicy. 
Ein vorläufiges Gele ermächtigt den Fi- 
nanzminifter, bie ſchwebende Staatsſchuld 
um jebs Millionen zu vermehren. 


Paris, 18. Juni. Nachrichten aus 
Sontaineblau beftätigen, was man geftern 
über ven — glücklicherweiſe gleichfalls fol⸗ 
gelofen zweiten Unfall, welcher Sr. Ma⸗ 
jeftät begegnete, berichtete. Als die Pferde 
burchgingen, fprang ber Kaifer aus bem 
Wagen, gleichzeitig mit ihm einer ber 
Diener vom Hinterfige und biefer Lakai 
war fo glüdlich, ven Kaifer, welcher ftraus 
helte, von einem Sturze abzuhalten, ver 
für den Herzog von Orleans fo traurig 
enbete, Ob, wie man fagt, dem Kaifer in 
ber Naht Über gelaffen wurde, weiß man _ 
nicht beftimmt. 

Lonon, 25. Juni. Der dänifche Bes 
vollmächtigte * Bille hat geſtern Lord 
Ruſſell offiziell angezeigt, daß mit dem 
Wiederausbruch des Kampfes die Blokade 
fänmtlicher preußiſcher Oſtſeehäfen und 
jener der Elbeherzogthümer ſofort begin⸗ 
nen wird. Neutrale hinſteuernde Fahrzeuge 
werden gewarnt, ven anlaufenden wird, 
Friſt gegönnt. 





Augsburger Looſe 
ſind nun im Original erſchienen und billigſt zu haben bei 
Max Fellermeyer. 


VBerfteigerung. 


Mittwoch, ven ©. Juli, Vormittags 9 Uhr anfangend, werben im Haufe 

Neo. 390 in der Jungbräugaſſe verfchievene Gegenjtände verfteigert, als: 
Stod- und Spieluhren, Spiegel in Gold- und audern Rahmen, Kanapee’s 
wit Stühle, Comode, Tifche, Kleivungsftücde, Lanpwehr-Uniform, Kleider- 


und viele n 
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cht benannte Gegenflände. 


—— Delgemalde, Waffen aller Art 





Wichtige Anzeige 
Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren bebitire ich ein Del, wodurch Hunderte ihre Genefung fanden. 


Diefes Del heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, 


falls felbige nicht angeboren, es 


befämpft alle mit ber Harthörigkeit verbundenen Uebel, als Obrenfchmerzen und vas 
Saufen und Braufen in den Ohren, und erlangen felbjt 32 Bean das feinfte 


Gehör wieder, falls feine reinen Unmözlicpkeiten obwalten. 
mir franco erbitte, wird prompt ausgeführt. 


Kaufmann Hi. Brakelmann. 


Soeft in Preußen 1864 


Jeder Auftrag, ven ich 


— 
—— 8 
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Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſern theuerſten, unvergeß- 
lichen Gatten, Vater, Bruder, Schwager und Better, 


Müllermeifter auf der Schmidmühle, 


. in feinem 55. Lebensjahre nach längerem Leiden, heute Abend 1/, 8 Uhr, ge- 
ftärft durch die Hl. Sterbfotramente, zu fih in bie Ewigkeit abzurufen. 
Indem wir biefen fchmerzlihen Verluſt allen unfern Verwandten, 
Freunden und Belannten zur Anzeige bringen, empfehlen wir ben theuern 
Berblihenen dem frommen Gebete und bitten um jtille Theilnahme. 


Ingolſtadt, den 24. Yuni 1864. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die beiden legten Gottesvienfte werden Dienjtag ven 5. und Mittwoch den 6. 
Juli jn der Pfarrfirche zu Mailing abgehalten, 
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Berantwortlicher Redalkeur: M. Waoner. Drud und Verlag von G. Schröder. 
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Ingolſtädter Tagblatt. 





Das Blatt erſcheint täglich Mittags 
1 Uhr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und 
ſann durch alte Roftäniter bezogen werden. 


Einzelne Nummern koften 1 fr. Inſe⸗ 
rate werden fchnell aufgenommen. bie 
Spaltzeile zu 2 fr. berechnet. 


Mit Gott für's Vaterland! 


Dienitag. ven 28. Juni 1-64. M 15%. 


— — — ————— 


Einladung 


Leo 11. 2. 


Beim Herannahen des IH. Quartald erfuht die Redaktion des „Ingolſtädter 


baldigft zu melden. 


freundlich 


— ſeine verehrlichen Abonnenten 


ein, die mit dem Geiſte und der 


ur rechtzeitigen Beſtellung deſſelben ſich 
Sie ladet auch * alle Dieienigen * Abonnement 


altung des Blattes zufrieden und den 


guten Willen defjelben erfennen, allen Wünjchen des Publiftums gerecht werden zu 


wollen. Die Redaktion wird ſich 


auch ferner bemühen ſchnell und furz alle Ereig⸗ 


niffe der Ben und Eleinen Welt, alles Wiffendwerthe vom vaterländifchen und los 


falen Intereſſe z 


Abonnement ein. 


u berichten, und ladet hiemit auf's neue alle Freunde deſſelben zum 


Die Redaltion des „Ingolſtädter Tagblattes“ 


Valerlůndiſches. 


München, 27. Juni. Zu Folge des 
Ablebens des Könige Wilhelm 1. trafen 
vie württembergiſchen Zollkonferenzbevoll⸗ 
mächtigten, welche on den Starnberger» 
Zee fih begeben hatten, vorgeitern wieder 
bier ein. Graf v. Zeppelin wollte geftern 
noch Stuttgart abreifen. Schon war die 
Stunde biezu beftimmt. Im Folge eines 
Telegrammös aus ber württembergifchen 
Hanptftabt wurde die Abreije wieder fi- 
flirt. Man fagt, König Start I, habe vie 
von jeinem Vorgänger genehmigten In— 
itruftionen für bie Zollfonferenzbevollmä.he 
tigten bereite beftätigt. ine Verzögerung 
ver Verhandlungen ftände ſomit nicht zu 
fürchten. 

Die M. Abenpztg. erzählt: Diefer Tage 
legte ein fehr befannter alter Herr im 
zoologifhen Garten feine Brile an ven 
Affenkäffig, um eine Prife zu nehmen. 
Einer ber Affen ergriff die Brille und 
jegte fie auf; da fieihm aber nicht paßte, 
nahm er fie in ven Viund, um fie mit 
ven Zähnen für ſich zurecht zu richten. 
Erjt als ein herbeigerufener Wärter dem 
Affen drohte, legte er fie wieder weg. 

Nürnberg, 25. Yuni. Geftern früß 
fand man den Cigarrenfabrifanten M— 
in ber Diünzgaffe mit burchjchnittenem 
Halſe tobt im Bette. Da M. in guten 


— — —— 


und angenehmen Verhältniſſen lebte, ſo 
iſt anzunehmen, daß er in einer Anwand⸗ 
lung von Melancholie ſich vas Leben nahm. 

Kulmbach. Ein hieſiger Hopfenhänd⸗ 
ler, früher Chemifer, ver eifriger Dilet⸗ 
tant der Luftſchifferei iſt, hat bereits den 
erſten glüdlichen Berjuch mit einem, durch 
eine Lenkmaſchine vervolltonımneten Luft— 
ballon, womit man denſelben beliebig len— 
fen unb wenden und gegen Winde jteuern 
fann, gemacht. 

Würzburg, 24. Juni. Es ift dahier 
vielfach Gebraud), namentlich bei ver wohl⸗ 
habenden Elajje ver Bevölkerung, Leichen 
bi® zur Beerdigung im Hauſe zu behalten, 
oft länger ale gejeglich vorgeſchrieben ijt. 
Dasjelbe geſchah nun wieder vor einigen 
Tagen dahier, indem eine Xeiche trog ver 
großen Hige und ver baburd bedingten 
raſchen Zerjegung drei Tage im Haufe 
liegen blieb. Unglüdlicherweife wurde auf 
eine in neuerer Zeit ziemlich häufige Art, 
durch Müdenjtich nämlich, von dem bei jeßi- 
ger Temperatur fich rajch entwidelnden 
Leichengift ein kräftiges Kind iu dem Al— 
ter von einigen Monaten, das erjte und 
einzige einer bisher glücklichen Familie, 
inficirt und war in wenigen Stunden eine 
Reiche. 


Auswärtiges. 
Stuttgart, 25. Juni. Ueber bie letz- 


—— — 
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ten Augenblicke des Lebens des döchſiſe— 
ligen Königs Wilhelm erfährt man das 
Nachſtehende: Die plötzliche gefährliche Ers 
kranfunz, nachdem man ven Monarchen 
porerft über alle nähere Gefahr hinüber- 
plaubte, erfolgte durch eine Erkältung, 
welche fih ber König auf jeiner Lieblings⸗ 
Ihöpfung Weil zugezogen, wohin er am 
Donnerjtag eine Fahrt gemacht hatte, Vei 
Befihtigung der Stallungen etwas erhigt 
geworden, jcheint das Ausruhen an einer 
vem Zuge etwas ausgejegten Stelle ein 
Unwohlſein herbeigeführt zu haben, das 
am geftrigen Nachmittage namentlixh zu 
foih raſch überhandnehmender Entfräf« 
tung führte, daß man ernitlih für das 
Leben des greifen Königs beforgt wurde 
und noh am Nachmittage Ihrer Maj. 
der Königin nad Friedrichshafen und JJ. 
ft. HH. dem Sronprinzen und der Frau 
sronprinzeffin, jet König und Königin, 
nach Kiffingen telegraphirte, um ihr Hier« 
berfommen zu veranlaffen. Se. Magfeftät 
felbft fühlte das Ente herannahen umd 
nahm no am Abende von dem Dberft- 
ftallmeifter Grafen Taubenheim in Lerzs 
licher Weiſe ‚ wobet ter Köniz die 
Worte gefprochen haben foll: „Es ſchmerzt 
doch fehr, von einem To fchönen und gu- 
ten Yande fcheiden zu follen.“ In rer 
Nacht serfchlinimerte fih der Zuftand tes 
Hohen Kranken jo jehr, daß ſchon von 
Morgens 3 Uhr an tie bier anweſenden 
Mitglieder ter k. Familie und die höchften 
Hof: und Staatdwürbenträger durch be- 
fonder8 abgejandte Feldjäger benadrich— 
tigt und berbeigerufen wurden. Der Prinz 
und die Brinzeffin von Sachſen-Weimar 
erſchienen fhon um 1,5 Uhr am Kran» 
Eenlager bes geliebten Vaters, die Frau 
Prinzefjin Marie, welche ſchon die Vorbe— 
reitungen hatte treffen lajjen, um bie Nacht 
im Rofenftein zuzubringen, langte erſt im 
Momente des Todes an, ebenfo der Prinz 
Friedrich, föniglihe Hoheit. Um 5 Uhr 
10 Minuten hauchte einer der evelften und 
von allen Fürften und Völkern hochgeach- 
teiften Könige fein Leben aus, 

Wien, 25. Juni. Defterreih wünfcht 
das Eintreten des Bundes in bie Aftion, 
fo vaß beim Wienerausbruche des Krieges 
der Bund an ver Seite der beiden Groß» 
mächte — ſollte, mit andern Wor- 
teu, es fol ein förmlicher Bundeskrieg 
beginnen. Hier glaubt man, daß der Bund 
einem dahin zielenden Antrage mit Stim- 


meneinhelligkeit beiſſimmen werde, nach—⸗ 
dem die beiden Großmächte mit ihrer in 
der Kenferenzſitzung vom 28. Mai abge— 
gebenen Erklärung, in welcher fie die voll⸗ 
jtänbige Trennung der Herzogthümer uns 
ter der Souveränität des Erbprinzen von 
Auguſtenburg verlangten, ben korrekten 
Weg betreten haben, — Nachträglich er= 
fährt man über die Fürſtenzuſammegkunft 
in Kiffinger, daß hierbei allerdings vie 
polnifche Frage bejprochen wurde, Feines» 
wegs aber in ven Sinne einer gegenfeiti« 
gen Garantie der Theilungsmächte, fons 
dern vielmehr im Zufammenhange mit 
der franzöfifhen Idee eines Fürftenkon- 
greffes. Vorläufig glaubt man allerdings 
nicht an die fofortige Berwirklichung dies 
fer Idee, aber man jcheint zur Ueber: 
zeugung gelangt zu fein, daß fie früher 
oper fpäter zur praftifhen Durchführung 
gelangen wird. Für diejen Fall nun hat 
man fih dahin geeinigt, einen Songreß 
nur dann zu befchiden, wenn zuvor von 
allen Seiten erklärt wird, daß an dem 
gegenwärtigen Bejtanve Polens keine Ber» 
Änderung vorgenommen werden darf. 

Nach Nachrichten aus Karlsbad wer: 
ben der König und der Kaiſer von Deiter- 
reich fowie vie beiden Premierminijter ſchon 
in einiger Zeit eine zweite Zuſammenkunft 
haben. — Die „Nordd. Allgm. Ztg.“ 
enthält folgende hulbofficielle Mittyeilung: 
„Der „Altonaer Mercur" ſieht fih er- 
mächtigt zuerflären, daß der Erbprin; von 
Auzuftenburg die befannte, von der „N. 
Br, Ztg.“ mitgetheilte Aeußerung in Des 
treff Preußens nicht getan habe. Wir 
find dagezen ermächtigt zu erklären, daß 
der Erbprinz jene Weußerung allerdings 
gemacht und es für ihn und feine Sache 
bejfer erklärt Hat, wenn Preußen fi in 
die jchleswigshofjteinifhe Sache gar nicht 
gemijcht hätte.’ 

Berlin, 25. Juni. Prinz Albrecht 
geht in Folge eines Telegramına von Sr.. 
Mafeftät dem Könige aus Karlsbad Heute 
nah dem Hauptq.iatier ab. 

Die von Preußen in Amerika gelauf- 
ten Kriezsfchiffe find an ber Befer er- 
wartet und jollen dort von preußifcher 
Kannjhaft in Empfang genommen wer- 
ben, Die djterreichifiye Fregatte „Adria 
fol fid zum Nordſeegeſchwader begeben, 
wohin das Panzerſchiff „Max“ bereits 
unterwegs ift. 

Beriin, 25. Yun. Die „Nordd. Allg. 
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Ztg.“ fhreibt: Die in der Eonferenzfigung 
vom 6. d. auf vierzehn Tage verlängerte 
Woffenruge enbigt am 25. d. Alſo wer: 
den am 26. Juni die Feindſeligkeiten bes 
ginnen, nicht erſt am 27. 

Hamburg, 27. Juni. Entgegen als 
(en von London aus verbreiteten Friedens» 
gerüd,ten wird gemeldet, baß bie Stonferenz 
aufgelöft worben iſt und die Feindſelig 
keiten morgen Abend beginnen 3 

r. 

Die hamburgiſchen Schanzen an der 
Elbe werben mit 16 den Dänen abgenom- 
menen 84pfündigen Bombenfanonen ar— 
mirt werden, welche die preußiſche Ar« 
meeverwaltung zu diefen Zwed unferen 
Senate überwiefen hat, Das Geſchütz 
nebft Diunition tjt bereiss in Altona über» 
nommen tworben. ' 

Der „Flensb. Nordd. Ztg.“ entnehmen 
wir Folgendes: Tie Dänen treffen Ans 
ftalten die Inſel Alſen hartnäckig zu 
vertheidigen, zu welchem Zwede viele neue 
gezogene Kanonen dort angelommen find, 
Wohin follen die Einwohner von Sonder- 
burg flühten? Auf dem umliegenden 
Lande herrfcht der in der Stadt nur F 
tene Typhus im erhöhtem Grade. Die In- 
fel ohne ihre noch übrigen Habſeligkeiten 
verlaffen, Finnen fie auch nicht, da fie Diefe 
dann unter dem bekannten Schuge ber 
Dinen laffen müffen. Um das Wegfchaf- 
fen ver gejtohlenn Güter zu erfchweren, 
ift bei Hörnphaff die Veranſtaltung ge= 
troffen, daß nichts verladen werden darf, 
ohne vorher nachgefehen zu fein. Cinige 
ver Plünverer find gefänglich eingezogen 
. und erwarten auf Auyuftenbury ihre Bes 

ftrafung. 

Lemberg, 23. Juui. In Folge hefe 
tiger Regengüffe vielfache Beſchädigu ngen 
an Communicztionsobjecten. Im Nad— 
wernaer Straßenbezirk, auf ben Karpathen 
und der Delatyner Hauptſtraße wurden 
mehrere Brüden beſchädigt und zerſtört. 
Am 22. wurde die Brüde bei Dobromil, 
bann dieſſeits Mosciska weggerijfen. Der 
San if bei Prjemysl ausgetreten, vie 
Vorſtadt Blonie jteht unter Waffer. Heute 
wurde die Schiffbrüde ſammi Pontons 
und Ueberfahrtsplatten in Zalefzch!i weg⸗ 
geihmwenmt. (WB. 21.) 

Bern, 21. Juni. Regierungsrath 
Stockmar ift Heute Vormittags im Alter 
von nahezu TO Fahren geftorben. Gr war 
nur kurze Zeit krank, doch von feinem vori« 


ges Yahr erlittenen Beinbruch nicht mehr 
ganz hergeſtellt und von großen Anftreng- 
ungen erjchöpft. Kine reiche Kraft, ein 
vielbewegtes Leben ift mit dieſer hervor» 
— Perſönlichkeit für ven Jura er⸗ 
oſchen. 

Paris, 21. Juni. Der Kampf zwi- 
Shen Alabama und Kearfage, dem es —* 
ih an pikanten Momenten nicht fehlt, 
bilvet bier noch immer das Tagsgeſpräch. 
So erzählt man, daß zufälliger Weife die 
Commandanten der beiben Schiffe ver- 
fhwägert feiern und am Tage vor dem 
Zufammentreffen auf offener See gemein« 
ſchaftlich in einem öffentlichen Lokal Eher- 
bourgs bejeunirt hätten. Das Auslaufen 
der Alabama, veren Reparaturen noch nicht 
ganz beendet waren, joll übrigens auf er- 

reſſe Ordre bes Hrn. Slidell, des be= 
annten biefigen Agenten ver Süpftaaten, 
erfolgt fein. 

London, 26. Juni. Ein Parijer Tes 
legramm bes „Dresdener Journals‘ gibt 
folgenden Aufſchluß über den Verlauf ber 
geitrigen Konferenz. Die Nentralen ga« 
ben eine Erlläeung ab, mit Wünſchen für 
tie Erhaltung ver Unabhängigkeit Dänes . 
marks fchließend, Defterreih und Preu⸗ 
Ben conjtatirten die ihrerfeits bewiefene 
Perſönlichlichkeit. Hierauf folgt die daͤniſche 
Schlußerklärung, beantwortet von dem Buns 
desbevollmächtigten Hrn. v. Beuft, ſodann 
wurde die Eonferenz geſchloſſen. 

Aus Mailand, 22 Yuni, fihreiben 
die Schweizer von Schütenfeit bem 
„Bund: - daß fie noch nie ouf fremden 
Schießplätzen ſolche Erfolge gehabt wie hier. 
Vierzehn der ihrigen hatten goldene Die» 
vaillen herausgeſchoſſen, ohne daß auch 
nur einem Schützen anderer Nationen 
dasſelbe gelungen. Die Italiener zeigen 
fih alfo als feine fonderlihden Scügen. 
Auch wurde das Felt, obgleich das Wetter 
überaus günftig, von der Bevölkerung nur 
ſchwach beſucht. „Das Volt nimmt we« 
nig Antheil an der Sache.“ - 

Liverpool, 25, Juni, Die von Aufte 
ralien mitgebrachten Nachrichten von Beras 
Eruz unterm 29 Mat zeigen an baß ber 
Kaller und bie Kaiferen von Merico am 
Tage vorher angekommen und * ſie ſo⸗ 
gleich nach Mexico weitergerelot waren. 
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Patent: Bortland:&ement 3 


Ettiquetten: Uobins & Comp. und I. Simonis, 


Hand 
die An 


einige Brrteniöbereßil un 
Deutſchland, 


Bei, Miteb ud om— = 


Durhfchnittsgewicht der Tonnen 400--420 3.Pfb. Sanbzujag zum —2 
Berpug 5 Theile, zum Ziehen von Geſimſen und Gewänden 2 Theile, zum BD 


® Mauern 5—8 Teile. 
a 


Den Confumenten tes Robins’shen Cements zur Nachricht, daß von 
ie ab wieder regelmäßig wöchentlich frifche Sendungen in Rotterdam, > 


& Köln und meinen verfihiedenen auswärtigen Lagern für mich eintreffen und >>) 


lafjen. 


3* neuerdings im Stande bin, eine Preisermäßigung eintreten zu >>) 
Die während einer Reihe von nunmehr 40 Jahren (im Yahre 1824 = 


E wurve dem Vater des früheren Affocie’s der Firma das Patent für England ey 


4 ertheilt) erprobte abfolute 
rend — Abſatz, wel 


ein Mehr von 9000 


uverlä fig keit und ter noch fortwäh- 
er im verfloff * Jahre gegen 1862 wieder 

onnen ergeben hat, 
& Beweije für die vortrefflicden Eigenfchaften dieſes Fabrikats, 


= 
find die thatfächlichiten 


welche in ras 


2 


& Iheiter Sindekrait, größter Wiverjtandsfähigfeit, dem Vorzug, ein Maximum = > 


von Sandarjag erfragen zu können, fowie aud) tem vortheilbaften Wehrge- x 


wichte ver Tonnen bejtehen. 





& 
Sn 
zu beziehen. 


131), Ir bis hierher 1424 fl 
Köln, im März 1864. 


& 
& 
& 
© 


Erklärung. 
Der Unterzeichnete bat nicht geſäumt, 
umgehend die Redaktion der „Augsburger 
Abendzeitung“ aufzuforvern, ihm den Ber: 
faffer des in Ar. 168 res genannten Blat- 
tes enthaltenen mit Ingeſtodt. Einge⸗ 
ſandt“ bezeichneten Artikels zu nennen. 
Mit Schreiben vom 25. d. M. wurrte 
ihm vom Verlagscomptoir des gedachten 
Blattes das Concept des fraglichen Schmäh— 
artikels im Driginale mit dem Bemerfen 
übermittelt, daß man fid) jegt leider über. 
zeuge, myſtiſizirt worden zu jein. In der 
Tbat trägt vie Einjendung die Unterjchrijt 
„Joſef Heiftner, Bierbrauer‘, und iſt 
hterdurch außer Zweifel geſtellt, daß der 
feige Wicht, ter ver Bater ſolchen Buben 
jtreiches ijt, ven Muth nicht hatte, mit 
jeinem Namen für ſeine Handlung einzu⸗ 
itehen. Gleichwohl hat er außer Berech⸗ 
nung gelajjen, daß, wenn au ter Name 
unbelannt ijt, doch die Züge der Hand» 
Verantwortlicher Redakteur: 





Der Rebinsb'ſche Cement iſt für Regensburg und Umgegend nur von 
+ Braufer in Regensburg 

Die Fracht ver Schlepp Feftet 18%,, Mr 

Cement 3%, fl, per Zentner, fohin wie Terme zu 400 Pr. in Regensburg D 


M. Wasner. 


— UE 


der Beniner. Ders 


w; 


3. Simonis. 


BUBSBEBUIUEBUHS SNERUUREUEUNERD 


ſchrift auf bie richtige Spur ber Thäter- 
ſchaft führen dürften, und bat Unterzeidy« 
neter in diefer Nichtung auch bereits 
Schritte gethan, deren Refultat feiner git 
in bie Deffentlichkeit gelangen ſoll. 

läufig möge Gegenwärtiges genügen. um 
darauf hinzuweiſen, in welch' bedenkliches 
Licht eine Sache geſtellt wird, welche in 
ver Preſſe mit ſolch' gemeinen Waffen — 
unter vem Bifire der Pfeubengmität von 
namenlojen Buſchkleppern auf dem Felde 
ver Lüge und Verleumdung in iegter In⸗ 
ſtanz verjochten werben muß, 

Daß jedoch ein ſolches Vorgehen mei- 
ner Gegner mich nie abhalten wird, mit 
allen sräjten für das einzuflehen, für was 
mich meine Ueberzengung und mein Pflicht- 
gefühl einzuſtehen heißt, — fell die Zu— 
funft lehren. 

Ingolſtadt, ven 28. Juni 1864, 


Jakob Engl. 


Dırud und Berlay von ®, Schröder, 


re 


nn 





Ingolſtädter Tagblatt. 


Das Blatt erfiheint täglich Mittags 
4 Uhr, koſtet, vierteljährlich 36 fr. und 
fann rag ſlaͤmier bezogen werden. 


1* 
Mitw In 29. Juni 1864. 
4 


Einl 






Tagb 
baldig 
freund! 
guten 

wollen, 


melden. 


Einzelne Nummern koſten 1 fr. Infe 
rate werben fehnell aufgenommen. bie 
Epaltzeile zu 2 fr. Berechnet. . 


Mit Bott für's Vaterland! 


NM 153. 


Peter u. Paul, 


Df⸗ Herannahen des IH. Quartals erſucht die Redaktion des „Ingolſtädter 
ſeine verehrlichen Abonnenten zur rechtzeitigen Beſtellung deſſelben ſich 

Sie ladet auch zugleich alle Diejenigen zum Abonnement 

ichſein, die mit dem Geiſte und der Haltung des Blattes zufrieden und den 
Willen deifelben erkennen, allen Wünjchen des Publitums gerecht. werden zu 
Die Nevaktion wird fih aud ferner bemühen ſchnell und furz alle Greig- 


niffe der großen und fleinen Welt, alles Wiſſenswerthe vom vaterländiſchen und Los 
falen Jntereife zu berichten, und fatet hiemit aufs neue alle Freunde dejjelben zum 


Abonnement ein. 
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Valerläudiſches. 

München, 28. Juni. Die hier anwe— 
ſenden Mitglieder des Comile's, welches 
die vorjährige Verſammlung katholiſcher 
Thestogen und Gelehrten gewählt hat (Tr. 
v. Döllinger, Dr.v. Stadlbaur, Tr. Keith» 
mayr, Dr. Haneberz), finden ſich zu der 
Ertlärung veranlaßt: daß die Verſamm— 
fung, welche nad dem damals geraßten 
Beſchluß in Würzburg geh.ken werden 
folte, im dieſem Jahre nicht ftattfinden 
Tann, 

— Se, Viaj. König Ludwig I. haven 
fiherem Vernehmen nad) dem Komite für 
Errichtung eines Aftienvoifsthentere allere 
gnädigſt wilfen lafjen, wie Allerhöchſtdie— 
jelben am diejem Unternegmen ein jehr 
großes Intereſſe hegen und tie Bau- und 
Situationspläne zur Einfihtnahme wünſche. 
Die Pläne werden zu dieſem Zwecke im 
Albert'ſchen Atelier photographirt und als» 
bato nach Aſchaffenburg abgehen. 

— Profeſſor Dr, Deuringer bat vom 
Herrn Erzbischof ein Schreiben erhalten, 
worin dem Herrn Proſeſſor Das größte 
Lob für fein neueftes Schriſtchen: „Reuan 
und das Wunder‘ ertheilt wird, 

— 8Es wird eine allerhöchite Entſchließ⸗ 
ung vom.23. d. Mts. befannt, welche die 
Verhältniſſe der unmittelbaren Staatspie« 
ner betrifjt und geeignet ift, dieſen eine 





Die Redaktion des „Ingolſtädter Tagblattes“ 


— en 


Sorge für tie cigene Zukunſt und für 
jene ihrer Angehörigen zu benchmen. Bei 
Anftelung und Befördernung uninittelba> 
rer Staatöbiener fol nämlich für die Zu. 
kuuft von einer Ausſcheidung des Standes» 
und Dienjtesgehaltes in ven betreffenden 
Entjhließungen und Decreten Umgang 
genommen werden, jo daß der Stanves- 
gehalt ledigiiy nah ven Beſtimmungen 
ver 88. 7 und 8 der IX. Beilage zur 
Verſaſſangzsurkunde zu bemeijen iſt. In 
der Regel ſoll jedoch der Standesgehalt 
den Betrag von 3000 fl. nicht überſteigen. 
Bei Bemeſſung des Standesgehaltes nach 
88. T und 8 der Beilage IX. zur Ver— 
faſſungsurkunde aus dem Hauptgeltbezuge 
find auch diejenigen Naturalbezüze, welche 
einen förmlichen Gehaltsbeftanptheil bil— 
ten, mit den ihrer Regulirung zu Grunde 
liegenden firen Geldanſchlägen in Berech— 
nung zu ziehen, Dieje Grundſätze finden 
auch auf die Vermalen angejtellten unmits 
telbaren Staatediener volle Anwendung, 
jo daß tie in deren Anjtellungs- oder Ber 
förderungs-Dekreten enthaltene Standes— 
und Dienſtesgehaltsausſcheidungen als nicht 
gemacht zu betrachten find, Jede Beför— 
derung endlich eines unmittelbaren Staats» 
Dieners im Verwaltungstienfte ift nach 
Üblauf der erften prei Jahre jeiner Au— 
jtellung fogleich definitiv, infoferne ber- 
felbe nicht bei —— Beförderung nach 
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Maßgabe des 8. 3 der Beilage IX. zur 
Verfaſſungsurkunde ausdrücklich als Vers 
weſer ernannt wird, ‘Die Entſchließung 
vom 20, Juni außer Wirkfamfeit. 

Müncen,28. Juni. Prinz Adalbert 
begibt fich im Allerhöchften Aujtrage an 
ven k. württembergifchen Hof, um ©. M. 
den König bei den Leichenfeierlichkeiten 
zu vertreten und ©. Maj. zu contoliren. 

— Großfürft Konftantin Nikolajowitfch 
von Rußland wurde von Sr. Maj. zum 

Dberftinhaber des 3. Eniraffier- Regiments 
ernannt, 

— Berichten aus Kiffingen zufolge wird 
Se. Maj. der König von dort aus einen 
Abſtecher nach Afchaffenburg machen, um 
ven kgl. Großvater zu bejuchen. 





Auswärtiges. 

. Stuttgart, 27. Juni. Die Yeiche 
bes höchſtſeligen Königs, welche bis jegt 
noch auf dem Rofenftein ſich befindet, foll 
diefe Nacht durch eine Abtheilung ver k. 
Leibgarde zu Pferd escotirt, ins hieſige 
Refivenzichloß verbracht werden, um von 
morgen Mittag an, in Generallieutenants- 
Uniform und mit dem Königsmantel an 
gethan, mit Krone, Scepter und Schwert 
zu Haupten, ſowie ben Orveneinfignien 
zu beiten Seiten und [ven Füßen, ausge» 
jtellt zu werden. Die Veijegung auf Dem 
Roſenberg findet in der Nicht vom Viitte 
woch auf ten Donnerstag ſtatt. Mit J. 
Maj. ver Königin der Niederlande it auch 
deren ältefter Sohn, ver Prinz von Dra- 
nien, Entel und fpäter Prinz Yeter von 
Divenburg, Stiefjohn des höchſtſeligen Kö— 
nigs, geitern hier angelommen. Heute 
traf der Herzog Mag von Württemberg 
aus Mergentheim, Sohn bes berühmten 
Reiſenden, des verewigten Herzogs Paul 
Wilyelm von Würtemberg, hier ein. ns 
gemeldet für heute oder morgen find noch 

erzog Alexander von Württemberg aus 

ien, (Bruder J. Maj. der Königin« 
MWittwe), vie Herzoge Eugen, Wilhelm, 
(der Held von Deverfee und Oberſell) 
ind Nikolaus aus Karlsruhe und Schle— 
fien, und Herzog Ernf von Württemberg. 
Bon fremden Prinzen, vie zur Convolation 
erwartet werben, find angemeldet: bie 
Brinzen Adalbert von Bayern, Wilhelm 
von Baden, Alexander von Heſſen. Von 
württembergifchen Stanvesherren, außer 
renen, die zum Landtag und wohl auch 


noch ind diefen Tagen kommen werben, 
find theils angelangt ober angemeldet: 
Fürſt Hugo von Hohenlohe» Dehringen, 
Bürft Herrmann von Hoherlohe Langen 
burg, Fürſt Friedrich Karl-von Hohen- 
lohe · Waldenburg und Fürft von Wald⸗ 
burg Woljegg-Walofee, Vicepräſident ver 
Kammer der Standesherren. — Heute 


Vormittag waren hier die bürgerlichen 


Collegien verfammelt, um eine Adreſſe an 
Se. Maj. ven König zu berathen. 

Wien, 26. Juni. In den höchſten Kreis 
fen Wiens iſt die Nachricht verbreitet, 
daß man am ruſſiſchen Hofe mit dem Plane 
umgehe, bie Hand der Erzherzogin Maria 
Thereſia, Tochter des Erzherzogs Albrecht, 
für den ruſſiſchen Toronfolger zu fordern. 

Dresden, 27. Juni. Die Herrenkam⸗ 
mer verwies Zehmens Antrag, tie Staats⸗ 
regierung aurzuforvern, beim Bundestag 
dahin zu wirfen, vaß das gefammte Deutfch 
land fich bei der Striegführung gegen Dä— 
nemarf betyeilige, an einen Ausſchuß. — 
Dos heutige Journal veröffentlicht den 
ratıfieirten preugifch = jächfiichen Vertrag 
über vie Fortſetzung des Zollvereins; 8.5 
bezeichnet als gemeinſchaftliche Wuf;abe 
Preußens und Sachſens, das durch ven 
sebruarvertray von 1863 begründete Ber» 
hältniß zu Dejterreih in ihren inniyen 
Beziehungen zum Staiferjtaat und in ber 
ven Verkchröinterefjen enıfprechenden Niche 
tung auf dem Verhandlungswege weiter 
auszubilden. 

Hannover, 27. Juni, Die Deputirs 
tenfammer nahm mit 45 gegen 37 Stim- 
men WMiguels Antrag auf Aufhebung cder 
Abänderung der Domänenausſcheidung an. 

Hamburg, 26. Juni. Die geitiige 
Nachricht, daß die Konferenz aufyelöjt fei 
und heute die Feineſe igkeiten wieder be— 
ginnen werden, wird darch stonfularbe» 
richte volllommen bejtätiygt. Even reijt.ein 
preußijher Prinz dury Hamburg mit 
einem löntzlichen Tageobefehle und einer 
Proflamation an das Heer. Auf Diense 
tag, Vittwoch und Donnerftag find Trup⸗ 
peudurchzüge angejagt. 

Schwerin, 20. Juui. Nachdem ber 
Greßherzog von Divenburg durch Wahre 
"ung feiner vermeintlichen Erbanſprüche auf 
Schleswig Holſtein unter ven Walzen ges 
fäet, taucht jegt in der Perfon des Groß 
berjogs von Meklenburg ein neuer Prä— 
tendent auf. Derfelbe fol nämlich, wie 
ver „ib. Korr.“ von hier gefihrieben wird, 
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eine Denkſchrift in der ſchleswig ⸗holſteini⸗ 
ſchen Angelegenheit verſandt haben, in 
welcher er zu beweiſen ſucht, daß nach dem 
Erlöſchen des älteſten Mannsſtammes 
Schleswiz.Holftein unter die verſchiedenen 
Erben getheilt werden müffe, wobei auch 
ein Stuͤck des Landes unter medlenburs 
gifche Herrfchaft fommen würde. Schles⸗ 
wig » Holftein hätte alfo bie Wahl 
zwifchen dem mecklenburgiſchen Prügels 
Regiment und dem tänifchen Terrorismus. 

Kopenhagen, 26. Yuni, Das Kriegs- 
minifterium zeigt an: Die Feindſeligkeiten 
baten wieder anzufangen, Auf Alfen hat 
um 6 Uhr Vioryens ver Feind fein Feuer 
aus ven Batterien am Ravensfcppel, Se⸗ 
gebedehage und Sandbergermühle eröffnet. 

London, 25. Juni. Die ruſſiſchen 
Vorſchlaͤge, über die in Kiffingen und 
Karlsbad verhandelt wird, find folgente: 
Rußland, Preußen und Oeſterreich binden 
fih durch eine Konvention, in allen euro= 
päijchen Fragen gemeinſchaſtlich zu han» 
dein. Die polnifhye Frage wird für eine 
innere, nichteuropäifiye erllärt. Die Kon 
yention garantirt ven wechfelfeitigen Bes 
figitand, Gegenwärtig ift der Abſchluß 
der Konvention bevorftehend. (?) (K. 3.) 

Napoleon U. vermehrt neuerdings pie 
Befagung von Rom; das 12. Yüyerbus 
taillon und das 36. Lınienregiment find 
fhen auf dem Wege nad der ewizen 
Stadt, und man fpridt au ven einem 
Kavallerieregiment, welches nächſtens da« 


Verfteigernng 


bin abgehen foll. Zugleich werben Ter- 
rainftubdien in Cibitavechia gemacht, um 
neue Fortificationglinien anzulegen. Diefe 
Thatfachen wirken fehr entmuthigend auf 
die dortigen Heißfporne, und die Officid« 
fen haben feinen andern Troftfpruch mehr 
zu ſpenden als, daß Napoleon beim Tode 
des Papſtes zwar nicht Rom, aber doch 
Froſinone, Viterbo und Velletri zu befegen 
erlauben würng. 

Einer der Reibärzte des Papſtes hält fich 
gegenwärtig in Paris auf; derſelbe be— 
— wie man der Inbep. ſchreibt, das 
eiden Sr. Heiligkeit als einen chronifchen 
Rothlauf, ein Krankheit, welche ebenfo 
häufig ſich jahrelang hinauszieht, wie fie 
den Batienten oft plöglich in Todeszefahr 
bringt. Aus diefer tückſchen Natur der 
Krankheit will man die fo fehr wieber- 
fprechenden Mittheilungen über das Be— 
finden des Bapites erklären, 

New-Morf, 15. Juni. (Mit tem 
Yuftralafian.) Grant meldet vaß er am 
Montag ven 13 eine twichtige Bewegung 
gemacht bat, die von Erfolg gekrönt wor« 
ven ift. Er hat feine Operationsbafis von 
Where Houfe uach James River verlegt. 
Er will feine Armee am Süpufer des Fluf- 
ſes aufjtellen. Butler hat eine Demon⸗ 
ftration gegen Petersburg gemadt. Er 
hat die Außern Forts biefes Platzes ges 
nommen, fich aber bann wieder in feine 
frühere Poſition zurüdsezogen, 
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Mittwoch, den 6. Juli, Vormittags 9 Uhr anfangend, werden im 
Haufe Nr. 390 in ver Jungbräugaſſe verſchiedene Gegenſtände, als: 


Stof- und Spieluhren, Spiegel in Gold» und andern Rahmen, 
Kanapee's mit Stühle, Comode, Tiſche, Kleivungsitürfe, Landwehr: 
Uniform, Kleiverjchränfe, Delgemälve, Waffen aller Art | 


und viele nicht benannte Gegenitände gegen fogleih baare Bezahlung öffent« 


lich veriteigerr. 

Unterzeichnete erfiärt hiemit öffentlich, 
daß die kürzlich von ihr ausgeſtreuten Ge- 
rüchte über die beiven Frl, Börner gänz- 
lich jeder Wahrheit entbehren, mithin ale 
Verleumdungen zu betrachten find. 

Noſa Mever. 





ee ac 

Ein fchöner Laden mit Neben- 
zimmer ift auf Jalobi zu beziegen; wo, 
jagt die Expedition. 


Mehrere Hundert Schilling Bänder find 
u verkaufen, der Schilling 8 Er, beim 
runnenbäd, 


Nath und Hülfe fir Diejenigen, weldhe an Gefichts: 
ſchwäche leiden und namentlid durch angeitrengtes Stubiren und 
angreifende Arbeit den Augen geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wij: 
enjhaftlihen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende optijche und 
eine mathematiſche Ausführungen war meine Sebfraft jo ſehr geſchwächt, daß ıch um jo mehr den 
— Verluſt derjelben befürchten mußte, da fich eine fortu äbrende entzündliche Dispoſition ein— 
eftellt hatte, welche mehrjährigen Berordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter 
Biefen betrübenden Umjtänden gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ih nun ſchon ſcit 40 
Sahren mit dem ausgezeichnetiten Erfolge gebraucht. Es Hat nicht allein jene forıdauernde Ent: 
zündung volljtändig befeitigt, jondern aud meinen Augen die volle Echärfe und Kraft wieberge: 
geben, $, daß ich jept, wo ich das 75. Lebensjahr antrete, ohne "Brille die feinſte Schrift leje und 
midy, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehfraft erjreue. Dieſelbe günjtige Erfah: 
rung babe ich bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, weldye früher, jelbjt mit 
den jchärfjien Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften faum noch vorzuftehen vermocdten. Sie haben 
bei beharrlichem Gebrauche diefes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Wefichts wieder erlangt. Dieſes Wachsmittel ijt eine wohlriehende Ejjenz, deren 
Beitandibeile die Kenchelpflanze iſt. Dieſelbe enthält weder Drastica noch Narcotica, noch me— 
tallifhe oder ſonſtige jhädlihe Beſtandtheile. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine 
verwidelte chemiſche Behandlung, und ich bemerke daher, daß ichrdiejeibe ſeit längerer Zeit in vor- 
züglicher Güte von dem birfigen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, beziehe, derjelbe Liefert Die 
Slajche für einen Thaler Pr. Et, und ift gem erbötig, diefelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch 
auswärts zu verſenden. ch rate daher dein Leidenden, die Gjjenz von bier zu beziehen, indem 
eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit Flußwaſſer 
gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeiüt bildet, womit Morgens und Abends, wie auch nad) angreifen: 
den Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchzet wird. Die Wirkung iſt höchſt wohl— 
thätig und erqguidend, und erhält und befördert zugleih die Friſche der Hautfarbe, 

Es wird mid freuen, wenn vorzüglich denen dadurch gebolfen wird, weiche bei dent raſt— 
ofen Etreben nad dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ibrer Augen gefährden und ein— 
büßen müſſen. Vielleicht Fann auch durch den Gebrauch viejes Mittels das leider in ber jungen 
Welt jo jeyr zu Diode gekommene entjtellende Brillentragen vermindert werden, da dieſes in den 
meiften Faällen die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Or— 
ganiſation des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ftärfen und 
verbejjern. 


Aken a. d. Elbe. Dr. Romershausen. 


Augsburger Looſe 
ſind nun im Original erſchienen und billigſt zu haben bei 
Mex Kellermeyer. 
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Reſtauration, Bei der Pulver-Fabrik 
F Ebenhaunſen können noch S— 10° 
Heute gutbeſetzte | 
= eMuiik .. Maurer 
Harmonie— uſi bei ganz gutem Lohne Beſchäftigung 
wozu frennelichit einladet ſinden. ———————— 
Haidmair. Ingolſtadt, ven 29. Juni 1864. 


— Krebor — Storch, Zimmermeiſter. 
2 i A ee 
— far g Korn- und Waizenſtroh 


Mr * r% f pr. Bir. 45 fr. iſt noch zu verkaufen bei - 
Harmonie-Alnſik Salzbauer in Kothau. 





ee pe zahlreichem Beſuche ladet Ein ſchön möblirtes Zimmer iſt ſogleid 


an einen oder zwei ſolide Herren zu ver— 
Alois Seidenbeck. miethen. —3 in Au — 


rantworilicher Redakteur: U. Wasner, Druck und Berg von G. Schröder. 
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Ingolfädter Tagblatt. 


Dad Blatt erfcheint täglih Mittags Einzelne Rummern koſten 1 fr. Inſe⸗ 
1 Ubr, koſtet vierteljährlich 36 fr. und rate werden fehnell aufgenommen. die 
fann durch alle Poftämter bezogen werden. Epaltzeile zu 2 fr. berechnet. 
Mit Gott für's Vaterland! 


Donneritag, ven 30. Juni 1864. X 154. 
Einladung. 


Beim Herannahen des IH. Quartals erfucht die Redaktion ded „Ingolſtädter 
Tagblattes“ feine verehrlichen Abonnenten zur rechtzeitigen Beftellung defeiben fi 
baldigft zu melden. Sie ladet auch zugleih alle Diejenigen zum Abonnement 
freundlichit ein, die mit dem Geifte und der Haltung ded Blattes zufrieden und den 
guten Willen deffelben erkennen, allen Wünſchen des Publikums gerecht werden zu 
wollen. Die Redaktion wird fih auch ferner bemühen ſchnell und kurz alle Ereig- 





Pauli Geo. 





niffe der gehen und kleinen Welt, alles Wiſſenswerthe vom vaterländiſchen und lö— 
| 


falen Intereſſe 
Abonnement ein. 


Vaterländiſches. 


München, 29. Juni. Vergangenen 
25. Juni feierte der greife penſionirte Ge— 
neralmajor v. Haren im Kreiſe feiner Fa- 
-milie ven 70, Yahrestag als Dffizier in 
der k. bayer, Armee, während welder 70 
Sahre verjelbe einige fechzig Jahre im 
activen Dienjte gejtanven und 8 ober 9 
Feldzüge mitmadte. Er wird nun wohl 
kei ältefte Soldat der bayerifchen Armee 
ein. 
— Se. k. Hoheit Prinz Luitpold hat 
bie Ueberfiedelung nach Lindau bis nächſte 
Woche verjchoben. Die Pri —— 
(Tochter des Prinzen —5 welche un⸗ 
längft erkrankte, iſt nuhkmehr.pollftändig 
wieder geneſen. 2 

— Inñ landwirthſchaftlichen, wie in finan⸗ 
ziellen Kreiſen ruft die Errichtung einer 
roßen Aktienbrauerei eine —8 Be⸗ 
prechung hervor. In erſterem um ſo 
mehr, als eine Malzfabrik ins Erdinger 
Moos gelegt und der ſchwere ſchwarze el, 
vefien Brennkraft fich fehr ver Steinkohle 
näbert und durch feine ne fi 
Bu yaRN, verwendet werben ſoll. Es iſt 
ftatiftifch nachgewiefen, daß die Diünchener 
Bierproduction weder ven hiefigen Bedarf 
noch den Erport deckt. Dit fommt es vor, 
daß Hiefige zahlungsfähige Wirthe ihren 
Bräuern das ansbrädliche Verbot zugehen 


e zu berichten, und ladet hiemit auf's neue alle Freunde deffelben zum 


Die Redaktion des „Ingolſtädter Tagblattes.‘ 


laſſen, auswärts Bier abzugeben. Bedeu⸗ 
tende auswärtige Beitellungen müffen öf- 
ters mit großem pecuniären Nachtheil- auf- 
gegeben werden. Das vorige Jahr Hat 
nachgewiefen, daß bie Brauereien kaum 
zwei Monate Ruhezeit für Reparaturen 
hatten, während früher biefelbe auf ſechs 
Monate ausgebehnt war. Der noch weit 
höhere Betrieb des Münchener Brauer 
ſens muß insbefondere den Arbeitsfräften 
zu Gute kommen. Man erinnert an bie 
Erlanger Wolfjcplu,pt-Actienbrauerei mit 
einem urjprünglichen Gewinn von 14 Proz., 
5 Proz. Zinfen und 4 Proz. Umortijas 
tion und an das Mainzer Gefchäft mit 
17%, Proz. Gewinn, 

— Am Montag Vormittag wollte ſich 
in dem Kanale in der Babftraße eine Frau 
ertränfen, wurde aber noch lebend herause 
gezogen. — 

— Se. Maj. König Ludwig U. hat die 
Einladung der Stadtgemeinde. Würzburg 
n bem am 28. und 29, d. M. bafelbit 

attfinbenden Yubelfeft der Vereinigung 
Würzburgs mit Bayern wegen ber Trauer 
ia beſchieden und ausgefprochen, 
daß er im Herbit Würzburg befuchen werbe. 

Münden, 29, Yun. Se. k. Hoh. 
Prinz Adälbert wird wegen ver ibm an 
den f. wärttembergifchen Hof übertrage« 
nen Miffion heute von Aſchaffenburg nach 
Stuttgart abreifen. Der Hof⸗Kapboller 
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Oberlieutenannt v. Zeh wird din Prinzen 
begleiten. Im Folge des Ablebens Gr. 
Diaj. des Königs Wilhelm von Württem« 
“berg ift von unfernm F Hof eine dreiwö⸗ 
chentliche Hoftrauer angeordnet worden. 

z Ingolſtadt, 29. Juni. Berfloffe- 
nen Dienftag Abends veranftalteten vie 
Herren Offiziere der Lanbwehr-Örenabier- 
Tompagnie Ingolſtadts ihrem in Folge 
zurückgelegten Alters aus der Aktivität tre—⸗ 
tenden Kaͤmeraden, bem Herrn Lientenant' 
Joſ. Meg, im Saale zum „Bären“ eine 
Abſchiedofeier. Die rege Theilnahme von 
Seite der Herren Dffiziere, Unteroifiziere 
und Lanbwehrmänner gaben ben ſprechend⸗ 
ften Beweis, welche Liebe und Verehrung 
für dieſen waderen Bürger und Landwehr⸗ 
Dffizier in den Herzen feiner Mitbürger 
lodern. 

Eine gut executirte Blechmuſik mit hei 
terer Redſeligkeit and Toaſten auf das 
Wohl unſeres Gefeierten, ſowie principiell 
anf das Wohl unferes erhabenen Königs, 
beflügelten die Stunden eines ſchönen 
Abends, ter durch wahre brüderliche Emig⸗ 
keit gewürzt, allen Anweſenden unvergeß- 
lich fein dürfte. 

Aug Afchaffenburg, 28. Juni, 
ſchreibt man: Wie verlautet, bat © WM. 
ber König Ludwig feinen Aufenthalt in 
biefizer Stadt um 14. Tage verlängert, 
Das jüngft erwähnte Gerüchte ben der 
Hieperfunft Sr. Maj. König Ludwig IL, 
gewinnt durch die Inſtandſetzung mehre« 
rer Zimmer des hiefigen Schloſſes neuer« 
bings mehr an Wahrfcheinlichkeit. 

Würzburg, 25. Juni. Eine Geſell- 
ſchaft hiefiger Bürger hatte in Abetracht 
des großen Mangeld an Wägen für bie 
freitägige Guttenberger Walppartie einen 
Möbeltransportwagen comfortabel einrich- 
ten laffen und zur Fahrt benugt, leider 
ftürzte derſelbe durch allzu raſches Fahren 
und veranlaßt durch das ſtets verwerfliche 
Borfahren, wodurch ſchon mauches Un: 
glüd herbeigeführt wurde, auf ber Rück⸗ 
fahrt in einen circa 4 Fuß tiefen Graben 
im Walte, wodurch mehrere Inſaſſen, 
darunter auch Damen, durch mehrmaliges 
Ueberfihlagen verfelbea auf die jhauter« 
baftejte Weije verlegt. wurten, indem Diens 
fen, Bänfe, Sophas, alles übereinander« 
frürzte, — der Wagen ſelbſt ift vollftän« 
big, in Trümmer gegangen. Drei Per: 
fonen, darunter eine Dame, wurden ftarf 
anı Köpfe verlegt und ein biefiger ange 


fehener Bürger liegt bis zur Stunde noch 
befinnungslse Darnieber. 

Kiffingen Eine Deputation bes kgl. 
Chevaulegerregimentes „Kaiſer Alexander‘ 
machte dem hohen Inhaber des Regiments 
in Kiffingen ihre Aufwartung, und wurde 
zur faiferlichen Tafel gezogen; ſämmtliche 
Theilnehmer ber Deputation wurden mit 
Orden decorirt. 


Auswärtiges. 

Aus Wien, 25. Juni, berichtet man 
der Schleſ. Ztg.: Das Refultat ber 
Karlsbader Zufammenkunft ift die größte 
Eintraht Dejterreich8 und Preußens. Bes 
deutungsvoll ift Hrn. v. Bismard’d De— 
foration. Die Kriegsbereitſchaft des deut» 
ſchen Bundes ijt bevorftehend. Das Bundes» 
präfidium iſt inftruirt, die Entſcheidung 
der Erbfolge in den Herzogthü mern baldigſt 
zu veranlaffeı. 

Wien, 29. Juni. Die „Generalfor- 
reſpondenz“ dementirt das Londoner Tele⸗ 
gramm ber „Köln. Ztg.“ von einem be= 
vorstehenden Abſchluſſe einer Konvention 
zwijchen Nußland, Defterreich und Preu— 


en. 

Aus Karlsbad meldet man dem 
„Fremdenblatt“ Dejterreich habe ein Rund» 
Schreiben an feine viplomatifchen Agenten 
erlafjen, worin dieſe angewieſen worden, 
den Höfen, bei welchen fie beglaubigt fin, 
zu erfiären, daß alle Konzeffionen, welche 
Deiterreih in der Londoner Konferenz ges 
macht, mit dem Wiederausbruche ber Feind⸗ 
feligleiten als nicht mehr verbindlich zu be= 
traten find. Das „Fremdenblatt“ glaubt 
daß dieſe Erklärung mit Preußen verein 
bart wurbe und daß auch preußifcherfeit8 
sin gleiches Rundſchreiben ergangen ift. 

Der Brest, Zty. wird die Stimmung 
des Königs von Preußen als jehr friegerifch 
geſchildert. Er joll nach dem Vorfall auf 
der Juſel Sylt au den Abbruch der Kone 
ferenz gedacht haben. Zudem ſeien Pri« 
vatberichte über die Behandlung ber Trup⸗ 
pen in Zütland hieher gelangt, welche ge= 
radezu empöcende und aller Zivilifation 
Hohn ſprechenden Angaben entpalten, 

Danzig, 27. Juni. Drei däniſche 
Schiffe unter Barlımenteflagge Haben bie 
Blokade angezeigt; den neutralen Schiffen 
iſt eine zwanzigtägige Auslaufefriit ge 


währt. | 
Hamburg, 29. Juni, Die Börfen« 
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halle jagt: Laut telegraphifcher Meldun 

von Bremerhafen, 9 Uhr Vormittags i 

am 28. Juni die preußijche Panzer-Kor- 
vette „Pebro‘’ unter portugiefticher Flagge 
angefommen. j 

Die Hamburger Transportdampfjchiffe 
„Herkules“ und „Goliath“, welche von 
ber preußifchen Regierung zum Kriegs— 
bienft gecbartert find, van irten am 23. 
den ſchleswig- holſteiniſchen Kanal, Die 
EigentHämer erhalten für jedes derjelben 
täglich 100 Thaler und müfjen bafür ven 
Kohlenbedarf, den Sold und, Proviant für 
die Schiffsmannſchaft, fowie die Verfiche- 
rung gegen Kriegsgefahr felbft beftreiten. 

Einem Parifer Blatte der „Patrie“ 
wird aus Kiel über die preußijchen Um— 
triebe gejchrieben, um die Herzogthümer 
zu einer ganzen ober halben Annexion zu 
bringen. Erſt jet eine Maffe darauf be- 
rechneter Flugblätter von Berlin aus da: 
hin gejendet worven. Dies habe wenig 
verfangen. Jetzt werde ein anderes Mit- 
tel verfucht. „Man beabfichtigt die Grün- 
dung von Zeitungen, welche ver Vergröj- 
ferungspolitit des Berliner Kabinets bie- 
nen. — Damit ift bereit8 ber Anfang 
gemacht, und andere, bereits bejtehenbe 
Blätter haben fich verblenvdet genug, für 
das gleiche Streben einnehmen laſſen. 

Kopenhagen, 26. Juni. Laut Be— 
Yanntmahung. des Marineminifteriums 
find Veranftaltungen zur Blokade ber 
preußifhen Oftjeehäfen und ber Oſiküſte 
der Herzogthümer mit Ausnahme der In—⸗ 
fel Alfen und Arroe, getroffen, und es ift 
die durch Rootjen allen den Sund ‚und 
die Belte paffirenden Schiffen mitzu- 
theilen, 

Kopenhagen, 27. Juni, Abende. Das 
Kriegsminijterium macht befannt: “Die 
Batterie des Feindes befchoß heute Vor⸗ 
mittags ben bie Aljener Föhrde pafliren- 
ben „Rolf Krake“ und vie diefjeitigen Ar» 
beiterlommandos. 

Bern, 28. Juni. Der Bundesrath 
genehmigte ven Rekurs der bafellandfchaft- 
lichen Oppofition, und erklärte die Ub- 
ftimmung vom 29, Mai für ungiltig, 
Niemand ſei ftrafbar. 

Paris, 28. Juni. Der Moniteur 
meldet folgende diplomatiſche Verſetzungen: 
Graf de Comminges⸗Guitand, bisher Ges 
fandter in Liffabon, ijt zum bevollmäch« 
tigten Miniſter beim Stönig der Belgier, 
Graf Reeulot, bisher in München, zum 


bevollmächtigten Miniiter in Liffabon, 
Vicomte Meloizes-Fresncy, bisher Ge- 
fandter in Karlsruhe, zum Gefandten in 
München, Marquis ve Eadore zum Ge⸗ 
fandten in Karlsruhe ernannt. 

London, 28. Juni. Im Parlament 
wurden geftern die Adtenjtüde, vie Pro- 
tofolle und eine Gefammtüberfiht über 
bie Konferenz vorgelegt. Im Oberhaus 
fagte Graf Ruſell nah einem gefchictli- 
hen Abriß: Defterreih habe in der let» 
ten Sigung erklärt, vie deutſchen Mächte 
beabfichtigen nicht, vie Feindſeligkeiten 
außerhalb der Grenzen ber Herzogthü— 
mer auszudehnen: bie bebinge freilich nicht 
unbevingten Glauben. Die britifche Ehre 
erforvere nicht eine Theilnahme am Kriege. 
England babe nie materiellen Beiſtand 
verjprochen ; Frankreich und Rußland ha— 
ben biejen geradezu verweigert ; dieß, feine 
maritimen Intereſſen und etwaige Felnd« 
feligfeiten Amerifa’serwägend, müffe Eng⸗ 
land feine Neutralität beibehalten, obwohl 
weitere Eventualitäten eine Theilnayme 
nicht abjolut ausfchliegen. Graf Derby 
will vorerft feine Diskuffion erregen, tar 
belt jedoch die Haltung der Negierung. 
Graf Granville ſpricht für Auffhub ber 
Diskuſſion. 


Unzeige 

Ein geſetzlih geprüftes Frauenzimmer 
ertheilt Brivatunterricht im Elementarfadhe 
und Slavierfpielen, die Stunde zu 9 fr, 
Auch erhalten Mädchen von 12—16 Jahr 
ren täglich von S—11 Uhr Unterricht in 
allen weibl. Handarbeiten und wöchentlich 
Zmal Zeichnungsunterricht, monatlich zu 
1 fl. Näheres in meiner Wohnung H8.- 
Nr. 336. 


Dr, Pattison’s 


Nichtwatte, 


eil- und Bräfervativ- Mittel gegen 
icht und Mbeumatismen aller 
Art, als gegen Gefihts-, Bruft-, Hals⸗ 
und Zahnichmerzen, Kopf⸗, Hand- u. Knie⸗ 
Gicht, Seitenftehen, Gliederreißen, Rücken⸗ 
und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Palete zu 30 kr., halbe Palete 
zu 16 fr. bei Hrn. J-. N. Steinhau⸗ 
fer zu Ingolftade. 


— — 


Berfteigerung. 


Samftag, den 9. Juli, Bormittags 10 Uhr anfangend, werben wegen 
Abreife in ber Lebzeltergaffe, H6.-Nro. 300, B 
| Kleiderkäften, runde Tiſche, Seffel, Stellagen, kupferne Keffel, Nupelrainen, 
und fonft noch verfchiedene Haus» und Küchen- Einrichtung 


gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
| Fellner, Auftionär. 


— — 


Unterzeichneter erlaubt ſich den Herren Pferdebeſitzern zur Anzeige zu bringen, 
daß er auf feiner 50 Tagwerk umfofjenden Weine Fohlen von einem Jahre, Stuten 
werben noch mit zwei Jahren angenommen, bie Weidezeit über annimmt. Die Fohlen - 
fommen die Mittagszeit und die Nacht im einen Stall und werben bei fchlechter Wit- 





terung gefüttert; überhaupt wird für fehr gute Verpflegung beftens geforgt. Es fünnen 
noh 25 Stüd Aufnahme finden gegen 5—7 fl. Weidegebühr, 

Unterzeichneter wird fi nächften Viehmarkt hier im Bräuhaufe zua „Rappen - 
ſperger“ an der Schranne befinden und .ift zu jeder Auskunft gern bereit; evenfo wird 
er die ihm übergebenen Fohlen gleich jelbjt mitnehmen. 


Joſeph Karmann 


in Ludwigsmoos, Landgerichts Neuburg. 
(Hausname Feſenmüller Joſeph.) 


— — — — — — — 


Augsburger Looſe 


ſind nun im Original erſchienen und billigſt zu haben bei 





walle ein Kinderſtrohhut und ein ſeidenes 
Halstüchelchen verloren; es wird um Rück⸗ 
gabe bei der Expedition gebeten. 


Aurora. 
Heute Donuerstag, den 30, Juni Abends 
8 Uhr 
Generalverfammlung 
im Geſellſchaftslokale. 
Gegenſtand: Ausfhußwahl, 
Der Ausschuß. 





Berihtigung - 
Die Tranergotteödienfte des Herrn 
Johann Schmid, Schmidmüller, finden 


am j 
Montag, den A. und Dienftag, 
den >. uli, 
Vormittags 9 Uhr 
in der Pfarrkirche zu Mailing ftatt, wozu 

zur zahlreichen Theilnahme einladen 
Die Hinterbliebenen. 
Nerantiwortlicher 





Max Fellermeyer. 


Geftern wurden auf dem alten Stadt- 


BELZELE : 

3 In Zolge ihrer vorzüglichen € 
3 Wirkung gegen catarrhalifhe Hals- {= 
und Bruftbefchwerden, Huften und 

Heijerfeit nehmen bie 
tollwerk’schn Brust- & 
Bonbons 
| unter allen ähnlichen Hansmitteln bie 
? Die zahlreichen ärztlichen Ems 
E pfehlungen und die mann Preis. & 
% und Ehren-Mebaillen find hiervon 
3 thatſächliche Beweiſe. 
Obige rühmlichit befannte Bruft- 
3 Bonbons find in Original-Pateten 
3) ftets vorräthig in Ingolftadt bei B. F 
3N. Steinhauser und inf 
E Eidftätt bei A. Werner. 
SRTRTTITPTTTTITPTRRTITTTRTTO 
Mehrere Hundert Schilling Bänder find 
zu verkaufen, ber Schilling 8 fr, beim 


jegt den erften Rang ein. 

mit Gebraudhsanmeifung 4 14 fr. & 

unnenbäd, = 
von ©. Siröber. 


* 
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